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Sei 
eru. — Schreiben bed Befehlhabers Bolivar an den 
iſchof von Cuſco in Betreff = sie Verhaͤltniſſe 

in Amerika. Vom 28. May 


2. Rußland. — —— 7 — die Bepträge der 


Unterthanen griechifcher Meli au für tatbolifche Marrer 
dv. Vom Kaiſer betätigt den 16. Februar 1825. 

. Anfland — Fer Ukas an den dirigirenden 
Senat, wegen Aufhebung der VBermögensfteuer von Guͤ⸗ 
tern Toslkaniſcher und — —— Unterthanen, bey 
— derſelben ins Ausland. Vom 16. April 


1825 
‚Rußlend. — Aleruntertbänt ſies Demorial an Ee. 
Taiferiihe Rejekät von dem Dber:Chef der Militär-Ko: 
Ionien, General ber artillerie, Grafen Arektſcheſew. 
Vom 4. Juli 1825. . 
. Rußland. — Kaiferlicher utas an dem dirigirenden 
Senat, den Handel in — und die allgemeine 
Handels⸗ un on nen betreffend. om 30, 
ult 1825, (Amtlicher Zert.) 
ußland. — Altenfiäde das Ableben des Kaiſers Ale⸗ 
er die —— eigung des Kaiſers Nikolaus bes 
—38 a — Königliche Dede bep Cröffnung der 
Kammern am 31. Jänner 1826. 
; a — Wddrefle der Pairdlammer auf vorfte: 
königliche Hiede vom Thron. Ueberreicht den 9. 
a 1826. — Antwort des Könige. 


9. Frankreich. — Addreſſe der Deputirten- Kammer auf die 


Rede vom Thron bey Eröffnung der Sißungen. Ueber⸗ 
reicht den 10. Februar 1826. — Antwort des Könige. 
. Niederlande. — maugurationd:Mebe ded zum 
Praͤſi — der zweyten Kammer der —— 
ernannten H. Sandberg. 21. Oktober 18 
Niederlande. —  Wddrefie der General: staaten ale 
Antwort auf die königliche Eroͤffnungs⸗Rede. nr 

reiht den 39. Dltober 1825. 
Gro ——— und üifrika. Goloͤtuͤſte.) — un 
Sir mation bed neuen Gouverneurs der engliſchen 

— an der Goldkuͤſte, den Krieg gegen die 

end. Vom 2. April 1825. A 

— —— und Afrika. — —— 
ie ne a Statthalter Charled Tur- 
iedenen Haͤuptlingen von Weftafrifa ab: 
—2 auf den Iantain-Jnfeln den 24. September 
1825, ratifizirt 5. Oktober ı 


14. Bayern. — Altenſtuͤcke ee Stadis-Verwaltung 


. feit dem Regierungs⸗Antritt Er. Malenat des Könige 
Ludwig betreffend. 


15. Spanten — Miniſteriai⸗ Meikript "an den Generals 


Intendanten der Polizey, gegen den verbächtigen ‚Bulauf 
der Geiſtlichen in der Hauptitadt. 10. Nov. 1825. . 


16. Spanien. — Umlaufs-Reſkript vom Minitterium ber 


Shaden und ber Juſtiz, die Wahlen der Orts-Vorſte⸗ 


je i . Seite 
. ber und der Gemeinden betreffend. Vom 1. Dezember 
1825. (Mit der — Merorbnung vom 2. N09.1824.) 77 
17. Spanien. — Koͤnigliches Dekret, die Bildung bes 
Staatsraths betreffend. Dom 28. Deyember 1825. . 79 
18. Spanien. — Rede des erften Minifterd, Herzog von 
Infandato, an den König, bey der Unitseinweifung des 
neuen Staatörathe zu Madrid am 16. Jänner 1826. 81 


; 19. Preußen. — Verfaffung und Aufammenberufung ber 


x. n” 
——— io — — 


Grovinzial: Etande in den preußiſchen Rheinprovinzen. 
1824 — 1826. . . . . . . . 0 84 


n der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Sturftgart 
me Abimien find erſchlenen: . 


Polpgtehnifhes Journal, 


Eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe Im Ge⸗ 


biete der Naturwiſſenſchaſt, der Chemie, der Pharmacle, der 
Mechanik, ber Manufakturen, Zabrilen, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Hand : und Landwirtbfchaft sc. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiker unb Zabrifanten in 
Angsburg. Jahrgang 1826. Erſtes Aprilheft. 
Anhalt. 
polettis nene Methode, die Schnelligkeit des Waffers, wel: 
ches in den Fluͤſſen läuft, zu meflen. Mir Abbildungen. — Tav⸗ 
lor's Verbeſſetrungen an Dampfmaſchinen. — Herries Vorſchlag 
zur Verbeſſerung der Luftpumpen. Mit Abbildungen. — Bil: 
finfon’s Beſchreibung einer verbeflerten Sicherheitslammer für 
das Drt: Hpdrogen Loͤthrohr. Mit Abbildungen. — Hovau's 
Beſchreibung einer Mafchine zur Verfertigung der Zähne au ben 
\ Kardaͤtſchen. Mit Mbblidimgen. — Welfe's Derbeflerungen, um 
Züder oder Zeuge, auch andere Stoffe, aus welhen man Hüte, 
f Misen, Kappen und andere Kleidungsftüfe verfertigt, waller: 
9 dicht zu mahen. — Head's Verbefferung an der Maſchine zur 
ı Merfertigung der fogenannten Schnür : Riemen zu Schnärbräften 
J und Schmür : Stiefeln und zu anderen Zwelen. — Hammersley's 
eiferner Haspel für Seldenmühlen. Mit einer Abbildung. — 
Bauwens Verbefferungen an den Wechfel: Sägen. Mit Abbil- 
ı dungen. — Gladewell's verbefferter Zimmermannd: Hobel. Mit 
d Abbidungen. — Hodgſon's Derbefferungen Im Baue und bei 
wBerfertigung der Hufelfen oder ihrer Surrogate, ſowol für Pferde 
ı ale für Hornvieh. — Soaper's Löffel zum Kalfatern der Schiffe, 


: I amd deifen verbeflerter Pechleffel. Mit Abbildungen. — Weber 
: } Branntwein - Brennerei, nebft den dazu gehörigen Dampf, 3er: 
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‚ 


h f malmungs-, Deſtillations⸗ uud GEntfufelungs- Apparaten. Wit 


Abbildimgen. — Verbefferter Fiitrir- Apparat. Mit Abblldun⸗ 
gen. — Thomſon, über dreineue Soda: Salze. Mit Abbildum- 
| gen. — Hill's Verbefferung bei Bereitung der Schwefelfäure. — 


. * Zuffp und Lecaum über das Vorkommen von wafferfrelem @ifen- 


⸗Verſulphat in dem Ruͤkſtande, den man bei Concentration ber 


kaͤuflichen Scwefelfäure erhält, und uber die Reaktion der 


. RA Scywefelfäure und der fchwefelfauren Eiſenwerbindungen, nebft 


14 


7 


ı einem Zuſaz. — Field, über die Entſtehung des Mutterkornes. 
Papen, über bie Erbbirnen (Topinambours). — Derſelbe über 


3 


das Sasinehl des Erdbirnen don Martinlque. — "Coripenblun 
des (englifhen) Patent: Geſezes. — Miszellen: Eiſenbahnen⸗ 
Suhrwerfe. — Neue Sit: Boote. — Henneffy's Nettungs: Boot. 
— Ueber Schifbaufunft. — Ueber Perkin's Merbefferung in der 
Mewegung der Schiffe. — Ueber Waller: Mäder. — Neue Trieb: 
kraft aus Faraday's Entdekung der Gasverdichtung. — Dier's 
eues Triebwerk. — Liſter's Patent. — Perkin's Verſuche mit 

ampſgewehren. — Berbeſſerung an der Drehebank. — Hoͤl⸗ 
zerne Stukkadur. — Pew's Miſchung zur Bekleldung der Ge- 
baͤude. — Leber Theorie der Mörtel von Hrn. Vicat. — Piſoͤ⸗Bau, 
oder Bau aus geftanmpfter Erde. — Holzbeize auf Mabagonyart. _ 
— Firniſſen der Höhlung der Flöten. — Das Cingehen der Mol: 
leugenge beim Waſchen zu verhindern. — Ueber Spielsbury's 
Patent: Gärberei. — Papier aus Seepflanzgen. — Berfertigung 
des Papiers, mit: bem man den Moft von Stahl und Eifen weg: 
yuzt. — Mittel um dem Zerfpringen der gläfernen Rauchfaͤnge 
vorzubeugen. — Ueber den Farbefioff der ſchwarzen (blauen) 
 Meinbeeren- Bälge als ein chemiſches Reagens. — Vergleihende 
Analvſe des engliſchen und franzöfifhen elaſtiſchen Erdharzes, von 
Henry dem Jüngern. — Analvfe des Iridium-Erzes. — Ueber 
arfenitfaures Elfen. — Ueber die Vermehrung des Weißdornes, 
und über den Nuzen des Sandes bei Vermehrung ber Bäume und 
Sträucher durch Steflinge. — Ueber Trofenlegung von Sämpfen 
and Morditen. 

Bon diefem, dem Fabrifanten und Gewerbsmann hoͤchſt 
wichtigen Journal erfcheinen monatiic- wei Hefte, wovon der 
zugrgane 16 fl. oder 9 Rthlr. 8 gar. ße und dur alle Yoft: 

mter und Buchhandlungen zu beziehen Ift. 


Hertha, Zeitſchrift für Erd-, Völker: und Staaten: 
funde. Unter Mitwirkung des Freiherrn Alerander 
v. Humboldt, beforgt von Berghaus in Berlin 
und Hoffmann in Stuttgart. Erfter Jahrgang. 
Vierten Bandes ER wet | 
— n a t. 

IX. Ueber die Arbeiten des allgemeinen a ae su Ya: 
ris. X. Caldcleugh's Reiſen in Südamerika in den Jahren 1819, 
20, 21; mit viner Beſchreibung ded gegenwärtigen Zuſtandes 
von Brafilien, Buenod: Apres und Chill. XI. An account, 
historical, political and statistical, of the United Provinces 
of Rio de la Plata. XII. Narrative of a visit to Brazil, 
‚ Chile, Peru and the Sandwich Islands, during the years 
ıß33 and ı8a2. By Mathison. XIII. Forreſt's malerifche 
Meilen längs der Juge Ganges und Jumna in Indien. XIV. 
Handbuch für Reiſende Im Koͤnigreiche Daͤnemark und in ben 
Herzogthuͤmern Schleewig, Holftein und Lauenburg. Bon ©. 
„scredger. XV. Karte vom füdlichen Theile des Herzogthums 
chleswig er der Intel Femern. Bon Weſſel und Klingfep. 
1825. XVI. — des Herzogthums Holſtein, des ur: 
ſtenthums Lübel, des Gebiete der freien Hanfeftädte Hamburg 
amd Lubeck, und des Herzogthums Lauenburg; von Dörfer. ate 
Aufl. XVII. Meife nach Venedig von Georg von Martend. — 
Geographifhe Seitung; ı825. Elfte Abthl. Nr. 488 — 506. 

Yudgegeden den ııten März 1826. 
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Diplomatifhes Archiv 


für die 


Zeit » und Staaten⸗Geſchichte. 





Keunter Band. 


Enthaltenb: 


die vier Hefte vom dritten Band der Neueften 
Staatsalten und Urkunden aus den verfchies . 
denen Eranten. 


ARCHIVES DIPLOMATIQUES 
POUR 
L’HISTOIRE DU TEMS ET DES £TATS. 
Neuvicme volume. 


Documens les plus recens des differens Etats. 





Stuttgart und Tilbingen, 
in der %. © Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1826. | 


- 


Neueſte 


&Staatd-Alten 


und 
urtunden 
in 


monatliden Heften. 


Dritter Band 


EEE EEE nennen 
Stuttgart und Tübingen, 

is der 93. 9. Cotta'ſchen Buchhandlunsg. 
ä 1826. 


Diefe feit Sem Jahr 1821 theils in beutfcher theils im franzoͤſt⸗ 
fcher Sprache herausgegebene Eosmopolitifche Urkunden: Sammlung 
wirb in monatlichen Heften fortgefezt. Die Hefte für fih führen 
blos den Titel: „Neuefte Staatsatten und uUrkunden.“ 
Bier folche Hefte machen einen Band, ber fobann auch ben urfprüngs- 
lichen Haupttitel: „Diplomatiſches Archivs für die Zeit-und 
Staaten: Gefhicdte‘ erhätt, damit folder, nach Belieben bes Ab⸗ 
nehmers, ben früheren feit 1821 erfchienenen Bänden angereiht werben 
tönne. 

Alle Aftenftüce, werben nunmehr in deutſcher Sprache gegeben 
nur bey michtigeren urfprünglich in franzofifcher Sprache abgefaften‘ 
Urkunden wird auch noc der franzofifche Tert nebenher gefezt. In 
bloßer franzoͤſiſcher Sprache erfcheint Fein Banb mehr. 

Sämmtliche bis jezt erfchienenen Bände und ‚Hefte der ganzen 
Sammlung reihen ſich auf folgende Art an einander: 

Diplomatifches Archiv für Zeit: und Staatengefchichte: Ifler Band 
enthält den ganzen Gyclus ber ——— en Revolution 
in den Jahren 1820 - 1821. 

IIter Band: Die Angelegenheiten Piemonts und Griechen: 
lands; bann das Kaifertgum Oeſterreich. 

liter Band: Spaniens Revolution 1820—1823;5 — bie 
europäifhen Kongreffe. 

IVter Band; Deutfher Bund 1815— 1824. — Spanien 
(Kortfegung). — Preußen (neue Berfaffung). 

Vter Band: Frankreich feit bee Reſtauration 1814—1825. 

Vlter Band: Großbritannien und jonifhe Infeln. 

Vllter Band: Neuefte Staatsaktten und Urkunden (aus 
den verſchiedenen europäifhen und außereuropäifchen Staaten) — 
Erſter Band der Neucften Staatsalten — 

Der VIlite und die folgenden Bände enthalten immer 4 Hefte 
ber Neueſten Staatsalten 

Der Preis für 12 Hefte oder 3 Bände ift 8 fl. im zafl. 
Fuß oder 4 Thaler 16 Grofchen. 


Alphabetiſches Verzeihniß. 
äbenden 


Inhalt des dritten Bandes der Neueften 
Staatsakten. (Des diplomatifhen Archivs 
für die Zeit: und Staaten⸗Geſchichte IXter 
Band.) 





Afrika. 

Proklamation des neuen GCouverneurs ber englifchen Riederlaſ⸗ 
fungen an der Goldkuͤſte, den Krieg gegen die Aſhantis betreffend. 
2. April 1805. ä ; ; — ee S. 38 

Vertrag zwiſchen dem koͤnigl. groß6ritannifchen Statthalter 
Gharled Turner und verfchiebenen Häuptlingen von Weſtafrika, ab: 
gefhioffen auf den Plantain- Infeln ben 24. September 1825, taz 
tifigist 5. Dltober . . W .. S. 3.9 


Amerika, Braſilien. 


Handelsvertrag mit England, welcher zu Rio⸗Janeiro am 18. 
Dltober 1825 tm Entwurf unterzeichnet, aber nicht ratifizirt wor⸗ 
mi . BE: ee er ee .. G. 114 
Acriegserklaͤrung gegen die Vereinigten Staaten am la Plata⸗ 
frem. Rio de Janeiro 10. Dezember 1825 .. 6G. 190 


ıv 


"Amerika, Buenos⸗Apres. 
Kriegserfiärung Braflliend gegen die Wereinigten Gtaaten am 
Ya Platafisom. Rio de Janeiro 10. Dezember 1825. . ©. 140 


Amerika, Chili. 

Dekret der gefebgebenben Verſammlung ‚von Soquimbo, wor 
diefe Proving fih an den Freyſtaat Chili anſchließt. 26. Juni 
BE ee —SS.. 345 

Schreiben des ſpaniſchen Gouverneurs ber Provinz Chiloe an 
den Staateſekretaͤr der Republik Chili; 7. Maͤrz ıg25 . ©. 346 


Amerika, Hapti. 


Rede des franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤgers bey der Regierung von 
Hayti und Erwieberung bes Präfibenten Boyer bey Gelegenheit ber 
Beglaubigung bed Erſtern. Portsaus Prime den 13. November 
182385. . SS.. 190 

Proklamation des Praͤſidenten zur Einberufung der Gemeinde⸗ 
Repräfentanten. 10, Rovember 1825. .° .° . 8. 191 

Berorbnung das Eigentum von Staatslaͤndereyen betzeffend. 
. 28. November 1825. 2 ee. 0. B ı9 


a Amerika, Mexiko. 


Attenſtuͤcke, die innern und aͤußern Verhaͤltniſſe ber meritants 
fügen Staaten in ben Jahren 1824 und 1825 betreffend. 
1) Anrede des Präfibenten bed Kongreſſes der meridanifchen 

Staaten an ben Präfibenten ber vollgiehenven Gewalt, (Bene 


ral Biktoria, bey der Meberreichung ber Bundes Werfaffung . 


am 4. Dltober 1824. . . 0.8, 14 

2) Erwieberung beffelben. - -. .  . >. .G. 142 
3) Manifefl der vollziehenden Gewalt von Mexiko an bie Ras 
tion. 5. Ottober 82. R 0 ©. 143 

.. 4) Rebe bes Praͤſidenten der Republik, General Buabeloupe Vils 
torig, zur GSröffnung bes erften konſtitutionellen Kongreſſes 

ber Bundesſtaaten von Merilo, am ı. Januar 1825. ©, 147 

5) Bericht des meritanifhen Finanz⸗ Miniſters, Iofepb Ignat 
Eſteva, an ben Kengreß. 1. Sonurıgeg . BG. 181 


v 


6) Bericht des meriäanifhen Niaiſtere der Gerechtigkeit und bee 
geiktichen Angelegenheiten Yaul de Llava, an den Kongreß. 
1. au 1585  - W ©. 154 

7) Bericht des merilanifchen Etaetaſekretors für das Departement 
des Arufern unb bed Innern, Den Lutas Alaman, an ben 
Kougref. 2. Jan. 1895. 5 . ©. 159 

8) Bericht bes merikaniſchen Kriegtminifterd an den Rongseh. 
1. Januar 1825. ° er: ©. 164 

9) Berit des mesitunifhen Germinikerd an den Kongreß. — 

mar 1328.8S. 168 

10) Rede bes Praͤſthenten der mexilaniſchen Union, Guabeloupe 

Biktoria, beym Gchluffe der erſten Verſammlung bei Kon 
greſſes von Vexrſlo. 20. May 1895. oo ©. 170 


Amerika. — Paragual. 
Schreiben des Direktors Srancia an den Dbergeneral Bolivar auf 
die Einlabung sum Kongreffe zu Panama. 23. Auguſt 1825. ©. 349 
Amerika, Peru. j 
Schreiben des Befehlöhabers Bolivar an den Biſchef von — 


in Betreff der kirchlichen Berhaͤltniſſe in Amexrilka.. ©. 
Unabhängigkeit « Erfiärung ber fünf Provinzen von RE 
6. Aunguſt 1895. ® « . 0 . ©. 348 


Dekret bei Befreyers Woliver, er allgemeine Berfammiung 
eier vormals fpanifcen Proeisgen Oder» —— (Aus 
gu 1825.) a e . ® Cu . ®. 344 


Amerika. — Vereinigte Staaten von Nord 
Amerita. 

Boeſchaft des Praͤſdenten Adams bey Eröffnung ber erfien Ge 
yung des weungehnten zu län am 5. Dezember 
185. oo. . 0.8. 312 

Baden 


Yuriöbiktiond« Bertrag mit dem Koͤnigreich Württemberg. Be⸗ 
Saumt gemacht in Gtutigart am 3. Zanuar 1826. . ®. 19 


a “ ‚vs 
Großherzegüich badiſches Privilegium fuͤr die Rheindampfſchif⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft. 29. September 1825. — ©. 292 
Gerichtliche Aktenſtuͤcke in Betreff der mit Lit. D. —— 
rheinpfätzifchen Schuld. | 
1. Aufträgal- Erfenntniß vom 2g. Oktober 1805. . ©. 297 
2. Befheid vom 7. November 1825. . . S. 298 
3. — Sum): März 1826. 2 20.20.08. 29 


ee 


Altenftüde, Bayerns Staats» Verwaltung feit dem Regierungs⸗ 
Antritte Sr, Majeftät des Königs Ludwig betreffend. (Bortfegung.), 
10. Königlich allechöchfte Verordnung die Formation der Minis” 
ferien betreffend. 9. Dezember 185... © 4 
11. Königliche allerhoͤchſte Verordnung die für bie Angelegenheiten 
der Kirche und bes Unterrichts errichtete Minifteriat. Sek, 
tion betreffend. Io. Dezember 1825. . . : 8. 71 
12, Königliche allerhöchfte Verordnung ‚ bie Kormation, den Wire 
kungskreis und ben Gefchäftsgang der oberften Verwaltungs⸗ 
ſtellen in ben Kreifen betreffend. "17. Dezember 1825. ©. 213 
Königlich bayerifches Privilegium für ben Freyherrn vpn Cotta 
und deſſen Aſſocié Church, zur Einführung der Dampfſchifffahrt auf 
den bayerifchen Flüffen. 17. Norember 1825. . .» .. 295 
Gerichtliche Aktenftude in Betreff der mit Lit. D. bezeichneten 
rheinpfaͤlziſchen Schuld. 
1. Aufträgals Erfenntniß vom 28. attoler 1825. . ©. 297 
2. Beſcheid vom 7. November 1825.  . ; ? ©. 298 
3. Beſcheid vom 9. mr 1826, . 2.8.2099 


Deutfhianı. 


(Deutſche Bundes⸗Verſammlung.) Office Eröffnung bed große 
britamnifchen Hofes an ben durchlauchtigſten beutfchen Bund in Bes 
treff der Nichtratiſikation des mit Brafilien gefchloffenen, und zu 
Rio Janeiro am 18. Dftober 1825 im Entwurf untergeichneten Han⸗ 
beis - Verträgt. . . . r . S. 126 

Bortrag in ber Diretoriatntpe- PREISEN der rheiniſche 





vi 


x 


weſtiadiſchen Kontpagnie, gehalten zu Elberfelb ben 24. Jebruar 

186. - & . ®. 279 
Atenftüde die Einführen; * Dempffhiffahrt betreffend, 

1. Bekarntmachung der großherzogl. heſſiſchen Handelskammer zu 

Mein; vom 16. September 1825. .. B. 29 

2 Srofberzoglich badiſches Privilegium für bie Rheindampfſchiff⸗ 

fahrts⸗Geſellſchaft. Vom 22. Sept. 1825.. G. 292 

3. Koͤniglich bayeriſches Privilegium für ben Freyherrn v. Gotta 

und deſſen Affocie Church, zur Ginführung der Dampfſchiff⸗ 

fahrt auf den bayeriſchen Fluͤſſen. Vom 17. Rovember 
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4. Königlich preußifches Kabinetsfäreibm an bie Schiffergilben bes 

Mittel: und Nieberrheins zu Köln, bie von benfelben vers 

langte Ausſchließung ber Dampfſchiffe von ber Guͤterfracht 
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Eröffnung der Gigungen. — neberreicht den 10. Febr. 1826. — Ant- 
wort des Königs. . . S. 31 
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Großbritannien. 
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hebung ber Wermögensftener von Kütern Parmaiſcher Untertpanen, 
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— Minifteriatverfügung, das Verbot des ‚Sonverfations - Blatts 
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terthanen, bey Ueberwachung derſelben in’s Ausland, 16. April 
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18. Kaiſerlicher Tagsbefehl an dfe Militairs Kolonien. 3. (15.) 
Jänner 1326. A $ . Te S. 24 


ı % 


Sardbinien.- : 
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dern. — Schreiben bes Befehlöhabers Bolivar an den 
Biſchof von Eufco in Betreff der kirchlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe in Amerika. Bom 28. May 1825. 


Lima, den 28. May 1825. 
Hochwuͤrdiger Kerr! 

54 zeige Ihnen mit befonderm Vergnügen den Empfang 
Ihres Driefes vom 31. Dezember v. J. an, welcher dem Geiſt 
bes Evangeliums fo wie den Anfichten eines wahren Prälaten 
ber ameribanifchen Kirche fo angemeſſen iſt, der feine Wuͤnſche 
für die Unabhängigkeit feines Vaterlandes ausforiht. Indem 
Em. Eminenz mir wegen ber gluͤcklich herbeygeführten Periode 

Oldie wänfgen,, ertennen Gie mit Recht, daß es das Wert 
des Himmels if, der unferer Armee Kraft verlieh, um die Ty⸗ 
ranney fremder Defpoten auf biefem unf&ulbigen Boden zu ver: 
nichten und und wicber in ben Stand zu feßen, biefen Boben, 
jur Ehre und zum Ruhm der Religion, unter feine eigene Ber 
ſetze zuräczubringen. Ew. Eminenz ift es gefällig, mid ale 
ein Werkzeug bes göttlihen Willens In der Ausführung bes 
großen Plans zu betradten, ber von Ewigkeit her entworfen 
war. Jubdem ich biefe Aeußerung mit Dan? empfange, füge 
ih die offene Verſicherung bey, daß, ale Militär-Perfon, ich 
nicht durch alles Ungläd entmuthigt geworden bin, das fi im 
verwichenen Jahre unfern Anftrengungen entgegenfeste. Ich 
bin feſt entſchloſſen, das heilige Feuer des Evangeliums und 
ber Freyheit zu nähren, und mein Herz wird immer bem Bo⸗ 
ben ber Incas anhängen, zu deflen Hell Ew. Eminenz, wie 
ih hoffe, nicht aufhören werben, allen Einfluß wii hohen 
Renee Srantöatien. I Vd. afied Seſt. 


N 


2, 
Funktionen anzuwenden, um. den Trieben zu befefligen, den 
Geiſt der Eintracht zu flärfen, und Bruderliebe und Einigkeit 
‚ zu verbreiten, bamit diejenigen, bie für bie-Stimme der Na⸗ 
tur taub find doch die Verfaffung des Vaterlandes bewundern 
lernen. Si -iffen, baß der Patriotismus ein heilige, un: 
ausloͤſchliches Feuer ift; daß er von ber Reinheit der Empfin: 
bungen aun,.ht, und daß er nur für das Wohl des Vaterlanz 
des lodert, deffen moralifcher Zuftand ber väterlihen Sorgfalt 
der Nachfolger der Apoftel bedarf. Unter ven befondern Be⸗ 
‚gänftigungen, welche die göttliche Vorſehung mir in biefer Ne: 
publik zuwendet, zähle ich befonders Ihren apoflolifhen Segen 
fo wie die Ehre, den Boden zuberähren, ber durch das Anden: 
Een an einen. Manco Capac (Gruͤnder bes Sonnen sReiche) 
verherrlicht iſt. Er gründete mit eben fo viel Weisheit als 
Menſchlichkeit ein Reich auf die moralifge Erfenntniß bes Wolke, 
‚und bie Gefühle der reinen Religion. Empfangen fie Mon: 
ſignor ıc. ıc. ‘ | | 








Bolivar. 
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Rußland. — Reichsraths-Veſchluß, die Beytraͤge der 
Unterthanen griechiſcher Religion fuͤr katholiſche Pfar⸗ 
rer betreffend. Vom Kaiſer beſtaͤtigt den 16. Februar 1825. 


Es iſt dem Departement der Geſetzgebung und der allge⸗ 
meinen Verſammlung des dirigirenden Senats die von dem Ju⸗ 
ſtizminiſter, wegen Meynungs-Verſchiedenheit der allgemei⸗ 
nen Verſammlung der St. Petersburgiſchen Departements des 
dirigirenden Senats eingegangene Vorſtellung, hinſichtlich des 
ben Roͤmiſch-Katholiſchen Predigern angewieſenen Getreide- 
und Beld:Deputates, nebſt der dahin gehörigen Vorſtellung des 
ehemaligen Miniſters der geiftfihen Angelegenheiten unb des 
affentlichen Unterrichts, vorgetragen worden. In lezterer wird 


a 
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angezeigt, daß Se. kaiſerl. Hoheit ber Ceſarewitſch ihm, bem 
Miniſter, das Geſuch ber Kronsbauern bir Ospalinſchen Sta⸗ 
sofey, im Gouvernement Volhynien, fie von der Devntats⸗ 
leitung für den Prediger an ber Roͤmiſch⸗-Katholiſchen Kirche 
su beſtrven, ba felbige nad Einverleibung biefer Provinz mit 
Aıflaub, zur Drientalifgen Kirche übergegangen find, zuge 
fnt, der Kameralhof aber demungeachtet ihnen biefe bisherige 
teitung für immer zur Pflicht gemacht habe, und daß Se. 
Sehe, she irgend eine gefegliche Begränbung biefer Berorb: 
unngwahruchmend, ebenfalls für unftatthaft erfennt, daß Leute 
Griechiſch⸗Ruſſiſcher Konfeſſion genäthigt würden, Beyträge 
zum Untafalt eines Roͤmiſch⸗Katholiſchen Geiſtlichen zu lies 
fen. Diefer Meynung Sr. Hoheit iſt auch bei pormalige Mi: 
nifter der geiftlichen Angelegenheiten und bes Sffentligen Uns 
terriäts vollfonmen beygetreten. Der Reichsrath hat nach Bes 
sehfung biefer Angelegenheit, wie auch ber nachmals eingegans 
genen Berfiellung des bermaligen Miniſters ber geiftlihen Ans 


gelegeuheiten und des oͤffentlichen Unterrihts, in Erwägung 


einerfeits deſſen, daß biefe in’ ben von Polen acgnirirten Gou⸗ 
vernements, zamı Beflen der Römifch » Katholifhen Kirche und 
Beifiünteit beftchenden Beytraͤge, auf Allerhoͤchſt beftätigte 
Rechte dieſer Geiſtlichkeit gegründet find; und mittelſt aller: 
höchſten Befehls an den Miniſter des Innern vom 4. Mär; 
1808 befohlen worben, biefe Beyträge nach wie vor beyzube⸗ 
halten; wie auch anberfeits, baß biefe Beyträge Peine Funda⸗ 
tion ik, bie ber Roͤmiſch⸗Katholiſchen Kirche ausſchließlich zuſte⸗ 
bet, unb baß ferner es unſtatthaft fey, Leute Griechiſch-Ruſ⸗ 
ſiſcher Konfeffien zu Beytraͤgen für den Unterhalt der Roͤmiſch⸗ 
Katheliſchen Geiſtlichkeit zu nöthigen, um fo mehr, da ihre 
Eigene ſolcher behürftig ift, bat, in Uebereinſtimmung mit 
der Meynung Er. kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch, wie auch des 
pormeigen Miniſters „ser geiftlihen Angelegenheiten und bes 


öffentlihen Unterrichts, fein Gutachten bahin gegeben, bie Ze: 


Gent: Beyträge zum Bun. der Roͤmiſch⸗ Katholiſchen Kirche 
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und Geiſtlichkeit in den von Polen acquirirten Gouvernements 
‚bey der bisherigen Grundlage zu laffen; auf denjenigen Guͤ⸗ 
tern aber, wo Pfarrkinder Griechiſch-Ruſſiſcher Konfeffion 
befindlich find. dieſes Zehent nebft ſaͤmmtlichen zum Erfag für 
ſolche zum 2 ;’en der Griechiſch⸗Ruſſiſchen Geiſtlichkeit feſtge⸗ 
ſezten Beyträge ‚ jedesmal nad der Anzahl diefer Pfarrkinder 
abzutheilen; follten aber anf irgend einem Gute ſaͤmmtliche 
Bauer aus ſchließlich zu biefer Konfeffion, und nit zur Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche. gehören, fo muß das ganze Zehent von derfelben, 


nebſt den gefammten Gelbbeyträgen, die zum Erſatz für das 


Zehent fefigefezt worden, ausſchließlich der Griechiſch⸗Ruſſi⸗ 
fen Geiſtlichteit angebören. Gleichermaßen findet ver Reichs⸗ 
Math, daß es zwedimäßig wäre, wie ber Yuftiz: Minifter bes 
merkt, Regeln zur Ausgleichung ber Zehnt: Beträge zu ent⸗ 
werfen; deren Entwidelung einer Lokal⸗Kommiſſion, nach 
Durchſicht der Zundationd: Akten und Prärogativen, unter bem 


Bepſtand von Perfonen, die ſowohl von Seite ber Gutsber: | 


ger und übrigen fieuerpflichtigen Korporationen, wie auch von 
Seiten der Geiſtlichkeit zu ernennen find; daß diefe Kommiſſto⸗ 
nen unter ber Leitung des Generals Berwefer6 ber geiſtlichen 
Angelegenheiten auswärtiger Konfeffionen ſtehen muͤſſen; und 
daß endlich diefe Anftalt unter gemeinfhaftliger Konferirung 
zwiſchen dem Minifter des ‚Öffentlichen Unterrichts, dem Gene: 
ral⸗Verweſer ber geiftlihen Angelegenheiten, auswärtiger Kon⸗ 
fefflonen,, und dem Finanz: Minifter zu errichten wären; bey 
welcher Gelegenheit bie Deinifter nicht ermangeln werden, bie 
Einrichtung biefes Zweiged in dem Zaarthum Polen zu be: 
ruͤckſichtigen. 

Auf dem Original iſt von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndig alſo geſchrieben: 

Es verbleibe dabey. 
Zarskoje Selo, den 16. Februar 1825. 





b 
3. 


Rußland. — Kaiferlicher Ukas an den dirigirenden Se⸗ 
var, wegen Aufhebung ber Vermögensfteuer von Guͤ⸗ 
tern Toskaniſcher und Parma’fcher Unterthanen, bey 
Uebermachung derfelben ind Ausland. Vom 16. April 
1825. 


Auf Befehl Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt warb im birigirens 

ten Senat verlefen ber Vortrag bes Hrn. Yuftiz: Minifters: 

daß der Dirigirende des Reich : Kollegiums auswärtiger Ange: 

legenheiten, Geheimerath Dimow, ihm Kopien und Translate 

von ben zwiichen dem Minifterio auswärtiger Angelegenheiten 

und dem bier anweſenden Defterreihifhen Gefandten, Grafen 
Lebzeltern, ausgewechſeiten Deklarationen, wegen gegenfeitis 
ger Anfhebung des Abzugs von den ind Ausland zu uͤberma⸗ 
chenden Erbfchafts: und fonfligen Gütern, welche in den Toska⸗ 
niſchen und Parma'ſchen Staaten den Ruffifhen, undin Ruß: 
land den Toskaniſchen und Parma’fhen Unterthanen zufallen‘ 
mögten. Diefe Kopien nebſt Translaten von den Deklaratio⸗ 
nen trägt er, ber Hr. Yuftiz: Minifter, dem birigirenden Se 
nate zur allgemeinen Kundmachung und Erlaſſung der deßfalſi⸗ 
gen, erferderliden Verfügungen vor. , Refolvirt: Nah 
Abvend der erforberlihen Anzahl biefer von dem Herrn Juſtiz⸗ 
Minifter vorgetragenen Kopien und Translate obiger Deka: 
rationen, felbige zur Kenntniß und gehörigen Bollziehung, im 
erforderligen Zalle, allen Gonvernementd: und Provinzial: 
Regierungen und Abminiftrationen, Kameralhoͤfen und Erpe: 
ditionen bey Ufafen zuzuſenden, und unter Beylegung folder 
Eremplare, zugleih ſaͤmmtliche HH. Minifter, die Militair: 

General Gouverneurs, General: Gouverneurs, Kriegs: Gou⸗ 

verneurs, die zugleid) das Sivilmefen leiten, wie aud bie Ge: 

richts- Behoͤrden zu benachrichtigen; dem allerhoͤchſten dirigi⸗ 
renden Synod aber, nebſt ſaͤmmtlichen Departements des diri⸗ 


6 
P S 
girenden Senats und den allgemeinen Verfammlungen berfel: 


ben bey Anzeigen mitzutheilen Den 23. Zul. 1825. (Beym 
Iften. Departement). 


Detlaration. 


Seine Majeſtaͤt der Kaifer aller. Reußen haben mittelſt 
Ukaſes an den dirigirenden Senat von 2. Juni 1823 Allerhochſt 
geruhet zu verordnen: „den bisherigen Krons-Abzug von den 
ins Ausland zu uͤbermachenden Erbſchafts⸗ und ſonſtigen Guͤ⸗ 
„tern der Auslaͤnder, zum Beſten der Unterthanen ſolcher 
„Maͤchte, die eine aͤhnliche Verfuͤgung gegenſeitig in ihren 
„Staaten treffen wuͤrden, aufzuheben.“ Der Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. kaiſerlichen und koͤniglichen apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtaͤt, Graf Lebzeltern, hat vermoͤge des am heu⸗ 
tigen Tage erlaſſenen Altes, Namens der Regierung Er. 
Paiferlihen und koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Tos⸗ 
kana erfläst, daß vorerwähnter Abzug von Erbſchafts⸗ und fon: 
ſtigen Guͤtern ruſſiſcher Unterthanen In den Staaten Sr, Pal: 

- ferien und koͤniglichen Hoheit weder flatt findet noch ſtatt fins 
den wird. Es erflärt demnach Endesunterzeichneter Staats: 
Sekretär, Dirigirende des Minifteriums auswärtiger Angele⸗ 
genheiten, in Auftrag Sr. kaiſerlichen Majeftät, feines aller: 
‚ guäbigfien Souverains, biemit, daß ba bie in vorliegenbem 
Ukas erwähnte Uebereinkunft, von Seiten ber toskaniſchen Nez 
gierung vollkommen beobachtet worben, biefer Ukas von vöoͤl⸗ 
liger und vollfommener Wirkung für ſaͤmmtliche Unterthanen 
Sr. kaiſerlichen und koͤniglichen Hoheit bed Großherzogs von 
Toskana, nicht nur in allen künftigen, ſondern fogar In jedem 
einzelnen Falle, wo der durch gegenwärtigen Ukas aufgehobene 
Abzug noch nicht effektiv und definitiv, bis zum Tage ber Un- 
terzeichnung vorliegender Deklaration flatt gehabt huben möchte, 
ſeyn wird. 


Urkundlich iſt dieſe Deklaration, die gegen eine aͤhnliche 
von Seiten des Grafen Lebzeltern auszuwechſeln iſt, von En: 


® 
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detgenaantem anterzeichnet und mit feinem Wapyenflegei befcäf: 


tigt worden. 
St. Petersburg , den 4. April 1825. 
(LS) (Unterz.:) Graf Neffelrode. 


Deflaratiom 

Gr. Majefät der Kaifer aller Reußen haben mittelft Uka⸗ 
ſes am den birigirenden Senat vom 2. Juni 1823 Allerhoͤchſt 
gerußet zu verorbnen: „ben biöherigen Kronsabzug bey We: 
„bermachung und Ausfuhr von Erbidafte: und fonfligen Guͤ⸗ 
„tern frember Unterthanen nad bem Auslande, zum Beſten 
„der Untertbanen folder Maͤchte, die in ihren Staaten eine 
„ahnliche Berfügung zu Gunſten ruſſiſcher Unterthanen einfuͤh⸗ 

„ren möchten, aufzuheben.“ j 

Ihrs Majeflät die Erzherzoginn, Herzoginn von Parma, 
Piacenza und Guaſtalla, haben mittelſt des zu Parma vom 
14. Januar (neuen Styls) d. 3. erlaffenen Dekrekts verfügt, 
daß „oberwähnter Abzug in den Staaten Ihrer Majeftät von 
„den Unterthanen Sr. Majeflät des Kaifers aller Reußen nicht 
„flatt finden wird, und daß demnach Leztere Ihr Eigenthum 
- „ans ben Parma'ſchen Staaten zurüdziehen koͤnnen, ohne ir⸗ 
„gend einer andern, als ber ben eigenen Untertbanen Ihrer 
„Majeſtaͤt der Erzberzogiun zu erhebenden Bermögensftener 
„aaterworfen zu ſeyn. 

Eubesunterzeichneter Staats: Sekretär, Dirigirender des 
Minikeriumd auswärtiger Angelegenheiten, erklärt demnach, 
im Auftrag Gr. Palferlihen Majeftät feines Allergnädigften 
Seaverains, biemit, daß da bie in obigen Ukas enthaltene 
Uebereinkunft von Seiten ber Regterung Ihrer Majeftät der 
Eherzoginn, Herzoginn von Parma, Piacenza und Guaftalla 
volltemmen beobadtet worben , gegenmwärtiger Ukas von voͤlli⸗ 
ger nt volllommener Wirkung für bie Unterthanen Ihrer Ma: 
jeſtaͤt, nicht nur in allen bevorſtehenden, fonbern fogar in je: 
bem einzelnen Kalle feyn wird, wo ber dur jenen Ukas auf: 
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‚gehobene Abzug noch nicht. effektiv und befinitie bis um Tage 
der Unterzeichnung biefer Deklaration flattgehabt haben möchte. 

Urkundlich iſt gegenwaͤrtige Deklaration von Endesgenann⸗ 
tem unterzeichnet und mit ſeinem Wappenſiegel bekraͤftigt. 


St. Petersburg, den 4. April 1825. 
CL.S. CUnterzeichnet: ) Graf Neſſelrode. 


Detlaration 


Se. Majeftät der Kaifer aller Reußen haben mittelft Uka⸗ 
fes an den birigirenden Senat vom 2. Juni 1823 Allerhoͤchſt 
geruhet zu befehlen: „den bisherigen Krons⸗Abzug für Aus- 
„fuhr und Uebermachung von Erbſchafts⸗ und ſonſtigen Guͤtern 
‚fremder Unterthanen ins Ausland, zu Gunften der Unter: 
“  tbanen folder Mächte, die gegenfeitig in ihren Staaten eine 
„ähnliche. Verfügung hinſichtlich ruffifher Unterthanen treffen 
„würden, aufzuheben.” Damit nunmehro bie Wirkung diefes 
Ukaſes auch auf die Unterthanen Sr. kaiſerlichen und koͤnigli⸗ 
en Hoheit des Herzogs von Toskana fi erfiredlen möge, fo 
erflärt Endedunterfhriebener, außerorbentlihe Geſandte und 
bevollmägtigte Minifter Sr. kaiferlihen und koͤniglichen apo- 
ſtoliſchen Majeſtaͤt, Namens ber Herzoglihen Regierung, hie: 
duch, daß obgedachter Abzug von Erbſchafts- oder fonfligen 
Gütern, die den zuffifhen Untertbanen zufallen möchten, oder 
angehören, in den Staaten Sr. kaiſerlichen und koͤniglichen 
Hoheit weber flatt findet noch flatt finden wird, und daß bie 
Aufhebung beffelben zu deren Gunſten, von völliger und voll= 
kommener Wirkung nicht nur in allen bevorſtehenden, fondern 
fogar in jedem einzelnen Falle feyn wirb, wo ber aufgehobene 
Abzug noch nicht effektiv und definitiv bie zum Tage ber Unters 
zeichnung biefer Deklararion flatt gehabt haben möchte. 

Urkundlich ift vorliegende Deklaration, bie gegen eine aͤhn⸗ 
liche von Seiten des Minifteriums Sr. kaiſerlichen Majeftär, 
durch welche eine volltommene Reciprozität für die Untertha⸗ 
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un Or. kaiſerlichen und koͤniglichen Hoheit des Broßherzoge 
von Teckana gefichert wird, von ihm, unter Beydruͤckung fels 


nes Wappenfiegele unterzeichnet. 
St. Petersburg April 1825. 
L S.) (Unterzeichnet:) Lebzeltern. 


Deklaration. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aller Reußen haben mittelſt 
Ukaſes an den dirigirenden Senat vom 2. Juni 1823 Aller⸗ 
höuft gernhet zu befehlen: „den bisherigen Kronsabzug bey 
„Ausſuhr und Uebermachung von Guͤtern fremder Unterthanen 
„ias Ausland, zu Gunſten der Unterthanen ſolcher Maͤchte, 
„bie gegenſeitig in ihren Staaten eine aͤhnliche Verfuͤgung 
‚brafihtlig ruſſiſcher Unterthanen treffen würben, aufzu⸗ 


3 „seben.” E 


Damit nun bie Wirkung diefes Ukaſes ‘von jezt an auch 
auf die Untertkanen Ihrer Majeflät der Erzherzoginn, Herzo⸗ 
giun von Parma, Piacenza und Guaftalla ſich erſtrecken möge, 
erflärt Endesunterzeichneter, außerorbentliher Geſandte und 
bevellmaͤchtigte Miniſter Sr. kaiſerlichen und koͤniglich-apoſtoli⸗ 
ſchen Majeſtaͤt hiedurch, Namens der Regierung Ihrer Majes 
ſtaͤt, daß kraft des gegenwaͤrtigen, in Parma am 14. Januar 
v. I erfaffenen, und dieſer Deklaration in vidimirter Kopie 
beygelegten Dekrets, obgedachter Abzug in den Staaten Wars 
ma, Piacenza und Guaſtalla von den Unterthanen Sr. Das 
jeftät des Kaifers aller Reußen nicht flatt finden wird, und 
daß bie Aufhehung deffelben zu deren Gunften, von völliger . 
uud vollfommener Wirkfamkeit nicht nur in allen bevorftehen: 
des, ſondern fogar in jedem einzelnen Zalle feyn wird, wo ber 
aufgehobene Abzug noch nicht effeftiv und befinitiv bie zum Tage 
der Unterzeichnung biefer Deklaration flatt gehabt haben moͤchte. 

Urkundlich iſt gegenwaͤrtige Deklaration, die gegen eine 
ihntige von Seiten des Miniſteriums Sr. kaiſerlichen Majr⸗ 
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ſtaͤt, woburch eine vollkommene Reciprozitaͤt hinſichtlich der Un⸗ 
terthanen Ihrer Majeſtaͤt der Erzherzoginn, Herzoginn von 
Parma, Piacenza und Guaſtalla auszuwechſeln iſt, von En: 
decgenannten, mit Secan ſeines ne unter: 


zeichnet. | 
St. Peterdburg , den %, April 1825. i 
(L. S.) ' (Unterzeichnet :) Lebzeltern. 


a 
Rußland. — Allerunterthänigftes Memorial an Se. kai⸗ 
‚ ferlihe Majeſtaͤt vondem Ober: Chef der MilitdrsKolo- 


nien, General der Artillerie, Grafen Araktſchejew. 
Vom 4. Juli 1825. 


Ew. kaiſerliche Majeſtaͤt haben i im Monat rn 1822 
Allerhoͤchſt gerupet zu befehlen: daß wenn Iemand von ben 


Dffizieren,, die bey den Truppen des feparaten Korps der Mi: 


Ittär : Kolonien geflanden, wieder in Dienft zu treten wuͤnſcht, 
dieſelben nach den allgemeinen Negeln, und zwar nit anders 
als beym ſeparaten Korps der Militärs Kolonien aufzunehmen find. 

Hierauf ward uon mir als Grundfag angenommen, biefe 
Verordnung auch in den Abſchieds⸗Ukaſen, die den beym kolo⸗ 
niſirten Korps geſtandenen Offizieren ertheilt werden, zu be: 
zeichnen. 


In der Folge traf der Finanz-Miniſter bey ſeiner Be: i 


hoͤrde die Verfügung, daß die aus dem feparaten Korps ber 

Militär: Kolonien entlaffenen Offiziere, nicht ohne vorläufige 

Ruͤckſprache deßhalb mit mir, in Dienſt beym Finanz: Minis 
ſterium aufgenommen würden. 

Nunmehro aber hat der Oberbefehlshaber von Kaufafien, 

- General der Infanterie, Jermolow, eine Anfrage über diefen 

Gegenſtand an den birigirenden Senat gelangen laſſen; und 
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in der Neynung, baß bie vom Zinanzminifter bey bem ihm 
übertrogenen Miniſterio getroffene Verfuͤgung, ohne fpectelle 
Beratung nicht auf die Übrigen Zweige der Civil: Berwal: 
tung undgebehnt werben koͤnne, bittet er um Entfigeibung, ob 
die ans dem koloniftirten Korps entlaffene Dffigiere in Civil⸗ 
Benk aufgenommen werben follen oder nicht? 

Diefe Borftellung des Generals Jermolew iſt mir vom 
lirignenden Senat bey einem Ukas zur Durchficht Äbergeben 
werden; welhe, meiner Meynung nad, dahin zu entſchelden 
wäre: | 

1) In Betreff derjenigen Offiziere, welde bisher aus dem 
ſcwaraten Korps der Militär: Kolonien verabſchiedet worden, 
bey ber ganzen Civil⸗Verwaltung den naͤmlichen Grundfag, der 
bereite ben ber Behörde des Finanz - Dinifteriums befolgt wirb, 
anzunehmen, d. h. wenn Jemand von folgen Offizieren im 
Eipil:Dienft zu treten wünfcht , derfelbe nicht anders ald nach 
vorläufiger Rückfpracde mit dem DOber> Chef der Milttär: Kos 
Ionien, und nach Erhaltung feiner deßfaltfigen Zuſtimmung, ans 
zuftellen ift. 

2) Für bie Zufunft, dem DbersChef der Militde: Kolo⸗ 
nien verzubehalten, bey Entlaſſung der Offiziere, die im fes 
paraten Korps der Militär: Kolonien gedient, in den ihnen 
in ertheilenden Abſchieds-Ukaſen, denjenigen unter ihnen, wel: 
Ge inter That ſchwaͤchlicher Geſundheit wegen, zum Kriege: Dienfl 
ustußtig find, und ihres Betragens wegen, während der Dienft⸗ 
zeit, Räckficht verdienen, zu erwähnen: daß felbige im Cipil⸗ 
dienſt angeftelle werben dürfen; ſolchen Ofizieren hingegen, bie 
bey gutem Gefundheitszuffunde, mehr aus Xrägheit, ober 
ſewankendem Betragen, folglich ohne alle gegründete Urſache 
den Dienft quiittiren, die Erlaubniß zum Civildienſt außer ben 
Nelivahlen, nicht einzuſchalten; undes bärfen dieſe Offiziere, 
fell Ge wieder in Dienfk zu treten wuͤnſchen, nicht anders als 
in Kriegtdienſt, und zwar beym feparaten Korps der Mititäre 
Kolonien angeſtelt werden. 


ws 


Pr Diejenigen Dfmiee, denen in — Abſchiede ⸗Utaſen 
der Eintritt in Civildienſte erlaubt worden, koͤnnen ungehin⸗ 
best daſelbſt aufgenommen werden; fie werden von ber Civil⸗ 

‚ Behörde, ihrem Wunſche gemäß, ohne weitere vorläufige Ruͤck⸗ 
frage mil bem Ober : Chef der Militär: Kolonien, angeftellt. 
\ 4) Solde Offiziere, denen dieſe Erlaubniß in ben Ab: 
ſcqieds⸗Ukaſen nicht eingefhalten worden, koͤnnen nicht an⸗ 
vers, als in Kriegsdienft treten, und zwar mit Anflellung im 
feparaten Korps ber Militär Kolonien; weßhalb auch feine 
Bittfriften wegen Aufnahme in Eivildienfte von ihnen anzu: 
nehmen find. 

Diefe Mepnung unterwerfe ich dem Allerhoͤchſten Begut⸗ 
achten Ew. kaiſerlichen Majeſtaͤt, und wenn Sie, Allergnaͤ⸗ 
digſter Monarch! geruhen ſollten, ſelbige zu beſtaͤtigen, ſo er⸗ 
bitte ich mir den Befehl, dieſe Feſtſetzung dem Juſtizminiſter 
zu eroͤffnen. 

Auf dem Original iſt von Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt Hoͤchſt⸗ 

eigenhaͤndig geſchrieben. 
Es verbleibe dabey. 
. Nowgorsd, ben 4. Juli 1825. 
Alerander.. 


4 


5; 


Rußland. — Kaiferlicher Ulas an den dirigirenden Se: 
nat den Handel in Neureußen und die allgemeine Han- 
dels⸗ und Gewerbs :Revifion betreffend. Vom 30. Zuli 
1825. (Amtlicher Text.) 


Auf Befehl Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt ward dem dirigiren⸗ 
den Senat vorgetragen: Erſtens, eine Vorſtellung des 
Herrn Finanz Miniſters, unter abſchriftlicher Begleitung ſei⸗ 
ner Vorſtellung an die Miniſter-Komitaͤt vom 23. Map.d. J. 
wegen Verminderung ber Handels: Abgaben verſchiedener BEI: 
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terideften in Menreußen,, und allgemeiner Vrolengation ber 
Sub: und Gewerbe: Revifion bis zum Jahre 1826, neh 
km ım verwihenen 2. Juni hierauf erfolgten Beſchluß ber 
Miuifer: Romität, wobey er zugleich anzeigt, daß zur Aus⸗ 
übeng beffelben die Kamerals Höfe in Neurenßen feiner Seits 
bett angewiefen, und dem bortigen General; Gouverneur 
Kinpeilung geſchehen; wegen Prolongation der Handels⸗Re⸗ 
nen bis zum naͤchſtfolgenden Jahre aber, an fämmtlihe Ka⸗ 
meralhoͤſe und Erpebitionen Cirkular-Vorſchriften erlaffen 
' werden ind. Und Zweytens: bie erwähnter Vorſtellung 
beygelegten Kopien. Refolvirt: Nah Abbrud der erfors 
berligen Anzahl dieſer Kopien in ber Senatsbruderey, felbige 
jar gehörigen Zolgeleiftung und Kenntniß ſaͤmmtlichen Gon⸗ 
vernements⸗ unb Provinzial: Regierungen und Abminiftratios 
nen, der Truppenkanzley des Donfchen Korps und den Gerichts⸗ 
Behorden; ferner den HH. Miniſtern, ben Militär : Generals 
Oonverneurs, Kriege : Gouverneurs, bie zugleich das Eivilwes 
fen leiten, den General: Gouverneurs, Stabtbefehlshabern, 
und dem Truppen: Melteften des Donſchen Korps bey Ukaſen 
yafenden , dem allerhoͤchſten birigirenden Synod aber, wie 
anch den St. Petersburgiſchen und Moskowiſchen Departements 
des dirigirenden Senats, nebft den allgemeinen Verſammlun⸗ 


gen derfelben bey Anzeigen mitzutheilen. Den 30. Juli 1825. - 


(Bern ıflen Departement.) 


In erwähnten Beplagen ift enthalten: 
a) In der abfhriftlihen Note des Finanz-Miniſters vom 
23. May d. J. No. 4473 an die Minifter Komität. 


Es find dem Finanz: Minifterio vondem General:Gouvers 
Mar non Neureußen folgende Umftände zur Berathung mit: 
gzetheilt worben: j 

1) Daß die in Dbeffa, Zeoboffia und Koslow anfäßigen 
Oriechen und Auswanderer aus Xnatolien, anſuchen, die im 
serwihenen Jahre erlaffene Supplements, Berfaffung über bie 


— 





ER 
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Gilden nicht auf fie auszubehnen. Der Handel berfelben iſt, 


auf Verfiherung des General: Gouverneurs, geringfügig ; in 





die Gilden koͤnnen fie ſich nicht aufnehmen laffen, weil-biegab: - 


lung der vorfäriftmäßigen Prozentgelder größtentheils ihre Ne: 
venuen, und bisweilen fogar ihre Kapitalien überfleigt; Feine 
ber vorgeſchriebenen Formeln ift je von ihmen beobachtet wor: 
den, und kann ihrer Unwiſſenheit, wie aud ihrer Unkunbe ber 
ruffifgen Sprache, und endlich biefer ihrer Duͤrftigkeit wegen, 


auch nicht beobachtet werden. 


2) Daß die Hebräer in Neureußen, welche infänof aus 
ben Dörfern vertrieben worden, nunmehro aus Dürftigfeit 
außer Stand gefezt find, fihin den Städten aufzuhalten. Yan: 
dei auf beträchtliche Summen zu treiben, find wegen Mangel 
berfelben nur wenige unter ihnen vermögend; ihr früheres Ge: 
werbe hingegen, nämlich das Hauſiren, iſt ihnen verboten worden. 


3) Daß die krimmſchen Zartaren fih darüber beſchweren, 


daß bie Krons⸗Expedition in Taurien die Supplements-Ver⸗ 
faffung über.die Gilden auf fie ausdehnt; da felbige den Ge: 
fegen nah, von jeder Zahlung für das Handelsrecht an ihren 


Wohnoͤrtern frey find, In Betreff diefer Voͤlkerſchaft, "fügt 


der General: ouverneur hinzu, daß der geringfügige Handels⸗ 
Verkehr der Tartaren ebenfalls kaum zu ihrer Subfiftenz bin- 
reiche, und baß die Beobachtung ber vorgefchriebenen Formeln 
und Regeln nicht weniger ſchwierig fir diefelben fey; weßhalb 
in Hinſicht des Handels und der Gewerbe die frühere Grundlage 


. für fie beyzubehalten wäre, bis zur Erlaffung einer allgemet- 


nen Berfaffung hinfichtlih ihrer, womit die Regierung bereite 
beſchaͤftigt ift, die von den Tartaren unrechtmaͤßiger Weiſe er: 
hobenen Gelber aber ihnen zuruͤckzuerſtatten wären. 


‘  ÜDbgleih der Hanbel ber Griechen und anatolifhen Aus- 
wanberer, gefeglichermaßen, jeberzeit den allgemeinen. Regeln 
unfergeorbnet gewefen iſt, und in ber Verfaffung vom 14. Ro- 


vember 1824, welche auf die nämligen Regeln, nur mit bes 
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veutenber Berminberung ber Abgaben *) bernhet, fchr wenige 
Reueruugen enthalten find; fo bat das Finanz: Miniferium 
über die Berfegung ber Hebräer in Neureußen aus ben Dir; 
fern nach den Städten, keine weitere Renntnig; der Verbot 
des Verkaufs aller Waaren ausſchließlich burchs Hauſiren, weis 
der zum Theil au fruͤher, beſonders In Neureußen, ſtatt 
gehabt hat, Tann wegen Nähe ber Hafenſtaͤdte und Gelegenheit 
zam Schleichhandel nicht aufgehoben werben. Dem ungead: 
tet halt der Finanzminiſter, auf Berfiherung bed General⸗Gou⸗ 
verneurd von Neureußen für möglih: a) Den Griechen 
uud austolifchen Auswanberern, bie nicht In den Gilden ein⸗ 
geſchrieben find, den Detailhandel, ohne alle Abgaben an bie 
Krone, bis zur Erfaffung einer allgeminen Verfaffung für bie 
Aßaten in Rußland, womit gegenwärtig bie Komität ber aflas 
tifhen Angelegenheit befäftigt ift, zu erlauben. b) Die 
Hebraͤer, welche wider ihren Wunſch aus Dörfern nah ben Staͤd⸗ 
ten verfezt worden find, nach bem Beyfpiel der Weißreußiſchen 
Beuvernements, von Zahlung bes Kopfgeldes und bes Beytrags 
zum Unterhalt der Wege: Kommunltationen für das gegens 
wärtige Jahr zu befreyen; wobey dem Generals Gouverneur 
von Neureußen zu übertragen ift, falls noch andere Maßre⸗ 
geln zur Erleichterung berfelben erforderlich wären, mit einer 
fsezielen Vorſtellung deshalb einzukommen. 


Zu Betreff der krimmſchen Tartaren, hat ber Finanz-Mi⸗ 
ifler, ba er findet, daß felbige an ihren Wohndrtern nie ir⸗ 


°) Der Kaufmann .erfter Gilde zahlt ftatt ber vormaligen 3312 
NRub. S0 Kop. gegenwärtigan bie Krone 2200 Rub.; der Kanfs 
mau jwenter Bilde ftatt 1345 Mub. nunmehr blos 880 Raub. ; 
und Der Kaufmann dritter Gilde in einer Kreis: oder über 
ben Etat verbliebenen Stadt in ben Gouvernements, bie 
gewifſe Frevjahre genleßen, als die Neureußiſchen, ſtatt ber 
ehemaligen 438 Rub. gegenwärtig nur 132 Rub., im dem 
übrigen Gtäbten und Gowernements aber 220 Rubel, 
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gend eine Abgabe für das Handelsrecht gezahlt; daß unter ih⸗ 
nen, den Privileglen von 1783 und 1796, wie auch dem Ukas 
vom 6. Oktober 1802 gemaͤß, die Kaufleute von jeder Krons⸗ 
abgabe voͤllig frey, blos aber die Buͤrger zu einer Steuer von 
zwey Rubel verpflictig find, und daß zufolge $. 203 der Supp⸗ 
lements : Berfaffung alle frühern Privilegien in ihrer Kraft bey: 
behalten worden, er bie Krons: Expedition zu Taurien dahin 
angewiefen, jedes Verfahren hinſichtlich dieſes Gegenflandes 
foglei einzuſtellen; wobey ihr zugleich die f&ärfefte Anmer⸗ 
kung fuͤr ihre unrechtmaͤßige Anordnung gemacht worden ift. Un 
terdeſſen ift er, der Sinanzminifter der Meynung: I) Die 
Aufnahme der Tartaren in die Handels: Klaffen im Innern 
der Krimm, bis zur Erlaffung eines allgemeinen Steuer:Re: 
glements für diefelben, welches fie zu einer verboppelten Indus 
firie anfeuern wuͤrde, auszufegen. 2) Nach genauer Ausmit⸗ 
telung ber von ben Zartaren, bey Bewegung berfelben, ihrer 
Gewerbe wegen in den Handelsfland im Innern der Krimm 
zu treten, erhobenen Gelder, ihnen ſolche nad Anweiſung bes 
Zinanz: Minifteriums aus den allgemeinen Revenuͤen zuruͤck 
zu erflatten. Ueberdieß glaubt der Finanz: Minifter, dag 
während der Prolongation bis zum 1. Juli die von ber Mini: 
fter: Komität zur Löfung ber Handels: und Gewerbsſcheine auf 
das gegenwärtige Jahr bewilligt worden, ber größte Theil 
diefer Voͤlkerſchaft wahrſcheinlich ſich vorgefhriebener Maßen 
wird einſchreiben laſſen; und nur hauptfächlich diejenigen, wel: 
de ben Privilegien und andern Verhältniffen nach fi von den 
allgemeinen Vorſchriften für ausgenommen halten, nachbleiben 
werden; ber Betreff, welder beſonders behandelt wird. Dep: 
halb hält er nicht für nothwendig, im jeztlaufenden Jahre eine 
zweyte Revifion ded Handels und der Gewerbe anzuftellen, 
„weil diefe Reviſion ohne wefentlihen Nugen für die Krone ift, 
und Schwierigkeiten für die Nathhäufer und Kameralhöfe ver: 
urfachen würde. Er iſt der Meynung, biefe Operation aller- 
orte bis zum naͤchſtfolgenden Jahre einzuftellen, wo er bie Mög: 

lichkeit 
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tigkeit zu noch größeren Erleichterungen hinſichtlich dieſes 
genftanded , beſonders aber in Neureußen, auszumitteln h 
und zist ermangeln wirb, mit einer deßfallfigen Vorftellun 
feiser Zeit einzukommen. 

If alle dieſe Vorſchlaͤge giebt der Finanz⸗Miniſte 
bie Ehre, die Entſcheidung der Minifter: Romität zu erbi 
indem er hinzufuͤgt, daß hinſichtlich des leztern Gegenfla 
ed eferberfich wäre, diefe noch vor der Hälfte bes berannc 
ken Meuats Juni zu: befisen, um bis zum Termin ber 3 
tm Reviion bie gehörigen Vorkehrungen deshalb treffe 
koͤnnen. 

b) Im Ertrait aus dem Journal ber la 
vom 2. Juni 1825. 

PVorgetragen wurde die Note des Finanz. Minifters 
23. May, Nro. 4473, (Departement der verfhiedenen Y 
ben und Steuern) eingetragen unter bad Komitaͤt-Journal 
ter Rre. 1076, wegen Verminderung der Handelsabgabe 

Meurenßen, und allgemeiner Einftellung der Handels: 
Bewerbs:Revifton bis zum folgenden Jahr 1826. 

Die Komität hat verfügt: fämmtlihe in obiger Bo 
fung enthaltene Vorſchlaͤge bes Finanz: Miniftere zu beftät: 
and bie Vollziehung berfelben zu geflatten, ba felbige zur 
leichterung der Ausäbung ber Supplements s Berfaffung ' 
die Gilden dienen, worüber dem Finanz Miinifter durch 
Journal⸗Extrait Mittheilung zu machen iſt. 


‘ 


Reue Siaatbalten III. Bo. iſtes Heſt. ee 2 
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Rußla nd. — Attenſtücke das Ableben des Raifers Alex: 
ander, die Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus be⸗ 
treffend. 


(Zortfeß. der im 2. Bd. &.376 abgebrochenen Altenftüde.) 


. 13. Ukas des dirigirenden Senats in Bezug auf | 


das Schreiben, woburd der Ceſarewitſch Kon: 
flantin den Kaifertitel zurüdgewiefen hat. 
Petersburg, 18..(30.) Dezember 1825. 
P. P. | J — 

Zufolge des in ber allgemeinen Berfammlung der St. 
Petersbutgiſchen Departements bes dirigirenden Senats verle: 
ſenen Vortrags des Juſtiz-Miniſters, Herrn Generals der 
Anfanterie und Ritters, FZürften Dmitri Iwanowitſch Loba: 


now⸗Roſtowski, warb. der Rapport ber allgemeinen Ver 


fammlung bes birigirenden Senats über deſſen, Sr. kaiſerl. 
Hoheit dem Gefarewitf$ Konftantin Pawlowitſch geleifteten 


Huldigung, bey einer Unterlegung des Herrn Juſtiz-Miniſters 


am verwichenen 9. Dezember. durch den bey den Ober: Proku: 
reur : Gefhäften ftehenden Beamten, Sollegienrath Nikitin, 
abgefandt. - Se. Höheit haben, ohne das Couvert anzunehmen, 


beliebt , felbiges unter Begleitung einer, zur Kenntniß des di- 
rigirenden Senats hier angefchloffenen Vorfgrift vom 15.De: 


zember, dem Hrn. Juſtiz-Miniſter zuräckzufenden. Der bi: 


tigirende Senat hat hierauf refoloirt: Won ermähnter Bor: 
ſchrift Sr. kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch und Großfuͤrſten 


Konftantin Pawlowitſch eine gehörige Anzahl Exemplare 


abzudrucken, und zur Kenntniß dem birigirenden Synod, fer: 
ner den St. petersburgiſchen, nebft ben moskau'ſchen Departe- 
mengen bes birigirenden Senats mittelft Anzeigen ſaͤmmtlichen 


= 
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Militkr-, wie auch Civil; Autoritäten aber mittelft Ukaſen zus 

zufenden., Den 30. Dezember 1825. 

(Allgemeine Verſammlung der St. petersburgi; 
ſchen Senats: Departements.) 

14 LaiſerlicesReſcript an den General Chef 
ber Militär: Anfiedelungen General der rs 
tillerie Grafen U. A. Araktſchejew. 19. (31.) De 
jember 1825. £ 

Graf Alerei Andrejewitſch! Sr. in Gott rubenden Mai. 
dem Kaifer Alerander Pawlowitſch hat es gefallen, Militaͤr⸗ 

Anfedelungen zum Bortheil Unferes Reiches zu errichten und 

Sie, als pünktliher und getreuer Vollzieher Seines Willens, 

haben den Zweck Seiner guten Abfihten zu erreihen gewußt. 
Da I Willens bin und es für meine Pflicht halte, die Ein: 
richturg ber angefangenen Sache fortzufeßen, fo hoffe Ib, daß 

Sie Mir darin mit eben dem reinen Eifer behilflich feyn wer⸗ 

den, der Sie fletd in den Augen des verflärten Kaiferd aus: 
gezeiguet hat, undin Zolge deffen überlaffe Jh Ihnen, durch bie 
namlichen Verordnungen und gefeglihen Verfügungen zu wirken, 
die bis jezt für die Militärs Anfledelung erlaffen worden find, und 
im noͤthigen Zallebefehle Ih Ihnen, bey Mir mit Vorträgen eins 
zufommen, und bie Entſcheidung nad eben berfelben Ordnung zu 
erbitten, wie Sie dieß bey dem verlärten Souverain gethan haben. 
Verbleibe Ihnen ſtets wohlgewogen. 
St. Petersburg, den 19. (31.) Dezember 1825. 
Nikolaus. 


15. Schreiben bes Ceſarewitſch und Großfuͤr⸗ 
fen Konftantin Pawlowitſch, woburd er feine 
Suldigung und GOluͤckwuͤnſche dem Kaifer Ris 
!slaue barbringt. 1. Sanuar 1826. 

An Seine Majeftät ven Kaifer Nikolai Pawlowitſch. 

Allergnädigftier Herr! Mit inniger Ruͤhrung habe Ich 

bas Gluͤck gehabt, das allergnädigfie Reieript Ew. kaiſerlichen 
R %* 


‘ . 
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Majeſtaͤt zu erhalten, das Ihre erfreuliche Beſteigung des 
vorelterlichen Thrones des geliebteſten Rußlands verkuͤndet. 
Rußlands hoͤchſtes Geſetz — das heiligſte Geſetz fuͤr alle Laͤn⸗ 
der, wo Feſtſtaͤndigkeit als ein guͤtiges Geſchenk des Himmels 
geachtet wird — iſt der Wille des durch Gottes Gnabde regie: 
senden Souverains. Ew. kaiſerlichen Majeſtaͤt haben, indem 
Sie dieſem Willen gefolgt, den Willen des Koͤnigs der Koͤnige 
erfuͤllt, durch deſſen Lenkung und Eingebung die irdiſchen Fuͤr⸗ 
ſten bey ſo wichtigen Gegenſtaͤnden handeln. Er iſt erfuͤlit, 
der heilige Wille. Indem Ich dazu beygetragen, habe Ich 
nur Meine Pflicht, die Pflicht des getreueſten Unterthans, des 
ergebenſten Bruders — die Pflicht eines Ruſſen erfuͤllt, der 
auf das Gluͤck ſtolz iſt, Gott und dem Kaiſer zu gehorchen. 
Die Barmherzigkeit des allmädtigen Schoͤpfers, ber fo fehr 
für Rußland und deffen erhabenen Thron Sorge trägt, ber fo 
viele Gnade über die Nation ausgegoffen hat, welche Sein hei: 
figes Geſetz bewahrt, — wird, allergnädigfler Herr! Ihr Zip: 
rer, Ihr Lehrer feyn. Penn Meine, zuden Füßen des Throne 
niedergelegten moͤglichen Kräfte bie Buͤrde erleichtern koͤnnen, 
die Gott Ihnen auferlegt hat, fo werden fie fid zeigen in Mei⸗ 
“ner unbegränzten Ergebenheit,: in Meiner Treue, in Meinem 
Sehorfam und in Meinem Eifer den allerhoͤchſten Willen Ew. 
kaiſerlichen Mas. zu erfüllen. Ich bete zu dem Allerhoͤchſten, 
es möge feineheilige und unfihtbare Vorfehung Ihre ſchaͤtzbare 
Gefundpeit erhalten, Ihnen langes Leben verleihen, und es 
möge Ihr Ruhm, allergnädigfter Herr! ber Zürften Ruhm un: 
aufhoͤrlich von Geſchlecht zu Geflecht übergehen. 
Warſchau, den 20. Dez. 1825. (I. Januar 1826.) 

.Allergnaͤdigſter Herr! 

Ew. kaiſerlichen Majeſtaͤt 

(Das Original iſt alſo unterzeichnet:) 

getreueſter Unterthan, 
Konſtantin Ceſarewitſch. 
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16) Ulas des dirigirenden Senats in Bezug anf 
bastaiferlihe Thronbefleigungs: Manifefl und 
sıf bie allgemeine Eidesleifung Peter 
burg 24. Dezember 1825. (5. Ian. 1826.) 

P: "PB: 

Borgetragen wurde in ber allgemeinen Verfammlung 
bi dirigirenden Senats, im Beyſeyn ber Mitglieder des heilt: 
gen dirigirendben Synode, das von Sr. Paiferl. Majeflät dem 
em und Kaifer Nikolaus Pawlowitfh am 24. De: 
yeraber d. 3. erlaffene Allerhoͤchſte Manifeſt wegen Gelangung 
Sr. faiferl. Maje ſtaͤt auf den flammväterlihen Thron bes ruf 
ſiſhen Reihe, wie aud auf die, von bemfelben untheilbaren 
rere des Zaarthums Polen und des Großfuͤrſtenthums Zin: 
land. Refolvirt: 1) Vorliegendes Allerhoͤchſte Manifeft Sr. 
kaiferligen Majeflät zur oͤffentlichen Kunde allgemein bekannt 
jumaßen. 2) Zu dieſem Behuf von jenem Allerhoͤchſten Ma: 
nifeſt, nebſt ſaͤmmtlichen Beylagen, desgleichen von den Foi⸗ 
mein über den Sr. kaiſerlichen Majeſtaͤt und Allerhoͤchſt deſ⸗ 
ſen Nachfolger Sr. Paiferliden Hoheit dem Broßfürften Ale: 
sauder NRicolajewitfc zu leiftenden Eid der Unterthanen⸗ 
Trene, eine erforderlihe Anzahl Exemplare abzudrucken, und 
felbige den Meilitär:, wie auch ben Civil: Autoritäten mittelft 
Uefen zuzufenden, mit ber Weifung, nach allgemeiner Kunb: 
machung derfelben, die getreuen Unterthanen Cr. kaiſerl. Ma: 
jefät (Kron- und Leibeigene, herrſchaftliche Bauern und Leute 
ausgenommen; Jedermann männlihen Geſchlechts, wes Ran: 
geb und Standes er fey, fogleih in Eid zu nehmen, und bie 
Eidesliſten mit Unterfehriftder Beeidigten an den dirigirenden Se: 
aat einzufenden. 3) Zugleich dem heiligen birigirenden Synob, 
wir Begleitung ber erforderliden Exemplare vom Allerhoͤch⸗ 
en Manifefte, nebft Benlagen und Eidesformeln, Mittheis 
lung hierüber zu machen, damit die demfelben obliegenden Wer: 
fügungen feinerfeits getroffen werden mögen; ebenfalls auch 
ven Mostau’fhen Departements des birigirenden Senats, nebfl 
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ber allgemeinen Verfammlung berfelben unter Zuſendung ahn⸗ 
licher Eremplare, Anzeige deßhalb mitzutheilen. Und 4) die 
deßfallſigen Ukaſen durch Erpreſſe Senats: Kouriere u ge⸗ 


hoͤrig zu verſenden. 
Den 24. Dezember 1825. 


Allgemeine Verſammlung der St. Petersburgi⸗ 


ſchen Departements des dirigirenben Senats. 

‚ Eidesformel; Beylage zur vorfiehenden Ukas. 
Ih Endesgenannter gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem All: 
mädtigen, bey feinem heiligen Evangelium, daß ih will und 


fol Sr. Paiferlihen Majeftät, meinem wahren und angebor: - 


nen Allergnädigften Großen Herrn und Kaifer Nikolaus 
Pawlowitſch, Selbſtherrſcher aller Reußen uud Sr. Majeftät 
Nachfolger auf dem Thron aller Reußen, Sr. kalſerl. Hoheit dem 
Großfürften Alexander Nikolajewitſch, treu und-redlid 
. dienen, und in allen Etüden unterwürfig ſeyn, ohne meines 
Lebens felbft bis zum lezten Blutstropfen zu ſchonen. Alle zu 
Sr. kaiſerlichen Majeftät hohen Souveränität, Macht und Ge: 
walt gehörigen, feftgefezten und fünftig fefizufegenden Ge⸗ 
rechtfame und Vorzüge nach Außerfiem Verſtande, Kraft und 
Dermögen aufrecht erhalten und vertheidigen, auch mich dabey 
aufs Aeußerſte bemühen, alles dasjenige zu befördern, was zu 


Sr. kaiſerl. Majeftät treuem Dienft und Nygen bes. Reihe _ 


bey jeber Gelegenheit gereihen kann; Schaden und Nachtheil 
aber will ih, ſohald ich dergleichen wahrnehmen follte, micht 
nur zeitig kundmachen, fondern auch auf alle Art zu hindern 
und von Sr. faiferliben Majeftät Intereffe abzuwehren be: 
mäht feyn. Jedes mir anvertraute Geheimniß werde ich feſt 
bewahren, und das mir anvertraute Amt, fowohl nad diefer 
allgemeinen, als auch nach, den befonders feftgefezten oder fünf: 
tig von Zeit zu Zeit im Namen Er. kaiſerlichen Majeflät von 


‚ den mir vorgefezten Obrigteiten zu ertheilenden Inftrußtionen, 


Regfementen und Befehlen gehörig und gewiffenhalft verwal- 
ten, undwederaus Eigennug und Verwandfchaft, nod Freund: 





aber Zeinbfihaft etwas wider Eid nud Pfliät vornehmen, ſon⸗ 
vorn wid dergeflalt verhalten und zu Werke gehen , ale es eis 
nem treuen Untertpan Or. Paiferliden Majeſtaͤt obliegt, und 
iS filhes vor Bett und feinem firengen Gericht jederzeit vers 
antweten kaun. Go wahr mir Gott helfe an Leib und Geele. 
Zum Beſchluß diefes meines Eidſchwurs aber küffe ich bie Worte 
zah dad Kreuz meines Erloͤſers. Amen. 


17. Kaiſerliches Begnadigungs-Patent bey Be 
legenbeit der Thronbefleigung. 1. (13.) Jän 
ner 1825. 

Wir von Gottes Onaden Nikolaus, Kaiſer und Selbſt⸗ 
herrſcher aller Reußen ze. ıc. 

Da wir das Begnabigungss Recht für das ſchoͤnſte ber 
mit Unferer Gewalt, die Wir von Gott haben, verbundenen 
Berreßte halten, fo haben Wir in Unferm Herzen feit Uns 
ferer Thronbeſteigung beſchloſſen, dieſes Recht ats ein Uns 
von der gättlihen Borfehung anvertrautes Unterpfand zu bes 
treßten, und es in feiner ganzen Fülle, immer zum allgemels 
wen Beſten auszuüben, ohne Uns deßhalb jemals von ben 
Grundfäßen der Gerechtigkeit, auf welche bie Throne fi gräns 
den, und von welder bie Wohlfahrt ber Reiche abhängt, zu 
entfernen. In biefer Abfiht, und den Neigungen unfers Her⸗ 
zens folgend, haben Bir es für erfprießlih erachtet, folgende 
Beſtimmungen zu erlaffen: 1) Alle Verbreder, bie bis zum 
Zage Unferer Thronbefteigung, ben 19. Rovember 
(1. Dezeniber) verurtheilt waren, durch die Hand des Henkers 
zu schen und Zwang6: Arbeit im Exil zu thun, erleiden blos 
die legtere Ast ber Strafe und find von erſterer befreyt. 2) Die⸗ 
jenigen, die vor dem gedachten Zage verurtheilt wurden, Phr: 
verige Züdtigung zu erleiden und nah Sibirien geſchickt zu 
werden, follen zwar dorthin abgeführt, aber mit ber Zaͤchtigung 
verfhont werben. 3) Die Zorberungen bes Fiskus, bie am 
19. November (1. Dezember) exifliren, und bie fig nicht über. 


— 
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23000 Rubel belaufen, oder auf welche nicht ein höherer Be: 
trag mehr ruͤckſtaͤndig iſt, werben nicht weiter verfolgt, und 
find ven Schulbnern erlaffen. 4) Alle Staatsgläubiger, bie 
ihrer Schulden halber verhaftet find, erhalten, infofern ihre 
Schuld nit über 2000 Rubel beträgt, völligen Erlaß berfel: 
ben, und werben fogleich freugelaffen. 5) Alle in den frühe: 
ren Jahren und bis zum 1. (13.) Jänner 1825 aufgelaufenen 
Ruͤckſtaͤnde von folgenden vier Arten Abgaben, als Kopffteuer, 
Grundfieuer, Unterhaltung der Kommunikationen zu WBaffer 
und zu Lande und Abgabe auf Branntwein: Brennereyen, — 
werben nur für ein einziges Jahr gefordert, alles Uebrige wird 
geftrihen und erlaffen. Wir hoffen, indem Wir dieſe Ausnah⸗ 
men bewilligen, daß durch die Milderung ber Strafen bie heil: 
fame Furcht vor dem Geſetz nicht verringert werde; daß auf der 
anbern Seite der Nachlaß ber ruͤckſtaͤndigen Abgaben bey den 
Steuerpflitigen einen thätigeren Eifer erwecken werbe, ihre 
Öffentlichen Abgaben mit Puͤnktlichkeit abzutragen, und end 
lich, daß Unfere getreuen Unterthanen aus den gegenwärtigen- 
Verfügungen erfennen werden, wie fehr es Uns am Herzen 
liegt, die zarte Sorgfalt, die Wir für fie tragen, mit ben 
firengen Zorderungen der Gefege zu vereinigen. 
a zu St. Petersburg den 1. (13.) Iänner 1826. 
Unterz. Nikolaus. - 


18.-Raiferliher Tagsbefehl an die Militär: Ko: 
Ionien. 3. (15.) Sänner 1826. 


Soldaten der Militär: Kolonien! Ihr kennt Meinen 
Tagsbefehl vom 15. d. M., durch den Ih, die Traner überben 
ſchrecklichen Berluft, der Une betroffen hat, mit Rußlands 
Heeren theilend, den Regimentern der Barbe die Uniformen 
verlieben babe, die der Kaifer Alerander I. glorreihen Anden: 
tens getragen. Meine tiefe Verehrung für das Andenken bes 
Kaifers, unferes Vaters und Wohlthäters, veranlagt Mid, an 
Euch, Soldaten der Militär: Kolonien! Mich zu wenden. Ihr 
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habt durch dem Kaifer Eure Organifation erhalten, und mehr 
old einmal iſt Euer Eifer durch Bezeugung feines Allerhoͤchſten 
Wehiwellens belohnt worden. Das Beftehen Eurer Kolonien 
zeigt daß Ziel feiner heilſamen Abfihten, und bieglüdliche Lage, 
in ber Ihr Euch befindet, ift die Frucht der väterlichen Sorge, 
die er Euch gewidmet hatte. In feiner ganzen Ausdehnung ben 
nehſthaͤtigen Plan erfaffend, der die Militär: Kolonien er: 
jäaffen hat, werde Ih Euer Wohl befeitigen und zum Zei: 
den Meines Wohlwollens gegen Euch, made Ih Euch ein 
Geſchenk mit einer Uniform, die der verewigte Kaifer zu tragen 
legte; fie fell bey dem Regimente der Grenadiere des Grafen 
Araktſchejew, das zuerft Polonijirt worben ift, aufbewahrt und in ber 
Kapelle diefes Regiments neben dem Bildniffe des Kaiſers, bes 
Stiftersder Militär : Kolonien, niedergelegt werden. Soldaten! 
Reiht dieſes Denkmal dem unfterbliben Monumente an, das 
Euere Etiftung auffiellt! Es fey der ewige Buͤrge Meines 
Wehlwollens gegen Euch und Euer Leitftern auf dem Pfade 
der Treue gegen den Thron! 


Petersburg, den 3. San. 1825. 
Nikolaus. 
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Frankreich. — Königlihe Rede bey Erbffnung der 
Kammern am 31. Jaͤnner 1826. 


Meine Herren! Mit wahrer Freude ſehe Ich Mich wie: 
der in Ihrer Mitte. Aufmerkſam auf die Bewegung der Ge⸗ 
muͤther, und auf den Gang der Angelegenheiten, babe Ich 
gefmmten, Daß fein ernfihafter Grund vorhanden war, Cie vor 
dem Zeitpunkte, den. Ih Mir vorgefezt hatte, zu verfammeln. 
Was Ich vorauggefchen, hat fib bewährt, und Ich wünfde 
Mir Süd, die Zeit der Ruhe, auf weiche Sie mit N zaͤh⸗ 
len durften, nicht verkuͤrzt zu haben. 
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Der Tod hat einen meiner hochherzigſten Bunbdesgenoffen 
mitten in feiner Laufbahn dahin gerafft ; biefer Verluft hat Mein 
Ser tief betrübt. Ich erhalte von feinem Nachfolger, fo wie von 


den Übrigen Mächten, die befiimmteften Werfiherungen über 


die Fortdauer ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen; und Ih 
bege das Vertrauern, daß nichts das gute Einvernehmen, wel: 
ches zwiſchen Meinen Bundesgenoffen und Mir für die Ruhe 
der Voͤlker befteht, ſtoͤren werbe. 


Ich habe mit Sr. großbritannifhen Majeftät eine Kon: 
vention abgefchloffen, welhe die Bedingungen, denen die ge: 
genſeitige Schifffahrt der beyden Königreihe und ihren Kolo: 
nien unterworfen ift, gleihförmiger und minder läflig macen 
wird. Ich erwarte von biefer weneteintunie glückliche de | 


für unſern Seehandel. 


Ich habe Mich entſchloſſen, das Schickſal von St. — | 


endlich feftzuftellen. Die Zeit war gefommen, eine fo ſchmerz⸗ 


liche Wunde zu heilen, und einem Zuftand der Dinge ein Ende | 


zu mathen, welcher fo viele Intereflen gefährbere. Die befi: 
nitive Trennung biefer Kolonie, die feit mehr als dreyßig Jah: 
ven für uns verloren war, wird die Sicherheit ber übrigen Ko: 
lonten, die wir behalten, nicht fiören. 


Wir bedärfen eines Geſetzes zur Vertheilung der Ent: 


ſchaͤdigung, die ich ben ehemaligen Pflanzern vorbehalten habe, 


ed wirb Ihnen vorgelegt werben. 


2. Ih werde Ihnen unverzüglich die Rechnungen von 1824, 
die Ueberfiht der Einnahmen und Ausgaben von 1825 und das 
Budget von 1827 vorlegen laffen. Die Entwidlung unferes 


Handels und unferer Inbuftrie wird, bey der dadurch täglih 
fortfepreitenden Erhöhung des Ertrages der Taren auf Konſum 


' tion und Verkehr geftatten, das Schickſal der Diener unferer hei: 
ligen Religion zu verbeffern,, die Dotation mehrerer andern 


Dienflzweige zu vermehren, und bie direften Steuern, wobey be: 


reits in dieſem Jahre eine Erleichterung flatt gefunden bat, 


neuerdings um neunzehn Millionen zu vermindern. . 


\ 
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GSie werden Sich mit Mir Gluͤck wuͤnſchen, meine Her⸗ 
sen, ſelbergeſtalt in den Fortſchritten unſeres innern Wohl: 
Bandes die Mittel zu finden, die druͤckendſten Laſten für die 
Öteunfihtigen zu erleichtern. 

Die Geſetzgebung muß dur allmählige Verbefferungen 
für ode Bedärfniffe der Geſellſchaft Sorge tragen: Die fort: _ 
Ihrtente Zerftückelung des Grunbeigenthums, dem Princip 
kr menarchiſchen Regierung wefentli zuwider, würde bie Gas» 
sortien ſhwaͤchen, welche bie Verfaffungs: Urfunde. Meinem 
Ihren und Meinen Unterthanen giebt. 

Ei werden Ihnen Mittel vorgefhlagen werden, meine 
Henen, sa die Uebereinſtimmung, die wwiſchen dem polltiſchen 
Geſch und dem buͤrgerlichen Geſetz beſtehen muß, herzuſtel· 
Im, und das Erbtheil der Familien zu erhalten, ohne jedoch 
die Freyheit zu beſchraͤnken, über fein Hab und Out verfügen 
zu koͤnnen. 

De Erhaltung der Familien ſchafft und verbuͤrgt die po⸗ 
litiſhe Stabifität , welche das erſte Beduͤrfniß der Staaten und 
ser Alem, nach fo vielen Wechſelſchickſalen, für Frankreich ein 
Dedarſaiß ift. ; 

Sie werden Mich unterflügen, meine Herren,’ um bie 
Dane, die Ich entworfen habe, auszuführen, und das Gluͤck 
ber Voͤller, welche die göttlihe Vorfehung Meiner Sorge an: 
reitraut bat, immer mehr fiher zu ftellen. Ste werben Sid 
eben fü wenig als Ich, an jene unüberlegten Beforgniffe keh⸗ 

ten, weile noch immer einige Gemäther, trog ber Sicherheit, 
der wir uns erfreuen, beunrußigen. 

Diefe Sicherheit, meine Herren, wird nicht gefährbet 
enden; rechnen Sie darauf, daß Ih mit gleicher Sorgfalt für 
le Iatereffen des Staates wachen, und wohl zu vereinbaren 
wien werde, was die Ausuͤbung der gefeßmäßigen Freyhei⸗ 
In, Nie Aufrechthaltung der Ordnung und die Bezähmung der 
Aixleſelei erheiſchen. 
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8. 


Frankreich. — Uddrefig der Pairskammer auf vorfte 
hende Fönigliche Rede vom Thron. Ueberreicht den 
9. Februar 1826. — Antwort des Königs. 


Sire! Ihre getreuen Unterthanen, die Pairs von Frank⸗ 
reich nahen fi mit Ehrfurcht dem Throne Ewr. Maj., immer 
gluͤcklich dafelbft die Huldigung ihrer, heißen Liebe und ihrer un: 
veraͤnderlichen Dingebung nieberzulegen.. 

Sire, die Palrd von Frankreich haben bie Beträbniß ge: 
theilt, welche Ew. Maj. Herz, über den unerwarteten Tod ei: 
nes fo großgefinnten Bundesgenoffen empfunden haben. 

Mit Eifer vernehmen wir die tröftlihen Verfiherungen, 
welge Em. Maj. von allen Mächten über die Fortſetzung ihrer 
freundſchaftlichen Gefinnungen gemacht werden; fie geben und, 
wie Ew. Majeftät das Vertrauen, daß nichts das. zwiſchen 
Ihnen und Ihren Bundesgenoffen beſtehende gute Einver: 
ſtaͤndniß ſtoͤren wird. 

Wir danken Ihnen, Sire, ſuͤr die Anzeige, welche Ew. 
Maj. uns wegen eines von Ihnen mit Sr. brittiſchen Maj. 
abgeſchloſſenen Vertrages haben mittheilen wollen. Der Sees 
banbel wuͤnſchte feit langer Zeit die gluͤcklichen Reſultate, die 
Em. Maj. fih von diefer Webereinfunft verſprechen. Der 
Handel wird fi aufgemuntert fühlen, wenn er die gegenfeir' 
tige Schifffahrt zwifchen beyden Königreichen und ihren Kolo⸗ 
nien, auf weniger läftige und gleichförmigere Bedingungen ges 
gründet ſieht. Auf diefe Weife wird ein Band mehr zwiſchen 
zwey großen Nationen gebilver werden, deren Einigkeit fil 
ben Zrieben ber Welt fo wichtig iſt. 

Ein unerſetzlicher Verluft fand mitten im Sturm ber X 
volution flat. Ihrem Pöniglichen Herzen war es vorbebalte i 
die einzige Entſchaͤdigung, deren er jezt empfänglich ift, aufs 
ſuchen und Ew. Maj. haben ſich entſchloſſen, zu gleicher Ze 
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das Saicſal von St. Domingo feftzufegen and feinen ungluͤck⸗ 
Uchen Rreniften eine Entfhädigung zuzuſichern. Es war al: 
Ieringd Zeit, Sire, diefe Wunde zu fließen , die jeden Tag 
tiefere; diejenigen, welde den Reichthum verloren hat: 
tm, werigſtens gegen bie Dürftigfeit zu (dügen, endlich ben 
Beriad zu machen, Frankreich durch den Handel einige von 
bes Bertheilen wieder zurüdzugeben, die e6 von ber Kolonie 
ne, deren Territorium für baffelbe ſelt dreyßig Jahren ver: 
Ineamır. Ew. Maj. begnügen fih nit damit, uns das für 
ie Bertkeilung der von Ihnen für die Kolsniften von Gt. 
Deaiugı beſtimmten Entfhädigung, nöthige Geſetz anzukuͤn⸗ 
digen, ind wenn Sie ung verfihern, daß bie definitive Tren⸗ 
nung dieſer Kolonie nicht bie Sicherheit derer, welche wir be: 
halten, flören wird, muß jede weitere Furt verſchwinden. 
Die see Abgaben : Erleichterung von 19. Mill. wird, fo wie 
ER. diefelbe uns angekündigt haben, eine neue Wohlthat 
Ihrer Regierung fenn, indem fie ohne Nachtheil für bie Be: 
birfuife des Staates erlangt wird, fogar eine Dotationd: Wer: 
Behreng für verſchiedene Zweige bes Öffentlihen Dienftes ers 
kat md gewiffermaßen durch die Verbefferung in dem Looſe 
vr Diegerunferer heiligen Religion geheiligt wird. Alle Frans 
Man, Sire, werben mit ihrem Könige erfreut ſeyn, in der 
katricelung ihrer Induftrie und im den Fortfchritten ihrer ins 
am Vohlfahrt, die Mittel zu ber Erleichterung ber, ben 
Stumflitigen läftigen Auflagen gefunden zu haben, indem 
für bei unentbebrlichfte Bebärfniß derfelben geforgt wird, für 
Ns Seduͤrfniß dee Meligion. 
€. M. wollen unfere Nachforſchungen auf eine der Fragen 
Kim, welche dem Weſen der monarchiſchen Regierung und ber 
Bent ber durch die Charte anerfannten oder begründeten 
Inteiten am naͤchſten fiegen, auf die fiufenweife Zerſtuͤckelung 
te Grundeigenthums. Die Zolgen, welche biefelbe fogar in 
kn erſten Elementem ber eledtiven Repräfentation herbepführen 
kam, haben fdom zweymal bie Aufmerkſamkeit der Kammer 
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der Pairs, im Intereſſe des Thrones, der Famillen und unſerer 
politifhen Inflitutionen erregt. Wir glauben mit Em. Maj., 
baß die Erhaltung der Familien jene Stabilität, dag erfte Be: | 
diirfnif der Staaten, herbeygeführt und ſichert. Auch fühlen 
“wir, wie wichtig es ift, das politiſche Geſetz mit bem bürger: 


Tihen Geſetz nah den, mit unſern Sitten übereinftimmendften, 


der befiehenden Ordnung angemeffenften Regeln, und vor A: 


lem ohne Beeinträchtigung der. Frepheit der Familienväter -in 


ihren Verfügungen, in Webereinfliimmung zu bringen. Mit 
Ehrfurcht und Vertrauen erwarten wir den ©efeg: Entwurf, 
der uns im Namen Ew. Mai. vorgefhlagen werden wird. Un: 


fere Aufmerkſamkeit, felbft unfere Bedenklichkeiten werden der 


Wichtigkeit der Privat: Intereffen und der öffentliden, die eine | 
fo umfaffende,, fo hohe und fo. fKwierige Frage in ſich, Bear e 


angemeffen feyn. 


Rechnen Sie, Sire, auf ben Eifer der Pairs Ihres Koͤ⸗ 
nigreichs, bie Pläne ausführen zu helfen, welche Sie für das 


Gluͤck Ihrer Unterthanen entwerfen , fo wie fie auf die wachſa⸗ 
me Sorge Eurer Majeftät vertrauen, um die Wohlthaten ber 
Reftauration mit voller Sicherheit zu genießen. Und wer koͤnnte 
biefe Sicherheit ftören, wenn wir ben Staat überall bluͤhend, 


.bie Charte Ludwig des Achtzehnten allgemein verehrt, die Ge: 


feße derfelben und bie Ihrigen gewiffenhaft befolgt, ‘die Steuern 
entrichtet und vermindert, Induſtrie und Künfte aufgemuntert, 


das Ungluͤck unterſtuͤzt, Zügellofigkeit durch Vernunft und das 


öffentliche Gewiſſen zurüdtgewiefen und ben Namen des Rd: 


nigs von einem bie zum andern Ende feines großen Reis mit 
Segnungen überhäuft fehen. 

Der Koͤnig antwortete: Meine Herren, mit wahrem 
Vergnügen empfange Ih den Ausdruck der Gefinnungen ber 
Kammer der Paird. Ich bin mit dem Eifer zufrieden, ber 


Sie befeelt, um Meine Abfichten zu unterfiägen und über 


die Gefege nachzudenken, die Ich ihr in diefer Sitzung vorle- 
gen werde, Ic rechne auf Sie, Meine Herren, fo wie Sie 
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auf Rig rechnen muͤſſen; glauben Sie, daß ich nichts vernach⸗ 
(ffigrn werte, um das Gluͤck Frankreichs, dle Ruhe unſerer 
Mesırhie und die offene und unter den Geſetzen vollſtaͤndige 
Sreyben zu befeſtigen, deren ber Kranzoje, wie ich gerne auneh⸗ 
me, wirbig ift, und deren Genuß ihm zu verfhaffen, Ich, fü 
fo wit es von Dir abhängt, bemüht ſeyn werbe. 


9. 


Frantreich, — Addreſſe der Deputisten-Kammer aufdie 
Re vom Thron bey Erbffnung der Sigungen. Weber: 
reicht den 10. Februar 1826. — Antwort des Abnige. 


Sire! An die Stufen bes Thrones Ew. Mai. berufen, 
legen See getreuen Unterthanen, die Deputirten der Depars 
ments, die ehrfurchtsvolle Huldigung ihrer Dankbarkeit und 
ihrer fiebe dafelbfk nieder. Ew. Mas. find, in ihrer wohlwol⸗ 
lenden Fuͤrſorge, erfreut, deren Ruhe nicht abgekürzt zu haben. 
Rt vereitwilligkelt, Sire, würden fie diefelbe ihren Pflich⸗ 
ten zum Opfer gebracht haben, und die Zufriebenheit, welde 
En. Maj. bezeugen, Sich wieder in unfrer Mitte zu fehen, 
wärde mſte Belohnung gewefen feyn. . 

Ein fruͤhzeitiger Tod hat die Laufbahn eines Ihrer erhas 

beaflen Bunbesgenoffen geenbigt. Wir haben Ihren gerech⸗ 
ten Eämerz getheilt, Site. Die Verfiherung, welche beffen 
Nechlolger und die andern Mächte, Ew. Majeflät über die 
dertdauer ihrer freundſchaftlichen Gefinnungen geben, iſt ein 
Unterpfaub für bie Erhaltung des Friedens, welcher dad Gluͤck 
Empa’8 und ben wahren Ruhm ber Könige, die ihn befefligt 
heben, ausmacht. 


Bir hoffen mie Em Maj., die zwiſchen Ihnen und Sr. 
brittiſchen Majeſtaͤt abgeſchloſſene Uebereinkunft werde durch 
fee glädlichen Reſultate unſern Seehandel, dieſe für unfern 


m 
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"Yiterban und für eunfern Gewerbeſteiß ſo reiche Quelle der 


Wohlfahrt, beleben. 

— Indem Ew. Maj. das Schickſal von St. Domingo, die: 
fer feit dreyßig Jahren für Sranfreich verlornen Beſitzung, zu 
befeftigen Sich beflimmten‘, haben Ste bad Unglüd ber vor: 
maligen Pflanzer erleichtern und die Trümmer eines unerfeß: 
lihen Schiffbruchs retten wollen. Mit ehrfurchtsvollem Wer: 
trauen, Sire, erwarten wir die Mittheilungen, welde Ew. 
Mai. uns verkünden, und mit Freude vernehmen wir, baß 
diefer neue Zufland der Dinge bie Sicherheit der uns bleiben⸗ 
den Kolonien nicht ſtoͤren wird. 

Die Erhöhung des Ertrags der Steuern, eine Frucht der 
Fortſchritte des Gewerbfleißes und des Handels, erlaubt Em. 
Mas., bie Lage der Diener ber Altäre ihrer heiligen Funftio: 
‚nen würbiger zu machen, bie Dotatibn mehrerer Dienflzmweige 
nügli zu vermehren und den Steuer: Pflitigen eine neue Ab: 
gaben : Erleichterung, von ncunzehn Millionen zu bewilligen. 
Wir wuͤnſchen uns Gluͤck, Sire, zu diefem Zuwachs der in: 
nern Wohlfahrt, welder Ew. Mas. die Mittel giebt, die Win: 
ſche Ihrer Völker und die dringendften Beduͤrfniſſe Ihres Her⸗ 
zens zu befriedigen. 

Um der Schwaͤchung der Garantien, welche die Charte uns 


zuſichert, zuvorzukommen, halten Ew. Maj. für noͤthig, ber ſtu⸗ | 


fenweifen Zerftädelung des Grundeigenthums Grenzen zu ſe⸗ 


Ben, und die Uebereinſtimmung der bürgerlichen Geſetzgebung | 


mit dem politiſchen Geſetze wieder herzuftellen, ohne die Befug: 
niß, über feine Güter zu verfügen, zu-beeinträdtigen. . 





Mit aller Reife der Ueberlegung, Sire, werden wir ei- | 


nen Entwurf prüfen, ber, vermöge feiner Beziehungen auf bie 
Ordnung ber Nachfolge, auf die Erhaltung des Erbtheild der 


Familien, und auf bie Orundfäge der nıonardifben Regierung, 
die wichtigſten Sragen bes gefelligen Zuſtandes berühtt. Die 
Kammer wird nicht vergeffen, daß ffe, wenn das allgemeine 


Intereſſe die erſte Grundlage ihrer Berathungen iſt, bey deſſen 


Auf: 


“ 
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Auffudang eben fo viel Worfiht als Gerechtigkeit anwenden 
muß. 
Eire, mit Eifer werden wir Ew. Maj. in der Erfüllung 

Itter Abſihten für das Oluͤck Ihres Volkes und für die Ber 
fefligumg unferer Infkitutionen beyſtehen. Die Beforgniffe, 
wehurd einige Gemüther noch aufgeregt werben, beunruhigen 
uns nik, Ew. Dias. wachen über alle Intereſſen; Sie wer: 
ka die offentlichen Freyheiten, felbft gegen deren eigenes Ue⸗ 
kermaß, zu vertheidigen und fie alle gegen eine wahnfinnige 
Ken zu fhügen wiffen,, bie, ohne Ehrfurcht für die heilig: 
fen Dinge und für die geheiligeften Perfonen, ihr verderbii: 
Ges Giftriglih verbreitet und unfere Zuneigung und unfern 
Clzuben, in ihrer Quelle zu verderben und zu ſchwaͤchen ſich 
keſtteht. Frankreich vertraut auf feinen König in Betreff ber 
Aufreithaltung , der Sicherheit, deren wir genießen. Mas 
Kumterd fürhten, Sire, unter dem Schuße eines Thrones, 
zu deſſen Macht ſich unfere Geſetze, Ihre Zugenbden und un: 
ſere Liebe dauernd verbinden! 

Der Koͤnig antwortete: „Meine Herren! Der Aus— 
iind der Geſinnungen der Kammer ber Deputirten hat immer 
ein Jeht bis zu Meinem Herzen zu gelangen. Meit füßer 
Ormusthaung fehe Ib, daß Sie Meine Freude theilt, ba bie 
ofentlihe Wehlfahrt Mir die Mittel an die Hand giebt, den 
Dierer ber Religion zu Hülfe zu kommen und zu gleicher Zeit 
Deinen Völkern einen Theil der auf ihnen laftenden Abgaben 
abzunehmen. Seven Sie überzeugt, Meine Herren, daß Ich 
Ire Gefinnungen zu würdigen weiß, und daß Ih, wie Ih 
es Ionen gefagt habe, für alle Ihre Intereffen wahr. Se— 
ken Ste in Mich das nämliche Zutrauen, welches, ich darf es 
Reigen, Ich in Sie fege. Wenn Ih dichte, daß irgend 
eine Lerlegenheit; irgend ein allgemeines Ungluͤck uns bedro: 
kn knnte, fo fenen Sie verfihert, Meine Herren, daß Ich 
Nich an Sie mit Zutrauen wenden würde, um alle Mittel 
erhalten, dem, was der Aufrechthaltung unferer Ruhe nach⸗ 

Fesefe Staatsatien. Ul. Bd. 1fied Heft. 3 
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heilig ſeyn koͤnnte, Einhalt zu thun. Unterdeſſen ſeyen Sie 
verſichert, daß Ich die Augen immer offen halte auf alles, 
was vorgeht, und daß, wenn Ich von Ihnen nichts verlange, 
dieß daher ruͤhrt, weil Ich Mich ſtark genug fuͤhle, um die in 
den Schranken zu halten, welche ſich der oͤffentlichen Wohlfahrt 
widerſetzen. Beginnen Sie Ihre Arbeiten mit dem Zutrauen | 
des wohlgefinnten Mannes, der-nur das Gluͤck feines Vater: 
Iandes will, und feyen Sie überzeugt, dag Ich mit Vergnuͤ⸗ 
gen bemerken werde, wenn Sie bie Gefege, bie Ihnen wer: 
den vorgelegt werden, gründlich erforſchen, Geſetze, die alle, 
dieß iſt wenigſtens Meine Hoffnung, dazu beytragen ſollen, 
die Wohlfahrt Meiner Völker zu ſichern.“ 





+ 10. 
Niederlande — Fnaugurationd: Rede des zum. Praͤ⸗ 
fiventen der zweytei Kammer der Seneral: Staaten 
ernannten A. Sandberg. 21. DOftober 1825. _ | 


Edelmoͤgende Herren! | 

Wenn die Abgeordneten eines willkuͤhrlich regierten Bol: 
kes in ſchwierigen Augenblicken zufammenberufen werden, um 
eine finfende Verwaltung zu unterftügerr, fo fommen fie miß: 
dergnügt, verfehen mit dringenden Auftragsſchreiben und ohne 
Kenntniß von bem wahren Zuflanbe ber Dinge, zufammen ; 
jede Weigerung, jedes Hinderniß vermehrt das Mißvergnuͤgen 
und ſolche Verfammlungen haben die blutigſten Seiten zur Ge 
ſchichte von Europa geliefert. Aunders ift dad Schaufpiel, went 
wackere, regelmäßig erwaͤhlte Volks Vertreter ald Glieder ei 
ner großen Familie, die Sachen des Vaterlandes zur beſtimm 
ten Zeit und in Folge gefegliher Inftitutionen mit ihrem Fuͤr 
ften zu unterfuchen kommer. Ganz anders ift bey ung ba 
Schauſpiel, wo ein hochverehrter König jedes Jahr unfre ſcho 
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nen Suflitutionen erneuert und eimem Orundgefeß, d&B ber 
Meuerh ſelbſt gewuͤnſcht und hervorgerufen bat, wicher neues 
Leben verleiht. 

Beſenders an diefem jährlichen feſtlichen Tage fühle ein 
Feder nehr denn je, wie innig die Intereffen des Thrones mit 
beuen des Volkes verfhlungen find, und wie fortan, bey 
abgeisaderten und beflimmten Rechten, die Nation mit unzers 
ftrbaten Banben an das burdlaudtige Zürftenhaus gefuäpft- 
if, das unſre Vorfahren, ſchon vor Jahrhunderten, zu dem 

Genuß einer verſtaͤndigen Freyheit aufrief. Durch das Grund⸗ 
Seſetz zu dem Range ber erſten Macht naͤchſt dem Throne er: 
Geben, hat ſich dieſe Berfammlung flets ihrer hohen Befimmung 
würdig gezeigt; fie blieb dem Zwed ihrer Einfegung und den 
Orunbfägen einer repräfentativen Regierung getreu, dermalen 
das erfie Bedärfniß einesreichen und aufgeflärten Volkes. Rus 
big in ihrem Gange, nimmt fie ſtets mit lebhaftem Vergnuͤ⸗ 
gen die vorgelegten Gefege an, und, wenn fie meynt, ehrer⸗ 
bietigft um nähere Erwägung erſuchen zu müffen, fo geſchieht es 
mit Leidwefen, doch ohne Schwachheit. Wir haben hier feine 
Bebeubeu Partheyen, die ſtets bereit find, Alles zum Apfel der 
Zwietracht zu gebrauden; wir kennen Peine tief eingerourzelte 
Feinbſchaft, die in einem und demfelben Sanle eine hohe Schei⸗ 
dewand bilber; oftmals flimmen unfre Anſichten nicht überein, 
aber nufer Ziel ift ſtets baffelbe, nämli die Ehre und Wohl⸗ 
fahrt biefer Lande. Durch die Stimme Em. Edelmoͤgenden 
und die Wahl Sr. Das. zum Vorſitze einer fo angefehenen Ver: 
ſammiung berufen, erfuche ih Ew. Edelmoͤgenden, daͤfuͤr mei: 

un aufrichtigſten Dank entgegen zu nehmen. 


ı 36 
11. 


Niederlande. — Addreſſe der General⸗Staaten als 
Antwort auf die koͤnigliche Erdffnungs: Rebe. 9 Ue⸗ 
berreicht den 29. Oktober 1825. 


Sire? Mit innigem Vergnügen bringen die General: 
Staaten, im Namen ber Nation, Eurer Maj. bie ehrfurchtsvoll⸗ 
ften Gefühle der Anhaͤnglichkeit und des Dankes für die Sorgen 
bar, die Sie ſtets dem Gluͤcke bes Vaterlandesweihen. Die Freu: 


de, welche die Vermählung eines Prinzen der Niederkande mit der 


Prinzeffin Louife bey bem Wolke erweckt hat, ift ein neues Pfand 
der unauflöslihen Bande, die esimit feinem Monarchen vereinen. 
Das Beduͤrfniß, den Kunftfleiß zu entfalten, thut fi überall 
fund; es ift das Band, das alle Nationen umſchlingt. Es 
wird nah und nad alle Schranken fallen machen, die hie und 
da noch dem Gluͤck der Völker hemmend in ben eg treten. 
Em. Mai. haben felt langer Zeit gezeigt, daß man in Ihrem 
Königreiche die befferen geſchichtlichen Weberlieferungen bewahrt, 
und fie nach den Erfahrungslehren, welde die Zeit: Verbält: 
niffe an die Hand geben, zu vervolltommnen bemühet if. Wir 
hoffen, daß fih unfere freundſchaftlichen Verbindungen mit al: 
len Mächten durch Handels = Verträge, bie bey dem jeßigen 


Stande der Civiliſation fo näglih find, noch mehr befefligen 


werden. Alles, was zur Befeftigung unferer Induftrie gereicht, 
ift flets dem Sinne Em. Maj. gegenwärtig. Die Neigung zu 
Handels-Verbindungen ift ein mächtiger Hebel, Großes für das 
Iffentlihe Wohl zu vollführen. Sie überwindet ale Hinder⸗ 


niffe und verlangt nur Recht und Schutz. Welde fhnelle und 


kraͤftige Entwickelung ift nicht unter der Regierung Ewr. Mai. 
biefem Handelsgeiſte vorbehalten ? 


*) Siehe diefe Eroͤffnungs-Rede im VIII. Band dleſes bi: 
plomatifhen Archivs, (Menefte Staatsakten II. Bo.) S. 68. 
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Brın Unternehmungen, wie ber Wallfifhfang, nicht den 
Erwartungen entforohen haben, die man davon hegte, fo 
fGweiseln wir und, daß die Beharrlichkeit der Belgier über 
ale Sewierigkeiten zu fliegen wiſſen, und endlich, bier wie 
über, mit dem guͤnſtigen Erfolge gekrönt werben wird. Uns 
fer Grandgefeg weist dem Öffentlichen Unterricht eine der erften 
Okelen unter den Bedärfniffen der Nation an. Ew. Maj. 
Bilsım biefem Gegenftande, ber dad Wohl Aller gründen foll, 
Arts we miglich noch größere Aufmerkfamteit. Ihre Sorgfalt, 
©ire, wird verbienterweife erfannt, und wir hoffen, für alle 
Geſellſchaft die ſegenreichſten Früchte daraus zu 


— unter der Fuͤrſorge, welche die von den Webers 
(Mmenummngen verheerten Theile des Reiches in Anſpruch nah: 
men, war Ew. Maj. Augenmerk auf Foͤrderung bed gemeins 
ſamen Vehls durch Werbefferung ber Verbindungs : Wege, durch 
Unterfagung der Zlußbeete, dur Vervollkommnung bes Ge⸗ 
fingnifmefens und Revifion der für die Provinzial: und Los 
kal⸗Verwaltung beſtehenden Ansrbnungen gerichtet. Wir wer⸗ 
ven die Vorſchlaͤge, die Ew. Maj. in Beziehung auf die über 
bie lage unferer Beſitzungen jenfeitd bed Meeres mitgetheilten 

Cröffnungen uns zu maden geruhen werben, mit ber gewiſ⸗ 
ſeuhaſteſten Aufmerkſamkeit prüfen. 

Ldeihtere Erhebung der Steuern, Verminderung ber Las 
fien, Berringerung der oͤffentlichen Schuld, Vervolltommnung 
unſeres Muͤnzſyſtems — das find die Wortheile, deren Bild 
Ev. Maj. uns entroorfen hat. Mit Vergnuͤgen fehen wir das 
Bert unferer National: Gefeßgebung vorwärts fchreiten. 

Unfere Aufgabe wird feyn, fo viel an ung iſt, mit Ew. 
Dir. gemeinfam dahin zu wirken, daß die Nation aller diefer 

en genieße. Dit Vertrauen fehen wir den von Ew. Mai. 
Rus angefünbigten Vorfchlägen entgegen, um fie mit Aufmerk⸗ 
lemkeit zu präfen, mit Freymuth zu erörtern; denn dee 
Volkes Gluͤc, der fortwäßrende Gegenſtand aller Sorgen Ew. 
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Maj., wird das unverrädte Ziel Unferer Arbeiten feyn. Ew. 
. Mas. haben und gefagt, „daß Allerhöchftdiefelben das Gefuͤhl 
lebhafter Freude. durchſtroͤme, indem Sie fehen, daß imnier: 
mehr und mehr die. Liebe und das Vertrauen unferer Lande: 
leute den nieberländifgen Thron umgeben.” Die General: 
Staaten wiederholen mit Vergnügen diefe Worte eines Waters. 


12. i 

Großbritannien und Afrika (Goldkuͤſte). — 
Proflamation des neuen Gouverneurs der englifchen 
Niederlaffungen an der Goldkuͤſte, den Krieg gegen bie 
Afhantis betreffend. Vom 2. April 1825. 


Charles Turner ıc. an die Bevoͤlkerung von Cape Coaſt, 
an die. Einwohner der andern englifhen Nieberlaffungen 
auf der Goldkuͤſte, und an die mit England freund⸗ 
f&haftlih verbundenen benachbarten Voͤlker. 


Der König der Afhantis bat, mit dem Beyſtande der 
Bevoͤlkerung von Elmina, einen graufamen und ungeredten 
Krieg gegen euch und und unternommen; und ift für fein Wer: 
brechen und feine. Verwegenheit gezäctigt worden. Elmina 
ſteht nur aus dem Grunde noch aufrecht, weil fih der König 
von England, mein Gebieter, und ber König der Niederlande 
im Srieden befinden; ich babe jeboch Äber bad Benehmen fei: 
ner Einwohner Bericht erfiattet, und ihre Schickſal hängt von 
den Befehlen ab, die ich erhalten werde. Ihr habt eure Rechte 
vertheidigt, wofuͤr ich euch im Namen des Königs, meines Kern, 
danke. 

England will keinen Krieg, ſondern wuͤnſcht, daß die afri⸗ 
kaniſchen Völker reich, frey und gluͤcklich ſeyen. Es wuͤnſcht 
in dieſem Lande nichts, als einen rechtmaͤßigen Handels:Verkehr. 

Wenn ſich der Koͤnig der Aſhantis mit der Regierung 
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feineß eigenen Reichs begnuͤgen will, ohne ben Handels: Ber: 
kehr des Innern mit der Küfle zu unterbrechen, und feine 
Nahbers zu unterbrüden, fo werbe ich aufbiefe Bedingungen 
einen Traktat mit ihm abſchließen; fo lange er aber nit auf 
ben Tribut und die Unterwerfung ber benachbarten Bölker Ber: 
zit leiſten wird, werde ich ihn raftlos verfolgen. 

Gegeben zu Cape Eoaft, den 2. April 1825. 


2 13. 

Sroßbritannien und Afrika. — Vertrag zwifchen 
dem Einiglich großbritamnifchen Statthalter Charles Tur⸗ 
ner and verfchledenen Haͤuptlingen von Weftafrifa; abs 
geſchloſſen auf den Plantain » Infeln den 24. September 
1825, ratifizirt 5. Oktober 1825. 

Vertrag 


zwiſchen Seiner Exrcellenz Carl Turner, Ritter-Ge⸗ 
neſſe vom hochverehrlichen Militär: Orden des Bads, Kom⸗ 


mandenr bes portugieſiſchen Ordens von Thurm und Schwerkt - 


ab des türfifchen Halbmond⸗ Drdens, General: Kapitain und 
Ober : Souserneur ber Kolonie Sierra : Leone und ihres Zuges 
höre, ber Feſtungen und Wieberlaffungen am Gambiafluß, Cape: 
Goa: Eafile, und den feſten Plägen an ber Goldkuͤſte, der Loß⸗ 
Jaſeln, fo wie der Er. Mai. angehörenden Inſeln, Landſtriche 
umd Faktoreyen auf ber Weſtkuͤſte von Afrika vom zwanzigften 
Grad wörbliher bis zum zwanzigſten Grad fübliher Breite; 
Bize⸗Admiral, Kanzler und Orbinary von benfelben; Gene⸗ 
rahmajor der Landmacht Sr. Maj., Oberſt des koͤniglich afrika: 
niſchen Kelonial: Korps Sr. Majeflät, und Oberbefehlshaber 
der Gtreit= Kräfte Sr. Maj. auf der Weſtkuͤſte von Afrika te. 
von Seite Sr. britannifgen Maj.; 

uud Banka, König — von Seite mid Namens 
beißen zinsbaren Könige, Chefs und Häuptlinge, Kong Euba, 
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Prinz von Scherbro; Sumana, König von Bendoo; Ta Bons 
pey, König von Bullom; Soloccoo, König von Bagroo; 
Suwarow, König von Char; Kenefarree, Chef der Infel 
Scherbro; Will Adoo, Chef von Jenkins; und Ya Comba, 
durch ihre gefeßlihen Repräfentanten und nächften Verwandten 
Thomas Gaulfer, Chefvon Bompey, und Georg Caulker, Chef 
von Taffo und der Plantain:Infeln, in ihrem eigenen und im 
Namen der ihnen zinsbaren Chefs, Häuptlinge und Voͤlker. 
Nachdem feit mehreren Jahren ein graufamer und vertil: 
gender Krieg geführt worden ift, zwiſchen gewiffen Haufen bes 
Kuſſoo-Volks und den Einwohnern der Länder an den Graͤnzen 
von Scherbro Bulloms, welche Länder von den befagten Kuffoo: 
Kaufen erobert und verheert und dabey bie wehrlofen Einwoh⸗ 
ner graufam ermordet oder zu Sflaven gemacht worden find; — 
und nachdem die befagten Kuffoo-Haufen nunmehraud gegen ge: 
dachte Scherbro Bulloms Feindfeligkeiten begonnen, einen Theil 
der Länder der oben genannten Banka König von Scherbro, und 
Da Comba Königinn von Ya Comba, ihrer Bundesgenoffen zins: 
baren Königen, Chefs und Häuptlinge, mit Krieg überzogen und 
entvoͤlkert, und ſolche feindfelige Gefinnungen an den Tag gelegt 
haben, nach welchen fein Zweifel darüber übrig bleibt, daß ihr 
Endzweck dahin gehe, die befagten Länder zu verheeren, ‚um 
die gegenwärtigen Befiger des Bodens durch das Schwert oder 
durch das Joch der Sklaverey zu. vertilgen; deßhalb die mehr 
“erwähnten Banka und Ya Comba, dieihnen zinsbaren Könige, 
Chefs und Haͤuptlinge, hievon Äberzeugt, aus eigenem freyen 
Willen und Uebereintommen fi bewogen gefunden haben, vor: 
zufhlagen, fi felbft und ihre Länder unter den Schuß Gr. 
Ercellenz des Oenerald: Gouverneurs von Sierra: Leone und 
der brittifchen Regierung zu flellen, als das ſicherſte Mittel ſich 
ſelbſt und ihre Unterthanen vor.dem ihnen von graufamen und 
unverföhnlihen Feinden angedrohten Untergang zu retten; — 
und nachdem in bem Laufe des gedachten Kriegs gewaltige Ve: 
feidigungen zum Theil gegen Eigenthum und Perfonen brittifder - 


” 
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wit geieglihen Geſchaͤften und Hanbdelds Angelegenheiten umges 
hender Unterthanen, welche bald geplünbert, bald ergriffen und 
als Einen verfauft worden find, begangen wurden ; — und 
nahen Seine Excellenz der Öeneral : Gouverneur von Sierra 
Leone, in dem Augenblicke, wo der Krieg fi der Kolonie Sierra 
Lone gmäbert hat, nicht weniger Beforgniß für Zrieden und 
Siserheit der Gebiete Seiner britannifhen Majeſtaͤt hegt, als 
äber die feiner Nation zugefügten Beleidigungen und Äber bie 
anf Perſonen und Güter brittifher Staats - Angehörigen begans 
genen Verletzungen befchloffen hat, zum Behuf des Zriedens 
und der Sigerheit der brittifhen Beflgungen, und um ben 
weiteren Fortſchritten dieſes grauſamen und verwüftenden Kriegs 
Einhalt zu thun, der Bitte der befagten Könige, Chefs und 
Haͤnptlinge zu entſprechen; 
als find Seine Excellenz Carl Turner, Rittergenoſſe des 
hochverehrlichen Militär = Ordens vom Babe, Kommandeur bes 
portugieñſchen Drbens von Thurm und Schwerbt, und des 
truͤkiſchen Halbmond: Ordens, Dherhauptmann und Ober⸗ 
fatthalter der Rolonie Sierra:Leone und ihres Zugehoͤrs, der Ze: 
fiungen und Niederlaſſungen am Gambiafluß, Cape:Coaft:Eaftle, 
and ben feften Plägen an der Gold» Küfte, der Loß⸗Inſeln, 
Laudſtriche und Faktoreyen auf der Weftküfte von Afrika vom 
zwanzigften Grad nördlicher bib zum zwanzigften Grad füdficher 
Breite, Vize-Admiral, Kanzler und Ordinary von denfelben ; 
Generalmajor der Landmacht Sr. Majeftät, Oberſt des koͤ⸗ 
niglich amerifanifhen Kolonial: Korps Sr. Mai., und Ober: 
Befehlshober der Streitkräfte Sr. Mas. auf der Weſtkuͤſte von 
Afrika sc. von Seite und im Namen Er. britannifden Maj.; 
mb Banfa, König von Scherbro, auf Anrathen und 
mit Zuſtimmung ber ihm zinsbaren Könige, Chefsund Haͤupt⸗ 
Imge, naͤmlich: Sumana, König von Bendoo; Suwarow, 
Kdnis von Char; Kong Cuba, Prinz von Scherbro; Ta Bom⸗ 
pey, Koͤnig von Bullom; Soloccoo, König von Bagroo; Ken: 
nefarree, Chef der Scherbro-Inſel; Will Adoo, Chef von 
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Jenkins; und DaTomba, Königinn von Da Comba, burh 
ihre geſetzlichen Repräfentanten und naͤchſten Anverwandten, 
Thomas Caulker, Chef von Bompey, und Georg Caulker, Chef 
von Taſſo und den Plantain-Inſeln, mit Beyrath und Zuſtim⸗ 
mung ber ihm zinsbaren Chefs und Haͤuptlinge, über folgen: 
eb wechſelſeitig übereingefommen: 

1. Banka, König von Scherbro, unter Beyrath und Zuſtim⸗ 
mung der ihm zinsbaren Könige, Chefs und Häuptlinge, und bie 
oben genannten Thomas Caulker und GeorgCaulker, als Repräfen: 
tanten der befagten Da Comba, Königinn von Ya Comba, haben, 
für fi felöft, ihre zinsbaren Könige, Chefs, Häuptlinge und Voͤl⸗ 
fer, und zwar nicht allein für diefelben, fondern auch für ihre Hoͤ⸗ 
sigenund Nachfolger, aufimmer abgetreten, Übertragen und über: 
geben an Se. Excellenz Earl Turner, Gouverneur der befagten 
Kolonie Sierra Leone und an feine Nachfolger die jedesmaligen 
Gouverneurs ber gedachten Kolonie, zum Nugen und Behuf 
Sr. Mai. des Königs von Großbritannien und Irland und fei- 
ner Nachfolger, bie vollen, gaͤnzlichen, freyen und unbeſchraͤuk⸗ 
ten Rechte nebft Titeln, Beſitz und Souveränität auf alle ih: 
nen refpeftive angehörenden Länder und Gebiete, gelegen zwi⸗ 
fen dem füdlihen Ufer bed Camarama : -Fluſſes auf der noͤrdli⸗ 
chen Seite, und der Stadt Camalay und der Linie, welche die 
Gebiete des Koͤnigs der Scherbros von jenen der Koͤniginn der 
Galinas trennt, auf der Suͤdſeite; und ſomit zugleich all und 
jedes Recht und Titel von Schifffahrt, Ankernplatz, Gewaͤſſer, 
Fiſcherey und andere Einkuͤnfte und ſeerechtliche Auſpruͤche, in 
und auf den beſagten Gebieten, deren Fluͤſſe, Haͤfen, Buch⸗ 
ten, Kayen, Einlaͤſſen, und Gewaͤſſern. 

II. Beſagter Carl Turner, fuͤr ſich und ſeine Nachfolger, 
die jedesmaligen Gouverneurs ber beſagten Kolonie Sierra Leone, 
von Seite und Namens gedacht feiner britanniſchen Majeſtaͤt, 
willigt ein, die Geffion der eben genannten Gebiete und Länder 
vom befagten Banka, König von Scherbro, und der befagten Va 
Comba, Königinn von Ya Comba, ihren zinsbaren Königen, 
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Chefs amt Haͤnptlingen, anzunehmen; giebt zugleich und vers 
leift den Befagten Banka König von Scherbro, und Da Comba 
Kirizin von Ya Comba, nebft ihren zinsbaren Königen, Chefs 
und Öhntlingen und den andern eingebornen Bewohnern ber 
befagten Kinder und Gebiete, ben Schuß der brittifhen Mes 
ger, die Rechte und Privilegien von brittiſchen Unterthas 
Bm, ind garantirt dem befagten Banka König von Scherbro 
arhft feinen zinsbaren Koͤnigen, Chefs und Haͤuptlingen, nas 
wmentlih Sumana König von Bendo, Suwarrow König von 
Char, Kong Cuba Fuͤrſt von Scherbro, Ta Bombay König vom 
Yun, Soloccoo König von Bagroo, Kenefarree Chef der 
Ederbro: Inſel, Will Adoo Chef von Jenkins, und ber bes 
legten Ya Comba Koͤniginn von Ya Comba und ihren Reprä 
fentanten, und den befagten Thomas Caulker Chef von Bom⸗ 
pey, ud Georg Caulker Chef von Taffo und den Plantains Ins 
fin, und den andern eingebornen Bewohnern ber oben genann⸗ 
tem Linder und Gebiete, und ihren Hoͤrigen und Nacfolgern, 
auf immer, ben vollen, freyen und ungeftdrten Befig und Ge⸗ 
Ruß der Länder, welche fie jezt inne haben und befegen. 
Unterfrieben auf den PM antain- Infeln, am Samflag 
den jwenzigften September 1825, und ratifizirt in Gegenwart 
cler Könige, Chefs und Häuptlinge von Scherbro Bulloms 
MYeni, anf ber Scherbro⸗Inſel, den fünften Tag vom Oftober 
im Jahr unſers Herrn ein taufend acht hundert fünfund zwanzig. 
Charles Turner, Statthalter von Sierra sLeone 
und Zugehör. i 
*) Banka X König von Scherbro. 
Da Comba Königinm, dur ihre Repräfentanten: 
Thomas Caulker X Chef von Bompey, und 
Geo, 5. Caulker Chef von Taffo und den Plans 
tain = Infeln. 
— ——— 
*) Die Zeichen X bedeuten die figurirte Unterſchrift dieſer des 
Screldens unkundigen afrikaniſchen Fuͤrſten 
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Sumana X König von Bendoo. 
Suwarrow X König von Char. 
Soloccoo X König von Bagroo. 
Kenefarree X Chef von Scherbro. 
Will Adog x Chef von Jenkins. 
Kong Suba x Zürft von Scherbro. 
Ta Bompey X König von Bullom dur König 
Scerbro. | 
Da Venda x Chef von Brama. ' 
In Gegenwart von ©. Rendall, U. €. I. 
K. Macaulay, M. C. 
W. Roß, M. C. 
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14. 


Bayern — Aktenſtuͤcke Bayerns Staats-⸗-Verwaltung 
ſeit dem Regierungs⸗Antritt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
Ludwig betreffend. 


(Fortſetzung von S. 364 im aten Bd.) 


10, Königlige Allerhoͤchſte Verordnung bie For 
matign ber Miniferien betreffend. 9. De⸗ 
zember 1825. 


Lud wig, von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛc. ꝛc. 
Um den Aufwand im Staats-Haushalte auf jede mit dem 
Hauptzwecke vereinbarliche Weiſe zu mindern, und ben Ver: 
‚waltungs - Organismus zu vereinfahen, haben Mir befchlof: 
fen, eine neue Zormation Unferer Staats Minifterien, und 
zugleich einige Veränderungen in Bezug auf ihren bisherigen 
Wirkungstreis und Gefhäftsgang anzuordnen. — Nach Ver: 
nehmung Unferes Staatsraths wollen Wir zu diefem Behufe 
verorbnen ‚ wie folgt: 
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zZitelL Formation ber Miniflerien. 


£ 1. Fuͤr dermalen follen fünf Minifterien fortbeſtehen: 
l. das Minifterium des Hauſes und bes Aeußern, 
IL jenes der Juſtiz, 
UL des Innern, 2 
IV. der Zinanzen, 
V. der Armee. 

5. 2. Sedesdiefer fünf Miniſterien wirb künftig beflchen : 

a) aus einem dirigirenden Miniſter, 

b) az einer beſtimmten Anzapk von Dinifteriels Nätgen, 

©) au einem General: Sekretär, 

d) und einem Archivar (jedoch mit Ausnahme des Staats⸗ 
Miniſteriums des Haufes und des Aeußern) und der em 
ferderlichen Anzahl von Regifiratoren, 

e) au den für dermal von Uns nad 5. 6 für die Geſchafte 
ber geheimen Sekretaͤrs, Exspebitoren, Buchhalter uud 
Rechnungs⸗ Kommiſſaͤrs bezeichnet werdenden Angefellten, 

H ans zwey Kanzelliſten, | 

eo and den für dermal ernannt werdenden Dienern und 
Boten. 

3. Einem. Minifter kann gleichzeitig die Leitung mehr 
ma Minifterien übertragen werden, ohne hiebur einen Ans 
ih anf Gehalts Vermehrung zu begründen. 

54 Die General: Sekretäre beſtimmen Wir aus ber 
Kite dr Minifterial : Käthe, 

.5. Der Arhivar und bie Regiſtratoren werben von 
Und dekretirt; fie müffen in Zufunft vorfäriftmäßig bie alas 
kaifgh Studien abfolvirt, und im äußern Dienfte des bes 
vefenden Minifteriums ein Amt oder eine Stelle bereits in 
beſuinver Eigenſchaft bekleidet haben. 

‚56. Zür dermalen wollen Wir zugleich aus dem bis 

heigen Minifterial: Perfonafe folgende Ernennungen feſtſetzen: 
für den Dienſt ber geheimen Sekretaͤres, Buchhalter und 
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Rechnungs⸗Kommiſſaͤrs des Miniſteriums dei Hanfes 

und des Nuben > 2 2. 

b) des Miniſteriums ber Juſtzz. 2. 3 

co) des Minifteriums des Innen  . .. 5 un 

d) des Minifteriums der Finanzen . - . . Io. 

Es bleibt anbey den Miniftern überlaffen, das zu biefen 
Zunftionen der Sekretär, Rechnungs-Kommiffaͤrs, YBuchhal: 
ter, Reviforen, Tabelliften und anderen Stellen biefer Ka: 
tegorie noch nöthig habende Perfonale aus den bisher bey ih: 
rem Minifterium angeftellten Individuen auszwwählen, oder 
auch zu den wichtigern eine größere Borbildung erforbernden 
Arbeiten ſolche Individuen zu verwendensy welde bereite als 
ESeaatsdiener in befinitiver Eigenfchaft Äußere Stellen beklei⸗ 
ben. — Während diefe Beamten cammissorio modo in dem 
Minifterium funktioniren, können ihre Stellen nur proviſoriſch 
befezt werben, in fo ferne fie nicht von einer Richteramtäftelle 
in das Sufiz: Minifierium gerufen werden. — Aus dem Etats⸗ 
Marianne de8 „betreffenden Miniſteriums muͤſſen biefen tom: 
.mittirten Beamten nicht nur die Emolumente derſelben, fon: 
dern auch die allenfalls fi ergebenden Umzugskoſten vergütet 
werben. 

Die Zahl von Gehuͤlfen biefer Kategorie wird für jebes 
Minifterium etats maͤßig feſtgeſezt. 
$. 7. Die Kanzliſten erhalten auf Antrag Un ferer 

Minifter Dekrete, welche Wir unterfertigen; e6 dürfen hiezu 
jedoch nur Individuen in Vorſchlag kommen, welde durch mehr⸗ 
jaͤhrige Dienſtleiſtung volle Brauchbarkeit, einen ununterbroche⸗ 
nen Dienſteifer und ausgezeichnete Moralitaͤt bewaͤhrt haben. 

$. 8. Die übrigen, für den Dienſt erforderlichen Gehuͤl⸗ 
fen, Schreiber, Boten und Diener beftellt der betreffende 
Minifter, fo ferne Wir leztere Diener und Boten nit, wie 
dermal, ſelbſt ernennen, auf Ruf und Widerruf; er beftrei- 
tet die ſich bieraufergebenden Koften aus dem Marimum, wel: 
de Wir etatsmaͤßig hiefür feftfegen werden. Fuͤr jezt wols 
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len Bir jchoch fogleih ans dem bisherigen Perfenale für je⸗ 
des Miriſterium einen Kanzleydiener und zwep bis brey Beten 
ernemsen. Wir werben durch allgemeine Beflimmungen für 
jene Ochaͤlfen, Schreiber, Diener und Boten biefer Kates 
ger, welche nach Tangjährigen guten Dienſten unbraudbar wers 
den, befondere Borforge treffen. 

Es verficht ſich Übrigens von felbft, daß die bereite anger 
feltea Individuen durchaus nad ben Beflmmungen der IX. 
Berlage zur Berfaffungs : Urfunde behandelt werben. 

9. Die Zahl der MinifterialsRäthe beſtimmen Wir . 
für jedes Miniſterium mit Ausfhluß des General: Setreraͤrs 
velinßg in folgender Weiſe: 

a) fürdas Miniſterium des Hauſes und des Aeußern, zwey, 

b) für jenes der Juſtiz, zwey, j 

c) für jenes des Innern, fünf, 

d) für jenes der Finanzen, feche. 

5. 10. Uebrigens werben noch beygeordnet: 

a) Dem Miniſterium des Haufes und bes Aeußern ein Vor⸗ 
Rand des Haus: und Staats-Archivs, und ein Reichs: 
Herold; 

b) dem Miniſterium der Juſtiz bis zur Vollendung der neuen 
Geſetzbuͤcher ein Miniſterialrath, und ein aus dem bie: 
berigen Perſonale zu ernennender geheimer Sekretär; 

e) den Minifterium des Innern ein Ober: Mebicinafs 
sth; und bie erforderliche Anzahl Bautechniter; 

ch dem Miniſterium der Zinanzen ein Ober: Infpeftor der 
Serften; fo wie bemfelben auch zwey Kron: Anwälte ges 
mäß ber Verordnung vom 27. November biefes Jahres 
untergeorbnet werben. 
$. 11. Das Derfonale des Minifteriums der Armee wers 

den Wir durch befondere Entfhließung beflimmen. 

$% 12. Zür die Bureaukoſten und Regie: Bebäcfniffe eis 
nes jeden Miniſteriums wich eine in maximum beſtimmte Geld⸗ 
fmpme auf den betreffenden Miniſterial⸗Etat angewieſen. 


N 
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6. 13. Als ergänzender Beſtandtheil des Miniſteriums 
des Innern beſteht In Zukunft für die Angelegenheiten des Cul⸗ 
tus, des Unterrichts und der für diefe beyden Zwecke beſtimm⸗ 
‘ten Stiftungen eine eigene Minifterial: Sektion, über deren 
Sormation, Wirfungsfreis und Geſchaͤftsgang Wir eine befon: 
‚dere‘ Verordnung erlaffen werben. 

$. 14. In unmittelbarer Verbindung ‚mit -bem Mini— 
ſterium ber Finanzen wird kuͤnftig die General-Adminiſtration 
der Poſten ſtehen, und eine Sektion dieſes Miniſteriums bil: 
den. Mit dieſem Miniſterium wird auch das Lehen-Archiv des 
Reichs unmittelbar vereiniget. 

54. 15. Die Beſoldung eines Miniſters mit Portefeuille 
wird auf Sechstauſend Gulden feſtgeſezt, derſelbe erhaͤlt au: 
ßerdem gemäß Unſerem Kabinets-Befehle vom 26. Oktober 
d. J., eine Funktions-Zulage, welche jedoch die Summe von 
Sechstauſend Gulden nicht uͤberſteigen kann. 

Dem dirigirenden Miniſter des Hauſes und des Aeußern 
werden Wir jedoch auſſerdem nod beſondere Tafelgelder be⸗ 
ſtimmen. 

5.16. Die Rang-Verhaͤltniſſe der Miniſter haben Wir 
bereits durch Kabinets-Befehl vom 26. Oktober dieſes Jahres 
beſtimmt, worauf Wir hiemit hinweiſen. 

. 17. Die Minifterial: Rathe behalten den bisherigen 
Rang. 

$. 18. Die Uniformen des Perfonals bleiben vor ber 
Hand unveraͤndert. 

. 19. Die Ernennung des Sefammt: Perfonals und 
bie Beftimmung ber Befoldungen werden Wir nachfolgen laffen. 


Titel Ir. Wirkungskreis der Miniſterien. 
A. Aligemeine Beſtimmungen. 
$. 20. Unſere Miniſterien ſollen ſich in der Regel 
nur mit ber oberſten Aufſicht und Leitung der zu ihrem Reſ— 


fort gehörigen Geſchaͤftszweige befaffen; das Detaif ver Ver: 


wal: 
\ 
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waltung ober ben ihnen untergeorbuesen Stellen und Behoͤr⸗ 
ben Äbmlefien. Zu diefem Behufe werden Wir bie Inftrußs 
tionen Ammmtfiher Stellen und Behörden fucceffive einer durch⸗ 
greifenen Reviffon unterwerfen, und biebey die Kompetenz 
berfeßen näher beftimmen. 


$ 21. Jedes Minifterium wird in Zukunft bie Etats 
Äh den erforberlihen Aufwand für die feiner Leitung überges 
kacn Dienft: Zweige felbft anfertigen, und bie hiezu noͤthi⸗ 
gen Materialien durch bie ihm unmittelbar untergeorbneten 
Eichen mätzeitig vorbereiten Iaffen. 


& 22. Eben fo ſteht Pänftig jedem Minifterium bie uns 
wütelbere Berfügung über bie ihm zugewieſenen Etatsſum ⸗ 
nen zu. Zu dieſem VBehufe wird das Miniſterium der Fir 
zauen anf den Gruud der Generals Etats an die betreffenden 
" Saffen ven nicht zu uͤberſchreitenden Betrag ber Etats: Summe 
eines jeden einzelnen Minifleriums mit Bezeichnung ber Zah⸗ 
lungb: Öauptepochen affigniren, dieſes aber die Details Res 
vatutien md Anweiſung ohne weitere Dazwiſchenkunft felbft 

beſetgen. 

K.23. Die General⸗Etats werden jaͤhrlich innerhalb 
ver Graͤnzen des Finanz-Geſetzes einer jeden Epoche in einer 
genen Konferenz der Minifter berathen, unter Unferer 
befonderen Genehmigung feftgefegt, und hiernach der einem jes 
den Miniſter ben den verfgiebenen Kaffen des Reiches zufles 
hende Kredit beflimmt. — i 
Jader Miniſter iſt für die Einhaltung dieſer Etats perfän 
Id verautwortfich,, in fo ferne nicht die Ueberſchreitung durch 
Anperndentlihe Ereigniffe herbeygeführt wurde, deren Ab: 
wendeng nit in feiner Gewalt ſtand; — folge Ueberſchrei⸗ 
gen, ſo wie der die Etats: Summen überfteigende Mehrs 
Aufwand fuͤr gemeinnuͤtzige Anſtalten und Unternehmungen 
tnmen unter Allerhöcfter Genehmigung aus den befondern . 

Mr. Referven, oder aus bem allgemeinen Reſerve⸗ Fond des 
Ube Gieatsatten. II. Wr. zfed Heft, ’ 4 


| 00°. 
Reiches innerhalb der Grängen des — —— einer jeden 
Periode gedeckt werben. | 
$. 24. Die von Uns genehmigten General: Etats und | 
die Affignation der General:Kredite ber Minifter werben von die: 
fen tontrafignirt, und von dem Präfidenten des oberfien Rech: 
nungs⸗Hofes ingroffirt ; bieferift verantwortlich, daß die erwaͤhn⸗ | 
ten General:Etats: und General:Kredite, auf melden die geſche⸗ 
bene Ingroſſirung vor der Abfendung an bie Kaffen verifizirt wer: 
den muß, in die Regifter des oberften Rechnungshofes einge: 
tragen, und jede Ueberſchreitung berfelben jederzeit Uns un⸗ 
mittelbar angezeigt werde. | 
525. Der oberſte Rechnungs-Hof iſt verantwortlid, 
daß jedes Staats: Gefäll und jeder Staats: Aufwand jeberzeit 
auf jene Pofition in Rechnung geftellt werde, wohin fie ſich 
gemäß der Beftimmungen des Finanz: Gefebed nah der Ra: 
tur der Sache eignen. — Die näheren Beſtimmungen in lez⸗ 
terer Beziehung werden Wir nach Vollendung der bereits an⸗ 
geordneten Reviſton ber JInſtruktion des oberfien Regnungs⸗ 
Hefes erlaſſen. 
—. 26. Jedem Miniſter ſteht der Vorſchlag zu allen auf 
‚ Gegenflände feines beſondern Reſſorts Bezug habenden Ge: 
ſetzen und Verorbnungen zu; nachdem biefe vorſchriftsmaͤßig 
vorbereitet wurden, und die Allerhoͤchſte Sanktion — 
hat er ſie zu kontraſigniren. 

5. 27. Jeder Miniſter hat die Dienſt⸗Polizey über das 
in ſeinem Miniſterium und bey den demſelben untergeordneten 
Stellen, Behoͤrden und Aemtern angeſtellte Perſonale inner⸗ 
halb der Graͤnzen der Verfaſſung, der beſondern Geſetze und 
Reglements auszuuͤben; einem jeden ſteht ferner, unter Be: 
obachtung ber Vorfehriften der Beylage IX. der Verfaffungs: 
Urkunde der Vorfhlag zur Ernennung, Beförderung, Ver 
fegung und Entlaffung derjenigen Staats: Diener zu, welch 
von Uns bekretirt werden, und bie Kontrafi ignirung der zi 
diefem Behufe von Uns anszufertigenden Dekrete und Me 
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ſcriyte; auch gehoͤrt die Aufnahme und Entlaſſung der auf 
Ruf mn Riderruf angeſtellten Gehuͤlfen feines Minifteriums 
und Die Aufſicht auf die Dienflführung ber bey den verſchiede⸗ 
um Geſtfts Zweigen feines Reſſorts augeſtellten Beamten 
In ſiun Virkungskreiſe. 
£.28. Einem jeden Miniſter ſteht ferner unter feiner 
verleihen Verantwortlichkeit die felbftfländige Anordnung al: 

In am Behufe der Vollzichung erforberlihen Maßregeln, bie 
derfte Reitung derſelben, und die Entſcheidung aller durch 
hieſellen veranlaßten Anſtaͤnde zu. 

29. Fuͤr jebes Verwaltungs: Jahr hat Uns jeder 
Vinifer nen umfaffenden Bericht über den Zufland ber Ver: 
wltung ſeines Meinifteriums und der hiezu gehörigen Zweige 
traten, hierin insbeſondere Über ben Vollzug allgemeiner Ans 
orbmungen fi zu verbreiten, und über die ihm zur Difpofition 
sefehken Erats: Summen Rechenſchaft abzulegen. 


B- Befoudere Beflimmungen. 


\Birtungstreis des Mintfieriums bes Hanfes 
und bes Aeußern. 

hiezu gehören folgende Gegenſtaͤnde; 

£ 30. Die Korrefpondenz mit auswärtigen Höfen, frems 
ken Minifierm und den an Unferem Hofe afkrebitirten Ber 
ſuten in allen Bey den verſchiedenen Minifierien vortommen« 
ben beſcaften. 

831. Die Anflelung und Inſtruirung der bieffeitigen 
Gefankten im Auslanbe. 

4 32. Die Negotiation, Schließung und Wahrung al: 
ler Berträge mit fremden Maͤchten. 

8 33. Die Angelegenheiten des beutfhen Bunbed. 

s 34. Alle aktiven und paffiven Staatsprätenfionen, ber 
uf mit dem Miniſterium ber Zinanzen. 

$. 35. Alle Gegenſtaͤnde, welche Unſere Gerechtſame 


außer Landes betreffen. 
4 * 
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$. 36. Die Einfiht aller Infirubtionen an die oberſten 
Kreisbehörden , welche von den verſchiedenen Minifterien er: 
laffen werben, fobald fie dad Benehmen mit Nachbarn betreffen. 

$. 37. Die Grenzangelegenheiten und alle Differenzen 
mit benachbarten Staaten, benehmlih mit den einfchlägigen 
Minifterien. 

$. 38. Die Beforgung und Vertretung ber Angelegen⸗ 
heiten Unferer Unterthanen im Auslande, wozu vorzüglig 
auch bie an bem päbftlihen Stuhle. nachgeſuchten Diſpenſatio⸗ 
nen aller Art gehoͤren. 

. 39. Die Ordensſachen. | 

$. 40. Die Gegenſtaͤnde, welde Samilien: Verträge 
und das Privat: Fürftenreht in Unferem Haufe betreffen. 

$. 41. Die Throniehen, benehmlich mit dem Miniſte⸗ 
rium ber Finanzen. 
| $. 42. Die Verleihung des aͤdels aller Grade, unter 

genauer Beobachtung der Vorſchriften der fuͤnften Beylage zur 

Verfaſſungs⸗-Urkunde. 

$. 43. Die unmittelbare Beſorgung der in dem organi⸗ 
fen Edifte vom ı. November 1808 Tit. II. bezeiäneten bis . 
ber dem Reichsherolden-Amte zugeftandenen Gefchäfte, unter 
Beobachtung ber im vorftehenben Paragraph allegirten Grund⸗ 
Beſtimmungen. 

$. 44. Die an Uns zu erſtattenden Vortraͤge im vers 
- fammelten Staatsrathe zur Verleihung bes Inbigenats, bes 
nehmlich mit bem Minifterium bes Innern. 

$. 45. Die Auffiht und oberfte Leitung des Haus⸗ und 
Staats: Archiv. 

$. 46. Die Beglaubigung aller Akte, welche im Aus: 
lande guͤltlg feyn follen. 

$. 47. Das Papwefen in das Yusland. 

$. 48. Die Ausfertigung der von Uns ertheilten Ge: 
nehmigungen zur Annahme fremder Orden und fonfliger Aue: 
a 
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D, Birtungsfreis des Minikeriund ber Juſtiz. 

5. 49. Die oberfis Leitung des ganzen Juſtiz⸗Weſens 
in peinlihens und bürgerlihen Begenflänben ſowohl der fireis 
tigen als unfreitigen Gerichtsbarkeit. 
$. 50. Die Aufſicht und Sandhabung der. in dieſer Be⸗ 
Hebung erlaſſenen Geſetze und ber Rechts-Verfaſſung. 

$£ 51. Die oberſte Aufſicht über ale hohe und niedere, 
asmittelbare und mittelbare Juſtizhoͤfe, Berichte oder Behoͤr⸗ 
den in Hiuſicht auf Geſchaͤftsfuͤhrung in peinlichen und buͤr⸗ 
gerlihen, ſowohl flreitigen ald unftreitigen Rechtsſachen, wo⸗ 
hin befonders au Vormundſchaften, Verlaſſenſchaften, Hypo⸗ 
thefenbäger, und die verorbnungsmäßige Behandlung der ge: 
richtlichen Depofiten gehören; Auffiht auf bie Attribute der 
Keötspflege, worunter in Hinficht der Straf: Rechtspflege bie 
Unterfagungs :Gefängniffe zu reinen find, Anordnung von 
Bifftatisien der Juſtizhoͤſe oder Gerichts: Behörden. 

14. 52. Die oberſte Aufficht über die Advokaten, Notas 
sien und Rechts-Anwaͤlte In Hinſicht auf Geſchaͤftsfuͤhrung und 
Diſciylin in Juſtiz⸗ Gegenſtaͤnden. Anträge über deren Er- 
nennung und Entlaffung unter ben — den beſtehenden Verord⸗ 
nungen gemäßen Borausfegungen. Wenn diefe Entlaffung we: 
gen erbrungswidrigen Betragens ober firafbarer Handlungen 
von einer abminifirativen Behörde in Beziehung auf ihren Ge: 
ſaaftetreis verhängt werben fo, fo hat ſich das einſchlaͤgige 
Diniferium ber Juſtiz baräber vorher zu benehmen. 

$. 53. Die Anträge | 

a) über Beguabigungen oder Straf: NRacläffe in ſtrafrecht⸗ 
lien Saden; 

b) über Großjährigkeite: Erklärungen; 

c) über Zegitimationen und Aboptionen ; A 

d) äber Geſuche um Nachſicht von dem in ehegerichtlichen 
Erfenntniffen enthaltenen Verbote der Heyrath oder ber 
Wiederverehelichung; 

e) uͤber Moratorien; 


54 


H über Mehabifitationen ; 

g) über alle andere nad; den im Rinigreide — Ci⸗ 
vil-Geſetzen ſtatthabenden — dem Monarchen vorbehal · 
tenen Diſpenſationen. 

4. 54. Im verfaffungsmäßigen Wege bie Borfäläge über 
Verbefferung ober Veränderung ber buͤrgerlichen und peinlichen 
Geſetzgebung und aͤber authentiſche Interpretation der Geſetze 
im Allgemeinen ſowohl, als insbeſondere bey Anfragen der 
Gerichtshoͤfe, in ſo ferne dieſe Anfragen nicht ganz nach ben 
beſtehenden Geſetzen aus doktrinellen Gründen beſchieben wer: 
den Binnen. — Lezternfalls find die vom Jufliz: Minifterium 
befihiedenen Anfragen alljährlich in dem Hauptberiääte über den 
Zuftand des Juſtiz⸗Weſens darzuftellen. In legislativen Sa: 
hen, welche den Gefhäftd: Kreis eines andern Minifteriums. 
berühren, ift über ben Gefeg: Vorſchlag ‚ehe er an den Staats⸗ 
rath gebracht wird, mit den einſchlaͤgigen Miniſterien in's Be: 
nehmen zu treten. 

$. 55. Die Entſcheidung der Kompetenz: Konflikte, wel- 
che ſich zwiſchen Untergerihten ergeben, fo wie derjenigen, 
welche zwiſchen den Nppellations: Gerichten entftehen. 

$. 56. Bey Kompetenz: Konflikten zwiſchen einer. Juſtiz⸗ 
und einer Abminiftrativ: Behörde, tritt zuerſt die Kommunika⸗ 
tion der einfhlägigen Minifterien unter fi ein, ‚worauf fo: 
dann bie Sache an ben Staatsrath gebracht wird. | 

$. 57. Den Birfungs : Kreis des Juſtiz-Miniſteriums 
bey Zamilien⸗ Fideikommiſſen beſtimmt die Beylage VII. der 
Verfaſſungs⸗Urkunde. 

$. 58. Außer dieſen Geſchaͤften bes Miniſteriums ber 
Juſtiz hat der Minifter in der Eigenſchaft als Großrichter in 
peinlichen Zällen nach der Pöniglichen Deklaration vom 19. März 
1807 und ber Beylage IV. der Berfaffungs: Urkunde bey der 
den Stanbesherrn angewiefenen Aufträgal : Inftanz den Borfig. 

6. 59. Die Oberauffipk über ſtandesherrliche Vormun d⸗ 


? . 4 


55 


fdafıd: Eugen nad ben befondern Beſtimmungen ber Bey 
lagt IV. ver Berfaffungs: Urkunde $. 10. ' 

$. 60. Der Juſtiz⸗Miniſter Ik Mitglied Unferes Fa⸗ 
mie: Ratbes ; feinen Wirfungstreis bey dem zu Entſchei⸗ 
bang br Mage gegen ein koͤnigliches Familienglied anzuordnen⸗ 
da Gaicte beſtimmt das Pöniglihe Familien: Statut vom 
5. Ef 1819 im Titel X. 

1. Wirkungskreis des Minifieriums 

bes Innern. 

Zu dem Wirkungs-Kreiſe diefes Miniſteriums gehören 
felgerde Geſchaͤfts zweige und Gegenſtaͤnde: 

4. 61. Die Angelegenheiten in Beziehung auf Religion, 
Ostteiverehrung und Kirchen, unter genauer Beobachtung ber 
Berffeiften der Werfaffungs: Urkunde und der Beplage I. 
berfelben, mit Inbegriff Ihrer zu $. 103 gehörigen Anhänge. 

$. 62. Die Gegenftände in Anſehung ber Geiftes: Kul: 
br, ftligen Bildung, National: Erziehung und Anflalten 
fir Viſenſchaften und Kuͤnſte, namentlich 

8) Die Akademien, die Univerfitäten,, die Lyeeen, Gym⸗ 

naflen und bie Borbereitungss> Schulen ; 

b) das Volks⸗Schulweſen, die Erziehungshäufer und bie 

Bildungs: Anftalten für die Lehrer; 

&) die Kunfl: und Gewerbe: Schulen. 

6.63. Die oberfie Euratel der für die Zwede des Kal⸗ 
tus und des Unterrichts porhandenen Stiftungen. 

Das Minifterium, fo wie. bie dbemfelben beygeorbnete 
Oektien für die Kultus: und Unterrichts: Angelegenheiten hat 
94 hierin in ber Regel auf ben bloßen Schuß gegen die allen⸗ 
felgen Uebergriffe bes Ober» Suratel ober des Fiskus, auf 
Ye Vichſamkeit gegen die Wernadläffigungen der Ober: Ku: 
ratel, und auf bie Mepartition der allenfalls zu Eentral⸗ ober 
Leein: Jwecken erforderlichen, jedoch moͤglichſt zu vermindern⸗ 
in Veytraͤge der Stiftungen zu beſchranken. In Hinſicht der 
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bem Minifterium bisher unmittelbar untergeordneten Stiftun⸗ 
gen bleibt es jedoch bey den biöherigen Beſtimmungen. 

$. 64. Alle Gegenſtaͤnde des Innern Staats⸗Nechts und 

ber Landeshoheit. 

$. 65. Die Nahfteuerwefen, bie Auswanderungen und 

ne. Erportationen, erforderlichen Falles or 
mit dem Miniſterium des Aeußern. 

$. 66. Die Militär: Angelegenheiten, weiße nit zum 

Wirkungskreiſe des Minifteriums der Armee gehören: 

a) die Militär: Konfeription ; 

b) die Landwehr, 

c) das Berpflegungs:, Einguartierungs: und Borfpannd: 
wefen für die im. Marfche befindlihen inländifhen Trup: 
pen, benehmlich mit dem Minifterium ber Armee. 

_ Die Beſorgung berfelben Gegenflände bey dem Durch⸗ 
marfche fremder Truppen durch da8 Rei, im Benehmen mit 
ben Minifterien des Aeußern und ber Armee.’ 

d) Die Gegenflände in Bezug auf die Kriegslaften und 
deren Ausgleihung; infoweit babey Korrefvondenzen, 
Unterhandlungen und abzuſchließende Werträge mit 
auswärtigen Staaten vorfommen, benehmlich mit dem 
Minifterium des Aeußern. 

$. 67. Die Bildung, Eintheilung und Purificirung 

aller Sprengel der Innern Verwaltung, nämlich der Kreife; 
Doltzey: Bezirke, Land⸗, Herrfchafte: und Ortgerihte, Pfar: 
reyen, Gemeinden, und befondere Adminiſtrationen, benehm⸗ 
lich mit den einſchlaͤgigen Minifterien. 

. 568. Die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der vormals 
reihsftändifhen Zürften, Grafen und Herrn, unter genauer 

Beobachtung der Beflimmurigen ber koͤniglichen Deklaration 
vom 19. Mär; 1807 und ber IV. Beylage zur Verfaffunge- 
Urkunde; in foferne fie in das Gebiet ber Juſtiz einſchlagen, 
benehmlich mit dem Minifterium der Juſtiz. 

$. 69. Die Berhältniffe der Gutsbefiger ruͤckſichtlich ber 
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gutöherrlicden Rechte und Gerichtsbarkeit, fo ferne nicht von 
fireitigen Privatrechten babey bie Frage entſteht; unter ge: 
unuer Beebachtung der Grund: Beflimmungen ber Pöntglichen 
Deklaration vom 31. Dezember 1806 und 19. März 1807, 
fo wie der IV. und VI. Beylage zur Verfaffungs : Urkunde, 
uud erforderlichen Falls im Benehmen mit andern Miniſterien. 
£ 70. Die Auffiht und oberfie Leitung bes Reiches 
Yrgiss und ber Ziliale deffelben ; die Iezteren follen mit ben 
Steid- Regierungen in nähere Berbinbung gefezt werben. 

$. 71. Die Auffiht auf die Redaktion des Gefeg: und 
Regierungs - Blattes. 

4. 72. Die Entſcheldangen der Konflifte zwiſchen den 
Stellen und Behörden bes innern Dienſtes; die Erledigung 
ber Konflitte derfelben mit Stellen und Behörden anderer 
Dienſtespveige, benehmlich mit den andern betreffenden Mini: 
flerien, uud mit Morbehalt ber Anbringung bey dem Staats: 
rathe in den Fällen, die dahin geeignet find. 

$. 73. Die Gefdäftsführung bey dem — be⸗ 
uehmlich mit ben einſchlaͤgigen Miniſterien. 

4. 74. Diegeſammte Staats: und Landes. Polizey, dann 
alle dahin gehoͤrigen Anſtalten, welche die Erhaltung der oͤf⸗ 
fentlicen Ruhe und guten Ordnung im Innern zum Zwecke 
haben, insbeſondere 

a) alle Armen, Kranken-, Beſchaͤftigungs⸗ und Verpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalten, und bie oberfte Curatel über alle 
Wohfthätigkeits - Stiftungen unter Beruͤckſichtigung bes 
im 5. 63 aufgeftellten Grundfages. 

b) Die Polizey: Gefängniffe und Swangsarbeitd- Anftal: 
ten, dann unter Mitauffiht des Minifteriums ber 
Juſtiz die Zucht: und Strafarbeits : Käufer; 

e) das Mebicinal:Wefen in feinem ganzen Umfange; 

d) die Gensdarmerie in Beziehung auf ihre polizeylichen 
und bienfllihen Verrichtungen; 

e) das Paßweſen in Bezug auf bas Inland; 


798“ 
⸗ 


H die Aufſicht auf den Buchhandel, die Obſorge gegen 
den Mißbrauch der Freyheit der Preſſe und die Cen⸗ 
fur ber politiſchen Zeitungen and periodiſchen Sohrif⸗ 
ten polltifgen und flatiftifchen Inhalte, unter genauer 
Beobachtung der Vorſchriften der britten Beylage zur 
- Verfaffungs- Urkunde; 

8) bie oberfie Auffiht Äber Konfervation und Verwen⸗ 
bung ber befonderen zu polizeplihen Zwecken beſtimm⸗ 
ten Fonds. 

$. 75. Die Verfaffung und Verwaltung ber Gemeinden, 

nach den befonderen Beftimmungen bes Evifte vom 17. May 
1818, in lezterer Beziehung als oberfie Buratel unter möglich: 
ſter Durchführung des im 9. 63: aufgeftellten Grundfages. 

$. 76. Die Feftfeßung und Aufrechthaltung der erfor: 

berlihen Vorbebingungen zur Erlangung der Öffentlichen Stel: 
Ien in ber innern Verwaltung , und zwar, was die abfpiriren: 
den Rechtskandidaten iz unter Mitwirtung des Minis 
fteriums ber Iufliz. 

$. 77. Die Ober Auffiht und Diseiplin gegen bie Sf: 

fentlihen Anwälte in ihren Beziehungen zu ben adminiſirati⸗ 
ven Stellen und Geſchaͤften. 
$. 78. Die Anträge auf Belohnungen und Auszeihnungen 
ber bey ben. innern Dienfte angeftellten Beamten, fowie auch an: 
derer Unterthanen, bie fih um bie Öffentlie innere Wohlfahrt 
befonber6 verdient gemacht haben. 

$. 79. Wenn Anträge oder Gutachten an Uns zu erflats 
ten find, die Intiative bey Ernennung ber General: Kommife 
ſaͤrs, des den beyden Regierungs : Kammern gemeinſchaftlichen 
Perſonals, jedoch benehmlich mit dem Miniflerium der Finan⸗ 
zen; ferner die Initiative zu Ernennung des landgerichtlichen 
Derfonals, dann bey Beſtaͤtigung der herricaftsgeriätliherz 
Diener, jedoch benehmlich mit dem Minifterium der. Juſtiz. 

Nah eben dieſem Grundſatz richtet fih die Aufficht über 
diefe Staatöbiener und ihre Gefhäftsführung. 
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E80. Die Konkurrenz zur Revifion ber buͤrgerlichen und 
peinfigen Befege bey ben vorbereitenben Berathungen des Mi: 
nifleriamd der Juſtij. 
681. Ale ſtaatswirthſchaftlichen Gegenſtaͤnde, die 
in das Gebiet ber Finanzen gehören, namentlich 
e) die Forſt⸗· und Jagd⸗Polizey bey Privat⸗, Kommunal 
a Stiftungẽ⸗ Waldungen; 
h) Agritaltur; das Fabriken⸗, Manufaktur: und Gewerbs⸗ 
weſen; 
e) Cedit⸗ und Aſſekuranz⸗Anſtalten (Leih⸗Haͤuſer, Brands 
Afffekmanz ꝛc.) 
ch bad offentliche Kommerz, benehmlich mit dem Finanz⸗ 
Miniſterium; 

©) die zur Beförderung deſſelben wirkenden Auſtalten in die: 
fer nd polizeylicher Beziehung; bie Lehnrößler: und Bo: 
sen: Anftalten im Lande, leztere benehmlich mit dem Mi⸗ 
niſterium der Finanzen. 

N DieWaffer:, Bruͤcken⸗ und Etraßen:Bauten, ohne Aus⸗ 
nahme, mag ber hiezu erforderliche Aufwand aus den 
Etaats-Kaſſen, den Kreis: oder Diſtrikts-Umlagen, aus 
Grmeinde: oder Stiftungsfaffen beftritten werden. Bey 
Anfegung neuer Kanäle und Straßen: Züge muß mit bem 
Nisifterium der Armee Ruͤckſprache genommen werben. 
82. Die Civifbauten bey Staats⸗, Stiftunge: und Ge: 

meinde: Gebäuden ; mit Ausnahme der Militär: Gebäude. - 
Verlaͤufig befliimmen Wir, daß bie Elementar : Meber: 
(läge über Konſtruktion oder Reparation der Aerarlal: Gebaͤude 
Jedergelt ben äußern Berwaltungg-Behörden, ‚zu beren Dienft fie 
beffizmt find, zur Einfiht und Erinnerung mitgetheilt, für jedes 
Niriſterium jaͤhrlich eine Haupt-Ueberſicht uͤber den Aufwand, 
welter zum Behufe der zu feinem Reſſort beſtimmten Staats Ge⸗ 
Milde nothig iſt, hergeſtellt, und dem betreffenden Miniſterium 
nebſt den Elementar:leberfclägen übergeben werben. 
Auf den Grund einer gemeinſchaftlichen Berathung ſaͤmmt⸗ 
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licher dirigirender Miniſter, mit alleiniger Ausnaͤhme bes Ar 
mee⸗Miniſters, wird dann unter Beruͤckſichtigung der Anſaͤtze 
bes Sinanz: Geſetzes und Ruͤckbehaltung eines wohlbemeffenen 
Neferve: Fonds der Aufwand auf Bauten ‚für jeden Etat feft: 
geſezt. Wir werden hieruͤber jedoch noch ausführliche — 
mungen erlaſſen. 

‚583. Die Anordnungen und Einleitungen zur Herſtel 
lung einer vollſtaͤnbdigen Statiſtik des. Koͤnigreichs. 

IV. Wirkungskreis des Miniſteriums der 

Finanze n. 

Der Wirkungskreis deſſelben umfaßt: 

9. 84. Die Kenntniß und Konſervation des geſammten 
Staats: Vermoͤgens in allen feinen Theilen, unter genauer 
Beobachtung ber verfaffungsmäßigen Beflimmungen, insbes 
fondere jener des Tit. III. der Verfaſſungs- Urkunde. Zu bie: 
ſem Ende fleht demfelben die Anventarificung bed gefammten 
Staats: Vermögens ſowohl in Domainen ald nußbaren Rech⸗ 
ten; bie Weberficht der gefammten Staats: Einkünfte ohne Un⸗ 
terſchled, die genaue Kenntniß der Staatslaften zu. 

$. 85. Die oberfie Leitung der Erhebung der fäuımtli- 
den Staats: Einnahmen aus dem Staatd:Eigenthume, ſowohl 
dem vollen als bem getheilten, und ben nugbaren Rechten des 
Staates, ſowohl jenen, die unter den grundherrlichen Gefällen, 
als jenen, welche unter dem Namen der Regalien begriffen find. 

Demfelben koͤmmt daher die oberfte Leitung der geſamm⸗ 
ten noch dermal beftehenden Lehen, mit Ausnahme der Thron 
Reben, welde dem Minifterium bed Hauſes und des Aeußern 

übertragen bleiben, zu. 

Die Beforgung dieſes Lehenweſens ift unter veffen ober= 
ſter Zeitung den Kreis: Regierungen, Kammern der Finanzen, 
übertragen. 

6.86. Die Anordnung ber Beſchreibungen, Wermef= 
fungen, Katafteirungen und Schägungen ber fleuerbaren Ob⸗— 
jefte, dann die Erwägung ber Prinzipien zur allgemeinen gleich= 
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heitlichen Vertheilung ber bireften Auflagen, und bienad bei 
Antrag über die Beflimmung und Erhebungsart ſaͤmmtlicher zu 
deu Staatezwecken erforderlichen bireften Auflagen und über 
die Aufſtellung eines definitiven Steuer: Syflemb. 

£ 87. Die Prüfung der Spfteme in den bisher beſte⸗ 
henden inbireften Auflagen und ber Antreg über bie Abänderung 
iu desfelben , oder die Einführung neuer; Im Hinſicht des Zoll⸗ 
wefens benehmlich mit dem Minifterium bes Innern. 

. & 88. Die oberfte Leitung über bie Erhebung ber ſaͤmmt⸗ 
usen für Staats⸗Zwecke beſtehenden bireften und indirekten 
Staats⸗Auflagen. 

4. 89. Die obere Aufſicht und die obere Leitung über die 
Berausgabung der Staats: Einkünfte unter Beobachtung ber 
in ben 6. 21 — 24 biefer Verordnung ertheiften Vorſchriften. 

Die Ausfertigungen in Bezug auf die Subrepartition des 
 Gof-Etats, und die hierauf bafirten Drbonancirungen an bie 
Staatstaflen. 

6. 90. Dem Minifferium ber Finanzen finb unterges 
ervaet: alle Stellen, welche Theile des Staats: Vermögens 
verwalten, bie Staats: Renten percipiren, fo wie auch jene 
Behörden und Aemter, welde die Staats: Fonds verausgaben. 

Dahin gehören folgende Zweige: 

a) die Finanz: Kammern mit ihren Kreis:Kaffen, ihrem ges 
fannuten Rechnungs: Perfonale, den ihnen untergeorb: 
neten Rentämtern und äußern Perceptiond : Behörben ; 

h) bes gefanımte Zoll: und Mauthweſen ſammt den Bruͤcken⸗ 
und WBeggeldern, in Beziehung auf die Tarife im Be: 
nehmen mit bem Minifterium des Innen; 

e) das Salinen und Bergwerksweſen; 

d) die Königliche Porzellain : Fabriß; 

e) Vie koͤnigliche Muͤnzanſtalt; 

H das Poſtweſen; 

) das Forſtweſen, in fo ferne es bie drarinfifhen Balbuns 
gen betrifft, 
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‚by bie kaniglichen Jagden; 
1) has geſammte Stempel: und Taxweſen; bey lezterem bes 
nehmlich mit ven bekreffenden Miniſterien in Hinfiht al: 
ler Anträge über Veränderungen in den Be Nor: | 
men; | 
..k) die Lotterie: Anftalt; * 
l) bie koniglichen Brauereyen, Fabriken, und Oekonomien, 
insbeſondere die unmittelbare Adminiſtration der koͤnigli⸗ 
chen Oekonomien in Schleißheim, Fuͤrſteuried und Bei: 
henſtephan, und endlich ' 
m) die Gentral: Kaffe, in welder bie Rasnungeriie aller 
Staats: Renten zufammenfließen. | 
$ 91. Die Oberauffiht über das gefammte mit feinen 
eigenen abgefonderten Fonds ‚bereits botirte Staats - Schulden: 
tilgungs⸗Weſen unter genauer Beobachtung der verfaffunge: 
mäßigen Beſtimmungen, insbefondere jener des Tit. n der 
_ Berfaffungs - Urkunbe.. 

6. 9% Die oberfte Leitung und — bed —* | 
ſchen Intereffe, fo.vieles Has Staats: Eigenthum und’dtenug: 
baren Rechte bes Staates betrifft, und in fo ferne es fih hier 
nicht von Differenzen mit auswärtigen Mächten banbelt ;’ unter 
ben in ber befonberen Verordnung wegen Aufhebung bes Ge⸗ 
neral⸗Fiskalats unterm 27. vorigen Monate beftimmten Kom: 
petenz : Berhältniffen. 

$. 93. Die Konfervation bes gefammten Staats : Eigen: 
thums und die Anträge und Leitung bey Veränderungen bef: 
felben durch Verkauf oder Austauſch, Verpfändungen oder Re: 
Initionen. | 

Kein Verkauf oder Austaufc eines zum Staatsgute gehoͤ⸗ 
‚rigen Objekts darf angeorbnet werben, ohne daß zuvor Unfere , 
\fpecielle Genehmigung erholt worden iſt. Diein diefer Bezie- 
bung erfolgenden koͤniglichen Reſcrivte werden son dem birigi: 
venden Minifter der Finanzen Bontrafignirt, mäffen aber von 
dem Präfidenten des oberfien Rechnungshofes ingroffirt wer: 
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ven, welger diefelben in bie Regifter des oberfien Rechnungs⸗ 
hofes eintragen zu laffen, und ung bey Verantwortlichkeit uns 
mittellere Anzeige zu erflatten hat, wenn ber Erlös nicht nach 
ven Befimmungen ber Berfaffungs : Urfunde und den in ben 
Reſciten beſonders ausgeſprochenen Modalitaͤten verwendet 
worden ſeyn ſollt. 

Yu zu neuen Erwerbungen aus den Kaufſchillings⸗ und 
Yuhangs: Geldern ift Unfere befondere allerhoͤchſte Bench: 
migung erforderlich. 

4. 94. Die Aufficht Über ben oberſten Rechnungshof, 
weißer nach ben Gefegen der Komptabilität über die ihm vors 
zuiegenden Rechnungen unabhängig von dem Minifterium ber 
Finanzen zu. erkennen, bemfelben jedoch hie Mefultate feiner 
Prüfung vorzulegen hat. 

% 95. Die Bearbeitung bed Budgets :Entwurfes für 
jede Finanz = Periode, und der Vortrag über die in biefer Bes 
äichung zu erlaffenden Geſetze. 

$ 96. Dunerbalbder Oränzen des jebedmaligen Zinanzs 
Geſetzes die Affignirung der Haupt: Etat6-Summen auf die 
Staatskaffen nach den 56. 21—24 gegebenen Vorſchriften. 

$. 97. Die Mitwirkung bey Anordnung von Kreidum: 
legen und gemeinfaftli mit dem Minifterium des Innern 
bie Gefihäfts - Leitung in ben Verhandlungen mit dem Lands 
V. Birkungstreis des Miniferiums der Armee, 

Hiezu eignen fi fergende Gegenſtaͤnde: 

4. 98. Die oberfie Leitung über die gefammten Dienfts 
behörben der Armee. 

6. 99. Die Aufftellung, Kleidung, Bewaffnung, Bil: 
bug, Befoldung und Verpflegung der Armee, zu welcher, wie- 
Bisher, au das Gensbarmerie: Korps in perfoneller und ab: 
minifirativer Beziehung gehört; ihre Bewegungen und Vers 
wendung mit Ausnahme der Sensbarmerie, welche in biefer Bes 
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ziehung zur Verfügung des Minifteriums des Innern geſtellt iſt; 
ferner das ganze Sanitaͤts-Weſen der Armee. Die, Landwehr, 
wenn fich diefe unter ben Waffen befindet. 

$. 100. Die Militär : Transporte und Etappen ebenfalls 
benehmlic mit bem Minifterium bed Innern. 

$. 101. Die Beforgung und Behandlung ber Kriegsge⸗ 
fangenen. 

$. 102. Die Kartels: Entwürfe im Benehmen mit bem 
Minifterium des Haufes und des Neußern. 

$. 103. Die Beflimmungen ver General: Parbons.. 

$. 104. Die oberfte Zeitung des topographifegen Bureau, 
zur Benägung fowohl für das Minifterium der Armee ſelbſt 
als fuͤr alle andere Miniſterien. 

6. 105. Die Erbauung, Verbeſſerung und Erhaltung 
der Feſtungen und Waffenplaͤtze, der Militaͤr-Gebaͤude und 
dahin einſchlaͤgigen Anflalten. 

5. 106. Die Aufrechthaltung der ſtrengen Mannszucht 
in allen Theilen des Heeres. 

$. 107. Die oberſte Aufſicht auf die Militär: ‚Gerichte 
untee genauer Beobachtung ber verfaffungsmäßigen Beftim: 
mungen, insbefondere des Tit. 9. $. 7. ber Verfaffungs:Urkunde. 

$. 108. Die oberfte Leitung über das Salpeter- Me: 
fen, und alle zur beffern Benügung dieſes Regals erforderli⸗ 
hen Verfügungen; die Anorbnungen über die Pulver: Muͤh⸗ 
len, den Abſatz und Verkauf des erzeugten Pulvers; dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde benehmlich mit den einſchlaͤgigen Minifterien. 

$. 100. Die Militaͤr-Adminiſtrations und Konfiska⸗ 
tions-Gegenſtaͤnde; leztere unter Beobachtung der Beflimmun- 
gen; des $. 6. Tit. VIII. ber Verfaſſungs-Urkunde. 

$. 110. Alle zur Armee gehörigen Wohlthaͤtigkeite: An⸗ 
falten; als Invaliden:, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und milde Stif- 
tungs⸗Fonds, worüber Uns nad vorgegangener Super: Me: 
vifion und Verbeſcheidung des oberfien Rechnungs : Hofesim ver⸗ 

ſam ma⸗ 


“ 








— 


fammeiten Staatörathe NRechenſchaft ablegt, und ſolche öffent: 
It befaust gentacht werben muß. 

Die Auffiht auf die befichende Militär Fonds: Kom⸗ 
miffen. 

$. 111. Die sberfte Leitung der Ditlitär : Haupt « Kaffe, 
über deren Nechnung dem oberfien Rechnungs⸗Hoſe die Super: 
Rerifen zuſteht. 


Tit. TI. Geſqaftégung. 


F. 112. Die Leitung aller einem Miniſterium zugetheil⸗ 
ten Geſchaͤſte, ſteht dem birigirenden Minifter derſelben zu, 
welgen das fänımtlihe Perfonal feines en unters 
geordnet iſt. 

4. 113. Inden Zällen der Abwefenheit ober Verbin: . 
derung eines birigirenden Minifters beflimmen Bir denjenis 

gen Miniſter oder Staatsrath, welcher interimiſtiſch das Por: 
tefenille zu uͤbernehmen hat. 

$. 114. Im den wichtigſten Gegenſtaͤnden ber. Vollzie⸗ 
bang, wenn diefe ben Wirkungskreis mehrerer oder aller Mis 
nifierien berühren, treten bie birigirenden Miniſter mit dem 
Feldrarſchall zu einer Miniſterial⸗Konferenz zuſammen, wo⸗ 
zu jede jederzeit Un ſe re beſondere Genehmigung erforderlich iſt. 

$. 115. Wir werben ſolche Konferenzen außerdem noch 
im jenen beſondern Fällen anorbnen, welche Wir dazu geeige 
met finden, unb hiezu außer ben birigirenden Miniſtern und dem 

Feib marſchall nach Gutbefinden and noch andere Staats⸗Beamte 
beyziehen. 

$. 116. Dieſe Konferenzen find jedoch — nur be⸗ 
rathend. 

$. 117. Alle bey ben Miniſterium einlaufenden Pro⸗ 
dafte werben nach Anordnung des Miniſters geöffnet, praͤſen⸗ 
tirt, in das Geſchaͤfts Protofsll eingetragen, und mit den AP: 
ten an die Miniftertals Räthe nad den von dem Minifer im 

α. . apeh Heft, 5 
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allgeneinen ober. für bie befonderen Bälle erlaffenen Beſtim⸗ 
mungen vertheilt. 8Æ 
$. 118. Es bleibt dem Deinifter vorbehalten, benjeniigen 
Minifteriafe Räthen, welche einen fehr umfaſſenden Geſchaͤfte⸗ 
zweig zu berathen haben, einen ober mehrere Gchülfen zugutheilen. 
$. 119. Die Ausarbeisungen der Referenten werben bem 
Minifter nad den von ihm bieräber erlaffenen Beſtimmungen 
uorgelegt. Die Minſſterial-Raͤthe find für die richtige Dar: 


I) 


ſtellung des Faktums verantwortlich. 


° 


$. 120. . Jedem Minifter bleibt es vorbehalten, die Mi⸗ 
nifterial = Räthe zu befonderen Konferenzen zu vereinigen, erift 
jedoch keineswegs an den Beſchluß berfelben geburfden. 

. 120. Der birigirende Miniſter kann die geheimen 
Sefretäre ganz nach feinem Outbefinden zum Gonzipiren, Er: 
pebiren, zu Buchhaltungs⸗, Reviſſons⸗ oder zu Regiſtratur⸗ 
Geſchaͤften verwenden. 

$. 122. Die koͤniglichen Defrete und Sefecipte, welche 
Wir eigenhändig unterzeichnen, werden von dem betreffenden 
Minifter Pontrafignirt. 

6. 123. Die Landtags: Abſchiede werben von ſaͤmmtli⸗ 


: en dirigirenden Miniftern und dem Feldmarfchall Tontrafignirt. 


$. 124. Die Minifterial: Ausfertigungen in bloßen Ge— 
genftänden bes Vollzugs werden in ber bidherigen Form unter 


der Unterfrift des Miniſters erlaffen, und von dem Gene: 


ral Sekretär Pontrafignirt. 
- 6. 125. Die Erpedition, das Sekretariat, bie ie Regifira 


tur und bie Kanzley mir der Dienerfhaft fiehen unter der um 


wittelbaren Leitung und Aufſicht des General: Sefretärs. 
$. 126. Die Regifiraturen und Kanzleyen der Minifte 
rien find für alle Anwälte und Fremden unzugänglic. 

6. 127. Ueber bie nit zu überfäreitende Etat- Su 
me, welthe Wir. gemäß $. 12 zur Beſtreitung bernöthige 
Burenutofien und zur Nachſchaffung ber erforberlihden Gerägı 
ſchaften für jedes Miniſterium feftfegen werden, kann der » 


‘ 
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vigiseude Minifder deſſelben nat Bntbefinten zum Bellen des 
Dieufieö verfügen. Ueber bie Verwendung dieſer Summen, 
fowie des im 5.8. biefer Verordaung bemeriten Marimums 
werden bloße Geldrechnungen geftellt, jedoch zu Peinem ande⸗ 
een: Aecke, als um nachziwelſen, wie viel von bem (rate 
Paisum verausgabt wurde, und um die angelanften Buͤcher 
au Bureau : Beräthfaften inventarifiren zu laffen. 

EZür außerordentliche Dienft - Bebärfuiffe der Miniflerien 
ver Jaſtiz, des Innern und ber Finanzen werben Wir flatt 
ber biäherigen Diſpoſitiens⸗ Fonds einen Miniſterial⸗Reſerve⸗ 
fon feflfenen , deſſen gänzliche ober theilmeife Mepartition auf 
jene Miniſterien Wir. im-Laufe eines jeben Dahrs unmittel⸗ 
bar beſtinmmen werben. 

$. 128. Unfere Miniſter werben beauftragt, allen bey 
deu ibmen untergebenen Miniſterien angeflellten Individnen 
obse Ansnahme firenges Schweigen über bie in ben Miniſte⸗ 
riew vorkommenden Geſchaͤfte zur befonberm Pflicht zu maden, 
und denfelben jebe’ offene oder heimliche Anmwaltfaft, jede Bey: 
flantileiftung für dritte Perfonen in Dienſt⸗ Befcäften, fo. 
wie jede Korrefpondenz in Geſchaͤfsſachen zu verbieten, gegen 
bie wirflichen Staatöbiener mit Difeiplinars Strafen nach aller 
Strenge ber Borfäriften ber Beylage IX. der Verfaffunge:Ur« 
teure $. 10 — 15 einzufigreiten, und die dieſem Verbote entge⸗ 

gen handelnden amovibeln — aus dem ——————— 
— 


Titel IV. Tranuſitoriſche Beſtimmungen 
und Schluß. 


$. 129. Gegenwaͤrtige Verordnung fol mit dem 1. Jaͤn⸗ 
ner 1836 für alle Miuifterten In Kraft treten. 
$. 130. Nur die Befimmungen ber Sf, 21, 22, 23, 
24, ber li. £ des . 8ı und bie Vorſqriften des 5. 82 treten 
erſt rait dem naͤchſten EtatK Jahre in volle Kraft. Zu ihrer 
Unsfährung ſollen jedoch foͤrderlichſt alle Vorbereitungen getrof⸗ 
oc 
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fen werden; das Minifterium der Finanzen bat zu dieſem Be: 
hufe im Benehmen mit den übrigen Minifterien bie erforberli: 
chen Einkeitungen zu treffen, und folde. Vorarbeiten herzu⸗ 
ftellen,, daß noch vor dem Ablaufe bes erfien, Quartals 1826 bie 
entſprechenden Infleuktionen an ſaͤmmtliche Behörden erlaffen 
werden koͤnnen. Zur Berathung ber. Haupt: Inftrnktionen wers 
den Wir feiner Zeit eine befondere Minifterial: Konferenz an: 
ordnen. — 

‚ge 131. Die Staats-Buchhaltung der Finanzen und die 
Haupt⸗Forſtbuchhaltung werden mit dem 31. März kuͤnftigen 
Jahrs aufgelöfet, und bie Geſchaͤfte berfelben vom zweyten Quar⸗ 
"tal 1826 anfangend von dem Mintfterium ber Finanzen um: 
mittelbar beforgt. 

$. 132. Das befinitiv angeftellte Derfonale der Mini- 
fterien bed Haͤuſes und des Aeußern, der Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen, welches in ben durch den Tit. I. dieſer Ver⸗ 
ordnung feſtgeſezten Status nicht eingereiht werden kann, tritt 
mit dem 1. Jaͤnner 1826 bis auf weitere Denn in tem⸗ 
poräte Quiestenz. 

Dieſe naͤmliche Maßregel tritt mit dem I. April 1826 
für das Perfonal der Staats: « Bußhaltung ber Finanzen and 
ber Forſt⸗ Buchhaltung ein. 

4. 133. Das bey biefen Miniſterien und Stellen pro⸗ 
vlſoriſch angeſtellte Perſonale uud bie bloßen Funktionaͤre und 
Diurniſten werben mit dem 31. Dezeniber d. J. entlaſſen. Die 
fernere Verwendung berfelben,, fo wie die brauchbaren Quieg= 
centen eingereigt find, wird Unfern Diiniftern zur Pflicht ge⸗ 
macht, und Wir tragen ihnen-zugleih auf, diejenigen Funk⸗ 
tionaͤre, welche durch langjährige Dienfte ihre volle Brauch- 
barkeit bewährt haben, bey nädfter Gelegenheit auf Stellerz 
bey den Minifterien oder im außern Dienfte, wozu fie geeig⸗ 
net find, in Antrag zu bringen. | 

Einftwellen kann den Verheiratheten ihr bisheriger Funk⸗ 
tions: Gehalt bis zum September 1836 men werben > 
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(ke muͤſſen jedech, wenn es noͤthig feyn follte, bis zubiefem Tage 
ſich für den Öffentligen Dienft verwenden laffen. — Zür die 
jenigen alten Funktionaͤrs, die mit Fleiß und Reblichkeit durch 
lang serfehene Dienfte fi ausgezeichnet haben, aber aus Abs 
gang der erforderlihen Qualification ſich zu einer fernern Ver⸗ 
werbung nicht mehr eignen, werben Wir zu ihrer verhältuiße 
mäßigen Unterfiügung diegeeignete Fuͤrſorge treffen laffen,. umb 
erwarten hierüber bie Anträge Unferer Minifter. 

6. 134. Das img. 6 gegenwärtiger Verordnung bezeich⸗ 
nete Hälföperfonale haben die Miniſter durchaus aus benjenis 
gen Individuen auszuwählen, welche vorläufig nicht im bei or⸗ 
dentlichen Status eingereiht werben; ber von bemfelben nad 
4. 26 der Beylage IX. zur Verfaſſungs⸗Urkunde anzuſpre⸗ 
gende Ergänzungs-Gehalt, fo wie jener Theil ihres Quiescen;⸗ 
Gehaltes, welcher inclusive der Ergänzung dem Betrage ber 
für bie betreffende Dienfies: Kategorie feſtgeſezten Funktions⸗ 
Sebuͤhren gleichkommt, iſt aus dem Maximum zu beflxeiten, 
welches wir auf den Grund bes $. 6 biefer Verordnung unterm 
heutigen in einer befonbern Eutſchließung feftgefezt haben. 

Usber biefes Etats: Marimum darf kein Minifter früher 
ans freyer Wahlbifponiren, ale bie alles überzählige und hier 
nad in die Quieszenz gefezte Perfonal in ben Status ber 
Dintfierien oder der äußern Berwaltungsftellen eingereibt feyn 
wir. 

$. 135. Damit ber Uebergang zur neuen Gefchäfts : Ord« 
unug erleitert, und Unfern Miniſterien bie erforderlichen 
Mittel verfhafft werben, um alſe hiezu nöthigen Vorarbeiten her: 
juftellen, insbefondere die Einleitung zur Vereinfachung bed Ge⸗ 
Miftsganges und ber hiezu unentbehrlichen Revifion der Re: 
glements treffen zu Binnen, wollen Wir geflatten, baß jer 
des Dinifterium im Zalle bes unentbehrlichen Bedarfs über den 
Rormalftand noch einiges Perfonale aus der Reihe ber zu quieds 
eirenden Weberzähligen auf kurze Zeit verwenden, und benfel- 
ben die Supplirung ihres Gehaltes aus ber Stantöfaffe bezah⸗ 


— 
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len Larfe. Zu diefem Behufe iſt ein — Etat⸗ ans 
zufertigen, welder Unferer befondern Sanktion bebarf. 

. €. 136. Die Speciafliften bes im:$. 132 bezeichneten 
Derfonals find Uns unmittelbar unter Bemerkung ber al 
Mation deffelben vorzulegen. 

Bir maden Unfere Min iſter verantwortlich, — Ge⸗ 

tegenheit zu Reaktivirung beffelben mittelft Einreihung in ben 
Status zu ergreifen, und Uns ohne aͤußerſt dringende Noth⸗ 
wenbigfeit, worüber bie Gründe ausführlih vorgetragen wer: 
den muͤſſen, eine Beförderungen in Antrag zu. bringen, ale 
bis alle braudsbaren Quiesdenten der betreffenden Klaffe bey bem 
Miniſterium ober den Außern Stellen flatusmäpig eingereißt 
feyn werden. 

Die birigirenden Dinifter find für den Vollzug biefer Wer: 
ordnung verantwortlic und zwar jeder berfelben ſowohl hinſicht⸗ 
lich der allgemeinen, ſaͤmmtliche Miniſterien betreffenden, An: 

dordnungen als hinſichtlich ber beſonderen Beſtimmungen ſeines 
Wirkungskreiſes. 

Wir vertrauen in dieſelben, und das ihnen untergeord⸗ 
nete Perſonale, daß fie ihrem hochwichtigen Berufe mit ebelm 
Eifer entfpreden unb die ihnen anverträute Gewaltausfäließend 
zur Aufrecthultung der®ürde Unferer Krone und zur Wohl: 
fahrt Unfere® treuen Volkes gebrauchen werben, 

Münden am 9. Dezember 1823. 

oo.  Rkubwig 

Graf v. Thuͤrheim. Freyh. v. Zentner. v. Maillot. 

Nach dem Befehle 
Sr. Maj. des Koͤnigs: 
Egid v. Kobell. 
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11. Koönigliche Allerpöhfte Veroednung, die für 
die Angelegenheiten der Rirde und des Unter: 
site errichtete Minifkerialröettion — 
firt. 17. Dezember 1825. 


En dwig, von Gottes Gnaden König von — ic. Ile 


Rir Baben bereits unterm oten d. M. Unfere alle: 
boͤeſte Villens⸗ Meynung ausgefproden , daß in Zukunft für 
bie Angelegenheiten ber Kirche, des Unterrichts und ber für 
biefe beyden Zwecke befiimmten Stiftungen bey dem Staats: 
Miniſterium des Innern eine eigene Stelle beftchen fol. — 
J Ueber bie Fermation, ben Wirkungs-Kreis und Geſchaͤfts-⸗ 

gang derielben verorbnen Wir nach Vernehmung bes Staats: 
raths nunmehr, wie folgt: 
I For mation. 

J. 1. Die Miniſterial-Sektion für die Angelegenheiten 
der Kirche und des Unterrichts, welche unter der Benennung 
„oberſter Kirchen- und Schul⸗Rath“ gebildet werden 
ſoll, wird aus folgendem Perſonale beſtehen: 

a) einem Vorſtande, 
b) drey Raͤthen, wovon einer ber vote antfäen Konfefs 

:fion angebören muß, : 

c) einem Sekretaͤr, welder zugleich bie Regiſtratur or 
ſchaͤfte zu beforgen bat, 

d) einem Reviſor, 

c) emem von Uns zu befretirenden Kanzelliften. 

Diefe Individuen mit Ausnahme des Kanzelliſten müffen 
he akademiſchen Studien ordbnungsmäßig abſolvirt und im 
Staats: oder Kirhen:Dienfte bereits eine Stelle in ul 

ver Eigenfhaft begleitet haben. 
752. Die Perfonal: Ernennungen werden Wir unver: 
zügig vornehmen. 

K. 3. Die Befoldungen werben Wir befonderg feftfeßen. 

$. 4. Zur Beftreitung der Taggebühren für die Gehuͤl⸗ 
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fen, * Sri und Boten, fo wie ‚für bie gewoöhnlich Bureau: 
Erigenz werben Wir eine Averſal⸗ : Summe etatömäßig be⸗ 
flimmen. 

5. 5. Der Vorftand ift zugleich Minifterial: Rath; — 
bie Rätbe und das übrige Perfonal fliehen mit dem Perfonale 
des proteftantifchen Ober: Konſiſtoriums in gleihem Range. 
56. Der Borfand trägt die Uniform der. Minifterial: 
Näthe; die Raͤthe tragen die Uniform der bisherigen Studien: 
räthe; das übrige Perfonale trägt die Uniform des Miniſterial⸗ 
Perfonals gleihen Ranges. 


Wirkungskrets. 


$. 7. Bu dem Wirkungskreiſe des oberſten Kirchen⸗ und 
Schul-⸗Rathes gehören alle jene Gegenſtaͤnde, welche in ben 
4. 61, 62 und 63 der über den Wirkungékreis der Minifte: 

rien erloffenen Berorbnung vom 9ten d. DM. dem Minifterium . 
des Innern zugewiefen find; die Anfertigung der hierauf Be: 
zug babenden Etats, und innerhalb ber Gränzen ber feſtge⸗ 
fezten Etats: Summen die Verfügung über bie hiezu beſtimm⸗ 
ten Staats⸗Fonds. 

$. 8. Das oberfie Episkopat und alle andern in dem ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Edikte über die innern Angelegenheiten der 
proteftantifhen Geſammt⸗-Gemeinde näher bezeichneten prote: 
ftantifhen Kirchenfahen, bleiben jedoch ber unmittelbaren Lei⸗ 

tung bes genannten Minifleriums vorbehalten, welchem das 
proteftantifhe, Ober: Konſi iſtorium auch fernerhin unmittelbar 
untergeordnet ſeyn wird. 

Zu dieſem Behufe wird dem Staats-Miniſterium des In⸗ 
nern in der Perſon des proteſtantiſchen Oberkirchen- und Stu⸗ 
dien-Rathes ein eigener Referent zugetheilt. 

$. 9. In allen im 5.7. bezeichneten Gegenftänden ifl ber 
oberfte Kirchen⸗ und Schul-Rath eine bloß inftruirende und be: 
ratbende Stelle, welche überdieß all’ dasjenige, was durch Die 

Verordnung vom heutigen in den Wirkungskreis ber Kreis: 


73 


Megierungen und ihrer Unters Behörden gelegt iſt, benfelben 
zu überleffen,, und fih hiebey im der Megel auf bie bloße Ober⸗ 
auffist und oberfie Leitung zu befhränten hat. 

£ 10. Der oberfte Kirchen⸗ und Schulrath hat das Re⸗ 
faltat feiner Berathungen jederzeit bem Minifterium Bes In⸗ 
‚ur par Entſcheidung vorzulegen, wenn ber Gegenſtand hie⸗ 
za bereit6 genägend vorbereitet if; — im entgegengefejten 
Zelle leitet derfelbe die Vervollſtaͤndigung der Inftruftion ein, 
sub referibirt zu diefem Behufe aus eigener Kompetenz. 


Geſcbaftsganug. 


$£ ıı. Smrallen zu bem Wirkungskreiſe des oberſten 
Sirden: und Schulrathes gehörigen Gegenfländen werten bie 
Beriste der Stellen und Behörden, fo wie die Borftellungen 
ber Partheyen in ber allgemein vorgeſchriebenen Form an das 
Diniflerium des Innern gerichtet, jedoch mit dem Beyſatze: 
„zum sberfien Kirchen: und Schulrathe.“ 

$. 12. Alle einlaufenden Begenflände werben dem biris 
airenden Miniſter des Innern vorgelegt, und nachdem durch 
Dad Beneral: Sefretariat des Minifteriums die Zeit der Eins 
gabe auf bem Einlaufe bemerft worden, an ben Voerſtand des 
oberſten Kirchen⸗ und Schul⸗Raths abgegeben ; biefer forgt ſo⸗ 
dawn für die richtige Eintragung in das Geſchaͤfts⸗Journal ber 
Stelle uud für die Bertheilung an die Räthe. 

z 13. Die Geſchaͤfts-Repartition iſt ganz dem Wors 
Rande äberlaffen, welder jedoch felbft eine Geſchaͤftsſparte zu 
bearbeiten hat. 

$. 14. Der Oef&äftsgang iſt bey biefer Regel kollegial; 
usı einfache Berichtsabforderungen, Mahnbefehle, Signate 
zur Reviſion ober Regiſtratur, bloße Sammlung und Zuſam⸗ 
menfellungen, und andere kleine Gegenflände, bey welchen 
von einer Berathung Beine Rebe ſeyn — duͤrfen! im Bu⸗ 
reaugange behandelt werden. 

$. 15. Bey den Sigungen bee —— Kirchen⸗ und 
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Sceulraths führt ber Vorſtand den Vorſitz, haͤlt die Umfrage, 
und ſpricht die Befchlüffe nach der Mehrheit der Stimmen aus; 
die Abſtimmungen gefchehen nach dem Dienflalter von dem äl: 
teften bis zu dem legten Mathe, der Borfiand giebt feine Stim: 
me zulest. 

In Gegenfländen, welche ausſchließend die katholiſchen 
Kirchen-Angelegenheiten betreffen, ſteht jedoch dem proteſtan⸗ 


F tiſchen Nathe kein Stimmredt zu. 


5. 16. Dem Minffter des Innern bleibt es vorbehal⸗ 
ten, dieſen Sißungen, beren wenigftens zwey in jeber Woche 
gehalten: werben müffen, beyzuwohnen, und außerdem auch den 
Vorſtand oder die einzelnen Referenten ‚ fo ofteres für nöthig 
findet, zu fi zu rufen. 

517. Meber alle Sigungen werben von bem Sekretär 
befondere Protokolle geführt, im welchen bey wichtigen Gegen: 
finden vie einzelnen Abflimmungen bemerft werden follen. 

5. 18. Die nah den Beſchluͤſſen entworfenen und von 
dem Vorſtande repidirten Auffäge find, wenn der Gegenfland 
. zur Entſcheibung reif ft, dem Minifter des Innern zum Ex- 
pediatur vorzulegen; bie Ausfertigungen werben in biefen Faͤl⸗ 
Im, Infofeme Wir nicht eigenhändig unterzeichnen, durch den 
Weinifter unterfcrieben, und von dem General: Sekretär des 
Miniſteriums Pontrafignirt, die Erpedition beforgt jedoch der 
Sekretär des oberften Kirchen: und Schulraths unter Beyfä: 
“ gung ber betreffenden Yournal: Nummern. 

$. 19. Die Auffäge, welche blos die Einleitung ober 
bie Vervollftändigung der Inftruftion eines Gegenflandes be⸗ 
zielen, erhalten das Expediatur dur ben. Vorfland der Set: 
- tion, welcher in dieſen Falle auch die Ausfertigungen unterzeichnet. 

$. 20. Dieſe gefhehen in der Korm der Minifterial: Re: 
feripte, jedoch unter der Schlußformel: 

„aus Allerhöchfter Vollmacht, der oberfte Kirchen: und - 

Schulrath des Reiches” 
und werden von dem Sekrptär ber Stelle N £ 
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6 21. Die Alten. biefer Sektion werden zwar in bem 
Totale der Misrifterial : Regifiratur aufbewahrt, aber in an 
befendern Abtheilung behanbelt. 

4 22 Die im $. 126 und 128 Unferer EN 
vom qren d. M. ertheilten Borfäriften hat das ſaͤmmtliche Pers 
fonaie des oberfien Kirchen: und Schulraths genau zu beobach⸗ 
ten, uud gegen biejenigen, welche biefen Vorſchriften entgegens 
bauten, iſt auf bie In ben oben allegirten $8. angeordnete 
WBeife zu verfahren. a. 

4. 23. Im Allgemeinen, in fo ferne über bie Geſchaͤfts⸗ 
Behandlung noch ein Anfland fih ergeben koͤnnte, iſt der Ge⸗ 
fortsuutt im Ange zu behalten, daß bie hiemit angeorbnete 
Behörde nicht eine für fih beſtehende eigene Stelle, ſondern 
eine zwar abgefonberte, aber mit dem Minifterium bes Ins 
nern in inniger Verbindung bleibende Sektion beffelben il. 

$- 24. Ueber bie Verwendung ber 6.4 bemerkten Aver⸗ 

fal: Summe bat ber Vorfland des oberſten Kirchen: und Schul⸗ 
raths zum Beſten des Dienftes nad Gutbefinden zu verfügen; 
er muß jedoch nad dem Scluffe eines jeden Jahres im vers 
ſamimelten Rathe durch den Getretär deffelben über vie Ver⸗ 
wendung biefer Summe genaue Nachweifang vorlegen, und 
auf den Grund berfelben bie im Laufe bes Jahres angekauften 
Buͤcher und Geraͤthſchaften in das Inventar eintragen laſſen. 
Das bey diefer Veranlaffung abzuhaltende Protokoll iſt nebſt 
den Aussabsnadweifen dem Miniſter des Innern vorzulegen, 
um ed nah genommener Einfiht, in die Minifterial: Regifiras 
tur hinterlegen und beiwahren zu laffen. 

$. 25. Diefe Verordnung fol mit dem I. Jaͤnner 1826 
m Kraft trtm. 

Unfer Minifter des Iunern iſt mit dem Vollzuge derfel; 
Den beauftragt. 

Bir fegen im den oberften Kirchen: und Schulrath da⸗ 
Vertranen, daß derſelbe ſeinen Wirkungskreis in dieſen hoͤchſt⸗ 
wichtigen Angelegenheiten mit größtem Eifer erfüllen, Um ' 


- 


16 
—* den Seut ber Kirie, bie Vereblung ber Sitten, die 


Beforderung der Künfte und Wiffenfchaften, und die Seran: 


Bildung tüdtiger Staatsbürger bezwedenven. Abfichten Fräftig 


unterſtuͤtzen, und baldmoͤglichſt einen wohlbemeffenen, tiefburd: 


dachten, den Beduͤrfniſſen ber Zeit und bes —— Volkes 
entſprechenden Schul: Plan vorlegen werde. 
Muͤnchen, ben 17. Dezember 1825. 
Ludwig. 
Grafv. Thuͤr heim. Freyh. v. Zentner. v. Maillot. 
Nach dem Befehle 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Egid v. Kobell. 





15. | 
Spanien — Miniſterial⸗Reſcript an den General⸗In⸗ 
tendanten der Polizey, gegen den verbächtigen Zus 
lauf der Geiftlichen in der Hauptftadt. 10. Nov. 1825. 
. Fe 2 
Der König hat bemerkt, daß mehrere, fowohl Welt: als Or⸗ 


densgeiſtliche, ſich von den Orten ihrer Reſidenz oft weit ent⸗ 


fernen, an das Hoflager ſich begeben, um bort ihre perſoͤnli⸗ 
de Angelegenheiten zu beforgen, und auf biefe Art zugleich ihre 
Pflichten, und die ihren Obern, melde fiein ſteter Obhut hal⸗ 
ten follen, ſchuldige Achtung verlegen. Da nun ein foldes Be: 
tragen gegen jene Geiſtlichen Verdachte erregt, die ihrem Cha: 
rakter wenig zur Ehre gereihen, fo hat der König zu verord 
uen für gut befunden, baß fein Geiſtlicher kuͤnftig Päffe nad 
irgend einem Ort erhalten folle, wenn ex nicht zugleih eine Er 


mägtigung feiner Obern vorzeigt, ſich an den Ort zu begeben 


wohin er die Paͤſſe verlangt, Will ſich der Geiſtliche aber nac 
Mabrid oder an das Hoflager begeben, fo u er uͤberdie 
der Erlaubniß des Könige. 
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Spanien. — Umlaufs- Refeript vom Minifkerium er 
Geaben und der Juſtiz, die Wahlen der Orts⸗Vor⸗ 
Reber and. der Gemeinden betreffend. Vom 1. Des 
jener 1825. (Mit der allegirten Verordnung vom 
2.%. 1824.) 


P. P. 


De kinigl. Berfügung vom 17. ‚OR. 1824 über die Wahl⸗ 
form der Ortös Behörden (ſowohl der Ortsvorſteher als ber 
Gemeinde⸗Raͤthe) in allen Städten und Dörfern der Monar⸗ 
die Matte banptfächlich zur Abficht, den Volks⸗Verſammlungen 
zu begeguen, weiche immer gefährlich find, und Ordnung und 
Huke wieder herzuftellen, deren das Land durch die geſetzloſe 
Bath der Revolution beraubt worden war. Der König, ums 
fr Menarch, will nun befagte Verfügung auf eine Urt vers 
ken; wie es der jegigen Lage Spaniens im Allgemeinen, 
der befendern Lage jeder feiner Provinzen und den monardle 
(den Ormmpfägen,, aus denen bie Wahlen zu den Municiyalis 
ti: emtern hervorgehen follen, am angemeffenften ifl. 

Der König wünfcht dad Wohl feiner Unterthanen mit ber 
Nitwendigkeit in Einklang zu bringen, Mißbraͤuchen und ſehr 
naßtkiligen Gefegwibrigkeäiten ein Ende zu machen, welde 
bey einem fo wichtigen Gegenſtande, der einen fehr großen Ein 
en bie gute ober (dlimme Lage des Volks hat, nad be 


— dieſen Gruͤnden nun bat der König entſchieden, daß 
Wr zeremtoriſchen Friſt von zwey Monaten ihm umfländ 
er Bericht über bie Regeln erſtattet werde, nach denen bis 


jen De Wahlen der Drts-Vorfleher in den einzelnen Gemein⸗ 2 


Im vorgenommen werben. Diefem Bericht foll ‚die Zahl der 
denerſtellen, welche jede Gemeinde enthält, beygefügt N 


E\ 


BB Zu 
Damit der König, wenn er Alles eingefegen hat, dad Geeignete 
verfügen kann. 
„Beplage. 
Das oben angeführte koͤnigliche Dekret vom 2: Detgber 
1824 ift folgenden Inhalte: 

(Im Eingange wird erklärt, wie es ber Wille des Königs 
fey, daß auch die entferntefte Idre, als könne die Sou: 
veränitätyanderswo, als in feiner koͤniglichen Perfon ru: 
ben, oder als wuͤrde er je dulden, daßin die Grundgeſetze 

. ber Monarchie fih einige Tendenz zur Volkstheilnahme 
” einfchleihe — vom fpanifhen Boden verſchwinde. Das 
Dekret felbft verordnet Übrigens Folgendes:) 


"Art. 1. Am Tage nah Empfang biefed, und künftig 
jeden erſten Oktober bes Jahre, werden fih die Glieder jeder 
-Munizipalität des Reichs verfammeln, und durch Stimmen 
mehrheit drey Kaudidaten für diejenigen Munizipaiftellen be: 
zeichnen, welde feit 1820 durch Volkswahlen beſezt wurden; 
die Kandidatenliſten werden an bad Territorial⸗Gericht des 
Kantons gefenbet. 

Art: 2. Oenannte Gericten werden nach genauer Er⸗ 
kundigung über die Geſinnungen ber Kandidaten, die Wär: 
bigſten zu den Munizipalämtern ernennen, und dle Auftelungs: 
Debrete im Namen bed Königs andfertigen. — 

Art. 3. Zu Madrid werden die Munizipalaͤmter des 


erſten Ranges aber von bem Gerichtshofe, Sala be Alcades 


genannt, beſezt werden. 
Art. 4. Die Stellen eines Regidors, die von ber 


Krone gegeben oder verfauft wurden, werben von ihren: Ei: 


genthämern verſehen; wollen biefe fi aber fubftituiren laſſen, 
fo dürfen fie dazu Niemanden in Vorſchlag bringen, der nicht 
wenigſtens taufend ſchwere Piafter in Staͤdten erfier Klaſſe, 
und 600 in Städten zweyter Klaſſe, an Einkuͤnften aus Grund⸗ 
eigenthum begteht, 
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Ir. 5. Die getroffenen Ermenhungen werben erſt am 
28. Dep bekannt gemadt, ou bie Ernannten mit 1. Januar 
in Dirafi treten. 


17. 


Spanien. — Königliches Dekret, die Bildung des Staats⸗ 
raths betreffend. Vom 28. Dezember 1825. 


P. P. 


Das Wehl der mir von Gott anvertrauten Donanbie 
erheiſcht, daß ich, na Ergreifung der, zur Heilung der Wun⸗ 
deu, welche die konſtitutionelle Revolution meinen Staaten ges 
fülagen ‚ erforberlihen Maßregeln, mich beeile‘, ben Tag des 
Frirdens und der Eintracht vorzubereiten, welcher das Gluͤck 
meiner Unterthanen beginnen foll. - Daher habe ich beſchloſſen, 
Laß mein Staaterath, in dem ihm von mir zu beflimmenden 
Birtungstreife, fih mit Regulierung ber verſchiedenen Zweige 
Ser allgemeinen Derwaltung meines Reichs zu beſchaͤftigen 
habe. Der fhmwierige Auftrag, Reformen, Werbefferungen 
aut Regulirung meiner Finanzen in der Urt, daß, ohne meine 
Untertganen zu belaften, den Verpflichtungen ber Krone Ge: 
nige gefeifiet werde, mir vorzuſchlagen und mit mir zu beras 
then, erheiſcht, daß bie dazu von mir gewählten, wegen ib: 
rer Rectlichkeit und Kenntniſſe befannten Raͤthe aller politi- 
fen Eicherheit genießen, damit ohne Furcht wie ahne Miß⸗ 
hayen, und frey von jedem Einfluſſe, fie ihre Mepnung 6 
andſyrechen koͤnnen, wie es getreuen Bafallen zukommt. Dem: 
Hilge werden meine Staatsräthe weber von meinem Hofe 
2306 von meiner Perfon entfernt werden koͤnnen, es fey bemt 
wegen erwoiefener Vergeben und im Folge meines ansdruͤdll⸗ 
thes Befehles. Aufrechthaltung ber Rechte der Legitimitat; Auf—⸗ 
mertfamkeit auf meine aWberſeeiſchen Beſizungen, welche vom 
Mutterlande in Folge der Gefahren, denen meine Krone aus⸗ 
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gefezt war, getrennt worben ; Herſtellung der Ordnung in ber 
Innern Verwaltung des Staates mittelſt Einfuͤhrung der Er: 
fbarniffe, welche feine Lage erheiſcht; Organifation meiner Ar 
mee und ihrer Verwaltung; Wieberherfiellung der Marine; 
Erhebung ber Steuern, Schuß, beffen die Induſtrie, Auf: 
munterung, deren ber Handel bebraf; endlich Befeſtigung des 
von meinem väterlichen Herzen fo fehr erfehnten Friedens mei: 
ner Völker, durch Erhöhung ihrer Wohlfahrt — dieß werden 
‚die Angelegenheiten ſeyn, womit mein Staatsrath in Gemäß: 
heit des Meglements, die ich ihm vorzufchreiben mich beeilen 
werde, ſich zu beſchaͤftigen haben wird. Meine Minifter-Staats: 
ſeekretaͤre find ſchon ihrem Amte zufolge Näthe, fo lange fie 
bey meiner Perfon ihre Verrichtungen in der von meinem er: 
lauten Vater, Karl IV., eingeführten Form ausüben. Da 
aber alle wictigeren Staats: Angelegenheiten vor meinen 
Staatörath gebracht werben follen, fo wird jeder meiner Mini: 
fler, außer der ®erbindlichfeit, fi in den Rath, wie bie übri: 
gen Mitglieder zu begeben, wenn bie bort vorfommenden Er: 
Örterungen es erheifhen, auch noch wöchentlich einen Tag ber 
Berathung jener Geſchaͤfte wibmen, bie fein Departement 
‚ betreffen, und worüber das Reglement das Nähere be: 
ſtimmen wird. — Der Staatsrath wird fich jeden Tag, ber 
fein Zevertag iſt, In meinem Pallafte verfammeln; jebe Sigung 
wird wenigſtens drey Stunden dauern; Id behalte mir, nad 
dem Benfpiele meines erlauchten Vaters, ben Vorſitz in dem⸗ 
ſelben vor. Meine theuern Brüder Don Carlos und Don Frau⸗ 
eiseo werben bemfelben, wenn id mi darin einfinde, oder wenn 
bie Umflände fie dazu veranlaffen, mit jenen Prärogativen bey: 
wohnen, die mein Dekret vom 3. Dez. 1823 ihnen bewilligte. 
+39 babe zu dem erhabenen Poften von Staateräthen ernannt - 
Den Kardinal Erzbifhof von Toledo (D. Pedro Ing u: 
anzo Ribero); den Biſchof von Leon(D. Joaquin Abark a); 
ben Pater Cyrillus; ber Herzog von Infantado; deu 
Herzog von San Earlos; Don Luis be Satayar; Dor 
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Srauciden En lo marbe, als Jufizminifier! Den Luis Bal⸗ 
‚ Ickerad als Finanzminiſter; den Marquis von Jambrauo 
als Rriegiminifter ; den Generalkapitaͤn Eaflafios; den Mar 
quisBillaverde; ben Marquis de la Reunion; den Bra: 
fe von Bemapito,; Don Jeſe Barcia dela Torre; 
Des Francisco Ibanez de Leiva; Don Yuan Baptiſta 
Errs; Den Zofe Arnarez; Don Woequin Peralte un 
Dos Pio Elizalde. 

Bas Sie zur Kenntniß zu nehmen, und dem, dem es 
miemmt, mitzuthellen, wie aud dur den Drud befannt zu 
medgen haben. Im Pallafle 28. Dezeniber 1825. Gezeich⸗ 
net von der Hand — Gerichtet an den Herzog vom 
Jafaudat o. 





18. 


Spanien. — Rebe des erſten Miniſters, Herzog von 
Infandato, an den König, bey der Amtseinweiſung 


des neuen Staatsraths zu Madrid am 16. Jaͤnner 1826. 


Gire! der ſtaͤrkſte Gruntpfeller des Throns iſt bie Ord⸗ 
nung, uuh beffen Haupttriebfedern find bie Ehre, bie Irene 


u die Uuhänglichkeit. au- ben Monarchen. Diefe Wahrheit 


iſt fo wubeftreitbar, daß jedesmal, wo Aufrührer den König 
vernichten wollten, fie bamit anfingen, bie Ordnung unmerk⸗ 
Eu zu antergraben,,. und die Harmonie zwiſchen ben verfihiebes 
un Zweigen der Staatbe Verwaltung zu zerſtoͤren, um auf 
Ver Weiſe die moralifge und effektive Kraft bes Monarchen, 
deſen Untergaug fie bewirken wollten, zu ſchwaͤchen. (Ehe fie 
Di Monarchen gerabezu angsiffen, begannen fie ſtets zuvor 
bis Eiche uud bie. Verehrung feiner Völker gegen ihn zu zes 
Alren. So ſah man zu jeder Zeit, daß die Demesalifirung ber 
Usterspauen, die Berberbniß ber Geſetze und der Be 
Beuspe Granthatien, II. BD. 2f0 Gef | 


— 
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heit alter Stände des Volkes, die Vorldufer der Aufloͤſfung ber 
Monarchien waren. Da fig die Revolutionaͤrs diefer Mittel 

zur Zerſtoͤrung ber Monarchien bedienen, fo if es not: 
"wendig, das, was fie ſchwaͤchen wollen, zu verftärken, und 
bas, was fih von ber Ordnung entfernt, wieder zu der 
‚felben zurädzuführen. Ew. Mai. haben bewiefen, daß A 
lerhoͤchſtdieſelben von biefen Wahrheiten überzeugt find, durch 
ben feſten Willen ‚ ben biefelben zu jeder Zeit an den Tag ge- 
legt. haben, in allen Zweigen ver Verwaltung bie vorbem be: 
ſtandene Ordnung und Harmonie wieder herzuftellen, die Ge⸗ 
ſetze der Ehre unverlezt zu bewahren, und die Bande der Liebe 
und Treue, welche die Spanier an ihren Monarchen knuͤpfen, 
fefter zu ſchuͤrzen. Die Nation hat bie weifen und uäterlichen 
Abſichten Ew. Majeftät erfannt und gewürdigt, und iſt innig 
uͤberzeugt, daß, wenn diejenigen, welche mit deren Bollfüh: 
‚zung beauftragt waren, ihre Pflicht erfüllt hätten, die Mevo: 
lution, welche unfere uralte Monarchie mit dem völligen Un: 
tergange bedrohte, nie flatt gefünden haben wuͤrde. 
&ire, um bie Wiederholung eines fo ſchrecknißvollen Stur: 
" mes; zu verhindern; um dem Thron feine alte Feſtigkeit und 
Ruhe wieder zu geben, unb bie Unorbnungen, welche ſich in 
die allgemeine Verwaltung des Staats eingeſchlichen haben, auf⸗ 
zudecken, und endlich um bie zur Beſeitigung des Uebels bien: 
lichen Mittel anzuwenden, haben Ew. Majeflät in Ihrer Weis⸗ 
heit eingeſehen, daß bie Staatsſekretaͤre, deren Zeit und Auf 
‚ merffambeit ohnehim von dem täglihen Detail ihrer Departe: 
ments himlaͤnglich in Anfpruch genommen werden, einer ſo weit⸗ 
länfigen , verwickelten und dringenden Arbeit nit Genuͤge kei: 
ſten Pönnten ; und daß baher zur Erfuͤllung diefer wichtigen Funk⸗ 
tionen ein permanenter Staatsrath, ald Depöfttär Ihres 
Vertrauens, erforderlich fen. Diefe weife Verfügung wirb Ew. 
Majeſtaͤt mitjebem Tage neue Vortheile darbieten, und den Ben: 
fall aller Voͤlker ver Monarchte erhalten, von beren einem Ende bis 
zum andern Stimmen bes. Dankes zum Himmel fich erheben werten, 


| 
| 
| 
| 
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VNeberdieß konnte bie Nation nicht⸗ — wuͤn⸗ 
(Gen, als ihren Koͤnig von Männern, die ſammtlich feines Vers 
teauens genießen, umgeben und benfelben die Vollwacht ertheilt 
DR fehen, ſich unverzüglich und unabläffig mit den Maßregeln 
zu Belädung Ihrer Völker zu beſchaͤftigen, die Gebrechen, 
weite ſich im Lauf der Zeit in die verfhiedenen Zweige ber Mes 
sierung eingeſchlichen haben, zu entdecken und zu zerſtoͤren; 
für bie Bertheidigung ber Nation zur See und zu Lande Sorge 
tragen, über bie Erhaltung der Rechte ber Legitimitaͤt zu 

wachen, umb endlich den gluͤcklichen Tag vorzubereiten, wo Ein⸗ 
tar uud Huhe wieder aufkeimen werben. 

Die, Sire, find die Pflichten, welche das ewig denk 
wärbige Dekret zur Drganifation bes permanenten Staatsra⸗ 
thes auferlegt; wir nehmen fie über und, und bieten und an, 
fie mit den größten Aufopferungen zu erfüllen. Die Urfaden, 
welche vechindern,, daß Ihre väterlihen Abſichten in Erfüllung 

gehen , werden verfhreinden ; man wird Werbefferangen auffin- 


. ven, and Ew. Majeſtaͤt werben folde zum Wohl Ihrer Unter 


thanen auwenden Pönnen;. eine weife und unentbehrliche Spar⸗ 
fansteit wird, indem fie die Ausgaben des Staats mit deſſen 
Einkünften ins Gleichgewicht fezt, ben Kredit und bie allge: 
meine Wohlfahrt wieher enporbeingen; bie heiligfle aller un: 
ferer Pisten aber ift die, über bie Sicherheit des Thrones und 
de ungefchmälerte Aufrechthaltung der Rechte, welde En. Mas 
jeßät zugleih mit der Krone von Spanien als — übers Ä 
fommen haben, zu wachen. " 

Ja Sire, wir ſchwoͤren es Ew. Majeſit, daß wir uns 
keine Rahe gönnen werden, fo lange wir wiffen, daß ihre Goms- - 
verlmität noch Feinde an irgend einem Orte, wo fie ih and 
uerfedt halten, und unter welcher Larve fie fi immer verbers 
geamdgen,. babe. Bey allem Eifer aber, ver uns befeelt, 
md der Treue, die uns begeiftert, werben wir, &ire, nie 
sergeffen,, daß die hohen Funktionen, womit wir bekleidet find, 
erheiſchen, daß Ruhe, — und ———— in 
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den Sigungen bes Staatsraths vorwalten müffen. Fern von 
und die perſoͤnlichen Ruͤckſichten und ber Partheygeiſt; un 
fere Bemühungen werben ſtets dahin gerichtet feyn, das 
Rechte und Nüglige zu entdecken, um es Ew. Majeflät vor: 
zutragen, und wir find überzeugt, daß wir nur durch diefe Hand: 


lungsweiſe Ihren koͤniglichen Gefinnungen und Abſichten ent⸗ 
ſprechen mn 


19. 
1} 
Preußen. — Verfaffung und Zufammenberufung der Pro: 
vinzielsStände in den preußiſchen ———— 
1824 — - 1826. 


I. Sins wegen u nordnung ber Provinziak 
Stände für die Rheinprovinzen. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ıc. ac + 
Ertheilen, in Folge des wegen Anordnung ber Provinzial: 
Stände in’ Unferer Monarchie am 5. Juni v. J. erlaffenen all: 
gemeinen Geſetzes, für den fländifhen Verband Unferer Rhein: 
propinzen nachſtehende befondere Vorſchriften. | 
I. Beflimmung ber in biefem Verbande 
begriffene Lanbestheike, 
6. 1. Diefer Verband begreift alle Landestheile, welche 
I) das Großherzogthum Niederrhein, : Ä 
2) bie Herzogthuͤmer Kleve, Juͤlich, Berg in Beziehung 
anf bie Verwaltung bilden. 
1 Benennung der Provinzial⸗Staͤnde. 
9. 2. Die Stände biefes Verbandes beflchen : 
I. Der erfie Stans: 
aus den vormals ammittelbaren Reichsſtaͤnden; 
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D. Der zweyte Gtanb: 
au ber Ritterſchaft; 
IH Der dritte Stand: 
od ven Städten ; 
IV. Der vierte Stand: 
und den äbrigen Grunbbefigern,, welche im zweyten und 
keiten Stande nicht begriffen find. 
H Ernennung der Mitglieder bes — 
K.3. Auf dem Landtage erſcheinen bie vormals unmit⸗ 
telbaren Reichs ſtaͤnde, ſobald fie die Majorennitaͤt erreicht ha⸗ 
ben, i er Regel in Perſon, mit der Befugniß, fi in er⸗ 
hebſichen Berbinderungs : Fällen, durch ein Mitglied aus ihrer 
Eamilie oder einen fonft geeigneten Bevollmaͤchtigten aus dem 
zuyten Stande, vertreten zu laffen. 
Me übrigen Stände erſcheinen durch Abgeordnete, welde 
von ihnen durch Wahl beſtimmt werben. 
IV. Beſtimmung der Anzahl ber Mitglieder 
des Landtags. 
Lg Die Anzahl der Mitglieber eines jeden ber im 
$ 2 benannten Stände beftimmen Bir: 
1) fir ben erſten Stanb und zwar: 

Die Zürften von Wied-Neuwied, von Wick 
Runfel, von Solms: Braunfels, von Solms 
Hehenſolms-Lich, jeden mit einer Virilſtimme, gu: 
ſammen uf . ; ; 4 : Mitglieder. 

2) für den zweyten Stand s . 35 — 
3) für den dritten Stand 0.5 — 
4) für den vierten Stand : . 35 — 
Hieraus ergiebt ſich dle Geſammtzahl von Neun und Sie⸗ 
berig Mitglieder für dieſen ſtaͤndiſchen Verband. 
Die ſpeziellere Vertheilung der Abgeordneten des zweyten, 
dritten und vierten Standes, wird eine beſondere Verordyung 
ſeſtſetzen. 
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V. Bedingungen der Wählbarkeit.. 
1) Der Mitglieder aller Stände. 
$. 5. Bey der Wählbarkeit der Mitglieder aller Staͤnde 


zu Landtags: Abgeorbneten werden folgenbe —— vor⸗ 


ausgeſezt: 
1) Grundbeſitz in aufe und — Linie ererbt, ober 


auf andere Weiſe erworben und zehn Jahre nicht unter | 


brochen. 


Im Vererbungs⸗ Zalle wird die Zeit des Befitzes des 


Erblaffers und des Erben zuſammengerechnet; 
23) die Gemeinſchaft mit einer der chriftlihen Kirchen; 
3) die Vollendung bes dreyßigften Lebensjahres; 
4) ber unbefholtene Ruf. 
$. 6. Ron ber Bedingung bes zehnjaͤhrigen Befiges zu 


bispenficen, behalten Bir Uns Allechöchft vor. In Anfehung 


ber übrigen Bedingungen findet Beine Difpenfation flatt. 
3) Der Mitglieder der einzelnen Stände und zwar 
a) des erſten Standes. 


5. 7. Das Reit zu einer Virilſtimme im erfien Stande 
wirb durch den Beflg eines vormals unmittelbaren Landes nach 
Maßgabe Unferer Inftruftion vom 30. May 1820 $6. 2 und 


63 begründet; mehrere dergleihen in ber Perfon eined Beft: 


tzers vereinigte Länder, berechtigen nur zueiner Stimme, aud 


Bann das Stimmrecht buch Theilung nicht vermehrt werben. 
Wir behalten Uns jedoch vor, ben Beſitz bedeutender Familien⸗ 
Fideikommiß-⸗-Guͤter durch Ertheilung von Viril-Stimmen in 
il Stande zu bevorrechten. 

b) Des zweyten Standes. 


$. 8., Indem zweyten Stande wird die Wahlbarkeit be⸗ 


gruͤndet: 


1) durch den Beſitz eines fruͤher reichétitterſchaftlichen oder 
landtagsfaͤhigen Guts in der Previnz, von welchem jaͤhr⸗ 
lich an Grundſteuer wenigſtens Fuͤnf und Siebenzig Tha⸗ 


lex entrichtet werden; 
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3) burg ben Befig eines aubern größern Landguts, welches 
is den zweyten Stand anfzunchmen Wir für angemeffen 
eshten. 

Em Matrifel wirb bie hiernah zum zweyten Stand ges 
hirenten Landguͤter feſtſetzen. 
£ 9. Grumdbeſitz in einer andern Unſerer Provinzen, 
weiger nach $. 8 zum zweyten Stande eignet, wirb auf bie bes 
Himmte Dauer von zehn Jahren ($. 5) angerechnet. 
& 10. Wenn Geifllige, Militair: und Eivil: Beamte, 
bie durch den mit vorfichenden Bedingungen verknüpften Be: 
fig eines Guts dem zwenten Stande angehören, als Abgeorbs 
nete beffeiben gewählt werben, fo bebürfen fie der Beurlau⸗ 
bung ihrer Borgefezten. 
0) Des dritten Standes. 
$. 11. Als Abgeordnete bes dritten Standes koͤnnen nur 
in ben zu vertretenden Drten wohnhafte Grundbeſitzer erwählt 
werben, welde kintweder gewählte Masifiratsperfonen find, 
. oder ein bärgerlihes Gewerb betreiben ; die Seztern müffen ei: 
nen nach Berfhiedenheit der Drte abzumeffenden Betrag von 
Grund: und Gewerbfieuer entrichten, welchen bie $. 4 vorbe⸗ 
haltene befondere Verordnung beflimmen wird. 
d) Des vierten Standes. 

4. 12. Bey dem vierten Stande wird zu der Eigenſchaft 
eines Abgeorbneten ein als Hauptgewerbe felbft bewirthſchaf⸗ 
teter, eigenthuͤmlicher ober erblich nutzbarer Grundbeſitz in dem 
Wahlbezirke, von einem Grundſtener⸗-Betragr, welchen bie 
beſedere Verordnung (9. 4.) feſtſetzen wird, erfordert. 


VI. Bedingungen bes Wahlrects. 
$. 13. Die vorbemerkten Bedingungen ber Waͤhlbarkeit, 
treten auch für die Befugniß zur Wahl ein, mit dem Unter: 
ſchiede, daß für die Wählenden oder Wähler bie Vollendung 
bes vier und zwanzigften Lebensjahre genügt, auch nicht er 
erbter ober zehmjähriger Berg, und diefer für den dritten und 


. 
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vierten Stand nur in einem geringern Umfange, welchen bie 
befondere Verordnung näher beſtimmen wird, erforderlich ifl. 
" 5 14 Das Wahlrecht und die Wählbarkeit ruhen, wenn 
über das Vermögen beffen, dem die Befugniſſe zuftehen, der 
Konkurs eröffnet If, imgleichen während eines nicht einer mo⸗ 
raliſchen Perfon zuftändigen, geſellſchaftlichen Beſitzes. 

Bey dem zweyten Stande hoͤren Wahlrecht und Waͤhlbar⸗ 

keit auf, wenn durch Zerſtuͤckelung die Eigenſchaft eines groͤ⸗ 
ſßern Grundbeſitzes (5. 8) vernichtet wird. 
4. 15. In mehreren Wahlbezirken Angeſeſſene koͤnnen in 
jebem derſelben wählen und gewählt werben; im leztern Falle 
bfeibt e8 dem Gewaͤhlten Areelefen. für welchen Wahlbezirk 
er eintreten will. 

$. 16. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied des Lands 
tags einer andern Provinz ſeyn, wenn die Zeit ber Verſamm⸗ 
lung es zulaͤßt. 

VI. Ausabung bes Rechts der Standſchaft. 
a) Von den Abgeorbneten, 

6. 17. Wer durch Wahl beſtimmt iſt, als Abgeordneter 

zu erſcheinen, kann Beinen Andern für fich ie 
b) Von ˖ den Wählern. 

4. 18. Auch das Wahlrecht muß in Perſon nubgeübt 

werden. | 
c) Bey Vollziehung bes Wahl⸗Aktes. 
ı) Vom zwepten Stande. 

$. 19. Die Wahlen der Abgeorbneten werben für ben 
zweyten Stand von ben Mitgliedern beffelben in Wahlbezir⸗ 
den vollzogen. 

3) Vom dritten Staube. 

$. 20. Bür den dritten Stand ermählt die wahlberechtigte 
Buͤrgerſchaft ($. 13) 

a) in ben Städten, welche burd bie befondere Verorbnung 

($. 4) a ns erhalten, bie Abgeorbneten in fi; 


b) mies Orten, welche eing gemeinfchaftlige Stimme er⸗ 
haln werden, zuraͤchſt Wähler und biefe die Abgeorb« 
ucter. 

De Zahl der Wähler und bie Weiſe ber Batı wird die 
benate Verordnung näher beftimmen. 

3) Vom vierten Gtanbe. 

8 31. In dem vierten Stande werben von ben wahl: 
laritigten Grundbefigern nach näher ($. 4.) zu beflimmenben 
Irbeiungen zunaͤchſt Wähler, von den Wählern eines jeden 
Kreifed Bezirkswaͤhler, von ben leztern aus dem ganzen Wahl: 
Kohte wreinigt, Die Abgeordneten gewählt; bie befondere Ber: 
eu ($. 4.) wird hierüber das Nähere feflfegen. 

£. 22. Die Zufammenlegung ber Wahlbezirke für den. 
men, dritten und vierten Stand, wird bie befondere Vers 
irtamy ($. 4.) fellfegen. 

4) In Unfehung aller dren Staͤnde. 

$. 23. Die Wahlen ber Abgeordneten geſchehen auf ſechs 
Jahre, dergeſtalt, daß alle drey Fahre die Hälfte ber Abgeord⸗ 
neten eines jeden Standes ausſcheidet, und alle drey Jahre zu 
num Wahlen gefchritten wird. 

4. 24. Diefür das erfiemal Ausfäeibenden,, werbenna& 
vrey Jahren durch das Loos beſtimmt; alle Ausſcheidenden find 
wie wählbar. 

1.25. Zürjeben Abgeordneten wird gleißgeitig ein Stell⸗ 
rertreter gewählt. 

626. Wenn bey den Wahlen zu Waͤhlern, Bezirks⸗ 
Vthlem und Abgeordneten gleiche Stimmen entſtehen, ſo giebt 
We Seimme des Aelteſten der Waͤhlenden den Ausſchlag. 

4. 27. Alle Wahlen ſtehen unter der Aufſicht des Lanb⸗ 
ae, in deſſen Kreiſe fie vorgenommen werden. Die Wah⸗ 
Kader Bezirks: Wähler und der Landtags: Abgeordneten lei⸗ 
tet «unmittelbar, oder durch einen von ihm zu ermennenden 
Erellgertreter; die Wahlen in den einzelnen Städten und Lands: 
— aber werben zunaͤchſt von den Orte: Behoͤrben ge⸗ 
titet. 
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6. 28. Die geſchehene Wahl der Wähler iſt ven Land: 
rath, die Wahl ver Bezirks: Wähler und der Landtags: Abge: 
ordneten aber dem Landtages Kommiffarius mit Einfenbung 
der Wahl: Protokolle, anzuzeigen. Lezterer hat zupräfen, ob 
folge in der Form und nad ben Eigenſchaften der Abgenrbnes 
ten der Vorſchrift gemäß gefiächen ſind. 
Nur wenn berfelbe in dieſer Beziehung Mängel findet, 
ift er berehtigt, eine andere Wahl zu verlangen. 
5) Ernennung bestandtags: Morfchalls und deſſen Stell 
vertreters. 

5.29. " Den Vorfigenden auf dem Landtage, welchen 
Wir den Charakter als Landtags⸗Marſchall beylegen, fo wie 
deſſen Stellvertreter, wollen Wir fuͤr die Dauer eines jeden 
Landtags aus ben: Mitgliedern des erſten ober des TR 
Standes Selbft ernennen. 


VII. Berufung und Dauer des Provik: 
| zial:kandtagee. x 
i - & 30. Faͤr die erfien ſechs Jahre werden Wir die Stände 
‘ zum Provinzial: Lanbtage alle zwey Jahre berufen, nach Ab⸗ 
lauf dieſes Zeitraums aber ferner hieruͤber beſtimmen. 
5. 31. Die Dauer des Landtages wird jedesmal nach 
den Umſtaͤnden von Uns feftgefezt werden. . 
$. 32. Die Ladung der Mitglieder zu dem für die Er: 
Öffnung bes Landtags beflimmten Tage geſchieht zu gehöriger 
Zeit durch Unfern Kommiſſarius. 
$. 33. Die Abgeorbneten müffen fich fpätefiens an dem 
Tage vor ber Eröffnung bes Landtags einfinden, und ſich ſo⸗ 
wohl bey dem Konmiffarius als bey dem Landtags »:Marfchall 
melden. 


A. Eröffnung beffelben dur den Landtags : Kommiſſarius 
und fonflige amtliche Beſtimmungen des leztern. 


. 34. Der Provinzial: Landtag wird nach gehaltenem 
Gottesdienſte von Unſerm Kommiffarius eröffnet. 


2 _ 
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4. 35. Derſelbe it bie Mittelsperſon aller Verhanblun⸗ 
gen; au im allein haben ſich daher bie Eränbe wegen jeder 
Unitenft, aber wegen der Materialien, deren fie für ihre Ge⸗ 
f@dfte bebärfen , zu wenden. Er theilt den Ständen in Bes 
mäßkeit Unferer Inſtruktion die Propofltiouen mit, und em⸗ 
pfirgt die von ihnen abjugebenben Erklärungen und Gutach⸗ 
ten, fo wie ibre fonfligen Borflellungen, Bitten und Be 
ſuxerden. 


4. 36. Den Berathungen wohnt er nicht bey, er faun 
aber den Eintritt zu muͤndlichen Eroͤffnungen verlaugen, oder 
eine Deyntation zu ſich entbieten, fo wie die Staͤnde nn 
fisnen au ihn abfenden Finnen. 

$. 37. Er ſchließt den Landtag, reiht Uns bie Verhand⸗ 
lungen deſſelben ein, und publizirt den hierauf zu erthellenden 
Landtags: Abfıhied ben Staͤnden. 

B. Gefdäftsgang 
6. 38. Bey Eröffnung des Landtags fowohl, als zu 
Faffang gültiger Beſchluͤſſe, muͤſſen wenigftens drey Viertheile 
der Abgeordneten des zweyten, dritten und vierten Standes 
auf demſelben gegenwaͤrtig ſeyn. 

4. 39. Inder Verſammlung nehmen big Mitglieber der 
Staͤnde ihren Sitz nach ber $. 2. beſtimmten Reihenfolge. 

40. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt ſind, ‚ers 
meust der Landtags⸗Marſchall in der Plenar⸗Verſammlung, 
wit Beruͤckſichtigung des Stimmen⸗Verhaͤltniſſes, nad Ver⸗ 
ſciedenheit der Gegenſtaͤnde beſondere Ausſchuͤſſe, welche die 
au deu Landtag gelangenden. Angelegenheiten zur Berathung 
md Beſchlußnahme gehörig vorzubereiten haben. Das Dis 
Mterinm dieſer Ausſchuͤſſe führt dasjenige Mitglied aus dem 
een ober zweyten Stande, welches ber Landtags: Marſqhal 
dazu beſtimmt. 

$. 41. Den Geſchaͤftsgang auf dem Landtage leitet uͤber⸗ 
haupt der Landtags-Marſchall. Won feiner Anordnung haͤngt 
auch zunaͤchſt alles ab, was auf Ruhe und Orbnung in ben 
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Verſammlungen Beziehung hat. Beſonders hat er darauf zu 
ſehen, daß die. Berathungen und. Arbeiten der Stände mög: 
lichſt beſchleunigt werden. 
8. 42. Ohne guͤltige Urſachen und Vorwiſſen des Land⸗ 
tags-⸗Marſchalls darf kein Mitglied Aus der Verſammlung 
wegbleiben, WBerhinderung ber ferneren Theilnahme an dem 
Landtage durch Krankheit oder andere dringende Urſachen for: 
dert bie Anzeige des Landtags: Marfchalld bey dem Landtags: 
Kommiffarius, welcher alsdann beym erften Stande bie erfor: 
derlie Bevollmächtigung veranlaßt, bey dem zweyten, beitten 
unb vierten Stande aber den Stellvertreter fofort einbsruft. 

$. 43. Benn ein Mitglied über einen befondern Gegen: 
fland, einen Antrag an bie Verfammlung richten will, ſo bat 
baffelbe foldhes vor der Verſammlung ſchriftlich mit Bemer⸗ 
tung des Gegenftandes dem Landtags: Marfhall anzuzeigen. 
Lezterer ruft dann das Mitglied zur Haltung bes Vortrags auf. 
Der Inhalt deffelben muß fhriftlih zum Protokoll gegeben 
werben. 

$. 44. Die Abfaffung der fländifhen Schriften trägt der 
Landtags: Marfhall den hierzu geeigneten Mitgliedern bes 
Landtags auf. Jede folhe Schrift wird in ber Verfammlung 
verlefen, und nach der Vereinigung über die Faſſung, die Rein: 
feift von dem Landtags: Marfhall und den Ständen voll: 


gen. 

6. 45. Alle Schriften, welche nicht einen Antrag an ben 
Kommiffarius enthalten, find an Uns zu richten, und bemfel: 
ben durch eine fländifhe Depumtion zu übergeben. 

6. 46. Die Mitglieder aller Stände der Rheinprovinzen 
bilden eine ungetheilte Einheit; fieverhandeln bie Gegenftände 
gemeinfhaftlih. Zu einem gültigen Beſchluſſe über folde Ge: 
genftände, welde von Ung zur Berathung an fte gewiefen, ober 
ihrem Beſchluſſe mit Vorbehalt Unferer Sanktion überlaffen, 
oder fonft zu Unſerer Kenntniß zu bringen find, wird eine 
Stimmenmehrheit von zwey Drittheilen erfordert; ift diefe bey 
einer Sade, worüber von den Ständen das Gutachten erfors 
bert worden, nicht vorhanden, fo wird folhes mit Angabe ber 
Verfbiedenheit der Meynungen ausdruͤcklich bemerkt. " 
Ale andere fländifhe Beſchluͤſſe können durd die einfache 
Mehrheit ihre Beftimmung erhalten. 

$. 47. Ben Gegenftänden, bey denen das Interefle der 
Stände gegen einander geſchieden ift, findet Sonderung im 
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Teile ſatt, ſobald zwey Dritttheile ber Stimmen eines Stan: 
des, weder ich durch einen Beſchluß der Mehrheit verlestglaubt, 
barauf ringen. In einem folben Zalle verhanbelt die Ver⸗ 
fourmfung nicht mehr in der Geſammtheit, fondern nad den 
6. 2. befiimmten Ständen. Die auf dieſe Weiſe hervorgehende 
Berflietenheit ber Gutachten der einzelnen Stände wird dann 
zu Unferer Entſcheidung vorgelegt. 

848 Wenn Gegenftände, welche das befondere Ins 
texeffe eines ber Wahl: Bezirke diefes fländifchen Verbandes unb 
der darin begriffenen befondern Lanbestheile angehen, in ber 

@rfsmmtberathung verhandelt werden, und bie Stimmenmehr: 
keit ſich gegen daſſelbe erklaͤrt, fo Pönnen die Abgeordneten ei⸗ 
ues felgen Wahlbezirks ihre abweichende Meynung, Inter Bes 
rufang anf Unfere Entſcheidung, zu den Landtags: Berhand: 
Inngen geben, worauf fie dann jederzeit befondern Beſcheid ers 
halten werden. 

4. 39. Bitten und Beſchwerden ber Stände Pönnen nur 
ans tem befondern Intereſſe der Provinz und ihrer einzelnen 
Theile hervorgehen. Individuelle Bitten und Beſchwerden hat 
der Landtag gleih an bie betreffenden Behörden ober an Uns 
unmittelbar zu verweifen; wenn aber Mitglieder des Landtags 
son Bedruͤckungen einzelner Individuen beftimmte Weberzen: 
gung erhalten, fo Pännen fie bey dem Landtage, mit gehörig 
Ponftatirter Anzeige, darauf antragen, daß berfelbe ſich für die . 
Abftellang bey Uns verwenbe. 

$. 50. Alle bey dem Landtage eingehenden, fo wie bie 
von deinfelben ausgehenden Anträge muͤſſen febriftlih eingegeben, 
werden. Sind bie leztern einmal zurüdgewiefen, fo bärfen 
pe wur alsdann, wenn wirklich neue Beranlaffingen oder neue 

Grände eintreten, und immer nur erft bey künftiger Berufung 
des Landtags , erneuert werben. Ä 

C. Verhaͤlniß der Provinzial:Stände, 
a) Zu den Kommunen und Kreisftänden. 
6. 51. Die Stände ftehen als berathende Derfammlun 

een fo wenig mit den Ständen anderer Provinzen, als m 
den Kommunen und Kreisftänden ihrer Provinz in Verbindung; 
es finden daher Feine Mittheilungen unter ihnen lt. ° 

b) 35 ben Qbgeorbneten. 
4. 52. Die: einzelnen Stände Binnen ihren Abgeordne⸗ 
ten feine bindenden Inſtruktionen ertheilen, es ftebt ihnen aber 
frey, fie zu beauftragen, Bitten und Beſchwerden anzubringen, 


x ‘ [ 54 ‘ 
D. Säaliegung bes‘ Landtagsé. 
' 6. 53. Sobald der Kommiffarius ven Landtag geſchloſ⸗ 
fen bat, iſt das fländifhe Amt des Landtags-Marſchalls been: 


digt, bie landſtaͤndiſchen Berathungen hören auf, und bie Stände 
gehen auseinander; auch bleibt Fein fortbeftehender Ausſcuß 


ruͤck. 

Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde ver laufenden ſtaͤndiſchen Verwal⸗ 

tung aber, weſche Wir den Ständen kuͤnftig übertragen wer: 
den, innen fie die geeigneten Perfonen wählen und beftellen, 
in fofern die Geſchaͤfte folhes fordern. _ 

$ 54. Das Refultat der Sandtags- Verhandlungen wirt 

ı Aurch ben Drud befannt;gemasst. 

u Berfammlungs:Drt. 

$. 55. Zum Berfanmlungs: Drte des Landtags beflim: 
men Wir Unfere Stadt Düffelborf. 

- F. Reifetoften und Taggelder. 
. 5 56. Die Landtags: Abgeordneten follen angemeffene 
Reiſekoſten und Taggelder erhalten. 

Das Weitere hierüber, fo wie wegen der allgemeinen durch 
den Landtag veranlaßten Koflen, wird die befonbere Verorbnung 
(5. 4.) feſtfetzen. | 

| IX. Kommunal:Landtage. 

$. 57. Die in ben einzelnen Theilen dieſes ſtaͤndiſchen 
Verbandes beſtehenden Kommunal: Verhältniffe geben auf 
die Geſammheit deffelben nicht über, wenn ſolches nicht durch 
gemeinf&aftlide Uebereinkunft befhloffen wird. Bis dahin bau: 

ern bie vorhandenen ‚Kommunal: Berfaffungen in ihrer obfer- 
vanzmaͤßigen Einrichtung fort, und Wir geflatten, daß für biefe 
Angelegenheiten, auf vorgängige Anzeige bey Unferm Lant- 
tags: Kommifferius und deſſen Bewilligung, auch fernere 
Verfammlungen, jedoch mit verhäftnißmäßiger Zuzie hung von 
Abgeordneten aller Stände, melden das gegenwärtige Geſet 
die Landſtandſchaft beylegt, gehalten werben. 

Die Beſchluͤſſe über Veränderungen in den Kommunal: 
Einrihtungen und neue Kommunal: Auflagen bedürfen Unferer 
Santtion. Zur Feflfegung der deßhalb nöthigen näheren Be: 
flimmungen und Ordnungen erwarten Wir die Worfchläge des 
naͤchſten Landtags. 

X. Kreisſtaͤndiſche Berfammlungen. 

$. 58. Was bie kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen betrifft, 
fo erwarten Wir ebenfalls von dem erſten Landtage die Vor: 
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falle, wie folge unter Zutritt aller Stände biefed Verbandes 
Austen ſeyn werben. 
Uunblich unter Unferer Söchfteigenpänbigen Unterfgeift 
au) Deverkckung, Unfers großen koͤnigüchen Infiegels. 
Gegeben Berlin, ben 27. März 1824. 
d. S.) Friedrich Wilhelm 
v. Shudmann. 


2. Sintglich preußifgeKabinetsorbre, die Zuſam⸗ 
meaberufung der Provinzialflände in ben 
Kheinprovinzen betreffend - Bom 14. Ne 
vember 1825. . ! 

P. P. j 


Ya habe beſchloſſen, nunmehr au in den Rheinprovin⸗ 
zen bie Provinzialflände in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 27. 
Dir v. J. zufammen berufen zu laflen, und Sie für den zuerfl 
absuheltenden Landtag zum Kommiffarius ernaunt. Demuad 
beauftragte Ih Sie, fi ben mitdiefer Stelleuad bem Geſetze 
verbundenen Obliegenheiten zu unterziehen, und zunaͤchſt für bie 
Beranftaltung der Wahlen zu forgen. In Beziehung anf diefe 
und die damit in Verbindung ftehenden Gegenflände ind Im Ge⸗ 
fege Beflimmungen vorbehalten, über welche Ich das Gutach⸗ 
ten ber Stände vernehmen will, um bie-barüber zu erlaffende 
Verordnung nad den Eigenthämlichfeiten ber Provinz mobifls 
ziren zu laffen. Fuͤt den erflen Landtag find jeboh Vorſchriften 
abzufoffen gewefen, welde Ib Ihnen in ber Anlage mit bem 
Befehle zugehenlaffe, ſolche nebft biefer Meiner Ordre burd bie 
Amtöblätter zur Kenntnißund Nachtung der Einfaffen bus Pro⸗ 
vinzial- Verbandes befantt zu machen, und fi ſelbſt bey Eins 
Leitung der Wahlen barnad zu abten. Bey ben verfhiebenen 
Anſichten, welche fi über die Befhaffenheit der, nach 9. 8. 
Rre. 2. des — von Mir in den zweyten Stand aufzunch⸗ 
menden größeren Landguͤter ausgeſprochen haben, finde ich Mich 
veranlaßt, die Entſchließung hieruͤber noch auszuſetzen, um ſol⸗ 
Ge kuͤnftig nach vernommenem Gutachten der Provinzlalſtaͤude 
wit deſto gewiſſerer Beruͤckſichtigung der beſondern Berhältuiffe 
der Provinz treffen zu koͤnnen. An der erſten Wahl der Devn⸗ 
tirten des zweyten Standes nehmen daher nur die geſetzlich quall⸗ 
fiirten Befiger ber 5.8. Nro. 1. bezeichneten Büter Theil. 
Jedoch daruͤber Zweifel entflanden find, ob dad eine ober andere 
Gut zu diefer Kategorie gehöre, fo beflimme Ich, daß, wenn 


5 7 


auch die .chemalige Reichsritterſchaftlichkelt ober Lanbtagsfählg: 
Peit eines Outes nicht erwiefenwerden kann, ed, um zur Theil: 
nahme an ben Wahlen für den zweyten Staub zu qualifiziren, 
binreichen foll, ‚wenn nur bie ehemalige ritterſchaftliche Quall- 
tät des Gutes dargethan wird. Ich autorifirte Sie zugleich, über 
die in diefer Hinſicht etwa noch vorkommenden Zweifel zu ent: 
fheiden .— und ohhe weitere Anfrage zu beflimmen, welde 
Guͤter bey diefer erften Wahl nach obigen Borfchriften ihre Be 
figer zur Thellnahme an dem zweyten Stande qualifiziren follen, 
und bemnäcft die Zufammenberufung der feztern zu ben WBah: 
- Sen zu veranlaffen. Sobald die Wahlen erfolgt ſeyn werben, ba: 
ben Sie unter Einreihung eines Verzeichniffes ber gewählten 
Derfonen an das Staatsminiftertum zu berichten. Ueber bie 
Ahnen etwa ben der Einleitung der Wahl vorfommenden Zwei: 
fel, über welche Sie — nad ber Ihnen oben ertheilten Auto: 
rifation felbft zu entfcheiden, fich nicht autoriſirt finden, moͤch⸗ 
ten, haben Sie ebenfalld an das Stantsminifterium zu berichten. 

Berlin, den 14.Nov. 1825. ° 

| | Sriedrih Wilhelm 
An ben Staatsminifier Oberpräfidenten von Ingeréeleben 
zu Koblenz. Ä 


3. Bekanntmachung bes Dberpräfidenten. zu Ko 
blenz, die Vollziehung dervorfiehenden Ka 
binetsorbre betreffend. Vom 9. Januar 1826. 
.: Se. Mas. ber Koͤnig haben geruht, durch nachfiehende al 

lerhoͤchſte Kabinets: Ordre vom 14. Nov. v. I. die Zuſammen⸗ 

‘ berufung der Provinzial:Stände in ben koͤniglichen Rheinpro: 

vinzen zu verfügen, und zugleich in ben ebenfalls nachfolgenden 

Vorſchriften die Grundſaͤtze feflzufegen, nad welden babey ver: 

fahren werden foll. Indem ich höherem Auftrage gemäß, bies 

fen neuen Beweis ber Iındesoäterlihen Huld und Fuͤrſorge Sr. 

Maieftät des Königs zur Kenntniß der Bewohner diefer Pro: 

vinzen bringe, made ih zugleich bekannt, daß ich bie erforder 

lien Inſtruktionen an die dabey betheiligten Behörden erlaf: 
fen habe, damit die Wahloperationen überall mit Ordnung und 

MPuͤnktlichkeit vor fih gehen mögen, und halte mich überzeugt, 

daß der Ausfall diefer erften Wahlen ben davon gehegten Ermar: 

sungen polllommen entiprehen wird. 
Koblenz, den 9. Januar 1826. | 
Der, Staatsminifter und Oberpräfident: Jugersleben. 
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JIJwhalt. 
20. Convention de. navignation entre la France et la 
ande - Bretagne, signe® à Londres le 26 janvier. 
tifide par les deux Souverains. (Avec l’ordon- 
nance nen ? ö 5 a 
21. Braſilien und Großbritannien. — Handels: 
Vertrag, welcher zu Rio-Janeiro am 18. Dftober 1825 
im Entwurf unterzeichnet, aber nicht ratifizirt worben ift. 
22. Wirtemberg und ——— _ — und Han: 
——— dem Koͤnigreich Wuͤrtemberg und 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Zurih, 30. Sep: | 
tember 1825. 2 o . . . er. . I 
23. Brafilien und Vereltigte Staaten amlaPla: | 
taftrom. — Kriegserflärung des eritern gegen bie le 
tern. Mio de Janeiro am 10. Dezember 1825. 1 
24. Merito. — Uktenftäde, die Innern und äußern Ver: ., 
hältniffe der meritanifgen Staaten in den Jahreh 1824 
w 1825 ee ehe — ER, 1 
—28 She gehulten ee Gin: . 
bridge ald General:&ouverneur und Bevollmaͤchtigter 
des Königs, am 23. Januar 1826. - -:- 
26. Hannover. — Addreſſe der beyden Kammern der all: 
- gemeinen Stände: Berfammlung ded Königreihs Han⸗ 
nover in Erwiederung der Cröffnungsrede Gemeral: 
Gouverneurs Herzogs von Cambridge. ı. Februar 1826. 
— Antwort Sr. fönigl. Hoheit, N I RE 
27. Preußen. — Zwey Ber en bes königl. preußi- 
hen Minifteriums der Geiſtlichen-, Unterrichts⸗ und 
Medicinal: Angelegenheiten an ſaͤmmtliche Konfiftorien | 
der Monarchie, Die Derbindungen zur Berbreitung eines 
angeblich beffern Chriſtenthums betreffend. Vom 24. | 
Oktober 1338s.. Le ee .* .ı 
28. Preußen. — Minifterialverfügung, dad Merbot des 
ee —— len eines — uͤber — 
o ge & € e o „31 5  ) . 
29. Pren — en dis —— Gra⸗ 
fen von Dankelmann an die Obergerichte in Beziehung 
auf bie beabfichtigte Revißon der Geſehgebung. (Ber⸗ 
; lin 20. Januar 826.) 2 0 el 
30. Fraͤnkreich und Hayti. — Rede dei feanzöfifen 
Geſchaͤftstraͤgers ben der Regierung von Hayti und Er⸗ 
wiederung des Präfidenten Boyer bey Gelegenheit der 
Beglaubigung des Erfteren. — Yort:au:Prince, den 
13. New. 1825. RE SEE a 3 - 
31. Haytt. — Proflamation bed Präfidenten zur Einberu⸗ 
ng der Semeinde-epräfentanten. 10. November 1825. 
38, de — Merordnung das Eigenthum von Staatd- 
ändereyen betreffend. 28. November 1855. .819 
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In der 3. G. Cott aſchen Buchhandlung In Stuttgart 
sd TAbingen find erfhienen: : 
Polytechniſches Journal, 

Sr Zeitſchriſt zur Verbreitung gemeinnäsiger Kenntniffe Im Ge⸗ 
biete der Naturwiffenihaft,.der Chemie, der Pharmacie, ber 
Zedanik, ber Manufalturen, Fabrilen, Kuͤnſte, Gewerbe, 
de Handlung, der Haus = und Landwirthfchaft ꝛc. NDeraudges 
xien von Dr. J. G. Dingler, Shemiter und Fabrifanten in 
Isshburg. Jahrgang 1826. Zweites Aprilheft. 

Inbalt. — 
EStans fetd's, Brigg’s, Prichards und Barraclongh's Verheſſe⸗ 
AIgen im Baue der Stühle zum Weben verſchledener Zeuge, aus 
ie, Worſted, Baumwolle, Flachs, Seide, und anderen Ma⸗ 
treten, ſowol mas die Maſchinerie als den Gebrauch berfeiben 
et Mit Abbildungen. — Heathcoat's Verbeſſerungen an 
ccꝛinen Theilen der Baumwollen⸗- und Seide-Spinnmaſchlnen. 
iz einer Abbildung. — Thomſon's und Burr's Verbeſſerungen 
te Dampf= Erzeugung für Dampfmaſchlnen und in anderen Je: 
se, Mit Abbildungen. — Vaughan's Verbeflerung an Dampf: 
r:iätinen, woburd Kraft gewonnen und Auslage erfpart wird. 

a einer Abbildung. — Cine ſich drebende Dampfmaſchtine. 

‚ie Wbdildaugen. — Crosley's Vorrichtung zur Meffung und Res 

aiſtt der Menge Bunpigfeit, die von einem Drte ia ben an⸗ 

zeren ing. Mit Abbildungen. — Beticht bes Hen. Ha⸗ 
vette über eine Windmühle, deren Wellbaum, welcher die Fluͤgel 
rägt, ſenktecht iſt. Mit Abbildungen. — Romershauſen s Waſ⸗ 
ertad. Mit Abbildungen. — Ranfon's hydrauliſches Rab. Mit 
zer Abbildung. Deſſen Schöpf: Maſchine. Mit Abbildimgen. 

Immewaͤhrende Pumpen. Mit Abbildungen. — dee zu 

"ir Mafchine malt leerem Rannıe. Mit Abbildungen. — Gunns 

Lerbeßetrungen an Mäberführwerfen. — Deltsie's Mittel zur 

Stzünfrigung des Zuges der an Wagen — Pferde. 

zer 3 HEN. — Smith's neue Methode zur Be — der 

cripſen. Mit Abbildungen. — Maſchine zum Preſſen ber Strob- 

te. ME abblldungen. — Bericht des Hrn. Molard, über neue 
ron Hrn. Lemoine überreichte Zugfetten. ME Abbildungen. — 

Zduttleworth's Handfäge - Mühle. Mit Abbildungen. — Baget’s 

Naſterſtreiher mit zwei parallelen Meſſern. Mir Abblibungen. — 

Grein u Werbefferung Im Baue ber Bad: Megalatoren. Mit ei: 

rer Abbildung. — Griffith Befchreibung eines Sperrhahnes 

bedandlung Agender Gasarten. Mit Abbildungen. — De ⸗ 
monche aber kuͤnſtliche Elisbildung. Mit Abbildungen. — Ste⸗ 

»en über die Mittel, die Gärbe- Kraft in ——— 

Sreffen au beſtimmen. — Cbmpendium des (englifchen) Patent⸗ 

#ejezeg. Forttſezuug.) — Miszellen. Verzeichniß bee vom 

> gehr. 8 20 März 1826. zu London ertheilten Petente auf 

rene Erfindungen. — Berzejehniß fämtlicher Im Königreiche 
treupen im Jahre 1825 .ertheilten Patente. — Prelsaufgaben 
des Vereins zut Weförberung des Getverbfleißes in Preußen. — 
Irograniın eines Prelſes, werben bie Societe de Pharmacie de 
hrıs im Jahre 1826 für da6-Zabr-ı837 ansſchreibt. — Neber 
kt Mechanics Institutes. — jieber Bildung der Handwerker. — 
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— — zu — — Mittel, £ 


I onrnal erfcheinen — zwei Hefte, wovon d 
— zgang ar fl. oder 9 Rthlr. 8 gar. koſtet, Br durch alle Poj 
er und Buchhandlungen zu beziehen ift. 


Hertha, Zeitichrift fir Erd⸗, Volker⸗ und Staateı 
. funde, : Unter Mitwirkung bes Freiherrn Alexandı 
9. Humboldt, beſorgt von Berghaus in Berli 
und Hoffmann in Stuttgart.  Erfter Jahrganı 
Vierten Bandes zweiter Heft. 
Inhalt. 
IX. Ueber die Arbeiten des allgemeinen Kriegs⸗Archivs zu P 
sie. X. Ealdelengh’s Reifen in Südamerika in den Jahren 181: 
= 21, a1; mit einer Beſchreibung bes ——— gen. Zuftandı 
Brafilien, Buenos: Apres und C An accoun 
historical, olitical and statistical, ih the United Provincı 
of Rio‘ de a Plata. XII. Narrativoe of a visit to Brari 
Chile, Peru and the Sandwich Islands, during the yeaı 
1821 and 1822. By Mathison. XIII. Korreft‘d malerifd 
Meilen längs der Fufe Ganges und IJumna Oh bin. XIN 
un für. a im ee Dänemart und in d 
thämern Schleswig, Holftein und Lauenburg. Bon { 
. Kredger. KV. Karte * ſi u Theile Dee — 
chleswig nebft der Sufel Senn. Bon Weflel und 
. 1835. XVl. Pe EB — Holftein, dee 
ſtenthums 2 Gebiets der freien Hanfeflädte Ham h 
und Luͤbeck, er des Herzogthums Lauenburg; von Doͤrfer. 
Wufl. XVII. Reiſe nach Venedig von Georg Su Martens. 
phiſche Zeitung; 1425. Elfte Abthl. Nr. 488 — 
—2*2* ben 11ten März 1826. 


ee iR if bei und erſchlenen und an alle Buchhandlung 
Bo, W. L., wrilitaͤriſche Reiſen. Erſter Theil. | 
land. Mit 9 Steintafeln. Auch unter dem Ti 
Ueber die brittifche Landmacht, militaͤriſch⸗ kriti 
Bemerkungen während eines zweimaligen Aufenth 
in. England in den Jahren 1820 und 1823. 
feriptionspreis 4 fl. 48 Tr. Ladenpreis 6 fl. 
, era, im le) 1836, 
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2. 
Convention de navigation entre la France et la Grands- 
Bretagne, signee a Londresle 96. janvier. Ratifiie par 
lies deux Souverains. (Avec Fordonnance d’ezecution.) 


‚Au nom de la Tres-Sainte-Trinite. 

S. €. le Roi de France et de Naverre d'une part, 
et S. M. le Roi du royaume-uni de la Grande-Bretagne 
et de lIrlande, de l’autre part, animes egalement du 
desir de rendre plus faciles les communications com- 


mercisles entre leurs sujets respectifs, et persuades. 


que rien ne ‚sauroit contribuer davantage a l’accom- 


plissement de leurs veux mutuels a cet egard, quede . 


sirhplißier et d’egaliser les reglemens qui sontaujourd’hui 
en vigueur, quant & lanarigation de Pun et l’autre roy- 


aume, par l’abolition reciproque de tous droits diffe- 








Frankreich und Gro ßbritannien. — Schifffahrts⸗ 
Vertrag, abgeſchloſſen in London den 26. ana 188. 
Beyderſeits ratifizirt. 


Im Namen ber allerheiligſten Dreyeinigtett. 

Seine Majeftät ber König von Frankreich und Navarra ei: 
nerſeits, und Beine Maieftät der König des Vereinigten König: 
reichs vor Großbritannien und Irland anbererfeits. bepde glei⸗ 
chermaßen von dem Wunfche befeelt, die Handels: Verbindungen 
zwiſchen Ihren reſpektiven Untertbanen zu erfeichtern,, - und über: 
zengt, daß nichts mehr zur Crfülung Ihrer bepberfeitigen Wuͤnſche 


in Diefer Piufiht beptragen fönne, ald die Mereinfahung und 


Gleichſtelung der gegenwärtig in Kraft befindlichen Reglemente in 
Betreff der Schiffſahrt bes einen ober des andern Rönigreiche durch 


bie wechſelſeitige Aufhebung aller differentiellen Zölle und Abga⸗ 


Veuehe Staatsatten. UL WI. ates Beft. T 


v Eu 


+‘ 


ning, conseiller de S. M. B.en son conseil prive, mem- 


, nei, Hafenz, Leuch hurm- Lootſen⸗ oder anderen Gebuͤhren biefer 


Bo 


rentiels leves sur les navires d'une des deux nations 
dansles ports del’autre, soitä titrede droitsde tonnage, 
de port, de phares, de pilotage et autres de möme 
nature, soit à titre de surtaxes sur les marchandises, 
en. raison de ia non-nationalite du bätiment qui les i im- 
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‚Kiaixes, afın de conclure une "convention a cet effet, 
savoir: . | 
S8. M. le Hoi de Frarioe et de Nayarre, le prince 
‚Jules, oomto de Polignae, pair de France, marechal- 
decamp de ses armges, chevalier de l’ordre royal et 
‚Militaire de.St-Louis, officier de l’ordre royal de la 
. Legion-d’honneur, grand'-croix de l'ordre de Sc-Mau- 
‚ricg de Sardaigne, aide-de-camp de 8. M. T. C., et son 
. ambassadeur.prös $. M. B. | 
. EtS. Mle Ro: du royaume-um de la Grand-Bre- 
tagne et de lIrlande, le trös-hongrable George Can- 





gaben, welche von ben Schiffen — Nationen in den Hi⸗ 
fen der andern, folge mögen nun unter dem Namen yon Ton: 


Art, odet unter beim Ninen von: Webers Carat. (surtamss) von 
ben Waaren, wegen Nicht: Nationalität: bad Schiffen, auf. dem fie 
ein: ober ausgeführt werden, erhoben werben, haben zu Bevoll⸗ 
maͤchtigten Wehufs der Abſchließung Auer Kerwentlon in dieſer 
Hinſicht ernannt, ud. zwar: | 
Se. Majeftkt der König von Fraukreich und Nabarra? Den 
. Sisften Yulind, Grafen von Polignac, Yalz von Fraufreich, 








Marechal de camp Ihrer Armeen, Ritter des St, Ludmigeerdens, 


Dhfigier bee Ehrenleglon, Großkreug bes. boͤniglichen ſardiniſchen 
Maunritiudorbens, Abiuntanten Sr. allerchriſclichßen Majeſtat u, 


Ihe Dotfhaften bey "©. grofbritannifchen. Brafefat; 


und St. Majeſtaͤt der König des Wereinigten Siniereibe — 


Greforitennien und Feind: den ſehe ehremeenne⸗ Geonge Ean-. 


ing, Mitglied des geheimen Mathe Br. großbritmmifhen Ma⸗ 
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bre da parlement, et son principal secretaire-d’etat 
ayant le departement des affaires etrangäres, et letres- 
hkonorable WYilliam Huskisson, conseiller de S. M. B. 
en son conseil prive, membre du parlement, presi- . 
den da comite da conseil prive pour les affaires de 
commerce et des colonies, et tresorier de la marine 
deS. U. B. Lesquels, après s’ötre communiquè reci- 
Pröquement leurs pleins pouvoirs respectifs, trourés 
enbonne etdue forme, ontarr&ts et conclules articles 
suivans: 

Art. 1%. A dater du 5 avrildela presente annee, 
et apres cetse &poque, les navires francois venant avec 
chargement, des ports de France, et sans chargement, 
de tous ports quelcongues, ou se rendant avec charge- 
ment dans les ports de France, et sans chargement 
dans tous es ports quelconques, ne seront pas assujet- 
tis, dans les ports du royaume-uni, soit äleur entröe, " 
sit à leur. sortie, a des droits de tonnage, de port, 





ZRit, Mitglied des Yarlements und Ihren erften Staatsſekretaͤr 
niit dem Departeruent der auswärtigen Ungelegenheiten beauftragt; 
und deu ſehr ehrenwerthen William Huskiſſon, Mitglied bes 
geeimen Raths Sr. geoßbritannifchen. Majeſtaͤt, Mitglied des Par: 
lamnts, Yräfidenten des Ausſchuſſes des geheimen Raths für bie 
Haudels. und Aolonial- Angelegenheiten und Schaßmelfter der Ma⸗ 
eine Er. Majeftät, .. 
weiße nach wechfelfeitiger Mittheilung ihrer reſpektiven, fu 
-Uhötiger und gebuͤhrender Form befunden, Vollmachten, folgende 
Actilel fiyulirt und abgeſchloſſen haben: 
‚Ist. 4. Vom 5. April des laufenden Jahres an, und nad 
Epoche, werden die franzöfiichen Schiffe, welhe mit Ladung 
RS den Häfen von Frankreich, und ohne Ladung aus was immer 
fix enderen Haͤfen herkommen, oder fih mit Ladung nad den Haͤ⸗ 
ER yon Frankreich, and ohne Ladung nach was immer fiir anderen 
Hifen Degepen, in den Häfen des Vereinigten Königreichs weder 
bey ihrem Cin noch bey ihrem Auslaufen hoͤheren —— Ha⸗ 
| 7 








| .. 10 
de phares, de pilotage, de quarantaine, ou autres droits 
sembables ou analogues, quelle que soit leur nature ou 
‚leur denomination, plus &leves que ceux auxquels sont 
on serontassujettis, dans cesmömesports, äleur entree 
et ä leur sortie, les navires britanniques effectuant 
les mämes voyages avec.chargement ou sans charge- 
ment ; et reciproquement, à dater de la même &poque, 
les navires britanniques venant avec chargement des 
Ports du royaume uni, et sans chargement de tous les 
ports 'queloonques, ou se rendant avec chargement 
dans les ports du rpyaume-uni et sans. chargement dans 
tous ports quelconques, ne seront pas assujettis dans 
“ les ports de France, soit äleurentree, soit ä leur sor- 
tie, à des droits de tonnage .- de ports, de phares, de 
pilotage, de quarantaine, ou autres droits sembables 
‚ ou analogues, quelle que soit leur nature ou leur de- 
nomination, plus eleves que ceux auxquels sont ou se- 
ront assujetis, dans ces m&mes ports, a leur entree 








fen⸗, Leuchthurm⸗, Lootſen⸗, Quarantäne oder anderen ähnlichen 
oder anglogen Gebuͤhren unterworfen ſeyn, als diejenigen, denen 
die großbritanniihen Schiffe, weiche diefelben Fahrten mit oder 

ohne Ladung bewerfftelligen, in denfelben Häfen bey ihrem Ein: 
oder Auslaufen unterworfen find; hinwieder werden von derſelben 
Epoche an, die großbritanniſchen Schiffe, welche mit Ladung aus 
den Häfen des Vereinigten Königreichs, und ohne Ladung aud was 
immer für anderen Häfen Tonımmen, ober fih mit Labung, nad) 
den Häfen des Mereinigten Königreichs, und ohne Labung nach 
was immer für anderen Häfen begeben, in ben Häfen von Frank: 
reich, weder bey ihrem Ein⸗ oder bey ihrem Auslaufen feinen hoͤ⸗ 
bern Tonnen, Hafen⸗, Leuchtthurm⸗, Lootſen⸗, Quarantäne:, ober 
andern Ähnlichen oder analogen Gebühren, von weicher Art und Be: 
nennung immer, unterworfen feyn, ald diejenigen, denen bie fran- 
zöfifchen Schiffe, welche diefelben Fahrten mit oder ohne Ladung 
bewerkftelligen, in denfelben Häfen. fowohl beym Ein⸗ als beym 
Auslaufen unterworfen find; dieſe Gebühren mögen num. jede be: 


“ 
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er alenr sortie, les navires frangois effectuant les me- 
mes voyages avec chargement ou sans chargement, soit 
que ces droits se pergoivent söpardment, soit qu'ils 
se trourent representes par un seul et meme droit; 
S. A. T. C. se reservant de regler en France le 
mentant de ce droit ou de ces droits d’apres le taux 
auqiel ils sent ou seront'etablis dans le royaume-uni ; 
en meme-tems que, dans le but d’alleger les charges 
imposdes a la navigation des deux pays, elle sera tou- 
jours disposee ä en röduire proportionnellement J'ele- 
vation en France, d’apres la reduction que. pourront, 
. par la suite, eprouver les droits percus maintenant 
dans les ports Ju royaume-umi. 

Art 2. ' Toutesmarchandises, tous objets de com- 
merce qui peuvent ou pourront ötre &galement impor- 
tes des ports de France dans les ports du royaume- 
uni et qui y seront apportes sur navires frangois, ne 
seront pas assujetis à des droits plus Eleves que s'ils 





fonderd entridytet, oder ſammt und fonderd durch eine und bie 
ſelbe Abgabe repräfentiet werben; Ge. allerchriſtlichſte Majeſtaͤt 
behalten Eid, das Recht vor, ben Betrag diefer Abgabe oder bie: 
fer Abgaben nach dem Fuß zu reguliren, wie foldhe in dem Ver⸗ 
einigten Kinigreiche eingeführt find, ober in der Folge eingeführt 
werbeu darſten; zu gleicher Zeit werben Se. Mai. in ber Abſicht, 
bie der Schifffahrt beyder Länder anferlegten Laften zu erleichtern, 
ſtets geneigt ſeyn, ſolche nach Verhaͤltniß, wie die gegenwärtig im 
den Häfen des Vereinigten Koͤnigreiches erhobenen Abgaben in ber 
Felge herabgeſezt werden duͤrften, in Frankreich zu ermaͤßigen. 
Art. 2. Alle Waaren, alle Handels⸗Gegenſtaͤnde, weiche 
«us den Hafen von Frankreich gefehlicherweife in die Haͤfen dee 
Vereinigten Koͤnigreichs jest ober in ber Zolge eingeführt werben 
Sdrfen, mund auf franzöfifhen Schiffen „dorthin gebracht werben, 
foßen teine Yöheren Abgaben, als wenn fie auf brittifihen Schiffen - 
dugefährt worden wären, unterworfen ſeyn; auf der andern Seite 
fein ale Wansen: ımd Hanbeldartitel, melde aus ben’ Hifen dee 


% 
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N » 
etoient importes sur navires britanniques; et r&cipro- 
quement toutes marchandises et tous objets de, com- 
merce-qui peuvent ou pourront etre legalement_ im- 
portes des ports du royaurme-uni dans les ports de 
France, et qui y seront apportes sur navires britanni- 
gaes, ne seront pas assujetis à des droits plus eleves 
que s’ils etoient importes sur navires frangois: S.M. 
- T\C. se reservant d’ordonner que, de meme que les 
productions de l’Asie, de l’Afrique et de l'Amerique ne 
peuvent £tre importees de ces.pays, ni de tout autre, 
sur vaisseaux francois, ni de France, sur vaisseaux 
frangois, britanniques ou autres, dans les ports du roy- 
‚aume-uni, pour la consommation du royaume, mais seu- 
lement pour l'entrepöt. et la r&exportation; .de m&me 
‚aussi les produits de r Abis, de l’Afrique et de Ameri- 
que ne nourront ötre importes de ces pays ni de tout 
autre, sur vaisseaux britanniques, ni du royaume-uni, 
sur vaissaaux britanniques, frangois ou autres, dans 





Königreichs in die franzoͤſiſchen Häfen eingeführt werden, ebenfalls 
keinen böhern Abyaben unterworfen fen, als wie wenn ſie auf 
franzöfifchen Schiffen eingeführt würden. Se. allerchriſtliche Ma⸗ 
jeftät behalten Sich dad Recht vor zu verorbnnen, daß, fo wie. bie 
aſiatiſchen, afrifanifhen und amerikaniſchen Eryeugniffe weder aus 
dieſen Ländern, noch aus andern, auf franzoͤſiſchen Schiffen, noch 
aus Frankreich auf franzöfifchen, brittifchen. ober andern Schiffen, 
In die Häfen des Wereinigten Königreichs Behufs des Verbrauchs 
im Königreihe, fondern lediglich zur Niederlage (entrepät) und 
Wiederausfuhr eingeführt werben dürfen, eben fo bie aſiatiſchen, 
afrifanifhen und amerikaniſchen Erzeugniffe, weder ans biefen vaͤn⸗ 
dern noch aus andern, auf brittifhen Schiffen, noch aus bem Ber: 
einigten Königreiche aufbrittifhen, franzöfiihen oder andern Schif⸗ 
fen, in bie Häfen von Srankreich, zum Verbrauch im Königreiche, 
fondern lediglich zur Niederlage und Wiederausfuhr eingeführt wer- 
ben Tonnen. Mas die Erzeugniffe ber europäiihen Länber betrifft, 
fo find die beyden Eontrahirenden Theile dahin übereingeflommen, 


7 


08 
les ports de France, pour la oomsommation du Foyau- 
me, mais seulement pourl'entriepöt et Ja ro6ezportation: 
a Yögard des produits des pays d’Eusope, il est entendu 
outre jes hautes parties centragtantes que oes produits 
Be pearront ötre importes sur navires bfitanniquss, en 
Franee, pour la oonsommetion du royaume, qu'autant 
gue ces navires les auront charges dans un port du 


royaume-uni, st que S. M. B. adoptera, si elle le juge 
convöseble, une mesure restristive anslogue & l’egard 
des produits des pays d'’Europe qui aeroient importes 
sur navires frangois dans les. ports du royaume-uni; 
les kantes parties Contracigntes se reservant néan- 
moins la faculti: de deroger en partie a la sricte exe- 
eutign du presam article, lorsque, par suite d'un con- 
ventement mutuel ot de concessions faites de part et 
d’sutre, dontles avantages seront reciprogues, ou&qui- 
velens, elles croiront utile de le faire dans l'interöt 
rospectif des deux pays. 


Art. 3. Toutes marchandises et tous objets de 


Daß biefe Erzenguiſſe nicht anders auf brittifhen Schiffen in Franl⸗ 
sch, zum Verbrauch im Künigreiche, eingeführt werden koͤnnen, 
als wenn diefe Schiffe in einem Hafen des Vereinigten Königreichs 
geladen Haben; und def Ge. großbritanniſche Majeftät, wenn Sie 
ed für engemeffen befinden follten, eine aͤhnliche Reſtriktiv⸗Maß⸗ 
zegel in Betreff der Erzengniſſe europdifcher Länder ergreifen wer: 
deu, welche auf frauzoͤſiſchen Schiffen in die Hafen des Vereinigten 
Königreichs eingeführt werben. Die hohen kontrahirenden Theile 
bchalten fich jeboch die Befuguiß vor, zum Theil von der ſtrengen 
Ausführung gegenwärtigen Artiteld abzugeben , wenn fie es in Folge 
einer wechfetfcitigen Einwilligung und bepberfeititigen Konceſſio⸗ 
nen, deren Vortheile gegenfeitig oder aͤguivalent ſeyn werden, fir 
erfpießtih erachten foliten, dieſes im vefpeltiven Intereſſe beyder 
Binder gu thun. 

Urt. 3. Ulle Waaren und alle Handels⸗ Gegenftände, welche 
sefenlicherweile and den Häfen des ein ober bes andern beiber Lan: 


⸗ 
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commerce, qui peuvent ou povurront &tre lögalement 
exportes des-ports de l'un ou de l’autre des deux pays, . 
paieront, à la sortie, les mêmes droits d’exportation, 
soit que l’exportation des marchandises ou objets.de 
commerce, soit faite par havires frangois, soit qu'elle 
ait lieu par navires britenniques, ces navires allent 
“ respectivement des ports de l’un des deux ‚pays dans 
les ports de l'autre; et il sera reciproquement aceorde 
de part et d’autre, pour toutes ces dites marchandises 
. et objets de commerce ainsi exportes sur navires fran- 
gois ou britanniques, les mêmes primes, rembourse- 
ment, de droits, et autres avantages de ce genre, as- 
sures par les reglemens de l’un ou de l’autre etat. 

Art. 4. D est reciproquement convemu entre les 
hautes parties contractantes, que, dans les rapports de 
navigation entre le deux pays, aucun tiers pavillon ne 
pourra, dans aucun cas, obtenir des conditions plus fa- 
vorables que celles qui sont stipulees dans la präsente 
convention,enfaveur des naviresfrancois et britanniques. 





der jezt oder in der Folge ausgeführt werden dürfen, werben bey 
der Ausfuhr dieſelben Ausfuhrzöffe entrichten, ed ſey num, daß bie 
Erportationen der Maaren oder Handels: Artikel auf franzoͤſiſchen 
oder auf brittifhen Schiffen ftett. findet, wenn ſich die Schiffe re: 
fbettive aus den Häfen eines der bepden Länder, nad denen des 
andern begeben; und es werden von: bevden heilen wechſelſeitig 
für alle diefe befagten Waaren und Handeksartikel, welche folder: 
geftalt aus franzöfifchen oder brittifhen Echiffen ausgefuͤhrt werben, 
diefelben Prämien, Rüdzölle und. andere Wortheile biefer Art, wel: 
che in ber Folge der Reglements bepber Staaten zugefi chert ſind, 
zugeſtanden werden. 

Art, 4. Es wird wechſelſeitig zwiſchen den hoben kontrahi⸗ 
renden Theilen verabredet, daß, was die Schifffahrts-Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen beyden Laͤndern betrifft, die Flagge eines dritten in 
leinem Falle günftigere Bedingungen, als diejenigen erhalten kann, 
welche in gegenwaͤrtiger Konvention zu Gunſten der franzöfifhen 
und brittifhen Schiffe ftipulirk find. s 


0. 

Aet. 5. - Les beteaux pöchenrs des deux nations 
forces par Je .mauvais tems de cheroher refuge dans 
les ports ou sur les cötes de l'un ou de l'autre tat, ne 
seront asıjetiis A aucuns droits de navigation, sous quer 
que denomination que ces droits soient respectivement 
etablis, pourvo que ces bateaux, dans ces cas de relä- 
che forece, n'effectuent aucun chargement ni dechar- 
gement dans les ports ou sur les — dela oöte ou 
ils auront cherche refuge. 


“ Art. 6. Dlest convenu quelesclauses de la prösente 
conTention entre les: hadtes parties cpntfactantes, se- 
ront reciproquement mises a execution dans toutes les 
possessions soumises & leur domination u en 
Europe. 

Arı. 7. La presente Convention sera en vigueur 
pendant dixans, à dater du 5 avrilde la presente annde, 


et au-dela de ceterme, jusqu’al'expiration de douze mois 
apres que Tune des hautes parties contractantes aura 





rt. 5. Die Zifeherboote beyder Nationen, welche von dem 
fülcchten Wetter gejwungen werden, Zuflucht in den Häfen ober 
am dem Küften des einen oder bed andern Staates zu füdhen, wer⸗ 
den leinen Schifffahris⸗Gebuͤhren, melden. Namen folhe immer 
führen mögen, umterworfen ſeyn; voraudgefest, daß biefe Boote im 
diefens Galle nothgebrungenen Anländens weder Ein: noch Ausla⸗ 
dung in den Säfen ober an den Punkten der Kuͤſte, wo fie bie 
Sufiucht gefucht haben ‚-bewertitelligen.- 

Urt. 6. Es wird ftipnlirt, daß die Klauſeln gegenwärtiger 
Bebereistunft zwiſchen ben hohen Tontrahirenden Theilen wechfel: 
„ feitig in allen ihrer vefpeftiven Herrſchaft unterworfenen Beſihun⸗ 

gen zur Yusfährung gebracht werben follen. 

Bet. 7. Gegenwaͤrtige Konvention wird 10 Jahre hindurch, - 
sont 5. April laufenden Jahres an gerechnet, in Kraft bleiben; und 
mach Ablauf diefer Frift, bis nach dem Verfluß von 12 Monaten, 
nachdem einer der hohen kontrahirenden Theile. dem andern feine 


Innoniod ä ü "Tantre son intention d’en faire cosser les 
effets ; chacune des hautes pärties contractantes se re- 
servant le droit de faire à autre une telle &öcläretion, 
ä T'expiration des dix’ans susmentiönnets; etil’estoon- _ 
venu entre elles qu’apres les douze mois de prolonge- 
tion äccordes de part et d’autre, cette tonvention ei 
toutes les sipulstions y renfermöes. cesseromt Terre 
obligatoires. 

Art. 8. La presente‘ cönvention sera ratio, ot 
len ratifications en seront echangöes à Londres dans 
Iespace d'un meis, ou plus töt, si faire ae peut. 

Em foi de quoi, las plenipotentisires respechifs, 
Vont signee et y ont appose le cachet de leurs armes, 
Yan de gräce mil huit cent vingt-six. 

Fait a Londres, le 26 janvier 1826. 

George Canning. De Polignae. 

Milliam Huskisson. 








wii, die Wirkungen — "qufhören zu laſen, ‚ angekündigt 
haben wird; jeder: der hoben Fontrahirenben Theile behält fi das 
Mecht vor, dem andern eine Erklärung bieſer Art nach Ablauf der 
oͤbbenleldten 10 Jahre zu machen, und es wird zwiſchen beplim ik: 
yaltet, daß nach den bepderfeitig zugeftanbenen zwölf Vrolangations. 
Monaten, diefe Konvention, und alle andern barin enthaltenen 
Sftpulationen, verbindlich gu ſeyn, aufhören follen. 

Art. 8. Gegemwärtige Konvention folk vatifisiet, und ‚bie 
Matififntionen derſelben zu London binnen einer Monat, eder 
wenn es ſeyn kann, noch fruͤher, ausgeweqhſelt werben. ‚Send 
deifen Haben die vefpeftiven Bevollmächtigten biefelbe anterzeichnet, 
und derſelben ihre Inflegel beygebmait. 

"0 gefchehen zu London, am 26. Jaͤnner, Im Jahre bed Heils 
1826. 
George Eanning. Der Yrinz von Polignec. 
Mitten Huskiſſon. | 
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Articles additionnels: 

Art j. & dater du 1. ostobre de la prösente an- 
nee, etapr&s cette Epoque, les navires frangois pour- 
rot fire voile de quelque port que ce soit, des pays 
somss äla domination de 8. M. T. C. pour toutes les 
colmies du royaume-uni (excepte celles possedees par 
la compagnie des Indes) et importer dans ces colonies 
toutes marchandises, produits du sol ou des manufac- 
tures de France ou de quelque pays que ce soit soumis 
à la domination francoise, al’exception de celles dont 
Vinportation dans ces colonies seroit prohibee ou ne 
seroit permise que des pays soumis & la domination 
britengigue ; et lesdits navires francois, et lesdites 
marchandises importees surcesnavires, neserontpas as- 
sujettis, dans les colonies du royaume-uni, à des droits 
plus dleves, ni à d’autres droits que ceux ayxquels 
seroient assujetis les navires britanniques important 
lesditesmarchandises de quelque pays &tranger quece . 
soit, et lesdites marchandises elles-mömes. 





Bufeapartitel 
Ust, 1. Wem 1. Oktober bes laufenden Jahres an, uud ad 
Wir Eyobe, Dimnen die frauzoͤſſchen Gihiffe aus ichem Hafen. 
BOhEEE tumıer auch fen, der der Herrſchaft Er. aBergeiktichkten 
EAU untermorfenen Räuber , nach allen Ralonien bed Verrinig⸗ 
m Haken (mit Aunahme der im Beſit der oninbifhen Kor 
agrie beſtndlichen) fegein, und in diefe Kolomien alle Waaren, web 
%lrengnife des Bodens aber der Manufakturen von Frautkreich 
We ſau anberen der feamöffihen Herkſchaft unternerfenen Sams 
% feb, ciefägemm, wit Muönahwe berimigen, Deren Ginfußr 
We delenicn verboten, ober nuraus Ländern, weiche der große 
Herrſchaft unterworfen find, erlaubf ſeyn follte; md 
Deflge Annpäfifepe Schiffe und befagte Ranzen, weiche auf deufel- 
in werben, follen in den Kolonien dee ‚Bertinigten 
Unkgrigg keinen höheren Eingangszoͤllen, noch andern Gebuͤhren 
weewecſen ſeyn, als bie brittiſchen Schiffe, weite befagte Mine 
US vas immer fuͤr einem fremden Land einführen, und 
Besten ſelbſt zu entrichten haben. | 


/ 
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N sera accorde reciproquement dans les colonies 
de la France les memes facilites, quant à l’importa- 
tion sur les navires britanniques de toutes marchan- 


\ 


‚dises (produits du sol et des manufactures du royaume- . 


uni, ou de quelque pays que ce soit soumis à la domi- 
nation britannique) à l’exception de celles dont!'i impor- 


„tation ‘dans ces colonies seroit probibee ou ne serdit | 


permise que des pays soumis à la domination francoise; 
et attendu que les produits des pays etrangers peu- 
vent ötre importes maintenant dans les colonies du roy- 
aume-uni, sur les vaisseaux appartenant ä ces pays, ä 
‘Texception d'un nombre limite d’articles specifies, les- 
quels ne peuvent etre importes dans lesdites"colonies 
que sur les. vaiſsseaux britanniques, S. M. le Roi du 
royaume-uni se reserve la faculte d'etendre cette extep- 
tion surtoutautre produit despays soumis a la domination 
de S. M.T.€., lorsque S. M. B. jugera convenable de 
le faire pour placer le commerce et la navigation per- 





Andererſeits werden in den frangöfifchen Kolonien diefelben Be⸗ 
fugnife in Betreff der Einfuhr aller Waaren (melde Erzengniſſe 
des Bodens und der Manufalturen des Vereinigten Königreichs oder 
irgend eines andern ber großbritanniichen Herrſchaft unterworfe- 
nen Landes finb) auf großbritannifchen Schiffen zugeſtanden, mit 
Ausnahme derjenigen Waaren, deren Einfuhr. in bdiefe Kolonien 
. verboten oder nut and Ländern, die der franzoͤſiſchen Herrſchaft um 
terworfen find, erlaubt ſeyn follte. Und in Betracht, baf die Er: 
zeugnifle auswärtiger Länder gegenwärtig in die Kolonien Des Ver⸗ 
einigten Königreichs auf Schiffen, die diefen Ländern gehören, mit 
Ausnahme einer beitimmten Anzahl ansdruͤcklich benannter Artikel, 
deren Einfuhr in befagte Kolonien nur auf brittifhen Schiffen ge⸗ 
ftattet iſt, eingeführt werden duͤrfen, behalten Se. Majeſtaͤt der 


König ded Vereinigten Koͤnigreichs fih die Befugniß vor, biefe 


Ausnahme auch auf jedes andere Erzengniß der der Herrſchaft Er. 
allerchriſtlichſten Majeftätunterworfenen Länder auszubehuen, wenn 
Bie biefed zu thun fir gut befinden follten, um den Unterthanen 


vn 
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mis ax sujets de chacune des hautes parties contrao- 
tantes aves les colonies de l’autre, par le pied d'une 
juste reciprocite. 


Art 9. Adaterdelameme epoque, les navires fran- 
qois poarront exporter detoutes les colonies du royaume- 
uni (exrept£ oelles possedees par- la compagnie des In- 
des) wutes marchandises dont l'exportation de ces co- 
lonies, par navires autres que ceux britanniques, ne 
seröit point prohibee; et lesdits navires et lesdites 
Marchindises exporteessur ces navires ne seront pas 
assuettis a des droits plus eleves, ou a d’autres droits 
que ceuz auxquels seroient assujettis les navires bri- 
tauniques, exportant lesdites marchandises, et lesdi- 


tes marchandises elles-m&mes; et ils auront droitaux 


memes primes, remboursemens de droits, et autresal- 
locations de ‘cette nature, auxquelles pourroient pre- 


tendre les navires britanniques pour des exportations. - 


Il sera accorde r&oiproquement dans toutes les 





der hohen kontrahirenden Theile verſtattetem Haundels⸗ Verkehr und 
kqifffahrt mit und nach ben Kolonien bed andern, auf den * 
ciner getechten Reciprocitaͤt zu ſetzen. 


Urt. 2. Mon dem namlichen Zeitpunkte an, werben bie frei 


Nſchen Sgiffe and allen Kolonien des Vereinigten Königreiche (mit . 


Unsuafene der im Beſitz der oſtindiſchen Kompagnie befindlichen) 
alle Rassen ausführen können, beren Ausfuhr aus diefen Kolowien, 
a andern als brittifchen Schiffen, wicht verboten ſeyn diirfte; 
m beſegte Schiffe und befagte Waaren, welche auf diefen Schif⸗ 
tebgeführet werben , follen keinen höhern Zöllen oder andern 
unterworfen fepn, als bieienigen find, welche bie brittis 

Men Säge, die dergleichen Waaren ausführen, und befagte Waa⸗ 


Ten FOR zu entrichten haben, und fie follen Anſpruch auf biefelben ' 


„Ruͤckzoͤle und andere Bewilligungen biefee Urt haben, 
worauf die britti ſchen Schiffe für diefe Ausfuhren Anfprucd machen 
Vauen, Es werden gegenfeitig In allen Kolonien von Frankreich 
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colonies de Ja France les mömes facilites et privilöges | 
Rourl’esportation sur navires britanniques de toutes mar- 
chandises dont l’exportation de ces colonies par navi- | 
‚res, autres que ceux ne ne seroit point pro- 
‚kihiee. 
Ces deux articles additiohnels auront la meᷣme ſorce 
ei valeur que s’ils étoient inserds, mot & mot däns la 
&onvention de ce jour. Is seront ratifies, et lew ra- 
tißeations en seront &changees en même tems. 
En foi de quoi, les plenipotentiaires respectifs les 
ont signes, et y ontapposee le cachet de leurs armes. 
Fait à Londres, le vingt-six men lan de'gräce 
imil huit cent vingt-sier 
George Canning. | De Polignac. | 
Wi lliam Huskixion. 





diefelben Erleichterungen und Privilegien in Anſehung der Ausfuhr 
aller Waaren auf brittiſchen Schiffen, beren Exportation aus die⸗ 
ſen Kolonien auf andern als ftangöfifien Schiffen nicht verboten 
ſeyn ſollte, zugeſtanden werden. | 
Diefe beyden Zuſad⸗ Axtifel werben diefelbe Kraft und Guͤl⸗ 
tigkeit haben, als ob ſie Wort für Wort in die heutige Konvention. 
eingerüct worden wären. Sie follen ratifigiet, und bie Ratifife- | 
tion berfelben zur felben Zeit ausgewechfelt werben. 
Urkunde deſſen haben die reibeftiven Beroimägtigten felbe 
smferzeichnet, und Ihre Inſſegel beygedruckt. 
& gefäjchen zu London, amz6. Yänner im Fahre bes Heils 


1826. 
George Canning. Yin v. volig a ac. 
willium Huskiſfon. 





u 


Ordewince de S. Mia Roi de France nour lezdontion 
da ireite oi-dessus. 

(inles, par la gräoe de Dien, roi de France et 
de Navarre, ä a le ae 
rout, salut. 

Ya la convention conelue et'sigude entre nous et 

$.E B., le 26 janvier de la prdsente annde; 
volant assurer, en tout ce qui ne resulte pas 
döjä des reglemens francois sur la havigation gem- 
rle, Taccomplissement des conditions de rdciproctis 
süpulles en ladite convention ä Tegard de la navigi- 
tion britannique ; 
surie rapport de notre president da eomseil des 
Ministres, minästre secrätaire-d’etat des finances; 

notre conseil superieur du commerce et des c6- 
konies entendn , 

noas avans ordemne et Ordonnons 0e qui Sal: 





Kniglige franzoͤſihe Verordnung sur Vollziehnus 
Der vorſteheüden Konvention. 8. Febr. 1926. 
Kael von Gottes Gnaben, Kinig von Fraukrtich und 
: Masern. Allen die Begehwärtiges ſehen wurden Nuferu Gbuf 
per. @Bie thrum diemit fund sb zu wifen: 
Rat genommener Einſicht vom der unterm 26. Jaänner gegen: 
Fahrs zwiſchen Und und Seiner großbritanniſchen We: 
kit dgerdiofenen Debereintunft; 
"Bir in Allem, MER BIBE Dercls — 
mon über die, allgemeine Schifffahrt geregelt IK, bie 
der in befagter Urbereinfunft Hinfichtitch der britti⸗ 
Kan ipufteten Oteciprogitäte : @rımbräte Achern wollen; 
uften Bericht Unfers Präfidenten bed Minkfſterraths, Mi⸗ 
Hl Cuatsſetretar der Finanzen; 
nn sberen Aach⸗ des Handels und der Kr 
Mm Aue vererdaet und yerardnen wie feigt; 
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Art. 1. A dster du 5 avril prochain, los naVi- 
res britanniques. venant avec ou sans chargement 
‚des ports du royaume-uni de l’Angleterre et de VIr- 
‚ Mande et des possessions dudit royaume en Europe, 
;‚ dans les ports de France, et les nävires francois - 
zevenantdesports duroyaume-uni et de.ces possessions 
en Europe, paieront un droit de tonhage egal, lequel 
jusqu'ä, ce qu'il em soit autrement ordonne, n’excedera 
pas le droit percu à Fentrée des ports de France sur 
‘ tous navires etrangers. Les navires brıtanniques ve- 
nant. des ports du royaume-uni ou des possessions de 
ce royaume en Europe, ne supporterontles redevances 
de pilotage, de bassins, de quarantaine et autres ana- 
logues, que d’apreös le taux établi — les navires 
fſrangois. 


‚ Art. 2. A dater de la même époque, toutes mar- 
chandises et tous objets de commerce qui peuvent ou 
pourront ètre lEgalement importes des ports du royau- 

; me: 





Urt. 1. Vom 5. April biefes Jahrs an follen bie, mit ober 
ohne Ladung von den Häfen des vereinten Aönigreihe von Eng: 
Ianb und Irland oder von den europdifhen Beſitzungen bed be: 
fagten Koͤnigreichs nah franzoͤſiſchen Häfen fegelnden Schiffe, fo 
wie die von den Häfen des vereinten Königreichs und von deſſen 
: enropälfchen Befigungen , zuruͤckfahrenden Echiffe ein gleiches Ton⸗ 
wengeld. bezahlen, weiches für dermalen hie von allen fremden in 
franzoͤſiſchen Häfen einlaufenden Schiffen zu entrichtende Abgabe nicht 
überfteigen darf. Die von den Häfen bed Vereinten Königreichs 
oder von befien europaͤiſchen Beſidungen kommenden Echiffe unter: 

liegen ben 2eotfens, Hafen⸗, Quarantaine:, oder anderen ähnlichen 
. Gebühren nur nach den für feanzöfiihe Schiffe beftehenden Tarifen. 

Urt. 2. Vom nämlihen Zeitpunkt an find von allen Waaren 
und allen Handelögegenftänden, welche von den Häfen bed Verein: 
sem mn uud deſſen sie Beſitzungen für den Dan 

ch 
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mömi et de ses possessions en Europe, pour la con- 
sommation de notre royaume, ne paieront, & leur in» 
porution par navires britanniques que le® me&mes 
droits qui sont ou seront pergus sur lesdites marchan- 
dises et.objets de commerce & leur importation par 
Barıres francois. - | 
Art. 3. Les produits del’Asie, de l’Afrique et 
delAmerigue, importes de quelgue pays que ce soit 
Par navires britauniques, ou bien charges par navires 
francois ou tous autres dans un des ports de la domi- 
nation hriunnique en Europe, ne pourront, à dater de 
la mine epoque du cing avril prochain, ötre admis 
en France pour la consommation du royaume, mais 
selement pour. l’entrepöt et la r&exportation. La mè- 
ne disposition est applicable aux produits des pays _ 
dEurope autres que le royaume-uni ou ses posses- 
sions, lorsqu’ils seront importes par navires britanni- 
ques venant d'un autre port que ceux du royaume-uni 
ou de ses possessions en Europe. 





brauch unferd Königreiche geſetzlich eingeführt werden, bey der Eins 
fuhr derſelben durch brittiſche Schiffe nur die nämlichen Gebüh⸗ 
in zu entrichten, welche bey der Einfuhr durch franzoͤſiſche Schiffe 
fiir die deſagten Waaren und Handelögegenftände jest oder in Bus 
Eunft ſeſtgeſezt find. 

Art. 3. Die Erzengniſſe von Aſien, Afrika und Amerika, 
and welchen Ländern immer durch brittifche Schiffe eingeführt, oder 
“ıf franzöfifchen oder welchen Schiffen immer in einem her britti- 
Men Herrſchaft in Europa untermorfenen Hafen befrachtet, duͤr⸗ 
fer, vein nämlichen eitpuntt des fünften April laufenden Jahre an, 
in Ernntreich nicht für den Landesverbrauch, fondern lediglich im 
Entreyet und zur Wiederausfuhr zugelaſſen werden. Dieſelbe Be⸗ 
ſtimmunt iſt auf die Erzeugniſſe der uͤbrigen europaͤiſchen Laͤnder 
ud annendbar, wenn dieſe Erzeugniſſe durch brittiſche, von an⸗ 
km Hafen, als denen des Vereinten Koͤnigreichs oder deſſen Be⸗ 

gen in Europa kommende Schiffe eingefuͤhrt werden. 

eure Stciatzatten. II. Bd. 2tes Heft. 8 


ma 

— 4. Seront affrauchis de tous droits de na- 
vigation le batoaux pöcheurs appartenant au -royamme- 
uni ou-a ses possessions en Europe, lorequ'stant for- 
ces par le mauvais tems de chercher: un refuge dans 
les ports ou sur les cötes de France, ils.n’y auront ef- 
fectue aucun chargement ni dechargeiment. 

' Art. 5. Notre president duconseil des mimistres, 

_ ministre secretaire-d’etet au departement des finan- 
ces, est charge de l’execution.de la presente ordon- 
. nance, qui sera inseree au bulletin des lois.. 

Donne a Paris, en notrechäteau des Tuileries, le 
8 ferrier de l’an de gräce 1896, et de notre rögne le 
deuxieme. 
c HARLES, 





Art. 4. Von allen Schifffahrteabgaben find befrept bie dem 
Vereinten Koͤnigreiche ober defien europälfchen Befißiingen ange 
hörenden Fiſcherſchiffchen, wenn diefelben,, durch ſchlechtes Wetter 
gezwungen in den Häfen ober an den Kuͤſten Frankreichs eine Zu: 
flucht zu fuchen, dort feine Ladung eingenommen ober hinterlaffen 
haben. 

Art. 5. Unfer Minifter x. iſt mit der Vollziehung diefer 

Verordnung beauftragt . 

Gegeben, Paris den 8. Februar 1826. 

" Karl. 


21. 


Brafilien und Großbritannien. — Handels-Ver⸗ 
trag, welder zu Rio-Saneiro am 18. Oftober 1825 
‚im Entwurf unterzeichnet, aber nicht ratifizirt worden 
iſt. 

Da zwiſchen Brafilien und Großbritannien, 
fowohl das befte Einvernehmen, als auch ein’ ansgebreiteter 
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Handelſverkehr zwiſchen den Unterthauen bepber Staaten bes 
Sieht, fe haben 3%. MM. der Kaifer von Braſilien und ber 
Kirig un Großbritannien und Irland für angemeſſen befuns 
den, zum Beften Ihrer refpeftiven Unterthanen, gegenwärtis 
gen Freuub ſchaft ⸗⸗ Schiffahrts⸗ und Handels 
Trattat abzuſchließen. Mittelſt dieſer Nöte, erkennen Ge. 
geoßrittaunifhe Majeſtaͤt in Ihrem Namen, und im Namen 
Inr Erben und Nachfolger, die Unabhängigkeit des braſilla⸗ 
riſchen Kaiſerſtaqtes, und bie kajſerliche Wuͤrde in ber Der: 
fon des Kaiſers Dom Pebro I. unb feiner rechtmäßigen Er: 
ben mb Nachfolger, an. Zur Feſtſtellung und Begründung 
der jolitiſchen Werhältniffe beyder Kronen auf biefen Grundſaͤ⸗ 
gen und zur Beförderung und Sicherſtellung des Haudels und 
ber Saifffahrt, ernennen beyde Monarchen zu Ihren Bevoll⸗ 
michtigten: (Kolgen bie Namen und Titel derfelben,) welche 
nach erfolgter Auswechslung ihrer in gehäriger Form befunb: 
nen Vollmachten, über nachſtehende Artikel übereingefommen 
find: 

Art. 1. Ununterbrochener Friede und immerwährende 
Fremdſchaft zwifgen den beyben Sonverainen, deren Unter: 
thanen und Staaten. 

Art. 2. Bolllommene Reciprocitaͤt in der Erteilung 
von Beginfligungen, Ehrenbezeigungen, Immunitaͤten, Pri⸗ 
vilegien, Zoll: und Steuer: Eremtionen an bie Botſchafter, 
Miniſter und Agenten beyber. Souveraine, m an den bey: 
derfeitigen Höfen beglaubigt find. F 

Art. 3. Die gegenſeitigen Begruͤßungen be Häfen und 
Sggen beyder Nationen follen nad den gegenwärtig unter 
den Seemaͤchten uͤblichen Normen flatt finden. 

Art. 4 und 5. Die Ermmenung von General⸗Konſuln 

and Viee-Konſuln, deren Vollmachten und die Ausuͤbung Ih: 
ter Sanktionen ſollen auf den. Zuß vollfoinmener Meciprogität 
gelegt werben. 

Art. 6. Die Unterthanen beyder hohen fotrafeenben 

8* 


⸗ 








116 


Thelle follen in den beyberfeitigen Lanbesgebieten bie vollkom⸗ 
menfte Gewiſſensfreyheit in Religionsſachen, in Gemaͤßheit 
des in deren refpeftiven Staaten eingeführten und ann To⸗ 
leranzſyſtems, genießen. 

Art. 7. Die Unterthanen beyder hohen kontrahirenden 
Theile (die uͤbrigens den Landesgeſetzen unterworfen bleiben) 


ſollen in allen beyderſeitigen Landes: Gebieten in Hinſicht Ihrer 


Perſon diefelben Rechte, Privilegien, Begünftigungen und 


Erxemtionen genießen, welde ber am meiften beginftigten Na: 


tion ertheilt find, oder im ber Folge ertheilt werben dürften. 
Sie können ungehindert über ihr Eigenthum mittelft Verkauf, 
Austauſch, Schenkung, Vermaͤchtniß oder auf irgend eine an: 
dere Weife verfügen; ohne babey ein Hinderniß oder eine Hem⸗ 
mung zu erfahren. Ihre Häufer, liegende und führende Habe, 
follen geſchuͤzt und geachtet , und von Feiner Behörde gegen ih: 
ren Willen in Beſchlag genommen werden können. Sie fol 
fen von dem gefeglichen Militärdienfte fowohl zur See al zu 
Lande, und von jeder Art gezwungener Anleihe, Steuer: und 
Militär: Requifition befreyt ſeyn; zu feiner Zahlung einer or: 
dentlihen Abgabe, welchen Namen fie immer führen möge, 
angehalten werden, welde mehr betrüge, als bie gleiche Abgabe, 
die von den Unterthanen des Monarchen, in beffen Gebiete fie 
fi aufhalten, entrichtet wird. Sie follen Beinen willkuͤhrlichen 
Hausfuchungen, fa wie keiner Durchſicht und Unterſuchung ih: 
rer Handelsbuͤcher und Papiere unter feinem Vorwande ausge⸗ 
fezt feyn. In Fällen von Verrath, Waaren-Einſchwaͤrzung, 
oder anderer von den Landes :Gefeßen fpecifizirten Verbrechen 
follen Hausſuchungen, Verhoͤre und Unterfuhungen von Nie: 
mand Anderm ale ber Pompetenten Behörde, und in Gegen: 
wart bed. Konfuls der Nation, zu welder ber Bezichtigte gehört, 
oder in Gegenwart des refpeftiven Vice-Konſuls ober beffen 
Bevollmaͤchtigten vorgenommen werben, 

Art. 8. Die Stelle des Freiedensrichters (Juiz-Conser- 


. vader) ber brittifgen Nation iſt, in Zolgeder kaiſerlichen Ver: 


\ 
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faſſurg, wege alle privilegirte Derfonen und Privatjurisbife 
tionen abgefhafft hat, aufgehoben. 


‚Ir 9 Im Falle eines Freundſchafts⸗ oder eines Fries 
ders: Vruchs, deſſen Vorhandenſeyn nicht eher als nach erfolgs 
ter Zuridberufung oder Entfernung ber diplomatiſchen Agen⸗ 
ben zugenommen wird, koͤnnen bie fih in ben beyberfeitigen 
Stasten aufgaltenden Unterthanen beyber Nationen daſelbſt 
verbleiben, um ihre Angelegenheiten ins Reine zu bringen ober 
handel im Innern des Landes zu treiben, ohne daß ihnen et: 
was in den Meg gelegt werden wird, wofern fie ſich nur 
friedfertig benehmen, und fih Feiner Verlegung der Geſetze 
ſchultig machen. Sollten fie ſich jedoch durch ihr Benehmen 
verbädtig machen, fo koͤnnen fie Befehl erhalten, das Land zu 
verlaſen, jedoch mit ber Befugniß, ihr Elgenthum mit fich zu 
nehmen, wozu ihnen eine hinlaͤngliche Zrift, die aber nicht über 
ſechs Monate ſich erſtrecken darf, geftattet wird. 


Art. 1» Individuen, welche in einem der Staaten 
ber hehen Sontrabirenden Theile des Verbrechens des Hochver⸗ 
raths, ber Zelfhmänzung oder Nachmachung bes dort kurſiren⸗ 
ken Paplergeldes bezichtiget find, follen in den Befigungen 
kes andern nicht zugelaffen werben, und feinen Schuß daſelbſt 
halten, fondern auf erfolgte Requifition aus. denfelben ver: 
wieſen werben. 


Art. 11. Jebder der hohen fontrabirenden Theile, macht 
fd anheiſchig, keinen Unterthanen des andern, welder aus 
den Militaͤr- ober Seedienſt deſſelben deſertirt Ift, wiſſentlich 
md geſliſſentlich in feine Staaten zuzulaſſen, oder in feine 
Dienſte zu nehmen. Im Faälle, daß während bes Xufent: 
halts yon Kauffartheyſchiffen, welche Unterthanen einer ber bey: 

mionen gehören, im den refpeßtiven Häfen, ein oder meh: 
rere zur Maunſchaft beſagter Schiffe gehörige Inbivibuen von ben- 
ben defertiren follten, fo fellen derley Ausreißer fefigenommen, 
“auf das Begehren des Konſuls oder Vicekonſuls der Nas 
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tion, welcher er — von den Ortsbehoͤrden nee 
werden. * 

Art. 12. Es ſoll wechſelſeitige Freyheit des Handel⸗ | 
und der Schifffahrt zwiſchen und mit den reſpektiven Untertha⸗ 
nen der hohen kontrahirenden Theile ſowohl auf⸗braſilianiſchen 
als großbritanniſchen Schiffen, in allen und jeden der Häfen, 
mar. und Gebiete, welche den befagten hohen Fontrahirenden 
Theilen gehören, flatt finden, mit Ausnahme folder, welche 
pofitiv allen auswärtigen Nationen verfäloffen find. Es ver- 
ſteht fi jedoch, daß wenn einer der legtgebachten Häfen, Städte 
oder Gebiete, dem Handel einer andern Nation geöffnet wird, 
felbe unmittelbgr den Unterthanen ber hoben kontrahirenden 
‚Theile eben fo unbedingt und auf gleihe Weiſe geöffnet feyn 
follen, als ob foldes ———— im gegenwaͤrtigen Traktat 
ſtipulirt waͤre. 

Art. 13. In Folge dieſer wechſelſeitigen Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Freyheit koͤnnen die Unterthanen der hohen Fon: 
trabirenden Theile mit ihren refpeftiven Schiffen in alle Haͤ⸗ 
fen, Baien, Buchten und Nheden der ben beyben hohen fon: 
trahirenden Theilen gehörigen Xerritorien einlanfen, darin 
ganz oder zum Theil aus: und umladen und wieber ausführen. 


“ Sie koͤnnen bafelbft verweilen, Häufer und Magazine miethen, 


reifen, Handels: Verkehr treiben, Buden und Läden Öffnen, 
Güter, Metalle und gemuͤnztes Geld wegbringen, und ihre In: 
tereffen felbft, oder mittelft ihrer Agenten oder Kommis, fo 


- wie.fie es für gut befinden, beforgen laſſen. Man iſt jedoch 


übereingefommen, eine Ausnahme in Betreff des Kuͤſtenhan⸗ 
dels von Hafen zu Hafen zu machen, der aus einheimiſchen ober 


- auswärtigen bereits ‚zum. Verbrauch verſchifften Erzeugniffen 


befteht; welcher Handel lediglich nur in einheimifhen Schiffen 
betrieben werben darf; beffen ungeachtet iſt den Unterthanen 
bepber hohen kontrahirenden Xheile frepgeftellt, ihre Effekten 


"und Waaren an Borb befagter Schiffe zu verfhiffen, wenn 


fie dieſelben Gebühren entrichten. . 
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Ir 14. Die Schiffe und Fahrzeuge ber Untertanen 
beyeer hohen Eomtrahisenden Theile follen in den Haͤfen und 
Anlerpligen des andern, keine hoͤhern Tonnengelber,, Leucht⸗ 
thuumgchiheen ober ſonſtige Abgaben entrichten, als diejeni⸗ 


gen find, welche von den Schiffen ber. Untertbanen ber am , 


meifen Beginfkigten Nationen entrichtet werben. 

In. 15. Se. großbritanniſche Majeſlaͤt laſſen ſich ers 
bey, ben brafilianiſchen Untertanen und deren Schiffen, als 
ber am melften begänfligten Nation, basjenige vergäten zu laſ⸗ 
fen, wat. unteg best Namen bed Stand: nub Packgeldes an dis 
Lexytratien der Stadt Landon entrichtet werden muß, ſo wie 
and. die Gebühren, welche Schiffe an bie Korporation des Dreys 
falligkatchanſes (Trynity-House) in London entrichten maͤſſen, 
im Fal fothane Gebaͤhren, die von großbritanniſchen Unterthas 
nen und Schiffen zu entrictenden Gebühren überfleigen. 

Art. 16. Um allen Zweifeln, wvelche in Anſehung ber 
Naticnalitaͤt brafilisnifcher und brittiſcher Schiffe entfliehen duͤrf⸗ 
ten, auczuweichen, kommen, die haben Tontrahlrenden Theile 
dahin Äberein, daß alle diejenigen Schiffe als großbritanniſche 
 angefehen werden follen, welche nad Vorſchrift der großbritan⸗ 
niſchen Befoge ausgeruͤſtet, einregiſtrirt und geführt werben, 
und daß alle Diejenigen Schiffe, welche von braflianifchen Un: 
terthanen oder won einem derſelben ausgeruͤſtet worden, und 
deren Rayitäun und drey Viertheile der Mannſchaft ebenfalls 
braflienifge Untertanen find, als brafilianiſche Schiffe angefe: 
hen werben follen. Se. großibritannifhe Majeftät Haben jedoch, 
in Beroͤgſichtiguug der brafilianifchen Schifffahrt, eingewilligt, 
deß die nöllige Handhabung biefer Vorfhrift für den Zeitraum 

von heben Jahren ſuspendirt werben folle, wenn übrigens nur 
bie Neder und Patrone brafilianifche Untertanen find, und 
— ber Schiffe ih in gebuͤhrender und geſetzlicher Form 


Ist. 17. Die Unterthanen beyber &ouveräne, melde 


Wimnerkalb der Befigungen des ankern aufhalten, wa Aus⸗⸗ 
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(änbern ber Aufenthalt und der Handels⸗ Verkehr geffattet ift, 
dürfen mit andern Nationen Handel in ullen Arten von Pro: 
dukten und Waaren treiben, ausgenommen mit Artiteln, welche 
Feinden einer ver beyden Mächte gehören, ober Kriegskontre⸗ 
bande ober lediglich der Krone Brafilien vorbehalten find. Sie 
follen ferner Feine andern, oder hoͤhern Ein- und Ausfuhr⸗ 
Gebühren entrichten als die find, welche von Kaufleuten des 
Landes, von woher die Waaren fommen, erledigt werden, 
fie mögen nun von braftlianifchen ober brittifcpen Unterthanen 
konſignirt und ausgeführt oder deren Eigenthbum feyn. Im 


 * Gemäßheit gegenwärtigen Artikels foll alles einem Feinde ei- 


nes her beyden Fontrahirenden Theile gehörige Eigenthum, bas 
auf der See in Schiffen, bie einem berfelben gehören, be: 
troffen wird, weggenonimen werden, und damit diefer Grund: 
ſatz feine volle Ausführung erhalte, fol die Art und Weife, wie 
felber auszuführen ſey, in moͤglichſt Purzer Zeit regulirt werben. 
Art. 18. Spezifizirt die unter der Benennung Kriege: 
Kontrebande begriffenen Artikel. 
Art. 19. Esfollen fortwährend Paketboote zur Erleich⸗ 
terung des Öffentlihen Dienftes beyber Regierungen, unb ber 
Handels: Verhältniffe ihrer refpektiven Unterthanen im Gange 
bleiben. Sie follen als Staatsſchiffe angefehen werben, bis 
zur erfolgten Abfchließung einer Konvention zwiſchen beyben 
Regierungen Behufs der allgemeinen Regulierung der Paket: 
boots: Anflaft; mittlerweile müffen biefelben von Dffizieren 
der koͤniglichen (und kaiſerlichen) Marine befehligt werben. 
Art. 20. Um dem Handels-Verkehr und der Schiff: 
fahrt Ihrer refpeftiven Unterthanen einen noch wirkſamern 
Schutz angebeihen zu laffen, Fommen die beyben hohen kontra: 
birenden Theile dafür überein, Peine Seeräuber oder Piraten 
in einem Ihren Häfen, Baien und Rheden zuzulaffen und alle 
biejenigen, welche als ſolche befannt find, fo wie bie innerhalb 
Ihrer reſpektiven Befigungen fih aufhaltenden Inbividuen, 
welche mit Seeräubern in ſchriftlichem Verkehr ſtehen, ober 
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Mitfäulige derfelben ind, mit der ganzen Strenge ber Gefege 
zu verfeigen. Ale Schiffe und Ladungen, welche Unterthanen 
eines ber beyben hehen Eontrahirenden Theilegehören, die vom 
Serräubern genommen, ober nach einem ber Haͤfen des andern 
aufgebracht werben dürften, follen ihren Eigenthämern ober be= 
ren sehlrigerweife autorifirten Agenten zuruͤckgegeben werben, 
fobalt de Identitaͤt des Eigenthums erwiefen iſt. Und felbfl, 
mens bad seflamirte Eigenthum bereits verkauft feyn follte, 
zuuß daſſelbe dennoch reſtituirt werben, wofern es erhellt, daß 
ver Käufer darum gewußt bat, ober gewußt haben koͤnnte, 
daß ber beſagte Artikel durch Seeraͤuberey erlangt worden iſt. 

Art. 21. Wenn es ſich ereignen ſollte, daß Kriege: oder 
Kauffehrthey⸗ Schiffe, welche einem der beyden Staaten ges 
bes, in den Häfen ober an ben Küften Ihrer refpektiven 
Zenitorien Schiffbruch leiden, fo foll denfelben der groͤßtmoͤg⸗ 
lie Bepſtand fowohl zur Bergung ber an Bord befindlichen 
Perfonen und Effekten, als zur Sicherheit, Erhaltung und 
Wiederherfiellung der geborgenen Gegenſtaͤnde geleiftet wer: 
den. Das ausbem Schiff geborgene Eigenthum foll keiner Abs 
gabe unterliegen , audgenommen, wenn es and Artikeln bes 
ſteht, welhe zur Konfumtion verfälfft worden find. 

Art. 22. Alle Güter und Waaren jeder Art, welde 
von Produften, Manufafturen und der Induſtrie der Unter: 
thanen und Beſitzungen Sr. geoßbritannifhen Majeftät, fo 
wohl Ihrer europäifchen Häfen ald Ihrer bem auswärtigen Han: 
dei offenen Kolonien herruͤhren, koͤnnen ungehindert zur Kom - 
ſemtion in alle Häfen des brafilianifchen Kaiſerſtaats eingeführt 
veen, an wen fie immer Tonfignirt ſeyn mögen, und ent» 
Alten die Eingangezölle — melde jedoch nicht über 15 Pro: 
zent betragen bürfen — nach dem Zolltarif, welcher im allen 
bereits ſehenden ober noch zu errichtenden Zollhäufern ange: 
(lagen il. Ferner wird fefigefezt, daß bey der Aufftellung 
kuͤnftiger Xarife der Currentpreis der Waaren auf bem Markte, 
als Darts für die. Provinz angenommen werben, nnd den res 
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ſektiren Ronfuln der haben kontrahirenden Theile frey fichen 
ſolle, Borfiellungen dagegen zu maden, wenn ſich exgeben 
fellte, daß ein In dem beſtehenden Tarif begriffener Artikel zu hoch 
angefezt iſt, wodurch jedoch keineswegs das Ausclariren beſag⸗ 
ter Artikel fuspendirt- werden ſoll. Ferner wird ſtipulirt, ba, 
wen brittiſche Artikel, die in dem Tarif Beinen beflimmten 
Zollanſatz haben, in die Zollpänfer des braſilianiſchen Kalfer- 
fiontes eingeführt werben, und man felbe zur Koriſumtion zu 
verkaufen wuͤnſcht, berjenige, der ſolche eingeführt hat, eine 
Erklärung. über deren Werth ausſtellen folle, damit. folge zum 
Verkauf gegeben werben können. 

Art. 23. Auf gleiche Weiſe follen alle Site, Ban: 
ven und. Urtifel, welder Art immer, die auf braſiliſchem Ge⸗ 
biete erzeugt, verarbeitet und fabriziet werden, und direkt zur 
Kenſumtion in die Xerritorien und Befigungen Sr. groß: 
britanniſchen Majeftät in Europa, oder in deren ameritanifchen 
und afrikaniſchen Kolonien, welde dem auswärtigen Handel 
geoͤffnet find, eingeführt werden, Feine höhern Zölle entrichten, 
als fie. gegenwärtig erlegen, ober welche biefelben Artikel, bie . 
auf diefelbe Weiſe von Unterthanen ber am meiften begäuflig- . 
ten Nation eingeführt werden, zu entrichten haben. Es wird 
ferner erklärt, daB mit Ausnahme von Portugal, Feine an⸗ 
dere Ration in Handelsſachen groͤßerer Begünfligung ald Große 
britannten geniefen-fole. | 

Urt. 24. In Betreff gewiſſer Artikel von brafiliani- 
(dem Erzengniß, die nicht zur Konfumtion in Großbritannien 
zugelaflen werden, flipulicen Se. großbritannifhe Majeſtaͤt, 
daß dergleichen Artikel in den Waarenhaͤuſern Behufs der 
Wiederausfuhr deponirt werben koͤnnen, ohne größeren Zoͤllen 
unterworfen zu ſeyn, als diejenigen ſind, oder in der Folge 
feyn duͤrften, welche von gleichen Artikeln von den brittiſchen 
Kolonial⸗Produkten entrichtet werden. In Gemaͤßheit derſel⸗ 
ben Norm, ſollen alle diejenigen Artikel, von brittiſchen Ka: 
lonial⸗ Produften, die mit Artikeln von braflianiggenm Er⸗ 














L u S 


123 


yugniß, bie nicht in den braflianifgen Zollhaͤuſern zur Reue 
funties zugelaffen werben, identiſch find, in Brafilien ledig⸗ 
Ip zur Susfuhe, und zwar mit Bewilligung derfelben Ber« 
theile, nelche die gleichen Artikel in den brittiſchen Zollpäufern 
geniehen, zugelaffen „werben. 
Art. 35. Alle Kaufmannsguͤter und Waaren, weile ans 
ben brittiſchen Beſitz ungen, ober aus einem ber Häfen Er. kaiſerl. 
Mejchit ausgeführt werben , follen von ben Original⸗Zollſchei⸗ 
nen begfeitet ſeyn, bie von den dazu befugten Zollbeamten in dem 
Berfäiffungshafen unterzeichnet fen muͤſſen; bie Zollſcheine muͤſ⸗ 
fen ah der Reihe numerirt, und mittelſt des amtlichen Sie⸗ 
gels des brittiſchen Zollhaufes an das Manifeſt befefligt wers 
ben, das vor dem braſilianiſchen Konſul beſchworen, und das 
Ganze dergeſtalt bey dem Zollhauſe im Eingangshafen vorge» 
zeigt werden muß. Der Urſprung von Waaren, welche aus 
brittifgen. Befigungen, wo fi Bein Zollhans befindet, in Bras 
flien eingeführt werben, ſoll mittelſt derſelben Zormalitäten, 
weiße bey der Einfähruug von Waaren aus folden Beſitzun⸗ 
gen nah Großbritamnien beobachtet werben, befheiniget werben. 
Art 26. Se. großbritannifhe Majeftät machen fi im 
Idrem eigenen Namen, und in dem Ihrer Nachfolger anheis 
(Sig, den Unterthanen Sr. kaiſerl. Dajeftät den Handels: Ber: 
kehr in Ihren aſiatiſchen Häfen und Gewäffern in demſelben 
Umfang zu geflatten , wie folder der am meiften begänfligten 
Natien zugeftanden ifl. Ge. kaiſerl. Majeftät behalten fi je: 
doch bie Befugniß vor, hohe. Zölle auf Artikel der Probuttion 


und Zabritation des brittifhen Oſtindien zu legen, ſolche mo⸗ 


sea für Rechnung -von brafilianifchen oder brittiſchen Untertha⸗ 
un eingeführt werben, wenn ſolche Artikel nicht an Bord von 
braflanifchen Schiffen verladen find. 

Irt. 27. Seine Paiferlide Majeſtaͤt Ripuftzen in Ih⸗ 
res eigenen Namen und in dem Ihrer Nachfolger, daß ber 
Handel der großbritannifhen Unterthanen innerhalb Ihrer Bes 
fhungen niemals von irgend einem Monopol oder aueſchließ⸗ 
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lichen Privilegium bes Kaufs ober Verkaufs, noch durch Be: 
gänftigungen, die irgend einer Handelsgefellfchaft zugeſtanden 
werben, befchränkt oder beeinträgtigt werben , fondern daß im 
- Gegentheil die Unterthanen Sr. großbritannifhen Majeftät 
‚ freye und unbeſchraͤnkte Erlaubniß haben follen, zu kaufen und 
zu verfaufen, auf welche Art’ und Weife, und in welder 
Form es ihnen immer Belieben wird, ohne "daß fie verbunden 
find, irgend einer Handelsgeſellſchaft ober Individuen, welche 
in Beſitz ausſchließlicher Privilegien find, ober kommen duͤrf⸗ 
ten, den Vorzug einzuraͤumen, und Se. großbritanniſche Ma⸗ 
jeſtaͤt ſtipuliren von Ihrer Seite getreulich denſelben Grund⸗ 
ſatz zu befolgen. Artikel, welche Eigenthum der Krone als 
National: Revenue find, oder im ber Folge werben duͤrften, find 
unter dieſer Vorſchrift nicht mit inbegriffen, infofern. fie vom 
Handels: Verkehr im Allgemeinen ausgeſchloſſen find. 

Art. 28. Se. kaiſerl. Majeſtaͤt bewilligen den Inter: 
thanen Sr. großbritanniſchen Majeftät das Privilegium, Waa⸗ 
renbefdauer in den brafilianifchen Zollämtern unten benfelben 
Bedingungen und Garantien, wie braftlianifhe Unterthanen, 
ſeyn zu Pönnen. Auf der andern Seite wirb zugeflanden und 
ſtipulirt, daß brafilianifche Unterthanen in den brittifchen Zoll: 
Amtern diefelbe Begünfigung genießen ſollen, infofern ſolches 
mit ben Landes: Gefegen verträglich und Unterthanen Sr. groß: 
britannifhen Majeftät geſtattet ifl. 

Art. 29. Die hohen kontrahirenden Theile Fommen ba: 
hin überein, daß bie im gegenwärtigen Traftat enthaltenen Sti: 
pulationen Immerwährend gelten follen, mit Ausnahme der 
Artikel 14, 15, 22, 23, 26 und 28, welde für die Periode 
von zehn Jahren, von dem Tage der Natififation des gebadh: 
ten Traktats an gerechnet, in Kraft bleiben follen. 

Art. 30. Es wird ftipulirt, daß die Ratifitationen im 
London innerhalb des Zeitraums von 14 Monaten, ober wo 
möglich noch früher, ausgewechfelt werben follen. 

Soo geſchehen zu Rio be Janeiro, den 18. Oktober 1825. 
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Girtutarfhreiben des Herren Canning an die. 
großbritannifhen Konfuls in ben fremden 
Staaten. 27. Iänner 18206. 


Mein Herr! In England iſt neuerlich eine braſilianiſche Bei: 

tung angelangt, welche angeblihe Abſchriften ber beyden von 
Eir Charles Stuart zu Rio: Janeiro mit der Regierung von 
Brafflien geſchloſſenen und unterzeihneten Werträge enthält, 
und zwar ‚eines Handels: Vertrags und eines andern, ber die 
endliche Abſchaffung des Negerhanbels, und die darauf Be⸗ 
zug babende unmittelbare Uebereinkunft mit ber Regierung von 
Brafilien zum Gegenfland hat. Diefe Sffentlihen Urkunden 
find ziemlich genaue Abſchriften der beyden von Sir Charles 
Stuart nach England gefhicten und mit ber Ratififation bes Kai⸗ 
ferö von Brafillen verfehenen Aktenſtuͤcke; aber biefe voreilige 
Bekanntmachung macht bie Erklärung nothwendig, daß dieſe 
Berträge ohne irgend einen Spezial: Befehl geſchloſſen und un: 
terzeichnet, daß fie von Gr. großbritannifhen Majeſtaͤt nicht 
ratifizirt worben find, und daß fle die Ratifitation Gr. Maje: 
flät unter ihren gegenwärtigen Formen nicht erhalten werben. . 
Zum zweyten Male tritt der Fall ein, daß Berträge, bie von 
der Regierung von Bräftlien ratifizirt wurden, zu Rio: Janelro 
befannt gemacht werben, ehe fie von dem mitkontrahlrenden 
heil ratifizirt find. . Da die erfiere Bekanntmachung (die bed j 
Vertrags mit Portugal vom 29. Auguſt 1825) auf die einge: 
flandene Ermägtigung der brafilianiſchen Regierung flatt ge⸗ 
habt hat, fo war bie Vermuthung natärlih, baß jene Megie: 
tung auch biefe zweyte Unregelmaͤßigkeit erlaubt hätte. Es 
if jedoch billig hinzuzufügen, daß ich von dem Hrn. Baron v. 
Frabayanı , Minifter von Brafilien an biefem Hofe, die be⸗ 
flindnteften Berfigerungen erhalten habe, daß feine Regierung 
biefe. zweyte Bekanntmachung auf Beine Weife genehmige, und 
daß fie, fo wie wir, bie Nachtheile bedaure, die nothwendig 
dataus hervorgehen mäffen. Bie dem auch fen, fo beabſich⸗ 
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tigt dieſe Depeſche ganz allein, Sie aufzufordern, mit der 
größten Oeffentlichkeit bekannt zu machen, daß dent König, 
unſerm Seren, gerathen worden, dieſe Verträge in ihren ge: 
genwärtigen Formen, und ohne fehr bedeutende Veraͤnderun⸗ 
gen, nit zu ratifiziren. Ich bin ıc. 

London, den 27. Ian. 1826. $ 
Georg Sanning. 


Offizielle Eröffnung des großbritannifgen 
Hofs an ben durchl. beutfhen Bund in Betreff 
der Niht:Ratifitation des vorſtehenden Ber: 
trage. — Aus bem Protokoll der dritten am 9.. 
Sebruar 1826 gehaltenen Sigung ber Bunbes: 
Berfammlung in Fra nkfurt. 


Das fubſtituirte Praͤſidium uͤbergiebt eine Note 
des am durchl. deutſchen Bunde akkreditirten koͤniglichen groß⸗ 
britanniſchen bevollmaͤchtigten Miniſters, Hrn. Friedrich Carb: 
cart, vom 5. Februar d. J., worin derſelbe aus Auftrag 
feines allerhoͤchſten Hofes zur Kenntniß dieſer hohen Verſamm⸗ 
lung bringt, daß zwen zu früh bekannt gewordene, zu Rio⸗ 
Janeiro zwifhen den koͤniglichen großbritanniſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten und der brafilianiſchen Regierung abgeſchloſſene Vertraͤge 
wovon ber eine ein Handels-⸗Traktat ſey, der andere aber 
die endlihe Aufhebung des Sflavenhandels:i. *) zum 


*) Diefer zweyte Traftat, gleichfalls vom 18. Dftober 1825 
enthält im Wefentlihen folgende Beitiumungen. Dem $. ı, 
zufolge foll vier Jahre nah Ratifikation dieſes Vertrages, 
den Brafiliern unter Eeinerley Vorwand geftattet feyn, Skla⸗ 
venbandel zu treiben. Der 6. 2. fest bie Fälle feſt, in wel⸗ 
hen ber Sflavenhandel beyden Nationen, als Seerdäubes 
zey angefehen und beitraft werben foll. Der $. 3. bezeich⸗ 
net bie Kuͤſtenſtrecken Afrika's, auf welchen bie Brafiller 
noch vier Jahre hindurch Sklavenhandel follen treiben bär- 
‚fen. Die übrigen 55. enthalten Berfügungen, um die Voll⸗ 
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Gercaſend habe, von Sr. großbritauniſchen Majeſtt uicht 

genehmigt worden wären, auch in ihrer gegenwärtigen Form 

und ohne wichtige Abänderungen bie Genehmigung. Sr. Maje: 

fit des Konigs, feines Seren, nicht erhalten wuͤrden. Gäumt: 
liche eſandtſchaften vereinigten ſich zur Berichtöerflattung an 
ihre alerhoͤchſten und hoͤchſten Reglerumigen, und bad ſubſtituirte 
Prifken wurde erſucht, dem Pönigl. großbeitannifugen bes 
vellsigtigten Hrn. Minifter den Empfang feiner Witiheilung 
un befätigen. i 


22. 


Birtemberg und Schweiz. Zoll⸗ und Handels: 
Vertrag zewifchen dem Kdnigreich Wirtemberg und ber 
ſchweizeriſchen Eidgerioffenfchaft. Zurich, 30. Septem⸗ 
ber 1825. . nn 


Wir Wilhelm, von Got- Bir Schaltheiß und 
t86nadenKönigvon Staatsrath des Eib: 
Würtemberg, beur: gensffifhen Bororts 
Punden hiemit: Luzern, erklären bie: 

| mit im Namen ber ge: 

fammten ſchweizeri—⸗ 
fen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft: 


Erfuͤllt von dem Wunſche, Die Eibgenoſſenſchaft, ſtets 
die moͤglichſte Freyheit des Han⸗geneigt, bie moͤglichſte Frey⸗ 
dels Verkehrs mit Unſern Nach⸗heit des Handels⸗Verkehrs zu 
barſtaaten zu begruͤnden, haben | befördern, iſt mit Sr. Maj. 


„ 





zichung der vorhergebenben Artikel zu fichern; es wird das 


rin feftgefest, daß ber Stlavenhandel direkt gefährt, und 


Sommifflonen bey beyden Nationen ernannt werben follen, 
um ftreltige Falle zu entſcheiden. 


018, 
Wir befondere Ruͤckſicht barauf | 


genommen, die Handels: Ber: 
haͤltniſſe Unſeres Königreichs 
mit der Schweizeriſchen Eid: 
genoffenfchaft auf eine für die 
beyberfeitigen Staatsangehoͤ⸗ 
rigen vortheilhafte Welfe, unb 
unter Annahme bed Orundfages 
fortwährender Gleichſtellung 
beyder Staaten mit den von 
ihnen tm Handels-Verkehr 
‚am meiften begünfligten Län: 
bern ordnen zu laſſen, um da⸗ 
durch die ſeit langer Zeit beſte⸗ 
henden gegenſeitigen freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe noch 
mehr zu befeſtigen. 

Nachdem hienach durch die 
hiezu ernannten beyderſeitigen 
Bevpvollmaͤchtigten, über dieſen 
Gegenſtand zu Zürich den 20. 
Sept. v. J. eine Uebereinkunft 
getroffen worden iſt, welche fol⸗ 
gende Beſtimmungen enthaͤlt: 


Art. J. 


Das Zollgeſetz 


dem König von Wuͤrtemberg 
in Unterhandlung getreten, um 
bie gegenſeitigen Handels⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe auf eine, fuͤr die An⸗ 
gehoͤrigen beyder Staaten vor⸗ 
theilhafte Weiſe, unter An: 
nahme des Grundſatzes fort⸗ 
waͤhrender Gleichſtellung mit 
den im Handels-Verkehr am 
meiſten beguͤnſtigten Laͤndern, 
zu beſtimmen und dadurch die 
ſeit langerZeit beſtehenden Ver⸗ 
haͤltniſſe guter Freundſchaft und 
Nachbarſchaft noch mehr zu be⸗ 
feſtigen. 


Nachdem ſodann zwiſchen 
den beyderſeitigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, uͤber dieſen Gegenſtand 
zu Zuͤrich am 30. Sept. 1825 
eine Uebereinkunft getroffen 
worden, welche nachfolgende 
Beſtimmungen enthaͤlt: 


des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg 


vom 18. Jul. 1824, wodurch auf die Ein:, Aus-und Durchfuhr 
der Erzeugniſſe der Natur, des Gewerbfleißes und der Kunſt, 
Zölle gelegt, und Beſtimmungen für den Handels-Verkehr mit 
"dem Auslande ertheilt find, findet auf deu Verkehr mit der 
Schweiz nur in fo weit feine Anwendung, als nicht durch ge: 
genwärtigen Vertrag für einzelne Gegenflände und Verhaͤlt⸗ 
niffe befondere Beflimmungen getroffen find. 


Art. U. Zu Gunſten ber Sgweizerifigen Eidgenoffen: 
Haft 
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{daft wird die Pönigl. wärtembergifge Gtaats:Megieruug, abs 

weichend von ihrem allgemeinen Zollgefepe (Art. I.), von bew 
hienach benannten, in ber Schweiz erzeugten unb aus berfels 
ben nach Wuͤrtemberg eingeführten Begenfländen, während 


der Dauer des gegenwärtigen Vertrags, 


Seibenfabrikate | 
a) aus ungemifhtr Seie — 
b) aus Zloretfeibe, fowie mit ans 

vern Gtoffen vermiſchte Geis 
denfabrifate u — 
©pijen an SE Be ke _ 

Benzwollenfabritate re — 

Baumwollengarn: 

a) gefaͤrb. 
b) ungefaͤrbtt 
Leinenfabrikate. 

Wollenfabriſkate. 

Leber: 

a) gegerbt, aber nicht weiter — 


bh) Sohlleder. 
Leder⸗Fabrikate: 

a) gemachte Kleider und Schuhe 

b) andere Leberfabritate . 
Strohwaaren: 

a) feine Huͤt ... 


b) andere feine Strokgefleäte | 


Stab-, Stangen⸗, Zain:, Eifens unb 

Gußwaaren. — 
Ehſendrath. u 
Alle Gattungen rohen und —— | 

ſchweißten Stihl . . . . . — 
Tapeten.. 
BE: u: ee 


Rufe Erantbakten II. WR, 2ixd Heft. 


11 
I 
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Peine hoͤheren, als 
die neben jedem derſelben angeſezten, Zolle erheben. 


pr. ein Zentner 


56 
52 





Obſt: | Ne 
a) gruaͤnrepr. ein Scheffel — 8 
D) gebörrtes... pr. ein 3entnr 1 4 
Getraͤnke in Zäffern —— | | 
a) Wein: alter. . pr. ein Wuͤrtemb. Einer 3 — 
— neuer, vom I. Oftober‘ 
bi6 30.Rov., beybes ein: 
ſchließlich eingefüt . . — — 218 
b) Obſtmoſt: allerr.. ⸗— 3 — 
| — neuer, vom 1. Okt. bie i 
- 30. Nov., beydes ein: | 
ſchließlich eingeführt . — — 15 


2 
c) Branntwein und Kirſchenwaſſe ⸗ñ — 6 — 
d Eſſig. —— 130 
e) Extrait d’Absynthe . . pr. ein Zentner 3 28 
Art. II. Diefe Ausnahme von dem allgemeinen Zollge: 
ſetze kann jedoch bey den koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Zollffätten nur 
"durch authentifche Urfprungs:Eizeugniffe erlangt werben, web 
he folgende Erforberniffe enthalten mäffen: Die Urfprunge 
Zeugniffe werben. von der Gemeinde: Obrigkeit des uumittel: 
baren Erzeugungss oder Fabrikationsorts, unter dem Siegel 
der vorgefezten Amtsſtellen ausgeſtellt, auf den Grund einer 
an Eidesſtatt abgelegten Erflärung des Verſenders ber Waare, 
welche in ein darüber zu führendes Verzeichniß aufzunehmen iſt. 
Sie muͤſſen enthalten: a) den Gegenſtand der Verſendung, b) den 
Namen des Verſenders, c) den Ort und bie Perſon, an welche bie 
Waare geſchickt wird, d)die an Eidesſtatt gegebene Erklaͤrung bes 
Verſenders, daß fie wahrhaftes Erzeugniß des Kantons ſey, e) den 
Tag der Ausſtellung, ſ) die Dauer der Guͤltigkeit, g) die 
Unterſchrift des Gemeinde-Vorſtandes, h) Viſa und Siegel 
der vorgeſezten Amtsſtelle. Saͤmmtliche Kiſten oder Waaren⸗ 
Colli, welche mit Urſprungs-Zeugniſſen nach Wuͤrtemberg ver⸗ 
ſchickt werden, muͤſſen an einem’ oͤffentlichen Kauf: oder Lager: 
haufe geladen, und vondem Beamten biefer Anſtalt, nad vor: 
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giagiger- Wergieläung mit den Beuguiffen, plambirt werden. 
Mit viefer Foͤrmlichkeit verſehen, können fe auf allen denje⸗ 
nigen Landfiraßen,,, an denen kaͤnigl. wuͤrtembergiſche Oberzoll⸗ 
Amter beſtehen, in dieſen Staat eingeführt werben. Bey ben 
eigentsänfigen Verhaͤltniſſen ber. Liunen⸗ und Baumwollen⸗ 
Fabeikation in deu Kantonen Appenzell, St. Ballen und Thur⸗ 
gau, wird für bie Berfenbung jener Waaren aus biefen Kan⸗ 
sonen, in fo weit eine Ausnahme von den vorfichenden Ber 
Binmungen zugeflanden, daß ſtatt ber Obrigkeit bes unmit⸗ 
telbaren Zabrifationsorts, jene des Wohnorts des Kaufmanns, 
weiger nie Waare von ben einzelnen Webern empfängt, bie 
Urfpenugs: Zeugniffe ausflellt, und daß flatt ber Beurkun⸗ 
bung, daß die Waare Erzengniß bes Kantons fep, mir jene 
erferdert wird, daß fie ſchweizeriſches Fabrikat ſey. Bey Ber 
traͤnken und dem Kaͤſe kann bad Urſprungs⸗Zeugniß jeben: 
falle von der Gemeinde⸗Obrigkeit des Orts der Verſendung, 
wenn derſelbe auch nicht der Ort ber Erzeugung iſt, angenom⸗ 
men werken; nur muß biefe ſich Äberzengt haben, daß das 
Betränte ader der Käfe ſchweizeriſches Produkt fen, und bies 
fes in dem Zengniffe beurtunden. Aug finden bier von Seite 
ber vorgefeten Amtöftelle weber Bifa no Siegelung flatt. 
Art. IV. Won ven in bem vorhergehenden Artikel ents 
haltenen Beſtinmungen werben Abrigens zur Erleichterung bes 
Gräauy und Marktverkehrs no folgende Ausnahmen feflge: 
fe}: 4) Dasienige, was bie Einwohner der unmittelbaren 
@ränzorte zu Ihrem eigenen Gebrauche in unverpadtem Zuftande 
einführen, fo wie basjenige, was einzelne Graͤnz⸗ Bewohner 
anf fgweizerifhen Märkten zu ihrem Gebrauche einkaufen, wird 
auch ohiie Urſprungsbeſcheinigung jedoch nur in Quantitäten bis 
auf gehn Pfunde, gegen bie durch gegenwärtigen Wertrag vers 
minderten Zollfäge bey den koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Zoliflätten 
zugelaffen. d) Dasjenige, was ſchweizeriſche Kleinhaͤndler auf 
wäztembesgifge Märkte ober fonft zum Verkaufe bringen, darf 
sone bie im vorhergehenden Artikel vorgefärlebene foͤrmliche 
h g* 


y5 


4132 


Urſprungebeſcheinigung, bis "auf Quantitäten von fünfend: 


zwanzig Pfunden In unverpadtem Zuſtande gegen bie vertrag: 
mäßigen Zoltfäge bey den koͤnigl. wärtembergifhen Zollſtaͤtten 
eingeführt werden, wenn von einens Gemeindevorſtand bie Ei: 


genſchaft als ſchweizeriſches Erzeugnis im Allgemeinen beurkun⸗ 
det iſt. 


Art. V. Die koͤniglich wuͤrtembergiſche Staatsregierung 
verſichert der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft die freye und un⸗ 


gehinderte Ausfuhr des Getreides; nur in den Faͤllen der Noth, 


wo bie Selbfterhaltung der Staatsangehoͤrigen ber koͤnigl. wär: 
tembergifhen Regierung bie Nothwenbigkeit auflegt, bie Ge⸗ 
treibe s Ausfuhr überhaupt unter Beſchraͤnkungen zu flellen, tre: 
ten in bem Berhältniffe zur Eidgenoffenfchaft folgende. Beftims 


“ mungen ein; a) Sobald derwirtembergifhe Scheffel Kernen 


auf dem Markte zu Friedrichshafen ben Preis von dreyßig Qul- 
den erreicht bat, fteht es der koͤnigl. wärtembergifhen Staat: 
regierung frey, bie Getreide: Ausfuhr. nah ber Schweiz auf 


die Hälfte des Quantums zu befchränken, das unter dem ge: 


wöhnlihen Umftänden aus Würtemberg dahin ausgeführt wor: 
ben if. b) Diefes foll ſogleich nach abgefhloffenem Wertrage, 
mittelft eines aus den ficherfien Grundlagen zu ziehenden brey: 


. jährigen Durchſchnitts ausgemittelt werden. c) Diefe- auf fülde 


Beife berechnete Hälfteift der Schweiz in Wochen- oder Monate: 
raten frey auszuführen Äberlaffen ; wuͤrde dieſelbe aber über dieſes 


vertragsmäßige Quantum noch mehr aus Würtemberg beziehen 
wollen, fo werben darauf lediglich diejenigen Maßregeln ihre 


Anwenbung finden, welde die koͤnigl. würtembergifhe Staates 


regierung in einen: folgen Zalle allgemein zu treffen veranlaßt 


ſeyn kann. d) Es wird zu rehter Zeit über bie Art und Weife 


ber Ausführung dieſer Beftimmungen, fo wie Äber die zum 


Schutze gegen Unterfoleife zu ergreifenden Maßregeln, eine 
befonbere gemeinfcaftlihe Verhandlung zwifchen der koͤnigl. 


würtembergifhen Staatsregierung. und dem eidgenoͤſſiſchen Vor: 
orte flatt finden. 
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Art. Vi. Fuͤr Vieh, welches die Schweiz durch Duͤr⸗ 
temberg anf auslaͤndiſche Märkte bin und ber führt, ſoll nur 
die Hälfte des Durchgangszolles bezahlt werben. 

Are VIL Bon der auf ſchweizeriſche Bleichen gege: 
benen und gebleicht wieder: zurüdgeführten wärtembergifhen 
Leinwand, ift bey der Ausfuhr zwar ber gefeplihe Zoll von 
12 Pr. von Zentner, bey der Wiebereinfuhr aber nur ein Ein: 
gangszoll von 24’ fr. vom Zentner zu entrichten. 

Art. VII. Bon Schafen, welche die Schweiger auf 
wärtemibergifche Weiden treiben, wirb nur die Hälfte des ge: 
ferligen Eimgangszolls entriätet. Werben vie Schafe zur Sur - 
nad ber Schweiz getrieben und nach der Schur wieder auf die 
Weide gebracht, ſo iſt, nach erfolgter Nachweiſung, Pein Zoll 
davon zu entrichten. 

Art. IX. Zür ſchweizeriſche Handels: Häufer und Zas 
brifen, weide Seiden: und Baumwollenzeuge in Würtemberg 
ſpinnen, ſticken, ober auf fonft eine Weiſe zubereiten laffen, 
wird ſowohl für bie eingehenden rohen. Stoffe ald für die zu⸗ 
rädgebende zubereitete Waare der wechſelſeitige abgabenfreye - 
Ein: und Ruͤckgang, unter den erforderlihen Vorſichtsmaßre⸗ 
gein feſtzefezt, und dieſer Gewerbs⸗-Verbindung gegenfeitig 
alle Unterſtuͤtzung und Befoͤrderung geleiſtet werden. 

Art. X. a) Die Schweiz behaͤlt ſich für die Zoͤlle auf 
ein: nnd ausgehende Waaren in Ruͤckſicht auf Würtemberg das 
Recht einer vollfländigen Neciprozität, gegenfiber von ben durch 
gegenwärtigen Vertrag beflimmten Zollfägen vor; fie wird jes 
doch während ber Dauer bes Vertrags von biefem Rechte zu 
Gunſten nachfolgender Produkte und Zabrikate, fo weit folde 
aus dem, Koͤnigreiche Würtemberg berühren, keinen Gebrauch 
machen, mithin die Zoll: und Verkaufsgebuͤhren, fo wie fle 
gegenwärtig beſtehen, nicht erhoͤhen. Diefe Artikel find: Ges 
treide ; grünes undgebörrtes Obſt; Rindvieh, Pferde, Schaafe; 
Eabrifate von Seide und Kleretfeibe, von Wolle, Baumwolle und 
Uinnen, einſchließlich ber Garne von biefen Stoffen, Stab:, 
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Stangen: und Zain:Eifen und Eiſendrath, fo wie auch Fabri⸗ 
. Pate von Eifen und Stahl; Leber und Leberfabritate; Leim, 
Salpeter, Potaſche, Tabak, Del; Seife, Lichter; Saͤme⸗ 
reyen; Bettfedern; Sulncallliriwaarn: Mefferfhmiebarbets 
ten; gemachte Kleider und Schuhe aller Art; Material⸗ und 
Farbwaaren. 5b) Von den jezt beſtehenden Sollanfagen wers 
‚ den Übrigens für nachſtehende wuͤrtembergiſche Einfuhrs Artis 
‚tel noch befondere Ausnahmen feſtgeſezt: Zur bie Fruͤchte wird 
das Pflaftergeld in Schaffhaufen auf 24 Pr. beſtimmt. Fuͤr 
das Stab:, Stangen, Zain: Eifen und die Gußwaaren wird 
der Einfuhrzoll: in dem Kanton Thurgau auf 4 Pr. vom Zents 
ner gefezt. In Schaffhaufen wirb die Abgabe vom Eifen für 
_ bie Einfuhr auf 2 kr., für die Ausfuhr auf 4 fr. vom Zent⸗ 
ner für das Pflaftergelbaber auf 20 fr. vom Wagen beftimmt. 
Für das Vieh iſt zu entrichten in den Kantonen 
| Schaffhauſen, Thurgau: 

Bon einem Maſtochſen.. .. 4 6 kr. 
Bon einem Zugochſen oder einer Maſtkuh — 4 — 
Von einer ungemaͤſteten Kuh ober einem De 

Sılbe - 2 2 2 0 2—833— 
Bon einem Schafe oder einer ige . 1 — 1— 
Die Abgabe, welde die Stadt Zärih von den aus Wuͤrtem⸗ 
berg eingeführt werbenden Muͤhlſteinen erhebt, foll ermäßigt 
und mit dem erfien Ankaufswerthe mehr ind Verhaͤltniß geſezt 
. werben. c) Da man von Seite ber koͤnigl. würtembergifigen 
Negierung, in Folge der der Schweiz zugeftandenen Zoll-Erleich⸗ 
terungen, in ber Hoffnung fleht, daß bie würtembergifhen 
Salinen durch die Wohlfeilheit ihrer Preiſe und die Güte ih⸗ 
res Erzengniffes in den dafuͤr geeigneten Kantonen fi forts 
während eines beträdtlichen Abfages erfreuen werden, fo wirb 
bie Schweiz ihrerfeit zur Befoͤrderung diefes leztern nicht nur 
die auf dad Salz gelegten Zölle nicht erhöhen, fondern auch, 
fo weit es nicht bereits geſchehen ift, die Waffer: und Lands 
Tranſitzoͤlle und Schiff: Löhne in ben Kantonen Zuͤrich und 
fhauſen fo viel möglig vermindern, 
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Adt. XL Wärben einzelne eibgenäfkfge Stände ven Be⸗ 
zug ihrer Sölle anders verorduen ober veränfadgen |wollen, fo 
Aberwehnn fie die Verbindlichkteit, die koͤnigl. wuͤrtembergi⸗ 
füge Regierung von der getroffenen Beränberung zu benachride 
tigen, und dafür zu forgen, daß für bie im vorfiehenden Arti⸗ 
Def beunmuten Begenftände, bie Aufäpe des künftigen Zolibe: 
zugs gegen den würtenibergifgen Staat, die jezt flipullsten 
Säge ber Summe nicht überfleigen. 

Art. XH. Sollte Hingegen die Eidgenoffenfchaft als Ges 
feuwmıtiaat ihr Zollweſen während der Dauer des gegenwärti: 
gen Bertrags umarbeiten, und ein nenes zufammenhäugenbes 
Syſtem annehmen, durch welches bie Zollanfäße,. in fo weit 
fie das Rönigreih Würtemberg in feinen benamten Ausfuhr⸗ 
Astitels betreffen, erhöht werben würden, fo wird auf biefen 
Fall bedugen, daß der koͤnigl. würtembergifgen Staats⸗Re⸗ 
gierung von der neuen Zoll-Organifation Kenutniß gegeben, und 
üßer bie dadurch veranlaßten Mobifitationen bed Vertrags eine 
Usterkanblung gepflogen werben foll, bey welder bie größts 
möglige Freyhoit bes Verkehrs, und bie gegenfeitiggleiche Be: 
banbiung mit ben am meiflen begünfligten Staaten, wie ge: 
gegenwärtig zur Grunblage dienen werden. Auf gleiche Weife 
und in gleichem Sinne wird aud in dem Kalle eine neue Unter: 
handlung über angemeffene Deapififationen bes gegenwärtigen 
Bertrags eintreten, weun bie koͤnigl. wuͤrtembergiſche Staates 
segierang ſich mit einem ihrer deutſchen Nachbarſtaaten zu einer 
gemeinſchaftlichen Zoll: Linie und einem gleichfoͤrmigen Zollſy⸗ 
fiem vereinigen follte. | 

Art. XU. In Bezug auf ben Xranflt der würtembers 
giſchen Natur⸗ umb Kunfierzeugniſſe nach Italien, erklärt die 
Schweiz ihre Geneigtheit, denſelben auf den dahin führenden 
Straßen zu beguͤnſtigen und zu erleichtern. Sie verſpricht, 
die dermalen beſtehenden Wegs und Brädengelder für, den _ 
Zraudpert biefer Waaren nicht zu erhͤhen. Wenn neue. Kunfl: 
fuaßen angelegt ober neue Bruͤcken gebaut werben, fo follen 
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die davon zu erhebenben Gebuͤhren fuͤr den wuͤrtembergiſchen 
Verkehr auf gleiche Säge, wie fuͤr den ſchweizeriſchen beſtimmt 
werden. Was die fuͤr den wuͤrtembergiſchen Staat beſonders 
wichtige Handelsſtraße, welche durch die Kantone Thurgau, 
St. Gallen, Graubuͤnden und Teſſin uͤber das Gebirge nach 
Italien führt, betrifft, fo erklaͤren dieſe Stände, felbige am 
den einzelnen Strecken, wo folches noch nicht gefchehen, vol⸗ 
Ienden und überhaupt in gutem Stande erhalten zu wollen; 
wogegen von Seite der koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Regierung die 
Erklärung gegeben wird, daß auch die burd deren Gebiet rap 
- Briebrihehafen führenden Straßen ebenfalls in gutem Stande 
erhalten werden follen. Zür alle über Friedrichshafen bin und 
ber fpebirten Güter werben bie Tranfitzölle in den Kantorien 
Thurgau und St.Gallen auf die Hälfte des bisherigen Betrags 
geftellt. Im den Kantonen Xeffin und Graubünden werben 
hingegen für dieſe Güter diejenigen Säge in Anwendung kom⸗ 
men, welden die Waaren : Verfenbungen ber Schweizer: Kaufe 
leute überhaupt unterworfen find, mit Vorbehalt einiger, in 
Kraft uralter bedingter Uebereinkänfte zu Gunſten ſchweizeri⸗ 
ſcher Eigenthämer, auf wenigen einzelnen. Waarengattungen 
- befiehender Ausnahmen in Graubünden, welche durch bie Bun⸗ 
bes: Berfaffung ‘der Schweiz gewährleiflet, und in dem ber 
koͤniglich würtembergifgen Regierung nah Art. XXI. mit- 
zutheilenden Verzeichniffe ver Zollanfäge enthalten find. Das 
gegen wird von Seite bes Königreichs Wilrtemberg ver Trans 
fitzoll von allen in jene Katone, fowohl zum eigenen Bedarf 
als zur Verfendung nad Italien beflimmten, über Friedrichs⸗ 
bafen fpebirten Güter, fo wie für diejenigen über Friebrichs⸗ 
bafen fommenden Güter, welde aus ber Schweiz ihre Ric: 
tung dur Würtemberg nehmen, auf wenigfiens die Hälfte des 
geſetzlichen Betrags verminbert werben. Da bie eigenthäm: 
liche Berfaffung und bie Innern Berhälmmiffe des Kantons Grau: 
buͤnden ber dortigen Regierung nicht geflatten, ben Waaren⸗ 
Zransport von Chur aus Aber das Gebirge nach Italien völlig 
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frey zu geben, es aber dermech in Ihren Befiunnugen liegt, bie 
geeigneten Mittel anzuwenden, biefem Waarenzuge immer 
mehr Verſchub zu verſchaffen, fo erlärt fie: 1. Daß bie ans 
MBärtemberg kommenden ober dahin beftiummten Waaren, feine 
höhere Frachten zu bezahlen haben follen, als diejenigen, bie 
. vom einer eigens bazu bevollmägtigten Kantonsbehoͤrde für Die 
graubäntnerifhen und ſchweizeriſchen Waaren, periodlſch feſt⸗ 
geſezt werden; 2. daß überhaupt bie Waarenverfenbuugen von 
uud nah Wuͤrtemberg alle diejenigen ortheile in Unfefung 
ver Beſchleunigung, der Sicherheit und ber Erleichterung hes 
Kransperts genießen follen, welche den graubuͤndneriſchen und 
ſchweizeriſchen Waaren eingeräumt find, ober noch werben ein⸗ 
geräumt werden. Die Regulirung ber Schifffahrts⸗Verhalt⸗ 
siffe auf dem Bodenſee, imfofern felbige den Haudelszug um 
gegenfeitigen Verkehr betrifft, wird einem nähern Einverfiänb 
siffe der koͤnigl. wärtembergifhen Regierung, mit ben Staͤnden 
St. Gallen und Thurgau vorbehalten. 

Art. AIV. Bon Seite der Eibgenuffenfaft wird bie 
Auftgerung ertheilt, daß Ban: und andere Bteine, bie über 
den Bodenſee nach Würtemberg ausgeführt ıperben, weder mit 
einen Unsfuhrzoll belegt, noch Überhaupt in ber Ausfuhr mehr 
als gegen einen ſchweizeriſchen Mitſtand erſchwert werben fols 
len. Dagegen foll au bie freye Ausfuhr des von den Ufern 
des Argenfluſſes nad ber Schweiz kommenden Straßentiefes 
geflattet ſeyn. 

Art. XV. Dietenigen Erzeugniffe des Bodens, bie vom 
Hehentwiel nach der Schweiz kommen, und bie zum eiginen 
Bedaͤrfniſſe ber dortigen Einwohner von ber Schweiz nach ss 
hertwiel kommenden Gegenſtaͤnde, füllen wechfelfeitig von Zolls 
abgaben befreyt ſeyn, mit ber Verpflichtung, daß einem jeden 
Mißbeanche biefer Begänftigung durch angemeffene Vorkehrung 

begegnet, ober ein folder im eintretenden Falle befiraft wer⸗ 
den falle. 

Art. XVI. Fuͤr diejenigen Waaren, welche bie Sans 
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deleleute, Fabrikauten und Haudwerker bes einen Staats, auf 
die Märkte des andern bringen, und bie unverkauft uͤber bie 


Orhnze zuruͤckkommen, wirb, unter ben erforderlichen Vorfichtße. 


maßregeln, wechſelſeitige Abgabenfreyheit in dem Sinne zuge⸗ 
figert, daß der für diefe unverkauft zurüdgehenden Waaren be⸗ 
zahlte: Eingangẽzoll bey dem Auetritte wieberum zuruͤckgegeben 
werden ſoll. 
Art. XVII. Wag—-, Lager: und Einfielgefber, Auf: und 
Ablabegebuͤhren, follen auf den bepberfeltigen Kanbelsplägen, 


unter moͤglicher Gleichſtellung der Tariffe, nur dann erhoben 


werben , wenn wirklich gewogen, eingeftellt, auf⸗ oder abgela⸗ 
ben worden iſt. 

Art. XVIII. Zwar ſollen die Fuhrleute in Anſehung des 
Gerichte ihrer Ladungen, ſowohl boy Frucht: als Güter-Xranss 


porten, fi im Allgemeinen nach den beftehenben Werorbnungen 


richten, doch foll bey den Fuhrlenten auf ber Straßevon Schafe 
haufen na Zuͤrich auf ein allfällige Mehrgewicht von zehn 
Zentnern nicht geachtet werben. | 


Art. XIX. Da bie bepden Fuͤrſtenthuͤmer Hobenzolleens 


Hechingen und Sigmaringen durd einen von ber Krone Wir: 


temberg mit benfelben abgefchloffenenen Staatsvertrag in has . 


wärtembergifhe Zollſyſtem eingeſchloſſen find, und fo lange fle 
"in dieſer Verbindung bleiben, vertragemäßig an den von ber 
Krone Wuͤrtemberg abzufchließenden Handels: Verträgen Theil 
- nehmen, fo werden alle Beſtimmungen, dieſes Vertrags, auch 


anf ben Verkehr mit ven Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern für 


die Dauer ihrer Zollverbindung mit Würtemberg Anwenbung 
finden. - ; 
Art. XX. Bepbe kontrahirende Regierungen geben fi 
bie Zuſicherung, mit keinem andern Staate Berbindungen eins 
zugeben, durch welche den Beſtimmungen bes gegenwärtigen 
Vertrags mittelbar ober unmittelbar entgegen gehandelt wärbe. 
Yrt. XXI Ueber die Zollfäpe , welche von Seite der 
Gäweiz, in Gemaͤßheit des gegenwärtigen Vertrags auf ben 
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Verkehr wit Waͤrtemberg Anwenbung finden, fol eine mit 

demſelben äbereinflimmenbe Ueberſicht gefertigt, und ber = 

sigl. ei Megierung bey ber Beollziefung Led 
Rellt werben. 

Art. XXII. Sollte über ven Inhalt beffelben irgend 
ein Zweifel entfichen , fo verſprechen beyde Xheile derjenigen 
Erfläruug bepzupflichten, bie dem Geiſte bes Vertrags, naͤmlich 
der Beförderung und Erleichterung des gegenfeitigen Handels 
und Verkehrs, am angemeffenften iſt. 

Art. XXII enwärtiger Vertrag iſt auf zehn Jahre 





. © 
abgeſchloſſen, und innerhalb biefer Zeit Ba befonbere Ueber⸗ 


eintunft unmwiderruflie 

Uebereinfunft nad allen ihren 
Beflimmungen, unb werben 
verorbuen, baß fie ihrem gans 
zen Iuhelte nach in Unferem 
Rönigreiche vollzogen werde, 
arg Unferer Unterfärift und 
des bepgedruckten Staats⸗Sie⸗ 


gels. 

Gegeben, Stuttgart ben 
4 Behr. Eintaufend —** 
dest Zwanzig und Sechs, und 
Unferer koͤniglichen Regierung 
im Eilften Jahr. 


(LS) Wilhelm. 
Der Minifter 
ber an6wärtigen Angelegen: 
beiten: 

Sraf v. Berolbingen. 
Auf Befehl des Könige, 

Der Staatsſekretaͤr: 
Bellnagel.. 


— , fo iſt dieſe Uebereinkunft 
nach allen ihren Beſtimmungen 
von der Eidgenoſſenſchaft ges 
nehmigt worden, unbwirb dem⸗ 
zufolge, Ihrem ganzen Inhalt 
nad, in dem gefammten Um⸗ 
fang des Schwelzerbundes vom 
heutigem Tage an pünktlich bes 
folgt werben. 

Zu beffen Urkunde und Ve⸗ 
fiätigung, haben Wir dieſe Un⸗ 
fere Erflärung mit ber Unters 
förift ſowohl unfers Amtes 
ſchultheißen, Präfidenten ber 
Tagſatzung, ale auch des Kanz⸗ 
ler der Eidgenoffenfaft, 
gleichwie mit dem Eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Siegel verſehen laſſen. 

So geſchehen in Luzern am 


16. Jan. 1826. 


Der Amtsfäultheig 
ber Stabt und Republik Luzern, 
Präfibent der Tagſatzung und 

bes Vorort: 
(L. S. 
Vincenz Ruttimann. 
Der Kanzer der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft: 


Mousson. 


10 . 
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Brafilien und Vereinigte Staaten am la Plas . 
. kaflrom. — Kriegserflärung des erftern gegen bie lez⸗ 
tern. Rio de Janeiro am 10. Dezember 1825. 


„Dekret. Da bie Vereinigten Provinzen des la Plata⸗ 
ſtromes Zeindfeligkeiten gegen dieſes Reich angefangen haben, 
ohne Aufforderung und ohne Kriegserflärung, und fi auffols 
de Weiſe von den Gebräuden ber civilifirten Nationen entfer 
nen, fo kommt es der Würke der braſilianiſchen Nation und 
dem Nange, welchen fie unter ben Mächten der Welt einnimmt, 
au, daß ich, nach angehörtem Gutachten meines geheimen 

Rathes, den Krieg gegen bie obbefagten Provinzen und ihre 
Regierung erläre , wie ich es wirklich durch gegenwärtiges Des 
kret thue. Ich befehle, daß man gegen fie alle möglichen Feind⸗ 
feligfeiten zu Waſſer und zu Land ausübe; ich ermächtige über: 
dieß meine Unterthanen, Kaper auszuräften, kurz alle Ruͤſtun⸗ 
gen, welche fie wollen, zu machen, um dieſen Staat anzu: 
‚greifen, und ich erkläre, daß alle Prifen, welde fle machen 
werben, von welder Art fie feyn mögen, ganz den Ausruͤſtern 
gehören follen, ohne irgend einen Worbehalt für ben Paiferfi- 
Gen Schatz. Die Kanzley des geheimen Rathes iſt mit Vollzie⸗ 
bung diefes Dekrets beauftragt. 

Im Pallafte zu Rio: Janeiro, den 10. Dez. 1825. 
Auf Befehl des Kaifers. 
Der Bisconde von Santo Amaro. 
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Mexiko. — Altenſtuͤcke, die innern und aͤußern Verhaͤlt⸗ 
niſſe der mexikaniſchen Stadten in den ug 1824 
und 1825 betreffend. 


2. Anrede des Präfidenten bes Kongeefſes der 
mesitfanifhen Staaten, an ben Präfibenten 
ber vollzichenden Gewalt General Viktoria, 
bey der Ueberreichung ber Bundesverfaffung, 
am 4. Dftober 1824. 


Durchlauchtiger Herr! Der Ponflituirende Kongreß ber 
Bereinigten Staaten von Meriko hat eine Kommiſſion er: 
nannt, an deren Spitze zu ſtehen ich bie Ehre habe, um Eu: 
ser Durchlaucht biefed Grundgeſetz zu übergeben, welches ex 
nad einer ununterbredienen Arbeit von zehn Monaten fo eben 
sıuterzeichmet und genehmigt bat. In ber That, bie Stelluers 
treter der Nation haben durch Abfaffung dieſes Geſetzes, weis 
ches, mittelſt einer feften und dauerhaften Wereinigung ber Un: 
abhaͤngigkeit und. Freyheit unſers Baterlandes, das Gluͤck def: 
ſelben fuͤr immer ſichern wird, den vornehmſten und wichtigſten 
Theil ihrer Sendung erfuͤllt. Möge der Defpotismus beym 
Anblicke dieſes Geſetzbuches, in welchem die gehelligten Rechte 
des Menſchen verzeichnet ſind, und das bald der Schrecken der 
Tyrannen werben wird, weit von binnen fliehen! Europa bat 
feinen Blick auf uns gerichtet, und glaubt ober thut, als ob 
‚66 glaubte, daß uns die Elemente fehlen, welche zur BHbung 
freyer Menſchen gehören; allein dieſe wenigen Blätter werben 
ihn den Irrthum benehmen und es Äberzeugen , daß wir Kraft 
beipen, ar und beutlich die Inſtitutionen aufzuftellen, wels 
che ver Freyheit am förberligfien find. Diefe Verfaffung wird 
unfere Zeinde beſtuͤrzt machen, uns das Wohgefallen aufge: 
Härter Boͤlker ſichern, und fie geneigt machen, unfere Unab- 
hangigkeit anzuerfennen. Eure Durchlaucht duͤrfen heute flolg 


auf den Antheil ſeyn, den Sie an ber Ausführung bietet geb⸗ 
Ben Werts genommen, indem fie bald Im Felde das Schwerdt 


30gen; um die Grundlage bes geſellſchaftlichen Sebaͤudes zu 


ne 


Sühgen , bald. den Stab ver buͤrgerlichen Verwaltung ergeiffen, 
am Ordnung aufredt zu halten und dafuͤr zu ſorgen, daß bie: 
ſes Gebaͤude vollendet wurde. Die Umftände, unter denen 
Eure Durchlaucht die Zuͤgel der Regierung in die Hand nah: 
ma, waren fehr ſchwierig. Tauſend verſchiebenartige, von 
einander abweichende Partheyen ließen ung vor einer bevorſte⸗ 


henden Anardie zittern. Die Feinde unſers Vatetlande 


waren beinäht, die Abfaſſung des Grundgefeges zu 'verhin: 
den, und boten unter ber Hand alles, was in ihre Kräften 
fand, auf, um bie öffentliche Rahe zu ſtoͤren; uber Ste fell: 
sen mit bewunderungswuͤrdiger Geſchicklichkeit und Weisheit 


Friebe und Ruhe her, und räumten alle Hinderniſſe bey Seite, 
welche ber Abfaffung einer Konſtitution im Wege landen. Da: 


für wirb die dankbare Nachwelt Ihren Namen wit — 


und dem innigſten Dankgefuͤhle nennen. 


42. Erwiederung des Praͤſidenten der vollaiehen— 


ben Gewalt Guadelupe Vittoria. 


Bürger Repraͤſentanten! Die hoͤchſte vollziehende Gewalt 
empfaͤngt das heilige Buch der Schickſale unſers Vaterlandes 
mit der groͤßten Freude und tiefſten Hochachtung, und wuͤuſcht 
ſich mit dem ſouverainen General: Kongreffe Oluͤck, daß das 


klaſſiſche Werk feiner Weisheit vollendet if. Die Mitglies 
der ber hoͤchſten Reglerungsgewalt, welche bie Derfaffiung jezt 


eigenhändig. unterfchreiben wollen, find auch bereit, fie mit 


‚Ihrem Leben, aufrecht zu halten, und mit ihrem Blute zu be: 


flegeln. Die vollziehende Gewalt wuͤnſcht beſonders der Kom: 


niſſion Gluͤck dazu, daß fie die Meberbringerin ber Motfihaft 
‚von ber Vollendung des Gluͤcs unſers Vaterlandes if. Das 


Geſetzbuch unferer Freyheiten und der Rechte des großen wieri: 


:tanifigen Veolkes ſoll ſchnell, wie die Strahlen. bes Lichts, Aber 
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dat weit audgebehnte Gebiet ber Meyubiid verbreitet werben, 
um allen Kindern und Bewohnern biefed großen und mädtigen 
Landes zum Leitflern und als Sriedende und Hoffnungezeichen 
zu bieum. 


3. Manifefl ber vollgiehenben Bewalt von Me 

sito an bie Nation. 5.Dftober 1824. 

P. P. * 
Die Regierung wird num von einem Praͤfidenten regiert 
werben; Bevor dieß merkwuͤrdige Erelgniß eintritt, wollen wir 
uud nah einmal an unfere Landesgenoffen werden, und Ifmen 
Rechenſchaft von unferer Verwaltung ablegen. Rufen wir uns 
Die Bergangenheit zuruͤck, fo hat fi unfere Lage fihtbar ver: 
beſſert. 

Man bat und die Verwaltung einer Republik anvertraut, 
bie feit Kurzem errihtet und deren Schatz erfhöpft war, bie 
ein Papiergeld hatte, das 75 Prozent verlor, Beinen Kre⸗ 
"die, Beine Erfparniffe, keine in der Naͤhe befindlichen Haͤlfs⸗ 
quellen befaß; ‚deren Armee weder bewaffnet noch —— 
war, deren Marine es an Allem fehlte. 

Andererſeits genoß ſie keiner Achtung in Europa, ſtand 
in keiner offiziellen Verbindung mit den daſſelbe bewohnenden 
Nationen, In keiner Allianz mit den Volkern Amerika's ſelbſt; 
fie wurde Im Innern dur mächtige Partheyen verbeert, unb 
anf einigen Punkten zeigten ſich Symptome einer gefährligen 
Auflöfmg; felbft im Sige der oberften Megierımgs : Gewalt 
war die Ordnung über ben Haufen geworfen, die Hauptſtadt 

"befand fin in den Händen einer Faktion, und bie Megierung 
hatte einen Zafluchttort im Schooße bes Kongreffes geſucht. 
Des find die Abgründe, die wir Innerhalb einiger Monate 
durämwandbert find, um bahin zu gelangen, wo an . dirfem 
Angenblick ſtehen. 

Das Gemälde iſt nicht erfreulich; allein was die Voeheit 
entinuthigen und ihr die Hoffnung, und zum zweytenmal deni 


|’ | 

Joche zu untertserfen, benehmen muß, das iſt der Kontraſt, 
welchen unſere gegenwaͤrtige Lage im Vergleich mit dem, was 
ſie vor anderthalb Jahren war, darbietet. 

Unſer Kredit iſt wieder hergeſtellt, unſer Papiergeld ſteht 
al pari, bie Schulden bes Staats werden bezahlt, man hat uͤber 
einen Theil der von der Regierung genehmigten Anfeihe abgeſchloſ⸗ 
ſen, und vortheilhafte Stipulationen wegen des Reſtes ge⸗ 
macht. Was die Vertheidigung der Republik anlangt, ſo ha⸗ 


ben wir Mittel gefunden, eine Armee zu ſchaffen, während uns 


fere Veteranen mit Kleidung urd Waffen verfehen find. Un⸗ 
. fese Artillerie reiht zu allen unfern Bebürfniffen aus, und 
die aftive Miliz wird eiligft organifit. In Kurzem werden 
wir, durch die Urmee der Republik, die bereits ihrer Zahl 
und der Vortrefflichkeit der Truppen wegen achtungẽwerth iſt, 
vollkommene Sicherheit genießen koͤnnen, und ſelbſt keinen 
Angriff von Außen mehr befuͤrchten. 

Was die Marine betrifft, fo find auf Koflen ber 1 Re | 
publid Schiffe gebaut worden, bie zum Theil immer. in Ati: 
vitaͤt find, und in Folge der neuerdings von ber Regierung er: 
griffenen Maßregeln wird ſich die merifanifhe Flagge fehr bald 
an den Küften des atlantifhen Meeres Achtung verfhaffen. 
Andererfeits iſt das Gebiet und die Macht ber Republit durch 
den Beptritt ber Provinz Chiapa vermehrt worden, die ſich frey⸗ 
willig fuͤr unſern erklaͤrt hat, und jezt mit zu Mexiko 
gehoͤrt. 

Wir haben hochſtwiqtige Verträge mit der Republik Co⸗— 
lumbia abgefloffen. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika, bie bereits unfere Unabhängigkeit 
anerkannte, hat einen Gefandten ernannt, der bey uns reſidi⸗ 
ren fol. Die Konfuln derſelben befinden fi in unferer Haupt: 
flabt und im unfern Haͤfen, wo fie ihre Zunftionen ausüben. 
Daffelbe ift der Fall mit den engliſchen Agenten, und nad 
dem freundfcaftlichen und offenen Betragen diefer Nation ge: 
gen Merito fleht zu hoffen, daß England, die Herrſcherin 

der 


“ 


414 


ber Meere, naͤchſtens unfere Unabhängigkeit anerkennen wich, 
Bir unfererfeits haben einen Gefandten nad England geſchickt, 
ber hoffentlich den Zweck feiner Sendung vollkommen ‚erreichen 
wird. Unfer Botfchafter bey den Vereinigten Staaten iſt bes 
reits abgereist, um fi auf feinen Poften zu begeben. Ein 
anberer Agent wirb nah Rom gehen, um bie Unterhandluns 
gen über bie geiftliden Angelegenheiten einzuleiten; 
endlich ift ein Agent ernannt worden, der bey den Vereinigten 
Staaten von Mittelamerifa refidiren foll, deren Unabs 
hingigkeit‘ wir neulich anerkannt haben. Es wäre ein Gluͤck 
für unfere und Spaniens Wohlfahrt, wenn wir ankuͤndigen 
könnten, daß auch die Unterhandlungen mit biefer legten Macht 
begonnen hästen; wir hofften bieß unter der vorigen Regie⸗ 
rung; allein die Wiederherſtellung ber abfoluten Gewalt Ber 
dinands VII., feine Defrete ‘gegen uns, unb feine Zwiſtig⸗ 
Peiten mit ber Macht, welche desfalls die Vermittlung übers‘ 
nehmen wollte, lähmen für den Augenblick jedes Mittel der 
Ausſoͤhnung und geflatten ung nit, etwas anders zu erwar⸗ 


ten, als ein Spftem von Zeindfeligkeiten und ſchlimmen Bes 


handlungen, bie wir meber veranlaßt noch verbient haben. 
Bir wenden uns wieder zu den Innern Verhaͤltniſſen! 
Deitten unter den Gefahren, von denen bie esefutive Gewalt 
umringt war, gelang er ihr dennoch den gegenwärtigen Kon 
greß zuinflalliren. Die Konftitutionsafte wurde abgefaßt, und 
bie Republik nahm allmäßlig die foͤderative Form an; bie 
Wolfen, melde ben Welten und Guͤden verdunkelten, zer⸗ 
‚ freuten fib; die Verſchwoͤrungen wurben erſtickt; bie Flam⸗ 
me des Bürgerkriegs erlofh am 19. Jul. (Todestag Iturbi⸗ 
de) Endlich iſt die Konflitution, nach welcher ber Bundes: 
ſtaat regiert werden fol, beendigt und fanktionirt. Alles hat 
einen günftigen Anblid gewonnen, und bie Republik kann nun 
ben Impuls erhalten, der ihre Vergrößerung und Erhebung 
zu fördern vermag. So flieht es gegenwärtig mit und... Was 
Ußt ſich mehr von einem Volke verlangen, bad noch in feiner 
Beueie Staatsalten. M. WL. sieh m ö 10 
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Kindheit iſt? Haben die Nationen, welche uns am meiften 
Schuld geben, baß wir einer Pönftitutionellen Freyheit nicht ges 
nießen können, mehr gethan? Aus. dem, was bie merikani⸗ 
ſche Nation vollbracht hat, koͤnnen ſte abnehmen, was ſie zu 
thun Im Stande iſt. Laßt uns die Leiden, die, wenn fie wirk⸗ 
lich vorhanden, von unſerer Lage unzertrennlich find, nit übers 
treiben! Seyen wir durchdrungen von dem Gefühl unferer 
Stärke und halten wir und überzeugt, daß uns unfer Unter 
nehmen volltommen gelingen wird! Da wir bereits die ſchwie⸗ 
rigften und beſchwerlichſten Hinderniſſe beſiegt haben, bleibt 
und wenig zu thun übrig. Verlieren wir nicht, was wir ers 
worben haben, unb machen wir uns, in bem Nugeublid‘, wo 
wir das Ziel erreigen, nicht des Sieges unwuͤrdig! : 
Landesgenofien! Laßt uns nie vergeſſen, daß feine Megies 
sung ohne Unterwuͤrfigkeit beſtehen kann; daß Sparfamteit umd 
Tugend die Seele eines Bundesflaates find, und wir ohne Eins 
tracht um unfre Unabhängigkeit kommen würden. Wenn wir 
einig find, koͤnnen wir ſtets frey, unabhängig und gluͤcklich 
feyn ; follte fih aber ungluͤcklicherweiſe der Geiſt ber Zwietracht 
unfrer bemächtigen, fo werben wir dad Spielwerk ber Ratio: 
nen, ber Flug unſrer Brüder und Nachbarn und die Beute 
unfrer vormaligen Herren werben, die und neue Ketten aufer- 
legen und unfrer Zeiden fpotten werben. Diefer Gedanke fey 
unferm Geifte ſtets gegenwärtig; unb ba fein Theil des Bun⸗ 
des unabhängig von der Maſſe beftehen kann, fo laßt ung ftets 
daran denken, baß wer den Saamen der Zwietracht ausfdet, 
der treulofefte Feind feines Vaterlandes iſt. Wergeffen wir ben 
Grundſatz nie, auf welchem die Erhaltung der Republik bes 
ruht, daß Merito einig Alles vermag, aber uneins Peine 
Macht mehr hat, daß die Freyheit dann vernichtet ift, und 
das Vaterland verſchwindet. Laßt. und demnach durch Eintracht, 
durch Ehrfurcht gegen bie Obrigkeit, durch Gehorfam gegen 
das Geſetz, das Gluͤck der kuͤnftigen Geſchlechter gründen! 
Möge unfer Rand in jedem Sinne wachen und fi flärken! 
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Diigen mfere Landesgenoffen gluͤcklich ſeyn, und möge dieß 
reihe, fruchtbare und Päftlihe Land, in dem wir zuerſt das 
Licht erblickten, groß werben unter den Nationen, gerühmt 
son den Einen, gefürchtet von ven Andern, als das Land ber 
Freyheit, die Schule der Moral, die Zuflucht des Guten, die 
Kine des Ehrgeizes und das Grab ber Tyrannen. 
Buabeloupe Viktorla, Präfident. 
Nikolas Bravo, PVicenräfident. 
Miguel Dominguez, Sekretär. 


4 Rede des Präftventen ber Republik, Gene 
ral Guadeloupe Viktoria, zur Eröffnung bes 
erfien Ronftitutionellen Kongreffes der Bun: 
besfiaaten von Merito, am 1. Januar 1825. 


Deine Herren! Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
obgleich Manche fih das Unfghen zu zweifeln gaben, ob die 
neueren für die Freyheit des Menſchen eingefezten Geſellſchaf⸗ 
ten Vie vothwendigen Ergebniffe gerechter und wohlthaͤtiger 
Meexn find, ober ob fie nur dem ſchmaͤhlichen Umfturz aller Grund: 
ße und den tumultuarifhen Zortfritten der Leidenfdaften 
ihe vorübergehenbes Dafeyn verdanken. Die Sachwalter vers‘ 
alteter Xyrannen, Diejenigen, welde aus ber Region der Bin 
ken Verträge und Verpflißtimgen herabziehen, weigern fi bie 
Legitimitaͤt und Gewalt jener Megierungen anzuerkennen, wele 
de aus der Wolfe: Souveränität hervorgegangen find. Ih⸗ 
nen zufolge haben bie Individuen freyer Nationen weder einen 
Zaum noch eine Buͤrgſchaft. Gie fallen ſich gegenfeltig an, 
zerfleifgen einander, und in biefem blutigen Kampfe macht 
GraufemPeit und der gewiſſenloſe Parthevgeift alle Hoffnung 
anf ein regelmäßiges Syſtem der Geſetzgebung zu nihte. Es 
iſt nit noͤthig, meine Herren! die Feinde des Volks zu ihrer 
Berhämung anf die Ruinen von Carthago zu führen, "fie an 
das freye Mom zu erinnern, oder ihnen bie Annalen Griechen⸗ 
— offnen, deſſen Literatur, edle Kuͤnſte und erhabene 
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Philoſophie Inftitutionen ine Leben gerufen, welde bie Be: 
wunderung aller Jahrhunderte waten. Nein, Amerika, ums 
fer angebetetes Vaterland, fein Haupt über die alten Tage ers . 
hebend, hat das Problem gelöst, das der Menſchheit hoͤchſte 
Sntereffen in fich fließt, Amerika hat den Schleyer gerriffen, 
ber den Urfprung und Zwed ber Staatögewalt bedeckte! Der 
ſcharfſinnige Geſetzgeber Carolina's, und Wilhelm Penn, die⸗ 
fer Freund der Menſchbeit, haben auf dem jungfraͤulichen Bo⸗ 
den Amerika's die koſtbaren Keime ber bürgerlichen Freyheit ge⸗ 
pflanzt, die von Washington und Frauklin großgezogen worden. 
Dieſe Keime mit den Fruͤchten, die ſie hervorgebracht, ſind nun 
in dieſe Hauptſtade verpflanzt, der das Licht ˖ der Aufklaͤrung von 
ben Ufern des Potomak gekommen. Won ba aus trafen die 
Pfeile der Freyheit den Deſpotismus, auf jenem Boden ers 
ſtand das Geflecht ſouverainer Nationen. D glänzender Ruhm, 
0 hoher Beruf ver neuen Welt! — Das Licht drang bis zu den 
‚Kolonien, die der Abentheurer von Medellin gegründet. Der 
Genius hat den Widerſtand überwunden, Moralität der Pars 
theyen Haß gezaͤhmt, und menfhenfreundliche Gefühle haben 
die Gewohnheiten und Irrthuͤmer verdrängt, welche die Zeit 
geheiligt hatte. — Do, meine Herren! ic bin bieher gefoms 
men, um Ihnen zu dem Triumphe ber öffentlihen Meynung 
d der gefellfgaftlihen Lehren Gluͤck zu wünfden, bie uns hier 
in Zolge eines Vertrages verfammelten, den wir felbfl, und 
zu unferer eigenen Wohlfahrt erfhufen. Wer kann ven Re: 
präfentanten ber verfhiedenen Bunbesflaaten, welde biefe dem 
Verdienft und der Tugend geweihten Sige füllen, ‚bie unver 
gleihlige Befriedigung rauben, ſich durch Bürger erfezt zu fes 
ben, gleich edel durch ihre Geſinnungen, glei eifrig beforgt 
für Nationalgröße? Die Eintracht, die Sicherheit und bie 
Wohlfahrt dieſer Staaten find verfländigen Männern anver⸗ 
traut, die durch ihre weiſen Rathſchlaͤge bie Bewunderung ei⸗ 
nes Volkes zu erwerben ſtreben, welches Gerechtigkeit und Tas 
lent zu würdigen verficht. Wir, ſtolz barauf bie Wahlen für 
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das allgemeine Beſte geleitet zu haben, follen nun Im dieſem 
erften konſtitutionellen Kongreffe die Plane zu einer allgemeis 
nen Geſetzgebung, und die einmäthigen Wuͤnſche ber Merida: 
ner verwirflichet fehen. Mein Gerz erweitert ſich bey dem An⸗ 
blicke der Segnungen, deren wir genießen, und derjenigen, die 
wir bald ind Wert zu ſetzen hoffen! Das prädtige Gebäude 
unferer Sreybeiten, das bisher nur in idealer Ausſicht fland, 
if nan auf unzerfiörhare Grundlagen gegründet, und prangt 
wit den Inſtitutionen, deren ein großes Volt wärbig if. — 
De hehen Befugniffe, womit ih, al6 Vorſtand ber vollziehen: 
von Gewalt, durch das Geſetz und ben Willen meiner Mitbür: 
ger befleitet bin, haben mich in die glückliche Lage geſezt, meine 
Bewait zum Beften der Nation verwenden zu Pönnen. Gin 
iatiger Blick auf die Angelegenheiten des Staats wird Sie, 
meine Herren, überzeugen, daß ich alles Gute zu thun ver: 
ſuchte, fo weit meine Einſichten ſich erfiredten, und der kurze 
Zeitraum meiner Staats: Verwaltungen geftattete. Wie glüds 
lch würbe ich mich fühlen, wenn es mir gelungen wäre, alle 
die großen Pflichten zu erfüllen, die ih meinem Baterlande 
ſchaldig bin! — Die Lage der Finanzen, obwohl, was bie 
Eintänfte und Schulden betrifft, nicht vortheilhaft, bat gleich: 
wohl , wieder Finanz: Dinifter dem Kongreffe vortragen wird, 
mittelſt großer und vielfacher Anftrengungen, wenigftens er⸗ 
laubt, vie Land: und Seemacht zu vermehren, zu Meiden und 
au bewaffun, Neu: Merito, Californien und allen Graͤnz⸗ 
peovinzen Beyhuͤlfe zu feiften, die ruͤckſtaͤndigen Gehalte ber 
Staatsdiener zu bezahlen, und Äberall,, durch kluge Verwen⸗ 
dang der fremden Anlehen, die Bedürfniffe der Verwaltung 
zu befriedigen. Die Sicherheit der Republif fordert Opfer, die 
aber bie Kräfte und den Patriotismus ihrer herdiſchen Bürger 
niemals uͤberſchreiten bürfen. — Da bie ridterlide ®e 
walt ber Konföderation noch nicht ins Leben getreten If, fo 
Mile Regierung der Macht der Dazwifhentunft, beren vorher 
Ye Regierung ber alten Provinzen genoß, beraubt; ihre Ein: 
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wirkung in diefer Hinſicht iſt beynahe Null, und wird es bleiben, 
bis der hohe Gerichtshof eingeſezt, die Zahl und Stellung der Rich⸗ 
ter nach Bezirken und Departementen beſtimmt, und die Organiſi⸗ 
rung ber Gerichtsſprengel durch die ganze Konfoͤderation geſetzlich 
angeordnet ſeyn wird. Ohne indeſſen darauf zu watten, ſind die 
laufenden Rechts: Angelegenheiten fo gut als moͤglich erledigt wor⸗ 
den, und die Bürger haben ſich blos über die Gebrechen unſerer Ges 
ſetzgebung und uͤber jene Mißbraͤuche im gerichtlichen Verfahren 
zu beklagen, welche durch die herabwuͤrdigende Sorgloſigkeit der 
ſpaniſchen Gouverneure ſich eingeſchlichen haben. Die Gefaͤngniſſe 
und Zuchthaͤuſer haben das Schickſal ber Zeit getheilt; dach hoffe 
ich, ſie ſo einzurichten, daß ſie die Verbrecher in Gewahrſam hal⸗ 
ten Binnen, ohne ihre Betruͤbniß und ihr Elend zu vermeh⸗ 
zen. — Das merikaniſche Heer, welches fo mancher Lorbeeren 
ſich erfreut, hat bedeutende Fortſchritte in der Kriegszucht ge⸗ 
macht, und wird bald in vollzaͤhligem Stande ſeyn. Der 
Kriegs: und der Marine: Minifter wird Ihnen meine Arbeiten 
in biefem Theile der Staats: Verwaltung vorlegen. — Nach dem 
gluͤcklich von uns angenommenen Spftlem fleht die innere 
Verwaltung den Gemeindebeamten zu. Die Regierung 
bat fih darauf befhränft, veraltete Mißbraͤuche abzufhaffen, 
und ben Geſetzen eine heilſame Thaͤtigkeit zu geben. Der 
Miniſter des Innern wird Ihnen hieruͤber das Naͤhere berichten. 
— Alle freyen Länder ber Erde haben Wuͤnſche für die Befeflis 
gung der meritanifhen Unabhängigkeit gebildet; und ſeitdem 
bie Fremden im Stande find, den ungeheuern Werth zu be: 
rechnen , welchen bie Union- unferer Polleftiven und individuel- 
fen Wohlfahrt ertheilt, bin ich auch Überzeugt, daß fie und im 
ben Rang unabhängiger und fouverainer Nationen zulaffen 
werben. — IR dieß noch das Wolf, welches drey Jahr⸗ 
hunderte hindurch einer erbärmlihen Verwaltung unterworfen 
war? Aller Vortheile eines gerechten Regierungs : Syftems 
beraubt, haben die Merikaner die Bande bed Mutterlandes 
zerriſſen, nachdem fie über bie Oränzen der menſhlichen Ge: 
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duld gelisten, unfere "Provinzen verwäftet, unfer Eigenthum 
genläudert, die Gefängniffe gefüllt, zwifchen Werzweiflung und 
Kıdesfardt ſchwankend . fü haben wir unter euer und 
Blut und Anſpruͤche auflie 3: Freyheit erworben! Indem wir 
umfere geböhnte Rechte wieder nahmen, und einen flarfen 
Arm für den Ruhm bes Vaqterlandes erhoben, gaben wir zu⸗ 
gleld ein — Beyſpiel von Maͤßigung. Unſere Verlaͤum⸗ 
Ber fichen befchämt, und muͤſſen, wenn fie gerecht ſeyn wollen, 
bie Hertſchaf ſanften Mexikaners und das menſchenfreund⸗ 


lichſte Syſtem von Geſetzgebung und Regierung bewundern, 


Las man je gekannt hat: — Buͤrger ber beyden Kammern des 
Allgemeinen Kongreffes der heroiſchen mesitanifhen Nation | 
Mẽge bie ſchwer errungene Freyheit für uns nicht verloren ger _ 
ben! Mägen die Anhänger der Tyranney, wein auch fpät 
und gezwurgen, endlich den Begriffen des Jahrhunderts 
und deu Kortfäritten der Civilifation In Amerika hulbigen! 
Möge Ihre Liebe für Vaterland und Frepheit, Ihre Weisheit 
und Thatfraft Ihnen das Gluͤck verfhaffen, die Vereinigten 
Staaten von Mexiko zu dem hoͤchſten Grabe ber Wohlfahrt und 
Geuße zu erheben, wozu fie der oberfie Lenfer der Schickſale 
beſtimmt hat. 


5. Beriär des meritanifgen Sinanz: Mintflers, 
Jeſerh Ignatz Efieva, an den ut 1. Ja⸗ 
auer 1825. 


Der Miniſter legt felbft das Bekenntniß ab, daß die Fi⸗ 
nanzen der Vereinigten Staaten von Mexiko ſich eben nicht im 
biäßenden Zuftande befinden. Bey Nefapitulirung der ver: 
ſchledenen Zweige der Staats» Einnahme macht er bemerklic, 
bis auf welchen Punkt ein Seber von ihnen herabgefunfen iſt. 
Rob tm Jahre 1808 gewährte bie Auflage auf den Tabak ei: 
nen Ertrag von 4,447,486 Piafter, gegenwärtig belaͤuft ſich 
berfelbe nurnoch auf 68,147. "Die Auflage auf das Schieß⸗ 
vuloer, welche 1799 — 669,648 Piaſter ertrug, iſt auf 178,546 
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herabgefunfen. Selbſt die Lotterie, die fonft den Gtaatskaſſen 
149,357 P. einbrachte, liefert nur noch einen Gewinn von 
35,090. Die neuen Salzwerte tn im Jahr 1823 nicht. 


"mehr als 68,362 P. ein, und bie Miffionen von Californien, 


die fonft als Kolonien betrachtet wurden, often gegenwärtig 


- mehr, ale fie einbringen. Der Minifter zählt eine Menge 


Heine Sinnahmen, unter ollerley Arten von Namen auf, deren 
Gefammtbetrag fi ‚gleihwohl auf 10,690,608 P. à R. und 
9 ©. beläuft. Nun aber betragen die Staatsausgaben über: 
haupt -17,986,674 P. 3 R. 8 G.; das Defizit ift demnach 
7,296,066 P. ı R. 11 ©. Es müffen folglih die Kam: 
mern auf die Mittel Bedacht nehmen, diefen Ausfall zu decken. 
Da man hit mehr die Einnahme: Quellen der Spanier bat, 


- die aus Allem, von der Pulka, vom Schnee, von ben päbft: 


fihen Bullen sc., Geld zu ziehen mußten, fo widmet der Mi⸗ 
nifter mehrere Soltofelten feines Berichts bem Beweife, -dbaß 
die Auflage auf den Tabak weder herabgefezt werden kann noch 
darf, Der Tabak iſt in Meriko, was in andern Ländern das 
Salz ifi; Iedermann macht Gebrauch davon; Niemand kann 
ihn entbehren; es iſt daher wahrſcheinlich, daß die Nation, 
ſeit dem ſie frey und unabhaͤngig iſt, den unbeſchwerten Bau 
und Verſchleiß des Tabaks wird gefordert haben; allein bey 


dieſer Freygebung findet ber Finanzminiſter feine Rechnung 


nicht. Er ſagt den Mexikanern: „Sepyd ihr nicht frey? nun 
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aber ſehet, was die Engländer an Auflagen bezahlen, und bann 
beflaget Eu noch! Ihr habt ein Defizit; Ihr koͤnnt es nicht 
anders deren, als indem Ihr und ben Verfchleiß des Tabaks 
zu flatten fommen laßt; bieß ift der Plarfie Gewinn. Die 
Theorien find (hin und gut, allein wir brauchen Geld; ver: 
meiden wir um jeden Preis die Nethwendigkeit fremder Anlei⸗ 
ben, die ſtets verberblid find, — und deßhalb müßt Ihr uns 
ben Tabak überlaffen. 

(Nah dem Ueberflag,. den der Minifter am 12. Novem: 
ber 1823 von den muthmaßlichen Staatseinnahmen für das 
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Jahr 1824 dem Kongreffe vorlegte, und der ſich auf deren Ve⸗ 
trag, während der ſechs lezten am ı. Dftober 1823 verflsffes 
nen Menate gründete, follten ſich dieſelben auf 12,827,638 9. 
7 R. belaufen. In Ruͤckſicht auf die Verfhiebenheit der Um⸗ 
flände und der hierauf fih ergebenden Werbefferung ber Einnah⸗ 
me:Qnellen und der Fortſchritte des Handels nahm berfelbe aber 
eine weitere Vermehrung jener Einnahmen von 2,466,972 P. 
1 8.2 ©®r. an, fo baß deren eventueller Geſammtbetrag auf 
15,254,601 P. 2 Gr. von ihm angegeben wurbe. us ber 
Zahlenangabe bes Berichts erhellet nun, daß bas wirkliche 
Ergebuiß beynahe um ein Drittheil hinter der Erwartung 
zurhdgeblieben iſt. Dagegen haben fih die Staatsausgaben 
um mehr als 2,809,000 fl. vergrößert, da ſolche für ſaͤmmt⸗ 
liche Zweige der Staats: Bermaltung für bad Jahr 1824 nur 
anf 15,165,874 P. 7 R. 5 ©. vorläufig abgeſchaͤzt wurben. 
— Ueber ven Betrag def merifanifhen Staatsſchuld enthält 
der bier erwähnte Bericht vorm 12. November 1823 folgendes 
Naͤhere: 
Zinstragende Schuld vor dem Zeitpundte der Unahängigs 

fit. » 2 0.20. 27,0%,606 P. o R. 9 ®. 
Unverzindlige besgiisen . 13,062,952 — 2 — 3 — 
Shr die Unabhängigkeit und zu 

ſpaten Epochen m... 

Et. . . . 5,384,59 — 6 — 6 — 
Matstrallieferungen un Anlei . 

ben für den naͤmlichen Zweck 

merzinih - - - .- 9714 —-—3— 6 — 

i Zufammen: 46,110,112 9. 5 8.—®. 
Hievon gehen ab: 

Kompenfation einer Konfulate: 

Stuhl . -» » 2. 13955499. — R. — ©. 
Bleibe liquide Nationalfhuld: 44,714,563 P. 5 R. — ©... 
Außerdem ſchuldete man für Summmen, bie ih Spanien hät» 
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ten bezahlt werden ſollen, und für Anweiſungen dieſer Re⸗ 
gierung.... 26,915,766 P. 4 R. 8 


‘Und ferner, für verſchiedene 


"Summen einer ald zweifel⸗ 

haft kannten Liquidation... 8,645,219 -— 5 — 7 — 
Zuſammen: 35,560,976 9. 2 ®R. 3 ©, 

. Unter Mefen Schulbſummen find, wie erfichtlich, die feit- 

dem in England fontrahirten Anleihen nicht mit begriffen, und 

waren die im Jahre 1824 mit dem. Haufe Barclay Herring 

und Comp. in London abgefhloffen 3,200,000 Pf. ©t., die legte 


wvit dem Haufe Goldſmith abgeſchloſſen, aber nach den Anga⸗ 


ben der Journale Mill. Pf. Sterling betraͤgt.) 


6. Bericht des mesitanifhen Minifters ber Ge: 
rehtigkeit und der geiftligen Angelegenheiten 
Paul de Llava, an ben Kongreß. 1. San. 1825. 


Der Minifter geſteht, dag fein Bericht nicht ſchmeichel⸗ 


haaft iſt, und noch feine große Fortſchritte ber öffentlichen Wohl⸗ 


fahrt verfünder; aber mindeſtens, fagt er, werde bie-gegen: 
wäÄrtige Beneration den kommenden Geſchlechtern das koſtbare 
Out der Freyheit und Unabhängigkeit hinterlaffen. Faſt als 
les fen noch in ber ehemaligen ſpaniſchen Kolonie zu organiſtren, 
und da die Konflitution allereri 1824 promulgirt worden, 
fo dürfe man ſich eben nicht wundern, daß noch viel zu 
thun übrig bleibe. — Das Klima felbft ſcheint nad dem mis 
niftertellen Berichte, der bürgerlihen Organifation bes Lau⸗ 
bes inderniffe in den Weg zu legen. So Hält es zum 
Beyſpiel, nach deffen Angabe, in denjenigen Bezirken, wo 
die Hitze am ſtaͤrkſten iſt, fehr fhwer, fi gefegtundige Rich: 
ter zu verfhaffen; auch findet man nur wenig Geiftlie im 
den ungefunden Küftengegenden, wogegen fie in ben fühlen 
und anmutbigen Diftriften der Kordilleren fehr zahlreich find. 
Die Organtfatton der Juſtiz-Verfaſſumg ift noch hoͤchſt unvoll⸗ 
fländig; unter “ enligen Regietung beforgten jwep große 
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Gerichtsfe (audiencias) alle Rechtsſachen des weiten merk 
tanifgen Reichs. — Im elnigen von ben Staaten, bie gegens 
wärtig bie merikaniſche Konfoͤderation bilden, bat man auge 
fangen, Oerichthoͤfe nach dem Muſter der alten Aubienelas zu 
erriäten, bep deren Kerfiellung man vorzüglih Ruͤckſiht auf 
Erfsarung genommen zu haben f&eint; denn der Minifer 
berigtet, daß in einem diefer Staaten der Gerichtehof aus eis 
nem einzigen geſetzkundigen Richter (juez letrado) und zweden 
Affeſſoren (cortjueces) befiche. Un Eivilgeriten erſter und 
zweyter Juſtanz fehlt es noch In ben Staaten der Konfoͤbera⸗ 
tion sub wur bios der oberſte Gerichtshof iſt organiſirt worden. 
Man hat es mit der Dazwiſchenkunft von Geſchwornen für Die 
Verbrechen des Mordes und Raubes verfuht; doch giebt ber 
Beridt za ertennen, daß dieſe Verſuche noch nicht zahlreich 
genug geweſen, um entſcheiden zu koͤnnen, ob fi dieſe Ein: 
riätung für den gegenwärtigen Zujland von Mexiko ſchicke. 
Fa Betreff ver Preßvergehungen wird fehr naiv bemerkt, daß 
die meritanifdten Befchwornen:noc Peine rechte Einſicht vonder 
Vergehungen dieſer Art befäßen. Der Minifter gibt zu ver - 
fliehen, daß bie Geſchwornen zu nadfibtig gegen dergleichen 
Bergehmigen find: man mäffe erwarten, daß fie firenger wärs 
ven. Der Berichterflatter ſoricht mit einer Art Begeiſterung, 
von dem neuen „der Würde der Republik entſprechenden Bes 
faͤngniſſe, deffen Bau in Mebe ſteht. - Es foll geräunrig und 
Inftig umb die Gefangenen darin, nach Beſchaffenheit ihrer Wers 
gehungen, von einander abgefondert ſeyn; auch wird fi ein 
Garten babey befinden, morin fie fi erholen und bie Gaͤrt⸗ 
nerey erlernen können.” Kine barmberzige Geſellſchaft, ber 
sen Berährung mit den Berurtheilten ihre Roheit maͤßi⸗ 
gen und mildern, und.auf die Wunden, welche bie Tugeyd 
oft in biefen Wohnflätten erhält, einen Balfam gießen wird, 
wird die Sonomifhe Verwaltung übernehmen.” Der Mint 
ſter ſcliegt mit dem Verſprechen, im Namen ber vollziehen: 
den Bm; daß das v von dem Kongreffe am 27. Sanuar 1824 
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angenommene füredlige Se (la legterrible y etrapitona) 
weißes, um dringenden Gefahien vorzubeugen, die Minifter 
mit einer großen diskretionaͤren Gewalt befleidet, nur im Aur 
Gerfien Falle in Anwendung gebracht werben folle. 

Der zweyte Theildes Berichts handelt von der Lage der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten ; demſelben find mehrere flatifiifhe Tabel⸗ 
len beygefuoͤgt. Die Tabelle über die Bisthämer Mexrikos, bie 
Domkapitel, Priefter und Pfarreyen giebt folgendes Reſultat: 


z . 
— BE Ähm. —— 
Meriko, Erzbisthum . 27 — 241 


Qusdalasara, Bisthum 
(erledighß. 27 553 135 
Pnebla, Bisthum . . 37 853 240 


Valladolid, — (eidg) 27 — — 
Durango, —... — == — 
Diana, —.. 14 283 124 
Vncatan, — : » 9 309 99 
Monterrey, — (erledigt) 17 74 57 
CThiapa,  — (erlebigt) 6 100 38 
On, —. .. 0 65 67 
Stiftskirche von Gua⸗ 

dalupe..... . 17 — — 


Einige von dieſen Sprengeln find ungeheuer groß; auch 
werben.fie faft niemals von den Biſchoͤfen befuht. Da man 
es nicht für rathſam erachtet, bie Zahl der Bisthämer zu ver 
mehren, fo hält der Minifter dafür, man müffe jene Spren: 
gel in Kreife abtheilen, und General: Bifarien für einen jes 
den ber neuen Bezirke ernennen. Die Zehnten find, nach des 
Miniſters Meynung, eine gehäffige Auflage; auch bezieht die - 
Beiftligkeit deren nur ein geringer Theil. In der That wird 
in Meiiko ein Neuntheil davon für den Staat abgezogen ; von 
dent Uebrigen kommt bem Biſchefe und dem Kapitel, einem 
Jeden ein Viertel zu; bie Fabrik und die Spitäler erhalten auch 
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ihren Theil bavon; nach bed Miniſters Dafärhalten muß biefe 
fehlerhafte Beziehungsart abgeändert werden. Die reichen 
Domkirchen legten fonfi einen Theil ver Zehnten bey Seite, 
mb biefe Rapitalien wurden, im Zelle bed Bedarfs, fuͤr Acler⸗ 
bau und Judufſtrie verwendet Spanien bat biefelbe, unter 
ben Borwande, bie Einkünfte zu konſoldiren, am fl gezegen. 
Bis jezt gab es für vie Erziehung der. Geiſtlichen Peine andere 
Yuflalten, als bie Semjnarien an ben biſchoͤflichen Siten. Es 
fey wefentfih, meynt ber Miniſter, auch niedere Unterrichts-An⸗ 
falten zu ſtiften, worin Landprieſter bie erforderliche Befthi⸗ 
gung erhielten, die Eingebornen zu cliviliſiren und Ju unters 
weifen. — Ueber bie merifanifhen Miſſlonen enspält der Be⸗ 
richt folgende Ueberfät: 


age  Orummpäe Sesaitie Arsrmiate 


Santa⸗Cruz be 
Quexetaro Sur 0 66 
San⸗-Fernando Ober⸗Californien 
de Mexiko 20 77 
San: Erancisco Nen⸗Santander 
Be Lachace und Cooſocila 9 45 
San-⸗Joſe te 
Gracia de Ori⸗· 
ct ee 47 
Nueſtra⸗-Sen⸗Taraumaru und 
nora be Gua⸗ Teras 
balupe de 3a: 
catecas 22 94 
guſammen 60 3 
Um alle plöglige Reformen zu vermeiden, md in der 
Goffwung, baß bie religiäfen Koͤrverſchaften die Geiſtlichkeit in 
ber Geelferge unterflägen, ımd zur Befeſtigung ber mesifas 
niſchen Erepheit und Unabhaͤngigkeit mitwirten werben, laͤßt 
vie Regierung bie Kloͤſter beſtehen; allein fie will, daß fie ih 
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She öffentliche Unterweiſung und die Civilifation ber Eingebor: 
nenn angelegen ſeyn Laffen. Noch har fih der Minifter nicht 
alle flatiftifhen Details über die Weltgeiſtlichteit verſchaffen 


können; er verſpricht fie für bie naͤchſte Seſſſon. Aus folgen: 


⸗ ⁊ 


der Tabelle kann man den Beſtand * — im Japr 
18223 entnehmen: \ 

Provinjen. an 2 ‚güter aüt de 
Denialtene: Provinz Merifo 10 130 


— Puebla 6 53 
— Dajada —F 6 "53 
Sranzisfanerr — Merito (©. 2 F 

Vangelio.) 20 310 
— Maiti(&, — 
Diego.) 14 °- 332 

— Durst 15 133 

— Bf m 157 

— OGuadalagarnı 7 133 

— Meriva 4 79 

Yugnfliner — Galamana 11 87 
— Meriko 11 134 

Karmeliter — Mexiko 15° 243 
P.P. della Merced — Merito 19 186 


Auf dieſe Tabelle folgt In dem Bericht eine Lifte von 75 
Frauenkloͤſtern, von denen das zu St. Maria be Oracle in 
Quadahısara, worin 80 Nonnen befindlich,, das Bevoͤlkertſte 
if; das St. Clara : Klofter zu Queretaro zählt ihrer 69, und 
das St: Satalinen = Klofter zu Merito 53. — Endlich erbellet 
aus dem Vericht, daß die merikanifhe Regierung entſchloſſen 
ſcheint, der Geifilichteit bas Rect, ihre Biſchoͤfe zu ermählen, 
zuruͤckzugeben; auch äußert der Miniſter die Hoffnung, daß 
die Fortſchritte der merikaniſchen Behörden ein Konkordat mit 
dem Pabſte herbeyführen, und daß fie in allen Faͤllen der Welt 
beraeifen werden, wie fehr es ihnen am Kerzen liegt, das gute 
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Einserachmen der Mepublif im Aenßern und die gute Drtnung 
im Iunern zu erhalten. 


7. Beriht des merifanifden FR 
für bas Departement des NAeußern und bes Ina 
nern, Don Lucas Alaman, an ben Kongreß. 
I. Jannar 1825. 


Diefer Bericht zerfällt in zwey Hauptthelle, wovon wir den 
Erſten, welcher nen damaligen Zuſtand ber auswaͤrtigen Unger 
legeuheiten der merikaniſchen Konfoͤderation betrifft, un ſo mehr 
bier bey Seite ſtellen, da ſeit jener Epoche dieſelben hoͤchſt weſent⸗ 
liche Beräuderungen erfahren haben. Der zweyte Theil enthaͤlt 
eine Schilderung des gegenwärtigen Zuſtandes ber merikauiſchen 
Provinzen und giebt und Kenntniß von ber dkonomiſchen Lage jeuer 
Gegenden ; wir theilen ihn daher unfern Lefern im Auczuge mitt - 
.. Der Beriterflatter unterſucht zuerſt bie verſchledenen 
Theile der innern Verwaltung, und hebt die Fortſcheitte her⸗ 
aus, bie während der lezten Jahres: Periode gemacht wurden, 
oder bemerkt bie Hinderniſſe, die fich denfelben. in den Weg 
flellten, fo wie die. Hoffnungen und die für die Zufunft getrefe‘ . 
fenen Maßregeln. — Hauptgegenſtaͤnbe dieſes Beriäts find 
felgende: Paͤſſe. — Die Nothwendigkeit, gegen gefaͤhrliche 
Raͤnke auf der Huth zu ſeyn, habe, ſagt der Miniſter, die: 
meritaniſche Megierung genoͤthigt, den Iugamg zu. den Häfen 
und innerhalb ven Graͤnzen bes Staates ben Fremden nur ge⸗ 
gen Paͤffe zu geſtatten, welche auf bie von ben benachdarten Be⸗ 
hörten eingezogenen Erkundignngen ertheilt werben, allein mar 
bewilligt ben Aukoͤmmlingen bie Exrlaubuiß, fich inder Nähe an 
Dertern niederzulaffen, welche gefündex als bie. Kuͤſten find: 
Auch ertheilen einige Staaten Paͤſſe an diejenigen, welche im 
Sanern Danbel treiben wollen, das Waffentragen aber geſtat⸗ 
ten fie nur befannten Perfonen; doch follen dieſe Maßregeln 
bles zeitweilig - ſeyn. — Preßfrepheit. — Eine Kommif 
fin arbeitet an einem DVerbefferungs s Entwurf für bie in bier 
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fen Beziehungen beſtehenden Verordbnungen, wovon ein Theil, 


wie der Dinifter meynt, als fehr mangelhaft anerfannt wurde. 
Man wird fich beftreben, die freye Aeußerung der öffentlichen 
Meynung und bie Cenſur, welche fie über bie Afte ber Staats: 
Gewalt ausüben foll, mit den Maßregeln zu vereinbaren, welde 
die Religion, die Sittlichkeit, bie Geſetze, den ven Behörden ſchul⸗ 
digen Gehorfam, den Ruf und die Ehre der Bürger beſchu⸗ 
gen follen. — Reguifitionen. — Die Aufmerkſamkeit des 
fouveränen Kongreffes wird In Anſpruch wegen ber Mittel ges 


nommen für ben Militär: Dienft unter Zielfegung der groben 


Mißbraͤuche zu forgen, womit diefe Art von Staatslaſt für den 
Bürger vernänft if. — Nationalmilizen. Der Kongreß 
fell ſich gleichfalls in diefer Seffion mit einer regelmäßigen Dr: 
ganifation biefer Diilizen befhäftigen. Die von den verſchie⸗ 
denen Staaten ertheilten Auskünfte geflatten nit, bie Ges 
ſammtſtaͤrke derfelben anzugeben. In dem Staate Guanaruato 
zählt man ungefähr 6000 Milizianes; in dem Staate Kolima 
zwey Schwadronen, und mehrere Kompagnien. — Deffent: 
Ihe Sicherheit. Die Regierung hat ihre Wachſamkeit ver 
beppelt, um den Ausſchweifungen ber Banden von Deſerteurs 
und andern Individuen Einhalt zu thım, bie aufder Straße 
von Vera: Ernz und auf einigen Punkten der Staaten Me⸗ 
sito und Puebla haufen. Die vollfländige Organifation 
ber Milizen wird biefen Uebel abhelfen. Inzwiſchen haben 
bie Truppen, unter Beyſtand einer Anzahl von Einwohnern, 
die Ordnung in dem Staate Guanaruato wieder bergeftellt. — 
Statiſtik. Diefe Arbeit (reitet fehr langfam vor. Die Res 
gierung hat befohlen, bie Statiftit des Staates Michoakan 
Öffentlich befannt zu machen; biefelbe ift auf Befehl der Pro: 
vinzials Deputation von D. Yuan Joſe Lejarze abgefaßt und 
ein vortreffliches Wert, das für bie übrigen Staaten der Kon⸗ 
föderation zum Vorbilde dienen ann. — Lanfpoften. Die: 
fer Dienft wird mit Oekonomie und Schnelligkeit verfehen. — 
Oeffentliche Geſundheit. Im Jahr 1823 hatten epi: 
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demiſche Fieber große Berheerungen im Staate Quanasuate 
angerichtet. Die Zahl der Todesfälle hatte fi daſelbſt in eis 
ner Meinen Stadt auf 660 belaufen, während bie ber Gebur⸗ 
tem nit mehr als 394 betrug. Auch zu Celaga belief ſich bie 
Zahl der Zobten auf 2807 gegen 693 Geburten. Ziadcala, 
Danıffa, Zlamahacs, Werstla und Ocoezlulco hatte die naͤm⸗ 
liche Beißel betroffen. Elend und Mangel an Vorfichtsmaß⸗ 
regeln hatten das Uebel verbreitet. Durch die Fuͤrſorge ber 
Negierung iſt das Jahr 1824 glädlicer gewefen; Peine epi⸗ 
demiſche Krankheit griff um ſich. Im Staate Guanaruato 
hörte fie gänzlih auf, und die Sterblichkeit war viel geringer. 
Am meiften litt man dus das gelbe Fieber, welches eine oͤrt⸗ 
lie Mage der Küften Meriko's iſt, deren Heftigkeit, in Zolge 
des erweiterten Handels, in dem Hafen Alverabo zunahm, wo 
man fie fonft faum Pannte. Noch hat die Heilkunde keine Mit: 
tel gegen biefe Seuche gefunden, unter welcher nicht blos Die 
Kaͤſten, fenbern der ganze Meerbufen von Mexiko und bie 
benachbarten Inſeln leiden. — Blattern:Impfung. Die 
zıesitanifen Behörden haben nichts zur Beförberung biefes 
vortrefflihen Schugmittels verabfäumt: es ift ihnen gelungen, 
bie Anwendung beffelben in dem größten Thell der Bundes; 
flaaten einzuführen. — Todtenhäfe. Wiewohl die in dieſem 
Betreff erlaffenen Verorbnungen nicht allgemein beobachtet 
wurden, fo haben fich doc ‚bedeutende und ber Öffentlichen Ge: 
fundheit näglie Zortfäritte darin bemerklih gemacht. Im 
diefer lezten Beziehung hat vorzüglich die Stadt Mexiko fehr ge: 
wonnen. — Woblthätigfeits:Anftalten. Die Verwals 
tung ver Spitäler und Hofpizien hat fi in der Hauptſtadt fehr ver⸗ 
beſſert; zu San » Louis de Potoſt und zu Queretaro find neue 
ſchoͤne Stiftungen gemacht worden. — Miffionen. Großer 
Berlufe ungeachtet haben die Miffionen von Kalifornien, 
Italisco, Koachnile und Xerad der Zürforge der Megierung 
ſehr wichtige Berbefferungen- zu verbanten. — Deffentlis 
Ger-Unterriht. Die Regierungen ber. verſchiedenen Staa⸗ 
Bieuehe Etastöatten. UL TED. Steh Peſi. 11 
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a, vornthmlich die von San— Louis de Potofl, ——— 
und Guangruato haben viel für die Errichtung und Verbeſſe⸗ 


rung der Primaͤrſchulen gethan. Man laͤßt ſich die Verbeſſe⸗ 


rung der oͤffentlichen Schulanſtalten und ber Bibliotheken in 
. ber Hauptſtadt und anderer mehrerer Staͤbte mit Thaͤtigkeit an⸗ 
gelegen ſeyn. Zu Meritv hat man einen Lehrſtuhl für die Bo⸗ 


tanik wieder hergeſtellt. Man hat dem Kangreffe die Kittel 


angegeben, die Akademie der ſchoͤnen Künfte von San: Karlos 


wieder in Daͤtigkeit zu fegen. Um ben Gefhmad ber einheis 


mifhen Kuͤnſtler zu vervollkommnen, "hat derſelbe die Ermaͤch⸗ 
tigung ertheilt, drey junge Zoͤglinge für die Malerey, die Bild⸗ 
hauerey unb Baukunſt mit den merifanifchen Geſandten nach 


. Mom zu ſchicken. Die Zeichen » Mabenie zu Queretaro und 


Puebla werden mit Ruhm beſucht. Fuͤr die Pflege ver Wiſſen⸗ 
(daften und ihre Anwenbung auf die nuͤtzlichen Kuͤnſte, für ben - 
Mufit » Unterricht und zur Beförderung ber Zortfäritte der In: 
duftrie und des Ackerbaues haben fi, unter Ermädtigung der 
Regiernug, Geſellſchaften zu Mexiko gebildet. — Arcide. 
Man faͤhrt mit dem größten Eifer fort, fie zuſammen und Im 
Ordnung zu bringen. — Alterthiämer. Man vereinigt mit 
den Archiven alle Auskünfte, die fi im Sekretariat des Bi: 


cekoͤnigthums befanden , viele Chroniken und andere merkwuͤr⸗ 


dige Urkunden über bie alte Geſchichte Mexiko's. Man beab: 
fihtigt die Errihtung eines Muſeums, wo man alle Tram: 
mer ber Alterthuͤmer und die Naturprodukte dieſes Staates 
vereinigen will. — Leſekabinette. Anſtalten dieſer Art ha⸗ 
‚ben ſich noch nicht fehr vermehrt. Die Gemeinderaͤthe (ayun- 
tamientos) haben bis jezt die Koften dafiir beftritten.. Man 
empfiehlt fehr ihre Verbreitung den Regierungen der Bunbess 
flaaten. — Bergwerke. Diefe Art Induſtrie, die der Mi⸗ 
nifter als innigſt verbunden mit den Intereſſen des Ackerbaues 
und des Handels und als die Grundlage von Mexiko's Wohl: 
fahrt betrachtet, erhielt und erhaͤlt noch alle Tage durch die 
ru von Maſchinen zu Ihrer Betreibung und ar Bil⸗ 
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dung von Geſellſchaften, die Ihre Kapitalien darauf verwen 
den, nene Mittel ber Vergrößerung. Drey Gefellfaften has 
ben fi zu den Ende in England und Eine hat fih In Deutfä: 
land gebildet. Die Oruben von Valenciena von Rayas, Cata, 
©irena, Onadalupe in Satorce und andere. minder bedeutende 
werben mit großer Thätigfeit gebaut. Die Trockenlegung ber 
Orube von 2a Eonception ift mittelf einer Dampfmaſchine be⸗ 
wirft worden; auch braucht man biefelbe mit vielem Erfolg zu 
Temataltepec. ) — Straßen. Die europäifgen Kapi⸗ 
tafiften find veranlaßt worden, die Vervolltommnung der vors 
handenen Straßen, und bie Herftellung neuer Kommunlika⸗ 
tions: Wege zu ımternehmen. Die HH. Mereing de Marchill 
haben den Vorſchlag gemacht, die Straße nah Wera: Eruy, 


nen zu bauen und Eils und Fuhrwaͤgen, fo wie Briefnoften zu 


errichten. — Kanäle. Der Minifter geht In Erörterung ber 
zur Verbindung ber bey dem Heere, mittelft der Landenge von 
Zihuartepeb getroffenen Maßregeln ein. — Innerer Dane 
del. Nuͤtzliche Anflalten und Verfügungen befördern ohne 
Unterlaß deffen Entwidlung. Die Arbeiten in den Haͤfen von 
Tampico, San :Blas und Guaymas haben den Städten San 
Louis de Potofi und Ouabalarara eine Pommerzielle Wichtige 
keit gegeben, bie fie früher nicht hatten. Die Arbeiten in den 
Gruben von Guanaxuato werben bald wieder den Salzhandel 
von Kolima emporbringen, unb haben bem Holzhandel von 
Mebascan, und anderen feither barniederliegenden Zweigen - 
ber Induſtrie einen neuen Impuls gegeben. — Manufak⸗ 
turen. Die Einführung der zur Fabrikation auslaͤndiſcher 
Probufte gebrauchten Mafginen, wird die Fortfcritte ber Mes 


% Nah den neueften Nachrichten hätte man jedoch auf den 
Gebrauch der Dampfmaſchinen zur Fortſchaffung des Waſſers 
aus deu miesilanifchen Bergwerken, wenigftens zum Theil, 
verzichtet, und wäre wieder jn ber alten, von ben Spantern 
augewaubten Metbobe, bie als vorzuͤglicher anerfaunt wor⸗ 
den, zurädgelehrt. 
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xikaniſchen Fabriken befördern und fie nach und nach in Stand 
ſetzen, die Konkurrenz zu beſtehen. Die Errichtung von Baum⸗ 
wollenſpinnereyen ſteht in Rede. Die große Menge von Tuͤ⸗ 
dern, welche die Bekleidung der Armee erfordert, hat bie Ma⸗ 
nufafturen von Queretaro aufs Neue belebt. Alle Webeflühle 
find daſelbſt in Thätigkeit und bie dortigen Tuͤcher haben fich 
in Farbe und Qualität vervolllommmnet. Die nämlihen Urſa⸗ 
den haben die BArbereyen von Guanaxuato und Kalisto be: 
guͤnſtigt. Zu Puebla hat man zur Bereitung und zum Spin: 
nen ber Baumwolle Maſchinen eingeführt, welche denen in 
den Vereinigten Staaten bes Nordens ähnlich find. Zu Mon: 
clooa haben die naͤmlichen Maſchinen nicht minder glückliche Re⸗ 
fultate hervorgebracht. Zu Mexiko hat man eine Brauerey au⸗ 
gelegt; auch wird dieſe Hauptſtadt bald eine Papiermuͤhle ha⸗ 
ben. ine andere wird zu San: Louis de Potoſt erbaut. Ham⸗ 
‚merwerfe entfliehen an verfhiebenen Punkten. Eine Glas: 
bärte zu Durrego bat glädlige Verſuche geleiftet. — Acker⸗ 
bau. Der Bau bes Delbaums und bes Weinſtocks hat Kort: 
ſchritte gemacht. Der Seiden⸗ und Kaffeebau gewähren glei: 
falls fehr merfwürbige Reſultate. — Ungebaute Gelder. 
Pflanzſtaͤtten. Das Gefeg vom 18. Auguſt 1824, welches 
den Kolonifationds Mobus jener Länderepen vornehmlich in Ka: 
lifornien anordnet, wurde unb wird fortdauernd in Vollziehung 
geſezt. In dem Staate Eoafuila und Teras, zwifhen bem Rio 
Colorado und dem Rio de los Brazos hat fi eine Kolonie von 
drephundert Familien niedergelaffen , die diefen Bezirk mit eben 
fo viel Eifer, als Erfolg anbauen. Andere Gebietstheile in 
dem nämliden Staate werben ebenfalls von neuen Koloniften 
angebaut. Die Regierung ift bemüht, diefe Maßregeln auf 
alle den Kolonien günftige Punkte auszubehnen. 
8. Bericht des meritanifhen Kriegsminifiers an 

ben Kongreß: 1: Januar 1825. 
‚Der Bericht des Kriegsminifters giebt feiner Kürze um: 

geachtet einen ziemlich Maren Bericht von ber Lage biefes Des 
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yartements. Die Regierung, heißt es darin, befhäftige fi 
mit der Abfaſſung von Reglemente, welde den gegenwärtigen 
Berürfniffen der Nation beffer angepaßt wären, als die alten ſpa⸗ 
niſchen Ordonnanzen. Der Erdrterung der Kammern würben 
zuerſt das bie Komptabilität der Korps betreffende Reglement 
und der Strafkoder vorgelegt werben. — Wiewohl der durch 
das Befeg vom 3. September 1823 errichtete Generalſtab aus 
Menſchen beftände, welche nicht alle wuͤnſchenswerthe wiffens 
ſchaftliche Kenntniſſe befäßen, und die. alles ber in einem vier 
schnjährigen Kriege erworbenen Erfahrung verbantten, fo 
habe er dennoch bereits große Dienfle geleiftet. Obſchon er noch 
nicht zur Hälfte vollzählig, fo habe er fih doch mit allen eins 
zelnen Zweigen feines Dienſtes beſchaͤftigt, und der Regierung 
eine Arbeit Äber die Vertheidigung ber Republif, nebft Pla⸗ 
nen und -Marfchrouten, zugeftellt, die ihr ſehr nuͤtzlich ſeyn 
werde, um barauf einen Operations: Plan zu gründen. — 
Da Spanien bie bendthigten Ingenieur: und Artillerie : Off: 
ziere nach feinen überfeeifhen Beſitzungen ſchickte, fo gäbe es 
für fie in Amerika ‚Beine Bildungs : Schule, weßhalb denn auch 
diefe Offiziere fehr felten wären ; allein man werbe mit ber Zeit 
sie Cabres dieſer beyben Korps ausfüllen koͤnnen, fo wie bie 
neuerlich errichteten Schulen bie Subjekte dazu liefern wärben. 
Die Erfahrung habe bewiefen, daß bie Organifation ber Artils 
lerie in drey Brigade von gleicher Stärke nicht paffend fen; 
man werbe ihnen daher, unter Beruͤckſichtigung der Lokalitaͤten, 
mehr oder weniger Stärke ertheilen. Der Entwurf zur Nes 
form werde den Kammern noch im Laufe biefer Seffion vorge: 
lest werden. — Da Merifo durch feine politifihe Lage genöthigt 
werde, fich ſtets bereit zu halten, jeden Angriff Spaniens ober . 
feiner Alltirten abzutreiben, fo habe die Regierung beſchloſſen, 
bie Armee auf vollfländigem Kriegefuß zu halten. : Ste babe 
baher bie wirtfamften Maßregeln ergriffen, um bie Heerfluͤch⸗ 
tigen zu ihren Fahnen zurädzubringen, und bie achttauſend vom 
ber erften Erfapmannfhaft In Thaͤtigkeit zu fegen. Ein gro: 
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4a Wat de ber einbernfenen Soldaten ſey bereits ben — zu⸗ 
‚geteilt, die uͤbrigen aber wären auf dem Marſche nah ben Des 
pots der Staaten oder nach dem Haupt⸗ Depot von Merito. 


Die Aushebung von der zweyten Erſatzmannſchaft werbe noch 


ſchneller, als die der erſten beülrkt werden, und man heffe, 
daß man nicht werde noͤthig kaben, bie dritte einzuberufen. 
m Das Reglement, welches die Bildung der Korps ber aftl- 
ven Miliz anordnet, fey infofern mangelhaft, weil es im ge: 
wiſſen Diftriften nur wenig Individuen treffe; allein man Pine 
dem Uebel von Grund aus abhelfen, fügt der Minifter Hinzu, 
‚ wenn man ed den Bundesflaaten zur Pflicht made, felbfl die 
Korps aftiver Milizen in der Form zu organifirem, die von 
- der Regierung werde beflimmt werden. — In mehreren Stua⸗ 
ten, alleinzbefonvders in bem Staate Guanaxuato gäbe es eine 
Art Miliz, die aus Orundeigenthämern und aus Leuten, bie 
beym Berg⸗ oder Ackerbau gebraucht würden, beflände, tie fo 
wie die Linie organifirt märe, und auf eigene Koften Pferd und 
Waffen ſtelle; fie habe alle Feldzuͤge des Unabhaͤngigkeits: Krie⸗ 
ges mitgemacht, und verlange nichts ald das Privilegium ber 
Mifttaies Juftiz. (Fuero Militar.) Der Minifter findet Peine 
Unzutraͤglichkeit dabey, es ihr zu bewilligen, weil biefe Meine 
Bevorrehtung ber Republik fünftaufend Freywillige verſchaffen 
werde, größtentheils Reiterey, die im Falle einer Ueberziehung 
große Dienſte leiſten wuͤrden. — Sechs ſtehende Kompagnien, 
heißt es ferner in dem Bericht, waͤren an den Graͤnzen von 
Chihnahua aufgehoben worden, und es blieben nur noch fünf, 
weil die Zunahme der Bevoͤlkerung auf dieſer Seite nichs mehr 
von den Wilden befürchten laffe. — Die Bewaffnung habe un: 
geheuer viel gekoſtet, allein es fen bereits der Anfang gemacht 
worden, ſich Gewehre zu billigen Preifen zu verfhaffen, und 
außer benen, welche bie inlaͤndiſchen Fabriken lieferten, habe. 
man deren 7500 vom Auslande erhalten. — Obgleich die Korps 
feither beynahe nadend gewefen, ſo habe man doch ungeheure 
Summen auf die Befleibung und Egnipirung verwendet. Dan 
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habe Keferungs-Traktate für 20,000- Betleidungen und Equl⸗ 
piruegen abgefchloffen, allein biefe Quantität werde für alle 
. Erfegmannfdaften nit hinreichen, weil bie Abſchaffung ber 
Alcavala (Provinzial: Grenz:34Ue), von deren Ertrage bie 
Koften der Bekleidung der Miliz beftritten wurden, biefelbe 
ganz mittellos laſſe. Nah des Miniſters Meynung gebe es 
nur ein Mittel, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, naͤmlich, alie 
Korss, ohne Unterſchied, auf Koſten der Bundeskaſſe zu bes 
Pleiden. — In den lezten Monaten des Jahre 1824 habe 
man 3000 Pferde gekauft, um,bie alten Korps berittem zu 
maden, und ben Regimentern der activen Miliz einige Pferde 
zu geben; allein dieſe Anzahl fen unzureichend; auch wären auf 
ben Budget von 1826 die bendthigten Summen angefezt, um 
10,000 Pferde für den fernerweitigen Armee: Bedarf anzu⸗ 
faufen. — Der Minifter ſchlaͤgt vor, die Provinzials Korps 
nach eben ber Weiſe, wie unter der ſpaniſchen Regierung, ber 
ritten zu machen, indem man ein für allemal ben Grundei⸗ 
genthämern den Werth eines Pferdes bezahlte, vorbehaltlich 
es ihm zu überlaffen, wenn ber Staat ed nicht mehr bebärfe, 
Die meritanifche Armee habe immer zu viel Kavallerie, in Vers 
hatniß zu ben übrigen Baffengattungen, gehabt, führt ber, 
Minifter fort, weil die Meynung, daß die Meritaner zu Pferde 
unäberwinblich feyen, alle taktiſchen und oͤonomiſchen Ruͤckſich⸗ 
ten Äberwogen habe, und man fey nicht in der Lage, fügt er 
Binzu, diefe Maſſe in dem Augenblicke zu vermindern, wo die 
Republik mit Ueberziehung bedroht werde. Hinſichtlich der Praͤ⸗ 
Wien *) an den Lapdgrenzen erklärt ber Miniſter, daß fie 
ans Mangel an Zürforge, während bes Unabhaͤngigkeits: Krie⸗ 
ges ſehr beſchaͤdigt worden, fie feyen beftändig den Angriffen 


-) Presides, Petire verfchaugte Poſten, welche Spanten an 
ber Grenze der Provinzen errichtet hatte, ‚um. Kolonial- 
Miederlaffungen gegen die Ciubrähe-der Wilden gu ſchuͤhen. 
Ihre Varniſonen warden durch Miliz» — gebildet. 
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ber Wilden ausgeſezt gewefen. Die Präfidien in Kalifornien 
vornehmlih befänden ſich in einer Britifhen Lage, weil ihre 
Verbindung mit der Regierung abgefihnitten gewefen. Seit: 
dem ſich beynahe alle Mifitonen zurädgezogen, hätten ſich De: 
ferteure und Banbiten an die Spige der wilden Horden geftellt, 
die fie verfihlagener und unternehmenbder gemadt hätten. Dem: 
‚ungeachtet gewährten die Thaͤtigkeit und Ausdauer der Trups 
pen die Hoffnung, daß das in biefem Augenblide zu Acapulco 
in Ladung liegende Schiff zu den Präfidien gelangen und ih⸗ 
nen die ſo hoͤchſt bendthigte Unterftägung überbringen würbe. 
— Der Minifter fügt feinem Vortrage dad Budget feines Des 
partements und den Etat der Armee am I. Januar 1825 bey. 
Das Budget beläuft ſich mit Inbegriff der außerordentlien 
Yusgaben, welche 2,256,000’Pefoß betragen, auf 16,011,990 
Peſos. — Die Armee beftand dermalen: I. aus 22,534 Mann 
Zinientruppen, wovon 1767 Mann Xrtillerie, 10,276 M. 
Infanterie, 7826 M. Kavallerie, 2640 M. Garnifon:Kom: 
pagnie und 25 Hellebarbierer; 2. aus 40,018 M. aktiver 
Milizen, wovon 1153 M. Artillerie, 20,587 M. Infanterie 
in 17 Bataillonen, 6504 M. Kavallerie, in acht Regimen: 
tern eingetheilt; fobann 6000 M. Infanterie und 2733 M. 
Kavallerie, die an die Nord und Suͤdkuͤſte detadirt, und 
3042 M. Kavallerie, fogenannter Hälfstompagnien, die neuer: 
lich für aktive Miliz erflärt worden waren. 
Bemert. Das Bubget bes Kriegs: Departements war 
für das Jahr 1824, nah dem von beffen Chef am 7. Nev. 
1823 erflatteten Bericht, auf 9,922,782 P. 6 R. 4 9. ange 


f&lagen worden. Die Truppenanzahl an Veteranen und Pro: _ 


vinzial:Milizen wurde von demfelben auf 30,000 M. angegeben. 
9. Beriht des merikaniſchen Seeminiſters an 
den Kongreß. 1. Jaͤnner 1825. 


Jedes Jahre, bemerkt der Minifter, macht der Regie: 
sung von Mexiko die Nothwendigkeit fühlbarer, In dem Nord⸗ 
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und Sab Meer eine Seemacht zu haben; da fie aber bis jezt 
noch kein zu Bildung einer Marine taugliches Element gefun⸗ 
den bat, fo Ponnten ihre Bemühungen feither noch Peine recht 
befriedigende Reſultate erlangen. Dennoch wird das Meine 
Nord⸗Geſchwader bedeutend vermehrt werden, und beßhalb 
verlangt ber Diinifter, daß fih die Kammern mit der Mes 
Yartition eines Kontingents von 956 Seeleuten befchäftigen moͤch⸗ 
ten, die an den Küften und feewärts gelegenen Staaten aus⸗ 
gehoben werben follen, um bie Kriegs: Fahrzeuge zu bemans 
nem, die man gleih Anfangs des Feldzugs von 1825 ausrd« 
fen wird. — Die Vermehrung der Marine forderte einen groͤ⸗ 
Gern Hafen, als der von San: Bla, der nar drey oder vier 
Bahrjeugen von 10 bis 14 Zuß Tiefe Sicherheit gewährt, und 
wo man nicht mehr als eine gleihe Anzahl erbauen oder aus: 
beffern kaun. Außerdem gienge wegen ber ungefunden Lage 
dieſes Orts und der Entfernung der Schifföwerfte von der Stabt 
eine koſtbare Zeit für bie Marine: Arbeiter verloren; man habe 
daher lange im Zweifel geflanden, ob man nit das See⸗De⸗ 
gartement na Manzanillo verlegen folle, deffen Unsgebungen 
Holz im Weberfluffe lieferten, und das den Borzug vor Acapulco 
habe, dem es- daran fehle, allein endli habe man ſich fuͤr lez⸗ 
tern Pag entfhieden, und San⸗Blas werde fortan ein bie: 
Ger Hafen feyn. — Um ben Kreuzern, bie das Schloß San: 
Inaun⸗de:Ulloa biofiren, einen Stuͤtzvunkt zu geben, habe man 
ſich im lezten Feldzuge, der Inſel Sacrificios bemädtigt; als 
lein dieſe Eroberung habe den Verluſt von Vera⸗-Cruz herbey⸗ 
gefuͤhrt, und in dem bevorſtehenden Feldzuge muͤßten die Be⸗ 
firebungen der merikaniſchen Marine dahin gerichtet ſeyn, bie 
Spanier von dieſen beyden Punkten zu vertreiben. — Das 
Material dieſer Marine beſteht dermalen in Folgendem: 
8 Wachtſchiffe, 12 Goeletten von 12 Kanonen, 7 Kanonier⸗ 
boͤte und 5 Binnenlander. — Die Marine⸗Truppen beſtehen 
ans 1 Bataillon Marine: Kanonieren und I Bataillon In⸗ 
fenterie von 7 Kompagnien. — Das Budget der Marine für 
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das Yahr 1825 beläuft fiö auf 2,934,535 Piafter, die Koflen 
der Erbauung von 2 Fregatten von 44 Kanonen, 2 Korvetten 
bon’ 30 und 2 Brigantinen von 20 Kanonen mit inbegriffen. 

‚ (Nas dem am 7. Nov. 1823 vom Seenitnifter erſtatte⸗ 
teten Bericht, befanden ſich zu jener Epode in dem Hafen von 
Sau: Blas: 1 Brigantine, 2 Goeletten oder Kanonierböte und 
2 Huͤlfeboͤte; in dem Departement von Vera-Cruz: 2 Goe— 
letten und 5 Kanonierbäte. Das Marine: Budget für das 
VJahr 1824 betrug, nach berläufgen Ueberſchlag — 
1R. 10 G.) 


10. Rede des ——— der mexikaniſchen 
Union, Ouabaloupe: Viktoria, beym Säluffe 
der erfien Verfammlung des — 
Mexiko. 20. May 1825. 

Meine Herren Mitglieder des Bundes: ——— 


Dem konſtitutionellen Geſetze gemaͤß habe ich Ihnen im 
Januar dieſes Jahrs den Zuſtand der Republik dargelegt, und 
habe jezt die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß ſich von der Zeit 
an bis dieſen Augenblick unſere Lage merklich verbeffert hat, 
und unſere Nation, weit entfernt zuruͤckzuſchreiten oder ſchwaͤ⸗ 
cher zu werden, ſtaͤrker geworden und auf der Bahn der Wohl⸗ 
fahrt und der Macht vorwärts geſchritten iſt. — Das Bun⸗ 
besband iſt allgemein erhalten und befeftigt worden. Die mei: 
ſten Staaten haben ihre Konflitution fanktionirt oder find im 
Begriffe es zu thun. Alle arbeiten baran, ihre Adminiſtra⸗ 
tion einzurichten oder beſſer zu ordnen. Alle werden ſich, wie 
bereits einige gethan, wetteifernd beſtreben, das Kontingent 
gm ſtellen, das ihrer Ausdehnung entſpricht, und ohne welches 
die Inſtitutionen, bie und regieren, wirkungs⸗ und fraftlod 
ſeyn würden. Mit einem Worte, werfen wir einen Blick auf 
die Data, die wir darüber haben, und auf das Gluͤck und We: 
fingen, welches der Himmel bisher der Republik zu Theil wer: 
Den laſſen, fo dürfen wir hoffen, jeder Staat werde, In feinem 
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Kreiſe fortfchreitend , ſich dem Ziele feines Wohls nähern, und 
une das des Bundes zu vernadläffigen, um die gemeinſchaft⸗ 
Kche Regierung ſich bewegend, ber politiſchen Welt ein impbs 
fantes Schauſpiel von Gleichgewicht darbietey, eben fo genau 
am Abereinflimmend, wie das, welches die großen Maffen 
unferd Weltgebäubes auszeihnet. Die vollziehende Gewalt 
Bat nie die Moralität und Bildung aus den Augen verloren, 
uud Ponte ed nicht. Zur Beförderung derfelben ift jezt eine 
Santa mit einem großen Plane für bie Volks⸗Erziehung 
beſchaftigt, damit die Meritaner nit Sänger Ihre Bildung In 
andern Ländern zu ſuchen brauchen. Zu gleicher Zeit find In⸗ 
flitute,, welche den Zweck haben, die Würde und Größe der 
Republik, ihren Aderbau, nebſt ihrem Kandel und ihrer Ins 
duſtrie zu befördern, in einer Weiſe fortgefchritten , welche dies 
jenigen, die auf vergangene Zeiten zurädblidlen, und fi ers 
innern, wie e in den Tagen unferer Erniedrigung und Skla⸗ 
verey damit fland, fehr wohl wahrgenommen haben. — Go bat 
66 die Meberzeugung in uns gebildet und beflätigt, daß bas 
Streben, Alles mittelfi der Regierung zu reguliren und fi 
in Alles einzumifgen, das wirkſamſte Mittel tft, Ueberfluß 
und Wohlſtand vielleicht für immer zu derbannen, und daß 
Dagegen zur Einführung und. Beförderung derfelben eine ers 
leuchtete und wohlthaͤtige Verwaltung blos wichtige Hinderniffe 

“auf die Seite zu fihaffen, das Uebrige aber der Thätigkeit und 
bem Sntereffe der Individuen zu überlaffen bat. — Was in 
diefem Angenblide die’ Handhabung und Leitung der Finanzen 

"betrifft, fo find die bereite zu Stande gebraten und vörberels 
teten Arbeiten unermeßlih. Ich beſchraͤnke mich auf die Re⸗ 
faltate mb erwähne nur, daß bie Armee ihren Sold erhalten 
hat, die Millair- Magazine verforgt find, die Civil-Liſte ges 
Bedt, die Lezte Anleihe auf vortheilhafte Bedingungen zu Stande 
gebracht tft, daß ein Theil der Schuld getilgt ift, fein Papiers 
geld mehr esiflirt, eine anfehnlihe Quantität Waffen und alle 
Urten von Borräthen angefhafft und an verſchledenen Orten @els 
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der zum Ankauf von Kriegsfciffen angersiefen find, daß bey Drb: 
nung und Sparfamkeit ‚große Summen erübrigt worden und 
zur Konfolidirung und Vollkommenheit der Verwaltung bes 
Staatsvermögens nur noch die Entfheidung über einige, dem 
gefeßgebenden Körper vorgelegte Pläne erforderlich ifl.— Das 
Militärs Wefen macht gleihfalls merkliche Fortſchritte. Die 
Korps aller Waffengattungen werden vollzählig, die Manns: 
zucht ſtellt fih wieder ber, und das Geſetz über die Ausreißer 
wird mädtig zur Foͤrberung dieſes Gegenſtandes beytragen. Zu⸗ 
gleich ift eine Befagung nad dem Staate Chiapas verlegt wors 
den. Unſre Oränze nah Welten und Norden ift befeftigt, mie 
beſonderer Aufmerkſamkeit nach Tejas bin, und bie begonne- 
nen und noch immer fortbauernden Arbeiten zur Entwerfung 
eines allgemeinen Pertheidigungs: Plans (zu welchem Ende 
Ingenieurs, in unferer Mitte gebildet, ausgefandt worden find, 
am Pläne von unfern Kuͤſten, Bergen und Zugängen aufzu⸗ 
nehmen) werden den Kenntniffen des meritanifhen Staabes 
für immer zur Ehre gereihen, und unwiderlegliche Beweiſe 
von der Wachſamkeit unp Umſicht der vollziehenden Gewalt lie- 
fern. — Was unfre Marine anlangt, fo hat fie, wenn aud 
wohl für fie geforgt iſt, umd fie füh unter guter Leitung befin= 
det, dennoch, wenn man die Zahl und Stärke unferer Schiffe 
beruͤckſichtigt, kaum ihr Kindesalter überfäritten. Die Res 
gierungglaubt,, fie würde um dieſe Zeit auf eine achtungswerthe 
Seemadt in beyben Staaten rechnen dürfen; allein unvermeibs 
lie Hinderniſſe haben uns bie jezt des Beyſtandes beraubt, 
den wir unfehlbar in wenigen Monaten erhalten werben. Mitte 
lerweile ift eine Expebition mit allen Arten von Unterflägung 
nad Californien geſegelt. Zur Ausbefferung unſers Hafens 
Manzanillo, eines der ſicherſten, geräumigften und präctig- 
fien der Erbe, ift Befehl ergangen und der Hafen Oalvefton 
ift befeftigt worden. Auch find Befehle erlaffen worden, Ka: 
nonenböte auf unferm Gebiete zu erbauen, wodurch unfere 
Huͤlfsquellen fig vervielfältigen -mäffen, die Eivilifation fort: 
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{dreitem, der Handel zunehmen, und — woran und am mei⸗ 
ſten gelegen feyu muß — die Schifföbautunft, der wir am meis 
fen bebärfen,, befonders in der Sübfee, zu blühen anfangen 
wird. — Unfre Juſtiz⸗ Verwaltung war unvollfiändig unb lahm, 
bevor wir einen höhften Gerichtshof hatten, zur Entſcheidung 
von Fragen allgemeinen Intereſſes und Beſorgung beffen, was 
das Gebiet und die Finanzen des Bundes erheifhen. Aber 
glädfigerweife wurde am 15 May das Obergericht inflallist. 
Die Gewalten des Staats find jezt in voller Thaͤtigkeit, und 
wenn da6 Geſetz, weiches die Jurisdiktion und das Verfahren 
derſelben umflänblih regulirt, geſchloſſen iſt, wirb auch der chaos 
tiſche Zuſtand befeitigt fen, in welchem wir und, wegen Er⸗ 
mangelung deffelben, befanden. Wenn wir baher bie Ber 
bältniffe im Allgemeinen betrachten, And rafch unfke Innern 
Angelegenheiten überbliden, fo werben wir und, ungeachtet 
einiger mittlerweile flatt gehabten unangenehmen Vorfälle und 
einiger ifolirten Stoͤrungen, dennoch überzeugen, baß Ordnung - 
und Einigfeit in ber Republik herrſcht, die Regierung ſich reis 
ßend ſchnell befeflige, die Keime unferer Wohlfahrt fi über 
unfse Erwartung entfalten, und was und mit Freude unb 
ſelbſt mit Stolz erfüllen muß, dieß alles, mittelft eines neuen 
md (dwierigen Syſtems, deſſen Baſis Erkenntniß if, ſich 
verwirklicht. Eben ſo angenehm und erfreulich, wie unſere in⸗ 
nere Lage, erſcheinen auch unſere Verhaͤltniſſe zu den meiſten 
fremden Staaten, und die Kammern haben eine Ausficht auf 
GSluͤck, Glanz und Größe, welche die Gewalten der Republik 
durch Redlichkeit, Gerechtigkeit und Maͤßigung befeftigen wers 
den. England, der mädtigfie Staat Europa’s für und, hat 
die Unabhängigkeit Anahuac’s anerfannt, und deffen Volk, 
bestaufend Meilen von unfern Küften entfernt lebt, und den⸗ 
nech fo zu fagen, auf dem Sefllande Amerita’s und an den Oräns 

zen unfer6 Gebiets wohnt , hat auf jene Baſis Freundſchaftse, 
Säifffahrte: und Handels: Traktate abgefchloffen, bie den Kam⸗ 
mern gehörig vorgelegt und nun vom ihnen genehmigt worden 
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guten Sinn und Gefaͤhl ſo viel verdankt, und wo die Kammern 
fich der reinſten Freude überlaffen Pönnen, bey dem Blick auf 
den glücklichen Erfolg ihrer Axbeiten, ihres Eifers und ihrer 
Anftrengungen für das Wohl des Staat. Dennoc iſt noch 
viel zu thun übrig, um den Pankt zu erreichen, den bie Was 
tion ins Yuge faffen muß. Bis jezt fireuen wir nur noch Saas 
men aus, aber der Boben ift hoͤchſt fruchtbar und gedeikenbe 
‚Kräfte find im Ueberfluß zur Hand. Mit welher Freude, mit 
welchem Eifer müffen daher die Gewalten des Volks das koſt⸗ 
bare Feld bebauen, das ihnen anvertraut worden. Zum Schluß 
babe ich die Ehre, bem gefeßgebenden Körper die Genehmigung 
mehrerer ernſten und wichtigen Maßregeln zu empfehlen, bie 
noch in Verhandlungen begriffen find, wodurd die Verwaltung 
behindert wird. Mittlerweile hegt bie Regierung das Vertrauen, 
daß die Zwifchenzeit zur Vorbereitung und Foͤrderung der Ars 
“ beiten der Kommiffionen verwandt werden wird, damit, wenn 
der Augenblid ‚zur Verfammlung ber Kammern eintritt, fie 
aufs Schnellſte Entſchluͤſſe faſſen und berathfhlagen koͤnnen, um 
die Fortſchritte und das Gluͤck der Republik zu fördern, bie wir 
alle, fabald als moͤglich, auf dem hoͤchſten Gipfel der Wohlfahrt 
zu fehen wuͤnſchen. — Die Antwort des Präfidenten bes. Kons 
greſſes war ein Nachhall diefer Rede: Sie flog mit ben Wor⸗ 
ten: „Ewige Ehre ben Repräfentanten und bem Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten von Merifo, bie dieß große Volt feiner 
hoͤchſten Beftimmung zuführen! Zwar unterliegt der groͤßere 
Theil unſerer Pläne, ob fie gleich in der Kammer, von ber 
fie ausgiengen, diskutirt wurden, nocd ber Prüfung der Revis 
fions: Kammer. Es war nit thunlich für ung, ben legielativen 
Gang der beyden zur Berathſchlagung vereinten Kammern zu 
beeilen — ein Gang, der, feiner Natur nah, fo maieſtaͤtiſch 
als langfam iſt; auch geſtattet und das Geſetz nicht, die Sigung 
über den heutigen Tag hinaus zu verlängern , aber baffelbe Ge⸗ 
ſetz, welches unfere Sitzung jezt vertagt, wird und auch zur ges 
wöhnlichen Zeit wieder vereinigen und die Nation wird und wies 
ebeſchaͤftigt fehen, unfere Arbeiten zu vollenden. 

zu ‚83. 
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25. 
Hannover. — Königliche Rebe zur Erdffnung der ver⸗ 
ſanmelten Staͤnde, gehalten von dem Herzog von 


Ecmbridge als General⸗Gouverneur und Bevoͤllmaͤch⸗ 
tiger des Königs, am 23. Januar 1826. 


Verſammelte wärbige Stände des Koͤnigreichs! Es iſt 
Dir angenehm, die Stände des Koͤnigreichs um Mich verſam⸗ 
welt zufehen, welde von Sr. Majeſtaͤt dem Könige, Mei⸗ 
nem erhabenen Bruder, und dur das Vertrauen ihrer Mit⸗ 
brge on Neuem berufen find, das Wohl des Vaterlandes 
in Serathung zu nehmen. Diefes kann nur dann dauerhaft 
werden, wenn die Stände den Bemühungen ber 
Regierung, die öffenttihen Einrichtungen, ba wo ed Noth thut, 
zu beffern, und bey dem, was das Intereſſe des Ganzen ers 
fordert, die Beduͤrfniſſe bes einzelnen moͤglichſt zu beruͤckſichti⸗ 
gen, mit alt bewährter Tree und. Eintracht zu Hülfe kommen. 
— Se. Maj. der König haben hierauf gerechnet, und zufries 
den mit den patriotiſchen Beſtrebungen her vorigen Staͤndever⸗ 
ſanmlung, bey deren Aufloͤſung bie Erfüllung ihrer desfallfi⸗ 
gen Erwartungen ausgeſprochen; Ihnen ficht es jezt zu, das 
beniefene Vertrauen für die Zukunft von Neuem zu rechtferti⸗ 
gen. — Wihrend bes Friedens, deffen Fortdauer durch die Ver⸗ 
faſſung des deutſchen Bundes und die Oefinnungen ber alliir⸗ 
ten Sonderaine verbärgt wird, mußten bie nothwenbigen Ein: 
richtengen für den unverhofften Fall eines Krieges und zu Er⸗ 
Hilung der Verpflichtungen des Koͤnigeichs getsoffen werden. 
Die zu dieſem Ende wegen ber Beytraͤge bes Landes zu Kom: 
pletinng und Echaltung ber Armee vereinbarten und von Sr. . 
konigl Maj. genehmigten Beſtimmungen haben die desfallſi⸗ 
gen Verhaͤltniſſe für die Zukunft feſtgeſtellt, und ſichern dadurch 
ſutan dieſen wichtigen Zweig des oͤffentlichen Dienſtes gegen 
jae nachtheilige Störung. — Die Ausbildung des auf den Ans 
Seupe Staatlalten I. 88, 2tes Beſt. 13. 
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er proviſoriſchen Stände: Berfammlung in Yusführun 
ten allgemeinen Steuer: Syfiems hat bisher bie Sorge 
adesherrſchaft und der Stände vorzugsweife in Anſpruch 
a mäffen. Auf dem unwanbelbaren Grundſatze bernhend, 
le Einwohner nach ihren Kräften beyzutragen gleihmäs 
rpflichtet ſind, haben alle Beſchraͤnkungen und Beguͤnſti⸗ 
bey den Steuern, welche durch Provinzial-Adminiſtra⸗ 
oder fruͤhere Verhaͤltniſſe herbeygefuͤhrt waren, unter 
Beruͤckſichtigung der Anſpruͤche Einzelner, fuͤr immer 
oben werden muͤſſen. Rur auf ſolche Weiſe hat es ge⸗ 
koͤnnen, bie bebdeutenden Laſten, welche eine verhaͤngniß⸗ 
weit über das hiefige Land gebracht hat, ohne Druck zu 
‚ und die Landeskaſſe in ven Stanb zu feßen, ihre Ver⸗ 
ngen auf das Vollſtaͤndigſte zu erfüllen. — Der Ertrag 
euern iſt im Allgemeinen befriedigend, und wenn bie 
ung die besfallfigen Erwartungen beflätigt, ſo bärfte der 
net nicht mehr fern ſeyn, wo Sie mit dauernden Erleichte: 
ſich werben beſchaͤftigen koͤnnen. Kinftweilen glauben 
Inigl. Majeftät aber ven allgemeinen Wuͤnſchen nicht befs 
prechen zu koͤnnen, als daß Allerhöchftviefetben, In Beruͤck⸗ 
ıng des jebigen bedrängten Zuftandes ver Landbeſitzer, Ih⸗ 
ipfehlen laſſen, bie fi zeigenden Ueberſchuͤſſe für das naͤch⸗ 
chnungsjahr zu einer außerorbentlichen Remiſſion an ber 
einen Grund= und Häuferfleuerzuverwenden. Die Bere 
ıng betfelben ift ihrer Vollendung nahe. Die Beytrags⸗ 
n der Prosinzen werben Ihnen im Laufe biefer Dlaͤt 
heilt werden, und wirb Fein Hinderniß entgegen fliehen, 
hebung der Grundſteuer nach diefer neuen Vertheilung 
m Anfangebes neuen Rechnungsjahres eintreten zu laſſen. 
inheit und Gleichmaͤßigkeit bes Steuerfoftems In allen Lan 
fen, fo wie die nothwendige Sorge für eine gerechte Wuͤrbi⸗ 
ver etwanigen Reklamationen, macht es jedoch erforder: 
vegen Adminiſtration der Grundſteuer folde Einrichtungen 
fen, welche bie Erfüllung beyder Zweite ſichern. Die 
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besfalifgen Vorſchlaͤge werben Ihnen unverzöglih vorgelegt 
werben. — Das Säuldenwefen des Landes, beffen Orbnung 
durch Vie fortgefezten Bemähungen der Stände wefentlich beförs 
bertworben,, befindet fich In einem befriebigenden Zuſtande. Die 
Xilgung ber Landesſchulden hat ihren regelmäßig geordneten glüd: 
Neben Fortgang: diefandes:Obligationen fliehen dem Neunwerthe 
gleich. — Wenn es hiernach für die Zufunft weniger ſchwierig 
und zeitranbend ſeyn durfte, das ſolchergeſtalt Beſtehende zu 
erhalten, und fortwaͤhrend auszubilden; ſo wird ſolches um ſo 
erwuͤnſchter ſeyn, als ſodann andern für das Wohl des Landes 
gleich wichtigen Gegenſtaͤnben eine um fo thaͤtigere Sorge ges 
wibmet werden kann. Dahin iſt vor Allem, als eines ber er: 
ſten Erforberniffe eines wohleingeriäteten Staates, eine gute 
SJuflizpflege zu rechnen; benn auf dem gleichmäßigen Schuge, 
ben die perfönlicde Freyheit und das Eigentkum finden, bes 
ruht das Gluͤck und die Zufriedenheit der Einwohner. on jes 
ber Haben die Negenten dieſes Landes hierin ihren Ruhm ges 
fat, und unterflügt von einer rechtlichen Dienerfhaft, benfel: 
ben durch weife, eine unpartheyifche Gerechtigkeitspflege ſichernde 
Anordnungen, begründet. Allein die Anorbnungen und Ges 
ſetze, welde früherhin Ihrem Zwecke entſprachen, genügen zum 
Theil nicht mehr den auf vielfach veränderte Merhältniffe bes 
gräudeten Anſpruͤchen bes Zeitalters, und bebärfen daher einer 
Verbeſſerung. Am bringenbflen zeigt ſich dieſes Beduͤrfniß 
hin fichtlich einer Untergerichts⸗ Ordnung, welche der großen 
Mehrzahl ver Einwohner eine ſchnelle und gute Gerechtigkeits⸗ 
pfiege ſichern ſoll. Der desfallfige Entwurf ift den Ständen 
bey ihrer vorigen Verſammlung vorgelegt, Ich empfehle Ih⸗ 
nen bie baldige Erwägung ber besfallfigen Anträge um fo mehr, 
als mehrere andere Theile der Geſetzgebung, fonderlich die Re⸗ 
viſton der Kriminal⸗Geſetze, wozu bereits bedeutende Worars 
beiten vollendet find, in folgenden Diäten Ihre volle Thaͤtig⸗ 
keit in Anfpruh nehmen werden. — Mehrere zuſammen wir 
tende Urſachen, infonderheit ber Werthlofigfeit der Kornfruͤchte, 
\ ans io * ß 
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haben den Wohlftand vieler Familien erſchuͤttert. Je ſchwieri⸗ 
ger es iſt, dieſen Uebeln eine ſchnelle und ſichere Abhälfe zu 
verſchaffen, defto nothwendiger ift es, den Mitteln, welde, 
wenn auch nur allmählig, einen beffern Zufland herbeyfuͤhren 
koͤnnen, eine vermehrte Aufmerkfamkeit zu widmen. Es kann 
biefes nicht allein durch die ber Beförderung ber Gemeinheits⸗ 
theilungen und Verfoppelungen , fo wie ber Werbefferung bes 
Aderbaues und der Viehzucht fortwährend zu widmenden Uns 
terſtuͤtzungen, fonbern auch inſonderheit durch Belebung der 
Handels: und Gewerbsthaͤtigkeit, zumal in elnem Augenblicke 
geſchehen, wo große Veraͤnderungen in den Verhältniffen ber 
Völker, neue, bisher unbenuzte, Auswege barbieten. Die 
Aufhebung der Binnenzölle und die Ermunterung, welde in: 
laͤndiſche Gewerbe durch die bey der Eingangs: Steuer getroffe⸗ 
nen Veränderungen erhalten, werden aber befonderd dann erft 
ihren günftigen Einfluß auf den Abfag ber Produkte und Ga: 
brifate dußern, wenn bie Kommunikation mit dem In: und 
Auslande durch gute Chauffeen erleichtert und geſichert iſt, und 
‚ bie desfallſigen Arbeiten zur baldigen Vollendung gebracht wer: 
ben. Ich empfehle diefen wichtigen Gegenfland daher Ihrer 
befonderen Aufmerkfamteit. — Aus dem Bubjet ber Einnab: 
men und Ausgaben ber Landes : Kaffe,. welches Ihnen zur Pruͤ⸗ 
fung und Bewilligung vorgelegt merden wird, werden Sie bie 
günftige Lage erfehen, worin fh die Landes: Kaffe, ungeachtet 
der Anſtrengungen befindet, welche die ſchleunige Herſtellung 
ber durch außerordentliche Sturmfluthen zerflörten Deiche und 
Schleuſen unvermeidlich gemacht hat. Ueber das, was in lez⸗ 
terer Hinſicht geſchehen if, und was dennoch zu thun übrig bleibt, 
werben Sie die näheren Mittheilungen unverzüglich erhalten. 
Je aufrichtiger Se. koͤnigl. Majeftät das Ungluͤck beklagt ba: 
ben, welches jenes Ereigniß über viele Ihrer getreuen Unter: 
thanen verbreitet bat, deſto mehr hat die freubige Bereitwil⸗ 
ligkeit, womit die Stände des Königreichs die Bemühungen 
ber Regierung untetfkäzt, und alle Einwohner diefes Landes 
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freywillig bepgetragen haben, die Noth ihrer Mitbärger zu 
Iindern, bem väterlichen Herzen Sr. koͤnigl. Majeflät wohlges 
than. Mit der Erinnerung an das Äberfiandene Ungläd und 
an jene bereitwillige Huͤlfe, wird die Geſchichte aber auch bie 
edlen Thaten, die Uufopferungen, wozu baffelbe Veranlaffung 
gegeben, ber Nachwelt überliefern; und wenn mit allem biefen 
baun bie Schwierigkelten verglihen werben, benen bie vereins 
zelten Kräfte der Provinzen bey einem ähnlichen Ereigniffe bes 
gegneten,, welches vor mehr als 100 Jahren flatt fand, fo 
wird daraus um fo dentlicher erfannt werben, wiees Noth thut, 
vie Eintracht und innige Verbindung aller Landestheile zu bes 
wahren, ohne welche fo Nügliches nicht hätte bewirkt werben koͤn⸗ 
nen. 36 erBläre bie allgemeine Stände : Berfammilung biers 
mit für eröffnet. 


26. 


Hannover. — Xbrefie ber beyben Kammern ber alls 
gemeinen Stände »Berfammlung des Kbnigreichs Hans 
nover in Erwiederung der Erbffnungsrede des Generals 
Souverneurs Herzogs von Cambridge. 1. Februar 
1826. — Antwort Seiner koͤnigl. Hoheit. 


Durchlauchtigſter Herzog! gnaͤdigſter Kerr! 

Die Gefinnungen ber tieffien Verehrung und unerfchäts 
terligen Anhaͤnglichkeit für die Perſon unfers allergnädigften 
Koͤnigs, welche die allgemeinen Stände des Königreichs bey Ihe 
rer Wiebervereinigung, in einer an -Se. Maj. unmittelbar ge: 
richteten Adreffe ntederzufegen ſich freudig ‚verpflichtet fühlen, 
führen uns zu Ew. koͤnigl. Hoheit, als dem erhabenen Stell⸗ 
vertreter Sr. Majeflät. Es ift uns von unfern Mitſtaͤnden 
dar ehrenvolle Auftrag geworben, ben ehrerbietigen Ausdruck bies 
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fer Gefühle Ew. koͤnigl. Hoheit ehrfurchtsvoll barzubringent. 
Die frohen Erinnerungen früherer gluͤcklicher Jahre ketten bie 
gegenwärtige Generation unauflöslih an Ew. koͤnigl. Hoheit 
- erhabene Perfon; alle Segnungen ber neuern, beffern Zeiten, 
bie Wohlthaten der Gegenwart find uns durch die Hand Ew. 
koͤnigl. Hoheit zu Theil geworden; bie ausgezeichneten Eigen: 
ſchaften, bie feltenen Tugenden, welde Ew. koͤnigl. Hoheit ers 
habene Derfon zieren, leuchten dem gefammten Volke als bas 
ebeifte Beyfpiel vor; Alles — mit einem Worte — vereinigt 
ſich, uns die Beſtimmung Sr. Majeſtaͤt, welche Hoͤchſtfie, 
gnaͤdigſter Herr! zum Repraͤſentanten ber koͤnigl. Majeſtaͤt in 
dieſem Koͤnigreiche ernannte, als das ſchoͤnſte Unterpfand lan⸗ 
desväterlicher Huld und Milde dankend verehren zu laſſen. Uns 
vergeßlich vor Allem bleibt für uns das Jahr 1825, und was 
Em. koͤnigl. Hoheit bey den traurigen Ereigniffen dieſes Jahre 
für das Land gethan und geleifter haben. Ew. koͤnigl. Hoheit 
erhabenem Beyſpiele zu folgen, haben alle Provinzen des Koͤ⸗ 
nigreichs gewetteifert. Alle haben nad Lage und Vermögen 
geholfen, und felbft das Ausland, gerührt von ber Bröße bes 
Ungluͤcks, und fo bie allgemeine Hingebung bewundernd, iſt 
mit. großwmüthiger Huͤlfe genaht. Warirgend etwasim Stande, 
den Werth ſolcher Hülfe zu erhöhen, fo war es, daß Em. Bd: 
nigl. Hoheit nicht verſchmaͤhten, perſoͤnlich die Hütte des Elends 
zu betreten, Worte ber Milde, ber Güte und des Troſtes zu 
ſpenden, Huͤlfe, wo fie noth war, zu verheißen, und bie That 
unmittelbar. dem Töniglihen Worte folgen zu laſſen. Hoͤher, 
freudiger fchlägt das Herz bed Hannoveraners bey bem' gefeyers 
ten Namen des allgeliebten General: Gouverneurs, und un⸗ 
aufloͤelich if das Denkmal der Liebeund des Dankes, der Wer: 
ehrung und Bewunderung, welches Em. koͤnigl. Hohelt Sich 
in ben Herzen ber Hannoveraner geftiftet haben. Die allge: 
meinen Stände ded Königreiches find flolz darauf, biefem all» 
gemeinen Gefühle des gefammten Volkes bey diefer Veran: 
laſſung Worte leihen zu därfen. Moͤgen Em. koͤuigl. Hoheit 
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zum Segen bes Landes noch lange unter und weilen! Mb: 
gen Ew. koͤnigl. Hoheit mit gewohnter Huld die ehrerbietigſte 

Bitte mtgegen nehmen, dem Lande, wie den Allgemeinen 
Staͤnden bes Koͤnigreichs, die gewogentlichen und gnaͤdigen Ge⸗ 
fiunungen zu erhalten, womit Hoͤchſtſie, guädiger Kerr, fie 
bisher zu beglüden geruht haben. 

— Ge. koͤnigl. Hoheit der General: Gouverneur gerubten 
Nachſtehendes zu erwiedern: „Meine Herren! In den- Yeus 
Berungen unmwanbelbarer Liebe und Treue, welche die verfams 
melten Stände ihrem Könige widmen, erkenne ich mit aufs 
richtigem Vergnügen bie Gefinnungen, von denen bie Einwohs 
nes biefed Landes belebt find. Der Uuédruck besfelben wird 
Se. Majeftät dem Könige um fo angenehmer zu vernehmen 
ſeyn, als alle Bemühungen beffelben lediglich darauf gerichtet 
ind, die Wohlfahrt der feiner Regierung anvertrauten Voͤl⸗ 
ter zu befördern, und biefer Zweck nur daun erreicht werden 
kenn, wein fie der Irene, ber Eintracht und des Gemeinfinne 
gewifl ind. Hierin mit einem Beyſpiele voranzugeben, babe 
ich jeberzeit für eine meiner ſchoͤnſten Verpflichtungen gehalten, 
welche bey einer übrigens traurigen Weranlaffung mir um fo 
feichter geworben, als ih in ber Ausführung ber Befehle mei⸗ 
nes Königs zugleich bie Liebe zu vergelten hatte, bie mir im 
diefem Lande bewiefen worben. Dabep gedenke ich aber gern 
umb wieberholt bes Gemeinfinns, ber die Stände und alle 
Einwehner belebt Bat. Diefen zu erhalten and immer mehr 
zu verbreiten, möge bie treue Sorge der Stände ſeyn, und 
wenn baburth das wahrhäfte Gute immer mehr beförbert wire, 
fe werden die aufrihtigen Wuͤnſche meines Herzens für bie 
Vehlfahrt dieſes Landes erfüllt, und mir bie Veranlaſſung 
gegeben werben, das oͤffentliche Anerkenntniß ber hohen Ach⸗ 
tung and Wohlgeneigtheit zu wiederholen, welche ich Ihnen, 
meine Herren, und Ihren ſaͤmmtlichen Mitſtaͤnden widme. 
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Preußen. — Iwey Verfügungen bes Fonigl. preußi⸗ 
fhen Miniſteriums ber Geiftlichens, Unterrichts und 
Medicinal- Angelegenheiten an fämmtliche Konſiſtorien 
der Monarchie, die Verbindungen zur Verbreitung 
eines angeblich beffern Chriftenthums: betreffend. Dom 
24. Oktober 1825. 


I. Dem koͤniglichen Konſiſtorium wird hieneben Adſoriſt 
einer unter heutigem Datum an das Konfiſtorium zu Könige: . 
berg erlaffenen Verfuͤgung, betreffend bie angebliche Eriftenz 
von Verbindungen zur Verbreitung eines vermeintlich befferen 
Chriſtenthums, welchen auh Seminar: Direftoren und Lehrer 
angehören follen, mit dem Auftrage mitgetheilt, nach dem Ins 
halte derſelben zu berichtigen, ob etwa auch in bortiger Pro⸗ 
vinz Beforgniffe der angegebenen Art laut geworden und zur 
. Kenntniß des koͤniglichen Konfiftoriums gelangt find, oder bafz 
ſelbe etwa auf andere Art veranlaßt-worben fey, wegen Zweds 
mäßigfeit des in ben evangeliſchen Seminaren ertheilten Reli⸗ 
gions⸗Unterrichtes And wegen ber religioͤſen Richtung der dazu 
angeftellten Lehrer irgend einen Zweifel zu hegen. 


Berlin, den 24. Oktober 1825. 
\ Altenflein. 


U. Es iſt dem Minifterium Kenntniß gegeben, daß in 
Königsberg „der Glaube ziemlich verbreitet ſeyn foll, als exiſtir⸗ 
ten gewiſſe Verbindungen, die im Finſtern ein vermeintlich beſ⸗ 
feres Chriſtenthum verbreiten wollten, und babey doch ſelbſt 
gegen die erſten Regeln des Chriſtenihums handelten“ zu wels 
hen Verbindungen auch Seminardireftoren unb Lehrer gehoͤ⸗ 
ren follten. Je mehr das Minifterium als feine Pflicht erfennt, 
und außerdem burch den oft und beftimmt geäußerten Willen 
Sr. Maj. aufgefordert ift, allenthalben für laute und öffent: 
liche Verbreitung chriftlider Erkenntniß und Oefinnung durch 
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Säulen und Unterrichtöanflalten und namentlich durch die Eins 
richtung der Seminarien und fonfliger Lebrbildungs + Anflals 
ten nad beſtem Vermögen zu forgen, und jemeße baffelbe bes 
muͤht gewefen iſt, dieſer Verpflichtung nachzukommen; befles 
weniger bebarf es gemeiner Mittel und Wege oder beſtimmter 
Berbindungen und Vereine, um den naͤmlichen Zweck zu ers 
zeichen, und deſto mehr wuͤrde befuͤrchtet werben muͤſſen, daß 
dergleichen Verbindungen, wie fie überall ſchon der Form nad 
gefegwibrig und alfo burchaus unzuläffig find, fo aud ihrer in⸗ 
neren Richtung nach verkehrt und unſtatthaft feyn mödten. 
Dem Minifterium ift zwar bis jezt auf anderem Wege von ber 
Eriſtenz folder Verbindungen nichts befannt geworben, indefr 
fen darf daſſelbe ſich nicht verhehlen, daß die religioͤſe Richtung 
unferer Zeit ſich bier und da auf mancherley zum Theil gefährs 
lie Abwege verirrt bat, ober zu verirren droht, und es iſt 
fein erufiliger Wille, diefer Gefahr auf alle möglige Weiſe 
vorzubeugen und vor allen Dingen nicht zu geflatten, daß fie 
auf irgend eine Weife in Schulen und Unterrichts  Anftalten 
einbringen koͤnne. Es gehört dahin zunaͤchſt die mit Recht fos 
genannte myſtiſche Richtung, wo die geoffenbarten Mell: 
gend: Wahrheiten aus den Gebiete ber Haren Erkenntniß und 
einer barauf gegründeten vollflänbigen Ueberzeugung in das ber 
bunfeln Gefühle. und der blos ſubjektiven Anfhauungen und 
Werkellangen gezogen werben; es gehört dahin ferner die ge: 
meinhin fogenannte pietiftifche Richtung, wo bey Äberfpannten 
und einfeitigen Vorſtellungen theild von ber Natur bes ſuͤnd⸗ 
lichen Berberbens, theils von den Wirkungen ber göttlichen 
Onabe, des Gebets und des Glaubens entweber eine bumpfe, 
träbe und Angfligende Lebensanſicht oder ber Wahn eines bes 
guͤuſtigten, unmittelbaren DVerhältniffes zu Gott und einer be⸗ 
vorzengten Erwauͤhlung, eben damit aber fowohl Unduldſamkeit, 
lieblafes Urtheil und Splitterriäterey, ale geiftliher Duͤnkel, 
Stolz und Selbfigenügfamkeit hervorgebrat werden; es ges 
hören dahin weiter die manderley feparatififgen Abs 
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irrungen, wo nach inbivibuellem Verſtehen und Erklaͤren ber 
helligen Schrift Einzelne ſich berechtigt glauben, ihren eigenen 
Lehrbegriffen und darnach die Form der Gottesverehrung und 
den Gebrauch der Gnadenmittel nach Gutduͤnken einzurichten 
und anzuordnen, und von der großen kirchlichen Gemeinſchaft 
nach Willkuͤhr ſich ganz ober in einzelnen Beziehungen loszuſa⸗ 
gen, und es gehört enbli dahin bie far größte Verkehrtheit, 

wo ohne wahrhaften Antheil weber ber Erkenniniß noch des Ges 
fuͤhles, und nur aus einer unbeflimmten, oft auf ganz finns 
lien Antrieben beruhenden Sehnſucht, die Einbilbungskraft 
mit vermeintlich frommen Vorſtellungen ihr duͤrftiges Spiel 
treibt, daß fie nur durch unaufbörliche, geifls und empfindungs⸗ 
lofe Wieberholungen ber nämlicden Redensarten zu unterhalten 
im Stande if. Wie das Minifterium bisher alles Ernfles 
darüber gehalten hat, daß ſolchen und ähnlichen Verirrungen 
und Verkehrtheiten der Weg in die Schulen und Unterrichts⸗ 
Anſtalten eben fo feſt verſchloſſen werde, als jenem entgegen⸗ 
geſezten, ſeichten und troſtloſen Beſtreben, die poſitiven Glau⸗ 
benswahrheiten und die Offenbarungen von Gottes Weſen und 
‚Willen als bloße Erfindungen. des menſchlichen Verſtandes bars 
äuftellen; fo wirb baffelbe auch ferner den bisherigen Gang ver: 
folgen und dahin wirken, daß allenthalben wahre chriſtliche 
Lehre der heil, Schrift gemäß, rein und unverfälfcht verfündis 
get, Religiofität, Gottesfurcht und kirchliches Leben begründet, 
befefliget und vermehrt, und baburc in allen Klaffen und Staͤn⸗ 
den wahre chriftlihe Tugend, nämlih: Vertrauen auf Gott, 
Zufriedenheit mit dem von der Vorſehung beſchiedenen Leofe, 
Maͤßigkeit und Nücternheit, Treue im Berufe, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit In allen Verhältniffen, Gehorfam gegen den Landes⸗ 
herrn und bie Obrigkeit; Liebe und Wohlwollen gegen ben Ne: 
benmenfgen, und im Ganzen eine freudige, thätige und ges 
meinnügige Betriebfamleit geweckt und verbreitet werden. Das 
‚ Minifterium verfieht ſich auch zu allen Behörden, die mit und 
unter ihm auf Schulen und Unterrichts: Anftalten einzuwir⸗ 
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ten berufen find, daß fle diefe feine Abficht vollfommen theilen 


und nah befiem Wermögen barüber wachen, daß felbige ers 
teilt werben mögen. Wenn daher das koͤnigliche Konfiſtorium 
ober ein einzelnes Mitglied beffelben von ber im Eingange ges 
beiten angebligen Verbindung, wäre es auch nur ald Gerät, 
nähere Kenntniß haben follte, oder wenn demſelben von irgend» 
einenf Seminarbireftor oder Lehrer Bekannt geworben wäre, 
daß vom ihm hinfichtlich ber refigiäfen Richtung, die er genom⸗ 
men, irgend ein Nachtheil für bie Anflalt, an welder er ars 
beitet, zu beforgen fey, fo wirb bemfelben hierdurch zu einer 
Bewiffenspflicht gemacht, fih darüber offen und unummunden 
gegen das Miniſterium zu dußern, damit ber Sache weiter 
ernfllich nachgeforſcht und entweder gleidh int Anfange ber Reim 
zu verkehrten ober irreligißfen Richtungen erſtickt oder auch von 
Männern, die Beinen Vorwurf verdienen, ungegründeter Ber: 
dacht entfernt werben koͤnne. Bey bergroßen Wichtigkeit, wels 
Se die Pflanzſchulen für künftige Volks: Lehrer haben, Fommt 
es nicht blos baranf an, daß fie wirklich eine moͤglichſt vollſtaͤn⸗ 
bige und mgemeffene Einrichtung erhalten, fondern au, daß 


fle fi des allgemeinen Zutrauens und der Achtung des Publi⸗ | 
kums im vorzügliden Mage erfreuen. Je mehr Sorgfalt da⸗ 


her das Mintfterimm auf bie Seminarien und deren Befeßung 
durch tätige Lehrer bisher verwendet hat, beftomehr muß ihm 
and daran gelegen feyn, baß ihre Wirkſamkeit weder durch vers 
kehrte Richtungen, die fi unvermerkt einfchleihen, verderblich, 
noch auch burch ungegründete Beforgniffe und falfche Beſchuldi⸗ 


gungen gehemmt werde. Das Minifterium fieht dem hierauf 


in erflattenhen Berichte baldigfl und fpäteftens binnen at Wo⸗ 
Gen unfehlbar entgegen, und bemerkt nur no, daß biefes 
Reſcript auch an die Abrigen koͤnigl. Konfiftorien ergeht. 
Berlin, den 24. Öftober 1825. 
Minifterkum der geiftlichen Unterrichts⸗ nnd Medicinal⸗ 
Angelegenheiten. Zu 


v. Alten ſtein. 
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Dreußen. 2 Minifterialverfägung, das Verbot bes Kon: 
‚ verfationeblattö wegen eines Artikels über die Thron⸗ 
folge in Rußland betreffend. 31. Dezember 1825. 


Die Unwahrheit ber in dem literarifhen Converſations⸗ 
Blatte vom 15, Dezember d. I. enthaltenen Behauptung: 
„baß die von bemfelben in Anfehung der Thronfolge im ruſſi⸗ 
fen Reiche verbreitete Nachricht In einem koͤnigl. preußiſchen 
Kalenber enthalten, mithin fein Zweifel an’beren Richtigkeit 
erlaubt ſey,“ iſt bereits In Öffentlichen Blättern gerägt worden. 
Da ber einzige, allgemein befannte unter Autoritaͤt der koͤnigl. 
Kalender : Deputation für das Jahr 1825 herausgegebene his 
ſtoriſch⸗ genealogiſche Kalender offenbar das Gegentheil jener 
Behauptung enthält, fo kann bie Anzeige bes literariſchen Wo⸗ 
chenblatts nur ald eine gefliffentlie Falſchheit betrachtet wer⸗ 
den, wie fich dieſes Blatt deren fon öfters ſchuldig gemacht, 
weßhals deffen Debit in ben bießfeitigen Staaten blerburd alle 
gemein unterfagt wird. 

Berlin, den 31. Dezember 1825. 

Miniſterium bed Innen. v. Schuckmann. 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Bernflorf.. 


29. 


Preußen. — Eirkularfchreiben des Juſtizminiſters Gras 
fen von Danfelmann an die Obergerichte in Beziehung 
auf die beabfichtigte Reviſion der Gefeßgebinng. (Ber⸗ 
lin 20. Sanuar 1826.) 

P. P. 
Das Prinzip, welches der neuen geſetzgebenden Thaͤtig⸗ 
keit zu Grunde liegen ſoll, iſt, daß nicht neue Gefegbücher 
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entwerfen, fondern bie beſtehenden revidirt werben, fo alfa, 
daß bad befichende Recht die Grundlage Ift, die Neuerungen aber 
nur in Ergänzungen, Einfügungen und theilweifen Abänbes 
rungen ſeyn follen. Es wird zugleich bemerklich gemacht, daß 
nur verſichtig zu Abänderungen zu freiten fey, und daß das 
beſtehende Geſetz immer (bon, meil es befteht, einen Werth 
babe. Ferner folle die Reviſion lediglich eine ſolche vom prak⸗ 
tiſchen Geſichtspunkte aus feyn ; flehe diefe Befäpräntung aber 
einmal feft, fo gehoͤrten ſaͤmmtliche jezt geltende 
allgemeine Öefegbäger, und ſaͤmmtliche einzelne 
allgemeine Befege in ben Kreisperfelben. Zu bem Pro⸗ 
vinzial⸗Recht foll erſt dann gefchritten werben, wenn bie ge: 
genwärtige Revifion beendigt if. Die fpeziellen Grundzüge, 
nad welchen die Revifion der einzelnen Geſetzbuͤcher fiatt finden 
ſoll, aufzuftellen, behaͤlt fih der Minifter nod vor. Diefe 
Feſtſtelung foll erfolgen, nachdem die gutachtlichen Vorſchlaͤge 
ber Landesjuſtizkollegien vorliegen, die foäteflens bis zum 
1. Mirz 1. 3. einlaufen muͤſſen. Damit nun biefer Termin 
nicht zu Äbereilt erfheine, wirb den Obergerichten bemerklich 
gemacht, daß fie ſich weder theoretifch vorbereiten, noch Mate: 
rialien zufammen tragen follen, fondern baß fie, nad ber bis⸗ 
berigem Erfahrung blos Purz anzuzeigen haben, was ihnen 
mangelhaft, unpaffend und Zweifel erregend vorgefommen fey; 
amfländlige Entwidelung der Motive wirb nicht verlangt. Als 
bie Gegenflände, welde nach dem allerhoͤchſt ausgeſprochenen 
Willen, vorzägli zu beſchleunigen find, werben genannt, I. 
die Strafgefege, 2. bie Kriminalordnung, 3. die Hypotheken⸗ 
oftnung, :4. daß Progeßverfahren, 5. bie Konkursordnung, 
6. die Subhaſtationsordnung, 7. bie Gerichtseinrichtung, 8. das 
Kaſſen⸗ und Sportelweſen, 9. die drey erſten Titel des zwey⸗ 
ten Theils des Landrechts. Bey der Prozeßordnung ſoll es 
hanptſaͤchlich darauf ankommen, den gerechten Klagen zu be: 
%guen, daß bie Kräfte ber Gerichtsbehoͤrden und ber Einzel: 
nen duch bey pflichtmaͤßiger Anftrengung nicht mehr hinreichen, 
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die Maſſe der Geſchaͤfte zu beſtreiten, welche ſich ſeit 1780 
wenigſtens um das Sechsfache vermehrt haben, und nach Aus⸗ 
weis der Prozeßliſten noch immer im Steigen find. Bey der 
Konbursorbnung foll erwogen werden, I. ob eine fommiffaris 
ſche Bearbeitung ‚der Konkurſe einſchließlich des Prioritätsers 
kenntniſſes rathſam waͤre, 2. ob und inwieweit die Verwal⸗ 
tung der Aktivmaſſe mit groͤßerer Unabhaͤngigkeit von den Ge⸗ 
richten, den. Kuratoren und ben Kreditoren zu überlaffen, 3. 
ob und in welder Art die Klaffifitationsorbnung zu vereinfachen 
ſey. Bey ber Hppothekenordnung foll eine Hauptruͤckſicht feyn, 
diejenigen Abänderungen zu beſtimmen, welche biefelbe in Be: 
ziehung auf ganz Peine ländliche Grundſtuͤcke zu erleiden haben 
därfte. Ben den zwey etſten Titeln bed zwenten Theile des _ 
allgemeinen Landrechts wird bie gutachtliche Aeußerung barüs 
ber gewuͤnſcht, ob es zweckmaͤßig ſeyn dürfte. die Eheſcheidungs⸗ 
urſachen zu beſchraͤnken, ob Modifikationen den geſetzlichen Be: 
ſtimmungen über die Entſchaͤdigungs⸗-Anſpruͤche ber außerehelich 


Geſchwaͤngerten, und über die Anſpruͤche ber unehelichen Kin ⸗ 


der nothwendig ſeyen. Auch daruͤber wird eine Erklaͤrung ab⸗ 
gefordert, ob es zweckmaͤßig ſey, das jus publicum vom 
jus privatum dergeſtalt zu trennen, daß das Privatrecht nach 
beendigter Revifton zufoͤrderſt allein als Geſetzbuch publizirt 
werben koͤnnte. — (Der Miniſter will, daß auch geſchickte Sach⸗ 
walter, namentlich bey der Hypothekenorbdnung und dem Pro⸗ 
zeßverfahren, um Rath gefragt werben follen.) 


E 4 


30. .® - 
Srantreih und Hayti. — Rede des franzdfifchen Ges 
fhäftöträgers - bey der Megierung von Hayti und 
Eriviederung des Präfidenten Boyer bey Gelegenheit 
der Beglaubigung des Erfteren. Portsaus Prince, den 
13. Nov. 1825. ! 
J. Anrede des koͤnigl. franzoͤſiſhen Seneral:Kon: 


fuls und Gefgäftsträgers Maler an den Pra—⸗ 
fidenten Boyer, in feyerlider Audienz. 


Herr Praͤſident! Der Koͤnig von Frankreich, mein 
Sonverain, hat mich zu feinem General-Konſul und Geſchaͤfte⸗ 
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tehger auf ber Infel Hayti zu ernennen gernht. Weine Gens 
bung bat zum Zweck, die nenen Verbindungen, welche bie Or⸗ 
bomman; vom 17. April zwiſchen den beyben Ländern zu ihrem 
gemeinfhaftlicden Wohl eröffnet bat, zu befefligen. th werbe 
daher nichts bey Em. Ercellenz zu Gunften ber franzoͤfiſchen 
Ratien nachanfuchen haben, was nicht auch für das haptiſche 
Bolt vortheilhaft wäre. So lauten bie Juſtruktionen, die ber 
König mir gegeben hat, und welche das Werk feiner Guͤte vol⸗ 
lenden. Es wirb mir nit minder zum Vergnügen, wie zur 
Ehre gereichen, diefelben zu befolgen. Die perfönligen Tus 
ben, die Biederkeit, und die hohe Einfiht Ew. Ercellenz, Sr. 
ſident, find mir uͤberdieß fihere Buͤrgſchaft für den von mir 
ſehulich gewuͤnſchten Erfolg meiner Beftrebungen. Ich wänfde 
mir je ſchon Gluͤck, einen fo feyerlichen Anlaß gefunden zu has 
ben, Ew. Ercellenz die Befinnungen ,. von denen Ich befeelt bin, 

offen an den Tag legen zu koͤnnen. 

H. Erwieberung bes Präfidenten Boyer. 


Here Generals Konful! Ich empfange mit dem größten, 
Vergnuͤgen die mir von Ihnen gegebene Verfiherung, daß Sie 
fi auf dem Poſten, welden fie bier bekleiden, ſtets beftreben 
werben, bey aller Zärforge fuͤr die Intereffen Frankreichs, zugleich 
bie Intereſſen von Hayti zu berüdfihtigen.. Da Ge. Maseftät 
Karl X. die Unabhängigkeit der haytifhen Regierung und folgs 
li auch des haytiſchen Gebiets feyerlih anerfannt hat, fo find 
beybe Regierungen und ihre Agenten durch das Voͤlkerrecht dazu 
verpflichtet, alles was den gegenfeitigen Rechten und Vorthei⸗ 
len beyder Voͤlker gebührt unb frommt, gewiffenhaft zu beobach⸗ 
“ten. DieZubunft wird, wie id nit zweifle, die Oefinnungen 
bewähren, die Sie Mir fo eben ausgebrädt haben, und bie mit 
ben vortheilyaften Berichten, die Mir in Anfehung ihres biedern 
Charakters zugefommen find, im Einklange ſtehen. In biefer 
Zuverfihtift es Mir fehr angenehm, Ihnen zu wiederholen, daß 
I Sie mit yielem Vergnügen empfange. 


31. 
Hayti. — Proflamation des Präfidenten zur Einberufung 
der Gemeinde-Repräfentanten. 10. November 1825. 
Johann Peter Boyer, Präfident von Hayti — in Betracht 
der gegenwärtigen Umflände , welche bie Eröffnung ber Kammer 


\ 
L) 


ı 
v J 


1.‘ 


der Repräfentanten der Oemeinden vor der feſtgeſezten Zeit er: 
forbern,, und bes 7aften Artikels ber Konftitution — beruft bie 
Deitglieber ber Kammer der Gemeinden aufden 10. Ian. 1826. 
Gegeben im Nationals Pallaft von Portzau: Prince, den 
10.Rov. 1825., im 22flen Iahre der Unabhängigkeit. 
| | Boyer. — 3. Inginac. 


3. a 
Hapyti. — Verordnung dag Eigenthum von Staatsländes 
reyen betreffend. 28. November 1825. 


5. I. Diejenigen Perfonen, welche Staatslaͤnde⸗ 
zeyen, zufolge einer Ermächtigung der Regierung, wohl bes 
pflanzt und bebaut haben, erhalten die nöthige Sonceffion, durch 
welde ihnen das Eigenthum derfelben gefihert wird. Dieſe 
Conceſſion wird ſich auf fünf Quadrate (Carreaux) erfireden. 

6. 2. Um diefe Conceſſion zu erhalten, muͤſſen alle die, 
welde barauf ein Recht zu haben vermeynen, und baher noth⸗ 
wendig in die der Regierung von den Bezirke : Kommandanten 
eingereichten Liften eingetragen feyn mäffen, ein vom Kom⸗ 
manbanten ber Gemeine, in: der das fo hebaute Land liegt, 
ausgeftellted und von bem Kommandanten bes Bezirks vifirtes 
geugniß.- erflärend, baß ber darin Genannte bie bezeichneten 

andereyen wirflih bebaut und gut unterhalten habe, beym 
General: Sekretariat einreichen. Dieß Zeugniß wird unent= 
geltlih ausgeftellt und vifirt. 

- %& 3. Die Conceffionen werben nah Bekanntmachung 
dieſes bis zum 31. Januar 1826 verabfolgt. Nah Verlauf 
dieſer Zeit wird feine Reklamation mehr angenommen. 

6 4. Jedes unerlaubterweife ertheilte Zeugniß, b. h. ein 
ſolches, auf welches der Einkommende durch feine Arbeiten fein 
Recht hat, fteht unter der folibarifhen Verantwortlichkeit berer, 
die es ertheilt und vifirt haben, und welche für diefe Handlung 
ben burch das Recht beſtimmten Strafen unterworfen find. 

Gegeben im National Pallaft zu Port:aus Prince, den 
28. November 1825, bem 22ften der Unabhängigkeit. 

(Unter) Boyer. 
Der General-Sehretär; B. Inginac. 
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33. 


_ Kiederlande. — Aktenſtuͤcke in Betreff der Religlond« 


ſtreitigkeiten in den Niederlanden. 


4. Depeſche des Generals Direktors der Angeles 
genheiten des Batholifhen Kultus an ben Fuͤr— 
ken von Mean, Erzbifgof von Mecheln. — 
Im offiziellen Journal vom 11. Jebruar 1826 
betfannt gemacht. 

Heag, ben 4. Zebruar ıBa6. 
Dionfeigneur ! 

Der König, welchem bie beyben Schreiben über-die Be⸗ 
fHlägfe Sr. Majeſtat vom 14. Juni 1835, nämlich das Eine 
son Herrn Mazio, ohne Datum, und das Andere vom 16. Sep 
tember lezthin, dad Em. erzbiſchoͤflichen Onaben an ben’ Gou⸗ 
verneur von Antwerpen ſchrieben, zur Kenntniß gekommen, 
und zwar nur durch die Öffentlihen Blätter zus Kenntniß ges 


tommen find, beauftragt mi, Ihnen fein hoͤchſtes Mipfal: ' 


Im wegen des geringen Eifers zu bezeigen, ben Sie bewies 
fen, um bie Regierung von dem Inhalt des Erflern zu unters 
richten, Indem, wenn bas Schreiben bes Hrn. Mazio nice 
unmittelbar en Gie erlaffen wurde, Sie, Monfeigneur, wes 
nigſtens einräumen, daß Ahnen baffelbe durch eine Perfon 
mitgetheift worden ift, die fib zu biefem Zwecke zu Ihnen bes 
geben hat, und die Sie nicht nennen zu wollen für gut hiel⸗ 
ten. Ge. Maj. waren um fo mehr über diefes Benehmen ere 
Raunt, da baffelbe den Beweis mit ſich führt, daß Ew. Erzb. 
Gnaden die Berpfligtung aus ben Augen verloren haben, melde 
Ihnen der Eid auflegt, den Ste beym Antritt des erzbifhäfe' 
Iisen Sitzes von Mecheln leiſteten; benn das Schreiben des 
Sr. Mazio iſt eine unmittelbare Aufforderung zum Ungehers 
Neues Staatdakten. M. Dd. zied Heft, 18 
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ſam und zur Wiberſetzlichkeit gegen bie Verfügungen Gr. Mai, 
um davon nicht mehr zu ſagen, indem man fogar darin wagt, 
an die Ereigniffe des J. 1787 zu erinnern, weldes Abfichten 
verbirgt, die wohl nicht ſchwer zu errathen find. Es iſt wahr, 
“Daß das Säreiben nur von ben Borftellungen ſpricht, welde 
wdie Biſchofe, zu jener Zeit, dem Kaifer Joſeph IF machten; 
allein Jedermann weiß, deß biefe Verſtellunges das Vorſpiel 
zu einer offenen Empörung gegen diefen Fürften waren, welder 
ber Klerus gewiß nicht fremd geblieben iſt; dieß ſind alſo wid: 
tige Beweggruͤnde, nach welchen Sie, wie Sie Ihr Eib dazu 
verpflichtet, bie Regierung von dem Schreiben des Gm. Mazio 
Bätten in Kenntniß ſetzen muͤſſen. Eine andere Erwaͤgurg, die 
Sie, Monfeigneur, um fo mehr haͤtte vermoͤgen muͤſſen, bas 
Schreiben, wovon es ſich handelt, unverzäglig zur Kenntniß 
der Megierung zu bringen, ift, daß dieſes auf Befehl e: 
laſſene Schreiben einen foͤrmlichen Eingriff in bie Rechte der 
Wilhhfe des Königreichs darbietet, und daß baffelbe, In bie 
(em Bezug dem Wohl des Staates einen merklichen Nachtheil 
bringt; denn in der Woransfegung, daß die Beſchluͤſſe Sr. 
Mai. vom 14. Zun. lezthin, Verfügungen enthielten , bie ge: 
eignet waͤren, bie Intereffen unfrer heiligen Religion zu ge 
fähsben, weldes inzwiſchen nicht der Fall ift, weil mehr alt 
einmal fowohl zu Ihnen, Monſeigneur, als zu den Äbrigen 
Worſtehern der Didzefen gefagt worben fl, daß Sie den ahriſtli⸗ 
— Umterricht, auf welchen allein ſich Ihre Rechte — | 
‚ in feiner ganzen Unverfehrtheit beybehalten würden; In 
ce fage ih, baß die Intereffen der Religion 
buch die Beſchluͤſſe, wovon es fich handelt, wahrhaft gefaͤhr⸗ 
det wärden, wäre es einzig an Ihnen, zu handeln, ımb kei⸗ 
neswegs vom Pabſte Anorbnungen oder Vorſchriften zu fordern 
oder zu erwarten. (Es find bie Biſchoͤfe, die durch ben heil: 
gen Geiſt eingefezt wurden, ihre Kirchen zu regieren: posuit | 
vos spiritus sanctus episcopos regere ecclesiam Dei (Act | 
apost. C. AK. v. 28.) Sie find bie gebornen Glaubensrich 
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ter in dem Umfange Ihrer Diögefen; will man daher, daß ber 
Pabſt hierbey ins Mittel trete, fo ift dieß eine Umwaͤlzung 
der Orundbfäge, eine Veräußerung der Rechte, worüber Sie 
wit verfügen koͤnnen, und deren Bewahrung und Verwaltung 
allein Ihnen anvertraut find, ein Angriff endlich auf bie Frey⸗ 
beiten unfrer beigifhen Kirche. Gewiß erkennen wir in dem 
fißtbaren Oberhaupt der Kirche ben Primat ber Ehre und der 
Gegtsbarfeit an, aber biefe hohe Prärogative giebt ihm kei⸗ 
nesmegs das Reit, fih in die Diszefen unferer Biſchöfe zu 
miſchen. Es ift ihm nur dann erlaubt, die Stimme zu erbes 
beu, wenn biefe unglädlih genug wären, bie Dogmen ber 
Religion, die Reinheit des Glaubens zu verlegen, die Einheit 
ber timiſch⸗katholiſchen Kirche, deren Mittelpunkt der Pabſt ifl, 
38 zerreißen, ober embli fi einer merklichen Naciäffigkeit 
in der geifklichen Verwaltung ihrer Didzeſen ſchuldig zu maden. 
Diet, Menſeigneur, find die Orundfäge, die den Grundgefes 
ges unfers Landes ankleben, denen man zu jeder Zeit In Bel: 
gien fo fehr augethan war, daß bie Regierung die Biſchoͤfe zur 
Drönung verwies, wenn fie entweder aus Unkunde ihrer Rechte, 
oder and Schwäde, fi in Angelegenheiten an ben Pabft wen: 
beten, worüber ihm das Erkenntniß nicht zuſtand. Sie has 
ben den Beweis hievon in ben Archiven Ihres Erzbisthums. 
Wollen Sie Si die Akten von 1767 vorlegen laffen, Gie 
werben darin ſehen, wie ſehr das Benehmen Eines Ihrer Vor: 
gänger gemißbilliget wurde, weil er ſich in einer Angelegen⸗ 
beit an ben heiligen Vater gewendet hatte, bie nicht zu beffen 
Gerichtsbarteit gehoͤrte. Es handelte ſich inzwiſchen von einem 
ſehr zarten Punkte, in Betreff der Ehe des Marquis von 
Chatelet mit der Wittwe Geelvink, von Amſterdam. Die Re⸗ 
gierung tabelte nicht nur, wie ich eben ſagte, das Benehmen 
des Erzbiſchofs, ſondern ſie befahl ihm auch, die von Rom 
ausgegangene Erklaͤrung, obgleich ſie mit den guten Grund⸗ 
ſatzen uͤbereinſtimmte, als nicht geſchehen anzuſehen, mit dem 
Verbot, davon Gebrauch zu machen, unter Strafe, daß die 
13 * 
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. Sache den Händen des Fiskal⸗Gerichts fbergeben werben follte, 
um auf Koften Desjenigen, ben ed angehe, betrieben zu wer: 
den. Sie werden fogar unter, ben Alten eine Depeſche vom 
29. Auguft 1767 finden, welche auf ausdruͤcklichen Befehl der 

- Koiferin Marla Iherefia, datirt aus Wien vom I2ten beffels 

- ben Monats an den Erzbifhof erlaffen wurde, um ihm das 

. Mißvergnügen diefer Fuͤrſtin über fein Benehmen zu bezeigen, 
mit der Welfung, in Zukunft umfichtiger zu feyn. „Der Kb: 
nig, geſtuͤzt auf dieſe Grundfäge, geſtuͤzt auf diefe früheren 
Vorgänge, und unwiderruflich entfchloffen, die Rechte ber Bi: 
ſchoͤfe feines Koͤnigreichs wider und gegen Alle, in fo weit un: 
fer Orundgefeg felbft ihm biefes zur Pflicht inacht, aufrecht zu 

‚erhalten, hat mir befohlen, Ihnen, Monfeigneur, auf bie 
kraͤftigſte und beſtimmteſte Weiſe zu empfehlen, daß Sie, falls 
Ahnen entweder von Seite des Hrn. Mazio, oder von Seite 
irgend eines paͤbſtlichen Miniſters oder Agenten, ein. Refeript, 
eine Verfügung , ein Beſchluß oder Schreiben, in Betreff ber 
Beſchluͤſſe Sr. Maj.vom 14. Jun, lezthin, zugeben follte, ben: 
felben nicht nur Peine Deffentlichfeit ober —* geben, 
wenn Sie ſich nicht den ernſthafteſten Folgen (inſoweit ſolche A: 
tenſtuͤcke vorher der Genehmigung des Souverains vorgelegt 
werden muͤſſen) ausſetzen wollen, ſondern daß Sie dieſelben 
unverzuͤglich der Regierung uͤberliefern. — Was das Schreiben 
vom 26. Sept. lezthin betrifft, das Ew. Erzb. Gnaden an den 
Herrn Gouverneur von Antwerpen erlaſſen haben, ſo werde ich 

mich nit dabey aufhalten, daſſelbe zu zergliedern, ober die 
ſonderbaren, irrigen , unerhörten und in den kirchlichen Jahr: 
buͤchern Belgiens unbefannten Orundfäge, die es enthält, zu 

‚befämpfen. Se. Majeftät wollen gern glauben, daß in der 
Idee, worin Sie unzweifelhaft waren, daß Ihr Schreiben nur 
einzig dem Gouverneur von Antwerpen befannt werben follte, 
Sie Sich in einen Augenblicke außerordentliger Empfindlid: 
keit, mit einer Art von WVergeffenheit und Freyheit, Kla⸗ 
gen überlaffen haben, bie Sie, in andern Augenblicken, 
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wit mehr Maßlgung wärben vorgeſtellt haben, und daß Ge 
fißer die Vergeffenheit des Anftandes und der Achtung, die 
Sie Irem Sonverain ſchuldig find, nicht ſo weit wärben ge: 

trieben haben, feine Beſchluͤſſe ala die roͤmiſch⸗katholiſche Rell⸗ 
sion sernichtend zu bezeichnen, Ihm vorzuwerfen, als handle 
Er den Erklaͤrungen und Verfprehungen, die Ge. Majefläs 
Iren römiſch⸗katholiſchen Unterthanen geleiſtet haben, zuwi⸗ 
ver, und auf diefe Weiſe, wenn es moͤglich wäre, in deren 
Herzen bie Liebe, die fie zu ihm hegen, durch Empfindungen 
des Mißtrauens und dur Befsrgniffe erfegen zu wollen. Wie 
den auch ſeyn mag, da das Aktenſtuͤck bekaunt geworben ifl, fo 
bat ter König mich beauftragt, Ihnen ebenfalls fein Mißver⸗ 
grhgen darüber zu bezeigen, infofern aus ben eingezogenen 
Ertmdigungen und aus einem bemertenswerthen Zuſammen⸗ 
treffen von Umſtaͤnden bervorzugehen ſcheint, daß bie Deffents 
lichteit ans dem Schloſſe Rhos, worin Ew. Erzb. Onaben jenen 
Brief gefeprieben haben, herruͤhrt. Wenigſtens war fein Ins 
hals zu Mecheln bekannt, ehe berfelbe den Händen des Bons 
vernenrs von Antwerpen übergeben worben war, und man hat 


erfahren, baß er von Mecheln ausan ben Mebakteurder@tolle - 


zu Paris geſandt worden ift. Diefesbeweifet, Monfelgnenr, 
daß Sie von Menfhen umgeben find, die Ihr Zutrauen miß⸗ 
braunen, die Sie Unannehmlicgfeiten ausſetzen, und Sie wärs 
den daher fehr wohl thun, diefelbe von Ihrer Perfon zu eut⸗ 
fernen. Uebrigens darf ih Ew. Erzb. Gnaden nicht verheh⸗ 
len, daß der König ben Juſtizminiſter beauftragt hat, alle 
nöthigen Nachforſchungen anftellen zu laffen, um zur Kennt⸗ 
niß jener Perſonen zu gelangen, aufderen Betreiben bie Bes 
kantmachung des Schreibens, wovon bie Mebe ift, flatt ger 
habt hat. Nachdem ih mich fo der Befehle Sr. Majeſtaͤt ent⸗ 
lediget habe, bleibt mir noch Äbrig, Ew. Erzb. Gnaden zu bit: 
ten, die Berfiherung meiner hohen Achtung: zu genehmigen. 
Der General: Direktor der Angelegenheiten des katholi⸗ 
(den Kultus, - (Unter) Gouban. 


L 
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B. Schreiben des paͤbſtlichen Sekretare Mazie 
an den Erzbiſchof von Mecheln. (Ohne Datum, 


Monſeigneur! Ich mache er mir zur Pflicht, Ihnen vor 
der Prüfung Kemtniß zu geben, welder ber heil. Water bie 
beyden unterm 14. Juni d. J. ergangenen Verordnungen der 
helgiſchen Regierung zu unterwerfen befohlen bat: Ich Habe 
mit Vergnügen erfahren, daß alle Vorſteher ber verfaftebenent Did⸗ 
cefen. ih mit dem Hrn. Erzbiſchof von Mecheln zu einer hemein⸗ 
famen Oegenvorflellung vereinigt haben, und daß Hr. Ciam⸗ 
berlani (Vive: Superior der Miſſionen in Holland) init vem 
hollaͤndiſchen Klerus den gleichen Weg ringefjlagen hat. Der 
heilige Bater hat feinerfeits durch eine dem niederläniiihen && 
fandten am hiefigen Hofe, Mitter 9. Reinhold, bereit: Aber: 
gebene offizielle Nose eine fehr buͤndige Reklamation ber We: 
gierung Sr. Majeftät des Königs ber Niederlande erreichen 


laffen. Ge. Heiligkeit behält fi vor, das Weitere nad Um: 


fländen zu verfügen, . ift aber inzwiſchen ber Meynung, daß 
alle Geiſtlichen auf übereinfiimmende Weiſe verfahreit ti ſich 
benehmen, jedoch rein paſſiv verhalten follen, wenn ble bel⸗ 
giſche Regierung zu Vellziehung ihrer Verorbnungen ſchreiten 
wuͤrde. Der heilige Vater, deſſen Herz bey dem Leſen ber 
oben erwaͤhnten beyden Verordnungen mit Kummer erfuͤllt wer: 
den iſt, hegt bie Ueberzeugung, daß bie gemeinſame Gegen: 


vorſtellung der Diszefen,, von denen fie ausgeht, würdig uf 


nad dem Muſter derjenigen abgefaßt ſeyn wirb; welche UM 
Jahre 1787 gegen das vom Kaiſer Joſeph II. zu Lowen erridr 
tete General: Seminarium eingereicht worben if, und daß fle 
dabey auch bie Erklärung Sr. Mai. des Königs der Niederlande 
vom 18. Juli 1815, bie ber Batholifchen Kirche ihren Beſtanb 


und Sicherheit verbärgt, nicht außer Acht gelaffen haben werben. 


Ant) 9. Mazie 
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C Stzreiben des@rzbifgofs von Mechels an den 
Muiglien Gonvernens von liche 16. 
Ger 18885. 

Ser Gouserneur! Im Antwort auf das Genie ww 
Ew. Excellen; unterm 10, b. M. am mich zu vrichten für gut 
gefanden Haben, und das minchen zugefonumenif, ſehe ich mi 
syeuugen, Ihnen, Hr. Gouverntur, zu erklaͤren, vaß da die 
Vaſhebeng meines erzbiſchoflichen Kolleglums zu Mecheln mit 
ben Intereſſe unfer heiligen Religien, mit den Beſtimmumgen 
es tvibentiniiden Conriliams in Betreff ber Bildung eines 
mgenipeften, segelmäßigen und rechtglanbigen Kollegtums, 
oben der biſchoͤflichen Wuͤrde zukormenden Nedten, mit der 
frayen Unsähung der katheliſchen Meligien, und dem derſelben 
von dem Örundgefege, deſſen Aufrechthaltung ich beſchworen 
Gebe, werbfrgten Schatze namentlich mit dem Artikel 2 des 
Teaktate, ber ihm zur Grundlage gebient hat, und enblich mit 
wehreren und von ©r. Maj. ſeibſt ertheilten Erkidrungen und 
Verſyrechungen ſchaurſtracks im Miderſoruch ſteht, fo kanu ich 
bey gedachter Aufhebung nicht im Mindeſten ins Mittel treten. 

34 bitte Ew. Excellenz die Verſtcherung u. ſ. f. 

Unterz. Franz Unton, . 
Erzbiſchof von Mecheln. 
be = 
| 34. 

Würtenberg nnd Baden. — Jurisdiltiond⸗Ver⸗ 
frag zwiſchen dem Königreich Wuͤrtemberg und dem 
Großpeszogthum Baden. Bekannt gemacht in Stutt⸗ 
gart am 3. Januar 1826. 

Allgemeine Beimmungen. 

Art. 1. Jeder von ben beyden kontrahlrenden Staaten 
erkennt in feine Bebiete sie Rechtekraft und Velſtreckbackrie 
der richterlichen Erkenntniſſe des awbern Staats, ſofern biefel: 
ben nach den nähern Beflimmungen bes gegenwärtigen Staats⸗ 
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vertrags von einem beyderſeits als kompetent anerkaunten Ser 
richte ausgegangen find, 

Art. 2. Ein von einem zuſtaͤndigen Gerichte erlaffenes 
rechtskractiges Erkenntniß begründet vor dem Berichte des an · 
bern Staates die Einrebe bes rechtöfräftigen Urtheils (excep- 
tio rei judioatae) mit denfelben Wirfungen, als wenn das Urs 
theil von einem Gerichte bedjenigen Staates, in welchem fol: 
che Einrede geltend gemacht wird, gefproden worben wäre; deß⸗ 
gleichen werden ſolche Erkenntniſſe an den in bem andern Gtaate 
gelegenen Butern bes Verurtbeilten unweigerlich vollſtreckt, wenn 

1) durd gerichtliche Zeugniffe dargethan iſt, baß In dem aus⸗ 
wärtigen Staate felbfl, von deffen Gerichten erfannt wor⸗ 
den, ?eine, auch der Zeit und den übrigen Verhaͤltniſſen 
nach gleich bereite und hinreichende MVollfiredungs: Mittel 
vorhanden feyen ; unb 

2) keine eigene Unterthauen mit Zorberungen fi gemeldet 
haben, für welche ihnen an den zur Vollſtreckung des 
fremdrichterlichen Erkenntniſſes angewiefenen Saden ein 

‚gleiches oder vorzäglihes Recht gefeglich zufteht. 

Sol daher bie Huͤlfs⸗Vollſtreckung an der Subſtanz un: 
beweglicher Güter geſchehen, ſo iſt zuvoͤrderſt der Inhalt des 
fremdrichterlichen Erkenntniſſes nebſt einer Anzeige der Guͤter, 
auf welche die Huͤlfs-Vollſtreckung nachgeſucht worden iſt, aͤf⸗ 
fentlich bekannt zu machen, und 06 find alle Unterthanen die⸗ 
ſes Staats, welche aus irgend einem Grunde ein gleiches ober 
ein vorzüglihes Recht an jenen Gütern zu haben meynen, uns 
ter Anberaumung eines Praͤkluſiv⸗Termines aufzufordern, ihre 
Anſpruͤche bey dem betreffenden Gerichte geltend zn machen. 

Art. 3. Bepde Staaten verſichern ſich gegenfeitige Rechts: 
huͤlfe, ſowohl in bärgerlihen als peinlihen Sagen, fo weit 
nicht hierüber im gegenwärtigen Wertrage befonbere Einſchraͤn⸗ 
kungen enthalten ſind. 

Begründung des Gerichtsſtanbes im Allgemeinen. 

Urt. 4 Bepde kontrahirenden Staaten erkennen ges 


genfeig den Grundſatz, daß ber Kläger dem Gerichtoſtande bed 
Vellasten zu folgen habe. Es wird baher bas Urtheil der frem⸗ 
ben Oeritöftellen, nicht nur in fo fern es den Beklagten, fon 
Wen auch in fo fern es den Kläger z. 3. rädfihtlih der Er⸗ 
Rettung der Gerichts⸗Koſten und dergleichen betrifft, in bem 
andern Staate als rechtsguͤltig erfannt und vollzogen. 


Befondere Beſtimmungen. 


L. Raͤkſichtlich der bürgerlichen fireitigen Ge 
sihtsbarkeit. Unſtatthaftigkeit ber freywils 
ligen Prorogation. 


Art. 5. Keinem Unterthanen if — durch freywil⸗ 
lige Prorogation der Gerichtsbarkeit bes andern Staates, dem 
er nicht angehört, ſich zu unterwerfen. 

Reine Oerichts Behoͤrde iſt befugt, der Requiſition eines 
ſelchen geſetzwidrig prorogirten Gerichts um Stellung des Bes 
llegten ider Wolifiredung des Erkenntniſſes ſtatt zu geben. 

Jedes von einem ſolchen Berichte geſprochene Erkenntuiß 
wir in dem einen und dem andern Staate als ungültig be: 
traqtet. 


Von dem — —— bes Wohnſitzzes. 

Art. 6. Beyde Staaten erkennen den Gerichtsſtand des 
Vohnſitzes (forum domieilii) dergeſtalt an, daß bey perfäns 
liden Klagſachen, welde feinen befondern Gerichtsſtand (fo- 
ram speciale) begründen, ber Unterthan bes einen Staates 
von dem Unterthanen des andern nur vor bem Richter feines 
Bapnfiges Belange werben darf, und das von diefem Richter 
antgeſprochene rechtskraͤftige Erkenntniß wirb aushälfsweife an 
den in dem andern Staate fi befindenben Gütern des Verurs 
heilten vollzogen. Hat Jemand neben feinem ordentlichen 
Bohafige im Staate aud einen zeitlichen Aufenthalts : Ort 
it dem andern Staate, fey es wegen des Befiges unbewegli- 
der Güter oder wegen irgenb eines Gewerbes oder einer Be: 
Mftigung ‚ fo hat der Kläger bey perſoͤnlichen Magen bie Wahl, 


202 
ob ex ben Beklagten an dem Orte des Wohnfiges oder des 
Aufenthalts belangen will, In welchem Falle der z.. 
durch Prävention begründet wird, . 
Wenn nach ben Gefegen eines ber beyben Staaten. ein 
auswandernder Unterthan no innerhalb eines gewiffen Zeit⸗ 
raums, 3. B. eines Jahre, wegen ber vor feinem Wegzuge ers 
wachfenen Anſpruͤche vor ben Gerichten des Landes, das er 
verläßt, Rest ‘zu geben oder zu nehmen hat; fo wird die Zur 
flänpigfeit diefer Gerichte von dem andern Staate, wenn alich 
Feine Litispendenz zur Zeit des Wegzuges vorhanden if, fir 
die innerhalb jenes Zeitraums rechtshaͤngig werdenden Unfpräge 
. anerfannt. 
Ansbefondere der Erben. ’ 
Art. 7. Klagen aus perſoͤnlichen Anſpruͤchen gegen den 
Erblaſſer können , fo lange die Erbſchaft den Erben nech nicht 
ausgehändigt if, gegen biefelben hey dem GSerichte angebracht 
werden, unter, welchem fih Me Erbſchaft wech befindet; wo 
aber diefe fhon ausgehändigt If, find die Erben vor hhrem el 
genen Richter zu belangen, 
Allgemeiner Gant: Gerichts⸗St and. 

Art. 8. Geraͤth Jemand, welcher in dem einen Staate 
wohnt, in dem andern aber Vermögen beſizt, in Konturd, fü 
wird von beyben Staaten das Gericht des Wohnſitzes des Shui 
ners als allgemeines Sant s Bericht anerkannt, und einem Ber ⸗ 
- tial: Konkurs nit ſtatt gegeben, außer in dem Zelle, wen» 
Erbfhafts: Gläubiger in Anfehung der Erbſchaft das ihnen 38: 
fiehende Ubfonderungs: Recht geltend machen wollen. - 

Wenn Jemand in dem einen Staate fein Domizil, in 
dem andern nah dem Sinne bed Art. 6. einen Aufenthalt 
bat, fo if, ben fo eben ausgebrüdten Fall, der bie Abſonde⸗ 
zung nachſuchenden Erbfafts s Gläubiger ausgenommen, ber 
Gerichtsſtand des Konkurfes indem Staate begruͤndet, wo fi 
der größere Theil des austheilbaren Vermoͤgens befindet. 











Iſt in. beyben Staaten ET eine nameriſc gleiche 
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Wernigend : Diaffe; fo kommt e6 darauf an, In welchem von 
beyten bie meiften ber von dem Schuldner genannten ober ſonſt 
vorläufig bekannten Gläubiger wohnhaft find. 
Kechtliche Wirkungen des allgemeinen 
ODant⸗Gerichtésſtandes. 


a) Im Allgemelnen. 
Ale Forderungen, fie feyen auf ein bingliches ober per: 


(Ünlites Reat gegründet, find allein bey dem allgemeinen Bant: 


Seriste einzuflagen. 

Das außerhalb des Landes befindlige Vermögen bes Be: 
meinſchulbners wird nad vorgängiger Veräußerung der Grund: 
Rüde und Effekten durch ben Michter der gelegenen Sache zur 
Berfigeng des Gant: Berichtes geftellt, jedoch nur fo weit 
ausgeliefert, als nihtdarans Inländifhe Gläubiger zu Folge dee 


rörtzäfiigen Gant⸗Urtheils zu befriedigen find. (Vergl. 


Et, 11. Nro. 3.) 
D) Befonders rädfiatlia bereite —FV———— 
Forderungen. 

Art. 10. Dagegen zieht der allgemeine Gant⸗-Gerichts⸗ 
Rand die „bereits anhängigen Rechtöfaden nur ruͤckſichtlich der 
Lokatien am fich, fo baß dergleichen Forderungen zwar vor dem 
Sant: Berichte bey Strafe der Ausſchließung anzugeben find, 
und in das Lofariond: Erkenntnig an gehörigem Orte eingereicht 
werden, bie Haupt: Liquidation ber Forderung aber von dem 
Gerichte, wo fie angefangen worden, bis zum Schluffe fortge: 
fit wird; wobey dem Gläubiger oder Contradiktor unbenoms 
men ff, zu interveniren. 


der Streit über bie befonders verhandelte Zorberung 


DE BER der Abfaffung des Gant-Urtheils noch nicht beendiget, 


ſo wird dieſelbe im dieſem enentuell locirt., 
e) Rüaſichtlich ber Lokatton ber Glaͤnbiger. 
Art. 11. Das allgemeine Gantgericht hat 
1) Die Forderungen der Glaͤubiger hin ſichtlich ihrer Guͤltig⸗ 
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keit und Liquidität, nach den Gefegen deslenigen Staa⸗ 
tes zu beurtheifen, in welchem fie entflanben find. 

2) Hypothekar⸗Forderungen, welche auf einzelnen unbeweg⸗ 
lichen Gütern haften, werben nad ben Geſetzen des Ge: 
richtsſtandes der gelegenen: Sache beurtheilt und locirt. 

Daffelbe gilt von Abfonderungs » Anfprüden auf un: 
bewegliche, im san bes Gemeinfhulbnere befinblige 
Guͤterſtuͤcke. 
3) Die Unterthanen bes einen Staates, — vor dem 
allgemeinen Gant-Gerichte des andern Staates irgend ein 
Vorzugsrecht in Anſpruch nehmen, ſi ſind zu verlangen be⸗ 
rechtigt, daß ſie aus demjenigen Theile der Gantmaſſe, 
welcher von den in ihrem heimathlichen Staate befinblich 
geweſenen Vermoͤgens-Stuͤcken herruͤhrt (vergl. Art. 9.), 
beſonders und nach den Prioritats:Geſetzen dieſes — 
befriedigt werden. 

4) Reicht in ſolchem Falle der oben — Theil der Gant⸗ 
maſſe zu ihrer Befriedigung nicht zu, ſo ſind ſie wegen die⸗ 
ſes Reſts ihrer Forderungen, und in Beziehung auf den 
übrigen Theil der Gantmaſſe, nach den Geſetzen des Gant⸗ 
Gerichts zu lociren. 


Vondenbeſondern Bienen 
a) Gerichtsſtand ber gelegenen Gade. 

Art. 12. Mle Real: Klagen, fie mögen eine bewegli: 
che oder unbeweglihe Sache betreffen, alle actiones mixtae, 
welche theild Neal:, theils Perfonal:Präftationen zum Gegen: 
ftande haben , desgleichen alle poffefforifhen Rechtsmittel, wie 
auch bie fogenannten actiones in rem scriptae werden vor dem 


"Gerichte erhoben, in deffen Bezirfe fi die Sache befindet, 


welche den Gegenfland der Klage ausmacht, vorbehältlih befr 
fen, was für den Zall eines Konkurſes in den Art. 9 und 10 
beflimmt ifl. 

Das von dem Gerichte ber gelegenen Sache gefprogene 
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rechtekriftige Erkenntniß wirb von dem Richter des Wohnſitzes 
bed Beklagten nach feinem ganzen Inhalte anerkannt und an ben 
in dem Wohnorte befindligen Gütern fo weit vollfiredt, ale 
bie indem andern Staate gelegenen Guͤter bes Saqfaͤlligen 
anzuselhend find. 

b) Gerichtsſtand für Erbſchafts⸗Klagen. 

Art. 13. Erbſchafts:Klagen werben nit in bem Wohn 
orte des Erben, fonbern da, wo bie Erbſchaft ſich befindet, 
erheben, mb zwar bergeflalt, baß, wenn bie Erbſchafts⸗Stuͤcke 
zum Theil im dem andern Gebiete ber Pontrahirenden Staaten 
ſich befinden, der Kläger feine Klage zu theilen verbunten iſt. 

Bewegliche Erbſchafts⸗Stuͤcke werben angefehen, ale 

befinden fie füch an dem MBohnorte bes Erblaſſers. 

Yeti s Forderungen werben ohne Unterſchied, ob fie hy⸗ 
vethekariſch find, ober nit, den beweglichen Sachen gleich ge- 
achtet. 

e) Bom Serichtsſtande bes Arreſtes. 

Art. 14. Der Gerichtsſtand des Arreſtes ſoll ſtatt haben 

a) fuͤr deſſen Erkennung; | 

b) für die Zuftififations : Verhandlungen ; 

c) für die Wieder s Aufhebung des Arreftes ober Verurthei⸗ 
lung des Impetraten in der Hauptſache, je nachdem ſich 
durch das Juſtifikations⸗ Verfahren, das fi durchaus ins 
nerhalb der Bränzen bes ſummariſchen Prozeſſes halten 
muß, bie Forderung als ungegruͤndet, ober als liquid 
dergeſtellt hat. 

Jeboch darf ſich der Spruch bes Arreſt⸗ Richters in keinem 
dalle weiter, als auf den Werth ber arretirten Sache ausdeh⸗ 
Ben; vielmehr iſt auch der angelegte Arreft wieber aufzuheben, 
fobalp dasjenige Gericht, unter weldem ber Impetrat fleht, bie 
amtliche Werfiheruug von fih giebt, daß es den Spruch bes 
Arreſt: Richters ähne Anſtand vollziehen werbe. 

Hat fi der Arreft: Richter zwar nicht von dem Ungrunbe 
Wr Jorderung, aber doch davon überzeugt, daß fie nicht anders, 
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‚ ben Artikeln dieſes Staats: Vertrags beſtimmten Gerichte eine 
Sache rechtshaͤngig (pendent) geworden ift; fo ift der Streit 
bafelbft zu beenbigen, ohne daß die Rechtshaͤngigkeit durch Ver⸗ 
Anderung des Wohnſitzes oder Aufenthaltes bes Deflagten ge⸗ 
ſtoͤrt oder aufgehoben werden koͤnnte. 

Die Rechtshaͤngigkeit (kLitispendenz) wird durch die In⸗ 
finuation der Ladung für begründet anerkannt. 

1. Von-der nit fireitigen Gerichtsbarkeit, 

Art. 22. Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und auf 
den Todesfall werben, was bie Gültigkeit derfelben ruͤckſichtlich 
. Ihrer Form betrifft, nad den Gkſetzen des Orts beurtheilt, wo 
fie eingegangen ſind, ſofern nicht die Handlung ſelbſt einem ver⸗ 
bietenden Geſetze des einen Staates entgegen iſt. Rechtége⸗ 
ſchaͤfte uͤber Realrechte, als die Uebertragung des Eigenthums, 
Beſtellung von Hypotheken und dergleichen richten ſich lediglich 
nach den Geſetzen des Orts, wo die Guͤter liegen, welche ſie 
zum Gegenſtande haben. 

Bon Bevormundung der Minderjährigen. 

Art. 23. Die Vormundſchaft über minderjaͤhrige Kin- 
der eines verftorbenen Ehegatten, der in beyden kontrahirenden 
Staaten zugleih Vermögen: befaß, ift in demjenigen Staate 

‚zu beftellen, in weldem ber. Verfiorbene zulezt den Wohnfl 
gehabt hat. Das Beftehen und bie Dauer der Minderjährig: 
keit, die Nothwendigfeit einer wirflihen Bevormundung, und 
waß dabey fonft In Frage fommt, Hauer ſich nad den Geſetzen 
bes naͤmlichen Staates. 

Art. 24. Der andere Staat macht ſich verhindlich, al⸗ 
les bewegliche Vermögen, welches ber Verſtorbene in demſel⸗ 
ben beſeſſen hat, an dieſe Vormundſchafr auszufolgen, oder zur 
Verwaltung zu uͤberlaſſen; auch ſollen der Vormund oder der 
Vormuͤnder in Anſehung dieſes Vermoͤgens nur ihrer Obrig⸗ 
keit verantwortlich ſeyn. 

Art. 25. Hatte ber ober die Verſtorbene in demjenigen 
ber beyden Staaten, in welchem fie nicht wohnten, unbewegs 
liches 
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lies Vermögen,‘ fo wirb in Anſehung beffelben für bie Mi⸗ 
norennen im biefem Staate auch noch eine Guͤter⸗Curatel (cura 
“ realis) obrigkeitlich beftellt. 

Werden in ber Zolge dieſe Immobilien in gefeinäßiger 
Art ganz oder zum Theil veräußert, verkauft, gegen auswärts 
gelegene Güter vertauſcht und bergleichen, fo ldet ſich auch bie 
Güter : Suratel in fo weit auf, und imsbefondere find bie bes 
weglichen Surrogate ber veräußerten Güter nach 5. 24. zu bes 
banbeln. 

Art. 26. Derienige ber beyben Staaten, in weldem 
eine folge Güter s Euratel zu beftellen iſt, macht ſich im Vor⸗ 
aus verbindlih , den oder die im Staate des Wohnortes aufge 
ſtellten, ihm nahmhaft zu machenden Bormund oder Vormuͤn⸗ 
der auch als Güter ⸗Curator oder Euratoren anzuerfennen; jo 
doch follen der Vormund oder die Vormuͤnder in ihrer leztge⸗ 
dachten Eigenſchaft verpflitet feyn, der Ober : Euratel: Behörde 
desjenigen Staats, in deffen Geblete bie Güter liegen, über 
deren’ Verwaltung Rechnung abzulegen, und ihre Genehmi⸗ 
gung zu Berdußerungen, Verpfändungen oder Belaſtungen 
derfelben,, fo wie zu gerihtlihen Klagen und Vergleichen über 
liegenſchaftliche Rechte der Bevormundeten einzuholen. 

Auch muſſen fie ſich wegen Erfüllung dieſer Verpflichtun⸗ 
gen auf Verlangen j jener Ober : Euratel: Behörde an Eidesſtatt 
severfiren. _ 

Art. 27. Wenn ver Water oder die Mutter der. Mins 
derjährigen einen Wohnſitz in einem jeden ber beyben Staaten 
hatte, fo wird bie Vormundſchaft in demjenigen Staate bes 
ſtellt, in welchem Er oder Sie geſtorben ift, ober ih, wenn 
ber Tod in Peinem ber beyden Staaten erfolgte, vor dem Abs 
leben zulezt aufgehalten hat; vorbehaͤltlich einer befondern ges 
genfeitigen Webereinfunft in denjenigen einzelnen Fällen, in 
melden nad Bewandtniß ber Umflände die Anwendung biefes 
Grundfaßes unbequem oder für bie ———— nachthei⸗ 
lig ſeyn koͤnnte. 

Reuefie Staatsarten. II. BL. Bteb Left. 14 
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Wegen Beflellung der Guͤter⸗Curatel in dem andern 
Staate hat es jedenfalld bey demjenigen, was in ben Artikeln 
24, 25 und 26 feßgefezt ift, fein Bewenden. 

Art. 28. Hatte endlich ber oder die Verſtorbene in bey: 
den Staaten zwar Vermögen, aber in feinem von beyben einen 
Wohnſitz; fo wird in einem jeden biefer Staaten ohne Ruͤckſicht 
auf den andern eine Guͤter⸗Curatel beftellt , vorbehaͤltlich deſſen, 
was in Staats: Verträgen mit benjenigen dritten Staate, in wel: 
qhem der ober bie Verftorbene gewohnt hat, folder Vormund⸗ 
ſchaften halber verabredet ift. | 

Bevormundang ber Wahnfinnigen, Ber: 
ſchwender unb Abwefenben. | 

Art. 29. Mahnfinnige, Verſchwender und Abweſende, 
die in beyden Staaten Vermoͤgen befigen, werden nach den Ge⸗ 
ſetzen und von den Behoͤrden desjenigen Staats unter Vor⸗ 
mundſchaft oder Pflegſchaft geſtellt, in deſſen Gebiete ſie ihren 
Wohnſitz haben, oder in Beziehung auf die Abweſenden, zu⸗ 
lezt hatten. | 

Die Artifel 25 und 26 finden hierbey analoge Anwendung. 

III. Bon ber Straf⸗Gerichtébarkeit. 

Uebertreter von Straf⸗Geſetzen jeder Art werben, ſo ferne 
der nachfolgende Art. 32 keine Ausnahme begruͤndet, von dem 
einen Staate dem andern nicht ausgeliefert. 

Vollſtreckung der Straf-Erkenntniſſe. 

Art. 31. Wenn der Unterthan des einen Staats in dem 
Gebiete des andern ſich einer Uebertretung ſchuldig gemacht hat, 
und daſelbſt in Unterſuchung gezogen und beurtheilt worden ift; 
fo wird dag Erkenntmiß diefes Gerichts von dem Staate, dem 
er als Unterthan angehört, an den in feinem Gebiete befindli: 
hen Guͤtern des Verurtheilten vollzogen. 

Gleiches gilt von dem Falle, wenn der Säuldige in dem 
Staate, bem er als Unterchan angehört, verurtheilt worben 
ift, und in dem Gebiete des andern Staats. Güter befist. 

Namentlich follen alle durch die Unserfuchung und Beſtra⸗ 
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fang erwachſenen Koſten, welche ver Werurtheilte in Gemäß 
heit des Erkenntniſſes zu erflatten ſchulbig iſt, nach deren var» 
gängiger Revifion von Seite‘ des urtheilenden Richters aus 
dem Wermögen ber Verurtheilten berichtigt werben. 


Auslieferung ber gegenfeitigen Angehörigen, 


welche wegen Vergeben ober Verbredgen Ihe | 


Land verlaffen. 

Art. 32. Unterthanen des einen Staats, welde we: 
gen BVerbrechen aber Vergehen ihr Land verlaſſen und in den 
andern Staat ſich geflüchtet haben, werben auf vorgaͤngige Re⸗ 
quifition und Beſcheinigung der verübten That, wie auch gegen 
Erfap der Koſten, an-ihre Landes⸗Gerichte ausgeliefert. 

In demfelben Galle, wo ber eine Staat berechtigt If, bie - 
Auslieferung eines Verbrechers zu fordern, iſt derſelbe auch vers 
bunben, bie ihm von bem andern Staate angebotene Ausliefes 
zung gegen Erflattung der Koften anzunehmen. 


Befimmungen über Koflen-Erfag, Faug⸗Gelt 
und Akten Mittheilung. 

Ärt. 33. Im allen ftrafrechtlichen Zällen, wo die Ro 
fiem niedergeſchlagen, ober auf bie Kaffe des Staates ober des 
Serichtsherrn äbernommen werden mäffen, bat bie requirirende 
Stelle der, requirirten lediglich die baaren Auslagen für Boten: 
lohn und Poſtgelber, für Verpflegung, Xransport und Ber 
wachung der Gefangenen zu erflatten, wogegen alle andern 
Koften, Protokollirungs⸗,, Schreib: und Abfrift: Gebühren, 
fo wie bie an die Gerichts⸗Perſonen ober an bie Kaffe fonft 
zu entrichtenden Sporteln nicht Aufgerechnet werben. 

In Fällen, wo ber Fiskus die Unterſuchungs-Koſten Ju 
tragen bat, wird gegenfeltig Peine Fang⸗Gebuͤhr geleiftet, in fol: 
en Faͤllen aber, wo ber Koften: Erfag durch ben Angeſchul⸗ 
digten, als hierzu vermoͤgend, geſchieht, wird eine folde Fang: 
Brbße im Betrage von zehen Gulden gegenfeitig zugeflanben. 

Bon ven bepberfeitigen Gerichts⸗ Behörden werben bie 
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requirirten Unterſuchungs⸗ Atten in Urſchrift und voftfrep mits 
getheitt. 


IV. ®on Stellung ber Unterthanen zu Able: 
gung bes Zeugniffes. 


Art. 34. In Straffällen, wo die periönlige Gegen: 


wart ber Zeugen an bem Drte der Unterfuhung nothwendig iſt, 
wird die Stellung ber Unterthanen des einen Staats vor bas 
Unterfuhungs: Gericht des andern zu Ablegung des Zeugniffes, 
zur Confrontation, ober Nekognition, gegen vollſtaͤndige Ber: 


gütung der Reife :Koften und der Verſaͤumniß nicht verweigert. 


Eben fo wird auch in Eivilfällen, in welden das Zeugen: Ber: 
hör ohne Nachtheil der Sache nicht wohl anders, als an dem 
Orte, wo der Prozeß geführt wird, oder wo ſich bie Sache be: 


findet, gefchehen kann, der Stellung ber Untertganen zum Zeus 


gen: Berhör flatt gegeben. 
V. Anfang ber — des Vertrags. 
Art. 35. Vorſtehenbe Beſtimmungen treten mit dem 
1. Januar 1826 in Wirkſamkeit. 
VI. Tranſitoriſche Beſtimmungen. 


Art. 36. Die in ben Art. 4 bis 7 und 12 bis 21 über 


den buͤrgerlichen Gerichtsſtand enthaltenen Beſtimmungen gel⸗ 


ten nur für, diejenigen Rechtsſachen, welche nicht ſchon durch 
die vor bem 1. Januar 1826 infinuiste Ladung im Sinne des‘ 


Art, 21 rechtshaͤngig geworben find. 


Art. 37. Auf gleige Weife kommen bie Beſtimmun⸗ | 
‚gen die Art. 8 — 11 über ben allgemeinen Gant-Gerichts⸗ 


fland und über die Lokation der Gläubiger blos in jenen Fäaͤl⸗ 
len zur Anwendung, in welchen nicht ſchon vor dem eben ge: 


dachten Termine die förmlihe Gant und bie Coiftafladung 


beſchloſſen if. - 

Art. 38. Dagegen werden bie von ben Gerichten eines 
ber beyden Staaten auch vor eingetretenem Termine gefällten 
buͤrgerlichen ober Straf: Erkenutniffe von den @erichten des 


„andern Staats, nach eingetretenem Termine in Gemaͤßheit 
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ber Art. 1 — 21 und 30 — 33 vollzogen, ſoweit nicht etwa dieſe 
lezteren Gerichte in benſelben buͤrgerlichen oder Strafſachen be⸗ 
reits erkannt oder vorbereitende Berpanblungen. eingeleitet has 
ben follten. 

Art. 39. Die Artifel23— 29 finden auf bieam I. Ja⸗ 
nmar 1826 fon beflandenen und nicht fireitigen Vormund⸗ 
ſchaften ober Pflegſchaften Feine nothwendige Anwendung; viels 
mehr ſollen dergleichen auf die bisher ſtatt gehabte Weiſe, wenn 
nicht durch beſondere gemeinſchaftliche Uebereinkunft eine Ab⸗ 
anderung beliebt wird, bis zu Ihrer Beendigung fortgeführt 
werden. 

Dagegen treten bie vorerwähnten Artikel mit bem ge: 
baten Termine in Anfehung jener zu bevogtenden Perfonen 
in Wirkſamkeit, für welche noch Peine Vormundſqhaft ober Pfleg⸗ 
ſqaft beſtellt if. 


36. 


Bayer n. — Altenſtuͤcke Bayerns Staats ⸗Verwaltung 
ſeit dem Regieruigsantritt Sr. Majeſtaͤt des Kbnigs 
£udwig betreffend. (Zortfegung.) 


12. Königlige Allerhoͤchſte Verordnung die For: 
mation, ben Wirfungsfreis und ben Gefgäfte: 
‚gang ber oberfien Berwaltungs- Stellen In 
ben Kreifen betreffend. 17. Dezember 1825. 

£udwig, von Gottes Onaben Konig von Bayern, sc. ıc. 

Wir haben nach VBernehmunglinferes Staatsraths be: 
($loffen, die Formation, den Wirkungskreis und ben Geſchaͤfts⸗ 
gang der oberften Berwaltungs-Stellen in ben Kreiſen nad 
folgenden Beftimmungen feflzufegen. 
Zormation der oberfien Verwaltungs: 
Stellen in den at Kreifen. 
6. 1. In jedem Kreife des Königreichs wird eine befon- 


I 


> 114 - 
dere — fortbeſtehen, welche für Bien hie 
se Verwaltungs : Stelle bildet. 

2. Diefe wird ih, bis auf weitere Ausehuung, wie 
bisher, in zwey Kammern theilen und zwar Im; jene des Innern 
und in jene ber Zinanzen. 

6. 3. Der erfte Vorſtand im Rreife iſt der Oenerab Kom⸗ 
miffär , zugleich Präfident der Regierung. 

5. 4. Außerdem wirb vorläufig das fatusmäßige Perſo⸗ 
nale beſtehen: 

a) bey der Kammer des Inern 
aus einem Direktor, 
aus vier bis ſechs Raͤthen, ; 
in ber Art, daß die Geſammtheit derfelben bey allen 
acht Regierungen bie Zahl von 40 nicht überfieigt, 
aus einem Medicinal⸗Rathe, 
and zwey Regiſtratoren, 
aus drey Rechnungs⸗Kommiſſarien, 
b) bey der Kammer der Finanzen, 
aus einem Direktor, 
aus drey bis vier Näthen, 

in ber Art, daß bie Gefammtheit berſelben bey allen 

acht Regierungen die Zahl von 30 nicht uͤberſteigt, 

ans einem Aſſeſſor, 
ans einem Fiskal⸗Rathe, 
aus einem ober mehreren Fisfal: Abjuncten, 

wovon in jedem Kreife einer an dem Sitze bes Appella⸗ 

tions: @erichte wohnen muß; die Zahl berfelben in al- 

len Kreiſen barf nicht über 12 fleigen, 
aus einem Kreis⸗Forſtrathe, 
aus einem bis zwey Forſt⸗Inſpektoren, 

in der Art, daß bie Geſammtheit derſelben in allen 

acht Kreifen die Zahl von 13 nit überfleigen darf, 

aus zwey Megiftratoren, 
aus fünf bis at Rechnungs⸗Kommiſſarien, 
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in ber Art, daß die Gefammtheit derſelben in allen 
Kreifen, die Zahl von 56 nicht Äberfleigen barf; 
aus dieſen Rechnungs⸗Kommiſſarien haben die Regie⸗ 
rung6= Borflände die Finanz: Buchhalter zu ermählen. 

Die Zahl der Raͤthe und Rechnungs-Kommiſſarien wer: 
ven Wir für jede Regierung nach Verhaͤltniß ihres Wirfungs: 
kreiſes durch befonbere Reſcripte beſtimmen. 

Zu allen dieſen Stellen werden Wir jedoch nur Indivie 
duen ernennen, welche die akademiſchen Studien vollendet ha⸗ 
ben, und im aͤußern Dienſte ihre vorzuͤgliche Brauchbarkeit 
bewaͤhrten. 

Anſtellungen von Rathen, Affefforen und Sekretären 
außer dem Status, mit oder ohne Beſoldung, finden in Zu⸗ 
Punft nicht mehr ſtatt. 

Veberbieß geftatten Wir, baß bey jeder Regierungs: Ram: 
mer von dem Präfldenten 10 — 12 Indlviduen auf Ruf und 
Widerruf aufgenommen und den Vorfländen, Raͤthen, Ge: 
fretären, Regifiratoren und Rechnungs s Kommiffarien nad 
Butbefinden als Gehuͤlfen zugetheilt werben ; es bleibt auch dem 
Praͤſidenten vorbehalten, im Benehmen mit den: beyden Dis 
rektoren ſolche Gehuͤlfen von einer Kammer zur anbern zu vers 
feßen. 

Drey biefer Gehuͤlfen bey der Kammer des Innern find 
im jedem Kreife für den Rechnungsdienſt ber Stiftungen und 
Bemeinden beſtimmt. 

Die Zahl ſaͤmmtlicher Gehuͤlfen werden Wir für jebe 
Kreiss Regierung nach dem wahren Bedarf etatsmaͤßig feft: 
fegen. 

Wegen Beforgung ber Baugegenflände wirb befondere 
Berfägung getroffen werben. 

$. 5. Jede Regierung erhält ſtatusmaͤßig außer dem im 
vorſtehendem $. bezeichneten Perfonale fünf Sekretäre, aus 
denfelben wählt fi der Regierungs⸗Praͤſident einen Praͤſtdial⸗ 
Sekretär, welcher unter deffen Befehlen die Aufſicht auf bie 
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Kanzley und das beyben Kammern gemeinſchaftliche Unter: Per: 
fonale, fo wie die Polizey bes Hauſes zu führen. hat. Won 
ben vier anderen Sehretären theilt der Präfident im Benehmen 
mit den bepden Direftoren einer jeden Regierungs:: Kammer 
zwey zu. 

Zu Sekretärd- Stellen Finnen in Zukunft nur folge In⸗ 
dividuen "befördert werben, welche die afademifchen Studien vol⸗ 
Iendet und im aͤußern Dienfle ihre vorzuͤgliche Brauchbarkeit 
bewaͤhrt haben. 
| 6. Wir, behalten Uns vor, einem der — Di: 
rektoren ber Regierung ben Rang und Titel eines Vicepräft- 
denten zu ertbeilen, wodurch aber fein Anſpruch auf hoͤheren 
Gehalt begruͤndet werden ſoll. 

$. 7. Die Kanzley iſt für beybe Kammern gemeinſchaft⸗ 
US. Fuͤr das hiezu erforderliche Perſonale und für bie im $. 4. 
| bemerkten Gehuͤlfen, ſo wie fuͤr die noͤthige Dienerſchaft wird 
einer jeden Kreis-Regierung etatsmaͤßig eine Averfal-Summe 
auegeworfen, wovon bie Hälfte auf dem Etat bes Innern, bie 
andere auf dem Etat der Zinanzen verrechnet werben fol. 

$. 8. Ueber die Befoldungen der neu Anzuftellenden wer: 
den Wir befondere Beſtimmung erlaffen. 

Das bereits angeftellte und in Aktivitaͤt verbleibende Re⸗ 
gierungs: Perfonale wird bie bisherigen Befoldungen fortbe: 
ziehen. 

$. 9. Die Ernennung bed ganzen oben beftimmten Per⸗ 
ſonals wird vorbehalten; auch wird daruͤber bey vorkommenden 
Erledigungen nach Umſtaͤnden das Gutachten der Regierung 
des betreffenden Kreiſes erholt werden. 

$. 10. In Beziehung auf den Rang bleibt es, "bie hier: 
\ über eine allgemeine umfaffende Anordnung erfolgen wird, bey 
den bisherigen Beflimmungen. 

Die Sebretäre, Negiftratoren, Rednungs: Kommiffa: 
sten und Buchhalter haben gleihen Rang, unb reiben ſich un: 
- ser fih nur nad dem Dienftesalter. 
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Wirkungskreis der oberfien Verwaltungs: 
Stellen In ben acht Kreifen des Reiche, 


$. 11. Die oberfien BerwaltungssStellen find, jede in 
dem durch bie Verordnung vom 20. Februar 1817 beflinmmten 
Gebiets-Umfange , die vollziehenden Organe der Staats: Mi: 
nifterien des Yeußern, des Innern und der Finanzen in Bes 
ziehung auf alle biejenigen Theile ber Staats: Verwaltung unb 
innern Öffentlihen Angelegenheiten, welche zu dem Geſchaͤfts⸗ 
Kreiſe der genannten Minifterien gehören, und nicht beſonde⸗ 
ren Eentral:Stellen ımd deren Unter: Behörben übertragen ind, 
nach ben in ben folgenden 96. bezeichneten befonderen Compe⸗ 
tenz⸗ Beflimmungen. 

$. 12. Die Kreis: Regierungen find verpflichtet, In den 
ihnen anvertrauten Bebietötheilen bie Rechte Unferer Krone, 
das Befte des Staates, und die allgemeine Wohlfahrt Unfes 
rer trenen Unterthanen zu wahren und zu befördern. 

$. 13. Denfelben liegt vor Allem die genaue Befolgumg 
der Verfaffung ob, und die Sorge, daß derſelben innerhalb 
ber Grenzen ihrer Bezirke überall nadgefommen werde. 

$. 14. Die Kreis: Regierungen dürfen nichts verfügen, 
was einem ausdrädlihen Geſetze entgegenftände, fie haben ſich 
vielmehr bey Ausübung ihrer Befugniffe genau an die beſtehen⸗ 
den Geſetze, Berorbnungen und Reglemente zu halten, unb 
Sorge zu tragen , daß benfelben von allen Untergebenen nad: 
gelebt werbe. 

6. 15. Diefelben mäffen durdaus von dem Grundſatze 
ausgeben, Niemanben in ber freyen Benügung feines Eigen: 
thums und im Genuſſe der perſoͤnlichen Zreyheit weiter einzu; 
ſchraͤnken, als es bie beſtehenden Geſetze fordern; fie haben 
Sorge zu tragen, daß biefer Grundfag aud Yon ihren Unter: 
behörden befolgt, einem jeden Staatsbürger Ihres Kreifes Ins 
nerhalb ber Grenzen ber Geſetze die möglihft freye Entwicklung 
feiner Kräfte geflattet, umd jede unnöthige von dem Geſetze 
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nicht yofitio gebotene Einmiſchung in die Privat s Berhälmigfe 

der Kreis: Bewohner unterlaffen werde, 

6. 16. Die Kreis: Regierungen find in ber Regel befugt, 
Imallen Gegenſtaͤnden des Vollzuges und ber durch die Geſetze 
denſelben zugewieſenen Entſcheidungen ſtreitiger Faͤlle aus et 
gener Competenz und ohne weitere ng ſelbſtſtaͤndig zu 
handeln und zu verfuͤgen. 

9. 17. Nur in folgenden Faͤllen haben ſie bey den vorge⸗ 
ſezten Miniſterien anzufragen und Genehmigung zu erholen: 

‚a. wenn bie Grund⸗-Beſtimmungen ber Verfaſſung oder bie 
Gefege einen Gegenſtand a in bie Kompetenz 
eines Minifteriums legen; 

b. über Errichtung neuer Geſellſchaften, tn fo ferne fie aus: 
druͤcklich die Rechte vetroirter vom Staate genehmigter 

ober privilegirter Körperfpaften haben wollen, dann * 

Aufhebung ſolcher Geſellſchaften; 

e. bey allen polizeylichen Maßregeln, wodurch wegen außer: 
ordentlicher Ereigniſſe die Freyheit des Verkehrs im In⸗ 

nern ſowohl als mit dem Auslande mehr beſchraͤnkt wer: 
den ſoll, als es die Geſetze und allerhoͤchſten Verordnun⸗ 
gen vorſchreiben; 

d. bey Veraͤnderungen In dem Zweck und der Verfaſſung 

der Stiftungen; . 

‚©. bey Ueberfreitungen des Etats, den nicht ſpeciell er: 
Iaubten Transferirungen aufandere Pofitionen, bey nidt - 
etatömäßigen Zahlungen und wegen Verwendung ber durch 
gegenwärtige Inftruftion nicht ausdruͤcklich zur freyen Vers 
fügung überlaffenen Erfparungen an etatsmäßigen Aus: 
gaben; 

£ bey End: : Beftimmungen über Veränderungen an bem Ver: 
mögensftod des Staates in fo ferne nicht befonbere ale: 
hoͤchſte Vorſchriften für einzelne Gegenſtaͤnde eine felbft: 
fländige Kompetenz einräumen; 
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welches unmittelbar von Uns ernannt wird; 

h. in allen Guabenſachen, mit Inbegriff der unentgelbllchen 
Helzabgaben, wenn nicht durch ſpezielle allerhͤqſte Res 
ſcripte und Verordnungen über einzelne Gegenſtaͤnde ben 
Kreis Regierungen eine felbftfländige Kompetenz einges 
chat ober eine Averſal⸗ Summe zu Ihrer freyen Werfh: 
gung geftellt if; 

ı in allen Begenfländen, für welde in den nachſtehenden 
6. dieſer Inſtruktion ben Minifierien aucdruͤcktich Die 
Kompetenz vorbehalten If, 

In dieſen Fällen haben bie Kreiß: Begierungen gleichwohl 
die erforderlichen proviſoriſchen Maßregeln anzuordnen, unb 
hieburch Sorge zu tragen, daß bis zu dem Eintreffen der als 
lerhoͤchſten Weifungen kein Nastheil entſtehe. 


$. 18. In allen Gegenflänten, welde ber Kompetenz 
ber Kreise Regierungen überlaffen find, Haben diefe alle Anz . 
fragen und Berichte zu unterlaffen, jedoch unter folgenden 
Ausnahmen: | | 
a. wenn Vollzugs-Berichte fpeztell angeordnet wurden; 
b. wenn in Sällen, für welche eine weitere Inſtanz gefeglih 
angeſprochen werben darf, Rekurs eingelegt wird; 
c. über außerorbentlihe Ereigniffe von Wictigfeit, insbe: 
ſondere bey. folgenreichen Beziehungen auf die Reichs⸗ 
Berjoffung, bey Zumulten, Widerſetzlichkeiten ganzer 
Gemeinden, großen Ueberſchwemmungen und Waffers 
ſchaͤden, Feuersbruͤnſten, Seuchen und außerorbentliden 
Natur = Begebenheiten ; 
d. über außerordentliche Vorfälle mit angefehenen Fremden; - 
e. die Durchreiſen vegierender Fuͤrſten; 
F. die Refultate der vorgenommenen Kreib: und Bezirkes | 
Viſitationen; 
g. uͤber Kaſſen⸗Defekte; 
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B. über Vorſchuͤſſe, welche den von dem Miniſteiam ef: 
neten Krebit überfleigen; 

i. auf befonderes Verlangen — außerdem aber. alle brey 
Jahre — die Qualifikatiens⸗ und die Conduite-Liſten des: 
jenigen Perfonale, welches unmittelbar von Un 6 ernannt 
wurde, 

k, in alfen jenen zallen, wegen welcher durch Ehecial ⸗Re⸗ 
feripte Bericht abgeforbert wird; in Gegenftänden, wo: 
rüber ben Kreis- Regierungen ben beſtehenden Geſetzen 
gemäß die lezte Inſtanz zuflcht, haben fie fi blos auf 
Erflattung von Remiß⸗ Berichten und Vorlage ber Akten 

zu beſchraͤnken. | 
$..19. : Dagegen maden Wir es Unfern Kreise: 
gierungen zur Pflicht, die Kompetenz ber Unter Behörden in 


. . Seiner Weife zu ſchmaͤlern, denfelben unter Vorbehalt ber Be; 


ſchwerde und der amtlichen Rüge den unmittelbaren Vollzug 
der Geſetze und Verordnungen, fo wie das eigentliche Detail 
ber Verwaltung zu überlaffen, und insbefondere, in fo ferne 
die Geſetze und allerhächften Verordnungen es für einzelne Ber 
genflände und ihre Kathegorien nicht anders beftimmen, 

a. den Unter: Behörden jede oͤrtliche Anordnung zur felbft: 
flänbigen Verhandlung hinzumelfen,;, 

b. jebe fontentiofe Beziehung unter Privaten ober zwiſchen 
biefen und Korporationen durch die Unter -Behörben in 
erfter Inftanz entſcheiden zu laffen ; | 

c. bie Vollzugs: Berichte nur in denjenigen Fällen zu fors 
dern, für welche fie von der allerhöften Stelle vorgefärie: 
ben find, ober wegen befonderer Wichtigkeit der Sache als 
unentbebrli erſcheinen. 
$. 20. Unferer ımmittelbaren Ernennung bleiben vor: 

behalten: : 

a. bie Stellen der Vorflände und Räthe ber Kreis: : Regie: 
sungen; 

b. des ſtabilen Verſenele — 
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c. jene Stellen, mit welchen ber Raths:Eharafter aber ein 
höherer Rang verbunden iſt; 

d. vie Vorflände, Affefforen und Aktuare ber Landgerichte, 
die Stade: Rommiffäre, das flabile Perfonale ber Bali: 
3ey: Direftion Münden, bie Vorſtaͤnde der fürdie Zucht⸗, 
Straf: und Zwange : Arbeitöhäufer aufgeflellten Direktio⸗ 
nen und Verwaltungen ; 

e. das flabile Kaffen: und Oberauffchlag : Amts-⸗ Perfonale, 
fo wie die Rentbeamten; 

f. .bie Jorſtmeiſter und Revierfoͤrſter; 

g- bie Dignitarien und Mitglieder der Kapitel and ber Kon: 
fiftorien,, wie die ſelbſtſtaͤndigen Pfarrer in jenen Faͤllen, 
für welche Uns bdieſes Nominations⸗Recht —— 
"mäßig ober gemäß beſonderer Titel zuſteht; 

b. bie Rektoren, Profeſſoren und Lehrer jener Gtubien- 
Anſtalten, aus welchen ber Uebertritt zur Univerfität fast 
findet, und die Vorficher der Schullehrer : Seminarien ; 

1. die Stadt: und Landgerichts » Nerzte; 

k. das fiabile Bau: Perfonale in den Kreifen. 

Unfern Regierungen überlaffen Wir dagegen zur Zeit 
anb in fo ferne Wir Peine andere Anorbnung im Allgemeinen 
ober bey einzelnen Faͤllen treffen werben, die Aufftellung bes 
übrigen Perfonals, jedoch blos in der Eigenſchaft von Funk⸗ 
tionären, welche auf Ruf und Wiberruf gegen Taggebühr ober 
einfache Remunerationen aufzunehmen find, — fo wie bie Bes 
ſtaͤtigung in denjenigen Stellen, worauf ben Privaten, Bes ' 
meinden ober Korporationen verfaffungs:, geſetz⸗ ober vertragss 
mäßig ein Präfentationd: oder Wahlrecht zuſteht, in fo ferne 
bie Berfaffung, bie beflehenden Geſetze oder die nachfolgenden 
Beſtimmungen folde Ernennungen und Beflätigungen nicht aus- 
druͤcklih Uns und Unfern Miniſterien vorbehalten ober den 
‚ Usters Behörden zumeifen. 

Die erzbifhäfligen und biſchoͤflichen Kollationen find Uns 
jedoch auch fernerhin zur Benehmigung vorzulegen. 
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“h. über Borfäife, welde den von dem Piniferium ei 
neten Krebit überfleigen; " | 

i. auf befonderes Verlangen — außerdem aber alle drep 
Jahre — die Qualififations: und die Conduite-⸗Liſten des⸗ 
jenigen Perfonale, welches unmittelbar von Un 6 ernannt 
wurde ;' 

%k. in ällen jenen Zällen, wegen welcher durch Ehecial⸗Re⸗ 
ſeripte Bericht abgeforbert wird; in Begenfländen, wos 
rüber deu Krei6- Regierungen ben beſtehenden Geſetzen 
gemäß die lezte Inſtanz zuſleht, haben fie ſich bios auf 
Erflattung von Memiß: Berichten und Vorlage der Alten 

zu beſchraͤnken. — 
5. 19. Dagegen machen Wir es Unſern Kreit.Ke- 


gierungen zur Pflicht, bie Kompetenz ber Unter: Behörben in 


* Seiner Weiſe zu ſchmaͤlern, denfelben unter Vorbehalt der Be; 
ſchwerde und der amtlichen Rüge den unmittelbaren Vollzug 
ber Geſetze und Verordnungen, ſo wie das eigentliche Detail 
der Verwaltung zu uͤberlaſſen, und insbeſondere, in fo ferne 
die Geſetze und allerhöchften Verordnungen es für. einzelne Ge⸗ 
genftände und ihre Kathegorien nicht anders beftimmen, 
a. den Unter: Behörden jebe oͤrtliche Anordnung zur felöft 
ftaͤndigen Verhandlung binzumeifen; 







— 
p. jede kontentioſe Beziehung unter Privaten oder zw 
bieſen und Korporationen durch bie Unter-Beh 


erfier Inſtanz entſcheiden zu laffen ; 4 “ 
c. bie Vollzugs: Berichte nur in — 
gern, für welche fie von der allerhöften 
ben find, oder wegen befonderer —— 
unentbehrlich erſcheinen. 
8. 20. Un ſerer ummittelbare —* *— 
behalten: * | 
a. die Stellen der Vorſtinde 
rungen; 


b. des ſtabilen Verena 


u 


— 

















zu 


c. jene Stellen, mit welchen ber Rache: Eharafter aber eim 
höherer Rang verbunden iſt; 

d. die Verſtaͤnbe, Affeffosen und Aftuare ber Landgerichte, 
bie Statt: Rommiffäre, das ſtabile Perfonale ber Peli⸗ 
zer: Direktion Münden, bie Vorſtaͤnde ber für bie Zuchts, 
Giraf· und Zwangs⸗Arbeitshaͤuſer aufgeflellten Direfties 
nen und Verwaltungen ; 

e. das ſtabile Kaffen: und Oberaufſchlag⸗Amts⸗ Perſonale, 
ſo wie die Reutbeamten; 

f. die Forſtmeiſter und Revierfoͤrſter; 

g. be Dignitarien und Mitglieder der Kapitel und der Kons 
fiſtorien, wie die felbfiftändigen Pfarrer in jenen Faͤllen, 
für welde Uns bieſes Nominations⸗Recht verfaffunges 
mäßig ober gemäß befonberer Titel zuſteht; 

bh. die Rektoren, Profeſſoren und Lehrer jener Gtudien⸗ 
Anſtalten, aus welchen ber Webertritt zur Univerfität Hast 
findet, unb die Vorſteher der Scullehrer : Seminarien ; 
1. bie Stadt: und Landgerichts: Aerzte; 
k. dad fiabile Bau = Perfonale in den Kreifen. 
| Mage Regierungen überlaffen Wir dagegen zur Zeit 
— we Wir Peine andere Anordnung im Allgemeinen 
en Fällen treffen werben, bie Aufſtellung des 
als, jedoch blos in der Eigenſchaft von Zunßs 
uf und Widerruf gegen Taggebühr oder 
ufjzunehmen find, — fo wie bie Bes 
lien, worauf ven Privaten, Bes 
verfaffungs:, gefeß: ober vertrags⸗ 
er Wahlrecht zufteht, in fo ferne 
den Geſetze oder die nachfolgenden 
ungen und Beftätigungen nicht aus: 
Minifterien vorbehalten ober dem 













id bifchöflihen Kollationen find Uns 
enehmigung vorzulegen. 
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” | 
> Wirfungstreis der Kammern des Innern. 
6. 21. In bieGefhäftsfphäre ber Kammern des Innern 
fallen in der Regel alle jene Gegenſtaͤnde, melde im hoͤchſten 
Reſſort ven Miniſterien des Aeußern und bes Innern zugewie- 
fen find, in fo ferne fie Gegenfland der Kreis⸗ Verwaltung 
feyn koͤnnen, und nicht befondern Stellen zugetheilt find; hie⸗ 
ber gehören insbefondere die ſtaatsrechtlichen und militädfchen 
Angelegenheiten, fo weit leztere den Civil: Behörden zufländig 
find; bie Angelegenheiten ber Religion der Kirhe; jene der _ 
- Öffentlichen Erziehung, der Bildung, des Unterrichts und ber 
Öffentlien Sitten; das Medicinalweſen; die gefammte ‚Lanz 
bes: Polizey; das Kommunal: und Stiftungswefen ; die flaatss 
wirthſchaftlichen Gegenftände, welche nie ſpeziell der Kam⸗ 
mer der Finanzen zugewiefen find; das geſammte Bauweſen 
mit alle Zweigen deffelben und die allgemeine Statiftit, mit 
‚ ber in alle dieſe Zweige einfchlagenden Dienfl: Weberfigt und 
Dienſt⸗Ordnung nebft der Gerichte : Polizey. 
| Die einzelnen Gegenftände dieſes bier bezeichneten Wirs 
unge: Kreifes find durch bie naftepenten Zitel I. bis XI. be: 
flimmt. 

Tiſt. J. Staatsredtliche Ungelegengeiten. 

$. 22. Auffiht auf die Landes: Grenzen ‘und Bewah⸗ 
"zung der landesherrlichen Gerechtſame gegen benaqtbarte 
Staaten. ; 

Sie innen in diefer Beziehung mit den auslaͤndiſchen 
Berwaltungss Behörden in Korrefpondenz treten, vor denſel⸗ 
ben die erforderlichen Auffläffe unmittelbar erholen, und ben: 
felben die nöthigen Eröffnungen maben. 

Bey Störungen und Beeinträgtigungen ber Landes-Grenze 
oder bey Anforderungen zur Auslieferung fremder Unterthanen 
“ober bey Anträgen über Weränderung der Grenz: Verhältniffe 
oder beſtehender Staats: Verträge haben fie jedoch an das Mi: 
nifteriums des Innern zu berichten, welches fobann im Bench: 
men mit Jenem bes Aeußern verfügen wird. 
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6. 23. Die Nachſteuer⸗-Sachen, mit Beobadtung ber 
befichenden Verträge, in Verbindung mit ben Ein: und Aus—⸗ 
wanderungen und Vermögens: Ein: und Ausführungen. 

Die Inſtruirung und Entſcheidung dieſer Begenftänbe ſteht 
ben koͤniglichen Unterbehoͤrden zu, welche bieräber fortlaufende 
Regiſter zu führen, und die daraus zu bildenden fumarifchen Ue⸗ 
berfibten erſt mit ben allgemeinen Rechenſchafts⸗Berichten 
vorzulegen haben. 

Nur in folgenden Zällen haben die Unters Behörden an 
bie Kreis : Regierungen zu berichten: 

a. wenn gegen ihre Entſcheidung appellirt wird; 

b. wenn mit ben Staaten, wohin bie Auswanderungen ger 
ben, keine Freyzägigkeits : Berträge beſtehen, 

c. wenn mit den Einwanderungs⸗Geſuchen bie Bitte um 

Ertheilung des Indigenats verbunden iſt. 

In den zu b und c bemerfteu Fällen bat bie Kreis-Ne⸗ 
gierung Bericht an das Minifterium des Innern zu erflatten. 

Ueber bie zu a bezeichneten Beſchwerden muß die Regle⸗ 
sung in Pollegiale Berathung treten. 

4.24. Bewahrung und Handhabung der Landes: Verfaffung 
im Allgemeinen und insbefondere die Leitung der Wahlen In ben 
‚Kreifen zur Stände: Verſammlung nah ben Vorſchriften ber 
Beylage 10 zur Verfaffungs : Urfunde; die naͤchſte Auffige auf 
die Geſchaͤfte des Landraths, Infoferne hierüber nicht auf andere 
Weiſe befonders verfügt wird. ® 

4 25. Verwahrung der Gerechtſame ber Souverains räd: 
fihtlih der Verhaͤltniſſe der im Kreife anfäffigen Fuͤrſten, Gras 
fen, Ritter, und ber Ausübung ber gutsherrlichen Gerichts⸗ 
barkeit, in den geeigneten Fällen benehmli mit ben Appellas 
tions : Gerichten, unter genauer Beobachtung ber Vorſchriſten 
ber vierten und festen Beylage zur Verfaffungs: Urkunde. 

Tit. II. Militaäriſche Angelegenheiten. 

5.26. Die Militär: Konferiptionund auf vorhergehende Kols 
legials Berathung die Entſcheidung besfallfiger Reklamationen. 


f . 


> 
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27. Die Beforgung der Marſch⸗, Borfpannd: und 
Einquartirungs = Angelegenheiten in ber Art, daß biefelben nur 
die allgemeinen Verfügungen für ben ganzen Kreis oder meb: 
vere Bezirke, dann bie unmittelbaren Anordnungen ber in die 
Kathegorie der allgemeinen Landeslaften und ber gemeinfamen 
Kreislaften gehörigen Einrichtungen und Anſtalten, und bie 
"Mepartition auf die Magifkrate, "and: und Herrſchafts⸗-Gerichte 
ſelbſt vornehmen, die Subrepartition und die Detail⸗Anord⸗ 
nungen aber ben Diftritt6- Behörden unter Vorbehalt ber Ap: 
- pellation überlaffen follen. Bey Entſcheidung folder Appella⸗ 
tionen muß Pollegiale Berathung flatt finden. 

Fremden Truppen Bann ber Durchmarſch nur auf den Grund 
allerhoͤchſter Genehmigungen und in den darin beſtimmen Rich⸗ 
tungen geſtattet werden. 
$, 28. Die Ausgleichung der Kriegslaſten unter genauer 

Beobachtung ber Vorſchriften des Peraͤquations-Geſetzes vom 
22. Juli 1819, wobey fi) bie Kompetenz ber Kreis:Regierungen 
und ber Unter: Behörden in Bezug auf die Diftrifts » Laflen nach 
ben geſetzlichen Beſtimmungen des Landtags-Abſchiedes vom 
‚11. September d. I. Abſchnitt 3. Nro. 6. richtet; die Aus: 
gleichung der Gemeinde-Laſten iſt den Gemeinde-Verwaltun⸗ 


gen unter den im Umlagen-Geſetz vom 22. Juli 1819 vorge⸗ 


ſchriebenen Modalitaͤten zu uͤberlaſſen; — nur in Gegenſtaͤn⸗ 


ben allgemeiner Landeslaſten und in Rekurs-Faͤllen muß an bie 


Minifierien berichtet werden. 
Unter kollegialer Berathung die Entfcheibung der Entſchaͤ⸗ 
digungs= Forderungen für Kriegs: Laften und Kriege: Schäden. 
$. 29. Polizeyliche Ober:Auffiht auf die beurlaubten 
Soldaten und beren Einberufung auf Verlangen der Militär: 
Behörden. 
Diefe Ober-Aufſicht hat ſich jedoch nur auf generelle An⸗ 
ordnungen, auf den Wollzug fpecieller allerhoͤchſter Befehle und 
auf bie Entſcheidung ber Beſchwerden gegen die Verfügungen 
der Unter: Behörden zu beſchraͤnken, weiche über die beurlaub: 
Bee u 


— 
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ten Soldaten bey Polizey-Uebertretungen eben jene Kompe⸗ 
tenz auszuüben haben, wozu fie die beſtehenden Geſetze an 
Berorbnungen im Allgemeinen ermädtigen. 

Die Einberufungen der Beurlaubten’follen in der Megel 
wie bisher durch unmittelbare Korrefpondenz der Regimenter mis 
ven Magiftraten, Land: und Herrſchafts⸗-Gerichten eingeleitet 
und nur in dringenden Fällen und bey ganz allgemeinen Anorb: 
nungen. burch bie Kreis: Regierungen verfügt werben. 

$. 30. Allgemeine Verfügungen zur Abhaltung Inlänbis 
fer und bie Auffiht gegen fremde Deferteurs. 

In Sinfiht der Erfteren haben fie alle befondern Ein: 
freitungen und Verfügimgen den Unter: Behörden zu uͤberlaſ⸗ 
fen, welche mit den Regiments:Commanbos unmittelbar zu 
korreſpondiren haben, — in lezterer Beziehung nur bey vorlies 
genden Reflamationen und in jenen Fällen einzuſchreiten, bey 
welchen ber Vollzug der beftehenden Kartele ſolche Einſchreitun⸗ 
gen erfordert. | 

$. 31. Die allgemeine Auffiht gegen bas unbefugte Les 
bertreten ber Unterthanen in auswärtige Kriegsbienfte und bie 

berichtliche Vorlage ber Gefuhe um die allerhoͤchſte Erlaubniß 

zum Webertritt in ausländifge Civil: und Militär: Dienfte, zur 
Annahme von Gehalten und Ehrenzeichen auswärtiger Mächte 

unter Beobachtung der Grund: Beftimmungen bes Tit. IV. 
. 14. der Verfaffungs = Urkunde. 

$. 32. Sorge für die ben Unter: Behärben m überlafs 
fende Vollziehung der über das Salpeterwefen und die Pulver: 
fabritation beftehenden Verordnungen; unter follegialer Bera⸗ 
thung, Entſcheidungen äber Salpeter: Defraudationen in zwey: 
ter Inſtanz; innerhalb ber Grenzen befiehender Geſetze die 
Hinwegraͤumung der Hinberniffe, welde der Beförderung der 
Pünftlihen Salpeter: Erzeugung entgegen fliehen, in fo ferne 
die Unter: Behörden vorher um Abftellung derfelben angegan: 
gen wurden; in zweyter Inſtanz bie Entfdeidung der Streis 
tigkeiten ber Gemeinden und Bezirke in Anſehung der Anlagen 

Neueſte Stadtdakten Ul. Bd. steh Heft. 15 i 
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weifet, bleiben bem lezteren und ber bemfelben zugetheilten ober: ⸗ 
ſten Stelle für Kirchen⸗ und Schul: Angelegenheiten I vor 
behalten: 

a) bie. Befchränfungen "und Aufhebungen der nicht zu den 
weſentlichen Theilen bes Kultus gehörigen Feyerlichkeiten, 

Prozeſſionen, Neben⸗-Andachten, Ceremonien, Kreuz: 

gaͤnge und Bruderfhaften; 

b) die Errichtung geiſtlicher Gefellfhaften und Inftitute mit 

Beftimmung ihrer Gelübbe ; 

c) die organifchen Beſtimmungen über. geiftlice Bildunge-, 

Verpflegungs: und Straf: Anflalten ; 

d) die Eintheilung der Sprengel; 
e) bie Ernennung zu ben fiabilen geiftliden Kirhen: Aem: 
tern, in fo ferne nicht bad Patronate: Net einzelnen 

Gemeinden, Körperfigaften oder Privaten zufteht. 

Ale andere den bloßen Vollzug beftehender Gefege und 
Verordnungen bezielende Gefchäfte werben ber eigenen Kompe⸗ 
tenz ber Kreis:Regierungen und ihrer Unter: Behörden in ber Art 
uͤberlaſſen, daß ber unmittelbare Vollzug in der Regel ben 
leztern zufteht, die Kreid: Regierungen aber erft dann einſchrei⸗ 
ten , wenn gegen bie Unter» Behörden Klagen entfliehen, ober 
ein Benehmen mit der geiftlihen Ober: Behörde eintritt, ober 
die Kreis: Regierungen wahrnehmen, baß bie Unter: Behörden 
im Vollzuge allgemeiner Gefege und Anordnungen nadläffig 
find. 

$. 35. Anordnung und Leitung ber Prüfungs: Konfurfe 
zu Erlangung geiftliher Stellen; Beſetzung der nicht flabilen 
geifllihen und ber weltlihen Kirchendienfte, in fo ferne das - 
Praͤſentations-Recht nicht einer Koͤrperſchaft, Gemeinde ober 
einen Privaten zufieht. 

Zur Zeit und bis auf weitere allerhöchfte Anordnung bie 
Beſtaͤtigung der Präfentationen zu allen geiftlihen und weltlis 
hen Kirhendienfien, deren Patronats⸗Rechte von Uns bereits 
ſpeciell anerfannt find, unter genauer Beobachtung der Vor⸗ 
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ſchriften über die Qualififatien der Kanbibaten; wenn bie Res 
gierumgen jeboch glauben, daß die Beſtaͤtigung verweigert wers 
den muͤſſe, fo tft der Gegenſtand dem Miniſterium vorzufes 
gen. — Die Behätigung in den domcapitlichen Pfruͤnden, wor⸗ 
anf Wir nicht Selb ſt ernennen, wollen Bir Uns es vors 
behalten. — 

Die Erlaffung der Befehle zu ber von den — Be⸗ 
hoͤrden vorzunehmenden Einſetzung ber Kirchendiener in die Tem⸗ 
poralien. Dieſe Befehle muͤſſen unter dem geeigneten Vorbe⸗ 
halte jederzeit gleich mit ber Ausſchreibung ber Ernenmung ober 
Beftätigung verbunden werden. — 

Die vorſchriftsmaͤßigen Einleitungen zur Wiederbeſetzung 
erledigter Pfruͤnden. Regulirung ber Intercalar-Fruͤchte nach 
den beſtehenden Beſtimmungen; bie Abhoͤrung der Intercalar⸗ 
frädte : Rechnungen. 

Die Vereinigung oder Vertheilung der Pfarr Sprengel 
koͤnnen die Regierungen in allen jenen Zällen vornehmen, In 
welchen die Gemeinden, bie Patrone und die geiſtliche Oberbes 
börde dazu willigen, und in fo ferne bad Patronats-Recht nicht 
Uns Selbft zuſteht; gleihe Kompetenz haben fie bey Um⸗ 
pfarrung einzelner Dorffchaften. 


$. 36. Um den Vollzug der vorftehenden Anordnungen 
zu erleiätern und bie bey Erlebigungs: Fällen bermal jeder: 
zeit flatt findende Vielſchreiberey zu entfernen, find die Kreis⸗ 
Regierungen verpflichtet, in fo ferne es noch nicht geſchehen 
ſeyn follte, die Revifion der Pfarreys und Pfruͤnden⸗Faſſio⸗ 
nen zu vollenden, die Refultate in einem umfaffenden Katafter 
zu befchreißen, und ein Duplicat deffelben dem Miniſterium 
des Innern vorzulegen, um fi in ben Anzeige s Berichten über 
Erledigung einfach darauf beziehen zu können. 

In dieſe Katafter find die allenfalls eintretenden Verändes 
rungen jederzeit nachzutragen, und Weberfichten berfelben ben 
periodiſchen Rechenſchafts⸗ Berichten bepzufügen, in fo ferne 
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‘h. über Verſhife, welche den von dem Mitierium eröf- 
neten Krebit uͤberſteigen; 

»i. auf befonberes Verlangen — außerdem aber. alle deep 
Jahre — die Qualififationd: und bie Conduite⸗Liſten des⸗ 
jenigen Perſonals, weldes unmittelbar von Un 8 ernannt 
wurde, 

k. in allen jenen zallen, wegen welcher durch Eyecial⸗Re⸗— 
feripte Bericht abgefordert wird; in Gegenſtaͤnden, wo⸗ 
ruͤber den Kreis⸗ ⸗Regierungen ben beſtehenden Geſetzen 
gemäß die lezte Inſtanz zufleht, haben fie ſich blos auf 
Erftattung von Remiß: Berichten und Vorlage ber Akten 

zu beſchraͤnken. 

5. 19. Dagegen machen Wir es Unfern Kreise: 
glerungen zur Pflicht, bie Kompetenz ber Unter Behörden in 
keiner Weiſe zu ſchmaͤlern, denfelben ımter Vorbehalt der Be; 
ſchwerde und der amtlichen Rüge ben unmittelbaren Vollzug 
ber Sefege und Berorbnungen, fo wie das eigentliche Detail 

ber Verwaltung zu überlaffen, und insbefonbere, in fo ferne 

die Geſetze und allerhöchften Verordnungen es für einzelne Ge⸗ 
genftände und ihre Kathegorien nicht anders beflimmen, 

a. den Unter: Behörden jede Irtlihe Anordnung zur felbft: 
fländigen Verhandlung hinzuweiſen; 

b. jede Pontentiofe Beziehung unter Privaten ober zwiſchen 
dieſen und Korporationen durch bie Unter-Behoͤrden im 
erſter Inſtanz entſcheiden zu laſſen; 

c. bie Vollzugs-Berichte nur in denjenigen Fällen zu for⸗ 
dern, für welche fie von der allerhäften Stelle vorgeſchrie⸗ 
ben find, oder wegen befonberer Wichtigkeit ber Sache als 
unentbehrlich erfheinen. 

3. 20. Unferer mmittelbaren Ernennung bleiben vor: 
behalten: 

a. die Stellen ber Vorſtaͤnde und Räthe ber Kreis: ⸗Regie⸗ 
rungen; 

b. des ſtabilen Derfonal aa ; 
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e. jene Stellen, wit welchen ber Raths:Charakter oder cin 
höherer Rang verbunden iſt; 

d die Borflände, Affefforen und Aktuare der Landgerichte, 
die Stade: Rommiffäre, das flabile Perfonale der Peli: 
z3ey: Direktion Mänden, die Vorftände der fuͤr die Zuchts, 
Straf⸗ und Zwangs : Arbeitshäufer aufgefellten Direktio⸗ 
nen und Verwaltungen ; 

e. das flabile Kaffen: und Oberaufſchlag⸗ Amts: Perfonale, 
fo wie die Rentbeamten; 

f. ‚die Zorſtmeiſter und Revierfoͤrſter; 

g. bie Dignitarien und Mitglieder ver Kapitel und ber Kon⸗ 
fiſtorien, wie bie ſelbſtſtaͤndigen Pfarrer in jenen Zällen, 
für welde Uns tiefes Nominationd: Recht verfaffunge- 
mäßig ober gemäß befonderer Titel zuſteht; 

b. die Rektoren, Profeſſoren und Lehrer jener Stubien⸗ 

Anſtalten, aus welchen ber Webertritt zur Univerfität Rast 

findet, und die Vorſteher der Schullehrer⸗Seminarien; 

1. bie Stabts und Landgerichts » Nerzte; 

k. dad flabile Bau: Perfonale in den Kreifen. 

Unfern Regierungen überlaffen Wir dagegen zur Zeit 
und in fo ferne Bir keine andere Anorbnung im Allgemeinen 
oder bey einzelnen Faͤllen treffen werden, bie Aufſtellung bes 
übrigen Perfonals, jedoch blos in der Eigenſchaft von Funk⸗ 
tionaͤren, welde auf Ruf und Widerruf gegen Taggebühr ober 
einfade Remunerationen aufzunehmen find, — fo wie bie Bes 
fätigung in denjenigen Stellen, worauf den Privaten, Bes ' 
meinden ober Korporationen verfaffunge:, geſetze ober vertrags⸗ 
mäßig ein Präfentationd: oder Wahlrecht zufteht, in fo ferne 
bie Berfaffung, bie beftehenben Geſetze ober die nachfolgenden 
Beſtimmungen folde Ernennungen und Beflätigungen nicht aus- 
druͤcklich Uns und Unfern Miniſterien vorbehalten ober den 
. Unter: Behörden zuweiſen. 

Die erzbifhäfligen und biſchoͤflichen Kollationen find Uns 
jedoch auch fernerhin zur Genehmigung vorzulegen. 
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A. Wirfungstreis ber Kammern bes Innern. 
6. 21. In bie Geſchaͤftsſphaͤre der Rammern des Innern 
fallen in der Regel alle jene Gegenſtaͤnde, welche im hoͤchſten 


Reſſort den Miniſterien des Aeußern und des Innern zugewie— 


fen find, in fo ferne fie Gegenſtand ber Kreis⸗ Verwaltung 


ſeyn koͤnnen, und nicht befondern Stellen zugetheilt find; hie⸗ 


ber gehören insbefondere bie ſtaatsrechtlichen und militäffen 
Angelegenheiten, fo weit leztere ben Civil⸗-Behoͤrden zuftänbig 


find; bie Angelegenheiten ber Meligion der Kirhe; jene der _ 


- Öffentlichen Erziehung, der Bildung, bes Unterrichts und: ber 


Öffentlihen Sitten; bad Mebicinalmefen; die gefammte Lan⸗ 
des⸗Polizey; das Kommunal: und Stiftungsmwefen ; die ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Gegenſtaͤnde, welche nicht ſpeziell der Kam⸗ 


mer ber Finanzen zugewieſen find; bad geſammte Bauweſen 


mit alle Zweigen deſſelben und die allgemeine Statiſtik, mit 


- der in alle diefe Zweige einfhlagenden Dienft: Weberfiht und 
Dienſt⸗Ordnung nebft der Gerichts : Polizey. 


Die einzelnen Gegenftände dieſes hier bezeichneten Wir⸗ 
kungs⸗Kreiſes find durch bie naftependen Titel I. bie Al. be: 
flimmt. 

Zit J. Staatsrebtliche Ungelegenheiten. 

$. 22. Aufſicht auf die Landes: Grenzen "und Bewah⸗ 


rung ber landesherrlichen Gerechtſame gegen benachtbarte 


Staaten. 
Sie können in biefer Beziehung mit den auslandiſchen 


Verwaltungs⸗Behoͤrden in Korrefpondenz treten, von benfel: 
ben bie erforderlichen Auffchläffe unmittelbar erholen, und den: 


felben die nöthigen Eröffnungen machen. 
Bey Störungen und Beeinträhtigungen ber Landes-Grenze 
oder bey Anforderungen zur Auslieferung frember Unterthanen 


‘oder bey Antraͤgen über Veränderung ber Grenz: Berhältniffe _ 


oder beſtehender Staat: Verträge haben fe jedoch an das Mi: 
nifterium des Innern zu berichten, welches fodann im Beneh 
men mit Jenem des Aeußern verfügen wird. 
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4 33. Die Nachſteuer⸗Sachen, mit Beobachtung ker 
befichenden Verträge, in Verbindung mit den Ein: und Aus⸗ 
wanberungen und Vermögens: Ein: und Ausführungen. 

Die Inftruirung und Entſcheidung dieſer Gegenſtaͤnde ſteht 
den koͤniglichen Unterbehoͤrden zu, welche hieruͤber fortlaufenbe 
Regiſter zu führen, und bie daraus zu bildenden ſumariſchen Les 
berfisten erſt mit ben allgemeinen Rechenſchafts⸗-Berichten 
vorzulegen haben. 

Nur in folgenden Fällen haben bie Unters Behörden am 
bie Kreis : Regierungen zu berichten: 

a. wenn gegen ihre Entſcheidung appellict wird; 

b. wenn mit ben Staaten, vophin die Auswanderungen ger 
ben, feine Sreyzügigkeite: Berträge beſtehen, 

c. wenn mit.den Einwanderung: Gefuchen bie Bitte ame 

Ertheilung des Indigenats verbunden iſt. | 

In den zu b und c bemerkten Fällen bat bie Kreis-Re⸗ 
gierung Bericht an das Minifterlum des Innern zu erflatten. 

Ueber bie zu a bezeichneten Beſchwerden muß bie Regle⸗ 
rung in Pollegiale Berathung treten. 

524. Bewahrung und Handhabung der Landes: Verfaffung 
im Allgemeinen und insbefondere die Leitung der Wahlen In bem 
Kreiſen zur Stände: Verfammlung nah den Vorſchriften ber 
Bepvlage 10 zur Verfaffungs : Urkunde; die nähfle Auffigt auf 
die Befchäfte des Landraths, infoferne hierüber nicht auf andere 
Weiſe befonders verfügt wird. 8 

$. 25. Bewahrung ber Gerechtſame ber Souverains ruͤck⸗ 
ſichtlich der Verhältniffe der Im Kreife anfäffigen Fürften, Gras 
fen, Ritter, und der Ausübung der gutsherrlichen Gerichts⸗ 
barfeit, in den geeigneten Zällen benehmlich mit ben Appella⸗ 
tions: Geriäten, unter genauer Beobachtung ber Vorſchriften 
der vierten und ſechsten Beylage zur Verfaffungs: Urfunde. 

ziel. Militärifhe Angelegenheiten. 

$.26. Die Militär: :Konferiptiontund auf vorhergehende Kol⸗ 
legialsBerathung die Entſcheidung desfalliiger Reklamationen. 


j . 
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8. 27. Die Beſorgung der Marſch⸗, Vorſpanns⸗ und 
Einquartirungs⸗Angelegenheiten in der Art, daß dieſelben nur 
die allgemeinen Verfuͤgungen fuͤr den ganzen Kreis oder meh⸗ 
rere Bezirke, dann die unmittelbaren Anordnungen der in die 
Kathegorie der allgemeinen Landeslaſten und der gemeinſamen 
Kreislaſten gehoͤrigen Einrichtungen und Anſtalten, und die 
Repartition auf die Magiſtrate, Land: und Herrſchafts-Gerichte 
felbft vornehmen, die Subrepartition und bie Details Anorb- 
nungen aber ben Diftrifts- Behörden unter Morbehalt der Ap⸗ 
- pellation überlaffen folen. Bey Entſcheidung folder Appella⸗ 
tionen muß kollegiale Berathung flatt finden. 

Fremden Truppen kann der Durchmarſch nur auf den Grund 
allerhoͤchſter Genehmigungen und in ben barin En Ni: 
„tungen geflattet werben. 

628 Die Ausgleihung der Kriegslaften unter genauer 

Beobachtung ber Vorfhriften des Peräguationd : Gefeped vom 
22. Juli 1819, wobey fi die Kompetenzber Kreis-Regierungen 
und ber Unter: Behörden in Bezug auf bie Diftrifte » Laften nach 
den gefeglihen Beflimmungen bes Landtags- Abfıhiedes vom 
‚11. September.d. 3. Abſchnitt 3. Nero. 6. richtet; die Aus⸗ 
gleichung der Gemeinde : Laften ift den Gemeinde: Verwaltun: 
gen unter den im Umlagen: Gefeß vom 22. Juli 1819 vorge 
ſchriebenen Modalitäten zu überlaffen; — nur In ©egenfläns. 


den allgemeiner Landeslaſten und in Rekurs : Fällen muß an bie 


Miniſterien berichtet werben. 
Unter kollegialer Berathung die Entfeidung der Entfchäs 
bigungs: Forberungen für Kriegs: Taften und Kriege: Schäden. 
5. 29. Poligeplide Ober: Auffigt auf die beurlaubten 
Soldaten und deren Einberufung auf Verlangen der Militär: 
Behörden. - 
Diefe Ober: -Aufſicht hat ſich jedoch nur auf generelle Ans 
ordnungen, auf den Vollzug fpecieller allerhoͤchſter Befehle und 
auf bie Entſcheidung der Befchwerden gegen die Verfügungen 
der Unter: Behörden zu beſchraͤnken, welche über die beurlaub: 
Ze ar tem 
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ten Soldaten bey Polizey: Webertretungen eben jene Kompe⸗ 
tenz auszuüben haben, wozu fie bie beftehenden Geſetze und 
Verordnungen im Allgemeinen ermädtigen. 

Die Einberufungen der Beurlaubten ſollen In der Kegel 
wie bisher durch unmittelbare Korrefpondenz der Regimenter mis 
ven Magiftraten, Land: und Herrſchafts-Gerichten eingeleitet 
und nur in dringenden Fällen und bey ganz allgemeinen Anorbs 
nungen. durch die Kreis: Regierungen verfügt werben. 

$. 30. Allgemeine Verfügungen zur Abhaltung inländis 
ſcher und die Auffiht gegen frembe Deferteurs. 

An Kinfiht der Erfteren haben fie alle befondern Ein: 
fgreitungen und Verfügungen den Unter: Behörden zu überlaf: 

fen, welche mit den Regiments-Commandos unmittelbar zu 
Porrefponbiren haben, — in legterer Beziehung nur bey vorlies 
genden Reffamationen und in jenen Fällen einzufcreiten, bey 
welchen der Wollzug ber befichenben Kartele folhe Einſchreitun⸗ 
gen erfordert. 

6. 31. Die allgemeine Auffiht gegen das unbefugte les 
bertreten ber Unterthanen in auswärtige Kriegsbienfte und die 
berichtliche Vorlage der Gefuhe um die allerhäcdfte Erlaubniß 
zum Uebertritt in auslaͤndiſche Civil: und Militär: Dienfte, zur 
Annahme von Behalten und Ehrenzeichen auswärtiger Mächte 
unter Beobachtung der Grund: Beftimmungen bes Tit. IV. 

. 14. ber Verfaffungs = Urkunbe. 

$. 32. Sorge für die ben Unter: Behörden zu Äberlaf 
fende Vollziehung der über das Salpeterwefen und bie Pulver: 
fabritation beflehenden Verordnungen; unter Pollegialer Bera⸗ 
hung, Entſcheidungen über Salpeter: Defraudationen in zwey⸗ 
ter Inflanz; innerhalb ber Grenzen beſtehender Gefege bie 
Hinwegraͤumung der Hinderniffe, welde ber Beförderung ber 
kuͤnſtlichen Salpeter: Erzeugung entgegen fliehen, in fo ferne 

die Unter: Behörden vorher um Abftellung derfelben angegan: 
gen wurden; in zweyter Inflanz die Entſcheidung der Strei⸗ 
tigkeiten der Gemeinden und Bezirke in Anſehung der Anlagen 
Meueſie Stadtdatten UL. Bd. Steh ‚Heft. | 15 
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von Salpeter-Pflanzungen, wobey ebenfalls kollegiale Bera⸗ 
thung ſtatt finden muß. 

- 6. 33. Eeitung ber Landwehr im Kreiſe, benehmlich mit 


den befonders aufgeftellten Kreis: Kommandos. | 


Bis Wir hierüber die weiters erforberlihen Beſtimmun⸗ 
gen erlaffen, werden die Kompetenz: Verhältniffe dahin feſt⸗ 
gefegt: I | 

a. die Patentifirung aller Staabs-Offizire behalten Wir 

Uns vor; Ä =. 

eben fo bleibt Z 
b. die Berufung zur Aktivität derjenigen Landwehr: Abthei- 
lungen, deren Mitglieder außer den Markungen ber mit 
magiſtratiſchen Verfaſſungen verfehenen Staͤdte und 

Märkte ihren ſtaͤndigen Wohnſitz haben, und , 

c. die Ertheilung der Erlaubniß zur Erhebung von Reli: 
tionde Beyträgen ber allerhoͤchſten Stelle vorbehalten; 
d. die Patentifirung der Ober Offiziere ber in Stäbten und 

Märkten befindlichen Landwehr» Abtheilungen, die Be: 

rufung der Lezteren zu den Waffen, die Superreviſion ber 

Landwehr: Rechnungen, wo diefelbe nöthig erachtet wird, 

die Anordnung eines Landwehr: Rathes zur Entf@eidung 

der Disciplinar : Vergehen der im Kreife kommandirenden 

Stab6: Offiziere der Landwehr, ſteht den Kreis: Regie: 

rungen im Benehmen mit ben aufgeftellten Kreis : Kom: 

mandos zu; diefed Benehmen muß in der Regel muͤnd⸗ 
lich geſchehen. 

Bey Landwehr-Abtheilungen des platten Landes finden 
vorläufig Peine Befegungen ber Offiziers- Stellen flatt. Die 
Anträge auf Erhebung von Reluitions: Beyträgen dürfen die 
Kreis: Regierungen jährlih nur einmal unter Anlage von Ge: 
nerals Weberfihten zur Vorlage bringen. 

e. Alle andern, bie Landwehr betreffenden Anordnungen ſte⸗ 
ben in- der Kompetenz der Unter: Behörden oder der Ba: 
taillons⸗Chefs; bey oͤffentlichen Volks-Feſten und zu den 
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genögntigen Uebungen tdunen die Unter⸗Behoͤrden den 

Landwehr : Abtheilungen ber Städte und Märkte die Ers 

Iaubniß zum Ausruͤcken aus eigener Kompetenz ertheilen, 

möffen jedoch den Militär» Kommandanten bes Plages, 

wenn fi einer am Orte befindet, bavon unterrichten. 

Außerdem rüdt bie Landwehr diefer Abtheilungen ohne 
befonbere Ermädtigung in allen jenen Zällen aus, welde bie 
Reglemente hiezn bezeichnen. — In allen Fällen haben jeboch 
die Kommandanten ber Landwehr: Abtheilungen, wie bisher, 
vor dem Ausruͤcken, bie biezu erforberlihe Genehmigung bes 
allenfalls im Orte befindfihen Militär: Kommandanten zu er: 
holen ; nach dem Ausrüden ſteht die Lanbwehr jederzeit unter 
den Befehlen des Lezteren. 

Tit. III. Religions: und Kirchen: 
Angelegenheiten. 

4. 34. Beobachtung und Aufrechthaltung der Grundbe⸗ 
ſtimmungen der zweyten Beylage zur Verfaffungs = Urkunde 
und der zu $. 103. berfelben gehärigen Anhänge. Die Sorge 
für ven Vollzug ber Verordnungen über bie öffentligen und 
baͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der religiäfen Gemeinden und Körper: 
fhaften ; 

Handhabung ber geſetzlichen Orängen zwiſchen weltlicher 
und geiſtlicher Gewalt; Bewahrung und Vertretung ber landes 
berrlihen Reste und Intereffen in Bezug auf bie Kirchen aller 
Konfeffionen und beren Anftalten und Güter. 

Aufficht auf die Beobachtung ber Verordnungen Äber geift: 
fihe Gerichtsbarkeit und der Amorſations⸗Geſetze, überhaupt 
Handhabung ber gefammten Religions: und Kirchen = Wolizey 
in allen Beziehungen, und befonders in Ruͤckſicht auf alle Aus 
Beren Handlungen ber Kirhen- Gemeinden und ihrer Angehd: 

rigen. 
Außer benjenigen Gegenfländen,, welche die zweyte Bey: 
Inge ber Verfaffungs = Urkunde und ihre Anhänge Uns unmit: 
telbar oder Unferem Staats: Minifterium des Innern zu: 
ı5 * 
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weifet, bleiben dem lezteren und ber bemfelben zugetheilten ober» 


fien Stelle für Kirgen: und Schul⸗ ⸗Angelegenheiten od | vor 


behalten: - - 
a) die Befhränfungen und Aufhebungen der nicht zu den 
weſentlichen Theilen bed Kultus gehörigen Feyerlichkeiten, 
Prozeſſionen, Neben⸗Andachten, Ceremonien, Kreuz⸗ 
gaͤnge und Bruderſchaften 
b) bie Errichtung geiſtlicher Geſellſchaften und Inſtitute mit 

Beſtimmung ihrer Geluͤbde; 

c) die organiſchen Beſtimmungen über geiſtliche Bidunge. | 

Verpflegungs: und Straf : Anftalten ; 

d) die Eintheilung ber Sprengel; 
e) die Ernennung zu ben fiabilen geiftlihen Kirchen: Aem: 
tern, in fo ferne nicht bad Patronate: Recht einzelnen 

Gemeinden, Körperfhaften oder Privaten zufteht. 

Ale andere den bloßen Vollzug beftehender Gefege und 
Verordnungen bezielende Gefchäfte werben ber eigenen Kompe⸗ 
tenz ber Kreis: Regierungen und ihrer Unter: Behörden Inder Art 
uͤberlaſſen, daß ber unmittelbare Vollzug In der Regel ben 
leztern zufteht, die Kreis: Regierungen aber erft dann einfchrei: 
ten, wenn gegen bie Unters Behörben Klagen entſtehen, ober 
ein Benehmen mit der geiftliden Ober: Behörbe eintritt, ober 
bie Kreis: Regierungen wahrnehmen, daß die Unter: Behörden 
im Bollzuge —— Geſetze und Anordnungen nachlaͤſſig 
ſind. 

$ 35. Anordnung und Leitung der Prüfungs: Konfurfe 
zu Erlanzung geiftlier Stellen; Belegung ber niät flabilen 
geiflliden und ber weltlichen Kirchendienſte, in fo ferne das - 
Präfentations: Recht nicht einer Koͤrperſchaft, Gemeinde oder 
einem Privaten zufieht. 

Zur Zeit und bis auf weitere allerhöchfte Anordnung die 
Beſtaͤtigung der Präfentationen zu allen geiſtlichen und weltlis 
hen Kirhendienften, deren Patronats⸗Rechte von Uns bereits 
ſpeciell anerkannt find, unter genauer Beobachtung der Vor⸗ 
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ſchriften über die Qualifikation der Kandidaten; wenn die Res 
gierungen jedoch glauben, daß bie Beflätigung verweigert wers 
den müffe, fo ift der Gegenfland dem Miniſterium vorzules 
gen. — Die Beflätigung in den bomcapitlihen Pfruͤnden, wors 
auf Wir nicht Selbfl ernennen, wollen Wir Uns jedoch vor: 
behalten. — ⸗ £ 

Die Erlaffung der Befehle zu ber von ben Unter s Be: 
börden vorzunehmenden Einfegung der Kirchendiener in bie Tem: 
poralien. Diefe Befehle mäffen unter bem geeigneten Vorbe⸗ 
halte jederzeit gleich mit der Ausſchreibung ber Ermermung oder 
Beflätigung verbunden werden. — 

Die vorfäriftsmäßigen Einleitungen zur WBieberbefeßung 
erlebigter Pfründen. Regulirung der Intercalar: Zrüdtenad 
den beſtehenden Beſtimmungen; die Abhoͤrung ber 
früdte : Rechnungen. 

Die Vereinigung oder Bertheilung ber fe Epsmgel 
Finnen bie Regierungen In allen jenen Faͤllen vornehmen, in 
welchen bie Gemeinden, bie Patrone und die geiftlihe Oberbes 
hoͤrde dazu willigen, und in fo ferne das Patronate : Mecht nicht 
Uns Selbſt zufteht; gleihe Kompeten; haben fie bey Um⸗ 
pfarrung einzelner Dorffchaften. 


$. 36. Um ben Bollzug der vorfichenden Anordnungen 
zu erleichtern und bie bey Erlebigungs: Fällen dermal jeder: 
zeit flatt findende Vielſchreiberey zu entfernen, find die Kreis: 
Regierungen veruflihtet, in fo ferne es noch nicht geſchehen 
feyn follte, die Revifion der Pfarrey⸗ und Pfruͤnden⸗Faſſio⸗ 
nen zu vollenden, die Refultate in einem umfaffenden Katafter 
zu beſchreiben, und ein Duplicat beffelben dem Deinifterium 
bes Innern vorzulegen, um fid in den Anzeige = Berichten über 
Erledigung einfach darauf beziehen zu koͤnnen. 


In diefe Katafler find die allenfalls eintretenben Verändes 


rungen jederzeit nachzutragen, und Ueberſichten derſelben ben 
—— — ⸗Berichten beyzufuͤen, in ſo ferne 


— 
. 


-. 
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in einzelnen Exlebigings: Fällen die Vorlage der betreffenden 
Auszüge nicht früher nöthig ſeyn ſollte. 

$. 37. In Bezug auf bie proteflantifhen Kirchen⸗Ange⸗ 
fegenheiten Baben fih die Kreis: Regierungen durdaus nach 
dem hierüber befteßenden verfaffungemäßigen Edikte vom 26. 
Day 1818 zu richten. ; 

Tit. TV. Erziehung, Bildung, Unterrigt 
und Sdffentlide Sitten . 

"Sorge für die Beförderung des gefammten Schul: und Er: 
. ziehunge : Wefens und der oͤffentlichen Anſtalten für Bildung in 
Künften und Wiffenfhaften; Aufrechthaltung ber Bierüber be: 
fiehenden Verordnungen, Aufſicht auf die Vollziehung ber Un: 
terrichts- Normative und Lehr: Orbnung; die Oberaufſicht auf 
alle Volke⸗, Bürger: und Feyertags⸗, Arbeits und Induſtrie⸗ 
Säulen, auf die im Kreife gelegenen Schullehrer⸗Semina⸗ 
rien, öffentlichen Erziehungs Häufer, Vorbereitungs-Schu⸗ 
len, Gymnafien, Lyceen und Bibliotheken; mit. Ausnahme ber 
höheren Anftalten diefer Art in der Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
und der im Kreife gelegenen Univerfitäten. — 

Die unmittelbare Leitung des Volks: Schulmefens iſt un: 


ter Ayfficht der Diſtrikts-Inſpektionen, Landgerichte, Magi⸗ 


ſtrate und Herrſchafts⸗Gerichte den Lokal⸗Schul⸗Inſpektionen, 
welche ihre bisherige Formation bepbehalten ſollen, zu uͤber⸗ 
laſſen; eben ſo gebuͤhrt die innere unmittelbare Leitung der hoͤ⸗ 
hern Studien-Anſtalten den Rektoraten; insbeſondere iſt die 
Aufnahme und Entlaſſung ber Schüler bey den Volks⸗ und In: 
duftrie: Schulen den £ofal= Kommiffionen, bey den Studien: 
Anfſtalten ben Rektoraten dergeſtalt zu überlaffen, daß fi 
bie Kreig : Regierung nur mit den gegen Verfügungen biefer Be: 
hoͤrden fich erhebenden Reklamationen und zwar in lezter In⸗ 
flanz zu befaffen hat. 

Die Kreis: Regierungen haben gerade bey dieſem Gegen: 
flande vor Allem den in $. 19. ausgeſprochenen Haupt: Orund⸗ 
ſatz zu berüdfichtigen und in Anwendung zu bringen, ben In: 
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fpeftionen und Rektoraten jede entbehrliche Schreiberey zu ers 
laſſen, insbeſondere ſogleich die allenfalls in einzelnen reifen 
dermal noch beſtehenden periodifchen Anzeigen, Ueberſichten und 
Tabellen zu erlaffen und dieſe ausfihließenb auf den jährlichen. 
Regenſchafts⸗Vericht zu heſchraͤnken, über beffen Anfertigung 
Wir noch in Laufe des gegenwärtigen Verwaltungs: Jahres 
die auf moͤglichſte Vereinfagung abzielenden Vorſchriften ent⸗ 
werfen und den Kreis-Regierungen zuf&ließen laffen werben. — 

$. 39. Bewahrung ber den Zwecken des Unterrichts unb 
der Erziehung gewidmeten Fonds in der Art, daß, in fo ferne 
es noch nicht gefchehen feyn follte, für eine gründliche Inventa⸗ 
riſirung derfelben Sorge getragen, die Reviflon ber Jahres: 
Rechnungen und die Superrevifion berfelben genau nad ben 
Vorſchriften der 55. 59. und 106. des Gemeinde: Edikts vom 
17. May 1818 vorgenommen, und bie Kreis: Megierungen 
fi mit der Verwaltung dieſes Gegenflandes nicht weiter be: 
ſWaͤftigen, als durch diefes Edikt ſpeciell angeordnet ifl. 

Die unmittelbare Leitung der Verwaltung dei Kreis: 
Schulfonds. 

$. 40. Ganz zur fompetenzmäßlgen Berfägung werben 
den Kreis: Regierungen bie Etat6: Summen ber Kreis: Schul: 
Dotation geſtellt; fie find jedoch verpflichtet, bey Verwendung 
berfelben vor Allem die hierauf ruhenden fländigen Poften ho⸗ 
noriren und bie Rechnung hieruͤber, nachdem fie ſuperreviſo⸗ 
riſch feſtgeſtellt ſeyn wird, durch das Kreis-Intelligenzblatt 
bekannt machen zu laſſen; bey dieſer Bekanntmachung find bie 
Inſtitute und Schulen, welche hieraus bedacht wurden, mitben 
erhaltenen Beytraͤgen und unter Angabe, ob dieſe als Beſol⸗ 
dung, Unterſtuͤtzung zur Regie oder zu neuen Einrihtungen 
gegeben wurden, fpeciell zu benennen. - 

$. 41. Ausmittlung oͤrtlicher Huͤlfsquellen; die Regu⸗ 
rung des Schulgeldes, in fo ferne gegen bie Unter: Behörden 
von den Betheiligten reflamirt wirb, und zwar ih lezter Inflanz. 

$ 42. Die Erhaltung und Ergänzung der zum Unter: 
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richte dienenden Requiſiten und Vervollkommnung · der Attribute 
ſteht in der Regel den Unter: Behörden zu; die Kreis:Regie⸗ 
zung bat jedoch bey Reviſion und Superreviſion ber Rechnun⸗ 
gen auf ordentliche Fuͤhrung der Inventarien zu beſtehen, dieſe 
bey gelegenheitlichen Viſitationen mit der Einrichtung ber ver 
ſchledenen Inſtitute vergleichen zu laſſen, und ſodann auf. Ab: 
ſtellung ber Gebrechen und auf Exſatz bes allenfalls entſtande⸗ 
nen Schadens zu dringen. 
. 43. Die Ausmittlung zweckmaͤßiger Schul-Gebaͤude 
unter genauer Beobachtung ber deswegen beſtehenden Verord⸗ 
nungen; in Bezug auf Unterhaltung biefer Gebände haben bie 
Regierungen an bie Kompetenz » Beflimmung ber Guratel:Ber- 
haͤltniſſe fich zu halten und in der Regel auf Abmwenbung des 
ben Gemeinden und Stiftungen drohenden Nachtheils ſich zu 
beſchraͤnken. | Ä Ä 
$. 44. Einſchreitung gegen fäumige Unter: Behörden zur 
Unterbrädung der Winkel: Schulen und zur Beförderung des 
ordentlichen Schulbeſuches. Die in lezterer Beziehung bisher 
vorgefehriebenen Detailtabellen über, die wegen vernachläßigten 
Schulbeſuchs verhängten Strafen find den. Schul: Infpektionen 
zu erlaffen, wogegen Wir erwarten, bäßbiefe in ihrem ruͤhm⸗ 
lien Eifer zur Beförderung bes Volksſchulweſens fortfahren, 
und wie bisher unmittelbar einwirken werben. . 
Errigtung neuer, Aufhebung oder Zuſammenſchmelzung 
beftehender Volksſchulen; Bildung und Berihtigung der Schul: 
forengel; Erhaltung und Vermehrung der Studien: Borberei: 
tungs= Schulen auf dem Lande; Herſtellung genauer Schulbe⸗ 
fgreibungen. 
$. 45. Die Erlaubniß zur Ertheilung von Privat⸗Un⸗ 
terricht und zur Unternehmung von Privat» Erziehungs: und 
Unterrichts⸗Anſtalten ift den Unter» Behörden zu überlaffen; 
dieſe find jedoch verantwortlich, biefelbe nur folhen Individuen 
zu ertheilen, welche genägende von ben konſtituirten Prüfungs: 
Kommiffionen ausgefertigte Zeugniffe befigen; bie Regierun: 
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gen werden in dieſer Beziehung erſt einſchreiten, wenn die Un⸗ 
ter: Behörden ihre Pflichten verabfäumen, ober bie betheiligten 
Inbividuen retlamiren follten. Den Unter: Behörben ſteht 
die unmittelbare, ben Krei6s Regierungen bie obere Aufficht 
über ſolche Privat = Unterrihts= Anftalten zu. 

—FAruͤfung aller Individuen, bie fi dem Lehramte für bie 
Volksſchulen oder die niebern und hoͤhern Vorbereitungs⸗ ⸗Schulen 
unbd Anſtalten widmen wollen. 

In jedem Kreiſe iſt wenigſtens alle Jahre eine ſolche Pruͤ⸗ 
fung fir bie verſchiedenen Lehrfaͤcher anzuordnen und 4 — 6 
Wochen vorher durch bie Kreis= Intelligenzblätter anzukuͤndigen. 

Aufnahme der fähigen Kompetenten in bie Schullehrers 
Seminarten, Entlaffung daraus und Obforge zur Handhabung 
ber innern Ordnung. 

$. 46. Anſtellung gllee Lehrer an den Volks: und Bürs 
gerfäulen, an ben Feyertags⸗, Arbeits: und Induſtrie⸗Schu⸗ 
Ien, fo wie an den Studien Worbereitungs: Schulen, in fo 
ferne nicht bad Praͤſentations⸗Recht einer Gemeinde, Körpers 
ſchaft oder einem Privaten zufteht; dann ber fubalternen Dies 
ner an ben Studien = Anftalten. 

Verſetzung, Quiescirung, Entlaffung dieſes Perſonals, 
Unterſtuͤtzung und Belohnung deſſelben; Sorge fuͤr deſſen be⸗ 
duͤrftige Hinterlaſſene; Beſtaͤtigung der praͤſentirten Lehrer, und 
Wahrung ber landesherrlichen Rechte in Bezug auf ſolche Praͤ⸗ 
fentationen. 

Anordnung augenblicklicher proviſoriſcher Vorſorge bey er⸗ 
ledigten hoͤhern Stellen im Schulzund Stubdlenweſen. 

$. 47. Aufſicht auf das Betragen und den Fleiß bes ges 
ſammten Lehr⸗ und Erziehungs = Perfonals; Aufſicht auf die 
Schul⸗Konferenzen; Vifitation ber Unterrichts⸗ und Erziehungss 
Anſtalten; Handhabung der Disciplin gegen Schulen und Stus 
bierende. In biefer Beziehung haben die Regierungen bie 
unmittelbare Zeitung den Neftoraten, den Diſtrikts⸗ nnd. Los 
tal = Infpeftionen zu uͤberlaſſen, und erft dann felbft einzufchreis 
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wenn fie mittelft ber periodiſchen Wifitationen oder auf an⸗ 
Beife von obwaltenden Mißbraͤuchen Kenntniß erhalten. 
$. 48. "Die Alters» Difpenfationen in Hinſicht des Eins 
in die Studien-Anſtalten, ferner die Difpenfen von ein= 
ı Zehrs Oegenfländen, fo wie die Zulaffung zum Beſuche 
itubien « Anftalten in der Abſi dt, ſich nur. gewiffen bes 
ten Fächern yu widmen, find den Reftoraten zu überlafz 
melde jedoch dieſe Difpenfen pflihtmäßig in ben Jahres⸗ 
ıiffen vorzumerfen haben; die Megierungen ſchreiten erſt 
itdeckten Mißbraͤuchen und auf Reklamation ber Bethei⸗ 
ein. 
Die Beſtinimung der Öffentlichen Preiſe it b den Unterbe⸗ 
a zu uͤberlaſſen, welche jedoch jaͤhrlich durch allgemeine Bes 
machungen auf bie intereffanteften hiezu geeigneten Er⸗ 
ungen der Literatur aufmerkfanr zu maden find. 
S. 49. Die Zuerfennung der Lokal: und Familien: Stis 
n iſt durchaus den Gemeinden, Familien oder Individuen 
erlaffen, welchen gemäß der Urkunde das Präfentationds- 
zutömmt. — Den Kuratel= Behörden liegt die Wachſam⸗ 
db, daß ber Wille des Fundators genau erfüllt werde, 
egen für die Ernennungen die Genehmigung der niebern 
el nachzuſuchen iſt; wo bdiefe bey den Ernennungen felbft 
liget iſt, muß bie Genehmigung der Ober: Kuratel erholt 
n. Außerdem hat die Regierung nur dann einzuſchreiten, 
gegen bie Unterbehörben Reklamationen entftehen. 
Die. Verleihung allgemeiner, nicht für einen beflimmten 
P eines Kreifes fundirten, Stipendien bleibt dem Miniſte⸗ 
uͤberlaſſen. 
j. 50. In zweyter Inſtanz die Entſcheidung ber Strei⸗ 
en zwiſchen Schullehrern und Pfarrern oder Gemeinden 
zug auf die Verhältniffe der Schule und die Schul⸗Ord⸗ 
; ferner über Anftände wegen der Schul- Gebäude und’ 
Baulaſt, über Schulgründe, über bie wechfelfeitigen Schul: 
ıgel und über verorbnungsmäßige oder hergebrachte Reichs 





> 


niffe, in fo ferne dieſe nicht auf Privatrechts⸗ Titeln ruhen, In 
welchem Falle bey Ermanglung einer guͤtlichen Ausgleihung die 
Streitigkeiten vor das Forum ber ordentlichen Gerichte ſich elguen. 

Tit. V. Medicinalwefen. 

$. 51. Aufrechthaltung und Beforberung ber Sanltaͤte⸗ 
Anſtalten im Allgemeinen sand Wachſamkeit über den Vollzug 
der hierüber befichenden. Berorbnungen. 

Sammlung und Zufammenftellung wiffenswärdiger No⸗ 
tigen zur Begründung einer mediciniſchen Statiflif und Topo⸗ 
graphie. 

$. 523. Allgemeine Vorkehrungen gegen anſteckende Krank⸗ 
beiten und Seuchen und gegen deren Verbreitung. 

Obere Leitung aller Geſchaͤſte der Schugpodens Impfung 
und bie Kontrole des Vollzugs in der Art, baß in der Regel 
nur mehr ſummariſche Weberfihten für jedes Jahr eingefenbet, 
und biefelben bey Wifitationen mit den Regiſtern ber Aerzte 
und Pfarrämter verglihen werben, in melden bie geeigneten 
Eertificirungen niedergelegt werben müffen. 

$. 53. Wegen Anfgaffung und Unterhaltung ber Appas 
rate zur Rettung von Scheintodten iſt bey Feſtſetzung ber Etats 
Vorſorge zu treffen, und bey den Viſitationen Nachſicht zu pflegen. 

Die allgemeine Anordnung und Handhabung ber Zeichens 
Beſchau; die oberfte Auffiht auf die Begräbniß: Orte, beren 
zweckmaͤßige Anlegung und nothwenbige Verfegung mittelſt der 
Untere Behörden anzuordnen iſt. 

$. 54. Oberaufſicht über oͤffentliche Kranken s Anfkalten, 
Spitäler, Siechen⸗, Irren⸗, Gebähr: und Findels Aäufer, 
mittelft der gehörig zu leitenden Unter Behörden und unter 
lebendiger Kontrole durch periodiſche Viſitationen; ferner bie 
im Kreife gelegenen Hebammen- und. befondern Ärztlihen und 
wundaͤrztlichen Säulen, Aufnahme in biefelben und Entlaffung 
‚baraus; Anordnumg und Leitung der desfallfigen Prüfungen ; 
Handhabung der Disciplin in diefen Schulen. 
$. 55. Aufſicht auf das gefammte für das Medicinalwe⸗ 
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ſen angeſtellte Perſonale, namentlich bie Stadt⸗ und Landge⸗ 


richts-Aerzte, und auf die genaue Einhaltung ihrer Inſtruktio⸗ 
nen. Entſcheidung allenfallfiger Dienft: —— derſelben 
mit andern Beamten. 

Die Aufſtellung gepruͤfter Hebammen, dann befaͤhigter 
Thier⸗Aerzte und bewährter Huf: und Beſchlaͤg-Schmiede iſt 
unter Vorbehalt der Reklamationen und der Obergewalt zur 
Abſtellung der Mißbraͤuche und Fehlgriffe den Unter-Behoͤrden 
zu uͤberlaſſen, welche hiebey nicht nur die beſtehenden Medi⸗ 
einal⸗Vererdnungen, ſondern auch bie Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. September d. J. zu beobachten haben, wenn 
mit einer ſolchen Aufſtellung eine Diftrifts = Umlage verbunden 
werben foll, ober die Bezirfe noch nicht gebildet wären; auf 
gleiche Weiſe bildet fi die Kompetenz wegen Verfeßung, Ent: 
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laſſung, Beſtrafung ober Unterflägung unb Belohnung diefer 


Derfonen. 

Die Unter: Behörden haben die Erledigung von Thierarzt⸗ 
° Stellen durch das Intelligenz: Blatt des Kreifes bekannt zu 
machen, und unter Verkündigung der mit biefen Stellen ver: 
bundenen Emolumente und Pflichten einen angemeffenen Ter⸗ 
min für die Konkurrenten feflzufegen. 

Die Aufftellung ber Neben : Aerzte. 

$. 56. Die allgemeinen Einleitungen, fo wie- die durch 
die Umſtaͤnde ſich gebietenden beſondern Anordnungen zur Un⸗ 
terdruͤckung mediciniſcher Pfuſcherey; die oberſte Aufſicht gegen 
unberechtigten Arzney⸗ und Gift-Handel; Zulaſſung fremder 
durch den Kreis reiſender Aerzte und Operateurs. 

Die Zulaſſung gepruͤfter Aerzte, in ſo ferne ſie die erſte 
ober zweyte Note der Befähigung erhielten, zur aͤrztlichen Pra⸗ 
zis, dann die Negulirung der Bader: Geredtigkeiten und Ehe: 
haften wird in die Kompetenz ber Bezirks : Polizey = Behörden 
gelegt, boelche in diefer Beziehung bloße Anzeige Berichte zu 
erflatten haben; die Regierungen fepreiten hierin nur bey ent: 
beiten Mißgriffen oder auf befondere Reklamation ein. 
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Wegen der Bewilligung zur Uebernahme und Berwefung 
beſtehender und zur Errichtung neuer Apothefen werben bie 
Kompetenz: Verhältniffe dur die zum Vellzuge bes Gewerbes 
Geſetzes vom 11. Sept. d. J. zu ll: allgemeine Inſtruk⸗ 
tion regulirt werben. 

Obere Auffibt im Kreife auf Einhaltung der Medicinal⸗ 
und Apothefers Zaren, dann auf Anrufen der Betheiligten ober 
in vorliegenden Fällen bey Verbeſcheidung ber Finanz⸗, Kom⸗ 
munal⸗ und Stiftungs-Rechnungen, bie Superreviflon der zur 
Vorlage gebrachten Rechnungen der Aerzte, Wundaͤrzte und 
Apotheker. 

Die generellen Anordnungen zur Viſitation der Apotheken 
und bie Pruͤfung der Vollzugs-Vorlagen. 

Tit. VI. Allgemeine Lanpdespolizey. 

$. 57. Die allgemeinen Anordnungen zur Erhaltung der 
Öffentlihen Ruhe und Sicherheit; Wachfamkeit gegen geheime 
Verbindungen; Vorkehrungen zur Handhabung der Orbnung 
bey großen Verfammlungen; Vollziehung der Verordnungen 
über das Paßweſen und über Landflreiher, Gefindel und Bett⸗ 
ler; Anordnung ber nöthigen Maßregeln gegen Diebe: unb 
Näuber: Banden; Worforge gegen ausbrechende Zumulte und 
ſchnelle Unterdruͤckung derfelben; Leitung ber zur Landesſicher⸗ 
beit in den Kreifen vertheilten Gensdarmerie in allen polizeyli⸗ 
- den Dienflverristungen, benehmlich mit dem Kompagnie-Roms 
mandanten, welche zur Vermeidung aller unndthigen Schrei⸗ 
bereyen in ber Regel mit dem Vorſtande der Kreis-Regierung 
muͤndliche RrRuͤckſprache pflegen ſollen. 

Veranlaſſung außerordentlichen bewaffneten Beyſtandes, 
unter genauer Beobachtung ber Vorſchriften des Tit. IX. 9. 5 
und 6. ber Verfaffungs= Urkunde, in dieſem Zalle jedoch Ans 
zeige an bad Minifterium. 

$. 58. Ober: Auffibt auf die Polizeys Gefängniffe, auf 
bie Befhäftigunge: und Imangs= Arbeits » Anftalten, Zucht⸗ 
und Strafarbeitd= Häufer, bey leztern jedog vorbehaltlich der 
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Mitwirkung ber Juſtiz· Behoͤrden; obere Leitung und Kontrofe 
ihrer Verwaltung; fachgemäße Verfügung über bie zu dieſem 
Behufe feftgefezte Etatsſumme unter Verantwortlichkeit bey Ue⸗ 


berſchreitung derſelben; Mitwirkung bey der durch die Finanz⸗ 


Kammer vorzunehmenden Reviſion und Verbeſcheidung der Rech⸗ 
nungen dieſer Verwaltungen. 
$. 59. Handhabung der Feuer⸗Polizey; Vorſorge zur 


Anſchaffung und Unterhaltung der Loͤſch- und Rettungs= Ges - 


räthe, zur Einrichtung zweckmaͤßiger Loͤſch- Anftalten und Loͤſch⸗ 
Drbnungen , und zur Formation der in diefer Beziehung zu bil⸗ 
denden Diftrifte unter genauer Beobachtung der Umlagen⸗Ge⸗ 
feße vom 22." Xuli 1819 und 11. September 1825. 
Befoͤrderung ber Schadens - Verfiherungs = Anftalten, ins 
._ ber Brand: Affefuranz und Zeitung der Detailgefhäfte 
ber lezteren im Kreife. — Die bisherigen Anzeigen einzelner 
Feuersbruͤnſte mit Ausnahme der im S. 18. bemerkten- großen 
und ausgedehnten Unglüdefälle diefer Art unterbleiben für bie 
Zukunft; auch find von nun an über Ratifitationen und Vor⸗ 
(uf = Anweifungen monatlih nur fummarifhe Ueberſichten an 
bad Minifterium eimzufenden. Wir fepen in Unfere Kreis: 
Regierungen das Vertrauen, daß fie diefem wichtigen Gegen: 
ſtande alle Aufmerkfamkeit widmen, für das Intereffe ber An⸗ 
flalt forgen, aber auch jede unnoͤthige Schreiberey und jede Zoͤ⸗ 
gerung bey Nusbezahlung der Entfhädigungsgelder vermeiden. 
Bewilligung von Kollekten innerhalb bes Kreifes für vers 
unglüdte Gemeinden und Bezirke deffelben, mit Alısnahme von 
Brand: Colletten. Zu den lezteren muß in bem dazu geeigne= 
ten außerordentlichen Fällen die allerhoͤchſte Erlaubniß erholt 
werden. 
$. 60. Aufrechthaltung der Bauordnungen; in zweyter 


Inſtanz die Entſcheidungen über nothwendige Demolitionen 


und Sperrungen und über. polizeylihe Bauſtreitigkeiten; die 
Sorge für Herftellung angemeffener Bauplane und Genehmis 
gung derfelben iſt den Bezirks⸗Polizey⸗-Behoͤrden unter Vor: 
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behalt ber Reklamativn zu überfaffen ; nur die Plane der Er⸗ 


richtung neuer Gebäude in Städten I. und II. Kaffe find anbie 


Kreis Regierungen zur befonderen Genehmigung einzufenben. 
Ya Binfiht der Bauten für bie Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Muͤnchen verbleibt es vor der Hand bey den beshalb beſtehenden 
beſondern Beſtimmungen. 

Diſpenſationen von einzelnen Bauvorſchriften auf dem 
Lande werden in Bezug auf iſolirt ſtehende Gebaͤude ben Bes 
zirks⸗Polizey⸗Behoͤrden überlaffen,; in Hinſicht ber übrigen 
gehören fie zur unmittelbaren Kompetenz der Kreis:Regierungen. 

Vorforge zur Einführung und Unterhaltung ber nächtlichen 
Straßen : Beleuchtung in Städten und Märkten. 

$. 63. Dieobere Leitung der Baulichkeiten bey Auffuͤh⸗ 
rung neuer Staatd:, Stiftungss und Gemeinde Gebäude, und 
zwar in Bezug auf Stiftungs: und Gemeinde s ®ebände nach dem 
Kuratel:Berhältniffen in ber Art, daß fie fich nur bie Plane für neue 
Gebäube zur Genehmigung in der Art vorlegen laffen ; bey Staat 
Gebäuden fleht ihnen jedoch fowohl bey Neubauten als bey Me: 
paraturen bie Genehmigung ber Bauart und bie Feſtſetzung des 
Koftenpanktes zu. Die unmittelbare Leitung und Aufſicht IR 
den im Kreife aufzufiellenden techniſchen Behörden zu überlafs 
fen, unter deren Mefpizienz alle Kathegorien ber öffentlichen 
Gebäude ohne Ausnahme und Unterfied zu flehen kommen. 
Wir werden hierüber, und insbeſondere über die Formation 
und Auffiellung diefer techniſchen ehren noch ſpeziele Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen. 

4. 62. Sorge für daß Kredit⸗ und Nahrungsweſen im 
"Allgemeinen, worüber jeboch dje unmittelbaren Vorkehrungen 


ben Unter: Behörden zuſtehen. Einrichtung und Beförderung 


der Armenpflege, unter genauer Beobachtung des Gefeges vom 
11. September d. J. wegen der Heimathsrechte und der barin 
fefigefezten Kompetenz : Verhältniffe. — 

Auffiht auf die Vollziehung der Verordnungen über das 
Geſinde und Entſcheidung der in diefer Hinſicht ſich ergebenden 
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Reflamationsfälle in zweyter Inſtanz, in ſo ferne biefelben an 
“und für fi zulaͤſſig find, und ſich nicht vor den ordentlichen 
KRichter eignen. 

Herſtellung und Befoͤrderung von Leih⸗Anſtalten, Be: 
willigung zu, Privat: Unternehmungen biefer Art; Unterdruͤ⸗ 
druͤckung von Winkel: Leihhäufern ; Oberaufſicht gegen verbo⸗ 
tene Spiele und Lotterien ; Straferkenntniſſe hieruͤber in zwey⸗ 
ter Inſtanz. 

Die Bewilligung zur Errichtung der Viktualien⸗, Getreide⸗ 
und Vieh-Maͤrkte, in ſo ferne hiebey keine Abgaben an die 
betreffenden Gemeinden angeordnet werden, in welch lezterem 
Falle Bericht an das Minifterium zu erflatten iſt. 

Handhabung der Markt: DOrbnungen. Oberauffiht auf 
die polizeylihe Beſchaffenheit der Nahrungsmittel. 

Regulirung und Handhabung der Fleiſch⸗, Mehl: und Bier: 
‚Zaren; die Regulirung der Brod= Zaren Er den Unter: De: 
hörden zu. 

Entfernung der Bann⸗ und Zwangs⸗ Rechte und Beſci— 
tzung des freyen Verkehrs durch alle zu Gebote ſtehenden geſetz⸗ 
lichen Mittel und unter ausgedehnteſter Anwendung der in den 
6$. 14. und 15. aufgeſtellten Grundſaͤtze. - 

663. Das ganze Fabrif:, Manufaktur: und Gewerbe: 
weſen nad den Beflimmungen des Geſetzes vom 11. Geptems 
ber d. J. und ven Vorſchriften ber hierüber naͤchſtens erſchei⸗ 
nenden Vollzugs : Inftrußtion. 

$. 64. Allgemeine Anordnungen zur Beförderung bes 
. Aderbaues und der Viehzucht, und die Vertheilung der Prä- 
mien und Unterftügungen innerhalb ber Grenzen ber zu ihrer 
Verfuͤgung geftellten Etats: Summen. Wachſamkeit zur Auf⸗ 
rechthaltung der Kultur: Gefege; ſodann in zweyter Inflanz 
unter kollegialer Berathung auf kurzen fhriftlihen Vortrag bie 
Entfeidung der Kultur: Streitigkeiten. 

Erfenntniß über die Vertheilung der Gemeinde: Orünbe 

und 
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und ber Gemeinde⸗Waldungen; Handhabung ber Forſt⸗Polhzey 
in allen» Privat:, Kommunals und Gtiftungss Walduugen. 

4. 65. Beförderung des Handels; Aufſicht auf Muͤnze, 
.Maß und Gewicht; -auf alle Gefaͤhrbden im Handel und Wan . 
dei; Bewilligung zur Errigtung von Jahrmaͤrkten für inländis 
diſche rohe Stoffe; über die Bewilligung zur Errichtung andes 
ser Jahrmaͤrkte ift die allechöchfte Genehmigung zu erhelen; 
Geſuche in lezterer Beziehung, welche die Kreis: Regierung. 
für ungeeignet hält, ‚hat biefelbe jedoch jederzeit unter Vorbe⸗ 
beit der Beſchwerde ſogleich abzuweiſen. Obere Aufiht auf- 
dieſelbe und die Handelsmeſſen, auf die Lands Krämer und bee 
fonders die herumziehenden Mädler; Herſtellung und Unter⸗ 
haltung einer Handels⸗Matrikel. | | 

Leitung des Straßen⸗, Brüden: und WBafferbaues ohn⸗ 
Yusnahme,mögen bie dazu erforderlichen Mittelaus Gemeinde⸗ 
Diſtrikte⸗, Kreis» oder Staatsfonds beſtritten werden. 

Sorge für die Anlegung und Unterhaltung zweckmaͤßiger 
Meinal⸗ uud Kommunikations: Wege, unter genauer Beob⸗ 
achtung der Vorſchriften des Geſetzes über Diſtrikts⸗ Umlagen. 
In zweyter Inſtanz die Entſcheidung der Streitigkeiten uͤber 
bie bießfallfigen Konkurrenz⸗-Verbindlichkeiten. 

Auffigt auf oͤffentliche Gaſthoͤfe und Niederlagen. 

Bollzicehung der Berorbnungen über das Land: Fracht: 


In gweyter Juſtanz ımter Pallegialer Berathung die Ente 
faelbung der Poll: Defraubationen. 
Handhabung der Floß⸗ und Schifffahrtss Ordnungen. 

In zwepter Inflanz unter Pollegialer Berathung die Ent 
ſcheidung der Streitigkeiten fowohl in biefer Beziehung ale über 
die Benuͤtzung Öffentlicher Gewaͤſſer; dann die Wahrung ber 
dabey beteiligten Iandesherslihen Reste und Megalien. 

$. 66. .. Die. Sorge für den Vollzug ber Gefege vom 
11. Sept. d. 3. über Heimath, Anfäßigmahung und Vereheli⸗ 
ung in ber hierdurch begeläneten Kompetenz. 

Neueſte Craasbatın, ULWO. Sub El — — —. 16 
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Vie Bewilligung zu neuen Aufiedelungen fleht uuder die: _ 
behalt der Reklamatien ben Bezirks⸗ Polizey⸗ ⸗Brharden mu. 
Baht ed ſich aber von Anlage einer ganzen Ortſchaft haudelt, 
fo muß bie Silaubniß der Kreis⸗Regierungen erholt werden. 

8.67. Wis anf weiters, wie biöher, die Wollzichung⸗ 


der Polky: Ötrafgefeße und Entſcheidung der Poltzey⸗ Straft 


und Ronfickationse Falle in zweyter Inſtanz, in ſo fee no: 
— eine Appellation zulaſſig iſt 

§. 68. Wacbfamkert gegen die Mißbraͤnch⸗ vor Inrybeit 
Der Preffe; Genfur der pelitifgen Seitungen und perishifditer 
Sqriſten politiſchen oder fatififihen Inhalts; Aufficht um 
vn Bachhandel imd die Buchdruckereyen, auf die Yritiquaien: 
unb Leihbibliothefen und Lefe» Inflitute, auf vie lithograr· 
fügen Anſtalten, Kupferſtich⸗, Bilder: und Kartenhaͤudler, un: 


ter genauer Veobachtung der Vorfipriften dev britten Beyinge 
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zur Verfaffungs- Urkunde und der darm bezeichneten Kont⸗ 
tenz⸗ Verhaͤleniſſe; Leitung der Rebaftion der Kreis⸗Intelli⸗ 
genz⸗Blaͤtter; oberfie Aufſicht auf die iin Kreiſe : kefinpiiigen 
penter, Schauſpiole und andere oͤffentliche Barftellungen, af - 
Voles ſeſt⸗ und Öffentlige :Belufligungen. 
‚Sorge, daß oͤffentlicher Unfitrligkeit geſteuert „werbe 
Sir VE Kommunal⸗ und Stifsunge 
| Ungelegenheiten. 
6. 69. Die Oberkuratel über das gefammte Gemeinde⸗ 
u -Stifvunyswelen, und die Obſotge für ben genauen Voll⸗ 
zug ded Gemeinde: Edifts vom 17. May 1818: und bes Ges 
lagen : Geſches vom. 22: Zuly 1819; bie Kreis Megiesungen 
haben in biefer Beziehung ihre Kompetenz auf dasjenige zu bes 
ſchraͤnken, was ihnen durch biefe beyden KDefege- foectell- zuge⸗ 
wieſen iſt; alles Uebrige mit Ausnahme degjenigen, was dem 
Miniftertans ausbruͤcklich vorbehalten iſt, muß den: Bezicke⸗ 
Volizey⸗Behbrden und den Gemeinden ſelbſt uͤberlaſſen werben. 
+ Die Kreis⸗Negterungen haben In: Kommunales mb. Stife 
tungs⸗Angelegenheiten von dem — na ya sus 


543. 


ben @emelnten hierin die moͤglichſt freye Verfuͤgung ju übers 
läffen, unb fie nur in fo ferne zu befpränfen ſeyen, als bie 
Geſetze folde Schranken pofltte anstöuen; fle haben ale mus 
nthigen Kontroien abzuftellen, und dieſe in der Regel auf die 
ꝓetiodiſchen Biſitationen und auf die Innerhalb der gefeglichen 
Kompetenz vorzunehmende Zeftfiellimg ber Etats und — 
und Superreviſion der Rechnungen zu beſchraͤnken. 

— Aufficht auf alle allgemeinen und beſondern Babe 
thaͤtigkeito⸗ Anſtalten im Kreiſe; die obere Leitung derſelben; 
Borforge für ihre Erhaltung und Verbeſſerung und Aufſicht 
gegen bie Vernachlaͤßigung ber Bwede und gegen — 
Mißbraͤuche. 

K.71. Die Beſtaͤtigung neuer Fundirungs· Zuftäffe In 
Bezug anf das Gemeinde: Bermögen und bie Stiftungen für - 
Unterricht und Wohlthaͤtigkelt iſt denjenigen Bezirks⸗Polizey⸗ 
Behoͤrden zu überlaffen, welchen bie niedere Kuratel über dies 
ſelben zuſteht. Dieſe haben von der ertheilten Beſtaͤtigung 
bloße Anzeigen an die Kreis: Regierungen zu maden, bamit 
diefe In ihren Hauptbuͤchern die gerigneten Vormerkungen 
vornehmen koͤnnen. 

Die Genehmigung der Funbirungs-Zufluͤſſe zu Kultus⸗ 
Stiftungen iſt den Kreis: Regierungen vorbehalten, welche fuͤr 
Auftechthaltung bes gefeßlihen Anſpruchs auf die quarta pau- 

m et scholarum zu: forgen und mit ber geiſtlichen Ober⸗ 
Behörde fi zu benehmen haben. 

6. 72. Sorge für die flänbige Sonderung des Vermo 
gens verſchledener Religions = Theile und Zwecke. 

Auffiht gegen Vermiſchung des Stiftungs: Vermögens 
mit dem feparirt verwalteten Kommunal: Vermögen; Eroͤff⸗ 
nung und Gewährung wechſelſeitiger unverzinsllicher Vorſchuͤfſe 
der ‚Gtiftungs = Raffen zur Beſtreitung — außer⸗ 
ordentlicher Ausgaben. | 

5. 73. Oberaufficht aber die Gebäude ber Stiftungen 
and Kommen; ; Sorge Mi beren Erhaltung Im ordentlichen 

i 6% 
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Zuſtande; ihre Einverleibung in die Brand: Verfiherung6s Uns 
ſtalt; Mehrung oder Minderung des Affefuranzs Kapitals; 
‚Würdigung und Beſcheidung der Plane und Koſten⸗Vorau⸗ 
ſchlaͤge bey unvermeidlichen Neubauten; Handhabung ber Vers 
orbnungen über bie Konkurrenzen zu den Bauten der a 
gen und Kommunen.. ; 

$. 74. Dberauffiht auf das Vermögen der Pfarreyen 
und Beneficien, insbeſondere auf die Erhaltung und Verfiche⸗ 
rung ber Pfarrgebaͤude; Unterſtuͤtzung der Pfarrer aus Stif: 
tungsmitteln zu Sührung der Bauten; Ueberweifung pfarrli⸗ 
licher Baulaften ad onus. successorum und Regulirung ber 
Ausfiöfriften. | 

$. 75. Inſpektion der Stiftunge- und Kommunalkaſſen 
und bes Berwaltungs: Zuftandes in ben Städten und größern 
Märkten, gelegenheitlich anderer Viſitationen. 

zie VIR Statiſtik und Dienf: Leberfißt. 

$. 76. Sammlung aller Materialien zu Herſtellung ei⸗ 
ner Statiſtik des Kreiſes. 

Da jedoch in den meiſten Kreiſen bie vorzuͤglichſten Ma⸗ 
terialien in dieſer Beziehung bereits geordnet ſind, ſo duͤrfen 
in Zukunft von den Unterbehoͤrden die Nachtraͤge uͤber Ver⸗ 
änderungen nur von drey zu drey Jahren an die Kreisregierun⸗ 
gen, unb von diefen an die Minifterien vorgelegt werben. 

> Die nähfte Vorlage des erfien flatiflifhen Hauptberichts 
muß nad dem Schluffe bes Etatsjahres 18%, für den Zeit 
raum von 18%; bis 18%, inchusive in dem von bem Minis 
niſterium des Innern zu beftimmenden Termine geſchehen. 

An jenen Kreifen, für welche die Statiftif noch nicht vols 
hendet iſt, muͤſſen vor biefem Zeitpunßte die erforberlihen Er⸗ 
gänzungen vorgenommen werben. | 

Die Geburts, Trauunge- und Sterbeliften find noch fer⸗ 
nerhin jährlich herzuftellen und einzuſenden. 

5. 77. Bnfammenftellung und Würbigung derjenigen pe» 
ziodifchen Anzeigen und Ueberſichten, welche über bie wichtiges 
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ren Verwaltungs s Zweige und die Befhäftöführung ber unters 
geordneten Behörden und Aber den Zuſtand ber denſelben ans 
vertrauten Anflalten zur Sicherung bes Dienfles unentbehrlich 
find. Diefe periobifhen Arbeiten find, wenn fie bloß anf bie 
Gtatifiif des Kreifes Bezug haben, nur Yon brey zu drey Jah⸗ 
ren einzuforbern; — wenn fie jeboch zum Behafe der Verwal⸗ 
tung noͤthig find, in ber Megel nur einmal des Jahres, unb 
zwar jeberzeit nach dem Schluſſe des Eratsjahres abzuverlangen, 
infoferne ihre Einfendung zum Behufe der Kontrole nit fräs 
ber unumgänglich erforberlih wäre; bie Kreis: Regierungen 
werben jedoch Bedacht nehmen, biefe Kontrole mehr durch bie 
Außern Organe und mittelfi genauer Bifitationen als durch bem 
tobten Buchſtaben und mechaniſche Arbeiten aufrecht zu halten. 
. 78. Die in den vorfiehenden zwey 95. als Megel feſt⸗ 
geſezten dreyjaͤhrigen Termine finden insbeſondere auch Anwen⸗ 
dung auf bie dem Miniſterium bes Hauſes und des Aeußern 
vorzulegenden Anzeigen über bie Gebints:, Tranungss und Tor 
besfälle der Adelichen, wobey bemerkt wird, daß die Kreis⸗ 
Regierungen bie allenfalls vorkommenden Mängel ſolcher Ans 
zeigen vor ber Einfendung berichtigen zu laffen haben. 

6. 79. Die Rechenſchafts-Berichte über alle Theile der 
Verwaltung werden kuͤnftig nur alle drey Jahre und zwar das 
nächfte Mal in dem $. 76. vorgeſchriebenen Termine erflattet;; 
in dieſem iſt vorzüglich über den Wollzug ber gegenwärtigen Sin: 

firaftion ausführliche Unzeige zu machen. 


Tit. X. Dienſt-Ordnung und Gerichts⸗ 
Polizey. 


4. 80. Anordnung und Leitung der Konture: Präfun- 
gen für die zum Dienfte ber Polizey und inneren ‚Berwaltung 
adfsirirenden Ranbidaten und zwar, was bie Mectöfanbidaten 
betrifft, benehmlich mit den Appellations : Geriten. 

$. 81. Handhabung der Dienfl: und Geſchaͤfts⸗Ordunung 
bey allen untergebenen Aemtern und Behörden, Beylegung 
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ber Irrungen und Conflikte zwiſchen denſelben. Sorge für 

die ordnungsmäßige Uebernahme der Aemter. 
j Verpflichtung und Einweifung der Beamten, inbefan« 
dere bie Landgerichts « Exteaditionen nach bem ganzen Umfange 
des Refforts diefer Xemter. 

In Bezug auf biefe Landgerichts- Ertrabitianen wird 

jedoch hiemit ausdruͤcklich angeordnet: 

1) daß wor der Extradition eines Lanbgerichts die Kreise 
Regierung fi mit dem Appellations⸗Gerichte darüber in 
geeignetes Benehmen feße, und baffelbe um Mittheilung 
aller auf die Rechtsverwaltung dieſes Landgerichts fi, bes 
ziebenden Daten und ber er Gefhäfte: Tabellen deſſel⸗ 
ben erſuche; 

2) daß während ber Gstsabition ber Regierungs Konmifſae 
den Zuſtand der Juſtizpflege bey der zu uͤbergebenden Be: 
hoͤrde eben fo forgfältig and aufmerkfam unterſuche, als 

- den Zuſtand ber Adminiſtrativ⸗ Geſchaͤfts⸗ Führung ;... 
3) daß nach der Extrabitign die Refultate.berfelben dem Yo: 
pellationd: Gerichte, fo weit fie die Juſtiz ausſchlieglich 
. ober im Allgemeinen betreffen, ſogleich mitgetheilt werben. 
Veranlaffung von Bifitationen-und abminiſtrativen — 

als Unterſuchungen. 

Erkenntniß in allen Diſciplinar⸗ Sachen mit — 
obachtung und ſtrenger Anwendung der Vorſchriften ber 95. 10 

bis 15 der neunten Beylage zur Verfaſſungs-Urkunde. 
Verfügung proviſoriſcher Sufpenfionen in dringenden Faͤl⸗ 
fen. Weberweifung ber Unterfuhungs- Akten an den orbents 
- Sichen Richter ,. jebod in den $. 16. ber neunten Beylage zur 
- Merfaffange s Urkunde bezeichneten Fällen. gutachtlicher Antrag . 
» an das vorgeſezte Minifterium zum Behufe der Eutſcheidungen 
des Staatsratht wegen Stellung vor Gericht, und benehmlich 
mit ven Appellations⸗ Gerichten, wenn bie Gebrechen gleichzeitig 
in bie Juſtizyflege einfhlagen und eine Ausſcheidung ber Bes 

genftände in der Unterſuchung nigt thunlich If, 
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'% Sg. Mbfiellung der ˖Unterthan⸗VBeſchwerden gegen 
Beamte, Schreiber und Diener ; der Klagen gegen Brund: und 
Wertätäherrn, wenn fie nicht fireitige Rechta4verhaͤlt niſſe betref⸗ 
fen ;: Sbflellung ber®portelz und Dax⸗Erceſſe ſowohl von Annze⸗ 
wegen, als auf Aurufen der Betheiligten, und Entſcheidung 
in ſtreitigen Targegen ſtaͤnden, beuehmiih mis ber Kaumer der 
des anzen. 
Aufficht auf die oͤffentlichen Anwaͤlte in allen abminiſtrati⸗ 
ven Angelegenheiten und Beziehungen; Diſeiplin gegen dlefel⸗ 
ben, nnd Aufſicht gegen Winkel⸗Advokaten und unberechtigte 
"Gaiften-Berfertiger. 
6 83. Weder Die mittelbaren no unmrittelbaren Beam⸗ 
ten: mb Diener. von den Nähen abwärts und mis Einfaiaß 
derſelben Bephrfen fernerhin zum Behufe der Verehellchuug die 
wer-befondern Lirenz der Winiferien ober Kreis: Regierun 
: Yin iſt alles‘ den ‚Bezirks: Paltzey= Behörden zu üben! en, 
: we fi auſchließeno an die geſetzlichen Beſtimmungen vom 
XII.September d. 3. zu halten, und nur bey mittelbaren Res 
amten und: Dienern die Einwilligung der Staubes⸗ unb Guts⸗ 
. bern alb Worbebingung anzufehen haben, I 
- Dar dieſe Beflimmungen wird jedoch in Hin ficht der Pen⸗ 
fleus Unſpruͤche der Wittwen und Waiſen der Stautsdlener 
nichts verändert. Von den Heiraths⸗Lieengen, weſche an de⸗ 
"Anis: angeſtellte Staatsdtener ertheilt werden, nm: vorge⸗ 
frei Stelle jebrsmal Anzeige zu machen. 
$. 84. Die Ertheilung ber Urlanbas Lieenlen für has 5 
der Kreis: Mögterung unmittelbar untergeorbnete Dienftverfos 
wal der Innern Verwaltung unter Verantwortlichteit ber Vor⸗ 
forge: gegen: Stockungen in ber: Gefhäfssführung, iebod.njcht 
über die Dauer von ſechs Boden, mag damit eine Reiſe, im 
VJulande, ober in bie Mefkdenz verbunden ſeyn; bey dem land⸗ 
gerichtlichen Perſonale muß das geeignete Benehmen mit dem 
‚Sppellationss Berhöten geyſtegen werben. 
7 Mengen zus Beifen in das Ynsland-Nunen bie Kreis.· Re⸗ 
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gierungen aus — ‚Kometen; nur auf 14 Tage ertheilen, 
und ſie muͤſſen hieruͤber beſondere Anzeige erflatten. 

Die Ertheilung der Urlaubsgefuche jener Beamten und 
Diener der Innern Verwaltung, welche ben Kreis : Regierungen 
nicht unmittelbar untergeordnet find, insbefondere ber Patri⸗ 
monialrichter II. Klaſſe, der Pfarrer, Schullehrer u. few. if 
unter obenbemerfter Zeit: Befräntung und Werantworlickeit 
ben Unterbehoͤrden zu überlaffen. 

Tit. X. Beſtreitung bes Staat⸗⸗ 
Aufwands. | 
5.85. Die Kammern des Innern werben fünftig innerhalb 
ber Örägen ber fefigefezten Etatsſummen die Anweifungen zum 
Behufe des für die innere Verwaltung zu madenden Staats- 
‚ Yufwandes-unmittelbar auf bie Kreiskaffen ausftellen ; der Dis 
rektor ber Kammer der Finanzen bat jedoch biefe Auweiſungen 
als Etatöburator zu Eontrafigniren, und demſelben ftehtein Veto 
zu, wenn durch die Anweifung bie für ben Kreis bewilligte 
@tats : Summe überfäritten wuͤrde, außerorbentliche Faͤlle ans⸗ 
"genommen , bey welchen Gefahr auf dem Verzuge rıchen würde, 
In welchen Fällen jebod unter des Direktors perfänliher Ver⸗ 
antwortlichteit Anzeige zum Miniſterium gefgehen muß. 

Die näheren Mobalitäten werden Wir durch eine befons 
dere Inſtruktion vorſchreiben. 

Die reviſoriſche und-befinitive Feſtſetzung ber. tiuhabs· Po- 
fitionen bleibt den Finanz: Kammern unter Vorbehalt der Gu⸗ 
perreuifion überlaffen. 

Tit. XI Judiecatur in Auffälags: Sachen. 

. 86. Die Entſcheidung der Malzaufſchlags⸗ Defrau⸗ 
datlonen ſteht in zweyter Inſtanz ben Kreis⸗Regierungen, Kam: 
- mern des Innern, zu, welche dieſe Gegenſtaͤnde auf den Vor⸗ 
trag eines aus ihrer Mitte aufzuſtellenden Referenten kolle⸗ 
gial berathen werden. | 

Zu den in biefer Beziehung abzuhaltenden Gigungen 
wihffen der Fiskalrath und der das Aufihlagewefen reſpicirende 
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Bath der Zinanzlammer beygezogen, unh beufelben vorher bie 
Akten zur Einſicht zugeftelle werden, um das Jutereſſe bes 
Ziggus verwahren zu koͤnnen; biefe beyben legigenannten Räthe 
haben jedoch Peine entſcheidende Stimme, fondern nur bas Nest 
der Erinnerung, welches fie unmittelbar nad dem Bortrag des 
Referenten ausüben, und am Schluffe der Umfrage durch Reaſ⸗ 
fumirung wiederholen mäffen. Dem Fiskalrathe ſteht das Recht 
und bie Pflicht zu, von Amtswegen gegen bie Beſchluͤſſe ber 
Kammer des Innern ben Rekurs an ben Staatsrath zu ergreis 
fen, wenn er dafür hält, daß durch die Sentenz ber Kammer 
des Innern das Intereſſe dee Fiskus in Nachtheil gefezt wuͤrde. 


B. Wäirkungskreis der Kammern der Finanzen. 


6. 87. ‚Zur Geſqhafts · Sohaͤre der Kammern ber Sinan, 
zen — 

Die Leitung ber Finanz» Verwaltung in ben Kreifen im 
Allgemeinen, Insbefondere bie Aufſicht Äber das Staats⸗Ein⸗ 
kommen; über den Staats: Hufwand; die Direktion ber Kaſ⸗ 
fen, das Etatöweien; das Rechnungẽeweſen; die Auffiht über 
bas gefammte Zinanz: Dienflverfonale; das Amtsbürgfchaftes 
weſen; fiskaliſche Prozeffe ; die Kreis: und Diſtrikts⸗Umlagen, 
und die Angelegenheiten bes Landraths gemeinſchaftlich mit ber 
Kammer des Innern; bie Finanz⸗Reqhenſchafts⸗Verichte [771 
Kreiſes. 

zit). Finanz: Verwaltung in den Kreifen 
im Allgemeinen. 

$. 83. Die Herflellung ber Finanz: Inventars, Eonfers 
vation und Verbefferung des Finanz: Vermögens, Sorge für 
genauen Vollzug ber Finanz⸗Geſetze und ne ‚m 
Kreife. 

Tit. I. Verwaltung des Staats. Eintom: 
mens insbeſondere. 


$ * Sorge fuͤr den Vollzus der Oefepe wegen Bes 
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andlung und Erhebung ber direkten Steuemi, des Tar⸗ ind 
GSportelweſens und der Malzaufſchlags Gefälle. 


$. 90. Gleiche Sorge für bie Verwaltung der Staats⸗ 
VDomainen; insbeſondere ber Oekonomien, Fabriken und Braue⸗ 
reven; der Forſten und Jagden, Innerhalb der Graͤnzen der von 
allerhoͤchſter Stelle feſtzuſetzenden Material-Haupt⸗Etats, ſo 
wie ber Geld-Etats für Vermarkungen und Kulturen; ber 
grundherrlichen, zinsherrlichen und zehntherrlihen Renten und 
Kecte unter genauer Beobachtung bes Grundſatzes nad Thun⸗ 
lichkeit überall die Seldftregie zu entfernen, und bie unſtaͤndi⸗ 
“gen Gefaͤlle nach den beſtehenden ober noch zu — Nor⸗ 
men zu fuiren. 
4 91. Die Oberaufſicht ber ben — Rentaͤm⸗ 
tern zu uͤbertragenden Verwaltung ſaͤmmtlicher Lehengefaͤlle, und 
die Sorge fuͤr die vorſchriftsmaͤßige Conſervation der gut Alles 
Bifffation nicht geeigneten Lehenkomplere. "Ausgenommen find 
die Thronlehen. 


. Zu Hinſicht der Beuteliehen ‚bleibt bie "Kumpetenj ver 
ar Regierung unverändert. 
M Hiniht der Kanzley: und Ritterlehen ſtehen ihnen au 
a) bie pflichtmaͤßige Sorge, daß die von beufelben zu entrich⸗ 
tenden Jahrs⸗ Abgaben, Mitterpferbgelder und Relerien 
ben Mentämtern gehörig eingersiefen, und von. benfelben 
orbentlich unter einer beſondern Rubrik verrechnet nn 
b) Ausftellung der Muthſcheine; 
c) Voruahme des Belehnungs⸗Aktes unter Zuftelung des 
‚von Uns felbft unterfertigten Lehenbriefes, Erholung bes 
Reverſes und Einfendung beffelben an das Minifterium 
‚ ber Finanzen zur Deponirung im Lehenarchive; 

d) die Inſtruirung der Konſens-Geſuche unter Vorbehalt 
des Rekurfes in den Zällen, bey welchen geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften entgegenſtehen; die abweisliche Verbeſcheidung der⸗ 
ſelben; außerdem Erholung und Ausſchreibung der aller⸗ 
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hlaſten Genehmigung; die Sorge fuͤr den Vollzug ber 
mit ſolchen Konſenſen allenfalls verbundenen Bebingungen; 
‚o) die Liquidation der Faſſionen; 
f) Inftruirung ber Abfonderungen bes Allodes vom Lchen, 
‚der Lehen :Auffendungen und Allodifitationen, und bie 
Erholung der allerhoͤchſten Genehmigung; 
g) Anzeige der Lchenheimfälle und Anordnung proviſoriſcher 

Maßregeln für die Verwaltung der heimgefallenen Zehen; 

b) zur. eigenen Kompetenz bie Zeflfegung der Abloͤſungs⸗ 

‚Summen von den bereits allodificirten Lehen, und bie 

Sorge für bie richtige Verrechnung derfelben in ben Kaufs 

ſchillings Realitaten - Rechnungen unter dem $. 96. bes 

merkten Borbehalt. 

$. 92. Behandlung der Staats: Aktiv: Rapitalien, Sorge 
für die Erhebung und Verrechnung ber Zinfen und für die Si⸗ 
cherſtellung der Kapitalien. 

In Hinſicht auf Kuͤndung, Einzug oder Nachlaß dieſer 
Kapitaflen haben die Kreis-Regierungen mit der Schuldentil⸗ 
gungs⸗ Kommiffion Ruͤckſprache zu pflegen, und bie Zuſtim⸗ 
mung derſelben zu erholen. 

Die Rentaͤmter haben hieruͤber, wie bisher, abgefonderte 
Rechnungen zu fiellen, welde jedod von ben Kreis: Regieruns 
gen kuͤnftig, wie alle andere Rentamts : : Rechnungen bebans 
delt, ihre Aktivreſte aber von den Abgabrechnungs: Kommiffles - 
nen ber Schuldentilgungs: Anftalt eingemwiefen werden. 

5.93. Sorge für ben richtigen Vollzug der Stempelges 
fege, und die Oberaufſicht über den Debit des Stempelpapiers. 

$. 94. Leitung aller Öffentliben Verkäufe der entbehrlis 
. Gen, darch allerhächfte Neferipte zur Veräußerung (dom vor⸗ 
(Aufig beſtimmten Staats-Realitäten, und deren Genehmigung, 
‚ info ferne die zum Orunde liegende Schägung und durch bie 
‚sierprogentigen Intereſſen bes Kaufſchillings der, bisherige Er⸗ 
trag erreicht wird. 

Werkäufe, bey welchen geringere Summen angeboten: wur⸗ 
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den, dern Realifrung aber dennoch raͤthlich zu ſeyn feheint; 
werben zur allerhoͤchſten Genehmigung eingefenbet. 

Den Vorſchlaͤgen über Veräußerung entbehrliger Staats: 
realitäten ift jederzeit gleich die Saägung und u Bere: 
“ung beyzufuͤgen. 
$. 95. Behandlung der Erb: und Zeitpäste, unb deren 
Genehmigung, wenn der bisherige Ertrag erreicht ober übers 
ſtiegen wird, außerdem Erholung der Genehmigung ber Mi⸗ 
nifterien. j 
5.96. Behandlung der Abldfung per Frohnen und Grund: 

gerechtigkeiten nad den hierüber erlaffenen ober noch zu erlafs 
. fenden Verorbnungen. 
Jede Abldfung, welche nach beſtimmten allerhoͤchſten Nor⸗ 

men verhandelt werben kann, wird ohne weitere berichtliche An: 
frage' von ben Kreis: Megierungen aus eigener Kompetenz res 
gulict, und hiebey nur die Superrevifion bes oberften Red: 
nungshofes vorbehalten. Von dieſem Vorbehalte iſt in den 
Abloͤſungs⸗ Briefen mit dem Beyſatz Erwaͤhnung zu machen, 
daß die Abldfungs : Verhandlung als definitiv angefehen wird, 
wenn vom Tage ber Ausftellung anfangend zwey Jahre verflofs 

fen find, ohne daß der Abldfunge: Brief rädgefordert, und 
fuͤr nichtig erklaͤrt worden iſt. 

$. 97. Verordnungsmaͤßige Behandlung des Nachlaß⸗ 
weſens, der Ausſtaͤnde und ruhenden Gefälle, vorläufig nad 
der in den $6. 1, 2, u. 3. der Verordunng vom 12. Map 1817 
(Wegierungsbl. von 1817 ©. 531. et seq.) feftgefezten Roms 


. petenz, und den ‚allgemeinen Normen , welche Wir jedoch eis 


ner burdgreifenden Mevifion unterwerfen werben. 

$. 98. Unter Vorbehalt des Rekurſes die befinitive Wer: 
beſcheidung der Steuer: Ausgleihungen, in fo ferne die Maſſe 
ber Steuer Schuldigkeit des Kreifes nicht vermindert wird. 

6. 99. Die Inftruirung der Gilt: Moberationd : @efiss 
che nach den befichenden Normen, welche Wir ebenfalls einer 
Neviſion unterwerfen laffen werben. 


’ 
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ir DR. Aufficht über den Staatsaufwand 
in den. Kreifen. 

' 6 100. Anwelfung aller In ven Kreifen vorfommenden 
und aus ben Finanzkaſſen zu beftreitenden, durch befonbere 
allerhoͤchſte Mefcripte genehmigten oder durch bie Etatsfanktionde _ 
Referipte in beflimmten Summen bemilligten Ausgaben auf 
Befoldimgen, Penfionen, Bürean: Erigenzen und öffentliche, 
Anſtalten, in fo ferne fie nicht zu dem Neffort der Kammer 
des Innern gehören, worläufig nah ber Kaſſe-Inſtruktion 
vom 2. März 1824, welde unverzüglich einer durchgreifenden 
Neviflon unterworfen werben fol. 

6. 101. Gorge für bie richtige Verrechnung bes in dem 
Kreifen aus Staatsmitteln zu beftreitenden Aufwandes; pri⸗ 
mitive Revißon der Rechnungen aller unter der Kreis: Negies 
zung flehenden Nemter und Kaffen mit Inbegriff ber Kreiskaſ⸗ 
fen und beren definitive Verbeſcheidung unter Worbehaft det 
Rekurſes der Abrechnungs-Kommiſſarien und der Rechner. 

Die weiteren Vorſchriften wesben theild in bem Tit. V. 
dieſer Infteuftion, theils bey der naͤchſtens zu erlaffenden 
sevibirten Inſlruktion des oberfien Rechnungshofes erteilt 
werben. 

$. 103. Die Anweifungen ber Vorſchuͤſſe für Diäten 
und Neifekoften gehen unter Mitwirfung bes Etats. Kurators - 
von derjenigen Kammer aus, welde die Abordnung befretirt; 
die reviſoriſche Einwelfung gebührt jedoch der Finanzfammer; 
diefe Rechnungen werben nicht mehr abgefondert an ben obers 
fen. Rechnungshof eingefendet, fondern mit ber secietafe | 
Rechnung definitiv feſtgeſezt. 

Die Anweiſungen, ſo wie die Definitiv: Orbonanzen duͤr⸗ 
fen die Graͤnzen der EtatsSummen nicht uͤberſchreiten. 

Die beſonderen Anzelgen der ertheilten Vorſchuͤſſe find, 
wenn dadurch keine Ueberſchreitung der Etatspoſition entſteht, 
abgeſtellt, ebenſo bie Quartal⸗Ueberſichten. 

4. 103. Beſtimmung und Anweiſung der Umzugstoften 

J 
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under firenget Beoladiun der hieruͤber beſtehenden geetläcn 
Normen und der im vorfichenden Paragraph fefigefezten Be: 
Rimmungen. 

8.104 Die Regulirung und Anweiſung ber Penſtonen 
und Ylimentationen nach ben beſtehenden geſetzlichen Normen, 
unter Vorbehalt der Superrevijion in der $. 110. bezeichneten 
Weiſe; ; die Relikten der ſaͤmmtlichen Staatspenſionaͤre wer: 
den bey Erloͤſchen der Stammpenſion, wenn dieſe bereits feſt⸗ 
geſtellt war, nach dem Regulativ vom I. Jaͤnner 1805 behan- 
beit, In ſo ferne _fie nicht höhere Anfpräce zu maden haben , 
nur im lezteren Falle iſt zu berichten, je doch koͤnnen fi ie nach 


F Umſtaͤnden Vorſchuͤſſe anweiſen. 


Die einzuſendenden Quartale: Meberfihten dürfen nur 
mehr fummarif bie Ab: und Zugänge enthalten. 

Penſi ons⸗ Transferirungen finden fernerhin nicht mehr 

att; nur jene, welche dermal auf die Kaſſen der Reſidenza aſ⸗ 
fgnirt find, koͤnnen aus dem Iſarkreis auf die Kaſſen der an⸗ 

deren ſieben Kreiſe transferirt werden. 

Neue Penfionen find bey jenen Kaffen zu affigniren, von 
welchen bisher die Beſoldung oder die Stammpenſion bezogen 
wurde, jedoch Binnen auf Verlangen bey ben neuen Penfionen 
für Judivibuen, welche ihren Wohnſitz bisher in Muͤnchen hat⸗ 
ten „die Aſſi ignirungen auf die aͤußern Kaſſen flatt finden. 

Ebenſo dürfen neue Penfionen während des erfien Jah⸗ 
res nach ihrer Dekretirung von einer Kaffe zur andern trans? 
ferirt werden, nur därfen dieſe Transferirungen nit auf die - 
Kaffe Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt oder auf folge Aemter 
geſchehen, welde zum Behufe der Beftreitung der auf fie an⸗ 
gewiefenen Ausgaben eines Zuſchuſſes von anderen Aemtern 
und Kaſſen in der Regel bedürfen, 

Ueber die den Schuldentilgungs⸗ Kaffen geſetzlich zugewies 
fenen Denfionen muͤſſen die Aemter und Kaffen, welche dieſel⸗ 
ben ausbezahlen, abgeſonderte Rechnungen fuͤhren, welche je⸗ 
hoch wie alle. Äbrigen durch die Finanzkammer unter Vorbehalt 


— 


a. 


bet Rekeriet ber Neaner usb bed —— 
feſtgeſezt werden; bie Paffivrefteberfelben End ſodaun der Gchal⸗ 
bentilgungs s Anftalt einzumeifen. 

Die Militärpenfionen, welche nit an diefe Anſtalt übers 
wiefen wurden, werben von 18%, zwar noch bey den Kreide 
Baffen oder Rentämtern ausbezahlt, jedoch nicht mehr ber Een⸗ 
tzal: Staatskaſſe zugerechnet, fondern von ben Kreitkaſſen nme 
mittelbar an die im Kreife befindlichen Militaͤrkaſſen auf Rede 
nung ber Milchrfaffe : s Dotation monatlich ſtatt baaren "Bel 
des übergeben; bie näheren Modalitäten In diefer Beꝛchung 
werden durch die Miniſterien der Finanzen und der Armer nnd 
beſondere Inſtruktion vorgeſchrieben werden. 

$. 105. Inden ad $$. 103, 103 und 104 bemerkten 
aus eigener Kompetenz zu'verfügenden Anmwelfungs s Orbbnnan⸗ 
zen mäffen alle Umſtände, Normen und gefegligen Beſtin 
mungen, welche die Anweiſung oder die Verfuͤgung begrim⸗ 
den, genau und voßftänbig ges und erſtere gehoͤrig defegt 
werden. 

6. 106. m Zölten, wo für bie Ausgabe eine Poſttion 
im. Etat beſteht, koͤnnen die Regierungen bie erforberligen 
Vorſchuͤſſe bis zum Betrage ber etatsmäßigen Summe ohne 
weitere Anfrage ober Anzeige anmweifen. In Fällen, melde in 
den Etat nicht vorhergefehen, uber wofär die Etatsſummen 
bereits erſchoͤpft find, koͤnnen fie Vorſchuͤſſe bid zu dem Bettage 
von 2000 fl. anweifen, wenn Gefahr auf Verzug haftet, un⸗ 
ter der Verbindlichkeit, hierüber ſogleich die Anzeige zu erſtat. 
ten, und In einem motivirten — die Genehmiging nätfe 
träglid zu erholen. 

6. 107. - Serge und Berantwerigtet, daß die geneh⸗ 
migten Ausgabs-Etats in keiner Hauptpofition Iberfäriten 
wirden: 

Unter Gaupfpofitionen werden diejenigen Etatsſate ver» 
Nauen, iloe ganye Bea von Oegenftändeh ober Re 
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Sören umfaſſen; das Minifteriuim der Finaen wirh Hin 
ng nähere Inſtruktion erlaffen. 


xie IV. Etats: Wefen. 

4. 108. Sorge für die rechtzeitige und vorfhriftmäßige 
Unfertigung der Spezial: : Etatö ber ben Finanzkammern unter: 
georbneten Aemter und Kaſſen; Prüfung diefer Etats ruͤckſicht⸗ 
Uch des Sormellen und Materiellen; Zufammenftellung ber ein: 
‚zelnen Aemter: und Kaffens Etats und Anfertigung eines Kreis⸗ 
Saupt: Finanz- Etats; Einſendung beffelben mit einem um: 

ſtaͤndlichen Crläuterunge: Berichte nach der dießfalls gegebenen 
Vorſchrift. 

Die Haupt: Etats für den Staatsaufmand und bie fläns 
digen Gefaͤlle werden von nun an von ſechs zu ſechs Jahren an⸗ 
gefertiget, und unter dieſer Zeit nur Varianten fuͤr den or⸗ 
dentlichen, und die Voranſchlaͤge fuͤr den außerordentlichen Dienſt 
and für unſtaͤndige Gefälle bearbeitet und vorgelegt, worüber 
bie Special: Aufträge von dem Miniſterium ber —— ie: 
berzeit erfolgen werden. 
| 6. 109. Sorge und Wachſamkeit über bie Reealiſtrung 
ber Einnahme: Etats; Obſorge für die richtige und rechtzeitige 
Anfertigung der Monats: Ertrafte und Konſpekte über ben 
Stand ber Kaffen, der Effektirung ber Einnahmen und ihre 
Verwendung ; über biefe Manual: Ertrafte find in Zukunft Im 
Zaufe des Jahres nur ſummariſche Konſpekte nach den effektis 
ven Einnahmen und Ausgaben unter Befhräntung auf die Im 
Zinanzgefege enthaltenen Hauptpofitionen berzuftellen; bey er⸗ 
heblichen Abweihungen von bem Soll haben die Memter und 
refpetiven ‚Kreis: Regierungen bie Urſachen in den Bemerkim: 
gen vorzutragen, um den Rechenſchafts⸗Aufforderungen bed 
Minifteriums zuvorzukommen. 

Andere Konſvekte als bie ebenbemerkten Situations. Ue⸗ 
berſichten find im Laufe des Jahres nicht einzuſenden, in fo 
ferne in gegenmwärtiger Inſtruktion fuͤr einzelne Gegenſtaͤnde 

nicht 
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nicht befondere Weberfiäten vorgefärieben, ober biefe von bem 
Minifterium im alle des unentbehrlichen ze ſpeciell ab⸗ 
gefordert werden. 

Insbeſondere werden hiemit abgeſtellt: 

a) bie beſondern Weberfihten-ber Staats-Realitaͤten⸗Ver⸗ 
Päufe; es genfgt, wenn in ben Monats⸗Konſpekten 
die Summe bes Erlöfes in einer befondern Pofition fir 
mariſch angegeben iſt; 

b) bie bisherigen Quartals-Anzeigen über genehmigte Grund⸗ 
Obereigenthums⸗ Abloͤſungen, in der naͤmlichen Voraus⸗ 
ſetzung; 

<) die Quartals⸗Ueberſichten ber vorgenommenen Verpach⸗ 
tungen ; 

d) Quartals Anzeigen ver Kriminal⸗Gerichtskoſten; 

. 0) Quartals: Anzeigen der zu Boten und Dienern brauds 
baren Quiescenten ; 

$) Quartals= Anzeigen ber bey den Aemtern eingenomme⸗ 
nen Staatspapiere ; 

g) die befonderen Anzeigen über den Zortgang der Steuers 
‚perception ; 

h) die beſonderen Anzeigen, über bie Ablieferungen zur Kreis 
kaſſe; 

1) die vergleichenden Ueberſichten der Zehent⸗ Erträgniffe; x 

k) die befonderen Anzeigen für das Minifterlal:Kaffabureau ; 
Beforgung der Ingroffation in jenen Fällen, wo biefe zum 

Behufe der Rechnungs: Eontrofe und ber Evibenzhaltung der 
Etats noͤthig ift, oder bey jenen Anweifungen, woburd bie 
Etats alterirt werden. 

Die Kreisbuchführung in einfacher Form ausſchlieſſend zum 
Zwecke der Oberauffiht und ber fihern Leitung der Verwaltung 
und des Kaſſaweſens nach einer von dem Finanz: Minifterium 
noch zu erlaffenden befonderen Inſtruktion. | 

Tiſt. V. Rechnungsweſen. 

$.-110. Wachſamkeit und Sorge für die rehtzeitige An⸗ 

Nexeſte Staatzakten Ul. Bd. zies Heft, 17 
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fertigung und — der wecwungen von Seite der Aemter nub 
Kaſffen; Pruͤfung und Aufnahme der Rechnungen aller der Kreis⸗ 
Regierungs ⸗»Finanzkammer untergeordneten Aemter und Kaſſ eu, 
und zwar in ber Art, baß bie primitive Mevifion derfelben durch 
das Rechnungs⸗Kommiſſariat geſchleht, die Quartals: und 
Mebenregnungen im Laufe des Jahrs durch die Regierungs⸗ 
Zinanztammer unter Vorbehalt der Superrevifion feſtgeſtellt, 
bie von dem Rocnungs = Kommiffarlat über die Hauptrechnun⸗ 


gen aufgeftellten Bedenken durch einen Rath und den Direk⸗ 


tor der Finanzkammer geprüft, fefigefiellt und hinausgeſchloſ⸗ 
fen, über bie hierauf erfolgten Antworten der Entwurf des ber 


Sache angemeffenen Erkenntniſſes durch das Rechnungs: Kom: 


miſſariat bearbeitet, von einem Rathe gepruͤft, und nachdem 
der zum Behufe der Jahresrechnung abgeordnete Rath des ober⸗ 
ſten Rechnungéhofes im Kreiſe angekommen iſt, und die Red: 
nungen genau durchgeſehen hat, in Gegenwart deſſelben unter 
dem Vorſitze des Regierungs-Praͤſidenten oder ſeines Stell⸗ 
vertreterd in einer Kollegial⸗Berathung ber Flnanz⸗ Kammer 
unter Vorbehalt des Rekurfes definitiver Beſchluß gefaßt wird, 
nach welden, gemäß den Beflimmungen bes $. 35. ber Ver: 
ordnung vom 20. Dftober 1812 ſchnell und pünktlich abgerech⸗ 


net und vollfommene Richtigkeit gepflogen werben muß. 


Bey Ausfertigung dieſes Definitiv > Beſchluſſes, welcher 
von dem Praͤſidenten der Regierung zu unterzeichnen, von dem 
Direktor der Finanzkammer und dem Kommiffär des oberften 
Rechnungshofes zu ontrafigniren if, müffen am Schluffe bie 
Punkte bezeichnet werben, gegen welche ber Rekurs vorbehal- 
ten wurbe; bie Gegenflände der von dem Kommiſſaͤr des ober⸗ 
ſten Rechnungshofes eingelegten Rekurſe muͤſſen als Nefervate 
behandelt werden. Dieſe Rekurſe koͤnnen ſowohl von den Kom⸗ 
miſſarien des oberſten Rechnungshofes, als den Rechnern er⸗ 
hoben werden, ſie ſind jedoch gleich bey Verkuͤndigung des De⸗ 


finitiv⸗Beſchluſſes zu erklaͤren, und binnen ben darauf folgen⸗ 


ben ſechs Wochen auszuführen, und ber Megierung zu überges 
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‚ben, welche fie febann mit den EEE On 
Neqchnungehof einfenbet. 

Die näheren Vorſchriften werben theils bey Erlaffung ber 
— ber Revifion unterliegenden Inſtruktion bes oberfien Res: 
nung6befee, theils durch beſondere Weiſungen vorgezeihnet 
werben; für 18°, wird bas Abrechnungs⸗Geſchaͤft noch in 
ber biäherigen Weiſe geführt. i 

Im Laufe des Jahres werben durchaus Beine Nebenreqh⸗ 
sungen au ben oberfien Rechnungthef eingefendet. 

. & 113. Mit Bezug auf die GeneralsAbrehnungssKons 
foette haben die Kreis: Regierungen jährlich kurze Rechen⸗ 
ſchafts⸗ Berichte über die. Urſachen der wigtigeren Abweihuns 
gen der Rechnungs⸗Reſultate von den bas Finanzreffort bes 
treffenden Etats: Befitimmungen an das Miniſterium ber Zis 
manzen zu erflatten, und biebey bie ihnen nöthig ſcheinenden 
Vorſchlaͤge zu den außer ihrer Kompetenz liegenden Verbeſſerun⸗ 
‚gen der Verwaltung, Vermehrung ber Eiunahmsquellen und 
Berminderung der Staatsausgaben in Bezug auf die Verhaͤlt⸗ 
wife des Kreifes zu verbinden, _ 

Tit. VI. Direktion der Kaffen. 

6 112. Sorge für die rechtzeitige Einlieferung ber etats⸗ 
unb rediuungsmäßigen Weberfhäffe von ben Aemtern an bie 
 Kreislaffen;; etats⸗ und vorfhriftsmäßige Verwendung ber bey 
berſelben bereits eingefloſſenen Gelbvorraͤthe; puͤnktliche Reali⸗ 
ſirung und Einlieferung der Central⸗Staatskaſſe Dotation und 
der Dotations⸗Nachtraͤge, unter perföulicher Verantwortliche 
Beit des Finanzkammer s Direktors; Aufſicht und. Unterfuhang 
der Kaffen in Hinſicht auf den Baarſchafts⸗Beſtaud und bie 
‚ganze Amtsbuchfuͤhrung, vierteljährig, jedoch zur unbeſtimm⸗ 
ten Zeit vorzunehmender Kaffeflurz; Aufſicht über das Kaffe: 
Perſonal. 

Die bisher beſtandenen beſonderen Kaffe⸗ Kommiffionen 
find aufgehoben; die Etats⸗ und Kaſſekuratel iſt unter der Ober⸗ 
aufft bes Reglerungs « Präftdenten bem ZinanzfammerDis 
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rektor unter perſoͤnlicher Verantwortlichkeit uͤbertragen, welcher 
‘zu dieſem Behufe alle Zahlungs⸗Ordonanzen beyder Regie⸗ 
rungskammern kontraſignirt, inſoferne dieſe an die Finanz⸗ 
kaſſen oder Finanz⸗Aemter gerichtet werden. 

$. 113. Auffiht und Behandlung des Staatsſchulden⸗ 
Tilgungswefens in denjenigen Kreifen, wo ſolches nicht der uns 
, mittelbaren Leitung der Staats⸗ : Säulbentilgungs: Kommife 

flon übertragen ifl.: 

$. 114. Wegen Pruͤfung der Adfpiranten bleibt es noch 
- bey den Über. die Konkurs: Prüfungen und über die Aufnahme 
von Accefften im Finanzfache erlaffenen Berorbnungen, wos 
"bey Wir aber ausprüdli bie früheren Weifungen wieberholen, 
daß hiezu nur jene Individuen zugelaffen werben dürfen, wels 
che die afademifhen Studien ordentlich vollendet haben, 
.$ 115. Amts Ein: und Ausantwortungen beforgt bie 
Kammer der Zinanzen bey allen Aerarialgelder percipirenben 
und verrechnenden Beamten, und verbeſcheidet fie unter Vor⸗ 
behalt bes Rekurſes und der Superreviſion; erfterer geht an 
den oberfien Rechnungshof, leztere wird durch den Kommiffär 
gleichzeitig mit der Superreviſion der anf. die Ertrabition fols 
genden Jahres⸗Rechnung vorgenommen; findet diefer Kom⸗ 
"miffär nichts zu erinnern, fo tritt, wenn fein Rekurs vorliegt, 
der. Befhluß in volle Kraft, im entgegengefezten Kalle muß 
die Vorlage an den oberften Rechnungshof gemacht werben; 
son dem einen oder dem andern muß dem anftehenden fo wie 
dem abflehenden Beamten Kenntniß gegeben werben. Die 
Regierung» Kinanzfammer conkurrirt auch bey der Amts-Ein: 
und Ausantwortung an die Landrichter und Taratoren benehm⸗ 
li mit der Kammer des Innern, ober ben Juſtiz-Behoͤrden, 
In Sinfiht auf Depofiten, Zaren und Spotteln. 

. Die befondere Aborbnung ber Räthe zu dem Akte der In⸗ 
ſtallation der Rentbeamten findet nicht mehr flatt; bie Juſtal⸗ 
lation iſt jederzeit von demjenigen Kommiffär vorzunehmen, 
welchem die Amts : Ertradition übertragen iſt; es bleibt jedoch 
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ben Regierungs = Vorftänden vorbehaften nach Gutbefinden fols 
ge Ertrabitionen aud den Raͤthen zu Äbertragen. j 

- 6 116. Verfügung ber gewöhnlichen Amts⸗ und Kaffas 
Bifitation (nad den Beflimmungen über den Geſchaͤftsgang 
$. 125). Uebrigens liegt es in der Befugniß und in ber Pflicht 
der Finanzkammern, Vifitationen dieſer Art überall und zu jes 
ber Zeit eintreten zu laffen, wenn ein gegrändeter Verbacht 
gegen bie Amts: und Kaffaführung eines Beamten felbe motivirt. 
$. 117. Unterfuhung ber Dienfigebregen ber unterger 
orbneten Finanzbeamten und Diener auf Höheren Auftrag oder 
au ex officio im Zalle eines gegründeten Verdachts gefähr: 
veter Amtöverwaltung gegen jene Beamten und Diener, Fuͤh⸗ 
rung ber General: Unterfuhung und weiteres Verfahren fowohl 

in dieſer Beziehung, als wegen Disciplinarftrafen nah deu 
für bie Kammer bes Innern 5. 81. ertheilten Beftimmungen, 
und zwar gleichfalls mit dem Rechte, in dringenden Fällen, ins: 
befondere bey drohender Gefahr für das Intereffe des allerhoͤch⸗ 
fien Aerars die in Unterſuchung befangenen Beamten zu ſu⸗ 
fpendiren. 

$. 118. Wegen Ertheilung der Heiraths⸗ und Urlaubss 

Licenzen treten die in den 66. 83 und 84. über den Wirkungs⸗ 
Preis der Kammern des Innern enthaltenen — in 
analoge Anwendung. 


Tit. VII Amtsbürgſchaftsweſen. 


$. 119. Das Amtsbuͤrgſchaftsweſen der den Kreis: Res 
gierungen untergeordneten Beamten vorläufig in ber aiaperigen 
Meile. 
zit. VIII. Zistatifge Prozeffe 
, 6.120. "Die Leitung und Führung ber fiskaliſchen Pro: 
zeffe in der Art und mit der Kompetenz, welde in Unferer - 
Verordnung vom 27.0. M. näher bezeichnet if, 
Die Einſendung der biöherigen Quartals⸗Geſchaͤfte Tas 
been iſt abgeſtellt; erſt nach dem Schluſſe eines Jahrs fol 
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eine ſummariſche Ueberſicht über den Stand dieſer Prozeffe mit 
dem Recenfhafts Berichte zur Vorlage fommen. 

Der General: Rommiffär und der Finanztammer: Direb: 
tor haben: bagegen zu waden, daß bie fiskaliſchen Progep: An: 
gelegenheiten nicht verzögert, und insbefondere ber Betrieb ber 
Aktiv⸗Prozeſſe nicht vernachläßiget werbe. 

‚ Die Progeffe ver Schuldentilgungs-Anſtalt werden, wenn 
fle bey den biefigen Gerichtshoͤfen anhängig find, nicht mehr von 

‚ber Regierung des Iſarkreiſes, fondern durch befondere Fiskale 
; geführt, welche der Staats: Sculdentilgungstommiffion unmit: 
telbar beygeordnet werben, und von berfelben bie im $. 4. ber 
Verordnung vom 27. v. M. bezeichneten Genehmigungen und 
Ermaͤchtignngen nachzuſuchen haben. 

Die Staats-Schulbentilgungs⸗Kommiſſion erhält in die⸗ 
fer Beziehung“ jene Kompetenz, welde in Hinſicht der übrigen 
flskaliſchen Prozeffe den Kreis- Regierungen eingeräumt iſt. 


Zit. IX. Kreis: und Bezirfs:Umlagen, Kriegds 
Bepträge, und Landrath6sAngelegenheiten. 
$..121. Das gemeinfgaftlihe Benchmen ber Kammern 
des Innern mit ben Kammern der Finanzen ift in dieſer Bes 
ziehung bereit6 oben bey den Beftimmungen über den Wir⸗ 
kungskreis der Kammern des Innern angeorbnet worden. 


Geſchaftsgang bey den oberfien Verwaltungs: 
fiellen in den at Kreifen bes Reichs. 

4. 122. . Die oberfte Leitung der Geſchaͤfte, des Gauges 
und der Formen derfelben, fleht dem General: Kommiffär und 
Praͤſidenten zu. 

Sein Stellvertreter bey Abweſenheit oder im Verhinde⸗ 
rungsfalle iſt derjenige Direktor, welchem Wir allenfalls den 
Rang und Titel eines Vicepraͤſidenten verliehen haben. 

Hat Peiner ber beyben Direktoren einen ſolchen Rang und 
Titel, fo werben Wir in der Megel bey jebem WBeränderungs: 
fall denjenigen der beyden Direktoren durch ein beſonderes Hei 
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fertpt bezeichnen, welder jeberzeit berufen feyn fol, den Ge⸗ 
neralfommiffär und Präfdenten zu vertreten; liegt Peine folge 
befondere allerhöchfte Beftimmung vor, bann ſoll der aͤlteſte 
Direktor das Praͤſidium fuͤhren. 

Jedem Direktor bleibt es unbenommen, von ben Geſchaͤfts⸗ 
Protokollen der beyden Kammern, und von den an dieſelben 
gelangenden allerhoͤchſten Referipten Einſicht zunehmen; and, 
wenn es ſeine Geſchͤfte erlauben, den Sitzungen derjenigen 
Kammer beyzuwohnen, deren Leitung ihm nicht Übertragen iſt. 

$. 123. Der General-Kommiſſaͤr eröffnet und praͤſen⸗ 
tirt die einlaufenden allerhoͤchſten Reſcripte; bie übrigen Eins 
laufe läßt er unter feiner unmittelbaren Aufſicht durch ben Praͤ⸗ 
flpial-Sefretär oder ein anderes verläffiges Indivibuum eröffs 
nen, präfentizen und mit ben bie Referenten bezeichnenden 
Aumern oder Buchftaben verfehen. Da (mwierunten 6. 140 
verorbnet wird) jebes an bie Megierung bes Kreiſes geſtellte 
Exhibit zugleich die Kammer bezeihnen muß, an welde fols 
Ges gerichtet iſt, fo läßt ber Öeneral: Rommiffär bie geöffneten 
md präfentirten Erhibita durch den Praͤſidial⸗Sekretaͤr ober 
ein anderes Individnum in bie für jebe Kammer beſonders zu 
führenden Einlaufs: zugleich Geſchaͤfts⸗Protokolle eintragen. 
Schon in biefen  Einlaufs: Protofollen wird ber nad ber beſte⸗ 
benben Repartition betreffende Referent bemerkt; wenn ber 
Praͤſident den Einlauf durchgeſehen hat, ſendet er ihn an den 
betreffenden Direktor, dieſer uͤbergiebt ihn nach gepflogener Durch⸗ 
ſicht der Regiſtratur, welche jedes Erhibit mit den Vorakten un⸗ 
verzuͤglich an ben betreffenden Referenten auszuſtellen hat. Die 
Repartition der Geſchaͤfte wird von dem General: Kommiſſar 
vorläufig im Allgemeinen, und mit jedem Jahre nen entwor⸗ 
fen; er bat ſich Im diefer Beziehung mir ben Direktoren zu bes 
nehmen. Wbänderungen diefer Repartion unterm Jahr, oder 
bie Beſtellung beſonderer Referenten in beſonderen Faͤllen vers 
fügt der General: Kommiffär fo oft. er es für nothwendig er; 
achtet. 
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Da feine befondere Kreisſchul⸗Raͤthe mehr aufgeſtellt wer⸗ 

ben, fo wird ber General: Kommiffär das von benfelben bisher 
beſorgte Referat nah Outbefinden demjenigen Nathe zuthei- 
len, welchen er biezu am meiften geeignet findet. j 

$. 124. Zur unmittelbaren Befpäftigung bed Generals 
Kommiſſars werben vorbehaltel alle Gegenftände, welche ihm 

vperſonlich burch fpezielle‘ Refcripte aufgetragen werben. 

Die jaͤhrlichen Viſitations-Reiſen im Kreife macht ber 
General: Kommiffär nad ben hierüber bereits beſtehenden Reg⸗ 
lementar⸗ Verfuͤgungen, oder kann ſie auch nach den Umſtaͤn⸗ 
den dem Direktor übertragen. Auch bleibt es dem Generals 
Kommiffär vorbehalten, zur Viſitation der Aemter der innerm 
Berwaltung von Zeit zu Zeit ausgezeichnete Näthe abzuordnen, 
und auf diefe Weife die Art des Bollzuge ber Geſetze und Vers 
ordnungen bewachen zu laffen ; ber jährliche Aufwand Hiefür darf 

» jedoch die Summe von 500 Gulden nicht Äberfleigen, 

$. 125. Die befonderen Bifitationen der Rent Aemter 
und Kaffen geſchehen nach den hierin ebenfalls vorliegenden bes 
fonderen Berorbnungen, buch einen Rechnungs Kommiffär, 
oder nach‘ Umſtaͤnden durch einen Math ber Kammer der ls 
nanzen, welchen ber Direktor. ber Kammer ber Finanzen vor⸗ 
fihlägt, und der General: Kommiffär beftättiget. 

Das Inflitut der infpizirenden Rechnungs: Rommifffre 
wirb porläufig bi6 auf weitere Anordnung aufgehoben, unb es 
bleibt ven General: Kommiffäfen unter den Reviforen die freye 
Wahl derjenigen, welde fie zu ben Viſitationen bee Aemter 
und Kaffen abordnen wollen; jedes allgemeine unb befondere 

Rentamt mit Inbegriff ber Tarxaͤmter ſoll jaͤhrlich, ohne an be⸗ 
ſtimmte Perioden ſich zu binden, wenigſtens dreymal viſitirt wer⸗ 
den; auch bleibt es den Kreis-Regierungen uͤberlaſſen, bey die⸗ 
- fer Gelegenheit einige Rechnungs: Elaborate , insbefondere die 
Tas: und Sportel⸗Akten, bey den Außern Aemtern an Ort 
und Gtelle unter Vorbehalt der Supperrevifion revibiren und 
von den Beſtimmungen ber Inftruftion vom 26, Dftober 80x 
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dasjenige In Anmwenbung bringen zu Iaffen, was den beſonderen 
Amts: Berbältuiffen entſprechen wird. 

Die Zorfi: Vifitationen werben in ber Megel buch den 
Forſt⸗ Infpektor vorgenommen; jedoch kann bie Inſpicirung 
mehrerer Forſtbezirke auch dem Forſtrathe übertragen werben. 

Sowohl für die Abordnungen ber’ Kammern des Innern 
als jener der Finanzen werten Bir Etatsſummen feftfegen, wels 
de nit uͤberſchritten werben bürfen. ; 

6. 126. Ferner gehört es zu ben perfäntihen Obliegen⸗ 
heiten und DBefugniffen des Generals Kommiffärs, in Faͤllen 
bedrohter ober geftörter Sffentliher Sicherheit, wo Gefahr auf 
dem Verzuge haftet ober der Erfolg der Maßregeln von ber 
Bewahrung bes Geheimniffes abhängt, ſogleich auf feine Bers 
autwortlichkeit entweder allein und für fi, ober mit Zuziehung 
der Direktoren und nach Belieben auch der ordentlichen Referen⸗ 
ten, die erſten auf die Geſetze gegruͤndeten Verfuͤgungen zu 
erlaſſen, damit die Gefahr noch zu rechter Zeit abgewendet, 
"ober auf der Stelle unterdruͤckt, und die Verdaͤchtigen ober Thaͤ⸗ 
ter außer Gtand zu ſchaden geſezt werben. 

Das naͤmliche gilt von dem Falle, wenn gegen einen Bes 
amten gegründete Anzeigen eines Verbrechens ober Bergehens 
“ werliegeg, und bey eintretendem Verzuge bie Vernlchtung oder 
Erſchwerung ber Beweismittel zu beforgen wäre, oder ber Bes 
amte ſich der Flucht verbächtig gemadt hat, oder ſchon auf bee 
Flucht begriffen if. 

5 127. Eben fo bat ber General: Kommiffär perſoͤnlich 
ga übernehmen: bie unmittelbare Aufſicht auf bie richtige Fuͤh⸗ 
zung des Paßweſens und der veßfallfigen Regiſter; die Leitung 
der flatiftifchen Sammlungen; die Aufſicht auf die Anlegung 
uub Unterhaltung der Vormerkungsbuͤcher zur Einzeichnung 
der im Kreiſe angeftellten Staatsbiener bey ben yoljzeyligen 
und untergerihtlihen Nemtern, und bey ben Wehärden ber Ina 
nern Verwaltung, ber Quledcenten von derſelben Klaſſe, und 
der zum — abſpirirenden Reqhts: Kandidaten, dann 
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der von allerhöchfter Stelle in einzelnen Allen ausgeſprochenen 
nicht Öffentlich bekannt gemachten Regierungs: und Verwaltungs: 
Grundſaͤtze; die pflihtmäßige Geſchaͤfts-Kontrole gegen bie 
Raͤthe; die Redaktion der alledrey Jahre zu erflattenden He: 
ſchafts-Berichte der Innern Verwaltung, wozu bie Räche, die 
in ihren Referaten gefammelten Erfahrungen und Bemerkun⸗ 
gen mitzutheilen haben, bie fobann mit eingefendet werben ; 
die Redaktion ber voh drey zu drey Jahren einzubefördernden 
Liften über da6 Betragen und die Verwendung des Raths und 
des übrigen flabilen Perfonals der Regierung. 

Der General: Kommiffär wird fi im diefen Gegenfläns 
den mit dem Direktor der Kammer des Innern el geeignete 
Weiſe benehmen. 

In allen diefen Oegenfländen, in fo ferne fie auch bey 
der Kammer ber Finanzen vorkommen, bat ber General⸗Kam⸗ 
miffär mit. dem Direktor derfelben fi zu benehmen; biefem 
liegt bie Erſtattung des Flnanz⸗Rechenſchafts⸗Berichtes ob, 
woben es jedoch bem General: Kommiffär frey fieht, dem Mi: 
nifterium feine Anſichten und Bemerkungen, fo wie in allen ans 
bern Gegenſtaͤnden beſonders vorzulegen. 

'g 128. Auch in ben durch die bepben vorſtehegden SS. 
nicht bezeichneten Gegenſtaͤnden ift ver Geſchaͤftsgang in bes Mes 
‚gel bureaumßig, und den Räthen ſteht nur eine ——n 
Stimme zu. j 
g. 129. Nur in folgenden Gegenſtaͤnden tritt‘ — 

Berathung ein, wobey die Direktoren eine entſcheidende Stim⸗ 

me haben: 

a. bey Haupt⸗ und Zwiſchen: Beſcheiden in ſtreitigen Sa⸗ 
chen, für welche die Kreis: Regierungen gemäß den Ge⸗ 
ſetzen "eine richterliche Inſtanz bilden; 

b. bey Hauptbeſcheiden über Beſchwerden i in Polizey⸗ » Strafs 
faden ; 

c. bey befinitiven Snfacbungen üyee Eutföäbigundb: BE 
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ſchwerden, wenn das Reklamations⸗Object ben Werth 
von 25 fl. Aberfleigt; 

d. bey Entfgeidung aller jener Gegenſtaͤnde, für welche bie 
beftehenden Gefeße und Verordnungen, fo wie bie gegen⸗ 
wärtige Inſtruktion eine Polleglale Berathung ausdruͤcklich 
anordnen; 

e) bey Feſtſtellung der Qualififationg = Liſten für die der Kreis⸗ 
Negierung untergeordneten Gtaatöbiener; 

f. wenn wegen Beſetzung jener Außern der Kreis: Regie: 
zung untergeordneten Stellen, zuwelden Bir Uns bie 
Ernennung vorbehalten, gutachtliche Borfhläge zu machen 
find; 

g- bey Begutachtung und Gubrepartition ber Hauptetats; 

b. bey den Vorſchlaͤgen zum Werfaufe der Staat6- Dos 
‚mänen; 

1 bey Geyehmigung ber Verkäufe und Verpachtungen von 
Immobilien, - fo wie bey Zirirung ber unfländigen Ges 
fälle; 

K. bey Verbeſcheldung ber Amts⸗Ertraditions⸗ Akten und ber 
Amts: Bifitationg = Protofolle ; 

1, bey den Definitiv s Berbefpeibungen ber Jahres: Mechnun⸗ 
gen unter Beobachtung ber 9. 110. ertheilten beſonderen 
Vorſchriften 

m. bey Beſchlußfaſſung über Anorbnung ber General⸗Un⸗ 
terſuchung gegen Beamte, über Suspendirung derfelben, 
über ihre Stellung vor Gericht, oder über Aufhebung ber 
General: Unterfuhung; 

n. bey fiskaliſchen Prozeſſen in den SS. 3., 4., 5., und 6. 

der Verordnung vom 27. Nos. d. J. bezeichneten Faͤllen; 

‚©. bey foftematifhen Arbeiten, welche von der allerhoͤchſten 

Stelle angeordnet wurden; 

p. bey Erftattung der Finanz: Mechenfafts: Berichte ; 

4. in allen Zällen, für welche von der allerhoͤchſten Stelle 

eine Bollegiale Berathung beſonders vorgeſchrieben wird. 


| >) | 
Der Generals Rommiffhr wird ausbrädtich verantwortlich 


\ 


‚ gemadt, einen zur Pollegialen Berathung geeigneten Gegen⸗ 


ſtand bureaumaͤßig behandeln zu laſſen. 


5. 130. Die Referenten find für bie richtige Darftellung 
des Factums, für bie rechtzeitige, gründliche und pflichtmaͤßige 
Bearbeitung des Gegenſtandes verantwortlich; wurden ſie je⸗ 
doch in Gegenſtaͤnden, welche vorſchriftsmaͤßig der kollegialen 
Berathung unterliegen, von dem Kollegium abgeſtimmt, fo 
- dürfen fie den Beſchluß nicht. vertreten, wenn fie ihre abwei= ” 
chende Meynung ganz Burz auf bem Concepte bemerken, und 
biefe Bemerkung fogleich von dem Vorflande, welcher ben Vorfig 
führt, vifiren laſſen; fie haften dann nur für die richtige Ab⸗ 
faffung des Beſchluſſes und für eine aa — 
deſſelben. | 


Auf gleiche Weiſe werben fie ber Vertretung der von he, 
nen entworfenen Regierungs-Entf&ließungen entbunden, wenn 
in Oegenftänden, welde zur bureaumäßigen Verhandlung bes 
flimmt find, ihre Meynung von jener des entfcheidenden Vor: 
flandes verfhleden ift, und fie in ber oben bezeichneten Weiſe 
die geeignete Bemerfung auf dem Concepte machen, ober zu ben 
Akten legen. 

6. 131. Fuͤr die Einhaltung der Etats haftet der Direk⸗ 
tor der Finanzkammer, welcher deßwegen alle Zahlungsorbos, 
nanzen der Kreis-Megierung fowohl auf bem Eoncepte als in 
ber Reinſchrift unterzeichnet. 

Derfelbe hat aus die Haftung wegen Einhaltung ber 
Kompetenz: Befugniffe der Finanzkammer, und für allen dem 
allerhoͤchſten Aerar aus einer fehlerhaften Geſchaͤftsverhandlung 
ber Finanzkammer erwachfenden Schaden; aus dieſem Grunde 
unterzeichnet er alle Eoncepte und Audfertigungen ber Fluanz⸗ 
kammer und iſt verpflichtet, - gegen jede dem allerhoͤchſten Aerar 
nachthellig fhelnende Megierungss Verfügung bie geeignete Er⸗ 
innerung zu machen, und wenn biefe nicht berückfichtiget werben 
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follte, immittelbare Anzeige an das Staatemlnifterium ber Fi⸗ 
unanzen zu erflatten. 

$. 132. Der General-Kommiffär haftet für alle im bus 
reaumäßigen Wege herbengeführten Regterungsbefehle. 

$. 138. Der Generals Kommiffär kann auch in folgen 
Gegenſtaͤnden, welche nicht zur Pollegialen Berathung verwie: 
"fen find, foͤrmliche Sigungen halten; dadurch wird aber bie 
Haftungs-Verbindlichkeit keineswegs verändert. 

$. 134. Jede Kammer hält für die der kollegialen Bes 
rathung unterliegenden @egenftände ihre eigenen gefonberten 
Gigungen, in welchen der General: Kommiffär und Präfident, 
und in beffen Abwefenheit der Direktor den Borfig führt. Die 
Abſtimmungen geſchehen nad bem Dienflalter von dem Ältes 
fien bis zum legten Rathe, wobey die Mitglieder der Kama 
mer, welche bloß für einzelne wiffenfhaftlihe und techniſche 
Gegenftaͤnde ausſchließend beftellt find, nur in ihrem Fache eine 
entſcheidende Stimme haben; ber General: Kommiffär ale Prä- 
fident oder beffen vorfigender Stellvertreter giebt feine Stim⸗ 
we zulezt. Bey Gleichheit der Stimmen entfiheidet ſich bie 
Mehrheit durch die Stimme des Präfidenten ober feines Stell⸗ 
vertreters. 

4. 135. Bey ſolchen Fontentiofen ©egenfländen, in wels 
chen bie Negierung des Kreifes als gerichtliche Inſtanz erkennt, 
fo wie in dem $. 129. lit. b. c. d. m. bezeichneten Gegenſtaͤnden 
bat fich diefelbe im ihren Berathungen nach der Hofrathsorb⸗ 
nung zu achten, und ihren Beſchluͤſſen, welche auf feriftliche 
Referate ſich Flügen muͤſſen, bie Entſcheidungsgruͤnde beyzus 
fügen. Ä | | 
Die ſchriftlichen Vorträge follen ganz kurz abgefaßt wers 
ben, nur in gebrängtefter Darftellung das Factum und den An⸗ 
trag enthalten; dieſer iſt jederzeit gleich in Form eines mit den 
Entſcheidungs⸗ Gruͤnden verſehenen Regerungcheſchune⸗ auf⸗ 
zuſetzen. 

$. 136. Der Präfident muß in dem zur kollegialen Bes 
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aathung beelbnete Gegeufiänden der . Wollpehung ber und 
Einheit oder Mehrheit gefaßten Beſchluͤſſe freyen Lauf lafleu, 
und kann folhe auf feine Werantwortlickeit nur bann ſiſtiren, 
wenn er davon einen großen Nachtheil für das Staatewohl Bes 
fürdtet. Er iſt zu dieſer Siſtirung verpflichtet, wenn er glaubt, 
: ber Befhluß fey gegen ausbrädlige Gefege über allerhoͤchſte 
Anordnungen gefaßt. In beyden Faͤllen hat er ſogleich davon 
die Anzeige zu machen. Auch kann er beſchloſſene Anträge an 
die allerhächfte Stelle, mit denen er nicht verftanden ift, durch 
abgefondertes inviduelles Gutachten einbegleiten. 

Beſchluͤſſe über bie im vorſte henden 5. bemerkten Gegen: 
ſtaͤnde kann der General⸗Kommiſſaͤr in keinem Falle hemmen; 
findet er, daß dieſelben dem allerhoͤchſten Aerar nachtheilig 
ſeyn koͤnnten, fo hat er den Beſchluß nebſt den Akten dem Fis⸗ 
kal⸗Rathe zuzuſtellen, damit biefer den Rekurs ergreifen koͤnne. 

$, 137. Dem General⸗Kommiſſaͤr als Praͤſidenten wird 
es uͤberlaſſen, die Zahl der Sigungen und bie Tage derſelben 
nah Verbältni ber Gefäfte und ihrer Dringenheitzu beſtim⸗ 
men; doch ſoll in jeder Woche wenigftens eine Sigung gebal: 
ten werden. Jeder Referent bringt über bie vorzutragenben 
Gegenftände bie von ihm verfaßten Auffäge ſogleich In die Si⸗ 
gung mit, außer in zweifelhaften Gegeuftänten, wo ohne vor⸗ 
laͤufige Berathung der Beſchluß des Kollegiums nicht wohl vor⸗ 
auszuſehen iſt. 

Wenn der Fall eintritt, daß die Erledigung eines zur kol⸗ 
legialen Berathung geeigneten Gegenſtandes feines Dringenheit 
wegen nicht bis zum ordentlichen Sitzungs⸗Tage verſchoben 
werben kann, fo iſt nad der Wichtigkeit bes Falles und na 
Beſchaffenhelt der Umftände entweder eine.außerordentlie Sie 
Kung anzuorbnien, ober die Abſtimmungen ſind durch Zirfulare 
zu erholen, und der Beſchluß ift.in das Protokoll der naͤchſten 
Sitzung nachzutragen. 

$. 138. In den wichtigern Gegenſtaͤnden eines gemein: 
ſchaftlichen Intereſſe für beybe Kammern veranſtaltet ber Ges 
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ngral⸗Kommiſſaͤr und Praͤſttent wenigſtens einmal in jebem 
Monat zufammengefezte Sipungen, wozu neben den beyden 
Direktoren entweder alle Räte beyder Kammern ober von je: 
der eine gleihe Anzahl von Märhen berufen werben. 


In den gewöhnlichen Gegenſtaͤnben biefes gemeinfgaftli- 
den Intereſſe if es hinlänglih, wenn der Referent ben In der 
einen Ranımer vergetragenen und befihloffenen Gegenſtand nun 
and in ber andern Kammer vorträgt, und Auflcht und Bes 
ſchluß and diefer Kammer hierüber erholt, oder wenn bie Re⸗ 
ferenten der beyden Kammern brevi manu fi benehmen, und 
bit Eonceptegemeinfchaftlich unterzeichnen. Fuͤr alle diefe Fälle 
bezeichnet der General: Kommiffär gleich bey dem Einlaufe auf 
vom Eoncepte die Referenten beyder Kammern. 


Ein Notenwechfel zwiſchen den Kammern findet nicht flatt; 
ſondern bie umvermeibliden Mitteilungen und die Abgaben 
von Erinnerungen und Aeußerungen von Einer zur Andern 
geſchehen durch Protoßolls: Auszüge. Der General: Rommifs 
fär ift verantwortlih, daß von ben beyden Kammern nicht ents 
gegengefezte, ſich widerfpredende und aufhebende Entſchließun⸗ 
gen espebirt werben; er muß in biefem Zalle, wenn ber Ge⸗ 
genſtand zu Pollegialer Berathung geeignetift, Plenar⸗Sitzzun⸗ 
gen veranlaffen; wenn ber Oegenfland aber bureaumäßig 
behandelt werben Bann , nad eigenem Ermeffen bie des Sache 
entfprechende Verfügung treffen, jeboh in Etatögegenftänden 
mit dem Direktor der Finanz: Kammer fih benehmen. 


$. 139." Ueber alle Sitzungen werden von einem Sekre⸗ 
täre Protokolle mit möglihf größter Genauigkeit geführt, und 
bey wichtigen Begenfländen au die einzelnen Abftimmungen 
darin bemerft. Dem Rath bleibt in biefem Zalle bie Abgabe 
eines ſchriftlichen Votums zu ben Akten vorbehalten. Die nad 


ben Beſchluͤſſen entworfenen Auffäge werben, wenn der Die 


reßtor den Sigungen beywohnte, von bemfelben revidirt, aus 


Berdem aber von dem Altefien Rathe mitgezeignet, und von 


—— F 

. dem General⸗Kommiſſar und Praͤſidenten, auch werk er beit 
Sitzungen nicht beygewohnt hat, mit dem Spedlatur verſehen. 
Die in das Sitzungs-Protokoll eingetragenen Beſchluͤffe 
werben von dem Sekretaͤr in dem Geſchaͤfts⸗Protokolle nur mit 
Hinweiſung auf den Tag und ae Ziffer bes Gigunge- 
Protofolls bemertt. 

4. 140. In Zällen, wo — Kommiffaͤr In Folge 
beſonderer ihm perſonlich gegebener Auftraͤge und Vollmachten 
handelt, geſchehen die Ausfertigungen in ſeinem — nach 
der bisherigen Form. 

Die. Ausfertigungen der Regierumg bes —reiſes werden 
von dem General⸗Kommiſſar als Praͤſidenten unterzeichnet und 
nur in Etats und Finanz: Oegenfländen von dem Direktor ber 

: Binanz: Kammer ontrafignirt. Der Sekretär unterfertigt ſich 

unten am. Rande der Husfertigung mit ber gewöhnlichen 
Bemerkung „kollationirt““, da derfelbe für die Reinſchrift 
haftet: 

Die Zorm biefer Ausfertigungen ifl folgende: 

a. Jene an die untergeordneten Aemter und Partheyen ohne 

Unterſchied der Klaſſen geſchehen mit der Ueberſchrift: 

Im Namen Seiner Majeflät bes Könige. 
7 Die Schreibaxt iſt befehlend, und bie Unterſchift: 

„Kiniglih Bayerifhe Regierung des — Kreis 

fes (Kammer des Innern oder der Zinanzen),” 

: b. die Schreiben an koordinirte Stellen fangen mit ber Bes 
zeihnung ber Behoͤrde, von welder, und an welde ge: 
f&rieben wird, -auf diefe Weiſe an; 

Die Königlige Bayerifhe Regierung 

des Kreifes 

an 
ee Pe 1,5 

e Die Form ber Berichte an die allerhoͤchſte Stelle, mit 
jedesmaliger Bemerkung der betreffenden Miniſterien, 
richtet ſich nach der Vorſchrift vom 18. 1806 und 
die⸗ 
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dileſelben werben, fo ferne fie ae dei 
Oenerals Rommiffärs betxeffen, tm Kollektiv⸗Namen der 
gefammten Regierung bed Kreiſes verfaßt, von dem Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſaͤr ale Präfidenten unterzeichnet, und vom 
einen Sekretaͤr follationirt; in Etats⸗ und Zinanz&es 
genfländen unterzeihnet aud her Diretor ber Zinanze 
Kammer. | 

Auf den Meinfäriften ber Beriäte wirb durch den 
Sekretaͤr auch ber Name des Soncipienten bemerft: den 
Meferenten bleibt es jedoch freygeſtellt, die von ihnen auf⸗ 
gefezten Berichte felbft zu unterzeichnen, wenn baburd bie 
Expedition nicht verzögert wird. 

Die untergeordneten Behörden, Gemeinten und 
Privaten beobachten in ihren auf gebrochenen Bögen 
(halbbruͤchig) zu ſchreibenden, Berichten und Vorſtellun⸗ 
gen die Formen der Unterordnung. 

Die Anrebe iſt: 

Königlihe Regierung des —Kreifed” 
Die Unterfrift: 
„uaterthänig gehorfamft.” 

Bon außen muß bey allen Eingaben die betreffende 
Kammer bezeidmet werben, 

Die bloßen Empfehlungs: und Begräßungs : Formeln 
am Schluſſe der Berichte und Schreiben find in Zukunft 
wegzulaffen. 
$. 141. Die unmittelbare Leitung der ald Körper zwar 

vereinigten , In den einzelnen Akten aber für jede Kammer aus 
geſchiedenen Regiftratur, fo wie der Gefgäftsformen, iſt unter 
Dberauffiht des General: Kommiffärs und Präfidenten zunaͤchſt 
den Direktoren übertragen; ber Praͤſidial⸗Sekretaͤr hat bie 
Dberaufficht über die Kanzley zu führen und zu wachen, daß 
die Ausfertigungen befördert und fobald als möglich zur Untere 
ſchrift und Expedition gebracht, und alle Sa und Büder 
in Ordnung gehalten werben. , 
Nexeſu Ciantiatten. UL Bo. 3060 Heft, 18 








> 


| 274 
Unmittelbar mit der Regiſtratur iſt Pänftig bie Expedition 
zu verbinden, in fo ferne es bie Lofalität geſtattet. 


Die Vörftände der Kreis, Megierungen haben übrigens | 


barauf Bedacht zu nehmen, daß die Wegiftraturen nicht mit 
ganz unnöthigen der längern Konfervation unwerthen Papieren 
Äberhäuft werben. Zu biefem Behufe find alle periodiſchen 
Tabellen, Anzeigen, Ueberſichten, Wollzeytar » Berehnungen, 


- Manual: und Kournal: Extrafte ıc. sc. als Mafulatur zu vers 


äußern, wenn nach dem Schluffe des Etatsjahrs, während wel: 
chem fie eingefendet wurben, ein weiteres Jahr verfloffen iſt; 
bie Regiftratoren haben über dieſe unnuͤtzen Papiere nad Ber: 
fluß des eben bemerkten Zeitraums, bie geeigneten nad Ka⸗ 
thegorien anzufertigenben, Werzeichniffe vorzulegen, woruͤber 
der Präffdent die Erinnerung der Kollegialglieder vernehmen 
wird. 
Die äußeren Archive und Konfervatorien werben vom 
1. Sänner 1826 anfangenbben Megierungs: Kammern bed In: 
nern ber Kreife untergeorbnet , in welchen fie fi befinden. 
Die Refpieirung über die am Gige der Kreis⸗Regierun⸗ 
gen befichenben Archive und Conſervatorien haben bie Generals 
Kommiffarien einem hiezu vorzuͤglich geeigneten Regierungs⸗ 
Mathe zu übertragen, bemfelben das dermal bey biefen Kon⸗ 
fervatorien angeftellte Perfonale unterzuorbnen, da wo ed uns 


umsgaͤnglich erforderlich iſt, die nöthige Perfonal-Unterfiägung 


durch momentane Sumelfung eines Quiescenten oder eines bey 
der Regierung angeftellten Individuums zu gewähren, und von 
18%, die zur Bureau: Erigenz erforderlide Summe aus dem 
Regiefond der Kreis: Megierung zur Verfügung zu ftellen. 

Die Refpictenz über bie Archiv: Ranfervatorien in Landéhut 
and Nürnberg wird unter den Befehlen ber betreffenden Kreis: 
Regierungen ben Stadt: Kommiffarien dieſer Städte über: 
tragen. — 

Die Etats ſammtlicher äußern Archive und Konfervatorien 
find von ben Kreis» Negierungen unverzüglich zu revidiren, auf 


! 
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ben nöthigften Bebarf zu bemeffen und barüber laͤngſtens bis 
zum x. July 1826 umfaffenbes Gutachten an das Staatsmi⸗ 
flerium bed Junern zu erflatten, um für 18%,,.und bie fols 
genden Jahre neue Etats feftfeßen zu koͤnnen. 

Bey Aufftellung dieſer Etats iſt bie Frage zu beleuchten, 
ob die außerhalb den Regierungs : Sigen befintligen Konferva: 
torien nicht der Reſpicirung der Lokal: Beamten gegen Aber⸗ 
ſal⸗Gebuͤhren uͤbertragen werben koͤnnen ' 

6. 142. Sekretariat und Rechnungs⸗Kommiſſariat find 
für beyde Kammern getrennt; jene ber Finanzkammer find der 
ſpeziellen Zeitung bes Direktors untergeben. 

$. 143. Es wirbsorbehalten, zu jeder Zeit hie Geſchaͤfts⸗ 
Protokolle zur Einſicht abzufordern, zur Erlangung ber noͤthi⸗ 


gen Ueberſichten im Ganzen und in einzelnen Xheilen ber Ver: 


waltung fpezielle Weifungen zu erlaffen, und von Zeit zu Zeit 
Bifktationen anzuordnen. 


$. 144. Der General⸗Kommiſſaͤr als Präfident iſt ver⸗ 
antwortlich, daß der Einlauf zu rechter Zeit und nach ber ges 
teoffenen Mepartition vertheilt werbe, daß durch bedeutende 
Ruͤckſtaͤnde Feine Stockungen verurfaät, daß bie Sitzungen 
fleißig und zu rechter Zeit gehalten ımb gehörig beſucht, daß 
babey bie gezlemende Ordnung beobaditet, die Vorträge mit 
Gruͤndlichkeit erſtattet, die Abftimmungen mit Ruhe und Ans 
ſtand gegeben, bie Beſchluͤſſe beflimmt ausgeſprochen, richtig In 


das Protokoll eingetragen und bie ae biernad ges 


faßt werben.. 
Ferner iſt er verantwortlich für bie Bewahrung ber Ges 


ſchaftsformen und für die Einhaltung der Kompetenz-Vorſchrif⸗ 


ten, unb er bat, im Zweifel in den zur Polegialen Berathung 
geeigneten Gegenſtaͤnden über den Kompetenz⸗Punkt foͤrmlich 
abflimmen und kollegialen Beſchluß faſſen zu laſſen. 


Endlich liegt ihm ob, ſich fortwährend in der Ueberſicht 


bee ganzen Abdminiſtration zu erhalten, den Gang und bie 
| 18 * 
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Reſultate derſelben zu verfolgen, und zu verhuͤten, daß nicht 
einzelne Thelle und Zweige vernaclaͤſſtget werden. 


8. 145. Die Geſetze und Verordnungen in Bang er 
das amtliche Stillſchweigen, ‘auf heimliche oder offene Anwalts 
ſchaft und unbefugte Mittheilungen an bie Partbeyen, auf 
privative Korrefponbenz über Amtsfadhen, auf Annahme von Bes 

ſchenken und auf unberedtigte Benägung amtlicher Notizen und 
Materialien für öffentliche Säriften werben erneuert, und von 
ſammtlichen bey der Regierung des Kreifes angeftellten Indi⸗ 
viduen wird bie genauefte Nachachtung erwartet. 

Gegen die flabilen Staatsbiener haben bie Vorſtaͤnde in 
dieſen Fällen mit Disciplinar« Strafen nad aller Strenge der 
Borfgeiften der 9. 10 — 15 ber neunten Beylage zur Verfafs 
fäng6's Urkunde einzufchreiten, die amoviblen Individuen aber 
ſogleich von der Kreißs Regierung zu entfernen. 

Die Vorftände find perſoͤnlich für bie ſtreugſte Aufſicht, und 
gegen jede Konnivenz verantwortlid. 


$ 146. Zur Befreitung ˖der nöthigen Bureantofien 
und zur Nachfchaffung ber erforderlichen Geraͤthſchaften wird für 
jede Kreiss Regierung eine nicht zu uͤberſchreitende Etats: Gum: 
me feſtgeſezt, über welde der Regierungs = Präftdent zum Bes 
fien bes Dienftes nad Gutbefinden verfügen kann; bie Hälfte 
biefer Summe wird bem Etat bes Innern, die andere Häfte 
dem Etat der Finanzen zur Laſt gefchrieben. Ueber bie Wer 
wendung biefer Summe, fo wie bes im $. 7. biefer Verord⸗ 
nung bemerften Warimums werden aus Auftrag des Geuneral⸗ 
Kommiffärs dur den Präfidial s Sekretär bloße Geld: Rech 
nungen, jedoch zu feinem andern Zwecke geftellt, als um nach⸗ 
gInweiſen, wie viel wirflih verausgabt wurbe, und um bie aus 
gekauften Bücher und Geraͤthſchaften Inventarificen zu laffen; 
daß die Inventariſirung geſchehe, iſt durch die Abrechnungs⸗ 
Kommiffion zu veranlaſſen. Der General-Kommifſaͤr bleibt 
für die Konſervation des übernommenen Inventars verantwort⸗ 
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lich, und muß baffelbe, "wenn er das Präfbium abglebt, feinem 
— Machfolger in brauhbarem Stande vollftändig überantworten. 
| Aus diefen Etats: Summen kann ber Generals Rommifs 
„ ſar dem Wegierungss Perfonale nad Verhaͤltniß ber Dienſtlei⸗ 
flung oder befonderen Duͤrftigkeit außerordentliche Remuneraties 
nen bis zur Erſchoͤpfung derfelben aus eigener Kompetenz erthellen. 


4. 147. Der BeneralsKommiffär darf fih aus dem Kreife 
wicht ohne allerhächfie Bewilligung entfernen. 

©: felbft Bann den Direktoren, ben Raͤthen und dem übris 
gen Regierungs : Derfonale einen Urlaub von ſechs Wochen ges 
flatten, mag bamit eine Reife in das Inland oder In die Re⸗ 
fidenz verbunden ſeyn, jebod unter Verantwortlichkeit der Bors 
forge für den ordentlichen Fortgang bes Dienſtes. 

Urlaubs⸗ Licenzen zu Reifen in das Ausland Finnen auf 
14 Tage ertheilt werben, jedoch muß bavon dem Miniſterium 
Anzeige erflattet werben. 

Tranſitoriſche Beſtimmungen und Säluß. 

6. 148. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Ans 
fange.des Quartals biefes Etatsjahrs in Vollzug. 

6. 149. Nur die Beſtimmungen ber $6. 61. und 85. 
treten erſt für das naͤchſte Etats FJahr in Vollzug; für 188 
werben bie Sinanzfammern noch bie barin bezeichneten Begens 
fände In ber bisherigen Weiſe bearbeiten. 

$. 150. Die Vorſchriften wegen der Fiskalats⸗ und Rit⸗ 
terlehen⸗Geſchaͤfte treten dagegen fogleid mit dem ofen Jin 
ner 1826 in Wirkſamkeit. 

$. 151. Bon fämmtlihen vorflehenden den Wirkungs⸗ 
Preis ber Kreis: Regierungen betreffenden Beftimmungen ber 
gegenwärtigen Verordnung finden auf ben Rhein⸗Kreis 
alle diejenigen Peine Anwendung, welche mit ben bortigen Is 
flitutienen, Geſetzen und den hierauf geſtuͤzten Werorbnungen 
nicht in Einklang ſtehen; in diefen Zällen bleibt es daſelbſt durchs 
aus bey dem bermaligen Verfahren, und inshefonbere darf aus 
gegenwärtiger Verordnung in ben Kompetenz: Berhältniffen ber 
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ordentlichen Gerichte des Rhein⸗Kreiſes burchaus feine Ber: 
aͤnderung gefolgert werben. 

' 6. 152. Das bey ben Kreis⸗Regierungen definitiv Anger 
ſtellte Perſonale, welches in den ˖durch den Tit. J. dieſer Verord⸗ 
nung ſeſtgeſezten Status nicht eingereiht wirb, tritt mit dem 31. 
März 1826 bis auf weitere Beftimmung In temporäre Quiescenz. 

75.153. Das bey denfelben nur proviſoriſch angeftellte 
Perfonale und die bloßen Funktionäre und Diurniften 
werben mit bem nämlichen Tage entlaffen; dem verheiratheten 
Derfonale diefer Kathegorie fann ber bisherige Funktionsgehalt 
bis zum 30. September 1826 auf Rechnung bes außerordents 
lichen Etats noch fortbezahlt werden, felbes muß dagegen, wenn 
ed nöthig feyn follte, bis zu diefem Tage fi für den oͤffentli⸗ 
Ken Dienft verwenden Taffen. 

Hlebey follen jedoch die im $. 133. Unferer — 
vom 9. d. M. wegen fernerer Verwendung, Anſtellung und 
Unterſtuͤtzung ſolcher Funktlonaͤre gegebenen Beſtimmungen in 
analoge Anwendung kommen.· 

5. 154. Das im 6. 7. bezeichnete Perſonale muͤſſen bie 
Praͤſidenten aus denjenigen Individuen waͤhlen, welche vorlaͤu⸗ 
fig nicht in den ordentlichen Status eingereiht werben koͤnnen, 
aber volle Brauchbarkeit beſthen; fie dürfen über die zu biefem 
Zwecke, fo wie uͤber die für den Unterhalt ber Kanzley und ber 
Dienerſchaft ausgeworfene Averfal: Summme nicht eher ganz 
frey verfügen, als bis alles Äberzählige Perfonale der betreffen: 
ben Klaffe In den. Status der Kreißs Regierungen oder anderer . 
Stellen nah Verhaͤltniß feiner Brauchbarkeit eingereiht feyn 
wird. Fuͤr folge zu verwendende Individnen haben fie die Er: 
gänzungsgehalte aus ben Averfal : Summen zu beftreiten, und 
au diefen werden ihnen überdieß zum Beſten ber Staats-Kaſſe 
für jeden noch fernerhin zu verwenbenden Sekretaͤr, Con⸗ 
"ehpiften, Reblſtons⸗ oder Megifiaturs: Beamten 
850 fi, — für jeden Kanzlifien 200 fl. — für jeden Diener 
und Boten 150 fl. abgezogen, viekmehr ruͤckbehalten. 
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6. 195. Die Speeial⸗Liſten bes Im 5. 152. begeiäneten 
Derfonals find Uns unmittelbar untek Bemerfung der Quali⸗ 
fikation vorzulegen. 

Wir wollen, daß jede Gelegenheit zur Reactivirung befs 
ſelben mittelſt Einweifung in den Status der verſchledenen Ver⸗ 
waltungsſtellen ergriffen, und ohne aͤußerſt dringende Noth⸗ 
wendigkeig, woruͤber die Gruͤnde ausfuͤhrlich dargeſtellt werben 
muͤſſen, Beförderungen and neue Anſtellungen nice eher In 
Antrag gebracht werden, als bi alle brauchbaren Quiescenten 
der betreffenden Katbegorie flatusmäßig eingereiht ſeyn werben. 

$. 156.- Die Staatsminifter des Innern und der Finan⸗ 
zen find mit dem Vollzuge diefer Verordnung ae: 

Münden am 17. Dezember 1825. 


tubwig 
Graf v. ——— Freyherr v. Zentner. v. Maillot. 
Nach vom Befehle 
Sr. Maj. des Könige: 
Sein v. Kobell. 
— 
36. 


Deutfhland. — Vortrag in ber Direktorial⸗Raths⸗ 
Verſammlung ber rheiniſch⸗weſtindiſchen Kompagnie, ges 
halten zu Elberfeld am 24. Febr. 1826. 


Meine Herren vom Direftorial: Rath! Wenn die Dis 
veftion bie, gewöhnlid am Schluß bes Jahres flatt habende 
Berfammlung mit dem Direftortal: Rath, bis heute verſchob, 
fo geſchah ed, um Ihnen, „geehrte Herren, zugleich bie bieß⸗ 
jährige ver 31. Ian. gezogene Bilanz ber Kompagnie vorlegen, 
und fie Ihrer Prüfung unterwerfen au Pbnuen; — was wir 
denn hiermit flotutgemäß zu thun bie. Ehre Gaben, und damit, 
als dem Hauptgegenſtand der heutigen Situng, anfangen. Da 
Die Priziolen, mach welchen mis An jaͤhrlichen Bucherabſchluß 


Zu 

des Inſtituts machen, bey Gelegenheit ber erften Bilanz he 
unſerm Vortrag vom 27. Mär; 1824 weitläufig entwidelt, und 
von Ihnen fomohl, wie von einer eigends dazu ernannten Pruͤ⸗ 
fung6s Kommiffion , wiederholt erwogen und gebilligt werben 
find, fo kommen wir darauf nicht zuruͤck, fonbern beſchraͤnken 
und zu fagen, daß wir darin auch dießmal feine Abänderung ge: 
troffen haben. Nach dieſen Prinzipien nım ergibt es fi, 
wie Sie, g. H., aus ben vorliegenden Bädern und Papieren 
erfeben, daß bey einem Fond von einer Million Thaler preuß. 
Cour., welchen die Kompagnie durch den Abfag ber erſten zwey 
taufend Aktten im Jahr 1825 befaß, nad Abzug aller Koſten 
und Zinfen, ein Ueberſchuß von 25,000 Thlr. preuß. Eour. 
In dem Geſchaͤft vorhanden ift, welchen bie Direktion Ihnen, 
m. H. vom Direftorial: Rath, nunmehr vorfhlägt, folgender: 
maßen zu verwenden: nemlich 20,000 Thlr. zu einer Ertras 
Dividende von 2 Proz. auf die erfien 2000 Aktien, zahlbar 
. am 1. Jul. 1826, und 5000 Thlr. zur Bildung eines Reſerve⸗ 
Kontos auf den Büchern ber Kompagnie, ber fih nah Maß⸗ 
gabe und im Verhaͤltniß kuͤnftiger Dividenden zu vergrößern, 
und — wie es In $. 43. der Statuten heißt — moͤglithen Ver: 
fuften zu begegnen, beftimmtifl. Bey ben bangen Beforgnifs 
fen, welde bie gegenwärtige, unerhörte Krifis aller Boͤrſen 
Europa's und Amerita’s, für alle merkantilifhe Unterneh: 
mungen zu erregen geeignet iſt, felbft wenn biefe, glei den 
unfrigen, nichts mit dem Effekten⸗ Handel gemein haben, — - 
wird Sie, g. H. wie wir uns ſchmeicheln, der Ihnen vorges. ' 
legte Stand der Kompagnie = Gefhäfte, fo wie das Mefultat 
des Buͤcherabſchluſſes um fo mehr befriedigen, als daffelbe nicht 
allein ben freylich (ehr unbebeutenden Berluft von 1100 Thlen. 
bey Gebruͤder Benede in Berlin (den einzigen, welden wir bey 
Banklers bis jezt erlitten haben,) fondern auch den im Pubs 
likum fo viel beſorochenen Verluſt an Matth. Rubio in Meriko, 
in fi aufnimmt. ber nit nur, mas wir durd bäfe Schul: 
ben .eiugebäßt, ſendern auch alle, was aus den erfien Unter: 
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nehmungen nad Merifo an Verſuchsſendungen verloren gieng, 
und was erft nad ber Zurückkunft des Hrn. Hundeiker beurtheile 
und zu Buche gebracht werben konnte, If mit einer Summe 
an ber dießjährigen Bilanz abgeſchrieben, die fi wohl nie wies 
der in gleichem Maße barftellen wird, während fi bie Konz - 
fignationdgef&äfte der Kompagnie mit jeden Jahre mehren 
und unfere Sache fonfolidiren. | 

Wir koͤnnen das hinfichtlich diefer Geſchaͤſtsvermehrung in 
unferm Vortrage vom 26. Jul. v. J. bereits Geſagte nur bes 
- flätigen, und es Ihnen nicht beffer beweifen,, als durch die vors 
liegende Yusfuhrtabelle aus welcher Sie erfehen werben, daß 
fih die Waaren⸗Ausfuhr der Kompagnie mit jedem Jahre ver⸗ 
mehrt bat, und daß bie des verfloffenen Jahres beynahe bas 
Doppelte des vorhergehenden geweſen iſt, und fi Polleftiv auf 
"  1,737,860 Thlr. pr. Eour. belaufen bat. Es if kein Grund 
verhanden, eine Abnahme der Konfignationdgefhäfte zu befuͤrch⸗ 
ten; wohl aber fteht zu erwarten, baß man bie offentundige 
umd deshalb unerſchuͤtterliche Soliditaͤt der rheiniſch⸗weſtindiſchen 
Kompagnie beruͤckſichtigen, und fon darum in Zeiten, wie bie 
gegenwärtigen, vorzugsweiſe an fie Ponfigniren wird, ba ihr 
Bermögensbeftand ftets genau gefannt ift, und Niemand ein 
Intereffe dabey haben kann, ihn anders als ber Wahrheit ges 
mäß barzuftellen. Die in der General⸗ Verſammlung vom 
27. Ang. v. J. befloffene Kapisals Vermehrung war mithin 
ſehr zweckmaͤßig, ja unerlaͤßlich; und ward von dem eigehtlis 
Ken Publikum der Kompagnie, ben frühern Aktionaͤren naͤm⸗ 
lich, fo gut aufgenommen, daß die ihnen zur Uebernahme 
al Pari anheim geftellten 1000 Aftien fofort vergriffen waren, 
und außerbein von dem vierten und legten Tauſend mehrere zu 


„ einer Prämie von fünf Prozent übernommen worden find.‘ Die 


Zunahme der Geſchaͤfte des Inſtituts und deſſen vermehrte 
Kräfte mußten natürlich den von vorn herein gehegten und Ih⸗ 
nen längft befannten Plan, ein Etabfiffement im dem wichtig⸗ 
fin Hafen Deutſchlands, in Hamburg, zu erriäten, zur Reife briu⸗ 
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gen. Sle haben deſſen Ausführung bereits genehmigt mbaufsen 
Vorſchlag der Direktion, den bisherigen Sekretaͤr der Kompagnie, 
Hen. Jakob Pietſch, als Vorſteher der Etabliſſements und Haupt⸗ 
Agenten der Kompagnie in Hamburg beſtaͤtigt; dergeſtalt daß wir 
es nun Im Fruͤhjahr eroͤffnen werden, und uns beſonders hin ſicht⸗ 
lich der fo häufig erforderlichen Umpackung und Aſſortirung ber 
Baaren, welche uns aus dem Innern zugefandt werden, viel 
Erſprießlichet davon verfprehen. Was wir in unferm Vortrag. 
vom 26. Jul. v. J. ale Befürchtung Außerten If eingetroffen. 
Die Republik Hayti bat Frankreich, als Preis der Unabhäu= 
gigfeits : Anerkennung, ſolche Vorzüge an ben Zöllen bewilligt, 
baß es bey den meiften Waaren Deutſchlands unmöglich feyn 
wird, die Konkurrenz mit Frankreich ferner in KHapti zu befte: 
hen. Auf alle Fälle wird die Zahl der Artikel; bey welchen es 
noch thunlich feyn dürfte, zu befchrändt bleiben, um bafür eine 
eigene Niederlaffung lohnend zu machen. Die Direktion bat 
daher beſchloſſen, das Etabliffentent, in Port⸗au⸗Prince aufzu⸗ 
heben, und wird ben dortigen Hauptagenten, Hru. L. O. Hoff⸗ 
mann, mit deſſen Aufmerkſamkeit und Sorge für das Intereſſe 
ber Kompagnie wir fortwährend alle Urſache haben, zufrieden 
zu ſeyn, anderwärts ju emplopiren ſuchen. Was alddann etwa 
noch mit jener Inſel zu machen feyn dürfte, werben wir, unter 
Ihrer Zuftimmung, dem Kaufe E. und A. Weber und Comp. 
in Portsau Prince anvertrauen, zu welchem Ende bie Direk⸗ 
tion bereits eine Weberginfunft mit demfelben getroffen hat. 
Bon. Meriko gehen unfere Briefe bis zum 14. Dec. v. J. aus 
ber Hauptſtadt, und bis zum 17ten beffelben Donate von der 
Küfte, und lauten in merkautilifger fowohl, wie in politifcer 
Hinſicht, guͤnſtiger, als den vor einiger Zeit erhaltenen Berich⸗ 
ten nad, zu erwarten ſtand. Durch die Eroberung bes Forts 
St. Juan be Ulloa find bie vereinigten Staaten von Meriko 
vom ber Herrſchaft Spaniens gänzlih befreyt, und faktiſch uns 
abhängig geworben; bie inneren Verhaͤltniſſe des Lanbed kon⸗ 
ſolldiren ſich mehr und mehr, und geſtatten bad ununterbrochene 


na; ” 
Fortſchreiten feiner Goiliſatien und bie freye Entwickelung fel« 
ner ungebeuern Meffourcen , welche theilwelfe und im Austauſch 
gegen bie Erzeugniffe ber mannichfaltigen Inbuftrie des Waters 
landes auch biefem in nicht geuingem Maße zufließen. Der 
Verbrauch deutſcher Fabrikate hat naͤmlich durée die Wiederauf⸗ 
nahme des Bergbaues in Meriko in hohem Grade zugenom⸗ 
men, und ſchreitet noch immer vorwaͤrts, fo daß bie Wichtig⸗ 
keit des Verkehrs mit jenem intereſſanten Land in ſtetem 
Wachsthum if. Es muß uns daher mit lebhaften Dauk ger 
gen bie vaͤterliche Regierung, deren befondern Schuzes wir uns 
zu erfreuen haben, erfüllen, baß fie durch bie Ihnen befannte 
Feſtſtellung ber merkantilifgen Verhaͤltniſſe mit Mexiks, jebe 
Zurcht vor Unterbrechung des direkten Verkehrs mit jenen Staa⸗ 
ten befeitigt, und mid autoriſirt hat, bie mir durch dem meri⸗ 
kaniſchen General: Konful in Bräffel, Hen. v. Goroſtiza, über 
tragene merikaniſche Handelsagentſchaft für die weſtlichen Pre⸗ 
vinzen Preußens anzunehmen, und dem gemaͤß die bey der Ein⸗ 
fuhr erlaubter Waaren in Mexiko nothwenig gewordenen Ups 
ſprungs⸗Certifikate zu ertheilen. Ich habe dieſen ehrenvollen 
Poſten, unter Zuſtimmung der Direktion, zwar gern, jedoch 
ansbrädlich ohne alles Emolument, und in ber Hoffnung anges 
nommen, recht bald im Stande zu ſeyn, biefe proviſoriſche 
Agentſchaft an wirkliche Konſuln abgeben zu koͤnnen, und das 
mit einen Zuſtand der Dinge eintreten zu ſehen, welchen wir 
Alle als ſo hoͤchſt wuͤnſchens werth fuͤr das Gemeinwohl erachten, 
Von den im verwichenen Sommer von Antwerpen und Ham⸗ 
burg aus nach Mexiko gemachten Expeditionen, iſt jene per 
Rio Paket am Eingang bes Hafens von Alvarado verunglädt, 
bie Mannſchaft aber gerettet worben; jene per Schif Ceres iſt 
gluͤcklich angekommen, die legte aber per Manonne von Bluͤcher, 


mit welcher Hr. Hundeiker wieder als Spezial⸗Bevollmaͤchtig⸗ 


ter der Direktion andgegangen iſt, hat in dem Hafen von Life 
faben Schutz ſuchen muͤſſen; der Unfall iſt indeſſen nicht beden⸗ 
tend, und wir zweifeln nicht an ber eventuellen, zlaͤcklichen Bine 
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runft Befes bekanntlich ſchnell ſegelnden Schiffes in Vera⸗ Erug, 


wohin, bey den jezt veraͤnderten Umſtaͤnden, unſer Kuͤſten⸗ 


Etabliſſement wieder verlegt iſt. Die in Hamburg zur Ver⸗ 


“. 


ſchiffung bereit liegenden Guͤter werben wir Im Laufe bes Mo⸗ 
nats März gleihfals dahin abrihten. Won Buenos:ayres 


haben wir Nachrichten bis zum 21. Nov.v. I. Der Krieg mit 
dem Kaiferreih Brafilien war leider ausgebroden, und ber 
Hafen von Buenossayres mit einer Blokade bebroßet, welche 
bekanntlich nun von Seite Brafiliens förmlich erklärt worden 
if. Da wir gegen alle Gefahr verfihert find, fo haben wir 
für das Eigenchum in ben beyden nod unterwegs ſchwebenden 
Säiffen, Urania und Konferenz: Rath: Baur, in diefer Hin⸗ 
ſicht nichts zu befürhten, und ba bie Unterbrehung bes Wer: 


kehrs mit dem Plata: Strom ben’auf die Rathſchlaͤge beyber 


Priegführenden Mächte fo einflußreihen Nationen von Nord⸗ 
amerika und England nicht anders als hoͤchſt nachtheilig ſeyn 

kann, fo glauben wir an eine baldige Ausgleichung jener Strei⸗ 
tigkeiten, und befürchten auf feinen Fall eine lange Störung 
unfers Verkehrs mit diefem Theil von Suͤdamerika. Nach den 
neueften Berichten von Buenos:ayred iſt daſelbſt die Einfuhr 
des Mehls wieber erlaubt, das deutſche aber burch die Anfuhr 
mehrerer fehr nachlaͤßig zubereiteter und dadurch verborbener 
Partheyen fo in Mißfrebit gekommen, daß es uns faſt an 
Muth gebriät, etwas barin zu unternehmen, bis die Zuberei⸗ 
tung in Deutſchland allgemein vollkommner geworden, wozu 
nach unſerer Anficht nichts fo Präftig beytragen wuͤrde, als Ber: 
wandlung der Frucht : Vorräthe in Mehl: Magazine, was eine 
Verbreitung befferer Mahlmethoden zur nothwendigen Zolge 
haben müßte. Wir werben dieſem Hochwichtigen Gegenſtand 
auch ferner die größte Aufmerkſamkeit widmen, und Beine Ge⸗ 
legenheit vorbeygehen laffen, etwas zur Vermehrung ber über: 
ſeeiſchen Meblausfuhr bepzutragen; bis jezt haben und aber 
leider die Umſtaͤnde nicht beguͤnſtigt, und dem füblichen Deutſch⸗ 
land fieht babey ohnehin noch immer das feindliche Tranſit: Zoll. 
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Spftem der Niekerlinder im Wegel Fuͤr bie‘ Musfuhe feis 
nes ebelften Kabrifats, des Mehls, hat Deutſchland Peinen 
Rheinſtrom mehr, — denn Holland fperrt ihm benfelben burdh 
Zraufit: Abgaben, die einem Verbot völlig gleich kommen! 
Bon Valparaiſo in Chili haben wir Briefe bis zum 7. Oktober 
v. J, an welhen Tag bad Schiff Sanning ſtuͤndlich erwartet 
wurde; wir haben diefer Unternehmung, wie Ihnen befannt if, 
eine zweyte im Schiff Lovely Ann, von Antwerpen and, folgen 
laſſen, die aber erſt vor einigen Wochen in See gegangen If. 
Die gänzlige Befreyung Peru's hatte ein bedeutendes Lehen 
in dem Kandel der Käftenländer des friedlichen Ozeans hervor⸗ 
gebracht, und wir dürfen und fomit ber Hoffnung eines gänflis 
gen Erfolgs jener erſten Expedition hingeben, woruͤber denn 
die nächfle Zukunft entfcheiden wird; mittlerweile wiffen wir ges 
nug, um fagen zu Binnen, baß jene Theile von Suͤdamerika 
in ihrem Bebarf europäifher, und namentlich deutſcher Fabri⸗ 
fate zu wichtig find, und ein zu weſentliches Glied in ber Kette 
unfers Wirkens bilden, als daß wir Ihnen, g. H., nicht in 
Kurzem die Errichtung einer foͤrmlichen Niederlaffung in Lima, 
wozu die nöthigen Einleitungen bereits getroffen find, würden 
vorfhlagen mäffen. Eine andere wohlthätige Folge der durch 
bie legten Beſchluͤſſe der Oeneral : Berfammlung erlangten Vers 
mehrung der pefuniären Kräfte unfers Iuftituts, iſt die Moͤg⸗ 
lichkeit ber Ausführung des, wie Sie wiffen, ſchon vor mehrern 
Fahren im Auge gehabten Plans einer Verſuchsſendung vaters 
laͤndiſcher Fabrikate und Produkte nach Oftindien und China. Sie 
haben derſelben bereits ihre Zuſtimmung gegeben, und die Wahl des 
Hauptagenten, Hrn.J. Leffler, und des ihm als Gehuͤlfen bey⸗ 
geſellten Hrn. Guſtav Kauffmann genehmigt; es bleibt uns alſo 
daräber nur noch zu fagen, daß wir mit der Kompletirung des 
benöthigten WBaaren : Sortiments beſchaͤftigt find, und das bas 
mit zu befadende Schiff, von Hamburg aus, am 1. Mayer 
vediren zu Binnen hoffen. Deffen Beftimmung iſt Sincapore, 
eine. in der Straße von Malacca, am Eingange des oſtindia 
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ſchen Archipelt gelegene Infel, deren geographiſche Lage fie zum 
Stapelplag des Verkehrs zwiſchen ben verſchledenen Infeln und 
Feſtlande des Orients vorzüglich eignet, und deren Handel durch 
De ide unter brittiſchem Schutz verlichenen Privilegien eines 
Freyhafens binnen wenigen Jahren zueiner Höhe emporgeſtiegen 
ift, von welcher die Gerichte wenig Beyfpiele aufzuweifen hat. 
Im Jahr 1819 nahm Großbritannien von der Inſel Sincapore, 
beren vortreffliher Hafen bey einer Bevoͤlkerung von 150 Eins 
wohnern bis dahin nur von einigen Fiſchern benuzt warb, und 
erklaͤrte fie zum Frephafen für alle Nationen. Nach brey Mo⸗ 
naten ſchon wuchs die Bevoͤlkerung von 150 auf 3000 Seelen, 
nad) einem Jahr fidnd fie anf 5000, nah zwey Jahren auf 
10,000; Im Jahr 1824 war fie bis auf 30,000 gefliegen, und 
‚1825 zählte man bereits 50,000 Seelen bey fortwährendem 
Anwuchs, befonbers von China aus. Die Population beſteht 
aus Europden, Chineſen, Urabern, Indiern und Arme⸗ 
niern, und ber Danbel unter diefen verſchiedenen Nationen hat 
In Sincapore zugleich mit der Bevoͤlkerung, und zwar nach of⸗ 
‚ figiellen Angaben, in folgendem Maße zugenommen: — im 
Jahr 1821 — 1822 ward er auf 8, Million, 1822 — 1823 
auf ı2 Millionen, 1823 — 1824 auf 15 Millionen, und 
1824 — 1825 auf 20 Millionen Dollars gefihäzt und als im 
Snnehmen geffildert. Um fi überhaupt einen Begriff von 
ber Oröße des Handels mit dem Oſten zu maden, muß man 
bie amtlihen Ausfuhr: Tabellen der englifc:oftindifgen Kom⸗ 
pagnie zur Hand nehmen, und daraus unter anderm erfehen, 
wie in dem Hafen von Santon allein, und blos an Wollenſtof⸗ 
fen, jährlich mehr als für 7 DEIN. preuß. The. Poftenden Werths 
von England aus angeführt wird, was denn natürlich die gleiche 
falle fehr bebeutende Anfuhr der Norbamerikaner und anderer 
Nationen nit einmal in fich begreift! Es iſt hier ber Dre 
nit, eine tabellarifcge Weberficht des brittifchen Handels mit 
Dflindien zu liefern, und daraus bie Wichtigkeit einer Theil⸗ 
nahme an Demfelben für Deutſchland zu abſtrahiren, — fit geht 
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aber ans bem gefagten Wenigen bereits hinlänglih hervor. Es 
IR Ihnen, 9. 9., betaunt, daß und bey ber Einleitung dieſes 
erſten Befgäfts ber Kompagnie nad Dfindien gruͤndliche, auf 
bereits gemachter Erfahrung beruhende Belehrungen zu Geber 
flanden,, und baß uns dafür fo bedeutende Konfiguationen von 
Eabrikanten, welche durch bie niederlaͤndiſche Wermittlung den 
Bedarf und Geſchmack von Oſtindien und Ehina bereits genau 
kennen gelernt haben, angetragen find, daß wir ben zuerſt ges 
begten Plan, die Unternehmung blos für eigene Rechnung der 
Kompagnie zn maden, und Geldbetheilungen pro rata bes 
ganzer Betrages dabey anzunehmen, aufgegeben haben, und bas 
Geſchaͤft num auf biefelbe Weiſe, wie unfere übrigen, behan⸗ 
dein. Den gegenwärtigen Ausſichten nad bärfen wie uns 
übrigens ſchmeicheln, fowohl für die Kompagnie, wie für bies 
jenigen ihrer Freunde, welche ums babey ihr Eigenthum zur 
Verwaltung anvertrauen, einen nicht unbebeutenden Vorthell 
aus biefem Geſchaͤft zu ziehen. Beſonders aber dürfen wir hoſ⸗ 
fen, -daburch den großen Zwed zu erreichen, dem Waterland 
den Abfag feiner Induftries Erzengniffe nach ben bevoͤlkertſten 
und reichſten Ländern ber Erbe, wo nice zu eröffnen, bad zu 
erweitern. Und wie ſehr uns in Deutſchland, — bey bertägs 
(ich wachfenden Anwendung der mechanifgen Kräfte und ber 
barans entfpringenden Vermehrung der Produktion einerfeite, 
und bey’ber, durch das immer weiter um ſich greifende Zoll⸗ 
und Sperrfuflem, fortwährenden Beſchraͤnkung unfers Abſatzes 
in Europa, andrerfeits, Erweiterung beffelben jenfelts ber 
Meere Roth thut, bedarf mwenigftens bey Ihnen, g. 2, die 
Sie alle Männer vom Fach find, Peiner Auseinanderfegung. 
Wir aber halten es für unerlägliche Pflicht, und für den eis. 
gentlichen Zweck bes unferer Leitung anvertrauten, gemeinnügle 
gen Juſtituts, zur Ausgleichung des beftchenden Mißverhälts 
niſſes zwifchen Produktion und Konfumtion im eignen Waters 
land, durch Mehrung der überfeeifhen Ausfußr, nach unfern 
befien Kräften beyzutragen, und nicht zu vergeffen, daß jehe 
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Milton Thaler, bie und das Ausland für Waaren zahlt, wel⸗ 
he, gleich dem bey weiten größern Theil unferer Ausfuhr, 
vom Saamenkorn an bis zur hoͤchſten Vollendung beutfchen Ur⸗ 
(Brungs find, nach einem geringen Maßſtab 4 bis 5000 Ar⸗ 
beiter-ein-ganzes Jahr hindurch beſchaͤftigt, und mithin wohl 


an 20,000. Seelen ‚während diefer Zeitfrift im Baterland er⸗ 


nährt hat! . Beweis genug, daß bie Taufende, bie In bem 


Handel mit vaterländifhen Manufatturwaaren und Probukten 


umgeben, der Nation mehr Segen bringen, als die Milllonen, 
welche has Börfenfpiel in Staatspapieren und fogeuannten Efs 
fetten in Umlauf ſezt! Bekanntlich iſt die naͤchſte General 
Verſammlung der Kompagnie auf ben 14. März d. I. feſtge⸗ 
fezt worden, und bie Zuſammenberufung durch bie Öffentli- 
hen Blätter hat bereits den gemäß flatt gehabt. Wir wer: 
ben ſomit an jenem. Tage unfere Herren Kommittenten zum 
füuftenmal verfammelt (eben, und ihnen alsdann ben heutigen, 
wie wir uns ſchmeicheln, Alle befriedigenden Bericht über bie 
Geſchaͤftslage der Kompagnie zu beftätigen bie Freude haben. 
- Im Namender Diretion, ©. © Becher Sub:Direktor. 


Drotofolls: Auszug der in ber Direktorial:Ber: 
fammlung ber rheiniſch-weſtindiſchen Kompag— 
nie zu Elberfeld am 24. und 26, Febr 1826 
gefaßten Beſchluͤſſe. ' 


Nach Anhörung des Vortrags des Subbireftors und des 
Berichts ver Direktion über. die gegenwärtige Lage der Kom⸗ 
pagnle⸗ Geſchaͤften, erklärt fich ber Direktorial⸗Rath mit den von 

der Direktion ſeither getroffenen Maßregeln und Einleitungen 
zu fernern Geſchaͤften zufrieden. Nach genommener Einſicht und 
Pruͤfung der vorgelegten Bilanz⸗Papiere, unter Hinzuziehung 


’ 


einer aus den Aktionären der Kompagnie gewählten Prüfungs: . 


Kommiffion, beftehend aus ben HH. Wynand Simons), 
Kohler: Bodmählund P. C. Perl, — befäließt der Di: 
reftorial: Rath biemit, in Gemeinſchaft mit der Direktion, bie 
Austheilung einer Extra: Dividende von zwey Prozent per I. Jul. 
b. J. aufdie erften zwey taufend Aktien der Kompagnie, und die 
Bildimg eines Referve:Konto’s aufden Buͤchern, mit einem halben 
Prozent vom Kapitalder erftien Million fürdas Jahr 1825 — 206. 
Der Direftorial: Rath der rheiniſch⸗ weſtindiſchen Kompagnie. 
Peter Rampermann. — Er. v. Eynern. — Io: 
fun Hafenclever. — Binand Simons — 
DE Peil. — Koͤhler⸗Bock muͤhl. 
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ten. H a f e nn —— 
Pampurs Born: Prince. 
: do. 
do. — Su; 
do. Port: au: Heince 
Antwerpen do. 
Altona do. 
| Hamburg Alvarado. 
do. Buenos⸗avres 
do. Portzau:Prince, 
Danzig Buenos⸗ayres 
Altona do. 
Stettin do. 
Bremen Yort:au-Prince 4 
‚do. Alvarado - 
do. Buenos-apres 
Hamburg Alvar do 
Kopenhagen Buens: ayres 
er Hayti und Buenos: ayres. 
Antwerpen Buenos : ayres 
do. Portzau:Prince 
Hamburg Buenos: ayre6 
Balparalfo J 
— Alvarado 
Altona Buenos-⸗ apres 
Hamburg Alvarado 
Altona Buenos- ayres 
Hamburg Vera Cruz 
Antwerpen Valpataiſo 
z-avyres, Mexiko u. ſ. w. 
en Jahre. 
3% 16824. 1825. Cotal. 
thir. | Rtulr. Rtylr. Rthir. 
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52150 163590 430470 7653 10 
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Chili anfhließt. Don 26. Auni 1823. . . 335 
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Drodinz Chiloe an den Staatsſekretaͤr der Republik 


Chill. Nom 7. März 1825. . . 316 
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In der J. G. Cotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 


und Tuͤbingen ift erfchienen: 
Correfpondenzblatt des würtembergifchen Ianbwirthfchafts 


1825. (Beobachtet Ju Siengen an der Brenz.) I Eb 
nige Bemerkungen zu Herrn 3. Rogg's Auffan: über DU 


lihen Vereins. Neunter Band. April 1826. 
Inhalt. 
I. U'ber Witterung und Fruchtbarkeit des abret 





banmenwälber Wärtembergs vom Forſt-Inſpektor Emil 
Andre. III. Ueber Tabadsban. (Fortf.) 1. Eßlinger⸗ 
Kerein. 2. Erklärung der Gebrüder Wechsler In Ulm. 
5, Sur weltern Gefhichte bes Tabatsbaues In Würtemberg. 
z. Noch einige Bemerkungen über Tabadsbau. IV. lieber ei⸗ 
ige in Frankreich und der Schweiz Im Großen augewen: 
dete, landwirthſchaftliche Maſchinen und Werkzeuge. Non 
Sart Säris. V. Bemuͤhungen des Faͤrbermelſters Geroc 
In Hellbronn zur Erziehung und Anwendung Inländifcher 
Kirbepflanzen. VI. Der doppelte Hafer oder Gäbeleshafer, 
Avena trisperma. VII. Bemerkungen über die Blenenzucht 
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lichen Vereine. IX. Landwirthfhaftlihe Literatur. 
1. Landw. Zeltung für Kurbeflen. 2. Un hoch Anteltung zur 
wahren Kenntniß der Bienen. 


Hertha, 

Zeitſchrift fuͤr Erd⸗, Völfer- und Staatenkunde. Uns 
ter Mitwirkung des Freiberrn Alexander v. Hum⸗ 
boldt, beſorgt von Berghaus in Berlin und Hoff⸗ 
mann in Ötuttgart. Zweiter Jahrgang. Fuͤnften 
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Des zweiten Heftes erfie Abtheilung. 
Inhbalt. 

IX. Ueber den tuͤrkiſchen See-Atlas des Pirl-Reis. Von 

J. v. Hammer. X. Reiſen eines Tartaren in Afrika. XI. Jul. 
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dem Premier:Lientenant Aſſmann. — Ausgegeben ben 3 Juni 1826. 


Des zweiten Heftes zweite Abtheilung. 


Beographifhe Zeitung der Hertha. 


Inhalt. 

Reiſen. Bericht ber Duperrev's Entdeckungsreiſe. Mid: 
kehr des preußiſchen Reiſenden Ehrenberg. Entdeckungsreiſe Dur⸗ 
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deckungsreiſe d. HH. W. Hilton Howell und Hume von Sodne 
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holland. Auszug aus dem Tagebuhe des Kern Howell. Al 
gemeiner naturbiftorifher Ueberblick des ftillen Dceand und fe: 
ner Inſeln. Xon dem Hrn. P. Leſſon. Nenefte Nachrichte 
über Neun: Eid: Wales. — Wusgegeben den ı5ten Juni 1826 


Allgemeine deutſche Juſtiz-, Kameral und Polizei-Fama 
Herausgegeben von Dr. Theodor Hartleben 
Mai 1826. 

Inhbhbalt. 


Die Buͤrger-Bibliothek in Baſel — Die koͤnigliche Bau 
gewerksſchule zu Muͤnchen im Winter 1828/.5. — Ueber Staats 
ſchulden. — Bewaͤhrung der Getreidegruben. — Lebensbe 
wahrer. — — zu Hannover. — Grundge 
ſetze der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Entſchaͤdigung für Hagel 
ſchaden. Unter bochobrigkeitlicher Genehmigung und Schutz 
geſtiftet Durch die oͤlbnomiſche Geſellſchaft des Kantons Vern. — 
Leber die Geſetze gegen Unzucht. — Notizen von dem Frem 
den-Hofpital zu Frankfurt a. M. — Der Rettungedrachen. — 
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die Feuer und Bau-Polizei In Kurland. — Die jezige ruftt 
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ter unter der Minifterlal-Tafel finen und nach den Ihnen zu 
gemorfenen Brofamen ſchnappen. — Leber die jeßige engii 
ſche Fabriknoth in ſtaatswirthſchaftlicher Hinficht. — Das Ver 
Ioraunaen ans zu Sranffurt a. M. — Itnterrichteanftalt in 
Splzenkloͤppeln in Stuttgart. — Mevifion der preußiſchet 
Geſetzgebung. — Straferfenntnif wegen bochverraͤtheriſche 
Verbindungen und Umtriebe. — Amnſichten Franklins über diı 
Preßfreiheilt. — Erſter Jahresbericht über bie ſchweizeriſche 
Berfiherungsgefellfhaft argen Hagelſchaden. Dem Geſellſchafts 
ausfhuß erftattet. — Faktiſche Mefultate der Antheilswirth 
(haft des Hrn. Amteraths Albert auf deffen eigenthuͤmlichet 
Gütern Ladeburg, Schwarzeberg und Vehlitz, in dem Wirth 
ſchaftsjahre Trinitatis 1824 bie 1825. 
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Deutfhland. — Altenftäde, die Einführung der 
Dampfſchifffahrt betreffend. 


1. Bekanntmachung der großherzoglich heſſiſchen 
Handelskammer yu Mainz vom 16. Sept. 1825. 


Die großherzoglich heſſiſche Handelskammer zu Mainz fin 
det ſich veranlaßt, zur äffentlihen Kenntniß zu bringen, daß 
fie die Dampffgifffaprt von dem Augenblide ihrer Erfindung 
bis zu ihrem gegenwärtig verbefferten Fortſchreiten ſtets ale 
eines ber wichtigſten und folgereichſten Ereigniffe für Handlung 
und Schifffahrt im Allgemeinen betrachtete, und ben wärmflen 
Antheil an allen Vorfällen nahm, bie fih auf deren Verpflans 
zung auf ben Rheinſtrom bezogen; ſie glaubte jedoch, nicht eher 
Schritte zu einer definitiven Verbindung des Mainzer Handels: 
flandes thun zu fönnen, bis die von Sachkennern aufgellte Frage: 
„Ob bie Stromfiredle von Köln nah Mainz in ihren verſchie⸗ 
„denen. für die gewoͤhnliche Schifffahrt ſchon gefährlichen Stellen 
„wohl ben freyen ungehinderten Gang ber Dampffihiffe geſtat⸗ 
„tet?“ befriedigend beantwortet feyn würde. Sie unterhielt fi 
hierüber mit ber koͤniglich preußiſchen Handelskammer zu Köln, 
und eine Probefahrt von danach Mainz in dem Spätjahre des 
verfloffehen Jahre über ven fo vielfeitig erhobenen Zweifel follte 
entfeiden. Die Ausführung wurde durch das damalige hohe 
Waſſer gehindert, allein bie Mainzer Handelskammer wibmete 
dem Gegenflanbe feither eine ununterbrochene Aufmerkfamteit, 
und es duͤnkte ihr zweckmaͤßig, ben Erfolg der zwepten nun uns 
ternommenen Probefahrt abzuwarten, unb überhaupt lag es 
in ihrer Anſicht, die neue Einrichtung nicht übereilt. ins Leben 

Neueſte Staatsakten II. Bd. Ated Geſt. 20 


Su 1 
kreten zu laffen. Sie glaubte, um deflomehr mit aller Um: 
fiht zu Werke gehen zu muͤſſen, als bey diefer Errichtung bag 
Intereſſe bes Schifferfiandes fo wefentlich betheiligt und fie feft 
entſchloſſen ift, daſſelbe möglihft zu wahren und aufrecht zu 
erhalten. Injzwiſchen vereinigte fih ber Mainzer Handelsftand 
in einer General: Verfammlung, fi bey der Dampfſchifffahrt 
zu Koͤln mit einer angemeffenen Anzahl von Aktien zu interefz 
firen und die Dampffoifffahrt auf für. den Oberrhein einzu⸗ 
führen ; er ertheilte zu dieſem Ende der Mainzer Handelskam⸗ 
mer ben Auftrag zur Beforgung aller dahin einfchlagenden Uns 
terhandlungen , diefe ſchloß bereits mit den In der Zeitung vom 


10, September genannten Handelshaͤuſern, welche fi fruͤher 


wegen der naͤmlichen Unternehmung vereinigt hatten, einen vor⸗ 
iadufigen Vertrag, wonach dieſelben ſich an bie zu Mainz zu er: 
errichtende Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft anſchließen, ab, und 
wird fich angelegen ſeyn laſſen, das Moͤgliche zur Erzielung 
des Gemeinnutzens auszufuͤhren. 
Fuͤr die — ber Handelsrammer, der Vicepraͤſident, 
J. Kertell. 


2. Großherzoglich babiſdes Prinilegium für die 
.Rheindampfſchifffahrts⸗ en Dem 22. 
Sept. 1825. 


Ludwig von Gottes Gnaden FREIEN 

zu Baben ıc. wo. 

Zur Beförderung des Handels und Verkehrs haben Wir 
ſchon früher bie Dampfchlffahrt auf dem Bobenfee beguͤnſtiget, 
und da fih deren überwiegende Wortheile überhaupt immer 
mehr bargethan, auch die auf dem Rhein gemachten Verſuche 
ben hohen Werth berfelben erprobt haben, fo fehen Wir Une 
veranlaßt, eine gleihe Einrichtung auf diefem Hauptſtrom, ne: 
ben ber feitherigen Schifffahrt zu geflatten. Es liegt jedoch au⸗ 
Ber Unfprer Macht, alle Nachtheile zu befeitigen, melde nad 

aller geſchichtlichen Erfahrung mit ber Ru ligte Erfindung ale: 
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dann verbunden find, wenn ſolche durch ihre unaufhaltſam 
fortſchreitende Entwidelung und Ausbreitung, eine ploͤtzliche 
Umgeftaltung längft beſtehender Einrichtungen zur Zolge hat, 
befonders In der erfien Zeit, und bis die geſtoͤrten Verhaͤltuiſſe 
fi$ wieder ausgeglichen haben. Wir haben Uns aber verpflich⸗ 
tet erachtet, bie gegenwärtig zu regelmäßigen Fahrten auf dem 
Rhein berechtigten und verpflihteten Schiffer Unferes Lanbes 
hinfihtlig der Nachtheile, die ihnen augenblicklich durch bie 
Dampfidifffahrt zugeben koͤnnen, fo weit moͤgli zu beruͤckſichti— 
gen, und dafuͤr Sorge zu tragen, nicht nur, baß.fie bep bie 
fer neuen Auſtalt Beſchaͤftigung und Verdienſt erhalten, fon 
dern auch, daß fie an den Vortheilen berfelben Antheil nehmen 
koͤnnen. Wir haben demnach beſchloſſen und beſchließen wie folgt: 

J. Dem Freyherrn v. Eotta in Stuttgart, dem amerikaniſchen 
Konſul Church und dem Handelsmann und Spediteur Kipling 
in Raſtadt, ertheilen Wir die nachgeſuchte Erlaubnig, eine Ak⸗ 
tiengefellfehaft zur Errichtung und zum Betrieb ber Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Rhein, unter bem Namen: „Großherzog—⸗ 
lich-Badiſche Rheins Dampffhifffahrts:Gefell: 
[haft zu gründen and zu bilden; fie hat ihre Statuten zu 
Unferer landesherrlichen Betätigung vorzulegen. H. Diefer 
Geſellſchaft geben Wir die Befugniß, ben Rhein von ba an, 
wo er aus bem Kanton Bafel tritt, bis an die noͤrdliche Graͤnze 
bes Großherzogthums, mit Dampfbooten zu Thal und zu Berg 
zu jebem nicht verbotenen Zweck zu befahren, unb auf folden 
Menſchen, Waaren und Landes:Erzeugniffe aus badiſchen Haͤ⸗ 
fen in badifhe Häfen zu verbringen, aud andere Schiffe zu 
ſchleppen. IH. Hinſichtlich der Fahrten zu Thal und zu Berg 
außerhalb der Graͤnzen des Großherzogthums, und hinſichtlich 
der Zulaſſung der Dampfboote der badiſchen Geſellſchaft in aus⸗ 
laͤndiſchen Haͤfen, werden Wir, da wo es erforderlich iſt, Un⸗ 
ſere Verwendung eintreten laſſen, damit dieſe Fahrt und der 
Beſuch ber auslaͤndiſchen Häfen, gegen gleiche Verguͤnſtigung 
von Unſerer Seite, geſtattet werden. IV. Die Aktien⸗Ge⸗ 
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ſellſchaft genießt zehn Jahre lang, ſowohl fuͤr ſich, als für bie 
zu den Dampfbooten erforderlichen Gehuͤlfen, die Freyheit von 
der Gewerbſteuer. V. Dagegen uͤbernimmt die Geſellſchaft 
folgende Verbindlichkeiten: 1. Die Dampfſchiffſahrt auf dem 
Rhein mit vorzuͤglich gut gebauten, und vorher gepruͤften Boo⸗ 
ten zu betreiben. Sie macht ſich verbindlich, nach und nach 
fo viele Boote im Bewegung zu ſetzen als das Beduͤrfniß erfor⸗ 
dert, und zwar bas erfie innerhalb neun Monaten. 2. Den 
badiſchen zur Tourfahrt berechtigten und verpflichteten Schiffern 
wenigſtens ein Drittel der Aktien, welche die Geſellſchaft als 
Gruͤndungs⸗Kapital beſtimmen wird, anzubieten, auch ſolchen 
hinlaͤngliche Zeit zur Berathung und Erklaͤrung anzuberaumen, 
‘05 und wie viel fie von dieſen Aktien, jeder einzelne ober meh⸗ 
rere zufammen , gegen Erfegung bes Nominalwerthes, anneh⸗ 
men wollen. 3. Babifhe Rheins Schiffleute vorzugsweiſe zur 
Bemannung ber Dampfboote anzuftellen. Die zum Betrieb 
ber Dampfſchifffahrt ˖ von der Geſellſchaft angeftellten Fremden, 
muͤſſen ſich vor ihrer Anſtellung mit Heimathsſcheinen auswei⸗ 
ſen; ſie genießen die Rechte der Schutzgenoſſen, bleiben aber 
mit ihren Familien jederzeit der Fuͤrſorge der Geſellſchaft uͤber⸗ 
laſſen. 4. Alle Verabredungen und alle Uebereinkuͤnfte, wel⸗ 
che fie mit anderen aͤhnlichen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften 
treffen wird, zu unſerer landesherrlichen Kenntnißnahme, und 
ſo weit ſie das Aufſichts⸗Recht uͤber die Stromfahrt und den 
Handel allenfalls berühren, zu Unferer Beſtaͤtigung vorzulegen. 
VI. Die Direktion der Gefellfehaft und ihre Geſchaͤftszimmer muͤſ⸗ 
- fen innerhalb bes Großherzogthums befindlich feyn. 

Gegeben ——— den 22. Sept. 1825. 

Ludwig. 

In Abweſenheit des Miniſters des Innern, der Miniſte⸗ 

rial⸗Direktor 
Winter. 
Auf Befehl ſeiner koͤnigl. Hoheit | 
' Mangolt. 
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3. Königliges bayerifhes Privklegtum für den 
Erepheren:v. Cotta und deſſen Affocie Church, 
zur Einführung der Dampfſchifffahrt auf den 
bayerifhen Zlüffen. Vom 17.November 1825. 


Wir Ludwig, von Gottes Gnaden König 
von Bayern x. ıc. 


Nadtem Uns Freyherr v. Cotta in ſeinem und ſeines 
Affocie Church Namen um ein foͤrmliches und ausſchließliches 
Privilegium zur Einfuͤhrung der Dampfſchifffahrt auf den Fluͤſ⸗ 
ſen in Unſerem Koͤnigreiche gebeten, ſo wollen Wir zu ſol⸗ 
chem Zwecke, und unter der Bedingung genauer Beachtung der 
polizeylichen Sicherheits⸗Vorſchriften, dem Freyherrn v. Cotta 
und deſſen Affocie Church hiemit auf den Zeitraum von zwölf 
Jahren, vom Tage gegenwärtiger Ausfertigung anfangenb, 
das erbetene, Privilegium, jedoch in der Art ertheilen, daß 
dadurch die an den Fluͤſſen befindlichen berechtigten Schiffer in 
Ausübung ihrer bisherigen Schifffahrt nicht "gehindert, und bie 
Inhaber des gegenwärtigen Privilegiumd verbunden feyn folz 
fen, biefen berechtigten Schiffern eine verhältnigmäßige Anzahl . 
Aktien zu heliebiger Uebernahme gegen Erlag bes betreffenden 
Merthes anzubieten, undzur Bemannung ber Dampfboote vors 
zugsweife bayeriſche Schiffleute anzuftellen; im Zalle der Ans 
fellung fremder Schiffleute aber auch die für dieſelben nöthige 
Sorge felbft zu tragen. 

Gegeben in Unferer KHaupte und Kefidenzflabt Münden 
den fiebenzehnten November im Jahre sauna achthundert 
fuͤnf undzwanzig. 

(L. S.) Ludwig. 

Graf v. Thuͤrheim. 

Auf koͤniglichen allerhoͤchſten Befehl: ber GeneralsSe: 
Pretär 

Fr. v. Kobelt. 
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4. Königlich preußifhes KRabinetsfäreiben an 
‚die Shiffergilden des Mittel: und Nieder 
rheins zu Köln, die von denfelben verlangte 
Yusfhließung der Dampfſchiffe von ber®fter: 
fraht betreffend. Berlin, 8 April 1826. _ 
Nachdem Ich die Angabe und Anträge der mittelrheinis 
ſchen Schiffergilde In Bezug auf die Dampffifffahrtnäher habe 
urfterfuchen laſſen, eröffne Ich derfelben, daß ihr Widerſpruch 
gegen bie Konkurrenz ber Dampffchiffe nicht begründet iſt, weil 
ihr kein ausſchließliches Recht zur Guͤterfracht auf dem Mittel: 
rhein zuſteht. Ich kann daher ihren Antrag, die Dampfſchiffe 
von der Guͤterfracht auszuſchließen, nicht bewilligen, und den 
Mitgliedern der Gilde nur uͤberlaſſen, ſich bey der Dampfſchiff⸗ 
fahrt durch Actlen zu intereſſiren, wozu ihnen Gelegenheit wird 
dargeboten werden. (Unterz.) Friedrich — 
Berlin, den 8. April 1826. 
An die Verwaltung der Schiffergild M. St. zu Köln. 
Ich habe die Angaben und Anträge ber niederrheiniſchen 
Schiffergilde in Beziehung auf die Dampffcifffahrt unterfuchen 
laffen, und aus bem mir barüber erftatteten Bericht erfehen, 
daß derfelben kein ausſchließliches Recht zur Guͤterfracht auf dem 
Niederrhein zufteht, und daß dieferhalb bie Konkurrenz. von 
Dampfſchiffen nicht unterfagt werden kann, wogegen vielmehr 
bie größte Anzahl ber Mitglieder der niederrheiniſchen Schiffer: 
gilde von der Rangfahrt auf dem fonventionellen Rhein auszu: 
ſchließen feyn würde, weil nur drey unter ihnen preußifce Un: 
terthanen find, die Konvention von 1804 aber ausdruͤcklich feſt⸗ 
gefezt bat, daß die Ponventionellen Rangſchiffer Unterthanen 
der tonventionellen Uferflaaten feyn müffen. Ich Bar hie⸗ 
nach ben Antrag ber Schiffergilde auf eine Beſchraͤnkung ber 
Konkurrenz der Dampfſchiffe nicht beruͤckſichtigen, und Ihr nur 
überlaffen, fi bey ber Dampfſchifffahrt durch Aktien zu betheilte 
gen. (Unterz.) Sriebrin Wilhelm. 
Berlin, den 8. April 1826. An bie Verwaltung ber 
Schiffergilde der nieberrheinifhen Sektion zu Köln. 
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38. Ä 


Baden und Bayern. Gerichtliche Aktenfidce in Bes 
treff dei mit Litr. D. bezeichneten rheinpfäfzffchen Schuld. 


I: Aufirägal: Erfeuntniß vom 28. Dftob, 1825. 

Jun Auſtraͤghl⸗ Sachen des Großherzogthums Baden, wider 
nie Krane Bayern, die Beſchwerbe der rheinpfaͤlziſchen Staats⸗ 
gläubiger und Inhaber ber Partial: Obligationen bes Aule⸗ 
hens Lätr. D. wegen Bezahlung der ruͤtkſtaͤndigen Sinfen 
And verfellenen Kapitalien betreffend, erfennen 

Wir Beorg der Vierte, von Gottes Gnaden König bed Ber: 

einigten Reiche Großbritannien und Irland, auch König von 
HSammver, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc, 

im Namen und Auftrag ber —— Bundes⸗Verſammlung 

damit für Recht: 

Daß zuvoͤrderft die zur aſtragalgerichlichen Entſcheidung 
geſtellte Vorfrage unb der Umfang des —— litis dahin 
feſtzuſetzen: 

wer von den betheiligten Hoͤfen die — der re⸗ 
elamirenden Glaͤubiger und Inhaber der ſaͤmmtlichen ge⸗ 
genwaͤrtig annoch unbezahlten Partial⸗Obligakionen des 
rheinpfaͤlziſchen Staats⸗Anlehens sub Litr. D. mit In⸗ 
begriff der annoch uneingelöfeten Partial: Obligationen 
des ferner am 1. Juli 1802 tontrabirten, mit Litr. B, 
bezeichneten, Anlehens — In fo weit felbige an die Stelle 
von Partial: Obligationen des Anichens Litr. D. getre⸗ 
ten find — fowohl ruͤckſichtlich des Kapitals als der bie 
hlezu davon verfallenen und ferner fällig werdenden Zin⸗ 

ſen zu vertreten habe? 
ſodann aber in Betreff dieſer Frage, und in Anſehung der Ga⸗ 
che ſelbſt, der Antrag des Großherzogthums Baden von der 
Konkurrenz zur Vertretung dieſer Schuld ganz frey geſprochen 
zu werden, fuͤr unſtatthaft, vielmehr unter Verwerfung der 
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von ber Krone Bayernuopponirenden Einreden, auch unter 
Zurädmeifung der von eben derfelben angebrachten verſchledenen 
Evitions: Anträge, ‚die fragliche Schuld für eine auf bie Kam⸗ 
mer=. und Steuer= Einfünfte ber gefammten ehemaligen Rhein: 
pfalz kontrahirte Staatsſchuld zu erflären, und demzufolge bie 
beyden betheiligten Höfe verbunden und gehalten feyen, die Be: 


zahlung berfelben nach dem Revenken = PBerhältniffe der dieß⸗ 
feitigen und jenfeitigen Rheinpfalz, nämlich das Großherzog: 


thum Baden für die dießfeitige Rheinpfalz zu ”% oder vierzig 
Prozent, die Krone Bayern aber % oder ſechzig Prozent an bie 


noch unbefriebigten Inhaber ber gebachten Partial - Obligationen . 


zu übernehmen, und. werben übrigens bie auf diefen Rechts⸗ 
flreit verwandten Koſten gegen einander Bar und auf: 
gehoben. | 

Von Rechts wegen. 


Publicat: im Ober⸗Appellations⸗Gericht Celle, benaB. 


Dftober 1835. 
. Ad Mandatum Sacrae Regiae 
(L. S.) Majestatis proprium 
j (Gez.) C. W. A. Strahlenheim. 
Strampe. 


2. Beſcheid vom 7. November 1825. 


Hiemit wird bem Anwalde bes Großherzogthums Baben, 
Kläger, die von bem Anwalde ber Krone Bayern, Beklagten, 
am 31. v. M. übergebene Einmwendung bed remedii restitu- 
tionisin integrum „ bie Beſchwerde ber rheinpfaͤlziſchen Staats⸗ 
gläubiger und Inhaber der Partial⸗ Obligationen Litr. D. be: 
- treffend, abferiftlich mitgetheilt, und zum Beſcheide gegeben: 
. Da nach ber dur; ben Beſchluß der beutfchen Bundesverfomm; 
fung vom 16. Juni 1817 fefigefezten Aufträgalordnung, Nro. 9, 
fo wie ferner nah dem, das bey Aufſtellung der Auſtraͤgalin⸗ 
ſtanzen zu beobachtende Verfahren betreffenden Bundesſchluſſe 


vom 3. Auguſt 1820, Art. 6, die Austraͤgalerkenntniſſe ſofort 
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nach ihrer Eröffnung als rechtskraͤftig anzufehen und für bie 
ſtreitenden Theile verbindlih find; das ebendaſelbſt wiber ders 
gleichen Erkenniffe, absque effectu suspensivo, ex capite 
Novorum zugelaffene und binnen vier Jahren von dem Zeits 
punfte beren Auffindung anzubringende Rechtsmittel der Reftis 
tution aber, nad Vorſchrift der erwähnten Nufträgalordnung, 
Num. 10, nit bey dem Aufträgalgerichte, fondern bey ber 
deutſchen Bundesverſammlung angemeldet werden muß; fo fleht 
von hieraus dem eingelegten Rechtsmittel nicht zu deferiren. 

Decretum Eelle im koͤnigl. Oberappellationsgericht ben 
7. Nov. 1825. 

3. Beſcheid vom 9. März 1820. 

Hiemit wird dem Anwalde des Großherzogthums Baden, 
Kläger, die von dem Anwalde ber Krone Bayern, Beklagten, 
die Beſchwerde der rheinpfälzifchen Staatsgläubiger und Inha⸗ 
ber der Partial= Obligationen des Anlehns Litr. D. wegen Bes 
zahlung der rüdfländigen Zinfen und verfallenen Kapitalien bes 
treffende, am 19. Ian. d. I. probuzirte Ueberreichung und 
Reſtitutionsgeſuch abfhriftlih zur Nachricht mitgetheilt, und 
zum Beſcheide gegeben: Da bie in ber Auſtraͤgalordnung 
vom 16. Fun. 1817, $. 6. gegebene Vorſchrift ausdruͤcklich nur 
auf die Inftruction des Prozeſſes fich bezieht, Hingegen über 
die wider ein aufträgalgerihtlihes Erkenntniß flattnehmigen 
Mechtsmittel, in eben biefer Ordnung $. 9. und folgenden, 
befondere Beflimmungen enthalten find; auch diefe Erkennts 
niffe, nah dem Bundesſchluſſe über das Auſtraͤgalverfahren 
vom 3. Aug. 1820, Art. 6, fofort nad ihrer Eräffnung als 
rechtöfräftig angefehen werben follen, hieraus aber von ſelbſt 
folgt, daß bey denfelben von gewoͤhnlichen, gegen andere Er: 
kenntniſſe zuläffigen Suspenſiv⸗Rechtsmitteln nicht zu beferirem. 

Decretum Eelle im koͤnigl. Ober : Uppellationsgerichte am 
9. März 1826. ' 
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Be 
— 39. 
Wirtembe rg. — Erkenntniß der koͤnigl. wuͤrtembergi⸗ 
ſchen ———— in Betreff hochverraͤtheriſcher Verbin⸗ 
dımgen., — 27. May und 21. Funi 1825. | 


WM dem. fönigl. wistemb. a, Mechteer- 
kenntniß vom Monat Juni 1825. 


a ber von dem Ober: Zuftlz Affeffor, Dr. v. Priefer, 


zu Hoher: Wiperg, Tommiffarifc geführten Unterſuchung wurden 


durch Erkenntniß vom 27ſten eroffnet den 29. May uͤnd 6. Jun., 
wegen Theilnahme an einer hochverraͤtheriſchen Verbindung: 
a. Guſtav Ednard Kolb, von Stuttgart, zu vierjähriger; 
b. der fuspendirte Repetent am evangelifchen theologiſchen Se⸗ 


minar zu Tübingen, Karl Anguft Mebold von Spielberg, O. A. 


Nagold meben Entſetzung von feiner Repetentenſtelle zu zwey 
und einhalbjaͤhriger; c. Johann Heinrich Franz Gräter, von 


Hall, zu uierjähriger, d. Johnnn Friedrich Witt, aus Lan⸗ 


genhurg, O. A. Gerabronn, zu zwey und ein halbjaͤhriger; 


. ©. Auguſt Friedrich Scheur er, von Stuttgart, zu drey und 
ein halbjaͤhriger; Friedrich Roͤdinger, aus Lehrenfleins- 


felb, D. A. Weinsberg, zu dreyjähriger; g. ber Pfarrsifar 
Friede. Eugen Bild. Barbilt, von Stuttgart, neben Entfee 


- Bung von ber Stelle eines Vikars, zu drey und ein halbjaͤhri⸗ 


ger; h. Wilh. Fried. Schäufelen, von Stuttgart, zu drey 
und ein viertefjähriger; i. Wilhelm Wagner, von Balingen, 
zu zweyjaͤhriger; k. der Privat: Docent ber XTheolögie zu Tile 
Bingen, Karl Auguſt Haſe, von Steinbad im Koͤnigreiche Sach⸗ 
fen, neben Entfegung von feiner Stelle, zu zweyjaͤhriger; 
J. Karl Chriſtian Knaus, von Vaihingen an der Enz, zu zwey⸗ 
jähriger; m. Johann Zriedrich Gottlob Tafel, von Sulzbach, 
Ds A. Gaildorf, zu zwey und ein halbjaͤhriger; n. ber. evan⸗ 
gelifhe Pfarrer Segler, zu Doͤrzbach, O. U. Künzelsau, 
neben Ent(egung von feiner Pfarrftelle, zu zweyjaͤhriger; fer⸗ 
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ner wegen entfernter Beyhuͤlfe zu jener Verbinbiing a 0. ber 
Reatskonſulent Heinr. Auguſt Kuͤbel, zu Kirchheim, neben 
Entlaſſung von ber Stelle eines Rechtskonſulenten zu ſechsmo⸗ 
natlicher; p. ber evangelifhe Pfarrer Pezolb, von Peter 
zell, D. A. Oberndorf, neben Entlaffung von feiner Pfarr⸗ 
ſtelle zu viermonatlicher Feſtungsſtrafe mit aygemeſſener Be⸗ 
ſchaͤftigung verurtheilt. An den Unterſuchungskoſten haben die 
Verurtheilten sub lit. a—n jeder %,, die Beyden sub lit. o 
und p mit einander ’/,, zu bezahlen. (ben 14. Sun.) 

In der von bem Ober: Juftiz : Affeffor, Dr. v. Priefer zu 
Hohen = Afperg, kommiſſariſch geführten Unterſuchung wurbe 
durch Erfenntniß vom zıflen, eröffnetden 23. Jun., ber Kauf: 
mann Samuel Gottlieb Liefhing, von Stuttgart, wegen: 
Verſchweigung und Begänftigung revolutionairer Umtrjebe, zu 
ſechsmonatlicher Feſtungsſtrafe mit angemeffener Beſchaͤftigung 
und zu — ber Unterſuchungskoſten verurtheilt (ben 25. 
Sun.) 


eo 17 = ea 


40. 


Medtenburg: Schwerin. — Borftellung der am 

Landtag verfaimmelten Stände, in Betreff der Handels- 
und Zollverhältniffe. 9.November1825. Nebſt groß- 
berzoglichem Beſcheide hierauf. 


Allerdurchlauchtigſter u. f. w. 

Der vierte Gegenftand ber bießjäßrigen allerhoͤchſten Bands 
tags: Propofftion betrifft „die Impoſtirung einiger Produkte 
und Fabrikate des Auslandes, welche ſchon jezt In unferm Va⸗ 
terlande in zureichender Menge und in volllommener Guͤte 
hervorgebracht werben moͤchten,“ und iſt von Ew. koͤnigl. Hoh., 
in Uebereinſtimmung mit Sr. koͤnigl. Hoh. dem Großherzoge zu 
Meklenburg-Strelitz, als naͤchſter Zweck einer ſolchen Impo⸗ 
ſtirung, die Befoͤrderung inlaͤndiſcher Induſtrie eingefuͤhrt wor⸗ 


t % 
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den. Wir erfeinen gewiß bie auf einen folgen Zweck gerichtete 
Landesvaͤterliche Abſicht unſerer verehrten Fuͤrſten mit dem ehr⸗ 
erbietigſten Danke, und haben das dazu allerhoͤchſt vorgeſchla⸗ 
gene Mittel um ſo gewiſſenhafter und ſorgfaͤltiger gepruͤft, da 
bey den. gegenwaͤrtigen kaum mehr als die Produftionsfoflen 
tragenden niedrigen Preifen des Getreide, ale unſers /wichtig⸗ 
ſten laͤndlichen Produktes, und hey dem uͤberdieß noch durch 
Verfuͤgungen des Auslandes ſo ſehr erſchwerten Abſatze deſſel⸗ 
ben, ſo wie bey dem ganz vorzuͤglich auch aus dieſem Grunde 
barnieder liegenden ſtaͤdtiſchen Gewerbe, die Erreichung bes 


hulbdvoll bezeichneten Zwecks in der That zu keiner Zeit willkom⸗ 


mener ſeyn und wohlthaͤtiger wirken wuͤrde, als gerade jezt. 
Allein je unbefangener wir dieſen Gegenſtand von allen Sei⸗ 
ten nach den beſondern Verhaͤltniſſen unſers Vaterlandes erwo⸗ 
gen haben, je mehr hat ſich in uns die Ueberzeugung befeſtiget, 
daß das zu unſerer Berathung geſtellte Mittel 

1) theils uͤberhaupt den Zweck nicht erreichen wuͤrde, 

2) theils, wenn es auch etwa einen einzelnen inlaͤndiſchen 


Gewerbszweig befoͤrdern koͤnnte, dieß doch hoͤchſtens nur zum 


Vortheile des Einzelnen, der ſich damit beſchaͤſtiget, geſchehen, 
fuͤr das Wohl des Ganzen aber immer in dem Grade nachthel⸗ 
fig und verberblich wirken wuͤrde, daß ein ſolcher unvollfommen 
und blos für den Einzelnen erreihter Zweck diefe Wirkung ge- 
wiß auf feine Weife ausgleichen koͤnnte. 

Ad 1. Zuvdrberft haben wir die allgemeine Wahrheit in 
Betrachtung gezogen, baß der Handel mit dem Auslande nichts 
weiter ift als ein Taufch, als ein Hingeben besinländifhen Mes . 
berfluffes gegen den uns nöthigen Ueberfluß des Auslandes. 
Belegt man baher das ausländifge Produkt oder das auslän- 
diſche Fabrikat mit einer Abgabe, von welder der inländife 
Produzent und Fabritant frey ift, hindert man mithin fo, ober 
erſchwert man doch wenigftene fo ben Eingang ber Waaren des 
Auslandes, fo kann man von demfelben nicht erwarten, daß es 
uns deſſen ungeachtet doch unfern Ueberfluß mit gleicher Bereit: 
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willigfeit abnehmen werde, weil biefe Bereitwilligteit ſtets nur 
eine Berechnung‘ des Vortheils iſt. Speziell auf Mediendburg 
bingefehen, und auf bie in der allerhächften Landtags s Propo⸗ 
fition ausgefprochene Abfiht, durch Impoſtirung ausländifcher 
Produkte und Fabrikate für den Vertrieb gleicher inlaͤndiſcher 
Gegenſtaͤnde einen feftern Markt zu gewinnen, fo dringt fi, 
was zunächft den Vertrieb mit infändifhen Produkten und bie 
Sicherung eines feften Marktes für felbige anbetrifft, bier die 
gewiß richtige Ermägung auf: daß die wichtigſten Produkte, 
welche unfer Waterland hervorbringt, dem Aderbau ihre Ents 
fiehung verdanken, alſo eine Waare des ganzen Weltmarktes 
find, auf den durch bie Maßregeln eines verhältnißmäßig nur 
Meinen Landes eben fo wenig eingewirkt werden kann, ale durch 
dergleihen Maßregeln im Lande felbft eine Preiserhöhung ers 
folgen wuͤrde. Durch die erſchwerte Einfuhr würde bloß ber bes 
beutende Vortheil des Zwiſchenhandels verloren gehen. Es 
wird überdieß der Ackerbau In Mecklenburg von faft allen Klaſ⸗ 
fen der Einwohner bes Landes, von dem eigentlihen Lanbmanne 
fowohl, als von dem Staͤdter betrieben, und zwar in einer fols 
den Ausdehnung betrieben, daß die Erzeugniffe deffelben nad 
ihrer Menge und der gegenwärtigen Bevoͤlkerung im Lande felbft 
nur zu einem fehr geringen Theile konſumirt werden Pönnen, 
und daher nothwendig eines Marktes im Auslande bebirfen. 
Iſt alfo für Medienburg der Abfag feiner überfläffigen laͤndli⸗ 
den Produßte ind Ausland bie erfie Bedingung feines Wohle - 
flandes, ja man koͤnnte ſagen, feines Beſtehens, fo kann bie 
Impoſtirung ausländifher Produfte, oder mit andern Worten, 
die Erſchwerung des Handels mit dem Auslande, welder alle: 
mal, wie oben bemerkt, eine Wechſelwirkung vorausfezt, nie: 
mals als ein Mittel zur Belebung und Beförderung derjenigen 
inländifhen Produkte, welche dem Ackerbau ihre Entflehung 
verdanfen, angefehen werben. Dieſe tief begründete Anficht 
war es unflreitig, bie einen freyen Handelsverkehr, als Prin⸗ 
zip unferer Verfaffung ſchon zu einer Zeit aufnahm, als man 
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ie noch in fehr wenigen andern Ländern anerkannte, baf 
luͤckliches Gedeihen des Handelsverkehrs mit feiner Frey⸗ 
in einem nothwendigen Zuſammenhange ſtehe. Eben ſo 
z aber, als die Impoſtirung auslaͤndiſcher Produkte der 
wirthſchaft die Preiſe unſerer wichtigſten inlaͤndiſchen Pro⸗ 
derſelben Art zu heben, und dadurch einen Reiz zur ver⸗ 
ten Hervorbringung derſelben zu geben im Stande iſt, wird 
eß auch in Anſehung einzelner, entweder ganz ſeltener, 
doch nicht ſo allgemein verbreiteter Produkte des vaterlaͤn⸗ 
in Bodens vermögen — wohin wir das in der allerhoͤchſten 
oftion genannte inlaͤndiſche Salz der Saline zu Suͤlz und 
nländifhen Kalk zaͤhlen. Zivar würden fi bier allerdings, 
iders wenn eine bedeutende Abgabe aufgelegt wuͤrde, die 
fe erhöhen; allein fie würde diefe Erhöhung nur zum großen 
‚theile des Ganzen hervorbringen Finnen. Die Impoſti⸗ 
bes fremden Salzes, worunter das fpanifhe, engliſche 
Lüneburger Salz verflanden ſeyn wird, ſcheint mit befon- 
Schwierigkeiten und Nadttheilen verknuͤpft (was nun naͤ⸗ 
wmsgeführt wird). Was wir hier gegen bie Impoſtirung 
aͤndiſcher Erzeugniſſe des Bodens und ber Landwirthſchaft 
in, auf bie Erhöhung der Preiſe ber inländifchen Produkte. 
licher Art, entweber überhaupt nit, ober als ein jeden⸗ 
für das Wohl bes Ganzen nachtheilig -einwirfenbes Mit: 
hrerbietigft bemerkt haben, gilt nicht weniger von der Im: 
rung derjenigen ausländifhen Fabrikate, welche auch aus dem 
ıbifhen Gewerbe der Städte hervorgehen, . Bringt biefes - 
ıdifhe Gewerbe fie eben fo gut und eben fo wohlfeil hervor, 
gewiß nur durch andere Mittel, al durch Impofte, be: 
werden kann, fo wird Niemand fie, um die Transport: 
n theurer, aus dem Auslande beziehen wollen. Iſt dieß 
nicht der Fall, fo verliert, wenn auch her einzelne Fabri⸗ 
oder Handwerker dabey gewinnen follte, das ganze kand 
ch, daß es die Inländifge Waare an Güte ſchlechter und 
Preife theurer einfaufen muß, doch unendlich viel mehr ald 
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jener geroinnen kann. Aber auch ber einzelne Zabrifant und 
Handwerker wird diefen, auf Koſten und zum Bedruck Aller, er⸗ 
zungenen Vortheil fehr bald verlieren, weil die mangelnde Kons 
kurrenz' des Auslandes ihn bequem machen, und feinen Er⸗ 
werbseifer ſchwaͤchen wird. Diefen allgemein befannten und das 
ber — wie es hier der Vortrag erfordert — nur kurz angebeuts 
teten Gruͤnden, die bey einem Pleinen Lande, welches fih nie, 
wie ein großes, auf feinen eigenen Verkehr allein beſchraͤnken 
kann, von boppeltem Gewichte find, wird entgegengefezt, daß 
man fie nur dann als richtig anerkennen Pönne, wenn bad Gyr 
ſtem einer freyen Einfuhr auch in den benachbarten Ländern 
beobachtet würde, und nicht gerade bie bort beſtehenden großen 
und faft immer noch gefteigerten Eingangszoͤlle retorquirende 
Maßregeln anriethen, um dadurch vielleicht endlich, wenn auch 
nicht eine Aufhebung, doch eine Abminderung jener Zölle zu 
bewirken. Der, ein Grundprincip unferer Verfaffung ausma⸗ 
chende freye Handelsverkehr verliert allerdings dadurch fehr im 
feiner wohlthätigen Wirfung, daß in einigen benachbarten Län: 
bern ein entgegenfiehendes Syſtem beobachtet wird. Aber man 
darf auf der einen Seite nicht überfehen, daß doch auch noch 
Im mehreren anderen angrenzenden Staaten — im Hannoͤveri⸗ 
fen, im Lauenburgiſchen, in ben Städten Hamburg und Luͤ⸗ 
bed — ein, die Ausfuhr in dem hohen Grade erſchwerendes 
Impoſtirungs-Syſtem nicht befteht, und auf ber andern Seite 
kann bie mangelnde Reciprocitäs an und für ſich nie ein Grund 
feyn, Einrichtungen nachzuahmen, bie, nach den Verhältnifs 
fen unferes Landes, als ſchaͤdlich ſich darfiellen, und bie äbers 
dieß — worüber wir uns fogleich näher verbreiten werden — 
bey und nicht ausführbar find. Als retorquirende Maßregeln 
kann bie Annahme eines Ähnlihen Syſtems für Länber gerins 
gern Umfangs gegen benachbarte große Staaten immer nur ges 
fahrvoll und fehr bedenklich erfheinen. Denn wer fihert ung 
dafür, daß dann die Einfuhr unferer Probufte, wenn fie nad 

ben Befgläffen des —— Bundes auch nicht ganz unterſagt 
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‚werden kann, dort nicht mit noch haͤhern, In ber Wirkung ei⸗ 
nem Einfuhrverbote. nod mehr gleihtommenden Eingangszöf= 
len belegt werden moͤchte? Was wir hier gegen die Einführung 
von Impoften auf eingehende ausländifhe Produkte und Fa—⸗ 
brifate, als Mittel zur Belebung inländifhen Gewerbes, mehr 
angebeutet als ausgeführt haben, wird auch burch feine Erfah: 
zung anderer beutfchen Laͤndet widerlegt werben Pinnen. Im 
Herzogthum Braunſchweig, wo das inländifhe Gewerbe nicht 
unbedeutend iſt, und im Koͤnigreich Sachſen, wo in Deutfch- 
land die Fabrifen am gläclichften gedeihen, bat man ſich zur 
Erreihung dieſes Zweckes niemals der Impoftirung bebient, 
and wenn. in einzelnen Provinzen bes preußifhen Staats, in 
weldem das Syſtem ber Eingangszölle am meiften ausgebildet 
tft, Zabriten und Gewerbfleiß blühen, fo find es diejenigen, 
wo bieß ſchon flatt fand, ehe eine ſolche Befteuerungsart eintrat. 
An Pommern z. B., weldes mit Mecklenburg in hiſtoriſcher 
und oͤkonomiſcher Hinfiht eine befondere Aehnlichkeit hat, ift 
ber Fabrick⸗ und Gewerbfleiß durch die Einführung der Ein: 
gangezölle nicht gehoben. Wäre esaber auch noch nicht fo aus⸗ 
gemacht, daß die Belaflung ber Einfuhr fremder Produkte und 
Waaren niemals has rehte Mittel zur Belebung und Befoͤr⸗ 
berung inländifher Probuktion und inländifhen Gewerbfleißes 
feyn koͤnne; fo iſt doch 

ad 2. jedenfalls die Anwendung deſſelben nothwendig an 
‚eine Maßregel geknuͤpft, deren Folgen in jeder Beziehung für 
unfer. Vaterland fiher mehr Werderben hervorbringen würde, 
ale ber durch diefes Mittel zu erreihende Zweck Mugen ge: 
währen koͤnnte. Wir besielen die Notwendigkeit der, dieſes 
Mittel Hinlänglih fihernden Kontroll: Anftalten — die Noth: 
wendigfeit einer Menge anzuftellender Wächter und fonftiger 
Bebienten, deren Koften bey einem Lande wie Mecklenburg, 
‚ von geringem Slädeninhalte und nach feiner geographifchen Lage 
mit fehr ausgeſtreckten Graͤnzen, verhältnißmäßig viel größer 
find, als bey einem Staate von großem Umfange, und bie fo 

erdruͤ⸗ 
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erbruͤckend feyn würden, baß ber immer doch riur unvollkommen 
zu erreichende Zweck damit in gar keinem Berhältniffe ſtehen 
koͤnnte. Und auch In ben größten Staaten, wo biefe foftbaren 
Kontroll⸗Anſtalten beftchen ,' find fie zunaͤchſt nicht eingeführt, 
ums die Impofte auf fremde Erzeugniffe, zur Belebung bes ins 
laͤndiſchen Gewerbfleißes, zu fihern, fondern um fie, als bie. 
vorzuͤglichſte Einnahme zur Beſtreitung der Staatslaſten, zu 
fidern, wozu fie bey uns, bey einem verfaffungsmäßigen ganz 
andern Steuermobe, nicht dienen follen. Wer weiß überbieß 
auch, ob fie nit jezt — wo ſich die ſtaatswirthſchaftlichen Ans 
fichten über bie zuträglichfie Befteuerungsart fo gluͤcklich berich⸗ 
. tige haben — felbft in denjenigen Ländern, in welden fie bie 
wichtigſte Staatseinnahme fihern follen, gern, wenn dieß nur 
Veit ausführbar wäre, wieber eingeflellt werben möchten. Denn 
das iſt nebenher no das Nachtheilige und Verderbliche. diefes, 

jedenfalls auch buch ben zum Schleichhandel gegebenen Reiz 
die Moralität gefährbenden Spflems, daß es einmal eingeführt, 
und in alle Verhaͤltniſſe eines Staats eingedrungen, fi, ohne 
eine anderweitige ungluͤckliche Lage herbeyzufuͤhren, (3. B. ſchon 
durch Verſorgung ber gleichſam ein Heer bildenden Angeſtellten) 
kaum jemals wieder abändern läßt. Sichern die Anſtalten aber 
eine ſolche Eingangsfteuer.nicht hinlaͤnglich, fo iſt bieß die Fol⸗ 
ge, baß faſt nur biegenigen Einwohner bie aufgelegten Impofle 
zahlen werben, beren Meblichkeit und Gewiſſenhaftigkeit für 
fie alle Kontroll: Anflalten entbehrlich machen! Es würde alfo 
der, Zweck, die inlänbifhe Produktion und Induſtrie duch ers 
{werte Einfuhr ausländifher Probufte und Fabrikate zu bes 
fördern, wenn dieß auch fonft überhaupt ein Mittel dazu feyn 
koͤnnte, auch ſchon wegen ber fehlenden hinlaͤnglichen Kontroß: 
Anftalten nit zu erreichen ſeyn. Wir berühren endlich auch 
noch — zwar nicht als einen, der beabfihtigten Impoſtirung 
entgegenſtehenden, ganz weientlihen Grund, aber doch ale 
eine, babey zu berüdfigtigende, nicht unwichtige Schwierigkeit 
die dann nöthig werdende Beſtimmung bes Verhältniffes , wos 
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dabey die unirten Herzogthuͤmer ‚gegen einanber: zu ſte⸗ 
mmen würden. Rad biefer Burgen allerunterthänigfen 
Uung geht die ehrerbietigfte Erklärung der verfammelten 
en Stände über den vierten Gegenfland ber allerhoͤchſten 
98: Propofition bahin: „daß eine Impoftisung frember 
kte und Fabrikate ihnen in keiner Hinſicht als ein glüdti- 
Rittel zur Belebung und Befoͤrderung inlaͤndiſcher Indu⸗ 
rſcheine, und daß fie es daher für ihre Pflicht halten, fels 
yerbietigft abzulehnen.” Da indeffen beybe Allerdurch⸗ 
gfie Großherzoge hey diefer Gelegenheit die landesvaͤterliche 
: fo huldvoll ausgeſprochen haben, bie inlänbifhe Produr⸗ 
‚nd Oewerbthätigkeit moͤglichſt ze heben und zu befoͤrdern, 
dazu allerdings mehrere wirkſame, befonbers bey ihrer 
‚sten Anwendung wirfame Mittelgibt, fo wagen wir ed ehr: 
af, bier einige derfelben zu nennen und der Iandeshertlis 
lergnaͤdigſten Erwaͤgung auf bag Dringenbfle zu empfehlen. 
Gemeinſchaftlich von beyden Allerdurchlauchtigſten Groß: 
en anzuknuͤpfende Verhandlungen mit, ber preußifäen, 
ben und haundperifgen Regierung (wenn bieß in Auſe⸗ 
ber erſtgenannten nicht fon als erfolglos zu betrachten 
te) über bieWiederherfiellung eines freyen 
ehrs nah ben Brundfägen ber Reciproct- 
hinſichtlich Englands vorzüglih begründet auf bie offiziel: 
n ber neueſten Zeit wiederholt ausgefprochenen — 

eſer Regierung. 

J. Reviſion des ſſtaͤdtiſchen inne; in⸗ 
die Beſteuerung nach demſelben zur Belaͤſtigung des in⸗ 
hen Handelsverkehrs gereiht, und insbeſondere die in⸗ 
hen Kaufleute hindert, beym Verkauf inlänbifger Pro: 
ins Ausland mit den Kaufleuten deffelben Preis zu hal: 
Dieß gefieht vorzüglich baburch, daß von jenen, zwar 
nad einer Vorſchrift bed gefeglihen Steuermodi, aber 
ı der Anwendung , auch von denjenigen Probuften eine 
ꝛlsſteuer verlangt wird, die fie im Lande, nicht zum Wer: 
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kaufe in felbigem, fondern zum Verkaufe ins Ausland einfau: 
fen und dorthin verfenden, welde doch ber Probuzent ſelbſt dem 
Auslande ohne alle Abgaben zuzufuͤhren berechtigt iſt. Hiemit 
fieht in Verbindung bie Befreyung des Exporthandels über: 
hanpt, und im Allgemeinen, von einer Handelsſteuer, welche 
Aberdieß von den getreuen Staͤnden als im Geſetze begruͤndet, 
noch niemals anerkannt iſt, und worüber bereite in Älterer Zeit 
mit bepben Landesherren ſtaͤndiſche Verhandlungen flatt gefuns 
den haben, bie fhon damals ven glädlihen Erfolg hatten, bie: 
fen Exrporthandel überhaupt mehrere Jahre hindurch von jeder 
Handelsſtener befrept zu fehen. Und in der That, abgefchen 


von ber, ſtaͤndiſcher Seits nicht auerkannten Geſetzlichkeit dieſer 


Steuer, wird auch das landetherrliche Intereſſe dasjenige, was 
es auf ber einen Seite bur Aufhebung biefer Steuer verlies 
ven möchte, gewiß auf der andern Gelte, durch Belebung bes 


inlaͤndiſchen Verkehrs, wieber gewinnen mäffen. Sollte bieß 


nicht ſchon bey der, von Em. Pönigl. Hoheit für die Buttermärkte 

‚allergnäbigft bewilligten Export: Steuerfrepheit ſichtbar werben, 
zumal wenn bier in Erwägung gezogen wirb, daß ohne biefe 
zugeflandene Befreyung bie Buttermärkte nicht befichen, und 
die, geſetzlich van aller Abgabe befreyten Produzenten dann 
wieder felbft unmittelbar ihre Butter verführen wuͤrden ? 

II. Reviſion des 14ten Art. des Lanbesvers 
gleichs, zum Zweck einer, dur Wermittelung beyder Aller: 
hoͤchſten Landesherren zu bewirkenden Vereinigung beyder Stände 
über etwanige Abänderungen und gegenfeitige Ausgleihung in 
Betreff der Haltung- von Handwerkern auf bem platten Lande, 


unter Berädfihtigung der beyberfeitigen Vortheile und Nach⸗ 


theile, um ber, feit einiger Zeit ſich vermehrenden Bevoͤlkerung 
einen freyern und leichtern Verkehr anzumelfen, fo wie auch, um 
dadurch bie Ertheilung won Meinem Grundeigenthume bie zu 
einem gewiffen,, näher zu beſtimmenden Grabe zu beförbern. 

IV. Die Beförderung der intellektuellen Bildung in tech⸗ 
nifcher Hinſicht, und zu diefem Zwede die Anlegung von Ge: 


werbſchulen in ben Städten. 
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V. Die Aufhebung des Hauſirhandels in der, "von ben 
getreuen Ständen bereits vor — Jahren ehrerbietigft er: 
‚betenen Art. — 

Indem wir dieſe Punkte als Mittel zur Befoͤrderung 
der vaterlaͤndiſchen Wohlfahrt und zur Belebung des inlaͤndi⸗ 
ſchen Verkehrs ehrfurchtsvoll bezeichnen, iſt es keineswegs un⸗ 
ſere Abſicht, noch andere Mittel, welche die landesherrliche Weis⸗ 
beit und landesvaͤterliche Liebe zu dieſem Zwecke geeignet hal⸗ 
ten möchte, auszuſchließen. Nur bitten wir devoteſt, daß Em. 
koͤnigl. Hoheit, in Vereinigung mit Gr. koͤnigl· Hoh. dem Groß⸗ 
herzoge zu Mecklenburg⸗Strelitz, huldvoll geruhen wollen, über 
die bezeichneten und der landesherrlichen Weishelt ſonſt noch zur 
Befoͤrderung des inlaͤndiſchen Verkehrs geeignet erſcheinenden 
Mittel, durch gemeinſam allergnaͤdigſt zu beſtellende Kommiſ⸗ 
ſarien mit dem engern Ausſchuſſe von Ritter: und Landſchaft 
(ber auf Allerhoͤchſtes Unverlangen zu biefem Zweite entweber 
aus feiner Mitte oder aus dem Korps der Stände Deputirte 
aborbnen wird) recht bald nach dem Landtage in nähere Ber: 
handlungen zu treten, fo daß moͤglichſt fon auf dem naͤchſten 
Zandtage die vorbehaltene definitive ſtaͤndiſche ehrfurchtsvolle 
Erflärung darüber erfolgen koͤnnte. Möchten Em. k. Hoheit 
in diefer devoteſten Beantwortung bes vierten Gegenſtandes ber 
allerhoͤchſten Landtags: Propofition die treue Liebe und tiefe 
Verehrung nicht verfennen, in welcher wir unwanbelbar ver: 


harren als Em. koͤnigl. Hoheit allerunterthänigfie, auf gegens 


wärtigem allgemeinen Landtage verfammelte Landräthe, Land⸗ 
marfchälle und Uebrige von Ritters und Landſchaft der Herzogs 
thuͤmer Mecklenburg. 

Sternberg, den 9. Nov. 1825. 


Großherzoglicher Beſcheid im RE 
vom 20. Nov. 1825. 


In Anfehung ber vierten Landtags: Propofition , betref⸗ 
fend die Impoftirung fremder Handels: Artifelsc., bat zwar die 
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Erklärung ver Sünde der Erwartung Sr. k. Hoh. und Aller: 
hoͤchflihrer Anſicht von deren Nutzen für inlaͤndiſche Gewerbe 
unb Fabriken nicht entſprochen; indeſſen wollen Sie bie in ber 
ſtaͤndiſchen Erklaͤrung sub. I. bis V. in Vorſchlag gebraten 
Mittel zur Beförderung des inlaͤndiſchen Verkehrs und bie An: 
wendung derfelben, in weitere Iandesherrlige Erwägung zies ' 
ben, und nach dem Landtage durch landesherrliche Kommiffkrien 
mit fländifgen Deputirten weiter verhandeln laſſen, wobey Aller: 
höcfifie fih vorbehalten, ven Ständen an Ihre weitern Abfichten 
und Vorſchlaͤge zur binlängligen Erreichung dieſes wichtigen 
Zwedcks zu eröffnen. IJnſonderheit genehmigen S.k. Hoh. daß 
bey folgen Verhandlungen eine Reviſion, ſowohl des Steuer⸗ 
modi und ber Gefepgebung, worauf derſelbe beruhe, als auch 
des Urt. XIV. des Landtagsvergleichß, vorgenommen werde, um 
die Jutereſſen des platten Landes und der Städte auf eine dem 
gegenwärtigen Stande mehr angemeffene Weiſe, durch landes⸗ 
herrliche Bermittelung, gegenfeitig auszugleichen. Jedoch wol: 
len Se. k. Hoh. bey ſolcher vielfeitigen Prüfung und umfängli: 
den Verhandlung ‚die Anwendbarkeit der Impoftirung einiger 
ansländifgen Produkte und Fabrikate zu dem vorgedachten Zweck 
nicht ganz ausgeſchloſſen wiſſen, indem nur ſolche offenbar bie 
Mittel verfhaffen Pönnten, der Exrportation einheimiſcher Er⸗ 
zeugniffe die gehörige Erleichterung und Befreyung zu verſchaf⸗ 
fen, umd die auf denfelben gefeglich ruhenden Laften wieder zu 
den. . 


| 41. > 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. — Bots 
fhaft des: Präfidenten Adams bey Erbffnung der erften 
Sitzung des neunzehnten Kongreffes zu Waſhington 
am 5. Dezember 1825. 


Mitbürger vom Senatund vom Hauſe der Repräfentanten ! 

Indem ich Ihnen eine allgemeine Darftellung der Ange⸗ 
legenheiten unfers geliebten Vaterlandes, in. Anfehung ber Ge⸗ 
genftände, welcht das Gemeinwohl betreffen, mitzutheilen beginne, 
regt fich zuerft in mir das Gefühl der Dankbarkeit gegen den all- 
maͤchtigen Spenber alles Guten, ber und im Laufe des verwichenen 
Jahres in fo reihlihem Maße mit feinen Segnungen begünfligte.. 

Nicht minder haben wir ihn dafür zu preifen, daß es uns 
vergoͤnnt iſt, ferne Wohlthaten in Frieden und Ruhe zu genie= 
Ben; In Zrieden mit allen anderen Nationen bes Erk- 


u ?reifes, in Ruhe unter ung ſelbſt. In ber That bat ed in 


der Geſchichte der civilifirten Menſchheit felten eine Periode ges 
geben, worim ber allgemeine Zuſtand der chriſtlichen Na’ 
tionen ein fo. ausgezeichnetes Gepräge des Friedens und ber 
Wohlfahrt getragen hätte. * 

Europa hat, einige partielle und ungluͤckliche Ausnahmmen 
abgerechnet, zehn Jahre bes Friedens genoſſen. Während bie: 
fes Zeitraums. find unfere Verkältniffe mit allen europäk 
[hen Regierungen friedlich und freundſchaftlich geweſen, — 
und find es noch. Seitdem Schluß unferer legten Sigung hat 
fih in unferen Berhäftniffen mit benfelben keine wefentlige 
Beränberung ergeben. 

In dem Hanbeld: und Schifffahrts-Syſtem von Groß⸗ 
britannien find neuerlich, mittelft Parlamente: Alten, wich⸗ 
tige Veränderungen fanktionirt worden, deren Wirkung auf 
die Intereffen anderer Nationen und insbefondere auf bie Uns 
ftige, noch nicht ihre volle Entwicklung erhalten haben. Beh 
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der auldugſt flatt gefundenen Erneuerung der diplematiſchen 
Millionen beyder Regierungen, find Verfiherungen bu Betreff 
der Zerthauer und Vermehrung bes wechfelfeisigen Butrauene 
ph des gegeufritigen guten Einvernehmens, woburd bereits 
Die AQusgleichung fo vieler zwiſtigen Punkte bewirkt warden iſt, 
uud welche die ſicherſte Buͤrgſchaft für bie endliche befriedigende 
Beplegung ber noch obſchwebenden ober in Bufunft entßehen⸗ 
Yen rungen gewähren, gegeben und empfangen worben. 
Die Politik der Vereinigten Staaten von Nerdamerika hat 
in jhrem Handelsrerkehr mit auberen Nationen fiets den libes 
salften Charakter bewährt. Bey bem gegenfeitigen Austauſch 
ihrer reſpektiven Exrzeugniffe haben fie fi aller Eins uud Ausfuhr⸗ 
Verbote enthalten, — fie baben ſich ſelbſt nicht erlaubt bie Aus: 
fahr zu beflenern ; und wenn fie jemals ihre eigene Schifffahrt 
bar einen befondern Borzug ober ausſchließliche Privilegien 
im ihren eigenen Säfen, begünftiges haben, fo gefhah dieß 
mas in der Abſicht, um aͤhnlichen Beguͤnſtigungen und Aus⸗ 
ſchließungen, welche von Nationen, mit denen wir uns in Han⸗ 
belsverkehr befinden, ihren eigenen Schiffen und Seefahrern zum: 
Nachtheil der unferigen verliehen worden waren, die Wage zu 
Galten, Gleich nad ber Beendigung bes legten Krieges wurde, 
mittelft ber Kongreß: Afte vom 3. März 1815, allen fees 
fahrenden Nationen ber guͤtliche Vorſchlag gemadt, das Sp: 
lem von Repreſſalien in Beſchraͤnkungen und Ausſchließungen 
zu befeitigen, umb die gegenfeitige Handelsſchifffahrt in Betreff 
ber Tonnen⸗Gelder und anderer Abgaben auf den Fuß vollkom⸗ 
mener Gleichheit zu fegen.  Diefes Anerbieten wurbe im Vers 
Lauf der legten zehn Yahre von Großbritannien, Schwe⸗ 
deu, den- Niederlanden, ben Hanfe: Städten, Prem 
Gen, Sardinien, bem Herzoz von Dibenburg unb 
Muplanb angenommen. Es wurbe au, unter gewiſſen 
Modifikationen, in unferer legten Smndelss Konvention mit 
Frankreich genehmiget. Durch die Kongreß= Akte vom 8. 
Ynner 1804 hat dieſes Soſtem, hinſichtlich aller Metionen, 
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die ihm beygetreten waren, eine neue Beſtaͤtigung erhalten, 

und iſt abermals allen denen, die ihm auf die Baſis der Mer 
ciprochtät beytreten wollen, angeboten worden. Allein alle 
diefe Anordnungen, Ifie mögen nun durch Traktate ober durch 
legislative Verfügungen fefigeftellt ſeyn, find immer noch einer 
wichtigen Einfhränfung unterivorfen. Die Ubfaffung alles 
Unterfepiebes in Betreff der Tonnengelber und anderer Abgas 
ben (zwiſchen Einheimifdgen und Fremden) iſt auf die Erzeugs 
niffe und Fabrikate des Landes, dem das Schiff gehört, oder 


auf fole-Artikel beſchraͤnkt, welche am gewöhnlichften aus ben 


Häfen dieſes Landes verſchifft werden. Es dürfte die ernflliihfte 
Erwägung von Seiten des Kongreffes verdienen, eb nicht auch 
biefer Ueberreſt von Beſchraͤnkung mit Zug befeitigt werben 
Ponnte, und ob der in der Akte vom 8. Janner 1824 aufge: 


‚ flellte Grunbfag der Gegenfeitigkeit nicht auch auf alle niet 


verbotenen Waaren: Artikel, :in welchem Lande diefelben auch 
Immer erzeugt ober fabrizirt feyn mögen, ausgebehnt werden 
follte. Eroͤffnungen in diefer Hinfiht find ſchon von mehr als. 
Einer europälfhen Reglerung gemacht, und es iſt warfheins 
lich, daß, wenn biefe Maßregel erſt einmal von einem widti: 
gen Seeflaat angenommen wäre, die einleuchtenden Bortheile 
berfelben fehr bald alle andere Staaten bewegen würden, bem 
Beyſpiele zu folgen. 

Die Handels⸗ und Schifffahrte s Konvention, welde’die 
Vereinigten Staaten und Frankreich am 24. July 1822 
mit einander abfloffen, war, nad ber Meynung beyber 
Partheyen, nur eine zeitweilige Ausgleichung, bie durch hoͤchſt 
dringliche Umſtaͤnde nothwendig wurde; fie warb vom 1. Okto⸗ 
ber 1822 an, auf zwey Jahre beſchraͤnkt, mit dem Vorbe⸗ 
balt, fie folle bis zum Abſchluß eines allgemeinen und befinis 
tiven Vertrags in Kraft bleiben, wenn nicht eine von beyben 


VPartheyen diefelbe ſechs Donate vorher auffändigte. Diefe 


Konvention ift-für beybe Partheyen vortheithaft geweſen, und 
wird mit bepberfeitigem Einverfländniß, auch für bie Folge in 
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Haft bleiben; fie Täßt aber noch verſchiedene für die Bürger 
beyder Länder hoͤchſt wichtige Gegenſtaͤnde unausgemact, beſon⸗ 
ders entſcheidet fie nichts aͤber betraͤchtliche Summen, welche 
Bürger der Vereinigten Staaten an bie franzoͤſiſche Regierung 
zu fordern haben, Reklamationen, die eine Entſchaͤdigung für 
Eigenthum bezwecken, das unter ben unangenehmften Umfhän: 
den weggenommen wurde. Die Gerechtigkeit biefer Reklama⸗ 
tionen iſt während des langen Zeitraums, daß wir bey Frank⸗ 
reich deßfalls De dringendſten Berftellungen gemacht, und am 
feine Billigfeit und Großmuth appellirt haben, nie geläugnet 
worden, und konnte nicht geläugnet werden. Man hielt die 
Thronbeſteigung eines neuen Souverains für eine günftige Ges 
legenheit, biefe Reklamationen feiner Regierung vorzulegen ; 
fie wurden ihr vorgetragen, aber ohne Erfolg. Die wieder 
holten Borftellungen unfers Minifteriums bey dem franzoͤftſchen 
Hofe find bisher unbeantwortet geblieben. Könnten bie gegens 
feitigen Forderungen der Nationen durch ben Spruch eines un⸗ 
partheyiſchen Gerichts entſchieden werben, fo würden fie ſchon 
längfi zu unfern Gunſten entfieden, und bie Ensfigdbigung 
In unfern Händen feyn. 

Aehnliche Reklamationen find bey den Reglerungen der 
Niederlande, Neapelund Dänemart gemacht worden. 

Bon Spanien hatman endlich, nad jahrelanger Gebulp, 
eine Entſchaͤdigung für das, was man vor 1819 an daſſelbe 
zu fordern hatte, erhalten. Mit Schweden iſt eine Aus: 
gleichnng getroffen worben, welcher bie auf Entſchaͤdigung An⸗ 
ſpruch habenden Perfonen bepgetreten find. Die Hegierungen 
von Dänemarf und Neapel find wieder an biefe Reklama⸗ 
tionen erinnert worden, umb es wird feine berfelben vergeffen 
werben, fo lange noch bie Hoffnung bleibt, das verlangt wer: 
dende durch Mittel zu erhalten, bie von der verfaffungsmäßts 
gen Gewalt der vollziehenben Macht abhängen, und ohne ges 
noͤthigt zu ſeyn, ſich ſelbſt Recht zu verfhaffen, eine Maßre⸗ 
gel, die, der Zeit, den Umſtaͤnden und dem Anlaſſe nach, die 
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dieſelbe begründet, ber ausſchließlichen Kompetenz ber Tygih» 
latur anheimfaͤllt. Mit Freuden habe ich gefehen, mit welchem. 
lüberalen Geiſte die Republit Columbien dergleichen Bella: 
. mationen Genuͤge geleiftet hat. 

- Unter den bem Kongreß ‚gegenwärtig vorgelegten Alten⸗ 
Rüden, werden Sie einer Handels⸗ und Schifffahrts⸗ Traktat 
mit dieſer Reyublik bemerken, deſſen Rotififationen- feit dem 
lezten Kongreßſchluß auagewechſelt worden find. Die Unter⸗ 
terhandlung aͤhnlicher Traktate mit allen unabhängigen ameri⸗ 
kauiſchen Staaten iſt angeknuͤpft worden, und duͤrfte bereite au. 
Ende gediehen feyn. Die Grundlage aller dieſer Traktate, wie 
folge von den Bereinigten Staaten vorgefilagen worden, iſt 
in zwey Grundfägen ausgeſprochen: Gaͤnzliche und unbebingte 
Gegenſeitigkeit, und wechfelfeitige Verpflichtung beyder Theile, 
fi einander permanent auf den Fuß der am meiſten beguͤnſtig⸗ 
ten Nationen zu behandeln. Dieſe Geundſaͤtze find in ber That 
zur wirkſamen Emancipation ber amerikaniſchen Semisphäre 
von ber Herrſchaft aller Kolonial⸗Monopole und Ausſchlie⸗ 
Bungen unerlaͤßlich. Es gab eine Zeit und fie iſt nicht ferne, 
wo einige jener Staaten in ihrem eifrigen Wunſche, eine nos 
minelle Anerfennung zu erlangen, fi zur Aunahme einer no⸗ 
migellen Unabhängigkeit unter läftigen Bedingungen, und mit 
ausſchließlichen Handelsvorrechten für die Nation, von ber fie 
ſich getrennt hätten, zum Nachtheil aller andern, verſtanden 
haben würden. Diefe find aber nun zu ber Einſicht gelangt, 
daß ſolche Zugefkänbniffe an irgend eine europaͤiſche Masion mit 
der von ihnen erklaͤrten und ſtandhaft behaupteten Unabhängige 
Peit unverträglich ſeyn würden. 

Zu den Maßregeln, wazu Hefe Staaten durch die neuen 
Verhaͤltniſſe veranlagt worben, in bie fie in Folge der Veraͤu⸗ 
derungen ihres Zuſtandes getreten find, gehört bie beabfid- 
tigte Verſammlung eines Kongreſſes auf der Erdenge von Pas 
nama, zu dem jeber berfelben Abgeordnete fehiden ſolle, um 
"Aber wichtige, das gemeinſchaftliche Wohl betreffende, Gegen: 
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Rinde Beratgungen zu pflegen. Die Mepubliten von &olu me 
bia, Meziko und Mittel: Amertta haben bereits Wer 
vollmaͤchtigte dazu abgefanbt, und die Vereinigten Staaten ein⸗ 
geladen, ebenfalls Repraͤſentanten dahin abzufchicken. Die 
Einladung iſt augenommen werben, und es werden bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter von Selten der Vereinigten Staaten dahiu abe 
geben, um ben Berathungen beyzuwohnen, und infofern Theib 
an benfelben zu nehmen, als fi bieß mit jemex Nentralitaͤt 
vertragen duͤrfte, von welcher abzuweichen, weber in unferer 
Abſicht, noch in dem Wunſche ber andern amerifanifchen Saas: 
ten liest. : 
Die in Folge. des Artikels 7 des. Genter⸗Traktats 
ntebergefezte Ausgleichungs⸗Kommiſſion iſt mit ihren. Arbebe 
tem fo weit gebiehen, daß mannad ben Berichte, weilcher kuͤrz⸗ 
lich von den Agenten ber Vereinigten Staaten eingegangen If; 
hoffen darf, daß die Kommiſſion in der naͤchſten auf bei au, 
May t. 3. anberaumten Sitzung gefeloffen werben wird. Die 
andere Komiffion,, welche Behufs der Ausmittelung ber Euts 
ſchaͤdigungen, fhr die na dem legten Krieg (mit England) aus 
den Vereinigten Staaten weggeführten Sklaven errichtet wor⸗ 
ben, iſt anf einige Schwierigfeiten geſtoßen, die den Fortſchritt 
ber Unterſuchung aufgehalten haben. Der engliſchen Regie⸗ 
rung iſt uͤber dieſen Gegenſtand eine Mittheilung gemacht wor⸗ 
ben, welche, wie man heffen darf, bie Entſcheldung ber Kanes 
miffäre beſchleunigen, oder ald Surrogat bafür biemen bärfte,. 
Zn den Befugniffen, welche dem Kongreß von ber Wers 
faffung insbefondere eingeräumt worben find, gehören die Bes 
hufs ver Anfflellung gleichförmiger, und für alle Staaten ber 
Union verbindlicher Geſetze in Betreff ver Banfrutte, und 
zur Anordnung von -Maßregeln Behufsder Errihtung, Abs 
räflung und Disciplinirung der Miliz, fo wie zur Werfägumg: 
Aber denjenigen Theil derfelben, welder zum Dienft ber Ders 
einigten Staaten esforberlih ifl. Die Wichtigkeit und bie Wer 
wickelung der Intetefien, bie dur bie Geſetzgebung äber biefe 
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Gegenſtaͤnde beruͤhrt werben, mögen zür hinlaͤnglichen Rechtfer⸗ 
tigung dienen, daß, ungeachtet beyde fo lange und fo oft bie 
Aufmerkſamkeit wie bie Debatten des Kongreffes. befhäftigt 

und belebt haben, boc bie jezt noch Peine Norın. aufgeftelltwor: 

den iſt, mach welcher diefe dem Kongreffe, in Folge der ihm über: 
teagenen Gewalt, obliegende Verpflichtung zu erfüllen feyn 
bärfte. Das Net, welches jeder einzelne Staatsbuͤrger auf 
den Genuß ber individuellen Freyheit befizt, mit wirkfamer Ber: 
pflichtung von Privat: Verträgen zu vereinbaren, dieß ift bie 
fwierige Nufgabe, welche ein Gefeg über ben Bankrutt 
zu Iöfen bat. Diefer Gegenſtand ift von ber hoͤchſten Wichtig: 
keit für die Geſellſchaft, er ſteht mit allem in inniger Beruͤh⸗ 
sung, wastie Erifienz einer Menge von Perfonen, wovon die. 

Meiften zu den wefentlih abhängigen und huͤlfloſen Klaſſen 

gehören, am naͤchſten angeht ; z. B. das unmuͤndige Alter, das 

des Unterhalts, und bad Geſchlecht, das des Schutzes bebarf, 
weil bepden die pflegende und ſchirmende Hand des Vaters: und 

Ehegatten durch perſoͤnliche Haft der lezteren, entzogen wird. 
Die Organifation der Miliz iſt noch unentbehrlicher für 

bie Freyheiten des Landes. Nur durch eine Präftige Miliz kon⸗ 

nen wir zu gleicher Zeit im Innern die Ruhe des Friedens ge: 
niegen, und auswärtigen Angriffen die Stirne bieten, durch 
die Miliz werden wir zueiner bewehrten Nation geſtaltet, wel⸗ 
che in ſtets zur Bertheibigung geräfteter Stellung im Angeſichte 
aller Nationen der Erde, daſteht. Zu diefem Behufe wäre es 
nothwenbig, berfelben eine zur innigern Koncentrirung umd 

Entwicklung ihrer Energie geeignete Organifation zu geben. 

Es find zwar Gefege in Betreff der Errichtung. einer gleichfoͤr⸗ 

migen Miliz in allen Staaten der Union fo wie beren vollflän: 

diger Ausruͤſtung und Equipirung vorhanden; fie find jedoch 
ohne Zufammenhang, ohne Kraft der Einheit, und haben außer 
dem’ Namen, wenig gleichförmiges an ſich. Diefer fo widtigen 

" Saflitution alle die Energie, deren fie fähig ift, ‚zu ertheilen, 

dieſelbe tätiger zur Vertheidigung ber Union bey möglihft 
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größerer —* von Zeit, Menſchen und Gel⸗ zu machen — 
das iſt eine der Hauptwohlthaten, bie man von den Berathun⸗ 
gen unb ber Beharrlichkeit des Kongreffes erwarten barf. 
Einer der unzwepbeutigfien Belege unferer Nationalwohl⸗ 
fahrt ift unſtreitig der Zuftand unferer Finanzen. Die Ein 
nahmen beslaufenden Jahres werben bie des verfloffenen äbers 
fleigen. Am ı. Sinner d. J. belief fi die Bilanz des Scha⸗ 
Bes auf ungefähr 2%, Millionen Dollars, als bie Hälfte ber 
Anleihe von 5 Millionen Dollars, welde in Zolge der Akte 
vom 26. May 1824 angenommen worden war., Die Staates 
@efälle vom 1. inner bis 13. September betrugen, mit Auss 
ſchluß der andern Haͤlfte der erwähnten Anleihe, gegen 16% 
Milionen , und man hofft, daß durd die Einnahme des law 
fenden Quartals noch 5 Milltonen hinzu fommen werben, : was 
eine Gefammtfumme von beynahe 22 Millionen, ofme die Ans 
feihe, ausmacht. Die Ausgaben des laufenden Jahres werben 
bieſe Summen um nicht mehr als um zwey Millionen uͤberſtei⸗ 
gen. Durch dieſe Ausgaben find gegen 8 Millionen vom Kas 
pital abgetragen worden. Mehr als 17, Millionen find zur 
Abtragung der Schuld unferer Dankbarkeit an die Krieger der 
evolution verwendet, und eine beynahe gleihe Summe zum 
Anlegung von Feflungswerken, fo wie zur Anſchaffung eines 
zahlreichen Artillerie: Materiald, und zu andern, zur Verthei⸗ 
bigung Ber Nation flets erforderlichen Anordnungen, verwen: 
der worden. Ene halbe Million bat zur Vermehrung unferer 
Marine, eine andere zum Anfauf von Ländereyen von ben 
Indianern, und zur Abtragung von Annuitäten an biefelben 
gebient; endlich ift Äber eine Million, den, in Zolge fpeziels 
fer Kongreß: Aften in der legten Seſſion, befchloffenen inneren 
Lanbesverbefferungen gewidmet worden. Rechnet man dazu 
noch vier Millionen für Abtragung von Zinfen für bie Native 
nalſchuld, fo bleibt eine Summe von ungefähr 7. Millionen, 
womit bie Yusgaben-ber Regierung, in ben gefeßgebenden, vollzies 
en. und richterlichen Zweigen, mit Inbegriff des Unterhalts 
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ber Lande und Seemacht, fo wie ber zufälligen Ausgaben be⸗ 
firitten worben find. Der Betrag ber von ben eingeführten 
Waaren erhobenen Zölle beläuft ſich auf ungefähr 25%, Millio- 
nen; biefe Summe bürfte im laufenden Quartal noh um 5%, 
Millionen vermehrt werden. Bon biefen 31 Millionen ‚vers 
bleibt nad Abzug der Ruͤckzoͤlle, die auf weniger ald 7 Millio⸗ 
Nnen angeſchlagen werben, eine Summe von mehr als 24 Mil⸗ 
lionen ald Einnahme des Jahre, welche bie Gefammt : Ausgabe 
‚ bes Jahres überfleigt. Die Staatsſchuld wird am ıflen kuͤnf⸗ 
tigen Donate Jänner ungefaͤhr noch 81 Millionen Dollars 
ı betragen. — Mittelſt einer Kongreß: Akte vom 3. Maͤrz d. J. 
iſt die Aufnahme einer Anleihe von 12 Millionen Dollars zu 
4Y, Perzent bewilligt worden, um einen Fond zur Tilgung eis 
ner gleihen Summe fehspercentiger, im Jahre 1826 einlds> 
barer Staasſchuld zu creiren, ober dadurch die Umwandlung 
diefer ſechsperzentigen Stocks In q’/;perzentige zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Der Bericht über die Maßregein, welde zur Ausfuͤh⸗ 
rung dieſer Akte getroffen worden ſind, wird Ihnen vom Finanz 
minifier vorgelegt werden. Da ber vorgehabte Zweck nur — 
weiſe erreicht worden iſt, fo wird ber Kongreß unterſuchen, ob 
die Vollmacht, welche er der vollziehenden Gewalt ertheilt hat, 
nicht bald im Laufe der gegenwärtigen Seſſion, und unter was 
für Mobififationen er erneuert werden follte. 
Die Kongreß: Akte vom 3. März d. J., welche dem Zinanze 
, Minifter den Auftrag ertpeilt, im Namen und zum Gebraug 
ber Vereinigten Staaten auf 1,500 Aktien der Kanalſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft Chefapeat und Delaware zu unterzeichnen, 
ift vollzogen, auch find von diefem Beamten jene weitern Maß- 
. regeln ergriffen worden, welche zur Ausführung biefes Planes 
für dienlich erachtet wurden. Nach dem lezten hierüber vorge: 
legten Berichte, laͤßt fi ein gedeihliches Sortfgreiten dieſes 
Unternehmens erwarten. 
Die Ertraͤgniſſe, welche aus dem Verkauf ber Staats⸗ 
laͤndereyen im Laufe des gegenwaͤrtigen Jahres in den Schatz 
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@irgen follten, waren auf Eine Milllon Dollars geſchaͤt wors 
den. Die imerfien halben Jahre eingegangenen Kaufſchilliuge 
haben allein (dom nicht viel weniger al6 die erwähnte Summe 
betzagen; man harf zwar nicht hoffen, doß das Exträgnig im 
zweyten Semeſter eben fo ergiebig ausfallen werde, indeg 
Bann man nun bie aus dieſer Quelle erwachſende Geſammtein⸗ 
nahme bes Jahres füglic auf 17, Millionen anſchlagen. Die 
Kongreß: Alte vom 18. März 1824 in Betreff der Abtraguug 
der von ben Käufern von Staatsläubereyen an bie Vereinigten 
Staaten ſchuldigen Summen, wurbe in ihrer Wirkung ur Er: 
leichterung bed Käufers, bis zum 10. April b. 3. beſchraͤnkt. 
Das dadurch erzielte Reſultat war, daß die Schuld von 10 auf 
7 Millionen vermindert worben. Es iſt fehr zu wuͤnſchen, daß 
fie gaͤnzlich getilgt wuͤrde; und zu biefem Behufe empfehle ich‘ 
ven Kongreß die erwähnte Kongreßakte vom 18. März 1824 
auf ein Jahr weiter auszubehnen, und folhe Modifikationen 
Binguzufügen, wodurch ber Staat gegen betruͤgeriſche Wieder⸗ 
veraͤuferung verlaffener Ländereyen fihergeftellt werde. Die 
Käufer von Staatslaͤndereyen gehören zu unferh uägliäflen - 
Bürgern, und feitbem dqs Syftem eingeführt worden ift, Zu 
blog gegen banre Bezahlung verkauft wird, hat man mit Recht 
gegen diejenigen, welde früher auf Kredit gekauft hatten, große 
Nachſicht bewiefen. Die unter dem Spyſtem der Beräußerungen 
auf Kredit erwachſene Schuld an ben Staat, war eine unleuffame 
Maſſe geworben, beren Tilgung ebenfo vortheilhaft für den Kaͤu⸗ 
fer, wie für ben Staat, war. Seitdem unfer Syſtem der Staats⸗ 
läubereyen » Veräußerung durch Bie Erfahrung gereift, und den 
Bebärfniffen ber Beit angepaßt worden, iſt dieſe Verfleigerung 
3u einer reigergiebigen Quelle von Einkünften geworden; und 
wenn biejenigen Stanteländerenen, welche als Hypothek fuͤr 
bie Staatsſchuld dienen, nad ber gänzligen Tilgung berfelben 
dadurch frey und veräußerlich werden, fo wirb bie Maſſe von 
Reichthuͤmern, welche durch den Verkauf berfelben in den Staats ' 
{dag fließen, auf mannigfaltige Weife zu ben vielfeltigften Lan⸗ 
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ma-Verbeſſerungen vom atlantiſchen bis zum er Dcean ki, 
verwendet werben koͤnnen. 
Der Zuftand der verfhiedenen Zweige bed vom Kriegs: 


Departement abhängigen Staatsbdienſtes, und deren Verwal⸗ 
tung im Laufe bes gegenwärtigen Jahres, werben ben Inhalt 


eines Berichtes von Seiten des Kriegsminiſters ausmachen, ber 
Ihnen au bie bazu gehörigen Aftenftäde vorlegen wird. Die 
Drgantfation und bie Disciplin der Armee bieten befriedigende 
Reſultate dar.“ Zur Verhütung der unter ben Truppen haͤufi⸗ 


gen Defertion, iſt die Zurückhaltung eines Meinen Theils ib: 


rer monatlihen Löhnung bis zu ihrer Verabſchiedung vorge: 


ſchlagen worden. ben fo nothwendig ſcheint es auch auf ein 


Mittel zu denken, um bie Offiziere zu Cavalleries Webungen 
anzubalten, weil es fonft leicht gefchehen koͤnnte, daß wir vom 
Ausbruch eines Krieges uͤberraſcht würden, ohne ein einziges 
Eavallerie- Regiment zu haben. Die Militär: Afabemie zu 
Weft:Point, bie unter firenger aber fürforglicher Aufficht 
ſteht, empfiehlt ſich ſtets mehr und mehr der Goͤnnerſchaft der 
Nation, und die Zahl geſchickter Offiziere, welche darin fuͤr 
den oͤffentlichen Dienſt erzogen werden, gewaͤhrt uns die Mit⸗ 
tel zur Unternehmung oͤffentlicher Arbeiten und Verbeſſerungen, 
zu deren Leitung ſie durch die in der Akademie erworbenen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten vorzuͤglich geeignet ſind. Die in dem 
Fort Monros beſtehende Artillerieſchule iſt zu demſelben 


Zwecke und Behufe geeignet, duͤrfte jedoch noch anderweitiger 


Unterſtuͤtzungen von Seiten der Legislatur beduͤrfen. Die Be⸗ 
richte von den verſchiedenen Offizieren, welche an der Spitze 
der die Einquartirung, Montirung, das Verpflegs und Sa: 
nitaͤts-Weſen, ſo wie die Loͤhnung der Truppen betreffenden 
Verwaltungszweige bes Militaͤr⸗Departements ſtehen, legen 
ihre unverdroſſene Wachſamkeit in der Vollziehung ihrer Pflich: 


" ten, fo wie bie ſtrenge Berantwortlicgkeit, welche in allen Thei- 


len diefes Syſtems eingeführt if, an den Tag: Unfere Ber: 
anne mit ben: zahfreigen Stämmen ber Urbewohner dieſes 
Lan⸗ 
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Landes, welche über bad ausgedehnte Gebiet veffelben zerſtreut, 
und hiedurch, felbft hinſichtlich ihrer Subſiſtenz, von uns ab: 
bängig find, haben im Laufe des gegenwärtigen Jahres ein 
hohes Intereſſe dargeboten. Durch eine Kongreß: Akte vom 
25. May 1824 ift eine Summe ausgeworfen worden, um da⸗ 
mit die Ausgaben, welche die Abſchließung von Handels: und 
Sreundfchafts: Verträgen mit ben Indianifgen Stämmen jen: 
ſeits des Miffiffippi erfordern dürfte; gu beflreiten. ine 
Akte vom 3. März 1825 ertheilte Vollmacht zur Abſchließung 
von Verträgen mit ben Indianern, um ihre Einwilligung zur 
Anlegung einer Straße von der Grenze des Miſſiouri bis zu 
der von Neu: Meriko zu erhalten. Durch eine andere Afte vom 
nämlihen Datum werben bie Summen zur Beflreitung ber Ko: 
ſten angewieſen, welche die Abſchließung von Werträgen mit 
den Siour, Chippeways, Menomenes, Saufies, 
Sored u. f. f. erfordern wuͤrde, deren Zweck bie Feſtſtellung 
der Gränzen und die Beförberung bed Friedens zwifchen befag: 
ten Stämmen if. Die Verträge, die feit der legten Seſſion 
des Kongreffes mit ben verſchiedenen Stämmen abgeſchloſſen 
worden find, werben nach Vorfehrift der Verfaffung, dem Se: 
nate vorgelegt werben. Sie gewähren ausgedehnte und ſchaͤtz⸗ 
bare Gebiets = Erwerbungen, reguliren die Graͤnzen 1, und ge⸗ 
ben die Buͤrgſchaft eines dauerhaften Friedens und guten Eh: 
vernehmens zwiſchen verſchiedenen Stämmen, welde geraume 
Zeit hindurch in blutigen Kriegen mit einander verwickelt waren. 
Am 12. Zebruar d. J. wurbe zu Indian-Springs 
zwiſchen den Bevollmaͤchtigten der Vereinigten Staaten, und 
mehreren Haͤuptlingen der Creek-Indianer, ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, welcher erſt wenige Tage vor dem Schluſſe 
der lezten Seſſion des Kongreſſes und der lezten Verwaltung 
im Sitze der Regierung anlangte. Der Senat ertheilte ſeine 
Zuſtimmung zu demſelben am 3. Maͤrz; es war daher zu ſpaͤt, 
als daß der damalige Praͤſident der Vereinigten Staaten (Hr. 
Monroe) denfelben noch feine Sanftion ertheilen Ponnte 
Reuefle Staatsalten U. Bi. ates Heft. 22 
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Der Vertrag wurde am 7. März. (drey Tage nach erfolgtem 


Präfidienwechfel) im Vertrauen, baß er reblihermeife unter: 


handelt, und mit vollem Zutrauen auf die Empfehlung des Se- 
nate, ratifizirt. Die fernern Details in Betreff diefes Ber: 
trags werden den Gegenfland einer befondern Botſchaft aus⸗ 
machen., | 

Die von bem Kongreß zu Öffentlihden Bauten fowohl, als 
zur Anlegung von Feſtungswerken, und zu Innern Vers 
befferungen ausgeworfenen Summen find, fo weit es die Um⸗ 
fände bisher geftatteten, ihrer Beflimmung gemäß verwendet 
worden. Die weitern Fortſchritte diefer Arbeiten find nur burg . 
den Mangel an tüchtigen Offizieren zur Zeitung derfelben, auf: 
gehalten worden. Die Vermehrung beyder Geniekorps, 
nämlich des rein s militärifchen umd bes topographiſchen, wurde 
von meinem Vorgaͤnger in der lezten Seſſion des Kongreſſes 
vorgeſchlagen. Die Beweggruͤnde, welche dieſen Vorſchlag da⸗ 
mals veranlaßten, ſind noch in ihrer ganzen Staͤrke vorhanden, 
und ſeitdem noch dringender geworben. Nicht minder nuͤtzlich 
und angemeffen dürfte es feyn, die topggraphifhen Inges 
nieurs eben fo wie bie militärifhen als ein eignes Korps zu 
organifiren. Die Militär: Afabamie zu Wef: Point 
bürfte in ihren Kadetten, welche dort aus Ihrer Mitte alljähr: 
ih zu Offizieren befschert werben, tauglihe Ingenieure zur 
Ausführung und Leitung der erwähnten Arbeiten liefern. 

Das Genie-Bureau zurinnern Lanbesverbefferung, 


| das zur Ausführung der unterm 30. April 1824 erlaffenen Kon- 


greß-Akte „in Betreff der Anfertigung der erforderlichen Ue⸗ 
„berfihten, Plane und Anfhlags: Tabellen zum Behuf bes 
„Straßen: und Kanal-Baues“, errichtet worben iſt, 
bat fi feit dem Schluß der legten Seffton des Kongreffes. thä= 
tigſt mit diefer Arbeit befhäftigt, und die erforderlichen Der: 
meffungen vollendet, um fich von der Ausführbarkeit eines Ka⸗ 
nals von der Cheſapeak-Bai bie zum Ohio zu überzeus 
gen. Es iſt gegenwärtig mit der Abfaffung eines Berichté dar⸗ 
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über befcäftigt, der Ihnen nach feiner Vollendung vorgelegt 
werden wird. Diefelbe Bewandtniß hat es aud mit den Ar: 
beiten, welde Behufs der Worbereitung und Ausführung zweyer 
anderer wichtigen Werke im Gange find, nämlich der Anlegung 
einer Straße von biefer, Stadt (Waſhington) nah New: 
Drieang, undber Ausführbarkeit einer Verbindung bes M e m: 
phramagog⸗-Sees mit dem Gonnectitut:Strom, und 
ber Verbeſſerung ber Schifffahrt auf diefem Strome. Die 
Bermeffungen und Aufnahmen find beynahe beendiget und ber 
Bericht darüber witd in ben erſten Wochen der gegenwaͤrtigen | 
Seffion vorgelegt werden. 

"Die Kongreß: Afte aus ber lezten Seſſion in Betreff ber 
Aufnahme, Bezeihnung und Anlegung von Landſtkaßen 
in den Gebieten von Florida, Arkanſas, Michigan,— 
vom Diffouri nah Mexiko, und zur Fortfegung ber 
@umberland- Straße find zum Theil in der Ausführung 
begriffen. Die Vollziehung der Aften in Betreff der Vollen: . 
bung oder Anlegung von Feftungswerfen iſt nur in fo welt ver: - 
zoͤgert worden, als das Geniekorps nicht genug Offiziere zur er: 
forberfichen Zeitung der Arbeiten liefern Fonnte. In Zolge ber 
Beflätigungs: Akte der Statuten von VBirginienund Ma: 
ryland, in Betreff ber Verfhmelzung ver Chefapenf: und 
Ohio-Kanalſchifffahrts-Geſellſchaft, find von Sei⸗ 
ten ber Vereinigten Staaten drey Kommiffäre ernannt worben, 
um in Gemeinfchaft mit einer gleichen Anzahl Kommiffäre von 
Seiten jedes ber beyden genannten Staaten, bie Regiſter zu 
führen, und Unterzeihnungen zu empfangen. Die Verſamm⸗ 
lung diefer Kommiffäre ift nur in ber Abſicht, um ben befinie 
tiven Bericht des Genies Bureaus abzuwarten, aufgefchoben 
worden. Den Leuchtthuͤrmen und andern Anftalten zur 
Sicherheit unferes Handels und unferer Seehaͤfen, den Wer: 
ten zur Sicherfiellung des Plymouth: Bea, und zur Ere 
haltung ber Infeln auf der Rhede von Boſton, ift bie, von 
ben in dieſer Hinficht erlaffenen Geſetzen vorgefchriebene Sorg⸗ 
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falt gewidmet worden. Die Zortfegung der Cumberlank: 
Straße, bie wichtigfte aller diefer Arbeiten, iſt nach Weber: 
windung Nicht unbeträchtliher Schwierigkeiten in: Hinficht ber 
Richtung des Straßenzuges, unter den vielverfprechenbfien 
Ausfihten, mit Benuͤtzung der neuen Erfindungen im Fache 
bes Straßenbaues und bedeutender, baburd erzielten Koften: 
Erfparniß, begonnen worden. Die Wirkung der Gefegein Be: 
treff der Penftoniftenaus den Zeiten des Unabhaͤngigkeits⸗ 
Krieges verdient von dem Kongreſſe neuerdings in Erwaͤgung 
gezogen zu werden. Die Akte vom 18. Maͤrz 1818, welche fuͤr 
viele verdienſtvolle und duͤrftige Buͤrger, die in jenem Kriege 
gedient hatten, Fuͤrſorge traf, oͤffnet zu gleicher Zeit vielen 
Mißbraͤuchen und HBetruͤgereyen die Thuͤre. Um dieß zu ver: 
hindern, verlangte die Afte vom 1. May 1820 Beweiſe abfo: 
luter Dürftigkeit, welche viele wirklich Dürftige nicht bepbrin: 
gen konnten, und deren Beybringung überhaupt für das Zart⸗ 
gefühl, das der flete Begleiter edlen Sinnes und Charakters 
zu feyrr pflegt, hoͤchſt kraͤnkend ſeyn mußte. .Die Folge wär, 
daß mehrere von denjenigen, welde es am wenigfien verdien: 
ten, auf den Liften flehen blieben, viele aber, bey denen beyde 
Erforderniffe — Würbigkelt und Armuth — gepaart waren, 
von benfelben ausgeftrihen worben find. Da die Zahl dieſer 
ehrwuͤrdigen WVeteranen aus einem längft dahin gefhwundenen 
Zeitalter und Jahrhundert fi unaufhoͤrlich vermindert, wäh: 
rend die Weberlebenden, nach dem gewöhnlichen Lauf der Natur, 
ſtets hinfälliger und gebrechlicher an Geift und Koͤrper, und ſo⸗ 
mit auch ärmer und hälfsbebürftiger werden müffen, follte man 
biefe lezteren nicht mit größerer Nachſicht und Freygebigkeit be 
handeln? Sollte nicht in den meiften Faͤllen dad Gefuh um 
Unterftügung allein ald Beweis der- Düftigkeit gelten koͤnnen, 
wenn uͤbrigens nur die geleifteten Dienfte ermiefen find? Unb 
follte man nit den legten Tagen menſchlicher Gebrechlichkeit 
die herbe Kraͤnkung erfparen, eine Pärglicde Beyſteuer nur durch 
Schilderung ber eignen Nothdurft erfaufen zw Binnen? Ich 


ftelle dem Kongreß bie Alternative anheim, entweber den Ins 
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dividnen diefer Klaffe durch ein fpecielles Geſetz zu Huͤlfe zu 
kommen, ober die Akte vom 1. May 1820 einer Revifion zu 
unterwerfen, um die Strenge ihrer Ausfchließungen zu Guns 
fien derjenigen Individuen zu mildern, hinſichtlich deren bie je: 
Bige ſchmale Unterfiägung hoͤchſtens als bie Abtragung einer 
alten Schuld der Gerechtigkeit erfcheint. 

Der im aftiven Dienft befindlihe Theil der Marine 
ber Unton ift hauntfähli auf drey Stationen verwendet 
worden: im mittelländifhen Meere, an den von bem 
flillen Meere befpälten Küften von Suͤd⸗Amerika, und in 
Weftindien. .Bon Zeit zu Zeit iſt ein Kriegsſchiff ausge: 


ſandt worden, um längs ben afrikaniſchen Küften zu kreuzen, 


wo gewöhnlich der unmenſchliche Sklavenhandel getrieben se 
und ein anderes ifl an der Oſtkuͤſte von Nordamerika flationirt 
gewefen, um über die Zifchereyen in der Hudſonsbay und in der 
Nähe der Küftenvon Labrador zu wachen; endlich hat eine neue 
Fregatte zum erſtenmal das Meer durchſchnitten, um ben grauen 
Helden wieder in feine Vaterſtadt und zu feiner Familie zarüd: 
zuführen, der in feiner Jugend Gut und Blut für die Sade 
ber Unabhängigkeit unſers Vaterlandes hingegeben, und befz 


‚fen ganzes Leben eine fortgehende Reihe von Opfern für bie 


Berbefferung des Schickſals feiner Nebenmenſchen gewefen ifl. 
Der Befuch des Generals Lafayette, eben fo ehrenvoll für 
ihn felbft, als für unfer Land, hat geendigt, wie erbegonnen, 
mit den rührendften Beweiſen der Liebe und Ergebenheit von 
feiner Seite, und einer unbegränzten Dankbarkeit von Geite ber 
Bewohner unfer6 Landes. Er wird ein merkwuͤrdiges undrühren: 
des Ereigniß in den Jahrbuͤchern ber ameritanifchen Union bilden ; 
wird ber Gerichte all den Zauber einer Dichtung verleihen, 
und den Zoll bes Danks, den eine große Nation bem uneigen- 
nägigen Bertheibiger der Freyheiten bes ren[Bengeal.GEs 
dargebracht, verewigen. 

Es ift nöthig geweſen, ein Pleines Geſchwader in. mittels 
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laͤndiſchen Meere zu unterhalten,,, um fih ben erniehrigenden 
Ausweg zu erfparen, einen Tribut für die Sicherheit unſers 
Handels in jenem Meere zu bezahlen. Daffelbe machte uns 
ber Krieg zwifchen den Türken und Griechen zur Pflicht, weil 
bey biefem Kampfe neutrale Schiffe Beleidigungen und Berau⸗ 
bungen ausgeſezt geweſen find. Es ſind jedoch fehr wenig Fälle 
vorgekommen, wo unfere KHanbelsfchiffe von Korfaren ober Pie 
raten unter griechiſcher Slagge aber ohne Ermaͤchtigung we⸗ 
der von der griechiſchen, noch einer andern Regierung, ange⸗ 
griffen worden ſind. Der heldenmuͤthige Kampf der Griechen 
ſelbſt, die unſere waͤrmſten Mitgefuͤhle als Menſchen und Chri⸗ 
ſten in Anſpruch nehmen, wird noch immer mit abwechſelndem 

Gluͤck fortgeführt. Aehnliche Beweggründe haben die Unters 
haltung einer gleihen Seemacht an den Küften von Peru und 
Chili im flillen Dcean angerathen. Derregellgfe und convul⸗ 
fivifche Charakter des Krieges in jenen Ländern bat fi auch 
auf den Kampf zur See ausgebehnt. Ein thätiger Krieg iſt 
dort Jahre lang, mit wechſelndem Glüde, obſchon im Allges 
meinen zum Vortheile der amerifanifhen Patrioten, geführt 
worden. Doch fland bie Seemacht dieſer lezteren nicht immer 
unter gehöriger Kontrolle ihrer eigenen Regierungen. Bloda= 
den, welche nad keinem . anerkannten Grundfage des Voͤlker⸗ 
rechts zu rechtfertigen waren, wurben von einzelnen Komman⸗ 
danten proflamirt, und obwohl fie von ben oberfien Behörden 
nicht genehmiget wurden, fo gab doch die Beſchuͤtzung unferes 
eigenen Handels gegen felbe häufig Anlaß zu Beſchwerden und - 
irrigen Befchuldigungen gegen mehrere unferer tapferfien See: 
offiziere. Eben fo ungegründete Befhwerben wurben von ben 
Kommandanten ſpanifcher Kriegsſchiffe in jenen Gewäffern ge: 
führt, derfräftigfie Schugunferes Handels war jeboch die Flagge 
und die Feftigkeitunferer fommandirenden Offiziere. Die Been: 
digung bed Krieges, duch den vollfländigen Triumph der Sa⸗ 
he der Unabhängigkeit, dürfte, wie wir hoffen, allen Anlaß 
zum Zwiſt mit ber einen Parthey, und jede Spur von Macht 
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der anderen, befeitiget haben. Allein eiie noch großentheils unbe: 
baute Köfte von mehreren Breiten Oraben, die einen Theit 
unſeres Gebiets bildet, und ein blühenber Handelsverkehr, fo 
wie reich ergiebige Fiſchereyen, bie fich bis zu den Infeln des flil: 
len Deeans und bie na Shina hin erſtrecken, erheiſchen noch 
immer, daß die ſchuͤtzende Macht der Unioh, unter deren Flagge, 
ſowohl zur See als zu Land, über fie erfirefft werbe. 

Der Zwed der weſtin diſchen Station war, die Ge⸗ 
feße in Betreff ber Unterdruͤckung bes afrikaniſchen Sklaven⸗ 
handels in Ausführung zu bringen, unferen Hanbel gegen bie 
verfappten Freybeuter, welche Kaperbriefe von einer ober ber 
andern der kriegfuͤhrenden Partheyen haben, fo wie gegen bie 
offenen und unverholenen Seeräuber. zu ſchuͤtzen. Dieſe Zwecke 
find im Laufe des gegenwärtigen Jahres wirkfamer und kraͤfti⸗ 
ger, ale je zuvor erreicht worden. Der SHavenhanbel ift feit 
grraumer Zeit umferer Flagge unterfagt, und wenn einige Buͤr⸗ 
ger unferes Landes deffenungeachtet die Geſetze der Union, fü 
wie bie der Natur und der Menſchlichkeit, mit Züßen gatreten, 
und diefen abſcheulichen Handel fortwährend betrieben haben, 
fo geſchah dieß nur, indem fie fih unter ber Flagge anderer, 
nicht fo eifrig, wie wir, für die gaͤnzliche Ausrottung biefes 
Handels beforgten, Nationen verſteckten. Die Sreybeuter find 
im Laufe diefes Jahres beynahe gänzlich aus jenen Gewäffern, 
und die Seeräuber in den legten Monaten ebenfalls faſt gaͤnz⸗ 
ih von ben Küften und aus den Gewäffern’der beyden dort ge: 
legenen fpanifchen Infeln (Euba und Puerto Rico) vers 
teieben worden. Die thaͤtige, beharrliche und unabläffige Ener: 
gie des Kapitän Warrington, und der unter feinem Befehl 
Rebenden Dffiziere und Maunfhaft, bey diefem mühfamen 
und gefährlichen Dienfte, find mit ausgezeihnetem Erfoige ge: 
kroͤnt worden; fie haben ſich des vollen Beyfalls ihres Bater- 
lands würdig gemacht. Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, daß 
auf diefer Station auch nicht eine- temporäre Suspenſion ober, 
Läffigkeit in der angeftrengteften Wachſamkeit eintreten bürfe, 
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ohne allen Schreckniſſen ber Seeräuberey und des Morbes Thuͤr 
und Thore zu Öffnen. Es iſt nicht. wahrſcheinlich, daß unfer 
ungemein wichtige Handelsverkehr in jenen Gewäffern, vordem 
Ablauf mehrerer Jahre, ohne bie fiete Anweſenheit einer zu 
deſſen Schutz Preuzenden Seemacht Sicherheit finden duͤrfte. 
Es waͤre in der That eine eitle und gefaͤhrliche Taͤuſchung zu 
glauben, daß bey dem gegenwaͤrtigen und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach auch kuͤnftigen Zuftande ver menſchlichen Geſellſchaft ein 
fo ausgedehnter und reicher Handelsverkehr wie ber unſere be⸗ 
ehen und mit Sicherheit getrieben werden koͤnne, ohne die 
faortwaͤhrende Unterſtuͤtzung einer militaͤriſchen Marine — ber 
einzigen Waffe, wodurch ſich bie Macht dieſer Konfoͤderation 
den auswaͤrtigen Nationen fuͤhlbar machen, und die einzige 
ſtehende Kriegsmacht, welche unſeren eignen Freyheiten im Lande 
nie gefaͤhrlich werden kann. Eine permanente, unſerem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande angemeſſene, Seemacht fuͤr Friedenszeiten, 
die gleichen Schritt mit dem rieſenmaͤßigen Wachsthum, dem bie 
Nation auf ihrer Laufbahn entgegenfäreitet, zu halten vermag, 
iſt daher ein Gegenſtand, welcher bereits bie weife Ermägung 
des lezten Kongreffes befchäftiget hat, und auch Ihre ernſtliche 
Berathung in Anſpruch zu nehmen verdient. Unfere Seemadt, 
welche bald nah Einführung unſerer gegenwärtigen Verfaffung 
zwar mit Eifer, aber nach einem unfern fpärlihen Hülfsquelken 
und ber verhältnißmäßigen. Schwäde unferer Kindheit angemef: 
fenen Mapftabe gebildet wurde, war deffen ungeachtet bamale 
im Stande, es mit allen Barbareöten: Mächten, die Erſte 
ausgenommen, und mit einer der bebeutendften Seemaͤchte von 
‚Europa aufzunehmen. In einer fpätern Periode, wo fie fi 
zwar weiter entwidelt, aber noch wenig an Stärke gewonnen 
hatte, befland fie nicht blos den ungfeihften der Kämpfe mit 
Ehre, fonbern- bedeckte fi und das Vaterland mit unverweit- 
lichem Ruhm. Uber erfi feit bem Ende des legten Krieges 
konnte fie durch die Zahl und Stärke der Schiffe, aus denen fie 
befand, den mn einer Marine in Anfpruchnehmen. Sie 
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bat jedoch diefelbe Organiſation, wie zur Zeit, wo fle nur aus 
fünf Sregatten beftand, bevbehalten. Die Vorſchriften unb 
Geſetze, bie ihr ald Normen dienen, erheiſchen dringend eine 
Revifion, und der Mangel einer Marineſchule, die für die 
Bildung wiſſenſchaftlicher und tächtiger Seeoffiziere daſſelbe lei⸗ 
ſten konnte, was die Militär: Akademie zu Weſt⸗Point für 
die Landmacht leifter, wird täglich flärker gefühlt. 

Die Kongreßafte vom 26. May 1824, welche die Boll: 
macht zur Unterfuhung und Aufnahme bes Hafens von Ehars- 
lefton in Süd -Garolina, von St.Mary in Georgien, und 
ber Käfte von Florida ertheilte, iſt fo weit es die zu biefem 
Behufe ausgeworfene Summe geflattete, in Vollzug gefezt wor: 
ben. Die Alte vom 3. März, welde zur Anlegung einer 
Schiffswerfte und eines Marine: Depots an der Kuͤſte von 
Florida, am merifanifhen Meerbufen, und zum Bau von 
zehn Kriegsfhiffen autorifirte, ift in der Ausführung begriffen. 
In Betreff ver näheren Details hierüber, beziehe ich mich auf 

den beyliegenden Bericht bes Marines Minifteriums. 
Der beyliegende Berihtvon Seiten bes General: Pofls 
meiftier s enthält eine Auseinanderſetzung des gegenwärtigen Zu⸗ 
ftandes biefed Departements. Zum erfienmale feit vielen Jahren, 
überfteigt die Einnahme des mit dem 1. Juli d. J. abgelaufenen 
Jahres, bie Ausgaben während berfelben Periode um 45,000 
Dollars. Anderweitige, für die Verwmaltung dieſes Zweiges 
nicht minder ehrenvolle, Thatſachen find: daß fid in ben zwey 
Jahren, vom 1. Xuli 1823 angerechnet, eine Verbeſſerung 
von mehr als 185,000 Dollars in den finanziellen Angelegen: 
heiten diefes Departements efgeben, — baß in demfelben Zeit: 
raume jährlich eine Vermehrung von anderthalb Millionen (eng: 
liſch) Meilen im Poftwagen : Transport flatt gefunden bat, — 
und baß 1040 neue Poſt⸗Aemter errichtet worden find. Es ers 
- beit hieraus,‘ baß man bey verftändiger Leitung dieſes Depar⸗ 
tements , mit Gewißheit darauf rechnen darf, daß bie Einnah⸗ 
me beffelben vollfommen die Ausgabe decken, und die ſtets fort 
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ſchreitende Verbeſſerung biefes Zweiges, allen Bebuͤrfniſſen ber 
Korrefppridenz und des Verkehrs bie In die entlegenften Theile 
unferer Unten, ohne Laſt für den Staat, und mit aͤußerſt ges 
tingen Koften für die einzelnen Bürger deffelben, Genüge 
leiften werbe. Ä 

Da es heute bag Erſtemal iſt, daß ich die Ehre habe, zu 
dem geſetzgebenden Körper der Union zu ſprechen und ihm, fo 
weit fie flatt gefunden, vie Vollziehung feiner befchloffenen 
. Maßregeln zur Verbefferung bes innern Landes⸗Zuſtandes vor⸗ 
zulegen, ſo kann ich dieſe Mittheilung nicht befchließen, ohne 
‘einen allgemeinen Grundfaß feiner ruhigen und beharrlichen 
Erwägung in Erinnerung zu bringen. Der große Zweck der 
Errichtung einer bürgerlihen Regierung ift die Werbefferung 
des Zuſtandes derer, bie zum gefellfhaftlichen Vertrage gehö- 
ven; Seine Negierung, von was immer für einer Form, erfüllt 
ihren rechtmäßigen Zweck, ald nur in bem Maße, wie fie ben 
Zuſtand derer, über welche fie gefezt ift, beffert. Straßen 
und Kanäle gehören, durch Vermehrung und Erleichterung ber 
Verbindung zwifcgen entfernten Dertern und Menfhenmaffen, 
au ben wichtigſten DVerbefferungsmitteln. Allein die fittlide, 
politifhe, intellektuelle Verbeſſerung iſt eine, von dem Urhe⸗ 
ber unſeres Daſeyns nicht weniger dem in Geſellſchaft lebenden 
| Menſchen als dem Individuum vorgeſchriebene Pflicht. Um 
dieſe Pflicht zu erfuͤllen, ſind die Regierungen mit Macht be⸗ 
kleidet, und die Ausuͤbung dieſer, ihnen uͤbergebenen Macht 
zum Zwecke der Verbeſſerung des Zuſtandes der Regierten, iſt 
eine ſo unumgaͤngliche, ſo heilige Pflicht, als die Anmaßung 
einer nicht uͤbertragenen Gewalt ſtrafbar und gehaͤſſig iſt. Ei⸗ 
nes ber erſten, vielleicht uͤberhaupt das erſte Mittel zur Ver: 
beſſerung des menſchlichen Zuſtandes iſt das Wiſſen, und um 
viele, zu ben Bebürfniffen, Pflichten, Genuͤſſen, Annehm⸗ 
lichkeiten des Lebens erforderliche ‚Kenntniffe zu erwerben, find 
Öffentliche Unsterweifungs - Anflalten und wiſſenſchaftliche Pflanz⸗ 
ſchulen nothwendig. Der erfie meiner Vorgänger auf biefem 
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Plage (Waſbington), er, ber in dem Gedaͤchtniſſe feiner Mit⸗ 
bürger auf ber erften Stufe lebt, wie er während feines Les 
bens fie in feinem Kerzen trug, war von biefer Wahrheit fo 
überzeugt, daß er in Peiner feiner Meittheilungen an bie Kon⸗ 
greffe, mit welchen er für die oͤffentlichen Dienſte fortarbeitete, 
es unterließ, dringend die Errichtung zweyer wiſſenſchaftlichen 
Pflanzſchulen, geeignet, den Bebürfniffen bes Landes in Frie⸗ 
dens⸗ und in Kriegszeit zu genügen, naͤmlich, einer Natio⸗ 
nal: Univerfität und einer Militaͤr-⸗Akademie, zu empfehlen. 
Lebte eg noch, würde er, wenn er feinen Blick auf die in Wells 
Point beftehende Anftalt richtete, einen biefer Wuͤnſche erfuͤllt 
ſehen. Sähe er aber bie Stadt an, bie fein Name ſchmuͤct, 
fo fänbe er den Plag noch leer und oͤde, ben er feinem Vater⸗ 
Iande vermacht hat, um auf demfelben eine Univerfität zu ers 
rigten. Als unfer Sand feinen Rang unter ben gebilbeten Ras 
tionen d& Erde einnahm, iſt es auch, fo zu fagen, bie Verpflich⸗ 
tung eingegangen, an ben geifligen und phyſiſchen Anſtren⸗ 
gungen und an den Ausgaben Theil zunehmen, welche die Vers 
befferung jener Kenntniffe erheifht, bie außer dem Bereiche 
perfönlicher Erwerbung liegen ; vorzüglich dergeographiſchen 
und affronomifhen Wiffenfhaften. Blicken wir auf 
die Geſchichte des halben Jahrhunderts feit Erklärung unferer 
Unabhängigkeit zurüd, und bemerken wir, mit wel’ eblem 
Wetteifer die Regierungen von Frankreich, England, Ruß⸗ 
land den Verſtand und die Schaͤtze ihrer Nationen zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbeſſerung genannter Zweige der Wiſſenſchaften 
verwendet haben, ſo iſt es unſere Pflicht, zu unterſuchen, ob 
nicht auch wir verbunden ſeyen, unſern Antheil an Kraft und 
Anſtrengung in den gemeinſchaftlichen Stock zu legen. Die 
Entdeckungs-Reiſen, welche jene Nationen im gedachten 
Zeitraume auf ihre Koſten unternahmen, ſind nicht nur zu ihrem 
Ruhme, ſondern auch zur Vermehrung der menſchlichen Kennt⸗ 
niſſe ausgeſchlagen. Wir haben Theil daran genommen, und 
muͤſſen es demnach für eine heilige Schuld halten, nicht nur 
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uns dankbar zu beweifen, fordern auch ähnliche Anfirengungen 
für die gemeinfhaftlihe Sache zu machen. Wenn die Koften 

‚  folger Unternehmungen, blos hinſichtlich der Ausruͤſtung ber 
Erpeditionsſchiffe in Erwägung gezogen werden wollten, fo wäre 
es ſchon einer großen und edelmäthigen Nation unwärbig, ba: 
bey zu verweilen. Hundert Expeditionen zu Weltumfeglungen, 
wie die von Cook und Ia Peroufe, würden dem Staatsſchatze 
‚bey weitem nicht fo viel koſten als die Ruͤſtungen für einen ein⸗ 
zigen Feldzug! Bringen wir aber noch in Rechnung, daß biefe 
Wohlthäter ner Menſchheit für ven Dienft derfeiben ihr Leben 
felbſt in die Schanze ſchlagen, wie koͤnnten da noch die Koften 
ſolcher heroifgen Unternehmungen in Anſchlag fommen? Und 
welhe Vergeltung kann man ihnen ober ihrem Lande’ bafür bie= 
ten? Giebt es eine andere, als bie dankbare Erinnerung; 
als die der Nachahmung des von ihnen gegebenen Beyfpigles, und 
ber Unterftügung unferer Landsleute biefelbe Bahn zu verfol- 

. gen und ihr Leben für biefelbe Sache auf's Spiel zu fegen? — 
Allein indem ich die Aufmerkſamkeit des Kongreffes für dieſe 
Innern Verbefferungen aus einem hähern Geſichtspunkte auf bie: 
fen Gegenftand lenke, iſt es nicht meine Abſicht, die Ausruͤ⸗ 
ſtung einer Erpebition zu Erdumſchiffungen, Behufs wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchungen und Entdeckungen, anzuempfehlen. Wir 
haben uns noch naͤher liegende Gegenſtaͤnde nuͤtzlicher Unterſu⸗ 
chung, worauf wir unſere Sorgfalt mit noch groͤßerem Vor⸗ 
theile wenden koͤnnen. Das Innere unſeres Landesgebiets iſt 
bisher noch ſehr unvollkommen erforſcht. Unfere Kuͤſten, meh⸗ 
rere Breitengrade am ſtillen Ocean entlang, ſind, obwohl haͤufig 
von unſern beherzten Kauffahrern, doch nur ſparſam von unſe⸗ 
ren Regierungsſchiffen befucht worden. Der Weſt-⸗Strom 
2 (Columbia, Dregan) , welcher zuerſt von einem unfeger Mit: 
bürger entdeckt und befahren worben iſt, führt noch den Na⸗ 

men des Schiffes, das zuerſt ſeinem Laufe folgte, und nimmt 

den Schuß unſerer bewaffneten National-Flagge an ſeiner 
‚Mündung in Anforug. Außer der Errihtung eines Militär: 
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poſtens an biefer Stelle oder auf irgend einem andern Punkte 
ber Küfte, die Ihnen bereits von meinen Vorfahren anempfoh⸗ 
len und von bem legten Kongreß in Erwägung gezogen worben 
iſt, Halte ich es für meine Pflicht, Ihnen bie Ausruͤſtung eis 
ned Regierungsfhiffes zur Erforfgung ber ganzen Norb we ſt⸗ 
kaͤ ſt e dieſes Kontinents varzufchlagen. 

Die Einfuͤhrung eines gleichfoͤrmigen Syſtemé der 
Maaße und Gewichte war namentlich einer der Gegen⸗ 
ſtaͤnde, bie man bey der Bildung unſerer Verfaſſung im Auge 
hatte, und das Recht, dieſes Syſtem zu beſtimmen, iſt eines 
von den Attributen, welche von dieſer Fundamentals-Acte dem 
Kongreß mit ausdruͤcklichen Worten Übertragen worden iſt. Die 
Regierungen von Großbritannien und Frankreich haben'ſich ohne 
Unterlaß mit Unterfuhungen und Spetulationen über denfelben 
Gegenſtand befäftiget; und außer diefen Unterfuhungen hat 
man auch mit großen Koften tieffinnige und umfaffende Fors 
ſchungen über ble Geſtalt der Erde und die comparative Länge 
des Sekunden: Penbuls je nach ben verfhiedenen Breitengra⸗ 

} den vom. Yequator bis zum Pole angeſtellt. Das Refultat 
der bisherigen Unterfuhungen ift in mehreren Werken niebers 
gelegt, welde von hohem Intereſſe für die Wiſſenſchaft find. 
Dieſe Erperimente werben noch immer fortgefezt. Einige der 
Selben find unlängft an unfern eignen Kuͤſten, innerhalb ber 
Mauern eines unferer Kollegin, und zum Theil von einem 
unferer Mitbuͤrger angeftellt worden. Es würde unferm Vaters 
lande zur Ehre gereihen, wenn dieſe Experimente unter ben 
Auſpicien der Regierung, wie dieß der Fall in Frankreich und 
England gewefen ift, fortgefezt würden. — In Verbindung mit 
der Errihtung einer Univerfität oder getrennt von berfelben 
fönnte ber Bau einer Sternwarte unternommen werben, 
wobey für die nöthigen Fonds zum Unterhalt eines Aflvonomen, . 
yiund zur Beſtreitäng der Koften der Herausgabe aſtronomiſtder 
Ephemeriden geſorgt werden müßte. Es iſt in der That nicht 
———— ei ben NRationalftolz der Amerifaner, wennman 
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bedenkt, daß ſich auf dem verhaͤltnißmaͤßig ſo kleinen Gebiet von 
Europa, mehr als 130 ſolcher Leuchtthuͤrme des Firmaments be⸗ 
finden, waͤhrend auf ber ganzen amerikaniſchen Hemiſphaͤre 
Bein einziger vorhanden If. Wenn wir einen Augenblick die 
Entdeckungen erwägen, welche im Laufe ber legten vier Jahr⸗ 


hnunderte über bie phyſiſche Beſchaffenheit des Weltalls mittels 


diefer Gebäude und von ben babey angeftellten Beobadhtern ges 
macht worden find, läßt ſich dann wohl der Nutzen, ben fie je: 
ber Nation gewähren, in Zweifelziehen? Und ba kaum ein Jahr 
über unfere Haͤupter dahin zieht, ohne und eine neue aflronomi: 


ſche Entdeckung zu bringen, bie wir von Europa, alfo aus ber 


v 


zweyten Hand, zu empfangen gendthiget find, berauben wir 
und nicht felbft der Mittel, Licht fürXicht zugeben, wenn wir 
auf unferer Hemifphäre weder eine Sternwarte noch einen Aftro- 
nomen befigen, und folhergeftalt die Erbe unfern unforfgenben 
Augen in ewiger Zinfterniß dahin rollt? 

Als der erſte Präfident der Vereinigten Staaten dem Kon: 
greß am 25. Oft. 1791 das Refultat der erften Zählung der Ein: 
wohner ber Union anfünbdigte, zeigte er demſelben an, baß bie An⸗ 
zohl der Bevoͤlkerung gegen vier Millionen betrage. Dreyßig 
Jahre fpäter ergab die vor fünf Jahren vorgenommene Wolfe: 
zählung eine Bevölkerung von ungefähr zehn Millionen. Un: 
ter allen Beweiſen ber Wohlfahrt und des Gedeihens eined Staa: 
tes, ift die fhnelle Zunahme ber Bevoͤlkerung vielleicht der al- 
lerunzwepbeutigfte. Der Beweis von unferer Wohlfahrt beruht 
aber nicht blos auf diefem Beleg. Unfer Handel, unfere Reid: 
thilmer und die Ausdehnung unferes Gebiete haben In bemfelben 
Maße zugenommen; und die Anzahl der unabhängigen Gemein: 
beiten, welche unferem Staatenbund beygetreten find, hat fi 
feit jener Zeit beynahe verdoppelt. 

Die Zahl der Repräfentanten ber einzelnen Staaten und 
bes Volkes in beyden Käufern bes Kongreffes hat mit dem Wache: 
thum ihrer Kommittenten zugenommen. Das Haus (der 
Repräfentanten), welches damald aus fünf und ſechzig 
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Mitgliebern befand, zählt deren num über zwey hundert; ber 
Senat, welder aus ſechs und zwanzig Mitgliedern befand, 
zähle deren heute acht und vierzig. 

Allein die vollziehende Gewalt, und noch mehr das Ju⸗ 
fiae Departement, find heute noch großentheil auf ihre 
urfprünglihe Organifation befchräntt, und daher gegenwärtig 
nicht mehr im Stande, den Beduͤrfniſſen einer in fletem Wache⸗ 
thum begriffenen Gemeinheit zu genügen. 

Die Seeräftungen, zu denen fi die Union bey ihrer Stife 
tung durch gebleteriſche Umſtaͤnde nothgedrungen ſah, veranlaß⸗ 
ten bald die Errichtung eines Marine-Miniſteriums. 

Die Departements ber auswärtigen Angelen 
genheiten und bes Innern aber, welche einige Zeit, nach 
der Errichtung der Regierung in Eines verfhmolgen worben wa⸗ 
ren, find bis auf ben heutigen Tag zum offenbaren Nachtheil 
des Öffentlihen Dienftes vereinigt geblieben. Die Bervielfäle 
tigung unferer Verhältniffe mit den Völkern und Reglerungen- 
der alten Welt haben mit dem Wachsthum unferer Beudltes 
rung und unferes Handels Schritt gehalten, während innerhalb 
ber legten zehn Jahre eine neue Voͤlker⸗Familie auf unferer- 
Hemifphäre unterden Bewohnern ber Erbeentflanben ift; ber po⸗ 
litiſche und kommerzielle Verkehr mit dieſen Voͤlkern iſt allein hin⸗ 
reichend, ein thaͤtiges und fleißiges Departement zu beſchaͤftigen. 

Die Einrichtung bes Juſtiz-Weſens, empiriſch und unvoll⸗ 
kommen, ſelbſt in der Kindheit unſerer Regierung, iſt jezt, in 
unſerer gegenwaͤrtigen Reife, noch unzureichender fuͤr die Ver⸗ 
waltung ber National⸗-Juſtiz. Es find jezt neun Jahre ver: 
floffen, feitbem einer meiner Vorfahren in dieſem Amte, num 
nicht der lezte, derjenigen Bürger, welder vielleicht, vor Als 
fen andern ber Union, am meiften zur Ausbildung und Begruͤn⸗ 
dung unferer DVerfaffung beygetragen bat, (Hr. Jefferſon) 
in feiner Abſchieds-Adreſſe an ben Kongreß, die feiner Zurüde 
ziehung vom Öffentlichen Leben unmittelbar vorbergieng, brin⸗ 
gend die Reviſion der Organiſation des Juſtiz⸗Weſens und die 
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ung eines neuen Departements für dieſen — der 
ung empfohlen hat. Die Bebärfniffe des oͤffentlichen 
es, und bie unvermeidlihen Luͤcken, welche feine jegige 
ffenheit darbietet, haben den von ihm bargelegten Grün= 
vomit er feinen Vorſchlag motivirte, von Jahr zu Jahr 
Gewicht verliehen; und indem ich biefen Gegenftand Ih⸗ 
erathung empfehle, ſchaͤtze ich mich glüdlih, den Einfluß 
hohen Autorität zur Unterflügung meiner aus perfänli- 
tfahrung geſchoͤpften Weberzeugung anführen zu fönnen. 
Die Gefege in Betreff der Verwaltung des Patent: 
6 dürften gleichfalls einer Reviſion und vielleicht auch ei- 
terbefferung bedürfen. Die Vollmachten, welde ber 
eß zur Regulirung dieſes Gegenftandes beſizt, haben ſo⸗ 
en Zwech, der erreicht werden ſoll, als die hiezu dienlichen 
lgenau beſtimmt — naͤmlich die Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
n und nuͤtzlichen Kuͤnſte dadurch zu befördern, daß ben 
en und Erfindern fuͤr eine gewiſſe Zeit das ausſchließende 
auf ihre Schriften und Erfindungen geſichert werde. Wenn 
zube iſt, ſtolz darauf zu feyn, daß in den Archiven je: 
mtes bereits Erfindungen niedergelegt find, beren Näg- 
: in ben Annalen des menfhlihen Scharffinns kaum über: 
ſeyn dürfte, muß es diefen Stolz nit etwas demuͤthi⸗ 
bag wir num erſt unterfuchen müffen, ob aud die Gefeße 
rfindern die Ihnen von ber Verfaffung zugedachte Beloh⸗ 

naͤmlich die Ertheilung eines ausſchließlichen Privile: 
für eine beſtimmte Zeit, wirkſam genug gefihert haben ? 
Um 24. Dezember 1799 wurde von dem Kongreß beſchloſ⸗ 
aß In der Stadt Mafhington, auf dem Kapitol, auf 
der Vereinigten Staaten, ein marmorned Dentmal er: 
„ und bie Familie bes General Wafhington um Er: 
ß angegangen werben follte, deffen Leichnam unter diefem ber 
erung an bie großen Begebenheiten jeines militärifhen und 
hen Lebens geweihten, Denkmale beyfegen zu bürfen. In: 
‚den Kongreß: anjenen — ß, und zugleich daran erinnere, 
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daß das Denkmal bis jezt noch unausgefuͤhrt geblieben iſt, erlaube 
ich mir bloß die Bemerkung, daß bie Arbeiten am Kapitole fa 
zu Ende gedichen find, daß bie in Folge bes Beſchluſſes 
gewuͤnſchte Einwilligung der Famille nachgeſucht und erlangt 
worden; daß unlaͤngſt auf Koſten ber Nation ein Denkmahl 
über die fierblihen Ueberreſte eines andern ausgezeichneten Pas 
trioten der Revolution errichtet worden, und baß innerhalb ber 
Mauern, wo Sie für das Heil der Gegenwart und Zukunft 
berathſchlagen, eine Stelle aufbehalten worben ift, wo die flerbs 
lien Ueberreſte vesienigen bepgefezt werben follen, deſſen @eifl 
Sie umſchwebt, und jedem Akte ber Stellvertreter Seiner Na⸗ 
tion, der zur Erhebung und Verherrlichung ſeines und ihres 
Vaterlandes dienen kann, mit freudigem Entzuͤcken zuhoͤrt. 
Die Verfaſſung, kraft deren wir bier verſammelt ſind, 
giebt uns nur beſchraͤnkte Gewalten. Sollten Sie nach reifli⸗ 
cher und feyerlicher Erwägung aller ober einiger Gegenſtaͤnde, 
die ih aus unwiderſtehlichem Gefühle meiner Pflicht, Ihrer 
Aufmerkſamkeit empfohlenhabe, zu ber Schlußfelgerung gelans 
gen, baß, fo wuͤnſchenswerth jene Gegenftände auch immer 
feyn mögen, die Erlaffung von Gefegen zu Ausführung bere 
felben bie Vollmachten überfchreite, die Ahnen buch unfere 
ehrwuͤrdige Verfaſſungs⸗Urkunde, zu deren Aufrechterhaltung 
wir alleſammt verpflichtet ſind, verliehen worden ſind, ſo laſſen 
Sie Sich durch keine Ruͤckſiht dazu verleiten, Sich eine Ihnen 
nicht anvertraute Gewalt anzumaßen. Wenn aber die Gewalt, 
die ausſchließende Geſetzgebung in allen Faͤllen uͤber den Di⸗ 
ſtrift von Kolumbia (wovon Wafhing ton die Hauptſtadt iſt) 
auszuuͤben; wenn bie Gewalt, Steuern und Abgaben auszu⸗ 
ſchreiben und zu erheben, die Schulden zu zahlen, und für bie 
gemeinfame Vertheidigung fo wie für bie allgemeine Wohlfahrt 
der Vereinigten Staaten zu forgen; wenn bie Gewalt, die 
Handelöverhäftniffe mit auswärtigen Nationen‘, und unter ben . 
verfäiebenen Staaten (ber Union) und mit den indianiſchen 
„ Stämmen zu regufiren, Poftämter und Poftfiraßen anzulegen, 
Meuefle Staatsarten. II. Bd. Ated Heft, 23 
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Krieg zu erklären, Truppen. außzubeben und zu unkerhalten, 
eine Marine zu errichten und zu unterhalten, alle erforder 
lichen Anordnungen und Einrichtungen in Betreff des den 
Vereinigten Staaten gehöxenden Gebiets ober. andern Eis 
genthums zu treffen und audzuführen, und alle Gefege zu er 
laſſen, welche zus Vollziehung biefer Befugniſſe erforderlich 
und geeignet find, — wenn dieſe und andere in der Verfaſſungs⸗ 
urkunde aufgezählte Attribute dur Gefege zur Befoͤrderung 
bes Uderbaues, Handels und des Gewerbfleißes, zur. Kultur 


.. wie zur Emporbringung ber techniſchen und ſchoͤnen Künfte, zum 


Zlor ber Literatur und bem Fortſchreiten ber esacten und ſchoͤnen 
Wiffenfhaften, in Ausübung und Wirkſamkeit gefezt werben 
innen, würbe es das unſerer Verwaltung anvertraute Pfund 
in die Erde vergraben — würde: unfere heiligſte Pflicht verra⸗ 
then heißen, wenn wir und der Ausübung brefelben zum Vor⸗ 
theil der Nation entziehen wollten. 

Igſch ſchließe mit der Verſicherung, daß ich dem Refultate 
Ihrer Berathungen, meine Mitbürger, mit freudenyoller Er⸗ 
wartung und treuer Mitwirkung entgegen fehe, überzeugt, da 
Sie, ohne fi ich Eingriffe in bie den Behoͤrden ber reſpektiven ein⸗ 
zelnen Staaten oder ber Nation vorbehaltene Gewalt zu erlaus 
ben, im richtigen Bewußtſeyn Ihrer Pflichten gegen das Bas 
terland und der auf Ihnen laſtenden hohen Verantwortlichkeit, 
die Ihnen zum Behufe des Gemeinwohls anvertrausen Mittel 
gebrauchen werben. Moͤge ber, welcher bie Herzen der Men⸗ 
ſchenkinder erforfht, Ihren Bemühungen, Ihrem Vaterlande 
die. Segnungen bes Friedens zu verbuͤrgen, und felbes auf die 
hoͤchſte Stufe der Wohlfahrt zu erheben, Seinen Beyſtand an: 
gedeihen laſſen! | 

Ä Sohn Quincy Adams. 
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2. 
Frankreich. — Urtheile des koͤniglichen Gerichtshofs zu 
Paris, in dem Tendenzprozeß gegen die Zeitungen Le 
Constitutionnel und ‚Le Courrier francais. 3. * 6. 
Dezember 1825. 
pP. P. 
I. Nach genommener Einfigt von dem Mequifltorium des 
koniglichen General: Prokuratord, vom 30. Juli 1825; 


Bon den 34 beinzichtigten Artikeln des Conſtitutionnel, dann 
Bon dem Geſetze vom 17. März 1822 in DENN ber Zei⸗ 


. tungspolizey; 


In Erwägung, daß, wenn auch mehrere der inkulpirten 
Artikel Ausdrüde und ganze Stellen enthalten, welde bey fo 
ernften Gegenftänden ungeziemenb und tabelnswerth find, doch 
der aus ber Geſammtheit biefer Artikel hervorgehende Geiſt nicht 
von der Befhaffenheit iſt, die der Staatsreligion gebührende 
Achtung zu verlegen; — in Erwägung ferner, baß es weder 
diefe Achtung verlegen, noch bie Preßfreyheit mißbrauden heißt, 
wenn man bie Einführung und Etablirung irgend einer von den 
Geſetzen nicht geflatteten Geſellſchaft erdrtert und bekaͤmpft, 
wenn man entweder notoriſch erwieſene Handlungen, welche die 
Religion und ſogar die Sittlichkeit beleidigen, oder nicht min⸗ 
der zuverläffige Gefahren und Ausſchweifungen einer Lehre be⸗ 
zeichnet, welche zugleich die Unabhängigkeit der Monarchie, bie 
Sowerainitaͤt bes Könige und bie durch die Verfaſſungsur⸗ 
Bunde, fo wie durch bie Deklaration ber franzoͤſiſchen Geiſtlich⸗ 
Peit vom Sabre 1682, — welde Deklaration fortwährend als 
Staatsgefeg anerfannt und proflamirt ift — gemwährleifteten 
oͤffentlichen Freyheiten, bedrohen würde; — entfcheibet der Ges 
richtshof, daß fein Grund vorhanden iſt, bie verlangte Sus⸗ 
penſion zu verhängen; empfiehlt jeboch den Kerausgebern und 
Redakteure des Eonftitutionnel in Zukunft umfitiger zu . 


feyn. Ohne Reritstofen. 
23 * 


. \ 
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N. In Erwägung, daß die Mehrzahl der im Requiſitorium 
bes Generals Prokuratord als firafbar bezeichneten Auffäge, 
des Courrier francais, zwar hinſichtlich ihrer Form tadelns⸗ 
werth, im Grunde jedoch nit von. der Art find, daß fie bie 
der-Ötaatsreligion gebührende Erfurt verlegen moͤchten; — 
baß allerdings mehrere andere Auffäge in jener Zeitung ein fole 
ches Gepräge tragen, biefelben aber wenig zahlreich und durch 
gewiffe Umſtaͤnde veranlaßt worden zu ſeyn feinem, welche 
die Schuld vermindern duͤrften; — in Ermägung, daß die ge 
dachten Umſtaͤnde hauptfächtlih aus der Einführung von geiftli: 
hen Körperfhaften, die in Frankreich gefeglich verboten find, 
ſo wie aus den ultramontanen Lehren, welche feit einiger Zeit 
von einem Theil des franzoͤſiſchen Klerus öffentlich verkuͤndet 
.. werden, und deren Werbreitung bie bürgerlichen und kirchlichen 

Freyheiten Frankreichs gefährden koͤnnte; 

Erklaͤrt der Gerichtshof, daß kein hinreichender Grund vor⸗ 
handen iſt, um die Zeitung betitelt Le Courrier francais zu 
fuspendiren; wobey jedoch den Herausgebern und Verfaſſern 

berfelben anbefohlen wird, in Zukunft umſichtiger zu feyn. 


43. " 
Peru. — Unabhaͤngigkeits-Erklaͤrung ber fünf Provin⸗ 
zen von Ober: Peru. 6. Auguft 1825. *) 


. Die fouveraine Bertretung.der Provinzen von Ober:Peru, 
von ber Größe und der ungeheuren Laſt ihrer Verantwortlich⸗ 
keit vor Gott und ber Welt, bey der Entſcheidung über das 


*) Durch Gefeße vom 23. Februar und 9. May hatten bie 
Kongreffe von Nieder: Pern und La Plata ben Provin-- 
zen von Ober: Peru freygeſtellt ihr Fünftiges Loos ſelbſt zu ent: 
ſchelden ohne gerade fih dem einen oder dem andern Frey⸗ 
ſtaate anfchiiefen zu mäffen, 
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Pünftige 2008 ihrer Bevollmaͤchtiger, tief durchdrungen, ers 
Härt — nachdem fie allen Partheygeift, alle befondern Inte: 
seffen und Abfisten auf ben Altar der Gerechtigkeit nieberges 
legt, den heiligen Schöpfer ver Welt um feinen väterlihen Bey: 
fland angefleht hat, und in ihrem Gewiſſen beruhigt iſt wegen 
der Redlichkeit, der Gerechtigkeit, der Maͤßigung und der Gruͤnd⸗ 
lichkeit der Berathungen, die bey gegenwärtiger Entſchließung 
gepflogen wurden — hiemit feyerlih Im Namen und nad ber 
anbeſchraͤnkten Vollmacht ihrer Wähler, daß ber Tag gekom⸗ 
men ifi, wo ber fehnlihe und unwandelbare Wunſch Ober: 
Deru’s, fi. des ungerechten und druͤckenden foanifchen Joche 
zu entlebigen, durch die gegenwärtige Feyerlichkeit erfuͤllt iſt, und 
wo ber erniedrigende Zuftand einer fpanifhen Kolonie in uns 
ferm fo begünftigten Lande, fo wie jede Abhängigkeit von Spa: 
nien und von deffen jeßigen und künftigen Monarchen aufhört ; 
baß folglich, da ed dem Intereſſe unferes Landes gemäß iſt, zu 
feinem der henachbarten Freyſtaaten zu gehören, baffelbe zu 
einem fouverainen, von jeder Nation ber alten wie der 
neuen Welt-unabbängigen Staat erhoben if. Die Pro: 
vinzen von Dber: Peru, feft und einflimmig in einem fo ges 
rechten als hochſinnigen Entſchluſſe, bezeugen vor der ganzen 
Welt, daß es ihr unwiderruflicher Wille ift, fich felbft zu re⸗ 
gieren, und durch die Verfaffung,, die Gefege und bie Behoͤr⸗ 
den geleitet zu werden, welde fie fih geben, und welde fie 
für die geeigmetften halten, ihre Gluͤckſeligkeit als Nation zu 
ſichern, und ihre heilige Religion, fo wie bie gehetligten Rechte 
der Ehre, der Freyheit, der Gleichheit, des Eigenthums und 
ber verfönlichen Sicherheit zu ſchuͤtzen; und um bie unwandel-· 
bare Feſtigkeit diefes Entſchluſſes zu fihern, verpflichten fie ſich, 

und verfpredhen durch das Organ biefer ſouverainen Vertretung: 
auf demfelben fo feft,, fo flanbhaft und fo heldenmuͤthig zu be⸗ 
harren, daß im Kalle der Noth fie mit Vergnügen ihr Eigen: 
thum, ihr Leben und Alles, was dem Menfchen theuer ift, 
der Ausführung, Behauptung und Unabänberlicgfeit beffelben 


— 
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. - wibmen werben. Dieß ſoll al und bie U 


bekaunt gemacht werden. 
Gegeben im Sitzungeſaale ven 6. Auguſt 1835. 
(Folgen die Unterſchriften der Abgeordneten ber Pro⸗ 
vinzen Charcas, la Paz, Cochabamba, Potoſi 
und Santa Eruz.) | 


44. | 
Peru — Dekret des Befreyerd Bolivar, eine allgemeine 
Berfammlung aller vormals fpanifchen Provinzen Ober⸗ 
perus betreffend. (Auguſt 1825.) 


Simon Bolivar, Präfident von Columbia‘, Befreyer und 
Diktator Peru's, hat in Erwägung: I) baß ber Kongreß von 
Deru die geößte Uneigennägigkeit in allem, was feine eigene 
Dolitit und vie feiner Nachbarn betraf, an den Tag legte, 
2) baß feine Erklärung vom 23. Febr. d. J. deutlich zeigt, daß 
er von. ber tifſten Achtung für die Rechte ber Republik Rio de 
la Plata und der Provinzen Ober: Peru’s durchbruugen ift, 
. 3) daß der Großmarſchall von Ayacucho, (General Sucre) ber 

das Befrepungsheer befehligt, fobald er das Gebiet der Pros 
vinzen Ober: Peru’s betreten hatte, eine Nepräfentanten: Ram: 
mer zufammen berief, 4) daß der Großmarſchall Don Yuan 
Antonio Alvarez de Arenales mir eröffnete, daß bie vollziehenbe 
‚Gewalt der Vereinigten Staaten vom Mio de la Plata .biefe 
Provinzen durch geeignete Maßregeln in den Stand gefezt hat, 
ſich über ihre Intereffen und ihre Regierung frey zu berath⸗ 
ſchlagen; 5) daß ber Zweck des Kriegs, welchen Kolumbia und 
Peru geführt haben und nach führen, der iſt, die Ketten zu 
‚ 3erfprengen, welde auf dem amerikaniſchen Volke laften, das 
mit es die ehrwuͤrdigen Funktionen der Souveränität antreten, 
und mit gefegliger Befugniß über fein eigenes Schickſal ent: 
ſcheiden kann, — befäloffen und beſchließt, wie folgt; 
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Net. 12 Die vormats ſpaniſchen Provinzen Ober: Pes 
ru's werden, gemaͤß dem Dekrete des Großmarſchalls von Aya⸗ 
cucho, zu einen allgemeinen Verſammlung zuſammentreten, um 
daſelbſt ihre Wuͤnſche hinfichtlih ihrer Intereſſen und ihrer Res 
sierung frey auszuſprechen. 

Art. 2. Die Beſchlaͤſſe diefer Verſammlung — vor 
der Jaſtallation des neuen peruaniſchen Kongreſſes, der ſich im 
naͤchſten Jahre verſammeln wird, nicht fanktionirt werben. 

Art. 3. Die Provinzen Ober: Peru’s werben In ber 
Ziwiſchenzeit ber unmittelbaren Autorität ber Großmarſchalls 
von Ayacucho, Antonio Joſe de Sucre, unterwerfen bleiben. 

Art. 2. Die genannte vom 24. Febr. batiete Erklärung 
des Kongreffes wird ohne die geringſte Veraͤnderung in Aus⸗ 
führung gebracht werben. 

Art. 5. Die Provinzen Ober⸗Peru's werben vor der 
Juſtallation des neuen peruaniſchen Kongreffes Peine andere‘ - 
Obergewalt als bie ber Dber- Regierung biefer Republi ans 
ertennen. 

Art. 6. Der General: Sekretär ift mit ber Vollziehung 
Biefed Dekrets beauftragt, und daffelbe foll gedruckt, öffentlich 
bekannt gemadt and in Umlauf gebracht werden. 

Simon Bolivar. 
An Se. Exrcellenz Don Sof. Gabriel Perez. 





45. 
Epili. — Dekret der gefeßgebenden Verfammlung von 
Coquimbo, wodurch diefe Provinz fich an den Grey: 

ſtaat Chili anfchließt. Vom 26. Juni 1825. 

2. Die Provinz Coquimbo madt einen ap ber Re: 
publit Chili aus. 

2. Die VBerfammlung der Provinz genehmigt die unter 
dem 7. May von der Mehrheit der Abgeordneten des lezten 
Koengrefſes gefaßten Beſchluͤſſe, beffen Aufloͤſung betreffend. 


| — 0 
— 3. Die Provinz ſtimmt den von dem allgemeinen Bolhie 
hungsrathe getroffenen Anordnungen bey. 

4. Die Provinz’ wird die Gefege, melde von ber Matio⸗ 
nal⸗Repraͤſentation ausgehen werden, anerkennen und in r Boll 
"zug feßen. { 

5, Die Berfammlung ber Provinz erkennt bis zu ihrer 

Vereinigung, bie dem Don Ramon Zreyre, als een 
Direktor, übertragene vollziehende Gewalt. 

6. Die Verfammlung behält fi die Befuguiß vor, bie 
yolitifhe Werfaffung ber Nation und bie Geſetze, die fuͤr 
Grundgeſetze gelten koͤnnen, zu revidiren, und, je nachdem ſie 
es für angemeſſen finden wird, zu ratifiziren ‚ober nicht. 

‘7. Sollten indeffen die in vorſtehendem Artikel erwaͤhn⸗ 
ten Geſetze den Beyfall dieſer Verſammlung nicht erhalten, ſo 
ſollen ſie, falls ſie von den beyden andern waͤren angenommen 
worden, nichts deſtoweniger in der Provinz ihre Kraft behalten. 

8. Die Provinz Coquimbo wird eine Departemental⸗ Ver⸗ 
ſammlung haben, deren Attributionen, fo wie bie Zahl ih⸗ 
rer Repraͤſentanten und beren Erneuerung, nebſt der Dauer 
ber Sigung eines jeben Jahres, durch ein Geſetz werden be⸗ 
ſtimmt werden. 

9. Dem Ober: Direktor, ben Provinzial-⸗ Verſamlungen 
und den zu dem lezten Kongreſſe erwaͤhlten Abgeordneten der 
Provinz ſoll eine Abſchrift dieſes Geſetzes zugefertiget werben. 

Wnuterʒ.) Joſeph Miguel Sobar, Praͤſident. 

Francisco Rodriguez, Sekretaͤr. 
Chili. — Schreiben bes ſpaniſchen Gouverneurs der Pros 

vinz Chiloe an den Staatsſekretaͤr der Republik Chili. 
Dom 7. März 1825. - 
Escellenz! 

Der Gouverneur und Oberfonımanbant ber Provinz Ehis 

loe hat bie pre, Em. Excellenz zu benachrichtigen, daß er bie 
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Nete vom 31. Yan. erhalten hat, in der Sie ihn im Namen 
Ihrer Regierung einladen, diefe Provinz der Republik Chili, Im 
Beetracht der unglädliden Refultate ber Schlacht bey Uyacus 
cho, wo die ropalifiifhde Armee unter dem Befehle bes Don 
Joſe de la Serna geſchlagen wurbe, einzuverleiben. Der@ons 
verneur hielt es für feine Pfliht, das Ereigniß, welches zu 
gedachter Note Anlaß gegeben hat, den Einwohnern biefer Pros 
vinz mit aller Umſicht, welde die Umftände erforberten, mitzus 
theilen. Er befuchte daher die verfiedenen Gegenben ber Pres 
. ving, verfammelte bie Einwohner und theilte ihnen alle in Dern 
vorgefallenen Ereigniffe, fo wie Ihre Hufforberung, mit. Der, 
Gouverneur war, indem er fo handelte, entf&loffen, berem 
Meynung anzunehmen und die Maßregeln zu ergreifen, welche 

| von ihnen als bie zweckmaͤßigſten befunden werben wuͤrden; er 

hatte dabey den Grundſatz im Auge, daß bie Regierung für 
das Volk da iſt und nicht das Wolf für die Megierung; aber 
das geringe Gluͤck, das die koͤnigl. Waffen in Amerika gehabt 
haben, konnte die Gefinnungen der Einwohner biefer Provinz 
nicht Ändern. Die fefte Ueberzeugung, daß jezt nicht bie Zeit 
iſt, Tine andere Ordnung der Dinge einzuführen, hat fie bes 
wogen, Ihnen dieß offiziell mitzuthellen. Berner haben ſie er⸗ 
Märt, daß das ungluͤckliche Ereigniß bey Apacucho als ein par⸗ 
ttelles Ungluͤck des Mutterlandes, von dem biefe Provinz ums 
mittelbar und gefeglich abhängt, betrachtet werben muͤſſe. Die 
Provinz Chiloe hat ihre Eriftenz Spanien geweiht und nahm⸗ 
bafte Opfer für dieſes Land gebracht; fie willbaher bie Fruͤchte 
berfelben durch Annahme einer Maßregel, die fie in der Folge 
wohl bereuen koͤnnte, nicht verlieren. Es liegt am Tage, ba 
die Vice-Rönigreihe Mexiko, Buenos:ayres, Santa⸗Fe, Peru 
und Chili, über ihre Brüder die Spanier triumphirt haben, 
‚aber eben ſo gewiß ift e8 auch, daß der Geiſt der Anarchie ums _ 
ter ihnen herrſcht und ihnen Verderben droht. Ihre Regierun⸗ 
gen haben keine feſten Formen angenommen, Bewels dafuͤr if, 
daß ſie von keiner europaͤiſchen Regierung anerkannt wurden. 
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. Bihe. von Seite ber Vereinigten Staaten erfolgte Anerkennung 
af das Mefultat des Föderalfuftems dieſes Landes und der frey⸗ 
ſiunigen Brundfäge, deren es fich gegen die Einwohner dieſes 
Kontinents bedient. Über diefe Republik Bann dem fpanifchen 
Amerika zum Beyſpiele dienen und ed überzeugen, daß es ſei⸗ 
sem Glüde in einem Kampfe mißtrauen muß, ber bereits 
36 Jahre dauert, ohne bag In biefem Zeitraume dasjenige Im 
gu Theil geworden wäre, was die Vereinigten Staaten inner⸗ 
halb ſieben Jahren mit Hälfe Frankreichs und Spaniens erlangt 
Gaben: Die Feinde Spaniens koͤnnen es als kraftlos barftehlen, 
allein es muß für fie, fo wie für alle unpartheyiſche Menſchen 
son Intereſſe ſeyn, zu unterfuchen, ob esfich nicht nothwendig 
der Achtung ber europäifchen Kabinette, theils wegen des Um⸗ 
fang6 feines Gebiets und feiner gluͤcklichen Lage, theils wegen 
feiner Buͤndniſſe und Kamilien - Verbindungen mit der franzoͤ⸗ 
fiſchen Dynaſtie, erfreuen muß. Diefe Mächte haben unfern 
Sonverain wieber in feine Rechte eingefezt, und ohne Zweifel 
werben fie bie Waffen nicht nieberlegen, ‚ohne ihr großes Wert 
vollendet und der neuen Welt den Frieden wieder gegeben zu ba: 
ben, wieber große ruffihe Kaifer es in ber alten verforßchen 
und gehalten hat. Nichts kann fich im gegenwärtigen Zeitalter 
dieſer Koalition wiberfeßen, und bie. Geld⸗ und Handelsvdlker, 
welche ihre politiſche Exiſtenz zu erhalten wuͤnſchen, würden ſich 
nicht im Geringſten zu widerfegen wagen. Damit Ste diefes 
nricht fuͤr bloße Theorien und leere Vermuthungen halten, glaube 
ich Ste unterriten zu müffen, baß wir durch die Korreſpon⸗ 
banz des fpanifhen Konſuls in den Vereinigten Staaten, bie 
ein Schiff von Boſton mitbrachte, fo wie durch bie Zeitungen 
aus biefen Staaten, von der Ankunft einer ruffifchen. Flotte mit 
25,000 Mann zu Minorka und von den übrigen Anflalten 
Frankreiche und Spaniens, um Terrafirma und überhaupt bie 
fhvameritanifgen Staaten anzugreifen, befländig Nachricht 
erhalten. Die Vertheidigungs : Anflalten, welde man in Ter⸗ 
rafirma trifft, find Beweis genug für diefe Behauptung; ja 
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man hat in Rarthagena ein Edikt pubfizirt, welches allen Brems 
den befiehlt, entweder das Land zu verlaffen, ober Krieges 
dienftezu nehmen, um baffelbe zu vertheibigen.  (Diefes Schreis 
ben fließt mit der Bemerkung, daß die Regierung von Epiloe 
im Sinne habe, Kommiffarien nah Peru und Beh RÄ er un 
(hidden, um den wahren Zufland der Dinge zu erforfgen.) 
San Sarlos. auf Chiloe den 7. März 1825. 
| Antonio de Buintanilia. 


: 47. 

Paraguay. — Schreiben des Direktors Srancla an ben 
Dbergeneral Bolivar anf die Einladung zum Kongreſſe 
zu Panama. 23. Auguft 1825. 5 


Die Portugiefen, Engländer, Chilefen und Braſlllaner 
haben ähnlige Wuͤnſche wie Columbia geäußert , ofme andern 
Erfolg, als uns in den Grunfägen zu befefligen, auf denen 
bie gluͤckliche Verwaltung ruht, welche diefes Land von ſo vielem 
Elende befreyt hat. Wir werden nie von denfelben abweichen, 
bis die neue Welt die Ruhe wieder gefunden hat, deren fie vor 
dem Erſcheinen jener Apoſtel der Revolution genoß, bie unter 
denn Delzweige bes Friedens ben verrätherifgen Deich bergen, 
um jene Srepbeit, die von Ehrgeizigen fo fehr gerühmt wird, mit 
Blut zu überfirömen. Aber Paraguay Pennt fie, und nie wird 
es, fo lange es ihm möglich ii, von feinem Spfeme abwei⸗ 
hen, wenigfiens nit fo lange ich an der Spige feiner Regie⸗ 
rung ſtehe. Ich werde das Schwerdt der Gerechtigkeit zu fuͤh⸗ 
ren wiſſen, um der heiligen Sache, die wir zu vertheidigen ha⸗ 
ben, Achtung zu verſchaffen. 

Ich bitte Gott, unſern Herrn, daß er Sie noch lange Jahre 
erhalten moͤge. 

Den 23. Auguſt 1845. 


EEE ELLE EHE 


Dr. Francia. 


x 
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Schweiz, Sardinien und Defterreih. — Urkun⸗ 


. ben.in Betreff der. neuen Handelsſtraßen auf dem 
Splaͤgen und St. Bernharbinerberg. 


1. Verträge zwifhen Sr. Majeflät dem König 
von Sarbinien und dem Kanton Graubünden. 
9. Sänner und 12. Juli. 1818. 

Vietor Emanuel von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Sardinien ꝛc. ꝛc. 


Alien denjenigen, welche gegenwaͤrtiges uUnſern 


Gruß zuvor! 


Da Unſer Lieber und Getrener der Graf — Ma: 
ia Caccta von Romentino, Ritter des geiftlihen und Miliz 
tair⸗Ordens der HH. Moritz und Lazarıs, General: Inter: 
bant der Defonomies Verwaltung bes Innern, insbefondere 
dazu bevollmaͤchtigt, nachfolgenden Vertrag mit dem Kommiffär 
ber Republit Graubünden, Oberſt⸗Lieutenant von -Tfeparner, 
am 9. Jänner dieß Jahrs geſchloſſen und unterfcrieben hat. 

2 Die Republit Graubünden ben großen Vorteil erwägend, 
welcher für fie durch die Anlegung einer Handels-Straße 
von Chur bis an basUfer des Langenfee’s (Lago 
Maggiore) gegen bie Grenzen ber Straßen Sr. Majeftät 
entfichen würde, ift bereit zu. deren Errichtung zu fehreiten, 


aber in Ermägung der Größe ber dazu erforberlihen Unkoſten 


glaubte erwähnte Repuptit ſich an Se. Majeftät wenden zu kön: 
nen, um Allerhoͤchſtdero Theilnahme, ruͤckſichtlich des für Ihre 
Unterthanen daraus entfpringenden Nutzens, zu erlangen. 

e Da biefe Republik zur Unterhandlung über dieſen Gegens 
fland den Herrn Peter Conrad von Tſcharner, Oberſt:Lieute⸗ 
nant, als ihren Kommiſſaͤr abgefands bat, Se. Majeflät der 
König von Sardinien aber der Republik die beftändige Zunei⸗ 
gung,fo wie den Wunfch bezeigen,. womit Allerhoͤchſtdieſelben 


eo. Dur: 7 . 


belebt find‘, zu dem Wohlſeyn Ihrer Einwohner beytragen zu 
kannen, durch geneigtes Entfprechen ihre Verlangen darhun wii, 
fo haben Allerhoͤchſtdieſelbe den Grafen Gaudenzio Maria Eacı 
cia di Romentino bevollmädtigt mit erwähnten Kommiffär in 
Unterbandlung zu treten, unb einen zum gegenfeitigen Vor⸗ 
theile gereihenden Vertrag abzuſchließen. 

Diefem jufolge haben die Benanpten ıc. ıc. nah erhaltes 
ner Vollmacht und nach ber mit einander flattgehabten Berath⸗ 
ſchlagung nachfolgende Punkte anzunehmen un⸗ feſtzuſetzen bes 
ſchlofſen. 

Art. 1. Der ſchweizeriſche Kanton Oranbänden veryflich⸗ 
tet ſich, eine bequeme, feſte und für ſchwere Wagen brauchbare 
Straße bauen zu laffen, die von Chur bis an den Langenfee . 
(Rags Maggiore) über ven S. Bernbarbin und durch Bellenz 
führe, worüber mit vem Teffiner Kanton, in foferne es heffen 
Land: betrifft, fi zu benehmen wäre. | 

Art. 2. Se. Mäjeflät der König von Sardinien ver: 
forit zu dem Bau biefer Straße die Summe von 280,000 
piomontefifhen Livres beyzutragen. 

Art. 3. Allerhoͤchſtdieſelbe bewilligt vem Kanton Grau⸗ 
binden die freye Ausfuhr von 20,000 Minen Reis und 20,000 
Minen von. Getreide anderer Arten, unter Entrihtung der 
Ausfuhrzölle, nad den befichenden Mauth: Verordnungen, 
wenn bie Ausfuhr erlaubt iſt, und die man von jezt an, wenn 
fie verboten werben wird, In nachbeſchriebenem Verhaͤltniſſe bes 
ſtimmt: 

Reis ı Livre für jede Mine. 

Weitzen 20 Centimes. 

Getreide von verſchledener Art 10 Centimes. 
. Met. 4. Se. Majeſtaͤt bewilligt außerdem ben Kanton 
Graubuͤnden bie jährlihe Befreyung der Tranſito⸗ Gebühren 
für 40,000 Minen Getreide, welche derfelbe in ben Häfen bes 
mittelländifchen Deeeres, zum Bedarfe feiner ———— au⸗ 
Yaufen a 
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‚ rt 5. Benn ber Kanton Graubünden von bem, was 
ihm durch bie Art: 3 ımd 4 bewilligt worben iſt, Gebrauch 
machen will, fo. muß er jedesmal das Miniſterium Sr. Ma—⸗ 
jeſtaͤt bavon amtlich in Kenntniß feßen. 

Art. 6. Die neue Straße ſoll in fünf Jahren vollenbet 
werben, nämlich mit Ende bes. Jahre 1822: demohngeachtet 
wird fie unmittelbar in ber Art eröffnet, daß ein. Jahr nad 
Wefiktigung des gegenwärtigen Vertrags, biefelbe bequemer 
ſey, als die, welche von Chur nad ber Lombarbey geht. 

Art. 7. Die Zahlung der durch ben 2ten Artikel bewil⸗ 
ligten Summe wird in Turin oder in Novarra jährlich, in fünf 
Naten baaz. erfolgen, im Ball bie vernichteten Arbeiten jebes 
Jahr ven fünften Theil der im Eutwurfe berechneten Auslagen 
Überteäfen 5. beßwegen wird: der Regierung Sr. Majeſtaͤt im: 
mer freyſtehen, an Ost und Stelle einen Kunſt⸗Werkverſtaͤn⸗ 
digen zu fenden, um den Zuſtand ber Arbeiten zu unterſuchen. 
Ein Jahr nach Betätigung gegenwärtigen Mertrages wirb bie 
erſte Rate, und die lezte ein Jahr nach Vollendung der Straße 
ausgezahlt. Da 

Art. 8: Der. Kanton Graubünden verſpricht aud im 
Namen des Kanton Teffin, die neue Straße auf immer in eis 
nem brauchbaren Zuftande zu erhalten, ſo daß in jeder Jah⸗ 
reszen fie zum Durchgange von Frachtwagen bequem fey. 
Art. 9. Der Kanton Granbänden verpflichtet fih auch 
im Namen des Kantons Teffins, Bein Anfuchen bey ber Tags 
fagung, um Bermehrung ober Verminderung ber jezt beſtehen⸗ 
ben Tranſit-Gebuͤhren zu flellen, ohne vorher bie Genehmi⸗ 
gung Sr. Majeflät erhalten zu haben. 

Er verſpricht ferner, nicht einzumillgen,, baß auf ber neuen 
Seraße größere Abgaben entrichtet würden, als biejenigen, 
weihE man auf den andern Straßen feines Gebiets erhebt. 

Art. 10. Der Zoll, der auf der neuen Straße zu ent: 
richten IR, wird das Verhaͤltniß von einem mailaͤndiſchen 
Soldo per Ballen von io Rubbi nicht überfteigen. 


’ 
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Art. 11.. Auf der neuen Straße wich fein Welvat: Meqht, 
das dem Kandel Hinderniß verurfachen Pännte, bewilligt werke: . 

Art. ı2. Der Kanten Graubuͤnden verpflichtet A, den 
Entwurf zu der neuen Straße, mit dem Plane und Seitens 
Umriſſen in. ber Länge und ber Breite, die Berechnung der, Uns 
kaſten, mit Befimmung der Preiße für jeden Gegenſtand, durch 
Sachnerſtaͤndige und mit maͤglichſter Serge verfaffen’ zu laſſen 
Diefer Entwusf wird Sr. Majeſtaͤt zur Genehmigung vorge 
legt, welche an Ort und Stelle einen Kunftverfländigen abſa⸗ 
den kann, um ihn zu pruͤfen. 

Art. 13. Der Kanton Graubuͤnden verfbricht — 
zwey Monate, die Einwilligung des Kantons Zeffin zum Wells 
auge ber Artikel des gegenwärtigen Vertrags, bie felben betref 
fen, zu erhalten. 

Yrt. 14. Gegenmärtiger Vertrag wird von. Er. Meaies 
ſtat dem Könige. von Sarbinien, und von der Regierung, dem 
geoßen Mathe und ben Gemeinden ver Nepublif und Schweh, 
- zer: Kanton Graubünden, innerhalb eines Zeitraums von zwey 
Monaten genehmigt. 

In doppeltem Original — in Turin den —2 
ner 1818. 


(la 8.) Unterſchrieben: G. M. Caccia. 
(L. S.) — — BE. v. Tſcharner, 
Oberſt⸗Lleutenant. 


Da aber die Regierung ber Republik und des Kantons 
Graubünden nach der Beflimmung des 13ten Artikels die Ein 
willigung des Kantons Teffin zum Vollzuge der Artikel bes 
obengefißrieben Vertrags, bie ihn betreffen, nicht erhalten bat, 
und da Mir demohngeachtet dem dringenden Anliegen der Grau⸗ 
Bündner Regierung zu entfprechen wuͤnſchen, auch. ohne Mit⸗ 
wirfung der Regierung des Kantond Teffin zur Beſtimmung 
neuer Artikel wegen Ausführung der entworfenen Straßen zu 
fgreiten,, fo haben wir zu dieſem Ende, - ben fon benannten 
Grafen" Enccia beſtellt, um in neue Unterhandlungen wit bemi 


ke Baur: |: 
-Dberfts Lieutenant von Tſcharner dieferhalb zu treten. ° Demzu⸗ 
| folge diefelben, unterm 12. Julius b. I. folgenden Zufag : an 
trag ausbebingt und abgeſchloſſen haben. 

(L. 8.) Unterſchrieben: Caccia. 

(L. s | — Tſcharner. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sardinien, in Kenntniß ge⸗ 

ſezt von der unerwarteten Weigerung bes Kantons Teſſin zur 
Anlegung der neuen Straße, welde ber Kanton Graubünden 
von Chur bis an ben Lago Maggiore zu errichten ſich entfchlofs 
fen. hat, mitzuwirten, und Willens ben infländigen Bitten der⸗ 
ſelben Republik, daß verfhiedene Artikel, von dem zu. Turin 
am 9. Jänner 1818 abgefchloffenen Vertrage, mobifizirt und 
befonders die Hülfsgelder vermehrt werben mödten, zu ent= 


ſprechen; fo haben Allerhoͤchſtdieſelben den Grafen Eaccia di 


Homentino sc. bevollmädtigt, um mit bem Herrn Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. Tſcharner ıc. in Unterhandfungen zu treten. - 

Diefem zufolge, nach gepflogener Unterhanblung, find 
diefefben über folgende Artikel übereingefommen: 

1. Die durch die Artikel 1, 8, 9, 10, 12 von ber Re⸗ 
publit Graubuͤnden in dem Vertrage vom 9. Jänner 1818, 
übernommene Verpflichtungen werben, nur in fo ferne fie die⸗ 
ſelbe angehen, beſtehen, ſind aber, was den Kanton Teſſin 

betrifft, als aufgehoben anzuſehen. 

2. Der ı3t6 Artikel iſt ganz aufgehoben. 

3. Der 6te Artikel in gleichfalls aufgehoben und durch 
Folgendes erſezt. 


Die neue Straße wird in fuͤnf Jahren ganz vollendet; 
naͤmlich mit Ende bes kuͤnftigen Jahres 1823;- bie Arbeiten 


werden jedoch fo eingetheilt, daß in einem Jahre, nach ber Be: 
flätigung des gegenwärtigen Vertrags, Wagen und Kutſchen 


T 


den Bernharbiner Berg befahren koͤnnen, und ar drey Jahren 


die Straße ganz eroͤffnet werde. 
4. Die 280,000 Livres Huͤlfsgelder, — Se. Maje⸗ 
ſtaͤt durch ben 2ten Artikel des Vertrags verſprochen hat, wer⸗ 
= | , ben 


u 


12 : 
ben mit 118,000 Liored vermehrt werden, fd baß Ge. NMNaje⸗ 
fät in allem 395,000 neue piemontefifche Livres an bie Repu⸗ 
blit Graubuͤnden, nah der Norm und dem Verhaͤltniſſe, welche 
durch ben 7ten Artikel deffelben Vertrags beſtimmt worben 
find, zu. bezahlen fi verpfliätet. 

5. ©egenwärtiger Vertrag, und ber vorgehende für deſ⸗ 
fern nit aufgehobene Theile, werden von Sr. Majeflät dem 
Könige von Sardinien und der Kantons: Regierung Graubuͤn⸗ 
den, innerhalb zweyer Monate genehmigt und beftätiät. 

In doppelter Urſchrift verfaßt am 12. Jullus 1818. 
(L. S.) Unterfchrieben : Caccia. 
(L. 8.) — 7I77cqarner. 

Da Bir bie bepden vorhergehenden Verträge gefehen und - 
genehmigt haben, in allen ihren Theilen ıc. ꝛc. 

Begeben in Turin 1. Sept. 1818. 

Vittorio Emanuel. 
Marzanı. 


2. Webereinfunft zwifhen Deflerreih und dem 
Kanton Teffin wegen der Anſtande in Betreff 
der Straße von Splügen und Lumino unb der 
Erweiterung berfelben. 18. Jul. 1823. (Nicht 
satifizirt.) 


Nachdem bie K. K. Oeſterreichiſche Regierung ſich erklaͤrt 
hatte, unter gewiſſen Bebingungen dem erlangen der Königs 
lich Sardiniſchen Regierung, fo wie ber Republik und Kan: 
tan Graubuͤnden zu entſprechen, daß das Hinderniß, weides 
bisher ber Eröffnung einer neuen Straße In der Gemeinde und 
bem Gebiet von Lumino entgegen fland, gehoben werde, und 
das Sardinifche Kabinett darauf angetragen hatte, baß die auf 
die Vervollkommnung der Bernhardiners und Splügner-Straße 
ſich beziehenden Verfügungen gemeinfhaftlih duch Kommiſſa⸗ 
rien ber vier betheiligten Megierungen feflgefezt würde, dieſer 
Antrag auch die Genehmigung ber Defterreihifchen Regierung 

Neueſte Etanndahen IM. Bd. Ate Heft, 24 
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erhalten hatte, fo find zu diefem Ende Kommiffarien ernannt, 
‘und mit ben erforberfien Vollmachten verfehen worden. 

Bon der Oeſterreich iſchen Regierung. 

- Herr Gaudenzio de Pagave, Ritter des Leopoldordens, 
und des Verdienſtordens von Toscana, Kaiſerl. Koͤnigl. Gu⸗ 
berniafrath und Delegat der Provinz Sonbrio. 

‚ Bon der Koͤnigl. Sarbinifhen Regierung. 

Der Herr Ritter Lobovico Sauli d'Igliano, Legationsrath. 

Von der Regierung Graubündens. 

Herr Bunds⸗Landammann Jakob Ulrich Sprecher son 
Bernegg; 

er Hberft s Lieutenant Hieronimns von Salis. 

Vom Kanton Teffin. 
Here Giovanni Reali, Staatsrath; 

Herr Giulio Pocobelli, Staatsrath; 
welche Rommiffarien In denen verfhiebenen abgehaltenen — 
ferenzen uͤber nachſtehende Beſtimmungen ſich vereiniget und 
einverſtanden haben. 

Art. 1. Die Kaiſerl. Koͤnigl. Regierung von Mailand 
leiſtet auf die Verpflichtung Verzicht, welche ber Kanton Teſ⸗— 
fin durch die Konpention vom 7. Juni 1818 und durch bie dar: 
auf gefolgten Zufaßartitel übernommen hatte, die Beſchaffen⸗ 
heit der Straße nicht zu verbeffern, welche von der Moeſa⸗ 
bruͤcke durch die Ortfchaft und das Gebiet von Lumine führt, 
und ſich an der Buͤnder⸗ —— an bie Bernharbiners Straße 
anſchließt. 

Art. 2. Die Regierung bes Kantons Tefiin verpflichtet 
fib die Erbauung der Straße von Lumino im Laufe diefe6 Jah⸗ 
res zu bewerkſtelligen, die Arbeiten fpäteftens gegen Ende des 
Monats September anzufangen, und unaußgefegt bi6 zu ihrer 
Bollendung zu betreiben. 

Ber Erbauung diefer Straße werden bie gleichen Date und | 
die gleiche Bauart zur Richtſchnur genommen werben, nad) welchen 

Heäbrige anftoßende Bernharbiner : Straße angelegt worden iſt. 
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Wenn jeboch durch einen unerwarteten Zufall bie Arbeit 

Bio Aber das Ende Septembers verzögert, und die ganze Straße 
sicht innerhalb des laufenden Jahres eröffnet würde, fo foll 
Die gegenwärtige Konvention als nicht erfolgt angeſehen werben. 
Art: 3. Als Gegenſatz ber Obliegenheit, welche ber 
Kanton Teffin in Betreff ber Ausbauung der Luminer⸗Straße 
übernimmt, verfpricht und gewährleiftet die 8. K. Regierung 
von Mailand, die Konvention von Bellenz unabänberlih in 
allem demjenigen in Kraft befichen zu laffen, was bie Zeit ih⸗ 
ser Dauer betrifft, bie Beftimmungen bes @etreides und des 


Salzes, welches dem Kanton Teffin zu uerabfolgen iſt, nach der 


Qualität und Quantität und in den in jener Konvention feſt⸗ 
geſezten Preiſen. 

Merk 4 Dem Anſuchen und den Wuͤnſchen der K. K. 
Regierung von Mailand entfprechend, willigt bie Regierung 
des Kantons Graubuͤnden dazu ein, baß die ganze Straßen: 
ſtrecke, welche von der Höhe des Splägner :Bergs bis zu bem 
Dorfe gleigen Namens herabführt, durchaus anf eine Breite 
von nicht weniger al6 fünf Meter erweitert und eingeridtet 
werde. Auch wird zugegeben, daß auf eben diefer Straße al: 
ferien und -Stationsgebäude errichtet und biefenigen Werbeffer 
tungen in der Richtung angebracht werben, welche nad berge 
en Erfahrung erforderlich find. 

In Anfehung der Verpflichtung zu Dedung ber — 
— Unkoſten werben bie in dem 2ten Artikel ber Konvention 
som 1. Auguft 1818 vorgeſchriebenen Normen beobachtet werben. 
er Art. 5. Es fanıı nicht anders als gleichzeitig Hand an 

die Erbauungs: und Erweiterungsarbeiten der beyden Straßen 
von Lumino und Splügen in den beyden verfehiebenen Staats⸗ 
gebieten gelegt werden, und nicht eher, als die gegenwärtige 
* Konvention von den vier verſchiedenen Megierungen wird geneh⸗ 
miget worden feyn. - 

Art. 6. Im Betreff ver Zölle und Weggelder wirb ber 
Fantın Granbänten — öwiſchen den beyden Straßen 
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Aber bei Öplägnet: und St. Bernhardiner 2 Berg bie Gleich 

heit der Behandlung zu beobachten, welche er bis jezt ſtatt fin: 
den ließ, und er wird keine Aenderung in dieſen Gefaͤllen auf 
einer dieſer Straßen einfuͤhren, ohne zu geſtatten, daß die an⸗ 
dere gleichfalls deren theilhaftig werden koͤnne. 

Art. 7. - Der Tranfit, ber über Cleven nach Deutſch⸗ 
land oder die Schweiz auf der Splägners oder Pergeller⸗ Straße 
beftimmten Waaren, fo.wie derjenigen, welche auf einer ober 
der aubern biefer Straßen nach Italien durchgeführt werben, 
foll durch das ganze Lombarbifche Reich und den Kanton Grau⸗ 
. bönden nicht mit neuen ober größern Auflagen beſchwert wers 
. den, als diejenigen find, welche bermalen auf der Splägners 

Straße erhoben werben. 
| Art. 8. Von Seiten des Kantons Graubänden werden 
alle die Mechte vorbehalten, welde ber Schweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, in Hinſicht der in ben beyben vorhergehenden 6ten 
und 7ten Artikeln enthaltenen Gegenflände, zuftehen. 

Art. 9. Die Kommiffarien des Kantons Teſſin haben, 
In Ruͤckſicht der völligen Willfährigkeit, mit welcher ihre Me: 
gierung fi dem von ber K. K. Lombarbifden Negierung burd 
Ihren K. K. Kommiffair eröffneten Anfinnen, daß bie Straße 
von Zumino ausgebaut werde , gefügt hat; verlangt, daß zwi⸗ 
fhen den beyben Regierungen ber Brunbfaß gleiher Behand: 
lung in Betreff. der Zölle und Weggelder auf ven Waaren, weis 
he ans ben Lombarbifchen Staaten in den Teffin ober über den 
‚Splögnerberg und umgefehrt geführt‘ werben, fefigefezt werde; 
da aber über diefen Grundſatz in ven Konferenzen der Koms 
mifften fein Einverfländniß hat getroffen werden koͤnnen, fo 
{ft baräber fo viel verabredet und einverfianden worden, daß 
inbeffen der Kanton Teffin das obbemeldte Anfinnen an bie 
K. 8. Lombardifge Regierung ripte, damit baffelbe zugeftans 
ben und beobachtet werbe, nad ben Grunbfägen ber Freund⸗ 
ſchaft und guten Nachbarſchaft, fo wie gegenfeitiger Gewaͤhr⸗ 
leiftung und Hanbfunge = Konvenienz, wie felbige fon ben ver: 
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lliedenen an bie Teſſtnifche Regierung von dem Vraͤſdium ber 
X. K. Regierung von Mailand und dem Oſterreichiſchen Ber 
fandten ‚bey der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gerichteten 
Erlaffen betrachtet worben find. 

Der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſche Kommiffdr übernimmt 
es, beſagtes Anſuchen bey der K. K. Regierung von Mailaud 
aufs Kraͤſtigſte zu unterſtuͤtzen, damit es aufs Befoͤrderlichſte 
geneigten Eingang finde, und die gegenwaͤrtige Konvention 
ihre gaͤnzliche Wirkſamkeit erhalte. 

Art. 10. Die K. K. Regierung und die Regierung Sr. 
Koͤnigl. Sardiniſchen Majeſtaͤt geflatten zu Gunſten des Kans 
tons Xeffin, daß der auf die in demfelben felbft erzeugten Käfe, 
fabrizirten Strohhäte und Geflechte gelegte Zoll um die Hälfte 
vermindert werbe. | 

. Die gleiche Verminderung des Zolles foll au dem Kans 

ten Graubünden in Anfehung der in feinem Gebiete erzeugten 
Kaͤſe zu flatten kommen. 

Art. 11. Die Kommiſſarien von Oeſterreich und Sar⸗ 
dinien uͤbernehmen es, durch ihre beſte Verwendung bey den 
reſpektiven Regierungen das Verlangen bes Kantone Teſſin zu 
unterſtuͤtzen, daß bie Einwohner dieſes Kantons, unter ben ges 
wohnten Borfchriften und Vorbehalten, ohne Beſchwerde, die 
Exzeugriffe und Ernten ihrer Güter, welde fie in den ermeld⸗ 
ten refpeftiven Koͤnigl. Staaten befigen, ausführen Pönnen, 
deren Unterthanen bann dagegen auf gleiches Rechtes theile - 
haftig werden follen. | 

Art. 12. Der Kanton Teffin erneuert fein Anſuchen und 
nimmt die Billigkeit ber Defterreihifhen Regierung um Auer: 
kennung und enbliche Liquidation aller feiner Zerberungen in 
Anforud, welche von den Leiftungen herrühren, bie von den Dis 
ſtrikten bes Kantone in den Jahren 1799 und 1800 und waͤh⸗ 
rend ber in den Jahren 1810, II, 12 und 13 erfolgten WBe⸗ 
feßung gemacht worden find, und daß nach ber ſchon 1818 ver: 
mittelſt des K. K. Kommiſſairs, Baron von Donmeut, einge ' 
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gebenen Spezifitation ber Kanton wieder in den Beflg ber ver⸗ 
ſchiedenen Artillerieſtuͤckke gefezt werde, welche bie Kaiferl. De: 
flerreihifhen Truppen in ben Jahren 1799 und 1800 aus 
dem Kanton weggeführt haben. 

Art. 13. Um die gleichzeitige Erweiterung ber — 
Straßen von Lumino und Spluͤgen auf das Allerbefoͤrderlichſte 
bewerkſtelligen zu koͤnnen, ſoll die Ratifitation der gegenwaͤr⸗ 
tigen Konvention in dem Zeitrauni von vierzig Tagen, von heute 
an zu rechnen, erfolgen. 

Gegeben in Chur in vierfachem Original den 18. Juli 1823. 

(L. S.) de. Pagave. (L. $.) & Sauli. 


(L. 5.) KU Sprechey v. Bernegg. 
(L. $) Hieronimus von Salis⸗Soglio. 
(L. $.) Giovanni Reali. 
(L. S.)' | Giulio Pocobelli. 


3: Der Peine Rath des Kantons Graubuͤnden 
an bie Ehrf. Räthe und Gemeinden deffelben. 


— Chur, den 29: Juli 1823. 
Hochgeachte Herren, 
Getreue, Liebe Bündngenoffen ! 

Es wird unfern Ehrſ. Raͤthen und Gemeinden noch im 
friſchen Andenken feyn, daß im Jahre 1818, als unfer Stand 
die Bernharbiner: Straße Punfimäßig zu erbauen bef&loß, faſt 
zu gleicher Zeit die Katferl. Königl. Lombardifge Regierung 
mit derjenigen bes hohen Standes Teffin eine Uebereinkunft 
teaf, zufolge welcher derfelbe auf eine hoͤchſtbindende Art fich ver: 
pflichtete, bie Fortſetzung dieſer Straße von unſerer Graͤnze 
bis zur Moeſabruͤcke nicht nur nicht ſelbſt unternehmen, ſon⸗ 
dern auch nicht zugeben zu wollen, daß auf irgend eine Weiſe 
deren Verbeſſerung von Andern vorgenommen werde. Da die 

Abſicht dieſer Uebereinkunft offenbar dahin gleng, eine Kom⸗ 
merzialſtraße im Innern der Schweiz zum Nachtheil des Han⸗ 
dels zu beeintraͤchtigen, und man ohne genägenden Erfolg bey ber 
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u hohen Eitdgenaͤſſiſchen Tagſatzung Abhuͤlfe dagegen geſucht hatte; 


fo befiloffen die Standesbehoͤrden theils durch zweckmaͤßige Maß⸗ 
zegeln auf unferm Gebiete felbft, indem z. B. der Straße vom 
Splügnerberg bis zum Dorfe Splügen fo lange nur eine Breite 
von brey Meter zugefianden wurde, bis jene Schwierigkeit 
der Straße bey Lumino gehoben feyn würde, theils durch uns 
mittelbare. diplomatiſche Schritte bey dem Hofe zu Turin und 
bey der K. K. Regierung zu Mailand, bdiefe Anflände aus 
dem Wege zu räumen. 

Wahrend in Zolge derfeiben von Seiten ber leztern im 
verfloffenen Spaͤtjahre ber K. K. Herr Delegat, Ritter de Pa⸗ 
gave, mit unſern Bevollmaͤchtigten eine Abkommniß abſchloß, 
welche aber ihren Zweck nicht vollſtaͤndig erreichen kounte, in⸗ 
dem der eidgenoͤſſiſche Mitſtand, auf deſſen Gebiet die Straße 

bey Lumino liegt, nicht zu den dießfallſigen Konferenzen zuge⸗ 
zogen worden war, waren die Kabinette von Wien und Tu⸗ 
rin, bey den ſehr freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen zwiſchen bey⸗ 
den Hoͤfen zu Verona dahin uͤbereingekommen, in einem zu 
Chur anzuſetzenden Kongreß aller dabey betheiligten Staaten 
“und Sktaͤnde ſich über die obwaltenden Schwierigkeiten in Ver- 
beſſerung der Straßen von unſerer Graͤnze bis zur Moeſabruͤcke 
und von ber Höhe bes Spluͤgnerbergs bis zum Dorfe Spiägen 
fo wie über einige bamit verwandte fommerzielle Verhaͤltniffe 
einzuverfichen. \ 

Erſt am 12ten bes verfloffenen Monats Junius kannten 
- endlich die hiezu ernannten Kommiffarien zufammen treten, und 
nach mancerley Schwierigkeiten ift diejenige Uebereinkunft am 
18ten biefes zu Stande gefommen, welche, nach vorhergegangener 
Mittheilung am die wohlläblihe Standes - Kommiffion, Eud, 
U. J. H. H. G. L. B. in der Beylage zur Genehmigung vorges 
legt wird. 

Durch dieſe Uebereinkunft werden nun endlich bie widri⸗ 
gen. Anſtaͤnde gehoben, welche bisher die Vervolllommnung 
fomohl der Bernharbiner: als ber Spluͤgner: Straße ver 
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hinderten, und wenn auf ber einen Seite br die Erbauung 
ber Straße bey Lumino unfere Bernharbiner s Straße in unnn⸗ 
terbrochene chauffeeartige Verbindung mit den ſchoͤnen Zeffiner 


Kunſt-⸗-Straßen gefezt und dadurch den Wänfen ver Koͤnigl. 


Sardiniſchen Regierung und unferes Standes zugleich entforos 
den wird: fo werben wir auf der andern Seite zugleich in den 
Stand geftellt, auch dem Begehren der 8. 8. Defterreihifchen 
Regierung durch Erweiterung des Stüdes Straße bey Spluͤ⸗ 
gen freundnachbarlich Genuͤge leiſten zu koͤnnen, und unfer 


Stand erhaͤlt über dieſes den Vortheil, daß inſoferne der 


Waarenzug durch Guͤte der Straßen befördert wird, ex bem 
handelnden Publitum nunmehr biejenige Vollkommenheit ber: . 
felben barbieten kann, welde die Natur feiner Gebirge und 
feine beſchraͤnkten Kräfte nur immer möglih machte. ’ 
Wenn wir im Hten Artikel verfprochen, mit Oleihhaltung " 
beyber Straßen in Bezug auf Zölle und Weggelber auf gleichen 


Fuß, wie bisher fortzufegen : : fo entäußern wir uns baburch Pelz 


neswegs des Rechtes, daß wenn allfällig von und zu Gunſten 
der einen Straße eine Verminderung biefer Gefälle gegen Ein: 
räumung angemeffener Gegenvortheile bewilliget würbe, wir 
denjenigen Staat, welcher auf der andern Straße eine aͤhnll⸗ 
he Verminderung verlangt, zu Einräumung gleihmäßiger Vor⸗ 
theile auffordern koͤnnen. Auch verfpriht bie K. K. Deſter⸗ 


reichiſche Regierung auf den Straßen, welche die burch uufer 


Gebiet ihnen zugeführten Waaren durchziehen, Peine Erhöhung 
der Zölle vorzunehmen, eine Maßregel, die unfrerfeite ohne: 
Bin niemals rathfam ſeyn wird, und in Betreff ber Weggelber 
fihon vermöge Traftat mit Sr. Mai. dem König von Sarbinien 
vom 9. Januar 1818 nicht gefhehen fann. 

Einen Nebenvortheil werden diejenigen Gegenden unferes 
Landes, welche ihre Käfe nach Italien abfegen, in der Vermin⸗ 
derung des-Einfuhrzolles und auch die obern Worten in den guͤn⸗ 
figen Beflimmungen des 7ten Artikels finden. Und endlich 
darfen wir unberärt nicht laſſen, daß in einer befondern Ale: 


‘ 
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Sereinfunft, der K. K. Herr Kommiffarius feine Verwendung 
dahin verſprochen hat, daß vom K. K. Hofe eine Erleichterung 
in dem bisher verhinderten Durchzug der im Vorarlberg fabri⸗ 
zerten Waaren ſiber unſre Straßen nach Italien bewilliget werbe. 

Ans dieſen Gruͤnden buͤrfen wir nun unſern Ehrſ. Raͤthen 
nd Gemeinden die Genehmigung dieſer Uebereinkunft anem⸗ 
pfeblen, und erſuchen fie ihre Willensmeynung daruͤber bis zum 
237. Auguft an uns unfehlbar einzufenben. 

Wir empfehlen indeffen Euch, 3.9.9. ©.2.8. fammt 
und dem göttliden Machtſchutf. 

Zür den Präfidenten \ 
j Dreier Anton de Latour. 
Namens des Kleinen Raths, 

Der Kanzley s Direktor 
C. C. Wredow. 


4. Uebereinkunft zwiſchen Deſterreich und Sar⸗ 
dinien in Bezug auf die Handelsſtraßen auf 
dem St. Bernhardin und Spluͤgen, vom 20. 
May ı824. 


Se. Majeſtaͤt ver Katier von Defterreih und Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König von Sardinien von gleihem Wunſche befeelt in 
gemeinfamem Einverfländniffe alle Hinderniffe zu heben, welche 
jegt vom Bau, der Vollführung umd der gänzlichen Herftellung- 
bes beyben Handelsſtraßen auf dem St. Bernharbin und Spluͤ⸗ 
gen entgegen ſtunden, haben um basjenige zu verabreben, fefl: 
zufegen und zu unterfäpreiben, was Allerhöchfibiefelben zur Erfuͤl⸗ 
lung jenes Zwecks geeignet hielten, Bewollmädtigte ernannt, 
und zwar: | 

Seine Kaiſerlich Koͤnigliche Apoſtoliſche Diajeftät den Herrn 
Elemens Wenzeslaus Lothar Fuͤrſten von Metternich: Winneburg, 
Shefien von Ochſenhauſen, Herzog von Portella, Graf von 
Rimigewarth 1... sc, (folgen, die. Orden) Allerhoͤchſtdero Kam ⸗· 


merherrn, wirklichen geheimen Rath, Staate⸗ und Konferenz⸗ 
Minuiſter, Haus⸗, Hof: und Stagts⸗-Kanzler; 

Und Se. Sardiniſche Majeſtaͤt den Herrn Karl Grafen 
von Pralormo (folgen die Orden) Allerhoͤchſtbero außersrbent- 
Uchen Gefandten und bevollmädtigten Minifter am Kaif. Kö- 
nigl. Deſterreichiſchen Hofe; welde nach geſchehener Auswechs⸗ 
lung ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Vollmach⸗ 
ten, über folgende Artikel uͤbereingekemmen find: 

Art. J. Sogleich nad geſchehener Auswechſelung ‚ber 
Ratifikationen ber gegenwaͤrtigen Uebereinkunft ſollen bie bey⸗ 
den Straßen auf dem Spluͤgen und St. Bernhardiner Berg 
durch bie Sorge und Betreibung ber beyden reſpektiven Regie⸗ 

- zungen, unb zwar bie auf bem Splägen unter Betrieb ber 
Defterreihifhen Regierung, und jene auf dem St. Bernhar⸗ 
din unter Betrieb ber Sarbinifhen Regierung gänzlich in Stand 
gefezt, und ihrer ganzen Länge nach zum hoͤchſten Grabe der 
Verbeſſerung und Vollkommenheit, beren fie fähig find, ges 

bracht werben. | 

Art. 2. Zu diefem Behufe verpflichtet ſich die Sardi⸗ 
niſche Regierung von ber Staats⸗Behoͤrde des Kantons Grau: 
binden mittelft einer foͤrmlichen und beglaubigten Urkunde die 
beſtimmte Einwilligung dazu zu erwirken, bag bie Straße auf 
dem Spluͤgen eine niht weniger als 5 Meter betragende Er: 

- weiterung fo wie alle andere Berbefferungen "erhalte, beren 
Bebärfniß aus der Erfahrung Fund geworden, ober welche von 
der Raiferl. Regierung nöthig eradtet werben follten; alles: 
jeboch nach ben durch ben 2ten Artikel der Uebereinkunft vom 
I. Auguft 1818 feſtgeſezten Grundlagen. 

Art. 3. In Rüdfiht auf bie aus dieſer Verpflichtung 
fi ergebenden Vortheile verzichtet bie Oeſterreichiſche Regierung 
zu Gunſten der Sarbinifgen nihtallein auf alle mit dem Kanton 
Teſſin, fowohl burd bie Webereintunft vom 7. Junt 1818 als 
Dur die Zuſatz⸗ Artikel, welche gegenwärtigen Bedingungen 
zuwider laufen, fefigefegte Klaufeln, Verfügungen und Ver: 


\ 


! 
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Binmblichkeiten, fondern fie macht Ah auch auheifchig ihre kraͤf⸗ 
tigften Bemühungen mit denen des Sardiniſchen Hofes zu ver⸗ 
eisen, um lezterem mittels eines foͤrmlichen und gültigen Vers 
trags die beftimmte und unbeſchraͤnkte Zuſtimmung des Kau⸗ 
tons Teffin zu allen Ausbefferungen,, Erweiterungen unb Ver⸗ 
beſſerungen auf ber Straße von Lumino, welche bie Sardini⸗ 
müſche Regierung für moͤglich erachten wird, zu verſchaffen. 
Art. 4. Gegenwärtige Uebereintunft fol beyderſeits in 
Dem Zeitraume von vier Boden, nachdem bie foͤrmlichen und 
gültigen Verträge der in Art. 2 und 3 genannten zwey Sans 
sone beu beyben hohen kontrahirenden Theilen gegenfeitig zu⸗ 
geftellt ſeyn werben, ober wenn es möglich iſt, noch fruͤher ra⸗ 
tifizirt werden; bie Auswechslung ber Ratififationen ſoll zu’ 
Wien geſchehen. 
Urkundlich beffen haben bie refpeßtiven Bevollmächtigten 
gegenwärtige Uebereinkunft unterfchrieben,, und ihr Wappenfie⸗ 
gel beygedrädt. 
GSo gefchehen,, Bien den 20. May 1824. 
(Unterzeiget:) v. Pralormo. Metsernid. . 
(L. 8.) (L. 8.) 


Zuſatz⸗Artikel. 


Beyde hohe kontrahirende Theile von dem Wunſche beſeelt, 
fo viel wie moͤglich die Handels⸗Vortheile zu befeſtigen, welche 
fie ſich vorgenommen haben ihren reſpektiven Unterthanen hund 
Erbauung ber beyden Straßen, über ven St. Beruharkin und 
dem Solãgen zu verſchaffen, verſtaͤndigen und verbinden ſich 

förmlich, alle ihre Kräfte zu vereinen, und allen ihren res 
fpeftiven Einfluß bey den Kantons: Regierungen yon Grau⸗ 
. binden und Teſſin anzuwenden, um biefelben dahin zu vermds 
gen, eine volltommene und gaͤnzliche Gleichheit der Behandlung, 
in. Bezug ber Handelsverhaͤltniſſe beyder Staaten auf den bes 
fagten‘ Straßen, nach bem nämlihen gegenwärtig feſtgeſezten 
Maßſtabe, auf ewige Zeiten zu handhaben, ſowohl in Betreff 


* 
nd * 
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ber Tranfitgebäßren, Zölle und Weggelber als auch in Bezie⸗ 
bung der übrigen für den freyen und nuͤtzlichen Gebrauch ber 
fraglihen Straßen erforberlihen Bedingungen, fo, daß der 
: Kandel der beyden kontrahirenden Staaten, geſchuͤzt gegen jebe 
Meuerung,. welche bem einen oder dem andern nachtheilig ſeyn 
Bönnte, in jedem der beyden Kantone bie Begänfligungen und 
Bortheile eines gaͤnzlichen Schutzes erhalte und beybehalte. Be⸗ 
hufs deſſen erklaͤren die hohen kontrahirenden Theile uͤberdieß: 
daß, wenn in dieſem Betracht in der Folge irgend eine Nene⸗ 
‚zung nothwendig erſcheinen würde, dieſelbe nichtsdeſtoweniger 
bewerkſtelligt werben darf, bevor beyde beſagte Höfe nicht durch 
‚eine vorläufige Webereintunft ihre völlige Zuſtimmung dazu ers 
theilt haben. 

An Folge derfelben Grundfäge werben bie hehen kontra⸗ 
bhirenden Höfe fi gegenſeitig ben Präftigften Beyftand leiten, 

um im Nothfalle die Hinberniffe zu befeitigen, melde eine aber 

die andere Kantons: Regierung ber zugeflandenen Erbauung 
oder Vervollkommnung befagter Straßen entgegen feßen Fönnte. 

Gegenwärtiger Zuſatz⸗ Artikel hat die nämliche Kraft, als 
wäre er Wort für Wort in der heute durch bie reſpektive Bevoll⸗ 
mädhtigten unterzeichneten Uebereinkunft eingerädt, und wird 
gleichzeitig mit befagter Webereintunft ratifizixt. 

Urkundlich deffen haben bie reſpektiven Bevollmächtigten 
gegenwärtigen Zufaß:Artifel unterzeichnet und ihr — 


J Siegel beygedruͤckt. 


So geſchehen, Wien den 20. May 1824. 
(Unterzgeiänet:) v. Pralormo. Metternicd. 
G. S.) > 8.) 
; Erklärung bes Kantons Oranbänpen. Chaur 
25. Juni 1824. 


Die Regierung der Republik und des Kantons Gran: 
bänden, aus Ruͤckficht des Anſuchens, weldes Se. Excellenz 
ber Kerr Graf von Latour, Minifter derauswärtigen Verhaͤlt⸗ 


i FM | — 
nide Se. VMajehut des Akuige von Garbinien, Im fehler m 
peſche vom 5. Juni I. X. geſtellt, unb in Gemaͤßheit mis Sem 
Brundfage, nad welchem jede Vervollkommnung ber großen 
Strafen, in Uebereinfiimmung mit derjenigen Regierung, auf 
deren Gebiete biefelben liegen, mäffen ausgeführt werben, ers 
Märs durch dieſe foͤrmliche und vechtößräftige Urkunde feine ber 
flimmte und unbefpränkte Zuflimmung dazu, daß. die Straße 
auf dem Splägen eine Erweiterung erhalte, welche nicht wes 
niger als 3 Meter betragen darf, ferner zu allen übrigen Verbeſ⸗ 


ſernngen, beren Nothwendigkeit bie Erfahrung gezeigt hat, ' 


und welche bie beyben Megierungen, vie Kaiſerlich⸗Koniglich 
Deſterreichiſche, und bie des Kantons Braubänven gemeinſchaft⸗ 
lich für nöthig erachten werben, Alles inbeffen nad den durch 
den aten Artikel der Mebereintunft vom 1. Auguſt 18 ie feft: 
gefezten Grundlagen. 

Die Regierung von Graubünden, indem fie bie @efähte 
der Dankbarkeit gegen Se. Majeftät den König von Sardinien 
für feine gnaͤdige und gänflige Verwendung in dieſer Angele⸗ 
genheit ausbrädt, hat bie Ehre, diefe Urkunde, verfehen mit 
ihrem Siegel und den Lnterfäriften ihres Praͤſidenten und 
Kanzlers zu Allerhoͤchſtdero Verfügung zu uͤberreichen. 

Chur, ben 25. Juni 1824. 


6. EI des. Kantons Xeffin. Locarno, 
7. Sept. 1824. 


Bir — und Staatsrath der Republik und des Kan⸗ 
tons Teſſin, Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft?“ 

Nachdem Se. Excellenz der Herr außerordentlicher Geſand⸗ 

ter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Kaiſerlich Königlichen 
Mejeftät von Defterrei in Bern mittel Note vom 10. Juni 
1824 der Regierung des Kantons Teſſin eine am 20. May 
1824 in Wien zwiſchen ben bevollmädtigten Miniflern bes 
K. 8. Defterreihifgen Hofes und des Königlichen Hofes von 
Sardinien abgeſchloſſene Webereintunft mitgetheilt,. welde die 
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Merbefferung ber beyden Straßen auf dem St. Bernbarbim 
und bem Splägen zum Zwede hat; 

Und nachdem berfeibe durch gebachte Note den Beytritt 
bed Kantons Teſſin, in foweit 'legterer betheiligt iſt, zu jener 
Uebereintunft, unter ber im Namen des Allerhoͤchſten Hofes 
ertheilten Zuſicherung, daß bey der Befeitigung der Hindernifle, 
welche der Verbefferung ver Straße genannt von Lumins ent⸗ 
gegen flanden, ber K. K. Hof gleichwohl dem Kanton Teſſin 
‚ biefenigen Vortheile erhält und zu erhalten verfpriht, welche 
"Am durch die uebereinkunft von Belinzona d. d. 7. Juni 1818 

zugeſichert worden ſind; 

Auf dem Grund der uns von dem großen Rothe ertheil⸗ 
ten Ermaͤchtigung; 

Und da wir mit verehrungsvoller und hankbarer Willfaͤh⸗ 
rigkeit dem Wunſche des K. K. Hofes von Oeſterreich in Be⸗ 

treff der oben nen Wiener: ——— entſprechen 
wollen; 

& erflären wir durch gegenwärtige feyerliche und voll: 
gältige Urkunde , daß wir auf beflimmte Weife und ohne Räds 
halt darein einwilligen, daß die Strage von Lumino alsbald 
eine neue Richtung erhalte und zu jenem Grabe von Verbeſſe⸗ 
rung und Vollkommenheit gebradht werde, ben die bepberfeitis 
gen Regierungen Sr. Majeftät des Königs von Sardinien und 
ver Republik und des Kantons Teſſin geeignet erachten werben. 

Urkundlich deffen wird gegenmwärfige Urkunde unterzeid- 
net und befiegelt, um an ben K. K. Hof nad Wien auͤberſendet 

‚ zu werben. 

Locarno den 7. September 1824. 

Der veglerende Landammann 
Maggi G. B. 
Fuͤr om Staaterath, 
Der Staatsraths:Sekretair 
(L. 8.) 2 DAlberti. 


® 
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5. Üebereintunft jwifhen dem Königlig Gar 
diniſchen Gefhäftsträger Baron Blonay und 


‚ berfteglerung bes RantonsTerffin, ——— | 
"fen, den 7- Sept. 1824. 


Art. 1. Die Straße genannt von Lumino wirb unter 
der Dbforge und huf Koften der Teſſtner Regierung gebaut. 
Um bie größte Dauerhaftigkeit zu erlangen wird die Unterneh 


mung auf Regie betrieben, und zwar.unter ber Leitung des Kern 


Staatsraths und Ingenieure Pocobelli, nach dem von ihm vors 
gelegten Plan und Zeihnung, vorbehaltlih ber Veraͤnderun⸗ 
gen, welche wechfelfeitig angenommen worden find. 

Art. 2. Die Koͤniglich Sarbinifche Regierung wird der 
Regierung von Teffin für den Bau der gedachten Straße die 
Summe von Sechs und Dreyßig Tayfend Liren neuer piemontefl: 


ſcher Währung betragen. Die Bezahlung geſchieht zu Novara 


Im Händen des Mandatars des Kantons Teffin und zwar in brep 
gleihen Raten; bie erfte fobald die Straße fahrbar-feyn wird . 
in der durch F. 15. ded Bau: Plans bezeichneten Weife; bie 
zweyte unmittelbar nach Vollendung der Arbeiten ; und bie drifte, 
fobald der Bau mit Zuziefung eines Königlig Sarbinifen: 
Ingenieurs gut befunden feyn wird; dieſe Prüfung ſoll fpätes 
fiens einen Monat nad Vollendung ber Arbeiten gefhehen. 
Art, 3. Nah alfo gefchehener Befihtigung umd‘ Ge⸗ 

nehmigung biefer Straße, wird hiefelbe beftändig und gehörig 
auf Koften und unter Obforge bed Kantons Teſſin in Stand 


- erhalten werben, wie bie anbern beften ua dieſes 


Kantons. 

Art. 4. Die Regierung von Teffin u von dem wechſel⸗ 
feltigen Vortheil der Begänftiguug der Durchfuhr auf. biefer 
Straße überzeugt, verfpricht bie beftehenden Zoll: und Weg: 
gebühren. auf derſelben nicht im minbeften zu erhöhen und Feine 
nenen einzuführen. 

Are. 5. a Regierung von Teffin ſoll zu feiner Zeit 


I = 535 | +, 
die Annahme ihres FRE zue Wiener: tiebereintunft vond 
20. May 1824 von Seite des Defterreihifchen Kofeb, zu 
Kenntniß ber Koͤniglich Sardinifhen Regierung bringen. 
Art. 6. Die gegenwärtige Uebereinkunft wird bepbers 
ſeits binnen 14 Tagen ratifizirt werden. 
Locarno, 7. Sept. 1824. 
De Blonap. — Lotti. — Quadıi, 
Im Namen bes großen Raths 
Der regierende Landammann 
2 — Maggi. 
Für den Staatsrath 
DAl berti, Stantsfebretär. 
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ten Staaten von Mexiko. 29. Juni 4825; befannt 


48 


8 


gemacht in Mexiko am 25. Novemper 1825. . 53 
42. Peru. — Proflarhation — an die Einwohner 
von Dber-Yeru. Chiquifagua 41. San. 1826. .. 54 


413. Bayern. — Altenftüde, Bayerns Staats - Verwal⸗ 
tung ſeit dem Regierungsantritt Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs ns betreffend. (Zortf.) 55 
Braftlien und Buenos-Apres. — Altenſtuͤee 
die zwiſchen beiden —— ———— Irrungen 
betreffend. . 85 
reußen. — Allerböchfte "Sabinetdorbte, daß die 
Deklaration vom 21. November 1803, wartzach die 
Kinder gemifchter Ehen in dera Glaubensbelenntnip 
des Waters zu erziehen, audı auf die weſtlichen Prog: 
Ber angewendet werden fol. Berlin, 17. zum! 
4825. . 4104 
16. Preußen. — Allerhödite Kablnetsordre vom 48. 
Januar 1826 wegen Wicderberitellung der Adelsrechte 


> 
=) 
. 


Be 
Q 
« 


- 


& 
in den am linfen Rheinufer belegenen preußifchen 
Provinzeen... —8 

17. Preußen. — Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 28. Fe· 
bruar 1826, betreffend die Errichtung der Familien⸗ 
Fideikommiſſe in den rheinprovingen. . . :. 

418. Württemberg. — Erläuterung des Abzugs-Mertrags 
mit Rußland. — Fa —— 


103 
104 





In detr J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 

und Tuͤbingen iſt erſchienen: 
Polytechniſches Journal, 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacle, der 
Mechanik, der Manufalturen, Fabriken, SKünfte, Gewerbe, 
ber Handlung, der Haus = und Landwirthfchaft ꝛc. Herausge⸗ 
geben von Dr. %. G. Dingler, Chemiker und Fabrikanten in 
Angsbarg. Jahrgang ıB26. Erftes Jultheft. 

Inhalt. 

Beſchreibung einer Maſchine zum Aufstehen und Schlichten 
der Ketten zu Geweben, die auch bei felbiiwebenden Mafchinen 
anwendbar it. Mir Abbildungen. (Dice Beſchreibung und Ab⸗ 
bitdung der felbiwebenden Maſchine und der Zettel-Mafchine 
wurde im vorberschenden Hefte mitgetbellt,) — Chell's verbef: 
ferte Spinnmafgine für Flachs, Wolle, Floret:Seide und andere 
faferige Stoffe. Mir Abbildungen. — Badnall's Verbeſſerun⸗ 
gen an Seidenzeug:Manufafturen. Mit Abbildungen. — Bath: 
gate's verbefferte Maſchine zum Zurichten der Tücher und an 
derer Zeuge. Mit Abbildungen. — Tredgold über die Ligen: 
fchaften der Selle und die Güte berfeiben, Infoferne fie von 
ihrer Berfertigung abhaͤngt. Mit Abbildungen. — Ueber die 
Bearbeitung ded Holzes für Wagner:, Tifchler:, Zimmermanns⸗ 
und andere Holzarbeiten,, nad) der Methode des Iſak Sargent. 
Mit Abbildungen. — Glayſher's Durchſchlag⸗Maſchine für Malz⸗ 
darren. Mit Abbildungen. — White's verbeſſerter Hochofen 
zum Schmelzen der Metalle. Mit Abbildungen. — Dingler über 
die Anwendung des »fchwefelfauren Kali zur Glas-Erzeugung. 
— Treuſſart, über die Bereitung der fünftlihen Puzzolanen oder 
Traſſe. — Derosne's Methode, den Roh-Zuker mittelſt Alko- 
hols zu reinigen, und allerlei Arten von Zufer zu raffiniren. 

— Fuchs über das Verhalten des Kochfalzes zum Waſſer; neu 
unterfuht. — Vauquelin über eine weise fadenartige Subftaı 
welche fih auf Gußeiſen befindet. — Dantell über Klima, 

Hinſicht auf Garten-Kultur. — Miszellen. Verzeichniß der 

im Mal d. J. zu London ertheilten Patente. — Preis von 5000 

Franken auf Verbefferung der durh Waller getriebenen Saͤge⸗ 

Muͤhlen. — Preis von 2000 Franlen auf Erzeugung von gie- 

gela aller Art mittelſt Mafhluen. — Mechanics’ Institution 

zu Dublin. — Der wahre Erfinder der Bruͤken aus Guß-Eiſen. 

— Browa’d Maſchine treibt Wagen. — Eiſernes Steuerruder. 

— Guppy’s verbeſſerte Maſte. — Feuerloͤſch-Anſtalten auf 

Dampfbooten. — Cabanal's Waſſerſchaufel. — Vagſhaw's neue 

Patent⸗ Roͤhren aus Thon zu Waſſerleltungen. — Cheverton's 


neue Gaskraft-Maſchine. — Ueber die Flamme eined Kerzen: 
lihted. — Schaͤdlichkeit ber Gasbeleuchtung für die Geſundheit. 
— Luftdichte Luftkiften In Booten, um diefe immer flott zu 
maden. — Vergleihung der englifhen und franzöfifhen Eiſen⸗ 
Hätten. — Tuther's Windöfen. — Shuttlework's Handfäge: 
Muͤhle. — Lee's und Harrifond Ziegel-Maſchine. — Eſtriche 
nah Derbyſhire-Art. — Verbeſſerung an Pflaſterung der 
Straßen. — Bernſtein zu kitten. — Gonfervations-Papler. — 
Leder mehr dauerhaft zu machen. — Ueber das Tragen des Tor: 
niſters. — Sparftöpfel aus Kork. — Methode, Glasſtoͤpſel, die 
in gläferne Gefäpe zu feit eingerieben find, los zu machen. — 
Mafferglas empfohlen gegen Holzmoder. — Badnall’d Seide: 
Abwinde-Mafchine. — Spielarten von Seldenraupen. — Weber 
Cafeine. — Branntwein aus Möhren. — Bier: Brunnen. — 
Vortheile des Daͤmpfens des Futters für Hornvled. — Amerika: 
niſches Mittel, Raupen und Inſekten von Bäumen zu vertrei: 
ben. — Ueber den Einfluß der Wälder auf den phyſiſchen und 
moralifhen Suftand der Länder. — Neueſte polytechniſche Litte- 
ratur. — Polptechnifcher Anzeiger. 

Bon biefem, dem Fabrifanten und Gewerbsmann hoͤchſt 
wichtigen Journal erſcheinen mionatlih zwei Hefte, wovon der 
Jahrgang ı6 fl. oder 9 Mthlr. 8 gar. foftet, und durd alle 
Poftämter und Buchhandlungen zu beziehen iſt. 





Veberfeßungs s inzeige, 
Traite de Ja pomme de terre, la culture et les di- 


vers emplöis; par MM. Payen et Chevallier, 
9. Paris 1826 chez 'I'homine, rue de la Harpe, 
n. 78. 

Bon diefem In allen franzöfifhen Seitihriften hoͤchſt ge: 
priefenen Werte erfcheint naͤchſtens eine deutfche Ueberfesung in 
unferem Verlage, welchem dad Neuefte über Branntweinbren- 
nerei nebft dem zwekmaͤßigſten Brenn:Apparat beigegeben wird. 

J. G. Cotta'ſche Buhhandlung. 


Freunden der Erdkunde 


beehren wir uns anzuzeigen, daß Hr. Prof. Berghaus den 
Karton zu feiner herrlichen Karte von Afrika (welcher die Rel⸗ 
fen und Entdefungen der Fritifhen Wanderer im Sudan ent: 
hält) vollendet und der topograph. Kupferfteher H. Heinrich 
Brofe den Stich deffelben begonnen hat. In vier Wochen hof: 
fen wir den Beſizern der Karte von Afrika diefen erften Karton 
(dem, wenn neue Entdefungen ed je nöthig machen follten, an: 
dere folgen wärden) Ilefern zu können. 

Geogr. Anftalt der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandl. 

zu Stuttgart, den 5 Jun. 1826, 








Diplomatiſches Archiv 
| für die 


Zeit» und Stanten-Gefthichte 





| Zehnter Band. 


Enthaltend: 


die vier Hefte vom vierten Band der Neueſten 
Staatsakten und Urkunden aus den verſchie⸗ 
denen Staaten. 





ABCHIVES DIPLOMATIQUES- 
POUR 
L'HISTOIRE DU TEMS ET DES ETATS. 
Dis Ime volume. 


Documens les plus r&cens des differens Etats. 





Stuttgart und Tübingen, 
J 
in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1826. | 


— Meueſte 
Staats-⸗Akten 


und 


Urkunden 
in 


monatlichen Heften. 


Bierter Band 


Mit einem vollitändigen Verzeichniß der in ben erften vier 
Bänden enthaltenen Urkunden. 


— — — 
Stuttgart und Tuͤbingen, 
in ber J. G. Cotta'ſchen Buchh andlung. 
1826. 


Diefe feit dem Jahr 1821 theils in beutfcher theils in franzoͤfi⸗ 
fer Sprache herausgegebene Eosmopolitifche Urkunden: Sammlung 
wird in monatlichen ‚Heften fortgefezt. Die Hefte für fich führen 
bloß den Zitel: „Neueſte Staatsakten und Urkunden” 
Bier folche Hefte machen einen Band, ber fobann auch den urfprüng- 
lichen Haupttitel: „Diplomatiſches Archiv für die Zett-und 
Staaten-Geſchichte“ erhält, damit folcher, nach Belieben bes Ab⸗ 
nehmers, ben früheren feit 1821 erfchienenen Bänden angereiht werben 
Sonne. 

Alle Aktenſtuͤcke werben nunmehr in deutfcher Sprache gegeben: 
nur bey mwichtigeren urfprünglich in franzöfifcher Sprache abgefaßten 
Urkunden wirb auch noch der franzöfifche Text nebenher gefezt. In 
bloßer franzöfifcher Sprache erfcheint kein Banb mehr. 

Saͤmmtliche bis jezt erfchienenen Baͤnde und Hefte ber ganzen 
Sammlung reihen ſich auf folgende Art an einander: 

Dipiomatifches Archiv für Zeit» und Staatengefi chichte: Iſter Band 
enthaͤlt den ganzen Cyclus der neapolitaniſchen Revolution 
in den Jahren 1820— 1821. 

IIter Band: Die Angelegenheiten Piemonts und Griechen. 
lands; dann das Kaiferthum Defterreic. 

Illter Band: Spaniens Revolution 18201823; — die 
europäifhen Kongreffe. 

IVter Band: Deutfher Bund 18315 — 1824. — Spanien 
(Bortfegung) — Preußen (neue Verfaffung). 

Vier Band: Frankreich feit ber Reftauration 1314— 1825. 

Vlter Band: Großbritannien und joniſche Infeln. 

VllterBanb: Neuefte Staatsaften und Urkunden (aus 
ben verfchiedenen europäifchen und außereuropätfchen Staaten) — 
Erfter Banb ber Neueften Staatsakten. — 

Der VIIIte und bie folgenden Bände enthalten immer 4 Hefte 
der Neueſten Staatsakten. 
| Der Preis für 12 Hefte ober 3 Bände ift 8 fl. im 2afl. 

Fuß oder 4 Thaler 16 Groſchen. 








WERRRUREEEMIN Verzeihniß 
über den 


Inhalt der vier erfien Bände ber Neueſten 
Staatsakten. (Des diplomatifchen aan 
für die Zeit: und Staaten-Geſchichte VIL 
bis Xter Band). 


Afrika. 

1825. 2. April. — Proklamation des neuen Gou⸗ 
verneurs ber engliſchen Niederlaffungen an der Goidkuͤſte, Bd. Seite 
den Krieg gegen die Aſchantis betreffend . II. 98 

1825. 24. Sept. — Vertrag zwifchen dem koͤnigl. 
großbritanniſ hen Statthalter Charles Turner und verfchies 
denen Häuptlingen von Weftafrita, abgefchloffen auf ben 
Plantains Infeln , vatifigirt 5. Okt. 1825. . A II. 39 





Amerika. RR: 
pt. — Umlauffäreiben (epistolä 
ene yellen) vs Ya an —— —* und Bis 
—* — Saar — IH. 364 


24. 7. Dezemb. — umlaufſchreiben Bolivars 
an bie Gerfdhizdenen Regierungen in Amerika, um fie einzula⸗ 
den Geſandte zu dem allgemeinen amerilanifchen Kongreſſe 
zu Panama zu fhiden . s R .. . Ik 30% 
Siliehe auch Panama. 
Baden. 

1824. 8. Sept. — Webereinkunft gwifchen dem 
Großherzogthum Hefien und bem Großherzogthum Baden 
wegen der feither zwiſchen beyden Staaten beflanbenen Zölle I 56 


Altenfküde, die Stände: VBerfammtung bes 
Großherzogthums Baden im Jahr 1825 
betreffenb. 

1825. Febr. — Großperzogliche Rebe zur.Er- 
öffnmg ber —— zu Karlsruhe 1. 340 
1825. Gebr. — Abreffe * — Kammet 
auf die —* 1. 345 

1825. 27. Jebr. — Noͤrefſe der erſten Kammer 
auf die Eröffnungsredte . I. 342 

1825. 14. April — Geſet über die lechejchnit 
Wahl der Abgeordneten — 1. 348 


m. ’ 


1825. : 14. May. — Großherzogliche Rede zum 
Schluß der e nbe ⸗Verſammlung 


1825. 17. mM ay. — Staatsvertrag mit — 
eher ee: ee gegenfeitiger Korberungen 
und An 

20. May. — Bekanntmachung die bedingte 
Abzugsfreyheit mit Rußland betreffend 

1825.. 7. Juli. — Griäuferung in "Betreff der Ab⸗ 
zugsfreh et mic den kaiſerlich Öfterreichifchen Staaten 

1825. » Sept. — Großherzogliches Privilegium 
für, die Rheindampffchifffahrts « Gefell haft A 

1825. 6. Dit. — Großhergogliche Verordnung, pie 
ſtaatsrechtlichen Verhältniffe ber Standesherrfhaft Salm⸗ 
Krautheim betreffend ; 

1826. 3. Januar. — Jurksdiktions⸗ Vertrag mit 
dem — Wuͤrttemberg, bekannt gemacht in Stutt⸗ 
gart. 
ðerichtliche Altenftü de in Betreff der Mit 


VBd. Seite 


II. 


Lit. D. bezetchnet en TIER AED = 


1825. :28. Okt. — Auſtraͤgal⸗ Erkenntniß 
1826. 7. Nov. — Beſcheid + . 
1826. 9. März. — Bid . . 


1825. 31. Okt. — Großersoglich heſſiſche Bekannt⸗ 
madung, bie Aufhebung bed Handels: Vertrags mit dem 
Großherzogthum Baden betreffend . 

. . 1825. 30. De z. — Vertrag mit Württemberg zur sur 
. Keftfegung der gegenfeitigen Iurisbiktions-Verhältniffe zwi⸗ 
ſchen beyden Staaten; befannt gemacht in Karlörube . 

1826. 18. Kebr. — Königlich württembergifche 

Verfügung, ben Marktverkehr zwiſchen Württemberg 


und Baden in Bm auf Hut: und Schuhmacher⸗ = 


— — 
2. März. — Verordnung, pie ſtaaatsrecht⸗ 


IH. 
mi. 


tichen Beehätinife der beyben Standesherrfchaften Leimin⸗ = 


gen=Billigheim und Leimingen- Neidenau betreffend . 


Bayer. . 

1824. voseme. — Werhfelfeitige Erklärung 
mit Rußland in Betreff der Vermögens = Erportationen. - 
A die Eröffnung und den Schluß 

- der: ‚StändesBerfammlung im Jahr 1825 be: 
treffeyd 

1825. 2, März. — Königliche Rede vom Throne 
zur Eröffnung der Staͤnde⸗ Verſanmlung.. 


1825. 7, März — zufe der bepben Kommern 


der Stände. auf bie Shronreb 


1825. a. Sept. — Wſchier fürbie Staͤnde⸗ Were 


fammiuung . ——— — 


347 


329 


345 


250 





% P 
ws. Geite 
Hltenfiäde, bad Ableben Seiner Majskkkt bes en 
Königs Marimilian unb den HRegierungss 
"Ustritt Sr. Majefät bes Königs Ludwig 
betreffend. 
1885. 13. Okt. — Verkuͤndigung durch den Reiche⸗ — 
1825. 15, Dt. — ——— 
erlichen tt der EIS r. Najeſtaͤt bes 


nigs Lubwig ’ no. 4 
1825. 23. Dit — gegierunge «Kati «Bertha 


gungs s Patent &r, — des Königs Ludwig nn. #8 


Altenfüde, Bayerns —— 
feit den Regierungs⸗Antrütte Sr. Majekät 
Des Könige Ludwig betreffend. _ 


Koͤnigl ordnung den 
Rang ge Ge die Defoihiene n —— koniglichen Die 


nifter bey Hänftigen Auflellungen end, H. 9% 
1825 26. Dit. — Raͤchtraͤgliche Berortnung, I. 340 
1825. 18. Nov. — — iR — 

Staatseratb . IE 341 
1825. 18. Nov. — Kufchfung der Stantsrather 


Kommiffen . IL 369 
1825. .25. Ro v. — — Königlich Kabinetö.Befeript 
die unmittelbare — von Bittſe Ef an das koͤnig⸗ 


liche Kabinet — * Achidſ * ID. 353 
1825. 27. Rod. — ung eat. 

Fiekalats Setreffend U. 356 
1825. 27. Ron. — "Königliche Vero — die 

des Ober⸗ Mebicinals Kollegiums b II, 360 

ae Rov. — Sinistie Verordnung, bie Ä 

eicht herolbe betreffend DI. 361 

nn 27,Roo — —* Berochnung, die | 

Auflöfung des geheimen Naramtes betreffend Il. 362 
1895. Dez. — Königliche Verordnung, die Bw 

mation der Minifterien betreffend UL 4 


für enbeiten ber Kirche und bes Unterrichts ers 
richtete Dinifteriat- Sektion ee 2: — .. M. 71 
— 17. Dez. — Sen Verorbnung, bie 


be 
der oberfken Berwalungäflellen in ben reifen betreffend? DIL. aı3 
‚ 2826. ı1. Jänner — Königliche Vexrordnung 
" über das —— — — —— N 65 


se 17. De — 8 nigliche Verordnung, "die 


Bildung — IV. 313 
1826. 25. April. — a dalidın RN, bie 
Ginfühuung ber Krdit + Wereine un . . .. WM a7 


. Portugal 


I 


mM 


[4 


Gerigttice etenſtan in Betreff der mit = 


Lit. D. bezeichneren rheinpfaͤlziſchen Schulb. 
1825. 98. Okt. — Auſtraͤgal⸗Erkenntniß. 
1825. 7. Nov. — Beſcheid A R oe 
1826. 9. Maͤrz. — Befcheib 
1825. 17 Nov. — Königlich bayerifches Priviles 

gium für den Brenheren von Gotta und deſſen Aſſocis Church, 
Ki un der Dampffchifffahrt auf den bayeriſchen 

Lüffen . 

1825. 31. Der. — Uebereinkunftmit Württemberg, 


die Bevormundung berjenigen — en 


welche zugleich in beyden Staaten Bermögen befigen. Bes 
kannt gemacht Stuttgart am 31. Deu 1855 .- . 
Bentint. (Graf) 
1825. 8. Juni und ratifigirt 20. Juni. Ueberein- 


Zunft zwifhen Sr. Durchlaucht dam Berzoge von Diben: _ 


burg und bem Herrn Grafen von Bentinf, bie ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe der Herrſchaft Knipphauſen betreffend; 
abgeſchloſſen zu Berlin . . 
„Dirmanifges Reich. 
1824. März. — — Großbritan⸗ 
niens gegen das birmanifche Rei 
1825. 1. Febr. — Proklamation des Kommanbans 
ten der englifchen Armee vor feinem — in das eigent⸗ 
liche birmaniſche Reich. 
Braſi i ien. 
Aktenſtuͤcke, die ——s— und Anerken⸗ 
nung Braſiliens als unabhängiges Kaiſer⸗ 
zeich betreffend. 


1823. ı6 Nov. — Banifef des Keifers Don pe 


dro an bie Braftlier — 

1823. 11. Dez. — Verfafſunge⸗ urkunde des Katı 
ferreiche WBrafilien, als Entwurf bekannt gemacht den 
11. Dez. 1823. 

1824. 11. Bärz — dekret bes Kaifers von Bta⸗ 
ſilien, die Annahme und —— der vorſtehenden Ver⸗ 
faſſung betreffend. . 

1824. 10. Juni. — Proklamation des Kaiſert Don 
Pedro an bie Brafilier . 

1825. 6. Junt. — Amtliche Dentſchrift welche 
von der koͤniglich portugieſiſchen gr Je in der Liffaboner 
Hofzeitung vom 6. Juni 1825 bekannt gemacht wurde. 
(Die Verhältniffe Portugals mit Braſilien betreffend.) 
1825. 29. Aug. — Vertrag Auifgen Brafilien und 

gu ur Anertennung ber Una 
als felbftftandiges Kaiferreich 
1825. 15. Nov. — Königliche Sanktion der zu Liſ⸗ 


ſabon geſchehenen Bekanntmachung des unabhoaͤngigkeits⸗ 


Bea mit Brafilienbetreffnd. .— . . — 


12 


haͤngigkeit Braſiliens 


I. 


IE 


271 


198 


152 


. Seite 
"1808. 15. Rov. — Königlich portugiefiihe Pam: 
wmation . FE er 8 IL 152 


Altenftüde, die mit Buenos: Ayres ——— 
denen Irrungen betreffend. 


1825. 26. April, — Note des Oberbefehlshabers 
ber — Truppen, welche die Provinz Chiquitos 
befegt haben, an den Oberbefehlshaber ber DAIEHUDIM 
Armee vn Pru . - . IL 5 

1825. 11. May. — Antwort des Generals "Su: 
exe auf die vorftehende Zufchrift des Benerald Silva IL. gr 

1825. ax. May. — Proklamation, welche bie kai⸗ 
ſerliche Statthalterfhaft zu Matto-Groffo erlaffen hatte II. 59 

1825. 26. Iuni.: — Entwurf ber Mittheilung 
der Kammern der —— an die Regierung von 
Buenos - Apres . IE 52 

1825. 9 Juli. — - Schreiben des Befehlehabers 
der braffiianifihen Eskadre in Rio de la Plata an ben 
Staats ſekretaͤr der eusnectigen Angelegenheiten gu Buͤe⸗ 


nos-Ayre . . N. 54 
1825. 6. Inii. — Antwort II. 57 
1825. 9 Juli. — Dekret e Kriegbs Depastei 


ments. I. 54 
1825. 5% Aug. — Amtiiche Befanntmachung duch j 

das Diario Fluminenſe zu Rios Janeiro, in Betreff ber 

Vorfälle im peruanifchen Gränggebiete Chiquite u. 8 
1825. Io. Dez. — Kriege-G@rktärung gegen bie Ber 

einigten Staaten = la Plataftrom . H. 140 
1825.. 18, Dez. — Manifeſt bee Hofe von Ri de.’ 

Saneiro, als Kriegs -Erflärung: gegen die — Pro⸗ 

vinzen am Platafluß. : IV. 98 
1825. 91. Dep — Manifek feſt des Kommandanten 

des kaiferlich brafilianifhen Geſchwaders zur de Erklärung 

der Geeblofabe pm bie Republik von Buenos⸗Ayres IV. 98 
1826. 2.3 nner. — Kriegd-Grflärun det vers 

einigten Staaten am ———— gegen den Kaiſer von- 

Brafilien . IV. 98 
1826. 2. Jaͤnner. — Prokfamation der Regierung 

von Buenos⸗ Ayres im Namen ber Vereinigten Staaten 

am — in Beten — beginnenden Kriegs gegen 

Brafilien. — IV. 100 


Altenftüde,. benBerfug zu Wiederherftellung. 
ber unbefhräntten Gewalt in Brafilien 
betreffend, 
1825. 2, May — Beſchluß bei Gemeinderochi der 
Stadt Pindamunhanga. I. 225 
1825. 13. Mat. — Kaiferliche: Entſchlietzu J 1 226 
1325. 13. May. — Zuſchrift an ben Pr - 
dee Provinz San Paud ı 2237 


vu 


ws. 
1895. 18. Okt. — Hanbels⸗Vertrag mit England, 
welcher zu Rio Janeiro im Entwurf unterzeichnet, aber 


nicht — * — worden ft . 
1826. 25. Jaͤnner. — Kaiſerlich braſilianiſches 
Dekret, die Theilnahme an bem Kongreſſe zu Panama be⸗ 


treffend a 
Siche auch: Amerika, Panama, 


Bremen. (Freye und Hanſee⸗Stadt.) 

1825. 29. Sept, — Handels⸗Vertrag mit Groß: 

britannien; abgefähtoffen zu £onbon und gegenfeitig ratifizirt 
Buenos⸗Ayres. 

Aktenſtuͤcke, Veranſtaltung eines allge 

meinen amerikaniſchen Kongreffes auf Pa: 


nama betreffend. _ 
1825. 16. Aug. — Note ber Regierung von Bue⸗ 


II. 


u. 


noß sAyres als proviforifch vollziehende Gewalt ber Union 


vom Plata= Ströme an ben National- Kongreß biefes 
Freyſtaqgts in Bezug auf ben ‚allgemeinen amerifanifchen 
Kongreß zu Panama 


Gefeg »Entwurf, welcher i in Folge der vorftehenden Gr: 


öffnung von bem Kongrefie. ber vereinigten Provinzen am 


Platafteom angenommen wurde. . — 
Siehe auch Panama. 


1825. 23. ——— — Erſtes Grundgeſet biefer 


Republik 
1825. 2. Fobr. — Erſter Handeis⸗ und Ereunde 
en at zwifcgen der Regierung Sr. großbritanni« 
{hen Majeftätund den vereinigten Provinzenam Plaftrome 
Altenküde, bie mit Brafttien entftandene 
— betreffend. 
Siehe Br aſilien. 


Chil i. 
1823. 14. May. — Bericht des Abgeſandten von 


. EHili zu Rom, Joſe Manuel Gienfungos, an ben Praͤſi⸗ 


denten der Republik — die von ihm gepflogene Unter⸗ 
handlungen . 


Il. 


u ii - — Proklamation des Oberdirek⸗ 


tors —ãEE Chili (Generals Freire) in Bezug auf 


den an von Panama . Er rk x 


⁊ 


Siehe auch Panama. 


1825. 7. März. — Schreiben des ſpaniſchen Gou⸗ 


IM 


verneurs der Provinz Chiloe an ben Staatsfskretär der ; 


Republit Chili . . 
1825. 26. Juni. — Dekret der gefengebenben Ber 


fammlung ven Soquimbo, wodurch diefe Provinz ſich an den 
Freyſtaat Ehili ea = => = x . 2 . . 
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177 
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45 
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Columbia. 


1824. 24. al: — Hanbelögefege und beftehender 
Zolltarif biefer Republik Au SE SE 

1825. 6. Febr. — Note bed Wizepräfldenten von 
Columbia, Generald Santander, an ben Libertabor Boli⸗ 
var, in Betreff der gemeinfchafrlichen Beranftaltung des all: 
gemeinen Kongreffed von Panama. Bogota 6. Bebr. 1825. I. 

Siche auch Panama, 

1825. 2. Januar. — Botfchaft bes Wigepräfidens 
ten der Republil Solumbia, General Santanber, zur Er⸗ 
Affaung des Kongrefed - > 2 tr. 

1825. 15. März — Bunbesvertrag zwiſchen bies 
fer Republil und den Vereinigten Staaten von Mittels 
Amerika. Abgefchloffen zu Bogota ben 15. März 1825. 
Bon dem Bizepräfidenten und dem Kongreffe von Colum⸗ 
bien ratifizirt am 12. April 1825. . . FR 

1825. 18. April. — Allianz⸗, Handelſs⸗, unb 
Schifffahrt « Vertrag zwifhen Sr. großbritännifhen Ma⸗ 
jeftät und der Republit Golombia. (Ratifizist voni colom⸗ 
bifhen Kongreß zu Bogota ben 25ſten beffelben Monats.) 

1825. 20. Sept. — Allianz⸗Traktat zwiſchen Co⸗ 
lumbien und Mexiko, publizirt in ber Stadt Mexiko den 
20, Sept. 1825. . . . .. . . . 

1826. 2. Jänner. — Botſchaft bes Vizepraͤſtden⸗ 
ten General Santander, bey Eröffnung bes Kongreffes bie: 
fer Republit + . . . . . . 


Daͤnemark. 
1825. 8. April, — Zwey koͤnigliche Placate, bie 
Schifffahrt betreffend 0 % : ® 0 — L 


Deutfher Bund: 


Notenwechfel gwifchen der hohen beutihen 
ee und dem bey Lers 
elben beglaubigten kaiſerlich ruffifdhen 
Geſandten, in Betreff der angeblidhen 
Kriegsrufungen in Rußland, 
jan 30.Xug. (11. Sept. — Ueberſetzung ber in 
feanzöfifher Sprache abgefaßten Note des kaiferlich ruſſi⸗ 
Shen Geſandten Freyherrn von Melt - .  « 
1828. 20. Tan. are Antwortonote ” 
1825. 27. Jan. — Auszug bes Protokolls her ho⸗ 
. ben beutfchen Bundes » Berfämmlung Fe OR 1: 
1895. 24. März. — v. Goethes Geſuch um Schug 
gegen ben Raddrud einer Werte betreffend . A II. 
1825. 24. März. — Beglaubigung des neuen große 
britanniſchen Gefanbten bey dem durchlauchtigſten deut⸗ 
ſchen Bunde zu Franfut 5 2 en - 
1825. 21. April, — Beſchluß der Bundes: Vers 


nn j 
. 


V. 
IV 


— 


ee u 
..o 


\ 


m 


311 


18s2 


178 


179 
178 
167 


nn 


fammlung in watref der Zulaſſung der Juden zur Abvo- 
katur in ber Stabt Frankfurt . — 

Handels⸗ Verhaͤltnifſe. 

1825. 26. Jul. — Vortrag der Direktorialraths⸗ 
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II. 


Berſammiung der eHeinifpaweftindifihen Kompagnie zu 


Ehhefld 

1825. 29. Au g. — Protokoll der außerorbentlis 
hen Berfammlung ber rheinifch = weftindifchen Kompagnie 
in Elberfeld f . 

182% 24. Febr. — Vortrag in der Direktorial⸗ 


raths⸗ Berfammtung ber rheiniſch weſtindiſ⸗ chen RR: | 


nie gehalten zu Elberfeld , 


In 
Urkunden in Betreff ber netten Handeleſtraße auf dem 


Spluͤgen und St. Bernhardinerberg. 
Siehe Sardinien. 


Aktenſt uͤcke, die Einführung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt betrefffend. 


1826. 16. Sept. — Bekanntmachung ber groß⸗ 
pen heſſ Handelskammer zu Mainz. 
1826. Sept. — Großherzoglich badiſches Pri⸗ 
vilegium fuͤr die Geſellſchaft. 

1826. 17. Rov. — Königlich bayeriſches Privile- 
glum fuͤr den Freyherrn von Cotta und deſſen Aſſocie Church, 


ur Einfuͤhrung der Dampfſchiffahrt auf den bayeriſchen = 


üffen . 

1826. 8: Ap rit. _ Khni glich preußiſches Kabis 
netöfchreiben an bie Schiffergilden bes Mittel: und Nieder⸗ 
rheins zu Köln, die von ben benfelben verlangte Aus- 
[öteung der der Dampffchiffe von der Guͤterfracht betref⸗ 

d 


1825. 29. Sept, .— Hanbelävertrag wiſchen Groß⸗ 
britannien und ben Senaten ber freyen und Hanſeeſtaͤdte 


vLuͤbeck, Bremen und Hamburg. Abgeſchloſſen zu London 


und allzeitig ratifizirt . 

1826. 9. Febr. — Offizielle Eröffnung. bes großs 
britannifchen —28 an den durchlauchtigſten deutſchen 
Bund in ln Richtratifikation des am 18. Oktober 
1825. zu Rio: Janeiro im Entwurf unterzeichneten Sans 
delsvertrags mit Brafiin . 

1826. Ian. März. — mittheilungen des kai⸗ 


ſerlich ruſſiſchen Geſandten Freyherrn von Anſtett zu drank⸗ 


furt an den deutſchen Bund, und Antwort darauf. 
Eiche Rußland, 
z Sranffurt. 


— 21. April: — Beſchluß ber deutfchen Bun 
des⸗ Berfammlung in Betreff ber Zulaffung der Sun ‚€ 
vvokatur ig der Stadt Grankfurt . 0. . 


Im. 
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173 


xı v 


g rantreid 
824. 18. November. — Begenfeitige Erklaͤrung 
mit —— in Betreff der Vermoͤgens⸗Erportationen 
. 1824. 10. Dep — Vertrag mit Spanien wegen ber 

verlängerten Befegung von Spanien durch franzöftfche 
Truppen 

1825. 12. April. — Geſeh, die Sicherheit de Schiff⸗ 
fahrt und des Seehandels betreffend 

1825. 20. April. — Gefep über bie Heiligthumss 
Entweihung 

1825. 27. April. — Geſet aͤber die Eniſchaͤtigung 
für die ehemaligen Eigenthuͤmer der liegenden Güter, wel 
che vermöge dev Geſetze über Ausgewanderte, Verurtheilte 
und Verbannte zum Wortheile des Staates Tonfiszirt find 

1825. 29. April. — Vorftellung ber Handelskam⸗ 
mer zu Dlarfeille an den Eöniglichen franzoͤſiſchen Miniſter 
bes ern, in Betreff der Freybeuterey deu Griechen 


1825. 1. May. — BBerorbnung zur —— 


des ——— fee 

1825. 1. May. — Geſet über die öffentliche Schutt, 
und — Ve a me . x 

y. Verordnung zur Vollziehung bes 

IE rar Gefetes über J Staatsfhulb und Renten⸗ 
Rebultin . 

1825. 29.' May. — “ Eibesteiftung des Königs 
=. X. bey feiner Krönung in ber Kathedralkirche zu 


me. 0 0 — I» 0 0 . 


Offizielle Aktenſtuͤke bie Smanzipation 

- von Hayti betreffend. 

1825. 17. April. — Koͤniglich franzöfifhe Eman⸗ 
zipationsakte für den franzöfifchen Theil von St. Domingo 

1825. 11. Zul, — Proklamation bes Präfidenten 
Boyer an bad Volk und die Armce . N 

1825. 17. Zul. — Bericht der amtlichen Zeitung 

von Hayti über bie Verhandlungen mit Fraukreich 

1825. 2. Sept. — Bericht des Minifters ber Mas 
rine und der Kolonien von Frankreich an den Königs bie 
Unterhandlungen mit ber Regierung von Hayti betreffend 

2825. Sept. — Königliche Orbonnanz bie Ernen⸗ 
nung einer Vorbereitungs⸗ Kommiffion zu Unterfuchung der 
Reklamationen der vormaligen Pflanzer von St. Domingo 

1826. Be Febr. — Geſetz der Republik Hayti, 
durch welches die an Frankreich fuͤr die Anerkennung der 
unabhaͤngigkeit zu zahlende Entſchadiguns als National⸗ 
ſchuld erklaͤrt wird 

1826. 5. März. — Proklamation des Präfidenten 
über den Sinn, in — die koͤniglich franzoͤſiſche Eman⸗ 


zipations⸗Akte vom 17. April 1825 angenommen worden iſt IV. 


1826. 12, April. — Balboffizielle Aufſchluͤſſe über 
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I. 


IV. 


172 


195 


203 


| N 
x 
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bie voranftehenbe. Proflamation. - Aus dem Zelegraphen 
vom 12. April 1826. 
1825. 13. Jul. — Neueſte Bollverorbnung R 
| 1825. 13. Rod. — Rebe des frangöfifchen —E 
traͤgers bey der Regierung von Hayti und Erwiederung des 
Praͤſidenten Boyer bey we der Beglaubigung des 
Sen. . 
1825. 3. u. 6. Der. — urtheile des koniglichen 
Gerichtshofes zu Paris, in dem Tendenzprozeß gegen die 


Zeitungen: Le Constitutionnel und Le Courier fran- 
i III. 


ars . 0 . . * 

1826. 26: Jan. — Schifffahrtövertrag mit Groß: 
britannien; abgefihtoffen « London und beyberfeits — 
zirt 


1826. 8. Febr. — Kvbüislich Verordnung zu deſ⸗ 
1 


ſen — 
1826. 31. Janner. — Koͤnigliche Rede bey Er⸗ 
Öffnung der Kammern . 
1826. 9 Febr. — Adreſſe ber Pairskammer auf 
erg Tonigliche — vom Throne. — Antwort des 
nigs. 
i826. 10. Febr. — Abreſſe ber Deputirienkammer 


auf bie Rebe vom Thron bey Eröffnung ber Sidangen. 


— Antwort bes — 
1826. 11. April. — Erklaͤrung der franzöfl chen 
Karbinäle, Et 
offiziellen Theil des Moniteurs bekannt gemacht : 
1826, 22. April — Erkemtniß des Parifer Zuchte 
poligey = Gerichts in Betreff ber von dem Abbe de la Menais 
bekannt gemachten ultramontanen Lehren . 
1826. 29. April. — Bekanntmachung bes Ober⸗ 


befehlshabers der feonzöfifihen Seemacht in der Levante, er: 


die Sklaven s Transporte betreffeib . © is * 


Griechenland. 


Großbritannien und die Griechen. 

1824. 12. (24.) Aug. — Schreiben des Generalſekre⸗ 
taͤrs der proviſoriſchen Regierung an den koͤnigl. großbritan⸗ 
nn Se für bie auswärtigen Angelegenheiten 

24. 1. Dez — Antwort bed koͤnigl. großbrit- 
bitanf hen Miniftere Senning auf vorftchendes Schrei⸗ 


1825. 26. Zu ii. — Manifeft und Dekret ; wodurch 


die griechiſche Nation unter großbritanniſchen Schutz geſtellt 


wird . ; 
1825. 28. Zati. — Proteſtation der Deputirten 
‚ber franzoͤſi om und ameritanifchen Philpellenen . 
1825. r. Aug. — Schreiben des Herrin William 
Townshend Waſhington an die Mitglieder der exekutiven 


oͤfe und Biſchoͤfe. Amtlich durch den 
V 


125 
149 


190 


zxisı 

Sewait (bed Dieetorium) — proviſoriſchen aerieruns 
von Griechenlande. 

1824. 10. (22.) Dt — - Proflamation des griechie 

ſchen gefeßgebenben Körpers an die Ration . 

"1825. 25. April. — Dekret Rro, 6. ber prodiſo⸗ 
riſchen Regiernng von Griechenland ae ee 

1825. 30. May. — Ammnefticbekret 

1825. 31. May. (12. Juni) — Schreiben bed 
griechifdien Otantefekretärs Maurotorbato an ben Kommans 
danten ber Faiferlich öfterreichifchen Brigg Orion, See⸗ 
fireitigkeiten betreffend . 

1825. 1. Zuni. — Proflamation der Regierung 
zu Rapoli di Romania an bie Nation R a 


Griehifhstürfifher Krieg _ - 
1825. 18. May. — Kapitulation der Feſtung Nas 
1825. 5, Juni. Griechiſcher Amtsbericht Über 
einen & 


1825. 7. Suni. — Schreiben ber Generäle Col, 
troni und un an ben N von Maina und bie Maino: 


ten . 
1825. 8. Iuti. — Bericht des Generals Coloco⸗ 
troni an das Feiegsmintftertum, datirt Magulina . 


1. 


1825. 7. Aug. — Bericht bes Admirials Sahturi IV. 


1825. 22. Sept. — Geſetz, welches von ber pro⸗ 
viforifchen. Regierung Griechenlands unterm 22. Gept. 


1825, a Ein hrung der Konſkription promulgirt 
worden i IV 


1825. 27. Okt. — Bericht des James " Gmerfön, 
Agenten bes Londoner Griechen s Somites an ben Präfiden- 
ten dieſes Bereins (3. Hume) . 

1825. Nov, — Dekret des geſetzgebenden Senats 

u Rapoli bi Romania, Maßregeln gegen frembe Schutz⸗ 
eshältniffe betreffend . 

1825. Dez, — Aufruf der provfforifchen Regierung 

von — Teegmittige Beyträge für die ae 


re 12. Der. — Dekret der griechiſchen ri 
rung zu Rapoli bi —8 in Betreff der Veraͤußerung 
von Nationalguͤtern zur Beſtreitung der Kriegskoſten 


Großbritannien. 


1822. 22. April. — Schiedsrichterlicher Ausſoruch 
bes Kaiſers von Rußlauͤd über einige zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtreitige 
Punkte des Genter Vertrags. (Im Maͤrz 1825 dem brit- 
tifchen Parlament vorgelegt.) 

1824. 5. März. — Kriegserklärung gegen das bir⸗ 


maniſche Reich Ra u re 


II. 


‚IV. 


IV. 
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1824. 13. Maͤr . 29. May. 27. Aug — 


bes Gklavenhandels 
1824. 6. Nov. — Vertrag mit Schweden gut Une 


terbrüdung bes Sklavenhandels, abgefchloffen zu Stodholm 


1824. 10. Dez. — Abreffedesfatholifchen Vereins 

von Irland an bie dortigen Katholiten . . W 
Großbritannien und die Griechen. 

Siehe Griechenland. 

1825. 1. Jaͤnner. — Eroͤffnung des geoßbeltamt- 
nifchen Staateſekretaͤrs Canning an die fremden Geſandten 
in London, in Betreff der neuen amerikaniſchen Staaten 

1825. 1. Febr. — Proklamation des Kommandan⸗ 
ten der engliſchen u vor feinem Einmarſch in das bir: 
mannifche Reid . 

1825. 2. Febr. — - Erfier Hanbels- und Freunde 
— mit den FERN Provinzen am Platas 

ome . 


1824. (16.) 28. Febr. — Vertrag mit Rußland 


in Betreff der Schifffahrt, des Handels und der Fiſchereyen 
im flillen Meere, dann über bie Grängen auf ber Nord⸗ 
wefbBüfte oor Amerika. Abgefchloffen zu St. Petersburg 

1825. 2 Mär. — Beglaubigung des neuen 
roßbritannifchen —— bey dem deutſchen Bunde zu 
Frankfurt v 

1825. 2 April. — Proklamation des neuen Gou⸗ 
verneurs der engliſchen Niederlaſſungen an der Goldkuͤſte, 


den Krieg degen die Aſchantis betreffend . 5 


1825. 6. April. — Handelsvertrag mit ben Vers 
einigten Staaten von Mexiko, ln durch Bevoll⸗ 
maͤchtigt . :. 

1824. 18. Apri (. — Allangs, ;Handels⸗ und Schiff⸗ 
—— mit der Republik Solombi 4. . 

825. 24. Sept. — Bertrag zwiſchen bem Tonige 
lich —— —— — Statthalter Charles Zurner unb ver: 
ſchiedenen Häuptlingen von Weſtafrika, abgefchloffen auf 
ben Plantain » Infeln; vatifizirt 5. DObtober 1825. . 

1825. 29. Sept. — Handelsvertrag mit ben Se⸗ 
naten ber freyen und Hanſeſtaͤdte Lübel, Bremem unb 
Hamburg. Abgefchloffen zu London und allfeitig ratifizirt 


1825. 30. Sept. -—- Königliche Proklamation durch 


welche den brittifchen Unterthanen jebe Theilnahme an frem⸗ 
den Kriegs » Operationen verbotenwirb. (Publizirt in ber 
Londoner Gazette vom 1. Okt. 1825.) 

1825. 30, Sept. — Königticher Kabinetöbefehl 
bad Verbot ber ae von Waffen und Munition be= 
betreffend 

1825. 18. ok. — Handelövertrag mit Braftien, 

we 


UN. 


vd · Seite 


ſte diplematiſche Verhandlungen zwiſchen Großbritannien 
und ben Vereinigten Staaten von Nordamerika in Ran 5 


78 


203 


333 


359 


4 


weder zu Nio⸗Janeiro im Gmwurf unterzenet, aber 

nicht ratifizirt —— iſt nn IM. 214° 
1826. 26. Jän. — Schifffahrtävertrag mit Frank: 

reich , — chloſſen in London. Beyderſeitts — II. 9 

8. Febr. — Königliche ae Bra 

a zu — — Uziehung IV. .4 
1826. 27. n. — Eirkularſchreiben des Herm 

Gaming an bie ——— Konſuls in den fremden 

Staaten dinſichtiich des Hanubelsvertrags mit Brafilien, 

welcher zu Rio⸗ — im Entwutf ——— aber 


nicht BER: — 195 
1826. r. — Offizielle Eröffnung anden durch⸗ 
laucht ſten na Bund in Betreff der Richtratifitation 

bes vorflehenden Vertraged.. . III. 126 
‚ 1926. 21. Jänner, — rflärung der Tatpolifchen 
Bifchöfe von Irland, in Bing auf die Grsiehung und den 

Volkdunterricht IV. 137 


1826. 25. "innen — Erklaͤrung der Er adete 

und nn ber roͤmiſch katholiſchen Kirche von Irland IV. 139 
2. Bebr. — Königliche Rebe zur Eroͤff⸗ 

nung — durch Kommiſſion IV. 38 
1826. 18. Mah. — Bchifffahrts⸗ und Bandels- 


Bertrag mit Schweden . . 0. TV. 333 


Sua-ti nal a. 
1825. 15. März. — Bunbeövertrag zwifchen den 
vereinigten Staaten von Mittel⸗Amerika (@uatimala) und 
ber zu Golumbie -. } re I. 363 
Siehe auch Amerika und Panama, u er 
Hamburg (Freyeund Hanfe-Stadt.) 
1825. 29. Sept. — Sandeld: Vertrag mit Groß: 
britannien. Re zu London * gegenfeitig ratifi⸗ 
zirt Le € R U. 333 
Ha no»er. | 
1826. 23. Jann er. — Königliche Rebe zur — 
nung der verſammelten Staͤnde, gehalten von dem dark 
von Cambridge ald General: Gouverneur und Bevollm 
tigter bed sem — “m. 177? 
1826. Febr. — Adreffe der beßben "Kammern 
der allggmeinen Stänbe : Berfammlung in Erwieberung der 
Sröffnungsrebe des General Gouverneurs Herzogs von 


Gambridge. Antwort Sr. koͤnigl. . . ME 18 


[ 


a» 

1824. 24. Julius — a bes päbftfichen 
Stantsfehretäre, ‚zugleich Propraͤfekten der Propaganda, ) 
Gardinals della Somaglia, an ben Präfibenten enge ir 
Hayti, bie kirchlichen Verhättniffe betreffend . II. 369 


Hayti betreffend. 
Siehe Frankreich. 


Offizielle Aktenſtuͤcke, die Emanzipation von 
Meurfte Staatsakten 1V. Bd. ates Hefl, — 


Ni 
i — 10, Nov. — Proklamation bes 
Einberufung der Gemeinde: 


trägers bey 


Boyer bey Gelegenheit der Beglaubigung = 


28. Kor. = Beronbuäng bob Eigentum von 
Gtaotslänberegen betreffend 


Heffen „Broßter ethum). 
— = — ber feige ige bepben 
berieachum Soden, * * 


ahrt 
18925. 11. Dit. — Amtl che Bekanntmachung gegen 
die rn nad Brofilien. Von ber Ay 


Be gebr. — Berorbmung, die reiigibſe Er⸗ 
ziehung ber Kinder aus gemiſchten Chen betreffend . 
"feinedertberg. Qi Dun) 
— Jaxtberg ander 2) 


1826. ept. — König! 
Deklaration ‚ie — — er biefes Si He 
lichen Haufes betreffend 
HohenlohesReuenftein: Dehringen. 
(Fuͤrſtliches Haut. 
1825. 27. Sept. — Königlich stembergifche De 


ch 
— Zr (Birke 


1805. 2 
ſchen Lord Ober» Kommiflärs zur Schließung ber zweyten 
Sigung des gwepten Parlaments ber joniſchen Staaten 


1825. 13. Rod. — —— Orth m 
ber Begierung von Hayti und Erwiederung 





.. — törechti Verhaͤltniſſe diefes is 
on — 538*8— um eh fie a IH en 


J. 314 


II. x 


= 


sfu 25. Xug. 1805 - 
— Plata. 


Cie Bu 
ü ee Free und Rn Dr), 
Hanbels⸗Bertrag mit Große 
—— Fi zu London und gegenſeitig ra⸗ 


Medlenburg-Ghwerl 5 
1835. 9. Nov. — Vorſtellung ber am g vers 
anmelten Stände, in Betreff der Handels⸗ unb Zolls 
a. * großhergnsl —— — vom * 
4— 301 
Merito. 
Altenftäde, bie innern und ä era Ber haͤl t⸗ 
niſſe der merxikaniſchen Staaten in den 
Jahren 1824 und 1825 betreffend. 
1824. 4. Dit. — Anrede bes Präfidenten des Kon⸗ 
oreffes ber meritanifchen Staaten, an den Präftdenten ber. 
vollziehenden Gewalt General Viktoria, bey ber Ueberrei⸗ 
he der Bundes s Berfaffung . MM ı4 
1824. 4. DE. — Griieberung deffeiben . UI 14 
; 1824. 5. Dit. — Manifeft 4 vollgiehenden Ge⸗ 
walt von Mexiko an die Nation . II, 143 
1825. 1. Ian. — Bee des Präfidenten der Repu: 
blik, Beneral Buadeloupe Viktoria, zur Eröffnung des er⸗ 
fien Ye an der Bundesſtaaten von 
— III. 147 
Jan. — Bericht des merikaniſchen Fi⸗ 
—2— Joſeph Ignatz Eſteva, an ben Kongreß III. 161 
1845. 1. Jan Breit des merilanifchen Mini: 
ſters ber Bereihtigteit und der geiftlihen Angelegenbeis 
ten Paul de Hava, an den Kongreß Il. 154 
1825. 1. Ian. — Berkht des merilaniſchen Staate⸗ 
ſekretaͤrs für das: Departement des — und des In⸗ 
nern, Don kueas Alaman, an den Kongre II. 159 
1825. 1. Jan. — Bericht des —— Sriegte ' 
minifters an den Kongreß UI. 164 
1825. 1. Jän. — Bericht de meritantfn Se: 
minifters an den Kongreß HI. 168 
1825. 20. May. — Rebe des —— der 
merikaniſchen Union, Guadeloupe Viktoria, beym Schluſſe 
der erſten Verſammlung des Kongreſſes von Mexiko III. 270 


1825. 23. Febr. — Antwort des Praͤſi denten der 
Union von Mexiko auf Bolivar's umlaufsfhreiben den 
nun zu Panama betreffenb .  . 0. 0. DD 311 
; iehe Panama. 
— 
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333 
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1885. 6. Aprit. — Hanbelöverteag zwiſchen Große * 
I 


beitannien und ben vereinigten Staaten von Merilo, abge 
ſchloſſen durch Bevollmaͤchtigge 
1825. 21. May. — Konvention zwiſchen dem Kom⸗ 
mandanten bes Linienſchiffs Aſia, Lieutenant Don Joſe 
Martinez, deſſen Truppen und Schiffsmannſchaft, und dem 
Gouverneur Don Luis Antonio Arguello, Rittmeifter und 
Militatr » Kommandanten bes zu ben vereinigten Staaten 
von Meriko gehörigen Gebiets von Reu:Galifornien . 
ſtes an den Präfibenten der vereinigten ©taaten von Me: 


\ 


L 


zito; bekannt gemacht in Mexiko am 25. November 1825 IV. 


'ı825. 20. Sept. — Allianz⸗Traktat zwifchen Go: 
Iumbien und Mexiko, publizirt in der Stadt Mexiko ben 


20. Sept. 1825... 


len a Beet N 
1825. 18. Roy. — Kapitulation bes Korte San “ 


Zua be usa in Dreio. -» 2: 20. 
1825. 23. Rov, — Proklamation bed Präfibenten 


: der vereinigten Staaten von Mexiko in Bezug auf bie vor⸗ 


m 


ſtehende Kapitulation . ei : A 
Siche auch Amerika. 


| Mittel⸗eAmerika. 
Siche Guatimala. 


Niederlande. 


1825. 4. April. — umlaufſchreiben des Generals | 


Direltoss der Angelegenheiten bes katholiſchen Kultus im 
Königeeich der Niederlande, an ben Erzbifchof, bie Bi⸗ 
ſchoͤfe und anbere Vorgeſezte ber. Kirchenfprengel, bie 
Miffionarien betreffend | 


1825. 28. May. = Rundfehreiben bes fathotifchen 
General⸗BVikars von Lüttich Hr. Barett an die Pfarrer 
feines Sprengels in Bezug auf bie Miffionäre . . 


‚1825. 19. Aug. — Päbftliches Breve auf die Roti⸗ 


fHation der Ermäplung bes Herrn Wilhelm Vet zum Biſchof 
von Deventer.. 
1825. 16. Sept. — Schreiben bes Erzbifchofs von 
Mecheln an ben königlichen Gouverneur von Antwerpen 
1825. 17. Dit. — ur Rebe zur Eröffnung 
des Gitimg ber Beneralftaaten, in Holländifher Sprache 
1825... 21. Dit. — Imaugurationgs Rebe bes zum 


I. 


III. 


II. 


Praͤfidenten dev zweyten Kammer ber Generals Staaten er⸗ * 


nannten H. Sandberg 
1825. 29. Dt, — Adreſſe ber General⸗Staaten 


als Antwort auf die am 17. Okt. gehaltene koͤnigliche Er⸗ — 


bffnungsrebe % ® ® v “. ® [2 ® 

Altenüde in Betreff der Religionsſtreitig⸗ 
eiten in ben Rieberlanben. 

1826. 4, Bebs. — Depeſche bes General: Direls 
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tore eg ng "eigen —e— um Dh 
Dat —*5 Ecke: 
toͤre —X Me von Mecheln 3 A j 
802. SH ; AA een 
T — 
bed Raifers * i über einige zwiſchen Großbritan⸗ 
ind ben Staaten — ———— 


nien 
Yunlte des ee (5 (Im März 1855 ba br 


—— 13. Maͤrz — man. 27 
Diplomatifche lungen . zwifchen Großbritannien 
ben von 
Siehe auch 0 Le) 4— 0 & & 


Norwegen. 


Defterreid. 

1 g18— 1824. — Urbunben in Betreff ber neuen 
eandelskrafen auf dem Splügen uub St. 
Bernharbinerberg. 

Siehe Sardinien. 


Eiche Sqhweden 


[re ee Sa 


m Amtäbericht | 
— * * —E —* —ã 


1825 May. _. Konvention mit bem 
weil) derer © Sitien nr Bezug auf die Da * Ads 


eined 
che und bie Feſtſetung ber * def 
Mailen 


Geſt — zu d. 
— May. (12. uni) — Schreiben bed 
—* taatsſekretaͤrs cs Maurokordato a v ben Koms 


er ——— Brigg Drion, 
betreff H 


enb 
4 7. Juli, — te lich babifche 
— freyheit mit — 


—— er 
—— — den ung Sandtag 
8. Juli, —— Sinberufungsfchreis 
u — 
ben endie er me mess Ungarn, em nn 


25, ebe Or. Ur. 
Meiekit ben, : ber — —** et 


6 — den hen 
— * u ee 


1895. 18. Gept. Ber &t. L. Hckit bes Pas 


. 816 


. 287 


“. 105 


3% 


. 308 


Latins bes Königreiiht Ungarn, in der vermiſchten Reiche 


am 18. Sept. 1825 nad Yubliziru 
—Se—— on die verfammelte He 


1835. 320. Dtt. — Girkstare ber k. k. Landes⸗ 
Regierung im Erzherzog Defterreich unter der Ems, 
—— der medi ———— Rebſt 

niß 

48825. 30. Nov. — _ Amtsbericht ber mit der Aufe 

ficht auf den Zilgungsfonb beauftragten Kommiſſion 
1836. 9. Jänner. — Vortrag, welden ber Sou⸗ 
‘ verneur - Stellvertreter ber privilegirten oͤſterreichiſchen 
Nationalbank, Ritter von Steiner, an ben Banfausfchuß 
. ‚Bas am > Jaͤnner 2020 Bepallenn Sigung erflattet 

Didenbur g. 

1825. 8. Juni und ratifizirt 20. Juni. — le 


bereinkunft zwiſchen Sr. Durchlaucht dem Herzoge don 


Oldenburg und dem Herrn Grafen von Bentink, bie ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaͤltniſſe der Herrſchaft Kniphauſen betreffend 
Osomaniſches Reich. 
4825. 25. Okt. — Friedens⸗ 18: und Schiff 
* Vertrag mit Sarbinten ; abgefi ale au Konftans 


Brichifh-türkifäer Krieg. 
Griechen. 


Panama. (Kongreß.) 
Krtenfäde, die Beranftaltung eines allge: 
meinen amerilanifhen Kongreffes auf 
Panama betreffenb. 

4834. 7. De. — Umlauffchreiben an die derſchie⸗ 
basıen Regierungen ber amerklanifchen Staaten um fie eins 
zuladen, — zu dem u ie Kongreffe von Par 
nama zu 

Berzeichniß derjenigen S:genftäne, weiche zunschft 
bie Berfammlung eines Rn Kongreffes zu Pana⸗ 
ma veranlafien . 

1825. 6. Febr. — Note be Bige s Präfbensen 
von Solumbia, Generals Santander, an ben Libertabor 
Bolivar, in Betreff der gemeinfchaftlichen Beranftaltung 
bes allgemeinen nd von Panama . 

1825. 23. Bebr. — Antwort des — der 
Union von Mexiko auf — Umlauffchreiben Bolt: 
vars. 

1835.” 12.3 Sult. — HProklamation des Oberdirek 
tors ber Republik Chili (Generals Breite) in Bezug auf 
ben —8 von Panama — 


u 


ID. 


41825. 16. Aug. — Rote der R egierung von Bue⸗ — 


nos⸗Ayres als proviſoriſche —2* Gewalt der 
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41838. 16. April. — —2* ruſſiſcher ulas 
an ben dirigirenden ber Wer: 


Senat 
— von —* 


a die * — ber fpantiden 
Acmee — betreffend. 


1824. 40. D — Begleitungsichreiben der vor⸗ 


UL 


an Ge. GErcelleng ben Eibertabor I 


Kapitula 
Proflamation Bolivar's an ne — * um 
Siege bey Aare 


2825. 17. April. — — ber Regierung von 
1835. 28. —— — 


“ “ 


de genen fen 
singen Dber : Peru’ 


I. 


——— 
1826. 1. zu. — Proklamation Bolivars an 
bie Sinwohner vo IV 


Dber sYeru ——— 


ara 
"Sehe Buenos ayrei. 


ot 
1835. 4. (13) Febr. — —2 Beftzin 
für den beuerfießenben Beidhäteg eg | 


477 


IV. 178 


ur. su 


II. 344 


LE 78 


xxur / 


1835. 43, Behr — Dekret bei Kaiſers von Ruß: - 
nb als König von Polen, bie Beſchraͤnkung ber Deffent« 


lichkeit der Reichstags » Verhandlungen betreffend . 


1825. 15. May. — Rede des Kaifers von Rufland - - 


als König von Polen, lten zu Warſchau zur Gröff: 
nung des polnifchen Wei — u. i = — 


1825. 13. Ray: — Allgemeiner Bericht bes wi⸗ e 


niſters des Innern und ber Polizen des Königreichs Po⸗ 
len Grafen Voſtowoky, an —“ uͤber den Zuſtand 
des Koͤnigreichs 
1825. 13. Sunt — Rede bed Kaifers "von Ruf- 
land als König von Polen, in Perſon, zur Schließung 
ber Seffton beyder Kammern bes Reichetags in Warfchau 
1825. 43. (25.) Dez. — Kaiferlich ruflifche Bes 


Tanntmachungen in Bezug auf bad Königreich Polen. (Bom, 


neuen Kalfer Nikolaus.) . 
4826. 17. Jaͤnner. — Adreſſe des Senats des 


Koͤnigreichs Polen an den Kaiſer Nikolaus; ben Tob des 


Kaifers Alexander betreffend. 

1826. 2.(14.) Feb. — ntiort es Kaifer auf die 
vorſtehende Adreſſe. 

Schreiben bes Minifters Staoteſekretaͤrs Grafen 
Srabowsky an ben Fuͤrſten Statthalter im Königreich 
— ‚ zufolge des vorangehenden kaiſerlichen Kabinet⸗ 

8 


Siehe auch Rußland. 
Portugal. 

1835. 19. May. — Königliche Berfügung zur 
Beguͤnſtigung der Zeitungen 

1825. 24. Juni. — Koͤni gliches Amneſtie⸗ Dekret 
‚am Namenstag bes Königs befgnnt gemddtt .-— 

Berhältniffe mit.Brafilien. 
- Siehe Brafilien. 
Altenflüde, bie durch das Ableben des Koͤnigs 
on VI. eingetretene Regierungs- Ber: 

un betreffend. 

1826. 6. März. — Dekret die Ginfegung einer 
Begentfchaft betteffens 3 

1836. 7. Maͤrz. — Girkular- Note des Mini« 
ſters ber auswärtigen Angelegenheiten. an fämmtliche in 


Liſſabon beglaubigte Se und —— es 
enten 


4826. 10. März. . — " Schreiben der Infantinn 


"Donna Iſabella Maria an ben Infanten Don Miguel. Im F 


Pallaſte von Bempofta . 
41826. 37. März. — Eirkular des Departements 


I. 84 

L- 103 

I. 230 
IV. 4 
IV. 43 
IV. 44 
I. 54 

I. 188 

30 


des Innern, die Formen der ae betreffend IV. 33 


18236. 2. April. --- Gchleiben bes Infanten Don 
Miguel an den Kaifer von Defterreih 
1826. 4. Ipril, — Antwort ©. Majeſtoͤt des 


zu 


= 


Kaifers — deteraeich an Se. k. Hoheit den Infanten — 


Migu 
— s Apr il — Schreiben des Infanten D. 
ee Donna Sfabela Marla . IV. "sa 
uße m Ä 
—* —— der Pro⸗ 
vinztal-Stände in den preußiſchen Rheins 
provinzen. = 
1824. 27. März. — Gefek wegen Anochaung ber 0... 
Prosinzialftände für die Mheinprouinzen . . I0.: 8 
4825. 418. Nov. — Köni gliche Kabinetäorbre, bie ie 
3ufemmenberufung der Geoninpial- Stände in ben beine a 
provinzen betreffend A ö m. € 
1826. 9. Fänner. — Belanttmacjung bes Obers 
en zu Koblenz, die Vollziehuug ber. —— F 
Kabinetsorbre betreffend . Pa —— . ,. I. sd 


1825. 416. Kebr. — Bekanntmachung, bie neue .. 
Drganifation bes Kriegs: Minifteriums betreffend . m. %. 

1835. 9. März — Bekanntmachung bes Ber.  .' 
trags zwifchen Rußland und Preußen, bie Auswanderun⸗ & 
gen unb Vermögens = Erportationen betreffend 

1835. 11. März. — Handels: und Sqhimahris⸗ 
Vertrag mit. Rußlande. 

1835. 14. May. — Königliche Kabinetsorbre, die 
Schulzucht betreffend . 

1835. 54. May. — Publitanbum, bie Kufhebung 
des Berbots die Univerfität Iena zu befuchen, 

1835. 8. Juni. — Königliche Kahinztsordre, we⸗ 

en Bereinigung des Miniſteriums des Handels mit den 
—* des Innern und der Finnen . 

1825. 17. Zug — —— die in dem @bikte- . 
vom 1. Juli 1823 vorbehaltenen Beſtimmungen wegen er 
Anordnung ber Provinzialftände für bie Kurs und Neumark 
unb Rieberlaufig enthaltend . II. 6 

1825. 17. Aug. — Verordnung wegen zukuͤnftiger 
Berne ber Be der Kur: und Reu⸗ . 

HI. 44 


a 
u 
= 
u 


..m 
ib 
os 
5 


j —— 47. Aus. — Kreisorbnung. ber Kur: umb 
Neumark Brandenburg . 5 n. 2 
1825. 17. Zug — Verordnung wegen ber nach 
dem Edikte vom 1. Juli 1823 vorbehaltenen Veſtimmun⸗ 
gen für das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum Rügen J U. 2 
= 4885. 417. Zug. — Verordnung wegen zukünftiger | 
Berfaffung ber KommunalsLanbtage in Pommern . n. 3 
1825. 47. Aug. — Kr — a en 
Pommern, und Fuͤrſtenthums u. 38 
41835. 17. Aug — Aueis hfte Kadinetsordre daß 
ie Deklaration vom 24. Rov. 1803, wornach bie Kinder 


> | ' 
iin em nun 
28— — — u bi 
N 4 u — g 
preußifchen — zf. Stoaͤnde — ee Iv. ur 
4835. Zug. — Landtags Abſchied für bie 
Branbenburgifthen nieberlaufigifchen Provi — iv. 576 
4835. 47. Xu. — EL ie 


über bie nn in Rußland eirhend . . NUT. 488 
41836. 48. ee — Mlechöcfte Kabinetaorde 
wegen Wieberherftellung ber Abelsrechte in ben am lin⸗ 
Een Stheinufer gelegenen preußifchen Provinzen IV. 403 
41836. 230. Jänner. — Cirkularfähceiben des Aus 
—— Grafen von Dankelmam an die Ober⸗Ge⸗ 
A ige: a bie beabfichtigte Reviſton ber Bes 


6. 235. Febr. — öchfte Kabinetöorbre b 
u au — 


ben 
1830. 8. April. — Königliches Kabinetöfchreis 
den an die Schiffergilden bes Mi Röigliden Beh 
u Köln, bie von benfelben verlangte — der 
iffe von ber Güterfracht betreffend ul. 206 
Rdeinifhnmwekindifge Kompagnie. 
Bandels-Berhättniff 
Siehe Deutſcher 


⸗ 
. 


R 
1836. 24. Juli. — Yntsfhreiben des paͤbſtlichen 
zu * — ekten ber Propaganda, 
della Boyer tn 
Heyti, die kirchlichen —— betreffend . IL 369 
1834. 234. Sept. — reiben (E istola 
—— des Pabſtes an —* e crzbiſch € i 


in Ame . 
chreiben des poͤbſtlichen Setcetaͤrs Matio an den 
&rgeifcof von Meheln . EA 1 
1835. 29. Juni. — Gchrelben ©. 9. be pPab⸗ 
an den Präftbenten ber vereinigten Staaten von 
3 belannt gemadıt in am 235. Rovem: 


1885 . 0 . . PN 
1835. 19. Aug. — Paͤbſtliches Breve auf bie Ro» 






xzv 
‚x. Weiße. - 
Hpltien nz Gcoifkung I San Bipee — num ——— 
Biſchof von Deventer D. 05 
u land. 

41838. ee —— Xustpru) - 
des Kaifers von Rußland über einige zwiſchen ben Berei⸗ 
nigten Gtaaten von Nordamerika und Großbritannien 
freitige Punkte des GentersWertrage. (Dem brittifchen 


— * —— des hohen em beiiden — 
es 
ei — — —— angebl Kriege⸗ 





Siche deutſcher Bund. 

— 20. Dit. mi : 

1824. 51 Pe — —— Erklaͤrung mit nn 
Frankreich in Betreff der Vermoͤgens » Erportationen I. 478. 


1824. S1. Okt. — Bechſelſ Erklaͤrung mit. 
—2* in — der Ba ae I. 176° 





dr ı 2. 3 
A 46. „ie 08) Fehr. — Sing mi —5* — 
—— tm fillen — — ib: ia Bringen 
ber Rortwefitöfe von Amerita. Ubgeihioffen zu ©. 


18352 0. ®. Mir Belanntmacung — 

yo wiſchen —— Preußen, bie Auſswanderungen und — 

1 —* und Ghffehets-ertzap RENT 

yuifchen 9 Preußen und Bußland . » 

‚1835.46. April z —— Dies on — Bi — 
—* Gütern Tosfani und Parmaiſcher — 


1825. 4. gui. — Mlerunterthänigfes Deirseriat 
ah Ge. Raifertiäe Majeftät von dem ObersGhef ber 
ee — der Artillerie, Grafen Iratt- 


IE. 

1885. 29. Jati. — Tagebefehi des seiten, bie s 

Militeir: Kotonien betreffend . IL 49 
1835. 30. Juli, — Kaiferlicher utas an den Dis 


[4 
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xviu 


1805. 6. April, — Sanbelövertraggwifchen Groeß 
britannien und ben vereinigten Staaten von Mexiko, abge⸗ 
ſchloſſen durch Bevollmaͤchtigte 
1825. 21. May. — Konvention zwiſchen dem Kom⸗ 
‚ manbanten bes Linienſchiffs Aſia, Lieutenant Don Joſe 
Marstines, rg und Schiffäniannfchaft, und dem 
Gouverneur Don Luis Antonio Arguello, NRittmeifter und 
Mülitatr » Kommandanten bes zu den vereinigten Staaten 
von Merito gehörigen Gebiets von ReusGalifornin . 1. 234 
ſtes an ben Präfidenten ber vereinigten Staaten von Me: 


sito; bekannt gemacht in Mexiko am 25. Rovember 1825 IV. 53 


'ı825. 20. Sept. — Allianz Traltat zwifchen Go⸗ 
‚Iumbien und Meriko, publizirt in der Stadt Mexiko den - - 
20, — — a — — IV. 48 
Iuna de Ulloa n Deo. - : 11I11 
1825. 23. Roy, — Proklamation bes Präfidenten 
der vereinigten Staaten von Mexiko in Bezug auf bie vor⸗ 


.. 302 


ſtehende Kapitulation . < ; A HI. 
Siehe auch Amerika. = 
Mittel⸗Amerika. 
Sitche Guatimala. 


Niederlande. 

1825. 4. April. — Umlauffchreiben bes Generals 
Diveltoss ber Angelegenheiten bes katholiſchen Kultus im 
Königceic der Niederlande, an ben Erzbifchof, bie Bi⸗ 
Höfe und .anbere Worgefezte ber. Kirchenfprengel, bie 
Miffionarien betreffenn. 

1825. 28. May. — Kundſchreiben bes katholiſchen 
Generals Wilars von Lüttih Dr. Barett an die Pfarrer 

. feines Sprengels in. Bezug auf bie Miffionäre . . L 53 
‚1825. 19. Aug. — Päbftliches Breve auf die Roti⸗ 
ſikation ber Erwaͤhlung des Herrn Wilpelm Vet zum Biſchof 

von Deventer ® . ° e . e j . + 

1825. 16. Sept. — Schreiben bes Erzbifchofs von 
Mecheln an ben königlichen Gouverneur von Antwerpen III. 199 

1825. 17. Dit. — Königliche Rebe zur Eröffnung 
bes Sitzung der Beneralftaaten, in hollaͤndiſcher Sprache I. 68 

1825... 21. Dit. — Inaugurations⸗Rede bes zum 
Praͤſidenten ber zweyten Kammer ber Generals Staaten er: 
nannten H. ee ee. A 

1825. 29. DE. — Adreſſe ber General: Staaten 
als Antwort auf die am 17. Dit. gehaltene Königliche Er⸗ 
bffnungörebe . iu 


% [2 v [2 * ®. ® 36 
Aktenſtücke in Betreff der Religionsſtreitig⸗ 
Tetten in ben Rieberlanben. 


1826. 4, Bebr. — Depeſche bes Generals Direls 
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tors bei Er —— 


Bürften von x 
Dat eiben des u 
au Se — a plfdin Ge 
a RN —— 
c - Schtebs Ausfpruch 
be Reifen Fan Sukland über über einige zwiſchen Sroßbritans 
nien end ben en Staaten — 


Yunlte bes Genter es. —— Bas bem brits 


ti Parlament vorgelegt. & — 
— 13. Maͤrz. m Bir 27. Zug — 


und den Staaten Ko oem are 
ws Gklavenhanbels Er" r 


Norwegen. 
Eiehe Schweden. 
Oeſterrei 9. 
1818 — 1824. — urtunden in Betreff der neuen 


nn] 
7 


Handelsſsſtraßen auf dem Spluͤgen uub St. 


Bernbarbinerberg. 
Siehe Sardinien. 


I 11. May. — Amtsbericht ber — 
Pd — * —— —** Kommiſ⸗ 


Bas. 28. Ma ay. _ Konvention nit dem Köni 
reich * &i ilien in Berug auf die Dauer ber * 
eich iſchen im 


— und — „Beftfetung ber aͤrke deſſelben. 


” ae (12. Juni.) — - Greiben des 


en Gtontöfekretäörd Maurokordato au & 
ehe der — oſterreichiſchen Brigg — 


1828. 7. Juli _ —— — babifche Geläu 
terung in Betreff ber Abzugäfzenheit m kaiſerlich 
oſterreichiſchen Staaten . 

Altenfiüde ben ungartfhen randtag 

betreffend. 


li. u liches Sinberufungsfchreis 
ei —SE nigra ungarn, zum Meiht: 


* —— Be &. t. * 


— 18. Sept — —— 
ar en mitgetheilten koͤnig⸗ 


0 
H. 
. 


1. 


1825. 18. Sept. Re L Hoheit des Pas 


o 
I. 
m 


216 


207 


287 


8 


latint bes onigreich Ungam, in ber rear Reiche: 


:& am 18. Sept. 1825 na 
Enigtihen Pespoftioen, on bie verf er = 


1825. 20. Ott. — Girkulare der k. & Lanbeös 
Regierung im Erzherzogtgum Defterreich unter der Ems, 
— — — Rebſt 


a ee ber 


die Zitulatur ber mebi 
Verein . 
1825. . 30. Nov. — Amtsbericht der mit der Aufs 


ficht auf den Zilgungsfonb beauftragten Kommiſſion 


1826. 9. Jänner, — Vortrag, melden ber Bou- 
‘ verneur= Stellvertreter ber privilegirten öfterreichifchen 
Nationalbank, Ritter von Steiner, an ben Bankausſchuß 
n — am Jaͤnner — ———— Sigung erſtattet 
Didenbur g. 

1825. 8. Juni und ratifigirt 30. Jun i. — le: 
bereintunft zwiſchen Sr. Durchlaucht dem Herzoge von 
Oldenburg und dem Hesrn Grafen von Bentink, bie ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniffe der Herrfchaft Kniphaufen betreffend 

Osomaniſches Reich. 

4823. 25. Okt. — Friedens⸗, Handels: und Schiffs 

* Vertrag mit Sardinlen; abgeſchloſſen zu Konſtan⸗ 


artsäifg-türtitger Krieg 


Panam a. (Kongreß.) 
Vttenſtuͤcke, bie Becankerlun: eines allge 
meinen ameriltanifhen Kongreffes auf 
Panama betreffenb. 

4824. 7. De. — Umtauffchseiben an die verſchie⸗ 
denen Regierungen ber amerikaniſchen Staaten um fie eins 
zuladen, Gefandte zu dem —— Kongreſſe von Pa: 

nama zu fhidn . 
| Verzeichniß derjenigen Gegenftände, weiche zunächft 
bie Berfammlung eines — Kongreſſes zu Pana⸗ 
ma veranlafien . 

1825. 6. Febr. — Note beb- Wie « Präfbenten 
von Columbia, Wenerald Santander, an den Libertador 
Bolivar, in Betreff der gemeinfchaftlichen Beranftaltung 
bes allgemeinen — von Panama. 

1825. 23. Febr. — Antwort bes Pröfidenten ber 
Union von Mexiko auf ——— Umlauffchreiben Boli⸗ 
vars 

1835." 13. Juti. — Hroklamation des Oberdirek⸗ 
tors der — Chili (Generals Breite) in Bezus auf 
den Kongreß von Panama 


ı. 


41825. 416. Zug. — tote der Regierung von Vue⸗ — 


noe⸗Ayres als en vollgiehende Gewalt ber 


261 


07. 


s10 


313 


. an bem Kongeeffe von Panama hetzeffinb IV. 478 
nern, 
1835. 25. Aug. — a 
Bengaıfe ı u Panama vn 349 
Ede ch Amecta un Panama j 


arm 
4838. 16. April. — Rofferti ruſſiſcher ulas 
Seas? Beintiäer Darm, De 
vwnebermachung . II. 


BERRA ET die * — der fpanifgen 
Armee in Peru A 
4189. 9. Der — lation ber 
Arm 


— an * —* a 
Sietge bey Ayacucho. I. 288 


4835. 47. ae — rg Be Regierung von 
wiber Spaniens Hande Ben Sonn 
4835. 28. May. — 


Belivar an den Biſchof von Cuſco tn In bu 
Uchen — —— in Amerika. 

—* — unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung — 

1835. Zusuf. — a bes a Bin 

— eds aller vo a 


Amerika unb Panama. 
41836. 4. Jänner. — Sroflamation Bolivars an 
von Dr Peru .». .: . . WW. % 


s Er, „ l a t d. 
Slehe Buenos sayres. 
fl. 


oe Ile 
„4835. 4. (15.) Bebr. — Gompolationg. Reſkript 
für den beuerfiuhenden Beil . 1,78 


zum P 
1838. 45. Behr. — Dekret bei Kaifers von abe: 
land als König von Polen, bie Beſchraͤnkung ber O ent⸗ 


lichkeit der Reichſstags⸗Verhandlungen betreffend I.- 80. 


1825. 15. May. — Rede des Kaifers von Kuklan oo. 
als König von Polen, Iten.zu Warſchau zur Sröff: J 
nang bed polniſchen Reichſstagg . I. 83 
1825. 13. May: — Algemeiner Bericht bes wi- a 
niſters des Innern und ber Polizey des Königreichs Dos 
len Grafen —— am Sieichetage; über den Zuſtand 
des Koͤnigreichs I. 84 
4825. 4%. Suni. — ehe ‚bes Keiſers "von Ruß- 
Land ald König von Polen, in Perſon, zur Schließung 
ber Seffton beyder Kammern bes Reichstags in Barfhau I. 103 
1825. 413. (25.) Dez. — Kaiſerlich ruffifche Bes A 
kanntmachungen in Bezug auf bad Königreich Polen. (Bom. — 
neuen Kalfer Nikolaus.) . . U. 230 
| 4826. 417. Jänner — Adreſſe des Senats des 
Konigreichs Polen an den Kaiſer Nikolaus, den Tod des 


Kaiſers Alexander betreffend . v 
41826. ee) Feb. — Antwort bes Kaifers aufbie = 
vorftehende Adreffe - IV. 43 


Schreiben bes Minifters Staotsſekretaͤrs Grafen 
SGrabowsky an ben Fuͤrſten Statthalter im Königreich 
Polen, zufolge des borangehenden kaiſerlichen Kabinet- 
fi reibens 'o » 0 0 IV. 14 
Siehe auch Rußland. \ 
Portu 
1835. 19. May. — K 2 N zur 


Begünftigung ber Zeitungen . L. 54 


1835. 24. Juni. — König gtiches AImneſtie⸗ Dekret 
‚am Namenstag * Koͤnigs — ** gemacht. I. 488 
Verhältniffe mit Braſilien. 
.Siehe Brafilien. 
Aktenſtuͤcke, bie, durch das Ableben des Koͤnigs 
——— VI. eingetretene Regierungs-Ver⸗ 
nderung betreffend. 
1826. .6. März. — Dekret bie Einſetzung einer _ 
Negentſchaft betreffend . IV. 30 
1836. 7. März. — Girkular- Note bes Minie 
ſters ber auswärtigen Angelegenheiten. an fämmtliche in 
Liffabon beglaubigte Sa und —— 
enten 


1836. 10. März. — Schreiben der a 

Donna Ifabella Maria an den Infanten Don Miguel. Im 

Pallaſte von Bempofta . IV. 33 
41826. 237. März. — Girkular des Departements 

des Inmern, bie Formen ber — betreffend IV. 33 
1826. 2. April. — Schreiben des Infanten Don 

Miguel an den Kaiſer von Oeſterreich « IV.. 35 
18936. 4. April, — Antwort Sr. Maojeföt — 


J 


zz 
Kaifers von- — an Se. k. Hoheit den Infanten ha > 
D. Miguel . IV. 57 
1826. 6. Apr il — Schreiben des Infanten D. 
Miguel on — Donna Iſabella Marie . IV.34 
u e u. ' 
Bestattung uns aa, ber Pros 


vinztal: Stände in den preußifhen Rhein: 
provinzen. — vr — 
1824. 27. r z. — Geſetz wegen tdeum Be de 
Provinziatftände für die Rheinprovinzen. IL: 8 


4825. 14. Rov. — Königliche Kabinettorbze, bie 
Zufammenberufung ber Provinzial: Stände in ben Ahein-. u 3 
provingen betreffend — — HH. 6 
denen ga ke — Beine * iu Da | 
pr en zu Koblenz ollzlehuug vo = 
—— betreffend ee s A IT. 94 


1835. 16. Bebr. — Belanntmadjung, bie neue -- 
Drganifation bes Kriegs: Minifteriums betreffend . 1. %. 
1825. 9. März — Bekanntmachung des Ber  °. 
trags zwifchen Rußland und Preußen, die Auswanberuns ä 
gen und Vermögens s Erportationen betreffend 
41835. 11. März. — Handels: und Scifffahets; 
Vertrag mit Rußland . L. 30 
1835. 14. May. — Könige Sabinttorber, die 


—o 
— 
& 


a 
3 
ey 
2 
* 
si 
3 
N 
a 


4825. 8. Een — Königliche Kabinetsordre, we⸗ 
rn bes Minifteriums des Handels mit den 
ifterten des Innern unb ber Finanzen ; : 
4835. 17. Zug — Pe bie indem @bikte- ® 
vom 4. Juli 1825 vorbehaltenen Beflimmungen wegen — 
Anordnung ber Provinzialſtaͤnde für die Kurs und Neumark 
unb Rieberlaufig enthaltend . B H. 6 
41835. 47. Aug. — Berorbnung wegen zukuͤnftiger 
Berfaffung ber NEMO ber Kur⸗ und Reu: J 
H. 44 


— 47. ug. — Kreisorrnung der Kur- und 
Brandenburg -— . N. 18 
1835. 17. Zug — Verordnung wegen ber nach 
dem Edikte vom 4. Juli 1823 vorbehaltenen Veſtimmun⸗ 
gen für das Herzogthum Pommern und Fuͤrſtenthum Rügen J M. 24 
: 4825. 47. Aug. — Verordnung wegen zukuͤnftiger 
Berfaffung der KommunalsLandtage in Pommern . II. 3» 
4835. 17. Aug. — Krfi re a ee 
Pommern, und Fuͤrſtenthums UI. 38 
4835. 17. Aug. — Aueih ite Kabinetsordre, das 
die Deklaration vom 34. Nov. 1803, wornach bie Kinder , 


m 
— 
a 
w 





...» [} j 
gemifäitee Ehen in dem Slaubensbekenntniß des Waters 
zu erziehen, euch auf we weſtlichen Prodingen ange 
1835." gr Aug. — Landtags « Abfchjeb für bie 
ee 
. . ug — e 
argtfiher und sieberlon 


— 17. ei — — Pe bie 


£ attond 
Frei * Bere Rußlanb na . 


. IE 
41836. 48, Fänner. — Alcchöchfte Kabinetsorbre 


wegen Mieberherftellung ber Adelsrechte in ben am lin⸗ 


— Grafen von Dankelmann an bie Ober⸗Ge⸗ 
— in Begiehung auf! bie beabfichtigte — — 


ung 
—* die a ‚de * —— 


chiff erfracht 
— Kompagnie 
Bandels-Berhättniff 
Giche Deutjcher Bunt. / 


Ko m 
1836. 2. Sutt, — Amtsffhreiben des paͤbſtlichen 
Gtaaatsſekretaͤrs, zugleich —— der Propaganda, 
Cardinals bella 


Ua, — Boyer in 
Heyti, die kirchlichen —* betr 


1824. 34. Sept. — — * Zi 


1 des es tliche Erzbi 
u Br er 


von 1 
1835. 39. nk — Schreiben &. 6. des Pab⸗ 
an den Praͤſtdenten ber vereinigten Staaten von 
3 belannt gemacht in am 25. Rovem⸗ 
der 1895 eo 0 0 2 2 4 0 © 
1825. 19. Aug — Paͤbſtliches Breve auf bie Mo: 


u. Soue 


erlauſitiſchen Provinzialftände IV 


e | 


bes pähfliäen Sekretoͤrs Magio an ben * 


IV. 108 


zuV 


‚>. Gndbe.: 
tifföation . ber —— bes .. — en * — 
Biſchof von Deventer DI. 
uf Iandb 

4833. Be iedsrichter licher Ausſpruch 

Kaiſers von Rußland über einige zwiſchen ben Verei⸗ 
nigten von Morbamertta unb Großbritannien 
ftreitige Punkte beö — (Dem DrEMIDEN 
Parlament im NMaͤrz 1835 vorgelegt.) J. 

EN enge nlfchen — nen beutſchen *82 

und bem bey derſelben 


—— —— —* 
söftungen in Rußland — 


— 34. O8 = Seser — mit 
in ermoͤgens⸗ I. 4 
1824. 21. DE. — Wecfelfeitige Erklärung mit : 
WBöürtemberg - in Betreff ber Bermögens » Erpo I. 178 
4825. 16. Gebr, — re ee 
Degtröge des Unterthanen griechifcher Mel für Ihthos 
— betreffend. Bom Kaiſer beſtaͤtiget den 16. * 
4 . . . . 3 
1828. 46. (38) Febr. — nit Großbtls .: 
tannien in —— Fe ‚unb bee 
Bilgexesen im flillen Deere, bann ee 
eg —. Sbgeföhtoffen su & 
—2 urg —— . 140 
1825. 9. März BWelanntmacung bed Bertags 
wiſchen Rußland — — die — ————— und - i 
— . nen betreffend R . 468: _ 
da 44. er Bandeise und SälffeheisBertrag = 
) 


rigirenben. Genat, — Aſoev⸗ ber Vermdgeneſteuer 


IH. : 

ich wuͤrtembergifche | 
8 des Xogugs « Bertvagd mit Rußland TV. 408’ 
1825. 90. Day Großherzoglich babifche MBes 
— die — —* mit Rufßland 


— 4. Iul. — Allerunterthaͤnigſtes — 
ah Ge. Kaiſerliche Majeſtaͤt von dem Ober⸗Ghef der 
———— — der Artillerie, Grafen Art: 


IE 

888. 2. . Zul. _ Kagsbefeht bes Reif, die 

Milttair - Kolonien betreffend . IL 498 
1835. es Juli — Kaiferlicher uns an ben dis 


/ 





ben 1 Reureufen unb bie 


eigtreßben Senat, | 
eögemeine ‚Hanbels« und Gewerbe: Btebifion betreffenb" HIT. 


—— 8. Au F — KNede bes er rg — 


bey 
vo Gain, de genüntin e Es 
Akrenſtuͤcke das Ableben bes Kaiſers no 


par. bie@ntfagung des Großfürſten Konftans- 


tin auf bie Shronfolge, und ben Regie 
zungsb » Antritt. des. Kaifers Nikolaus 1. 
betreffenb. 

4820. 230. Mär 3. — Kaiferlicher ukas, durch weis 
chen — el ge St. A. B. * ©. 221) 
azakte prom wurde . 

— 41832. 26. Jaͤnner. — Schreiben ©. kaiferli⸗ 
chen Hoheit des — Großfuͤrſten Konſtantin an 

bes Kaiſer Alexander J.. 


1822. 44. Bee — Antwort &. Meet bes 


Aleranbers I. 
4823. 25. % a8 — _ Mantfeft bes Kaifers Aleran⸗ 
1825. 8. D er e® reiben Sr. kaiſeriichen Ho⸗ 


j. bie Kai 

4825. 8. Dei — Schreiben Sr. taiſert. — 
des —— —— Konſtantin, an Se. Mai. ben 
Kaifer Nikolaus) 

4825. 10. Dei — Erfte Berkuͤndigu des able 
bens bz28 Kaifers — in dem Journal de St. Pe- 
temhbourg .. 

41835. 40. Der = . Vortrag bes Dirigirenden bes 
Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten, anbie Mi: 
nifter-Komität, in der Situng ppm 10. Dez. 


1835. — Dez. — Amtlicher Bericht deer das Abs 


leben be Kaiſers se und bie erſten Vorgänge am 
Baiferlihen Hofe 
41825. 15 Dez — ‚ Katferliche ekanntmachun⸗ 
gen, bie ſich auf das Königreich Polen bezi 
n —— Dez. ann ss * —* Yen 
e urg am 44. (26. + ttgehabten 
Greigniffe betreffend . 
1835. 44. Dep — Note, weiche ber Staateſekre⸗ 
tuͤr für bie — Angelegenheiten, Graf Neffelzode, 
ber BRotiftfatlon ber Thronbeſteigung des 
Kaiſers laus, an bie in Petersburg accrebitirten 
Geſandſchaften erlafien Hat 
4825. 44. 26.) Dez. — Depefihe des Taiferlich 
Miniſteriums an ben A Freyherrn — 


drankfurt 
4835. 15. K17.) D er —Dipefigehet kaiſerlich nl 


bes G Ko | 
—— roßfuͤrſten Konſtantin, an Ihre 


II. 


373 


xxvis 


7 
[de — — an ——— Freyherrn von Anſtett — 
u 19. (54) Der. — Kaiſeriiches —— 
farb am 14. (26.) Des. — Unruhen betref⸗ * 
7 


1825. 19. (31.) Der. — Kaiſerliches Refkript an 
den Beneral Chef der MilitairsKolonien, General ber 
Artillerie Grafen A. A. Araktſchejew II. 49 

1825. 20. Dez. — Erlaß Gr. kaiſerlichen Hoheit 
des Gefarewitfch und Broßfürften Konflatin ur 
an den S — ——— der Infanterie Fuͤrſten 


375 
1825. 24. — — Grfter uns des Kaiſers Riko. 
laus J. die ——— ſeines Regierunge⸗-Antrittse 
betr U. 218 
1835. 24. De 3. — ukae des birigirenden Senats 
in Bezug auf das kalſerliche Zhronbefteigungs : Manifeft 
und auf bie allgemeine‘ Gidetleiftung m. 34 
41835. 9. De = Kaiferlider Tagebeſchl an 
Irmee II. 333 


41835. so. Der. ¶nkas des Dirigirenden Senats 
in Bezug anf b das. Shhreiben, woburd * Geſarewitſch 
Konſtantin den Kaiſertitel — M. 448 

1328. 1. Jan. — Schreiben bes ðeſarewitſch unb 

Großfärften Konftantin — wodurch er ſeine — 


digung und ng dem Kaifer Nikolaus darbringt TU. 49 
41826. 1. Jänner. — Katferliches ——— 
Patent bey —— der Thronbeſteigun II. :35 
41835. 5. (15.) Jänner — Ratferticher Zagsber 
fehl an die Militair: Kolonien. II. 34 


41836. 4. (16.) San. — Note de taiſerlich tuffi⸗ 
ſchen Geſandten —— von — an den ee 
tigften deutfchen Bund . IV. 8 
4836. 41. Jänner — Rote "es Kaifert. ruſfiſchen 
Geſandten — don — an den ——— 


beutfchen · Bu 40 
1826. Janner. — Adreſſe bes Senats” bes 

Königreichs Salem an den Kaifer Ritolaus ben Tod bes 

Kaiſers —— betreffend . Iv. 41 
4826. 2. (14.) Bebr. — Antwort des Kalfers el. 

die — Adreſſe V. 45 


Schreiben des Keinifters taateſekrerars Grafen 8* 
bowsty an ben Fuͤrſten Statthalter im eh] Polen, 
zufolge des vorangehenden kaiſerlichen Kabineteſchreibens IV. 14 
1826. 20. Jänner. — Tagsbefehl des Chefs bes 
Generalſtabs Seiner kaiſerlichen Majeſtaͤt in Betreff des 
unterbrücten Aufftandes von Bruni bey ber erſten 
Armer (Mit 2 Beylagen.) IV. 48 
1825. 20. Jin ner, — Kote des taiſerlich suffifchen 


‚ ZXYIIE 
w. Ser 


nn — das Pröfium er 
en —— IV. 19 


30. Jänner — u bes aifertich 
— —SE— an ben Geſandten Freyherrn von 


20 
41826. 30. önner. — Umtlide D der 
Rußland —— großen — 
fd Journal de * Petersbourg vom 30. 
(11. Yebruat) 18236 bekannt gemacht vw. 30 
* — an (24.) Febr. — — der — Auf 
herrn von, Anftett an u 
tuirte dopen deutfchen ie 
ung - IV. 37 
4836. 1. März _ Tags befehl an das Bun 
N ; A P B 29 
wre 3 — ie mi Bear — — 
un ammlung auf bie u 
det vorerwaͤhnten Geſandten |. * * 27 


4826. 12. (24.) Ian. — Kaiferliches Reſtript die . 
Zufamm DE nee m BORD Don 
ſammlungen im Königreich Pol i IV. 209 
4826. 12. Febr. — Kaiferliches Reſkript an den r 
‚geheimen Rath Bürften Lopuchin, die Ernen- 
nung einer befondern Sektion zur un bes Go⸗ 
der der surfen Befege betreffend . IV. 311 
41826. 4. (13.) März. — Hechenfchaft. über das 
Geldkapital ber Kriegs⸗Anfſiedelungen von dem Oberbe⸗ 
fehlshaber dem er vorgelegt . IV. 344 
4826. 31. ei Tagsbefehl an das zuffifche 
Heer, die Eriftun einer Mebaille für die Militärs, 
weiche an um en von 1812, 1813 und 1814 a 
„ genommen haben IV. 212 
1826. 24. Ma y. — Kaiſerliches Wanifeſt, die 
Abgaben der Kron⸗ —S Bauern, und * 
andere Verpflichtungen betreffend . IV. 342 
Salm: Krautheim.. (Fürftliches- Haus.) 
1825. 6. Dit. — Großherzoglich babifche Berorb: 
nung, bie ſtaatsrechtlichen Verdaͤltniffe der Standesherr⸗ 
ſchaft SalmsKrautheim betreffend - » . I. 182 
Sardinien 


Nrkunden in Betreff ber neuen Handelsſtraßen auf 
dem Splügen: — St. Bernharbinerberg. 
1818. 9. Jaͤnner m. 12. Juli. — Vertraͤge zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. dem Koͤnig von Sardinien und ns 
Kanton Graubünden A Hl. 350 
1823. 18. Zuli. — Hebereintunft —5* Defer 
sei und dem Kanton Zeffin wegen ber Anftönde in 


ti be @sofe an pen un Bumian und De Gut 
terung derfelben. (Richt rate.) -» 386 

1823. 29. Juli. — Der Heine Bath des Kane 
ee 

180 20. M — v — v 

1894. 25. Zunt. — Grikrung el Runtns Gern e 


ahrts « Bertrag orte, en an⸗ 
I den 25. Okt. 1823, und —— Rönigreid 
Garbinien den 20. Jänner 1825 durch die koͤnigliche Abd: 

Dit. — Amtlicher Bericht, welcher von ber 
Beigtich fardinifchen —— — uͤber die im Monate 
Geptember 1825 vollbrachte Sees Grpebition gegen Kris 

werden tft . ee ee —11. 176 


Schweden und Norwegen. 


Ef 


h 2 * 
. 


I 6..Rov. — Bertrag mit Großbritannien zur 
— des GSklavenhandels, abgefchloffen zu Stock⸗ 
182 6. Gept. — Amtliche Bekanntmachung 
Bermögen —*8 koͤniglichen Familie von 
1826. 18. May. — Schifffahrts⸗ und Handels⸗ 
Bertrag mit Großbritannien a 

' © hweij 
1818 — 1824. — Urkunden in Betreff der neuen Han 
deisftzaßen auf dem Spiägen und St. Bernharbinerbegg. 
nn Ye Zoll⸗ und Handels: Vertrag 
1825. 30. Sept. — Boll u beiße 
mit Bürten ‘» 0 e . 0 . o IM. 

1836. 15. Febr. — Belanntmachung einer mit 
dem Kinigreih Würtemberg getzoffenen Uebereinkunft 
über bie derjenigen Koften, weldye durch Re: 
quifitionen in Strafrechtöfällen bey ben beyberfeitigen Bes 
richteſtellen veranaft wandten -  » «+... W. 116 

1826. 13. May. — webereinkunft mit Wuͤr⸗ 
temberg, die Konkurs: Verhältntffe und gleiche Behand⸗ 
fung her benderfeitigen Gtaats » Angehörigen in Konkurs: 
fällen . . 0 . . . . IV. 339 


IV. 3933 


* 
- 


XXX 


= eg „0 Bb. Seite 
Königreich beyder Sizilien. Ä 
1825. 4. Jänner. — Patentbes Königs Franz I. 
bey Antritt ber Regierung nach bem Ableben feines Va⸗ 
ters Ferdinand I. . + . . . 0 0 1 52 
01825. 15. Jänner. — Anrede bes yäbftlichen : 
Nunzius Namens des diplomatifchen Korps an den Koͤ⸗ 
nig ang I. — Antwort des Königs — IJ. 52 


“0. 1825. 28. May. — Konvention mit Oeſterreich in 
Bezug auf bie Dauer ber Aufſtellung eines oͤſterreichi⸗ 
{hen Truppenkorpo im Königreich beyder Sizilien, und- 

die Beftfegung ber Stärke deffeiben; abgefchloffen zu Mailand I. 105 

ü an ı ee m 
1824. 10, Dez. — Vertrag mit Frankreich we. 
oem der verlängerten Befegung von Spanien durch fran⸗ 
aöffhe Stuppen 0 ee 
Dez. — Altenftüde, die Kapitulation der 
ſpaniſchen Armee in Peru betreffend. 

1825. ° 29. April. — Dekret über die Erhal⸗ 

" tung ber unumfchräntten Gewalt bes Königs mit ganze 

licher Ausfchließung aller Eonftitutionellen Einrichtungen. J. 49 


Altenftüde, den von bem General Beffieres _- 
‚ „erregten Aufftand, dbeffen Verhaftung und 
Oinrichtung betreffend, 
1825. 17. Aug. — Königliches Dekret.. J. 
1825. 21. Aug. — Koͤnigliches Dekree .I 222 
1825. 23. Aug. — Auszug aus ber amtlichen Bar 
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Me ee 0. 0.1 223 
1825. 25. Aug. — Amtlider Bericht des Ge 

, neral Lieutenant Grafen von Espagne bie Verhaftung 

des Beſſieres betreffend .  . I. 224 


1825 26. Aug — Amtlicher Bericht de Gene: — 
ral⸗Lieutenants Grafen. von Espagne, die Hinrichtung 


Beffieres betreffend n i FE — I. 235 
1825. 13. Sept, — Königlicjes Dekret, die Er⸗ 

nennung einer koͤniglichen Tonfultativen Regierungs⸗Junta 

betreffend © . . I: 60 


1825. 30. Sept. — Note des Minifters des Aus: 
wärtigen(3ea) an ben Juſtizminiſter (Galomarde) zur Wi⸗ 
derlegung falfcher Gerüchte in Bezug auf, die Verhaͤlt⸗ 
niffe mit Frankreich z mittels Rundfchreibend bes General: 
Intendanten ber Polizey. Vom 30. Sept. 1825 bekannt 
em lee... IV... 202 

1825. 6. Okt. — Königliches Dekret, die Amne⸗ 
ftie für die Kolonien betreffend FRE Sa 

"1825. 5. Nov. — Note bed k. fpanifchen erften 
Minifterd, Herzog von Infantado, an die Mitglieder des 
diplomattſchen Kotps in Madrid, die Politik feines Ho⸗ 
fes betreffend . 2 en Due En A II. 205 
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1825. 10. Nov. — Miniſterial⸗Reſkript an ben 
General: Intendanten der Polizey, gegen ben verbädti- 
gen Zulauf ber Geiftlichen in ber Hauptflabt . UI. 

1825. 1. Dez. — Umlauf: Reftript vom Mint: 
flerium der Gnaden und ber Juſtiz, die Wahlen ber 
Drtö:Borfteher und ber Gemeinden betreffend . um. 

1825. 28” Dez. — Königliches Dekret, die Bil- 


dung bes nn betreffend . IN.‘ 


1826. 16. Jänner. — Rebe bes erſten Minifters, 

309 von Infantado an den König, bey ber Amtsein⸗ 
weifung des neuen Staatsrathe zu Madrid . IN. 
1826. 16. Sänner. Königliches Dekret bie für un: 

gültig erklärten Veräußerungen von Ordesguͤtern der Je: 
fuiten ıc. betreffend ö A r . . R IV. 


Altenftüde, das hochverrätheriſche Unterneh—⸗ 
men bes Oberſten Bazan betreffend. 


1826. 20. Kebr. — Bericht des militärifchen 
und politiſchen Gouverneurs zu Drichuela an ben Generals 
Kapitän von Valencia . IV. 
1826. 22. Febr. — Bericht bes mititärifchen unb 
politifhen Gouverneurs von Alicante an ben Generals 
Kapitän von Valencia . IV. 
1826. 23. Febr. — Berichtdes Gouverneurs Dri- 
huela an ben Kriegsminifter . IV 
1826. 24. Kebn — Bericht! bes Generai⸗ Kapitaͤns 
von Valencia an den Kriegsminifter . 
1826. 25. Febr. — Bericht deſſelben General · Ka⸗ 
pitaͤns an den Kriegsminiſter er Ve 
Siehe auch Chili, Mexiko, Peru. 


Toskana. 

1825. 16. April. — Kaiſerlich ruſſiſcher ukas an 
den dirigirenden Senat, wegen Aufhebung der Vermoͤ⸗ 
gensſteuer von Gütern: toskaniſcher Unterthanen, bey Ueber: 

‚ madung derfelben ind AUlarnb 0. u 
Tripoli. 

1325. Okt. — Amtlicher Bericht, welcher von der 
koͤniglich ſardiniſchen Admiralitaͤt uͤber die im Monate 
Sept. 1825 vollbrachte ie gegen — be⸗ 


kannt gemacht worden iſt II. 
Ungar n. 
Siehe Oeſterreich. 


Wuͤrtember & 

182}. 31. Okt. — Wechſelſeitige Erklaͤrung mit 
Rußland in Betreff der Vermögens « Erportationen . I. 
1825. 5. May. — Erläuterung bes Abzugs: Ver: 
trags mit Rußland . . IV 
1825. 17. May. — Staatsvertrag mit Baden 
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uͤber Ausgleichung verſchiebener gegenſeitiger Forderungen 
und Anſpruͤche FR A ee —— 
1825. : 27. May u. 21. Junt — Erkenntniſſe der 
koͤniglich würtembergifhen Gerichtshoͤfe in Betreff hoch⸗ 
verrätherifchen Verbindungen. 
1825. 26. Sept. — Vertrag wegen Webertragung 
ber Funktionen eines Ober⸗Appellations⸗Gerichtes für das 
Fürftentyum Hohenzollern = Hechingen an das koͤnigl. wuͤr⸗ 
tembergifhe Ober Tribunal .  .-  .:. 00.20. 
1825. 27. er . — Königlihe Deklaration, die 
ftaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fürftlichen Haufes Hohen⸗ 
lohe⸗ Waldenburg⸗ Bartenſtein⸗ Iartberg betreffend . 
1826. 27. Sept. — Königliche Deklaration, bie 
ftaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des fürftlichen Hauſes Ho⸗ 
henlohe⸗Neuenſtein Oehringen betreffend. . . . 
182» 30. Sept. — Boll und Handelövertrag mit 
der fchweizerifgen Eidgenoſſenſchaft a 
1825. 24. Okt. — Königliche Verordnung, bie 
Ausdehnung der koͤnigl. Deklaration vom 8. Dezember 
1821 auf den aftlanbfäffigen Adel des Königreichs betref- 
fend — — — — 
125. 30. Dez. — Bertrag mit Baden zur Feſt⸗ 
ſetzung ber gegenfeitigen Jurisdiktions-Verhoaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen beyden Staaten. Bekannt gemacht in Karlsruhe 
den 30. Dez. 1832856. ——— 
1825. 31. Dez. — Uebereinkunft mit Bayern, bie 
Bevormundung derjenigen Minderjährigen betreffend, wel⸗ 
che zugleich in beyben Staaten Vermoͤgen befigen. Ber 
kannt gemadıt in Stuttgart am .31. Dez. 1805. 
1826. 3. Jänner. — Jurisbiltiond-Vertrag mit 
dem Großherzogthum Baden. Bekannt gemacht in Stutte 
gart am 3. Zanner 1826. . — —— 
1826. 15. Febr. — Koͤnigliche Bekanntmachung 
einer mit ben zwey und zwanzig Kantonen ber ſchweizer⸗ 
ifchen Eidgenofienfchaft getroffenen Uebereintunft über die 
Vergütung berjemigen Koften, weche durch Requifitionen 
in Gtrafrechtefälfen bey den bepberfeitigen Gerichtöftellen 
veranlaßt werden . . e R A . : 
1826. 18. Kebr. — Königliche Berfügung, den 
Marktverkehr zwiſchen Würtemberg und Baden in Be: 
ziebung auf Hute und Schuhmacherarbeiten betreffend. 
1826. 13. May. — Uebereinkunft mitber Schweiz, 
die Konkurs: Berhältniffe und gleiche Behandlung ber bey: 
berfeitigen StaatdsAngehörigen in Konkursfällen betreffend 
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Ru fland. — Aktenſtuͤcke das Ableben des Raifers 
Alexander und die Thronbefteigung des Kaifers 
Nikolaus betreffend. 

(Zortf. derimäten Bande ©. 25. abgebrochenen Altenftäde.) - 


19. Depefche des Eaiferlich ruſſiſchen Minifterium an den 
Gefandten Freyherr von Anftett in Frankfurt. Pe⸗ 
teröburg, den */s. Dezember 1825. 

Aus Meinem Umlauffchreiben vom 27. November haben 
Sie das Ungläd, welches Rußland in ber erhabenen Perfon 
feines Souverains betroffen, und ben Eid, den Se. kaiſerliche 
Hoheit der Grogfürft Nikolaus, die Glieder der kalſerlichen 
Eamilie, der Reichsrath und ſaͤmmtliche Garde: Regimenter 
den nämlihen Tag Sr. Mazeftät dem Kaiſer Konftantin I. ge: 
ſchworen haben, erfehen. 

Ich beeile mich Sie nun von allen Vorfällen, welche dies 
fen traurigen und denfwürbigen Tag bezeichnet haben und na 
ſelbem erfolgt find, genauer zu unterrichten. 

Sie werden -in dem Manifefte, weldes dem Anliegenden 
Reſcripte beygefügt ift, das Ihnen der neue Monarch zuftellen 
läßt, dem bie göttliche Vorfehung die Schickſale des Kaiferreihs 
nunmehr anvertraur hat, eine ausführliche und getreue Dar: 
fiellung bes Hergangs finden. 

Diefe Dokumente, von fo hohem AIntereffe, werben Sie 
unterrichten, baß ber legte Wille des verfiorbenen Kaifers Ale- 
rander, gegründet auf einer förmliden und freywilligen Ente 
fagung Sr. Paiferlihen Hoheit bed Großfürften Konflantin, nad 
ben Gefegen über die Thronfolge in der regierenden Dynaflie, 
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Se. kaiſerliche Hoheit den Großfuͤrſten Nikolaus und ſeine 
Nachkommen auf den Thron berufen hat, — daß jedoch 


der Großfuͤrſt Nikolaus nur in ſo ferne von ſeinen Rechten 


Gebrauch machen wollte, als bie Verzichtleiſtung feines er: 


habenen Bruders durch eine neuere nach dem Tode des Kai⸗ 
ſers Alexander ausgefertigte Urkunde beſtaͤtigt werden wuͤrde; — 
daß Er ſelbſt der Erſte war, welcher, in der Reinheit ſeiner 


redlichen Abſichten, Sr.’ kaiſerlichen Hoheit dem Großfuͤrſten 


Konſtantin den Eid geſchworen; daß aber, nachdem dieſer Prinz 


mit einer unerſchuͤtterlichen Feſtigkeit bey ſeinem fruͤhern Ent⸗ 
ſchluſſe beharrt, der Großfuͤrſt Nikolaus den Thron von Ruß- 


land, Polen und Finnland beftiegen hat. 
"Unterdeffen bot dad ganze Kaiſerreich ein Ehrfurcht gebie⸗ 


tendes Schauſpiel dar. Die tiefſte Ruhe herrſchte, und waͤh⸗ 


rend der Stille einer allgemeinen Trauer aͤußerte ſich nur ein 


Gefuͤhl, naͤmlich das Gefuͤhl des Schmerzes und des allgemei⸗ 


nen hoͤchſt gerechten Bedauerns uͤber den Verluſt eines Sou⸗ 
verains, deſſen Tugenden und Ruhm zu ſegnen Rußland nie 
aufhoͤren wird. 


Ste werden, mein Kerr, mit und die Tröftungen theilen, 
die und in einer großen Betrübniß, das edle Benehmen uns 


ferer Prinzen und dieſe allgemeine Ruhe, welche fo ſchoͤn den 
Charakter der ruffifhen Nation ausgedrädt, und die Feſtig⸗ 
Peit des Staates bewiefen hat, gewährten. 


Heute haben alle Eivil: und Militär Vebärden, fo wie 


alle Negimenter der Garden Sr. Majeftät dem Kaifer Niko⸗ 
land I. den Eid der Treue geſchworen. ; 

Der Wille Sr. kaiferlihen Majeftätift, daß Sie ee 
tige& mit feinen Beylagen ben Regierungen, bey welden Sie 
die Ehre hatten den Kaiſer Alerander zu vertreten, mittheilen. 
Ein zweyter Kurier witd Ihnen unverzäglih Ihre neue Be: 
Ylaubigungs:Schreiben, fo wie auch die foͤrmlichen Notififatorien 
überbringen, welche bey der Deutſchen Bundes: en 
au — find. > 
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Erfären Sie jebo vorläufig, ohne weitere Befehle ab: 
zuwarten, im Namen ded Kaiſers: 
Daß feine Politik die Kortfegung ber Politik feines erha⸗ 
benen Vorgaͤngers ſeyn werde; 
Daß er die naͤmlichen Grundſaͤtze; die naͤmliche Treue in 
Erfuͤllung der von Rußland eingegangenen Verpflichtungen; 
Dieſelbe Achtung vor allen — bie beſtehenden Verträge 
geheiligten Rechte; | 
Die gleihe Anhänglichkeit an die den allgemeinen Zrieden 
bemahrende Marimen, und an bie Bande, welche alle Mächte 
vereinen, 
befennen werbe. 
Fügen Sie hinzu, daß der Kaifer au ihrer Seits bie 
naͤmliche Bereitwilligkeit erwartet, um die Verhaͤltniſſe auf: 
richtiger Freundſchaft und gegenfeitigen Vertrauend aufrecht zu 
erhalten, bie gefliftet und erhalten unter dem Kaifer Aleran= 
ber, Europa eine ununterbrocdene zehnjaͤhrige Ruhe verſchafft 
haben. 
Empfangen Sie ıc. ıc. 
i (Unter) Neffelrode 


20. Depeche des faiferlich ruffihen Miniſteriums an den 
Gefandten Fkeyherrn von Anftett in Frankfurt. d. d. 
Petersburg, vom "%,. Dezember 1825. ' 


Ein fehr ſchmerzliches Ereigniß hat auf einige Stunden 
die Gefühle der Hoffnung und der Freude geftört, mit welchen 
bie Hauptſtadt des Kaiferreiche geftern den Kaifer Nikolaus bie 
Krone annehmen fah, bie ihm durch bie beyden freywilligen 
Entfagungen feines erhabenen Bruders, des Großfürften Kon 
ſtantin, durch den legten Willen des Kaiſers Alerander und 
burch das Grundgefeg über bie Ordnung der Thronfolge uͤber⸗ 
tragen wurde. 

Alle Regimenter ber Garde ſollten Vormittags dem neuen 


Souverain,den Eid ber Treue ſchpoͤren. 
A 


N 
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Um 117, Uhr kamen der Chef des Garbe: Korps und ber 
Chef des Generalftaabs in den Pallaft und meldeten, daß fol- 
gende Regimenter ben Eid der Treue geſchworen; bie Garbe 
zu Pferd, die Chevalier: Garde, von Preobrajensti, von Se: 
menoffski, von Jsmailowski, die Grenadiere von Pawlowst, 
. bie Jäger der Garde, und bie von Finnland, fo wie das Sar⸗ 

yeur: Bataillon. Die Nachrichten von den andern Regimen: 
tern blieben aus, jedoch ſchrieb man, diefe Verzögerung ber wei: 
ten Entfernung ihrer Kafernen zu. | 
Um Mittag wurde man unterrichtet, daß vier Offiziere 
‚ber Berittenen Artillerie ſich widerfpänftig gezeigt hätten, und 
ſich im Arreſt befinden. Der ganze übrige Theil des Artillerie: 
Korps hatte mit einmüthiger Bereitwilligfeit den Eid geſchworen. 
. Gegen ı Uhr erfuhr man, daß ein Trupp Soldaten, den 
‚ man auf 3 bis 400 Mann (häge, mit fliegenden Fahnen aus 
ben Kafernen des Regiments Moskau gezogen feye, bie gegen 
‚ben Senats: Plag marfchirten und den Großfürften Konftan: 
tin ale Kaifer ausriefen. : 

Die Volksmenge fieng an fih auf dem Senats: und dem 
Refivenz: Plage zu verfammeln. Der Kaifer verfügte fih al: 
lein und ohne alle Begleitung mitten unter dad Volt, welches 
ibm alsbald uͤberſchwaͤngliche Beweife von Liebe und Ehrfurdt 
“gab. Unzählige Benfalldbezeugungen begrüßten ihn von allen 
Seiten. Fi | 
Unterbeffen dauerte bie Meuterey ber beyden Kommpagnien 

des Regiments Moskau fort. Sie hatten fi vor bem Senats⸗ 
Pallaſte in Sarre aufgeftellt, kommandirt von fieben ober acht 
Subaltern Offizieren, benen fi einige Männer in Frack an: 
ſchloſſen, deren Neußeres ihre Abfichten verrieth. Leute von 
ber Hefe des Volks umgaben fie unter dem Rufe Hurra ! 

Die Gegenwart einer entſchloſſenen und getreuen bewaffne: 
ten Macht wurde unumgänglich nothwendig. DerKaifer ließ ein 
Bataillon vom Regimente Preobrajenski fommen, ftellte fi an 
deſſen Spige und rückte gegen ben Haufen ber Aufruͤhrer vor, je: 
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doch mit dem unerſchuͤtterlichen Eutſchluß nicht eher Gewalt an⸗ 
zuwenden, als bis alle Ueberredungs⸗-Mittel erſchopft wären. 

Hierauf gieng der Militär Oouverneur von St. Peters: 
burg, Graf Miloradowitfh, gegen bie Meuterervor. Er hoffte 
durch feine Stimme fie wieder zu ihrer Pflicht zurüczuführen, 
als ein Mann in Frad ihn durch ein Piftolenfhuß, ben er ganz 
nahe auf ihn abfenerte, zu Boben firedte. Diefer tapfere 
General ift fo eben an feiner Wunde geftorben. 

Eine ſolche Frevelthat Anderte nichts in ber Haltung des 
Kaifere. Seine Feſtigkeit von ber einen und feine Güte von 
ber andern Seite mahlten“fich gänzlich in den Worten des Fries 
dens, die er ununterbrochen ben Rebellen fagen ließ, ohne je: ' 
doch jemals mit ihnen zu unterhandeln, ober ihnen zu verber: 
gen, baß ihre unmittelbare Unterwerfung erfolgen müffe, und 
daß in jeden: Kalle die Hauptanflifter der Empörung exemplariſch 
beftraft würden. 

In der Zwifchenzeit waren auf Befehl des Kaiſers bie 
finnländifhen Jäger, welche die Wache in dem faiferfichen State 
bezogen hatten, durch das Sappeurs Bataillon verflärft wor⸗ 
den, aud waren auf weitern Befehl, die Garde zu Pferd, das 
Grenadier:Regiment von Pawlowsk, bie Chevalier⸗Garde und 
die erſte Artillerie: Brigade von der Garde bey Sr. Majeftät ein⸗ 
' getroffen. Diefe Truppen baten ben Kaifer ihnen zuerlauben, die 
Rebellen auf der Stelle für ihre Empoͤrung zu zuͤchtigen. 

Diefe hatten’ fich inzwifchen durd einige Soldaten von ben 
Leibgrenadieren nnd durch MarinesSolbaten der Garde vermehrt. 

Inzwiſchen war der Großfürft Michael zu St. Petersburg 
angefommen; kaum hatte er erfahren, daß das im Aufſtand 
begriffene Regiment von ſeiner Diviſion, und zwar das von 
Moskau fen, fo begab er ſich eilends ganz allein in die Kaſere 
nen; es ließ ohne Schwertfirei die ſechss Kompagnien diefes 
Regiments, welche zwar gleichfalls den Eid nicht leiſten wollten, 
fi aber deffen ungenchtet gemeigert hatten dem Benfplele der⸗ 
jenigen zu folgen, die man auf dem Senatsplage fah, dem Kais 
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fer Nikolaus Geborfam und Treue ſchwoͤren. Noch mebr, er 
marfchirte an der Spige dieſer ſechs Kompagnien ab, und führte 
diefelbe feinem erhabenen Bruder zu, gleich entfchloffen und 
gleih ungeduldig , wie die Übrigen Truppen, biefem Augen: 
blick der Unruhe ein Ende zu maden. 
| Erſt bey Einbruch der Nacht, nachdem alle Aufforberunge: 
Mittel umſonſt verſucht worden waren, nachdem fie felbft bie 
Stimme des Metropofiten von St. Petersburg verfannt hat- 
ten, entſchloß fi der Kaifer enblih, gegen ben feinem Her⸗ 
zen fo würdigen Vorſatz, Gewalt anzuwenden. 

Kanonen wurben aufgeführt, einige Schäffe auf die Re⸗ 
bellen abgefeuert, und im Augenblid war ber Plag geräumt. 
Die Kavallerie bieb hierauf auf den unentfhloffenen Reft-der 
Meuterer ein, und. verfolgte fie nach allen Richtungen. 

Patrouillen burchflreiften fogleih die Straßen. Um 
- 6 Uhr Abende fah man von diefem ganzen Haufen nicht mehr 
zwey Menfhen beyfammen. Die Meuterer warfen ihre Waf⸗ 
fen weg, ober ergaben fih auf Gnade oder Ungnade. Bis gegen 
Io Uhr Nachts waren (dom mehr aldfünfhundert diefer Ungluͤck⸗ 
lien einzeln durch die Patronillen aufgefangen, und felbft die 
ſchuldigſten Offiziere ſchon ergriffen. Proviſoriſch wurden fie 
anf die Keflung von St. Petersburg gebracht. 

Um 6 Uhr hatte ih Se. Majeſtaͤt der Kaiſer in das Schloß 
zuräd begeben, dad Te Deum zur Feyer feiner Thronbeſtei⸗ 
gung wurde in Gegenwart Seiner, bed ganzen Hofes, fämmt: 
liger Offiziere und Eivil= Beamten abgefungen, und die. Rufe 
in der Hauptſtadt war hergeftellt. _ 

Diefes ift die getreue Erzählung von dem Ereigniffe, def: 
fen Augenzeugen wir waren. 

Wir verhehlen ung nicht, wie traurig biefer Vorfall iſt, 
und wir haben nicht noͤthig Ihnen zu ſagen, wie ſehr es den 
Kaiſer angegriffen hat. 

Allein diejenigen, welche die edle Haltung dieſes Monar⸗ 
hen, feine Großmuth, feine bewunderungswuͤrdige Ruhe und 
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feine unerfgütterlie Kaltblütigkeit gefehen Baben, welde bie 
Truppen und bie älteften Generale mit gleichem Enthuſiasmus 
bewunberten; | 

Diejenigen, welche dad Benehmen des Großfürfien Dis 
chael, welches durch einen fo ſchoͤnen Erfolg gekroͤnt wurde, er: 
wägen; 

Und endlich diejenigen, welche betrachten, daß die Auf⸗ 
ruͤhrer vier Stunden lang auf einem oͤffentlichen Platz, deſſen 
Zugänge lange Zeit frey blieben, ſtunden, ohne eine andere 
Verſtaͤrkung zu erhalten, als betrunfene Soldaten, und Men: 
ſchen aus dem Pöbel in dem nämlichen Zuſtande der Trunken⸗ 
beit; daß von allen Regimentern ber Garde nur einige Kom: 
pagnien allein konnten irre geführt und bingeriffen werden, aber 
fein einziges Korps in Maffa fih auflehnte, — alle diefe 
dürfen glauben, daß wir eine vorübergehende Probe uͤberſtan⸗ 
den, eine ‘Probe, welcher nur deſto beffer den Charakter der 
ruſſiſchen Nation, die Treue des Kerns ber Armee, und ihre ges 
meinſchaftliche Anhaͤnglichkeit an bie erhabene Perfon ihres ges 
fegmäßigen Monarchen, an den Tag legen konnte. In ber 
That, die freywilligen Bekenntniſſe der Hauptſchuldigen, die 
Sqnelligkeit, mit welcher ſich die Meuterer auf den erſten Au⸗ 
griff zerſtreuten, die aufrichtige Reue, welche die Soldaten bey 
ihrer Zuruͤckkunft in bie Kaſernen bezeigten und mit der fie 
ihren Zebltritt beweinten, mit einem Bert, alles dieſes beweist, 
baß nicht dieſe leztern wegen biefed traurigen Ereigniffes ange: 
Plagt werben müffen, und daß die zu Gunſten bes Großfärften 
Konflantin geäußerten Gefinnungen und bas Vorfhägen eines 
durch ben unwiberruflihen Beſchluß Sr. kaiferl. Hoheit ungültig 
gewordenen. Eides nur zur Maske der wahren Abſicht ber Urhe⸗ 
ber der Empörung dienten, der Abficht einen Aufſtand zu er: 
regen, welcher alle Uebel der Anarchie uͤber das Kaiferreich vers 
breitet haͤtte. 

Ich werde nicht ermangeln Sie von ben definitiven Maß— 
regeln zu unterrichten, welche man in Bezug der Individuen, 


>) 
‘ 


S 


u 


8 


die das Ungluͤck hatten, an den Unordnungen vom 14ten Theil 
zunehmen, ergreifen wird. Zürben Augenblick beſchraͤnke ich mich 
Ihnen zu wieberholen, baß die Ruhe von St. Petersburg nicht 
mehr geftdrt ifl. 

Die Regimenter, welde die Naht hindurch um das kai⸗ 
ferlide Schloß bivouaquirt hatten, haben ihre Kafernen wieder 
bezogen. Der Kaifer bat diefelben heute Morgens gemuftert, 
und nachdem Se. Majeftät erfahren hatte, daß das Marine: 
Bataillon der Garde die lebhaftefte Neue über fein Betragen 
bezeigte, mit ber Erklärung, nur durch treulofe Einfläfterun- 
gen verführt wordenzu feyn, und fo eben den Eid in die Hände Sr. 
faiferlichen Hoheit des. Broßfürften Michael gefhworen hätte, 
fo erlaubten Allerhoͤchſtdieſelben biefem Bataillon vor Ihnen 
zu erfcheinen , bemilligten ihm großmüthige Verzeihung, und 
gaben demfelben die Fahne wieder zuruͤck, welde ihm geſtern 
abgenommen worden war. 

Sie find ermädtigt, gegenwärtiges fo viel möglich öffent: 
lich befannt zu machen. 

Empfangen Sie, mein Herr, die Verfiherung ıc. ꝛc. 

Unterz. Neffelrode, 


21. Note des kaiſerlich ruffifhen Gefandten Freyherrn 
von Anſtett an den durchlauchtigften deutfchen Bund. 
Sranffurt a. M. %s. Januar 1816. 


Der Unterzeichnete geheime Rath Sr. Majeflät des Kal⸗ 
fers aller Reußen hat fo eben ben ausbrädlichen Auftrag erhal: 
ten, neue Nachrichten über den Hergang vom legten "%s. De: 
zember zur Kenntniß des burchlauchtigften deutſchen Bundes zu 
bringen. Sie find aus dem hier anliegenden Berichte zu ent: 
nehmen, welcher nebft rührenden Beweiſen der Reue, von Sei: 
ten ber durch ſchaͤndliche Kunftgriffe verführten Soldaten, bie 
Namen aller bie zum ’Y,flen vergangenen 2m verhafteten 
Individuen entbäft. 

Der Kaifer hat befohlen, daß in ber — gegen 
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die Scthuldigen alles Öffentlich gefchehe; und Se. Patferlihe Ma⸗ 
jeſtaͤt gleichfalls gewollt, daß in ben Mittheilungen, welche an die 
mit Ihm alliirten Mäcte, über biefes traurige Ereigniß ergeben, 
fein Rückhalt und Peine Behbönigung obwalten folle. In der 
That handelt es ſich hier nicht von der Meuterey einer wenig 
zahlreichen Soldatesfa, die auf einen Augenblic verführt, faft 
eben fo ſchnell in die Schranken der Pflicht und Subordination 
zurädgefehrt if. Die Verbindungen, welche bie Urheber bie: 
fer theilweifen Verſchwoͤrung hatten, fliehen mit ben anarchi⸗ 
fen und verberblihen Grunbfägen, im Zufammenhang, wel: 
he Spanien, Neapal, Sarbinien und Italien bebroht hatten, 
und man iſt einer ſchon zu Lebzeiten Sr. Majeftät des Kaifers 
Aeranbers J. glorreihen Andenkens, angezettelten Verſchwoͤ⸗ 
sang aufder Spur; — einer Verſchwoͤrung, vor der noch heute 
” jeber getreue Unterthan, jeder Menfh, aus welchem Lande 
immer, welcher einigen Sinn für das Große j Edle, Groß⸗ 
muͤthige und Gerechte hat, wenn auch gleich dieſe Tugenden 
den Purpur nicht verſchoͤnert hätten, mit Schrecken zuruͤckſchau⸗ 
dert. Der Unwille ift deßhalb allgemein und aufs Hoͤchſte ges 
fliegen. Se. Majeftät der Kaifer wird muthig ie ganze Tiefe: 
der Wunde unterfuhen. Das entdedte Gift wird zum Heil: 
mittel ber Anſteckung dienen, die es hervorbringen mußte, und: 
ber Charakter der ruffifhen Nation wird fih in dem ganzen 
Blanze feiner Ehrfurcht vor dem Andenken bes Souverains, 
der nicht mehr iſt, und feiner Liebe gegen den, der ihn erfezt 
bat, zeigen. 

Der Unterzeihnete muß zum Stufe noch beyfügen, daß 
die Ruhe zu St. Petersburg eben fo ſchnell als bauerbaft her: 
geftelle iſt. Diefelbe wurde feit dem */sften nicht einen Au⸗ 
genblick geſtoͤrt, und nicht der mindeſte Anfchein einer Bewegung 
bat fi gezeigt. 

Die Eidesleiftung in den Meilitär : Kolonien bey Nowgorod 
ift mit ber volltommenften Ordnung vor fih gegangen. 


Eranffurt a. M. %s. Ian. 1826. 
v. Anftett, 


‚ ’ j 1p \ . . 
22. Rote des kajſerlich ruffifcpen Geſandten Freyherrn v. 


Anftett.an den durchlauchtigſten deutfchen Bund. Frank⸗ 
furt, den 11. Jaͤnner 1826. 


Der Unterzeichnete geheime Rath Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers aller Reußen iſt durch ausdruͤcklichen Befehl feines erha- 
benen Herrn beauftragt, das bey Gelegenheit der Thronbe⸗ 
ſteigung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus I. ergangene kai⸗ 
ſerliche Manifeſt, ſo wie alle in demſelben angefuͤhrten hiſto⸗ 
riſche Aktenftäde*) zur Kenntniß des durchlauchtigſten beutſchen 
Bundes zu bringen. 

Er iſt außerdem beauftragt, bevor noch die herkoͤmmlji⸗ 
chen Notifikatiorien an ihn gelangen, die edlen, heilſamen und 
uneigennägigen Grunbfäge zu bezeichnen, auf welden Se. kai⸗ 
ferlide Majeftät das Syſtem Ihrer dußern Politik unwider⸗ 
ruflich gründen wollen. Berufen der Dolmetſcher derfelben zu 
feyn, glaubte ber Unterzeichnete fich diefes (hönen Auftrags 
nicht beffer entledigen zu Pönnen, ale indem er der hoben Bun- 
bed: Verfammlung bie Aktenſtuͤcke felbft, welde ven Ausdruck 
und die Gewähr jener Grundfäge enthalten, zur Mittheilung 
an die Betreffenden durch ein und baffelbe Band zu einer euro: 
paͤiſchen Macht vereinten Höfe, uͤbermacht. Diefe werden darin 
‚einen ihrer Theilnahme würdigen, unzwenbeutigen Beweis 
finden, baß diefelben erhaltenden Grundſaͤtze, welche alle Rath: 
ſchluͤſſe Sr. Majeftät des Kaiſers Alexanders I. glorreihen An- 
denfens, leiteten, von feinem erhaßenen Nachfolger als ein 
beiliges Gut geerbt worden feyen, und daß biefelben forthin, 
gleich wie bie Heiligkeit der Verträge und bie innige ununterbro: 
chene Einigkeit unter den Mächten ber Ruhe Europa’s und 
dem Bluͤcke der Völker zum Anhaltspunkt dienen werden. 


Der Unterzeichnete wird ſtolz feyn an feinen Hof von Seite 


*) Siehe diefes diplom. Archivs Band VIIL ©. 209 — 375. 


1 
des durchlauchtigſten Bundes Aeußerungen bexichten zu Tönen, 
welche diefen foͤrmlichen Erklaͤrungen ee ’ 

Was feine befonbere Stellung betrifft, feit dem Augen⸗ 
blick, wo bie hohe Bundes⸗Verſammlung Ihre erſten Sitzungen 
. eröffnete, mit einem Vertrauen beehrt, das er zu wuͤrdigen 
gewußt, hält er fich verpflihtet, einen jeben ber Herren Ges 
fandten, welde, diefe erlauchte Verſammlung bilden und welche 
ihm in dem Augenblick, wo bie verhängnißvolle Nachricht des 
Ablebens Sr. Majeflät des Kaifers Ulerander nah Frankfurt 
gelangte, Beweife von Zheilnahme und Aufmerkſamkeit geges 
ben, ‚zu bezeugen, wie tiefer davon gerührt worden fey. Gräne 
erfie Sorge war diefe Theilnahme zur Kenntniß feines Hofes 
zu bringen; es war die einzige Urt, auf welde-er die Pfli cht 
der Dankbarkeit erfüllen konnte. . 

Schluͤßlich fügt der Unterzeichnete hier die glaubwuͤrt ige 
Erzählung des ungluͤcklichen Ereigniſſes bey, welches auf einen 
feyerlichen und heiligen Tag eine voruͤberziehende Wolke verlobrei⸗ 
tete. Wenn Moral der Politik zur Orunffage dient, noird 
Deffentlichkeit zur Staats: Marime. ic. ıc. 


H. Dezember 1835. 
Frankfurt a. DM. den * Sana — 


r v. Anftert.: 


23. Addreſſe des Senats des Königreichd Pohlen an dien 
Kaifer Nikolaus den Tod des Kaifers Alexander betre fi 
fend. 17. Jänner 1826. > 

Sire! ein unermeßlicher Berluft hat bie Menſchheit ger 
troffen, und dad Wehklagen eines gemeinfhaftlihen Schm er- 
zes wieberhallte von der Kaiferfiabt Peter des Großen bie zu 
ben entfernteflen Gränzen der Givilifation. Zürften, beren 

Macht mit ihren Einfihten und Tugenden im Einflang if, ger 

hören nicht allein Einer Nation an, Ihr Leben ift ein all: 

gemeines Eigenthum, Ihr Tod ein allgemeines Ungluͤck! 

Ihr Andenken und Ihre Beyſpiele find das Erbtheil aller Ge: 

ſchlechter! Dieß find, Sire! die rührenden Marimen, welde 
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bie freymillige Trauer von ganz Europa ausbuidt, und welche 
der Senat Ihres Koͤnigreichs Pohlen am Fuße Ihres Thrones 
niederlegt; fie werden eine Linderung Ihres eigenen Kummers 
darbieten, wie Sie die Hoffnung der Völker, die Ihrer weiten 
Herrſchaft unterworfen find, aufs Neue beleben. Und was koͤnn . 
ten wir noch hinzufügen, um bie Bitterfeit unfered Schmerzes leb⸗ 
Haft genug barzuftellen, wir, bienur durch ben beharrlichen Willen 
nd ben großen Geiſt unferes Wiederherftellers einneues Dafeyn, 
sie in dein erhabenen Gefinnungen, welche er Ihnen vermachte, bie 
Sie ſchon fo wuͤrdig ſich aneigneten und fo edel ausſprachen, das 
Anterpfand ihrer Kortdauer finden! Sa, Sire! dieſe erfien 
- und denfwürdigen Worte, mit welchen Sie uns bie Fortdauer 
ver Einrichtungen Ihres glorreihen Vorgängers verſichert ha⸗ 
ben, verbuͤrgen uns die Vollendung ſeines Werkes. Sie ſind 
in un ſre Herzen gedrungen, haben aus ihnen die Verzweiflung 
verti ie ben, und nur Liebe und Dankbarkeit konnen darin Raum 
findern. Schon haben dieſe Gefinnungen fih zu unferen Pflichten 
gefellit, und find nur mit dem Schwur unveraͤnderlicher Treue 
vereinbart, den Em. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät alle unfere Mit: 
bürger zu leiften fi beeilt haben. ber der Senat Ihres Kö- 
nigreiiche, das bleibende Drgan derfelben, wuͤnſcht durd ein 
Öfferrtlihes Denkmal dem geliebten Beherrfher, ben wir be: 
weinen, jene Gefühle zu veremigen. Wir wilfen fehr wohl, 
daß unſere ſchwachen Kräfte nicht eine Ordße erreichen. werden, 
wuͤrt ig des erhabenen Zwedes, den wir ung vornehmen. Aber 
der Sdeller der Wittwe zeigt fein Gepräge den kommenden Yahr: 
hund erten, und das hoͤchſte Weſen nimmt in feinem Heilgthume 
nebert den reihen Opfern aud die Pleinften Gaben des Dankes 
und dir Verehrung der Völkern Wir bitten alfo Ew. Paifer!, 
Eönigl. Majeftät um die Erlaubniß, auf dem kuͤnftigen Reichs⸗ 
sag dieſen Vorfchlag zu machen, welcher fi beeilen wirb, ihn 
‚ale Geſetz anzunehmen, und einen Fonds zu beſtimmen, der 
- Sinretchend ift zur Errichtung eines Denkmals für unfern ver: 
ewigten König und Wohlthäter, ein Denkmal der Danfbar: 
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keit der Nationen, deffen Art und Zorm Ge. Majeſtaͤt ſelbſt 
zu beflimmen geruhen werben. 
Warfhau, den 17. Jänner 1826. 
Stanislaus GrafFamopski, Präfes des Senato. 
J. U. AIEMENIEN, Sefretär bes Senats. 


24. Antwort des Kaiſers auf die voranſtehende Ab⸗ 
dreſſe. .. Februar 1826. 
Herr Praͤſes des Senats, Graf Zamoyski! 

Ich habe mit lebhafter Theilnahme die Addreffe geleſen, 
die Sie mir im Namen des Senats des Koͤnigreichs Pohlen 
uͤberreicht haben. Die Huldigung, welche Sie unſerm erhabe⸗ 
nen Wohlthaͤter erweiſen, hat mich tief geruͤhrt. Ich habe da⸗ 
rin die Beweiſe der unveraͤnderlichen Tree, welche die Ver⸗ 
fammlung auszeichnet, welcher Sie vorftehen, anerfannt. Die 
Vergangenheit ift ein treffliher Buͤrge für die Zufunft, und 
Ich empfange mit Wohlgefallen und Vertrauen den Nusbrud 
der Gefinnungen, deren Dolmetſcher Sie find. Ich fordere 
Sie auf, der erften Magiftratur des Staats meine aufrichtige 
Zuneigung zu erflären. Ich genehmige von ganzem Herzen die 
Wuͤnſche des Senats, ein National-Denkmal zu errichten, heilig 
der Dankbarkeit meiner pohlniſchen Unterthanen, für den unſterbli⸗ 
hen Wiederherfteller ihres Waterlandes, und genehmige ſehr 
gern die Art der Ausführung, welche Sie vorfhlagen. Vers 
einigt in der Liebe gegen den geliebten Monarchen, beffen Vers 
luſt die treuen Untertkanen des Koͤnigreichs Pohlen bemeinen, 
möffen Ulle Theil nehmen, das Andenken ihres Schmerzes unb 
ihrer Verehrung zu verewigen. Ich babe daher meinen Statt: 
halter ermäctiget, damit er den Staatsrat berufe und ſich 
mit ihm wegen bes Vorfchlags, welcher auf dem fünftigen Reiche: 
tage vorgetragen werben foll, berathe. Nehmen ‚Sie, Herr 
Präfes des Senats, Graf Zamoyski, die Verſicherung mei⸗ 
mer aufrichtigen Achtung ‚und wahren Zuneigung. 

Petersburg, den 2. (14.) Februar 1826. 

(Unterz.:) Nikolaus, 
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25. Schreiben des Miniſters Staatsſekretaͤrs Grafen 
Grabowski an den Fuͤrſten Statthalter im Koͤnigreich 
Pohlen, zufolge des nn baiſerl. Kabinets⸗ 
Schreibens. 

Ich habe nicht unterlaſſen, die Addreſſe des Senats, wel⸗ 
de mir Ew. Durchlaucht sub dato 4. Jänner zugeſchickt 
haben, Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und König vorzulegen; Hoͤchſt⸗ 


dieſelben waren innigſt bewegt über die Geſinnungen, welche 
‚ In ber Übbreffe audgebräcdt waren, und ed fonnte nicht fehlen, 


daß bie Bitte des Senats genehmigt wurde. Seine Majer 
flät gerubten dieſes durch Ihr Kabinets: Schreiben an den Hrn. 


Graf Zamopyski bey dem Senat zu eröffnen, welches ich mit 
‚ ber Bitte zuſchicke, ſolches am den gehörigen Drt abzugeben. 


Se. Majeſtaͤt träge Ew. Durchlaucht auf, den Staatsrath zu 


berufen, um ſich mit bemfelben zu berathen, auf was für eine 


Art und Weife das benannte Denkmal errichtet werden foll, 
und erfuht Ew. Durchlaucht un bag Refultat der Berathfchla: 
gung. Auch haben Se. Majeflät zum Beweife Ihrer beſon⸗ 
deren Zuneigung für den Senat allergnädigft geruhet, bie pol: 
nifhe General: Uniform des verewigten Kaiferd, welche ex ge: 


vwouͤhnlich in den Reichstags: Verfammlungen zu tragen »flegte, 


demfelben als ein theures Andenken zu ſchenken, damit der 
Anblick berfelben die Erinnerung an den Wiederherfieller des 
Vaterlands immerwaͤhrend wecke. Em. Durchlaucht werben alfo 
die Guͤte haben, dieſe Uniform zur Aufbewahrung dem Se— 
nat zu übergeben. 
Ich babe die Ehre zu verbleiben ıc. f 
(Unterz.:) Stephan Graf Grabowski. 


26. Tagöbefehl des Chefs des Generalftabs Seiner kai⸗ 
ferlihen Majeftät in Betreff des unterdruͤckten Aufftan: 
des von Murawieff bey der crften Armee. (Mit 2 
Beylagen.) "St. Pereröburg 20. Jänner 1826. 

Der Oberfl: Lieutenant MuramieffsApoftol, vom 

Tfhernigoff (hen Infanterie = NRegimente ift nach den Entde⸗ 
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dungen und Geftändniffen feiner Mitſchuldigen, als einer der 
Hauptverſchwoͤrer, bieden Umſturz bes Staats mittelft einer revo⸗ 
lutionaͤren Erplogon beabfitigten, als einer ber Menſchen ers 
Pannt worden, bie ſchon feit mehreren Jahren abſcheuliche Plane 
gegen die Regierung hegten, und fogar ben fürdterligen Ans 
ſchlag entworfen hatten, ben verewigten Kaifer Mierander glors 
reihen Andenkens, zu ermorben. In Zolge der Entbedung 
diefes hochverraͤtheriſchen Komplottes, war die Verhaftung des 
Murawieff Anbefohlen worden. Sie ſollte eben durch 
den Oberſt-Lieutenant Gebel, Kommandanten des Tſcherni⸗ 
goff'ſchen Regiments, vollzogen werden, als Murawieff 
‚auf dieſen Offizier losſtuͤrzte, und ihm mehrere Wunden bey: 
brachte. Es gelang ihm, einige Kompagnien biefes Regiments 
unter dem trägerifhen Vorwande aufzumiegeln, beffen ſich bie 
Verſchwoͤrer zu St. Petersburg bedient hatten, nämlich ber 
Verpflichtung, dem Eide treu zu bleiben, welder Er. kaiſerl. 
Hoheit dem Gefarewitfch und Großfürften Konſtantin geleiftet 
worden war. Muramwieff ließ hierauf den Kurier und die Gen⸗ 
darmen, welche abgefcickt worden waren, um ihn nad Gt. 
Petersburg zu führen, verhaften, plünderte die. Regiments⸗ 
kaſſe, ließ die in dem Stabtgefängniffe zu Waßilkof fißen- 
pen Verbrecher los, und gab bie Stadt den Ausfhweifungen 
der Soldateste Preis. Drey Kompagnien vom nämlihen Res 
gimente, unter den Befehlen des Major Truf bin, waren 
jeboch ihrer Pflicht unerfchiitterlich treu geblieben: Sie tremns 
ten fi von den Meuterern, und der Lieutenant Pavloff ret: 
“tete die Papiere und das Siegel des Tſchernigoff'ſchen Regi⸗ 
ments , beffen Abdjutant er war. | 

„Auf die Nachricht von diefen Morfällen ertheilte der Ober: 
Befehlshaber der erftien Armee dem General der Infanterie, 
Prinzen Scherbatoff, Kommandaten bes zunaͤchſt fiehen- 
den Korps, fogleih Befehl, fih felbft mit einer hinlaͤnglichen 
Truppenzahl an Drt und Stelle zu begeben, um biefe Bande 
von Mebellen zu vernichten, und das Tſchernigoff'ſche Regi⸗ 


— 


/ 
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ment zur Ordnung zuruͤckzufuͤhren, wobey demſelben aufgetra⸗ 
gen wurde, alle Mittel der Strenge, welche die Umſtaͤnde noth⸗ 
wendig machen duͤrften, zu gebrauchen. 

So gewiß es auch iſt, daß dieſe Maßregeln den weitern 
Folgen eines ruchloſen Attentats Einhalt thun werden, ſo ha⸗ 
ben doch Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, um ſelbſt die Moͤglich⸗ 
keit einer Gefahr, in dem unwahrſcheinlichen Falle, wenn die 
Rebellen ber Verfolgung des Generals Prinzen Scherba⸗ 
toff entgehen follten, zu befeitigen, für den Augenblick das 


L Kommando des dritten Infanterie: Korps Sr. kaiſerl. Hoheit 
‚dem Sefarewitfh und Großfürften Konftantin anvertraut, 


um bie Unterdräcdung der Revolte deſto ſicherer zu verbuͤrgen. 
Der Kaifer, welder fih zum Grundſatz gemacht hat, mit 
gänzlier Offenheit gegen die Truppen zu handeln, welche Ihm 
feit Seiner Thronbeſteigung Beweiſe der unerſchͤtterlichſten 
Treue und Anhänglichkeit an die rehtmäßige Gewalt gegeben 
haben, befiehlt mir, die oben erwähnten Ereigniffe zur Kennt: 
niß zu bringen, beren Bekanntmachtung den Namen bes Ver: 
raͤthers Muramwieff:Apoftol mit Schmach bedecken, und bie 


Namen bed Oberft:Lieutenants -Gebel, des Major Tru: 


fhin, und des Lieutenant Pavloff, die fi dur ihren un: 
erſchrocknen Eifer Anfprühe auf die Achtung ber treuen und 
tapfern ruffifhen Heere erworben haben, mit Ehre auszeich⸗ 
nen muß. 

In dem Augenblilke, wo gegenwärtiger Tagsbefehl der - 
Genehmigung Sr. kaiſerl. Majeftät vorgelegt wurde, ift ein 
Kurier von Seite des Ober: Befehlshaber der erften Armee, 
mit einem Berichte des General= Lieutenants Roth, Chefs des 
dritten Infanterie: Korps, an den Adjutanten General Prin: 
zen Scherbatoff eingetroffen. Diefer in Abſchrift beylie: 
gende Bericht meldet, daß der Aufruhr des Tſchernigoff'ſchen 
Regiments vollfiändig gedämpft ifl. 

Unterz. Der Chef des Generalſtabs: 

Baron Diebitfd. 

. Bericht« 
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Bericht des General:lieutenant Roth, Chef bes - 


dritten InfanteriesKorps, aus dem Bleden 
Faſtow hen 15. Janner, an den Abdjutanten 
General Prinzen Scherbatoff, Chef des vier: 
ten InfanteriesKorps gerichtet, und von le; 


terem am 17. Jänner um 8 Uhr Abends er 


halten. 


Geſtern, bey meiner Ankunft im Dorfe Moſchnatſchka, 
erfuhr ih, daß der Oberſt⸗Lieutenant Muramwieff, von 
meiner Annäherung benachrichtiget, ben Plan, über Faſtow, 
nad Brußiloff zu marſchiren aufgegeben, und fich gegen Bela: 
Zerkow gewendet babe, in ber Hoffnung, ſich betraͤchtlicher 
Geld: Summen bey der Gräfinn Branifa zu bemädtigen. Ich 
traf demzufolge.meine Dispofitionen. Heute (den 15. Jaͤnner) 
ließ ich Kavallerie und Artillerie zu Pferde ausruͤcken. Ich gab 
dem General: Major Gelsmar zwey Kanonen und drey Esca⸗ 
drond, mit bem Befehle, gegen das Dorf Uſtimowka vorzus 
rüden. Ich felbft marſchirte mit fünf Eskadrons und ſechs Ka: 
nonen über Zaftow, um dem Murawieff jeden Ruͤckzug abzu: 
ſchneiden. Ich hatte außerdem zwölf Kompagnien Infanterie 
beordert, mit vier Kanonen von ber Artillerie zu Kuß, nad 
Mitternacht aufzubrehen, und den Weg von Groß⸗Polovezk 
nach bem Flecken Bela:Zerkow einzufihlagen. 


Mittelſt diefer Dispofitionen wurde Muramieff von 


allen Seiten umringt. Um ı Uhr Nachmittags näherte 
fi$ der General: Major Geismar dem Dorfe Uſtimowka, wo 
die Mebellen ſtanden. Sie machten Miene, fi dort zu ver: 
theidigen; allein bey ben erſten Kanonenſchuͤſſen, die auf fie 
abgefeuert wurden, firedten fie da8 Gewehr. Der Oberſt⸗ 
Lieutenant Muramwieff ift verwundet und gefangen worben; 
fein Bruder bat fich felbft entleibt; ein Offizier iſt todt geblies 


ben, ohne einige andere Todte und Verwundete zu rechnen. _ 


Ich eile Ew. Excellenz dieſe Nachrichten mitzutheilen. 
.. Mewefle Stqattalten. IV. MD. tſſes Keſt. 2 
\ — 
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Bericht bes General-Lieutenants Roth an den 


Ober: Befehlshaber der erften Armee. 


Ich eile, Ew. Ercellenz zu melden, daß es mir, nad: 
dem ich von Pavolozk aufgebrochen war, und ben Rebellen 


‚Murawieff:Apoftof, der fih an der Spige von ſechs Kom: 


pagnien des Ifchernigofffhen Infanterie: Regiments befand, 
zwey Tage hindurch verfolgt hatte, gelungen ift, ihn von brey 
Seiten zu umringen. Die Abtheilung des Centerums erreichte 
die Meuterer auf der Höhe von Uſtimowka bey dem Dorfe Po: 
logoff, im Difteitte von Waßilkoff. As Murawieff: 
Apoſtol Unfere Truppen anrüden fah, formirte.er die Men⸗ 
terer in eine Duarre und marfchlrte, bag Gewehr im Arm, ge: 
rade auf unfer Gefäß los. Allein von einem Kartaͤtſchen⸗ 
Zeuer empfangen, fieng das Quarre fogleih zu wanken an. 
Die Kavallerie führte dann einen Angriff aus, und fämmtli- 
che Aufrührer warfen die Gewehre weg. Ungefähr 700 Mann 
find gefangen worben, worunter ſich auch ber Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Murawieff-Apoſtol, dervon einer Kartätfden: Kugel 


‚ und einem Säbelhiebam Kopfe ſchwer verwunbet ift, ber zweyte 


Kapitän Baron Solovieff, der Lieutenant Byſtryey, der 


“ Unter : Lieutenant Beftufheff:Riumin vom Infanterie: 


Regiment Poltawa, und ein Bruder des Murawieff⸗Apoſtol, 
penfionirter Oberfi- Lieutenant, befinden. Die Lieutenante 
Kuzmin, Chypyla, unb ein anderer Bruder ded Mura⸗ 
wieff:Apoftol, Zähnrih beym Generals Quartiermeifter: 
flab Sr. Majeftät, find, nebft mehrerern Gemeinen, getöbtet, 
und einige andere verwundet worden. Unſerer Seits hatten 
wir weder Verwundete noch Todte. Indem ih Ew. Erxcellenz 
benachrichtige, daß die Nebellion vollfiändig gedämpft ift, ma: 
che ich es mir zur Pflicht, hinzuzufügen, daß bie gegen die Auf: 


ruͤhrer verwendeten Truppen ben größten Eifer und den preis: 


würbigften Geiſt an den Tag gelegt haben. Die Gemeinen, 
welche dem Murawieff⸗Apoſtol gefolgt waren, haben übers 


r 
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haupt feinen Wiberflandgeleiftet, und es iſt fonnentlar, daß ſie 
getaͤuſcht und durch falſche Vorſpiegelungen zur Revolte hinge⸗ 
riſſen worden find. Die erſte Grenabier-Kompagnie des Tſcher⸗ 
nigoff'ſchen Regiments iſt nicht nur dem Beyſpiele der andern 
nicht gefolgt, ſondern hat fie verlaſſen, um ſich an mid anzu- 
fliegen, ein Benehmen, welches ich ber großen Feſtigkeit und 
ben Eigenſchaften zuſchreibe, welche den Kapitän Kosloff, 
der biefe Kompagnie fommandirt, auszeichnen, 


27. Note des kaiſerlich ruffifchen Gefandten Zreyherrn von 
Anſtett xc. an das Praͤſidium der hohen deutſchen Bundes- 


Verfammlung. Frankfurt a. M. Aigen 1826, 
r 


"Der Unterzeihnete geheime Rath Sr. Majeftät des Kai: 
ſers aller Reußen, ift durch ausdruͤcklichen Befehl feines Ho⸗ 
fes beauftragt, bie ausführlihde Darftellung in Betreff. eines 
nicht weniger firafbaren Anſchlags als der vom '%Y.. Dezember 
zur Kenntniß des durchlauchtigſten deutſchen Bundes zu brin⸗ 
gen. Diefer Verſuch wurde eben fo ſchnell unterbrädt, als er 
ſich offenbarte; weil Anſchlaͤge biefer Art in Rußland nie von 
dem mindeften Erfolg begleitet feyn werden. Der Unterzeich⸗ 
nete bat dem, in bem hier beygefügten Journale offiziellen Be⸗ 
richte nichts beyzufügen, als daß alle Hauptſchuldigen verhaftet 
find, daß die Unterſuchung, deren Gegenfland dieſe Verſchwoͤ⸗ 
rung iſt, alle Fäden derfelben aufgegriffen, und daß alle Korps 
und alle Wegimenter der beyden Armeen Sr. Faiferlihen Dia: 
jeftät den Eid der Treue geſchworen haben. 

Indem er Seren von Nagler bittet, der hohen Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung diefes mitzuheilen, hat er die Ehre Sr. Ercellen; 
die Verfiherung feiner vollfien Hochachtung zu erneuern. 

Frankfurt a. M, den 1826. 
von Anſtett. 


4% 
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28. Depeſche des kaiſerlich ruſſiſchen Miniſteriums an 
den Geſandten Freyherrn von Anſtett in Frankfurt. Pe⸗ 
tersburg, 30. Januar 1826. | 


Durch meine Umlauffgreiben dom 15. Dezember und Lo. 
Januar, habe ich alle Botfhafter, Gefandte und Agenten Er. 
Paiferlihen Majeftät von der Unordnung und dem Erfolg ber 
Unterfuhungen unterrichtet, welche die zu St. Petersburg am 
14. Dezember 1825, und in ber Gegend von Kiew am 3. 
Sanuar 1826 vorgefallenen Ereigniffe erheifchten. 

Mittelſt dieſer Unterfuchungen ift es bereits gelungen, 
Thatſachen herzuftellen,, welche die allnrähligen Plane der Ber: 
ſchwoͤrer entf&leyern, und welche in der bier angefilgten allge⸗ 
meinen Weberfiht angeführt find, bie ih Ihnen auf Befehl 
Sr. kaiſerlichen Majeftät mittheile, und die Sie gefälligft zur 
Kenntniß des durchlauchtigſten beutfchen Bundes bringen wollen. 

Derfelbe wird all den Abſcheu theiles , welchen vie Pläne 
der Häupter diefer ruchloſen Anzettelung einflößen müffen, er 
wird aber auch bie Beruhigung theilen, welde wir erhalten, 
wenn wir zugleich bie fo geringe Anzahl der großen Verbrecher, 
das Unvermoͤgen, in welchem fie fi flete zur Ausführung ih: 
rer ıinfeligen Abſichten befanden, und endlich ihre Plane ſelbſt 
betrachten, welche nicht gelingen fonnten, ſey es wegen Ihrer 
Albernheit, fey es wegen der Gefinnungen, von melden bie 
Nation unddie Armee Rußlands bey biefen legten Borfällen eben 
fo einhellige als ehrenvolle Beweiſe neuerdings gegeben haben. 

Empfangen ıc. ıc. 

| (Unter) Neſſelrode. 

29. Amtliche Darftelung der in Rußland entdediten gro- 
Ben Verfchwörung. Im franzdfifhen Journal de S. 
Petersbourg vom 30. Jaͤnner (11. Febr.) 1826 be⸗ 
kaunnt gemacht. 


Die von Seiner Majeflät dem Kaifer in Folge der Ex: 
eigniffe yom 26. Dezbr, eingefezte Unterfuhungs - Kommifffen 
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bat zwar ihre Arbeiten noch nicht beenbigt, fie iſt jedoch bereite 
dahin gelangt, eine Reihe von Thatfachen feftzuftellen, welche 
den Urfprung, bie Entwicklung und bie verfhiedenen Formen 
ber geheimen Verbindungen anzeigen , deren abſcheuliche Pläne, 
wenn fie hätten ausgeführs werden Pönnen, in Rußland große 
Berbrechen und großes Unglüd erzeugt haben wärben. Wir wol⸗ 
fen eine vorläufige kurze Weberficht jener Thatſachen geben, bie 
ſammtlich aus den Verhoͤren und eigenen ee der 
Säuldigen geſchoͤpft find. 

Ihre Abfihten waren von der Art, baß bie Zahi der Men⸗ 
ſchen, die ſich zu deren Theilnahme und Ausführung verſtehen 
konnten, nothwendigerweiſe nur ſehr beſchraͤnkt ſeyn konnte. 
Zur Ehre des ruſſiſchen Namens und zur Freude aller guten 
Buͤrger iſt dieſe troͤſtliche Ue berzengung vollſtaͤndig erlangt wor⸗ 
den. Die Umſtaͤnde, welche wir darlegen werden, beweiſen 
überdem, daß die Unſinnigkeit des Complotts eben fo groß 
war, als beffen Abfeheufichkeit, und um bdarzuthun, daß es 
nicht gelingen Ponnte, wird es hinreichen, mit wenig Worten 
das Unzufammenbängende aller Pläne der Verfhworenen, ihre 
Unſchlauͤſſigkeit, die Art, wie fie felbft oft vor den eigenen Plänen 
zurädfgauberten, und bie Unmoͤglichkeit darzuſtellen, in der fte 
ſich ſtets ſahen, ihre Orundfäße und Anzettelungen auszubreiten. 

Der erfie Gedanke an diefe Verſchwoͤrung ift in den Köpfen 
junger Leute von einer feurigen und ausfchweifenden Einbil- 
dungskraft entfianden, welche durch die verderblihen Beyſpiele 
der Revolutionen, deren Schauplag Europa feit dreyßig Jah: 
ren gewefen, bhingeriffen, und von jener blinden Begierde, 
alles umftürzen, welde bie Epode, in ber wir leben, mit fo 
vielen Drangfalen bezeichnet hat, ergriffen, bie edlen Webers 


kieferungen von wahrem Patriotismus, die fih im Schoofe - 


der ruffifchen Nation bewährten, ihre Heiligften Pflichten gegen 
den Monarchen unb gegen den Staat, die Eide, welde fie 
geleiftet hatten, die geſellſchaftliche Stellung, in der fie fi 
befanden, vergaßen, um fi dem Hirngefpinnfle einer abfolu: 


23 


ten Reform in Rußland zu ‚überlaffen, und bie Mittel zur 
Ausführung deffelben im Zinftern vorzubereiten. 

Aus ihren Geſtaͤndniſſen geht hervar: 

3) Daß fie zu diefem Ende baran arbeiteten, gegen- das 
Erde des Jahres 1815, und im Anfang des Jahres 1816, eine 
geheime Geſellſchaft zu bilden, welche in zahlreiche Unterabthei: 
Iungen zerfallen follte, und einen doppelten Zwed hatte.“ Ihr 
offenfundiger Zwed war bie Wohlthätigfeit, und ihr eigent⸗ 
licher Zwed, den nur eine fehr Pleine Zahl von Eingeweihten 
fannte, eine politifhe Reform im Reiche. 

2) Daß diefe letzteren, als erfter Beweis der Abfiten, 
von denen fie befeelt waren, bereits im Jahre 1817 zu Moe: 
kau über die Mittel beratbfchlagten, ben Kaifer Alexander 
in dem Augenblicke zu ermorden, wo dieſer Monarch, mit ſei⸗ 
ner erlaudten Kamilte, jene Hauptſtadt befuchte, bie fih durch 
feine Thaten und durch feine Mildthaͤtigkeit aus ihren Truͤm⸗ 
mern wieder erhoben hatte. Das Leben eines angebeteten Mo⸗ 
narchen ſchien ihnen ein unüberwindlices Hinderniß der Aus⸗ 
führung ihrer Plane. Sie wollten ſchon dur das Loos unter 
ſich entſcheiden, wer fein Mörder ſeyn follte, als fi einer ber 
Verſchwornen freywillig dazu erbot. Allein fey es nun, baß in 
bem entſcheidenden Augenblide ein leger Ruf ihres Gewiſſens fie 
mit Schreden erfüllte, oder daß fie für nothwenbig hielten , ihre 
allgemeinen Ummälzungs : Plane noch beffer zur Reife gedeihen 
zu laffen,, fie beſchloſſen, diefen Regenten : Mord aufzufdieben. 

3) Daß fie fih im Jahre 1818, ba fie fanden, daß ihre 
Gefellfgaft Peine binlänglihe Ausdehnung erhielt, neuerdings 
zu Moskau verfammelten, und ihr eine neue Organifation 
unter dem Namen: Geſellſchaft der Freunde des Sf: 
fentliden Wohle, ober vom grünen Bude, gaben. 
Diefe Gefellfhaft hatte fortwährend einen boppelten Zweck; 
allein alle Mitglieder berfelben follten nicht mehr blos allein an 
mildtbätigen Handlungen Theil nehmen; fle waren verpflichtet 
zu den Zortfritten der Aufllärung und zur Verbefferung ber 
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Sitten beyzutragen. Die politifhe Reform blieb das Geheim⸗ 
niß der Häupter, welche fih bemühten, bie Gemüther dazu vor: 
zubereiten, und in biefer Abſicht, die Zahl ihrer Adepten, ſo 
viel als moͤdlich zu vermehren. 

4) Daß im Jahre 1821 von ihnen erkannt wurde, daß 
diefe Maaßregeln ihrer Erwartung noch nit entfproden hat: 
ten; baß fie dann eine dritte heimliche Zuſammenkunft in 
Moskau hielten, wobey fih Abgeordnete von allen Sektio⸗ 
_ nen ber ©efellfhaft einfanden,, wo fi aber die Meinungen 
theilten; und daß die Häupter, nachdem fie bie Gewißheit er: 
langt hatten, daß die Mehrzahl der Mitglieder ihre politifchen 
Abſichten mißbilligtd, um dieſe zu befeitigen, den Vorſchlag mad: 
ten, bie Geſellſchaft felbft aufzuldfen ; ein Vorfchlag, der von den 
Einen treuherzig, von den Andern aber nur zum Scheine ange: 
nommen wurde. Seitdem haben die meiften Individuen, melde 
der in Frage flehenden Geſellſchaft angehoͤrt hatten, wirklich 
aufgehoͤrt, Theil an ſelber zu nehmen. 

5) Daß jedoch die wahren Verſchwoͤrer, aus den Ueber⸗ 
reſten dieſer Geſellſchaft neue Geſellſchaften bildeten, in welche 
man nur mit den aͤußerſten Vorſichts⸗ Maaßregeln aufgenom⸗ 
men werden konnte, und deren gegenſeitige Verhaͤltniſſe ſorg⸗ 
faͤltig in das tiefſte Geheimniß gehuͤllt wurden. 

6) Daß ſich von dieſem Augenblick an zwey Hauptgeſell⸗ 
ſchaften, unter den Namen: Geſellſchaft des Nordens 
und Geſellſchaft des Südens, bildeten, deren leitende 
Ausihäffe zu Petersburg und zu Tulczin ihren Sig bat: 
ten, und von welden andere Comitees abhingen, welche den 
Titel von Bezirks-Gerichtsbarkeiten annahmen; daß 
fi aber in der Kolge eine dritte Gefellfägaft unter dem Namen 
der vereinigten Slaven bildete, mit welcher zwey Mit: 
glieder ver Geſellſchaft des Südens in innigen Verhaͤlt⸗ 
niffen fanden. 

7) Daß die Häupter biefer Gefellfgaften ihre Anftren: 
gungen vereinten, und in diefer nämlihen Epoche den Gedan⸗ 
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faßten, eine revolutionäre Bewegung, mittelft ber Armee, zu 
bewerkſtelligen, und daß fie zu biefem Ende vorzäglid Soldaten 
und Chefs von Sompagnien und — in * Verbin⸗ 
dungen zu ziehen trachteten. 

8) Daß in den Geſellſchaften, wovon die — iſt, ver⸗ 
ſchiedene Plane zu Reformen je nach den perſoͤnlichen Abfich⸗ 
ten und Intereſſen ihrer Mitglieder, vorgeſchlagen wurden; 
daß die Einen eine Regierung einfuͤhren wollten, wo die hoͤchſte 
Gewalt in einem Triumpirat concentrirt worden wäre, an 
welchem fie fi Theil zu nehmen ſchmeichelten; daß Andere 
Rußland in mehrere unabhängige, aber durd ein Foͤberativ⸗ 
Band vereinigte, Abminiftrationen theilen wollten, die man 
Staaten (etats) genannt haben wuͤrde, unb ale deren Ober⸗ 
bäupter fie fih aufzumerfen bofften; baß wieder Andere im 
Sinne hatten, verfhiedene Provinzen vom Reihe loszureif: 
fen, entweder um felben eine vollftändige Unabhängigkeit zu 
geben, ober um fie an die benachbarten Mächte abzutreten. 

9) Daß, bey diefer Verwirrung der Ideen, bey diefem 
Kampfe ifolirten, eben fo blinden ale verbrecheriſchen Ehrgeizes, 
fein befinitiver Plan angenomnien wurbe; baß aber einige von 
ben Haupt: Verfhwörern das fürdterliche Complott, weldes fie 
im Jahre 1817 entworfen hatten, den Kaifer Alerander, 
glorreihen Andenkens, zu ermorden, wieder auf's Tapet braten. 

10) Daß fogar im Jahre 1823, zwey von den Mitglie: 
bern biefer geheimen Geſellſchaften, dieſes entfeglihe Complott 
in Ausführung bringen wollten; baß fie fih deßhalb nah Bo: 
bruisk verfügten, wo der Kaifer burchreifen follte; daß aber 
die Nichterſcheinung ihrer Mitſchuldigen fie verhinderte, das 
beabſichtigte Verbrechen zu vollführen. 

11) Das im Jahre 1825 biefes felbe Verbrehen noch 
einmal befhloffen wurde, daß ein, mit Wohlthaten von bem 
Kaifer Äberhäufter Menfch es war, welder mit Nachdruck den 
Wunſch, ihn zu ermorden äußerte, und von feinem Aufſchub 
hören wollte, daß alsdann entfchieden wurde, daß Koͤnigsmoͤr⸗ 
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der nah Taganrog, wo Sich Se. kaiſerl. Majeſtaͤt aufhiel⸗ 
ten, geſchickt werden ſollten; daß ſich dieſe Koͤnigsmoͤrder un⸗ 
ter den Mitgliedern der ſogenannten Geſellſchaft ber verei⸗ 
nigten Siaven fanden, und daß man nichtsdeſtoweniger, 
nad neuen Berathſchlagungen, übereinfam, baß der Kaiſer 
Alesrander erfi im Monat Mai 1826 ermordet werben follte, 
wo er fih, wie die Verſchwornen vermutheten, zu einer Mus 
fterung der Truppen In die Gegend von Bela:Tferfoff be: 
geben würbe. 

12) Daß endlich ein anderer rafender Boͤſewicht, von ber 
Außerfien Grenze Rußlande im Herbſte 1825 nah St. Per 
tersburg fam, und der Gefhaft bed Nordens, in 
welche ex fih hatte aufnehmen laffen, feinen Urm zur Ermors 
bung bes Kaifers anbot.. 

13) Daß, nachdem eine kurze und tödtliche Krankheit, die 
unerforſchlichen Rathſchluͤſſe der göttlihen Worfehung erfüllt, - 

und Rußland eines Monarchen und eines Vaters beraubt hatte, 
die Verſchwornen neue Ummwälzungs: Plane ſchmiedeten; baß 
fämmtlige Mitglieder der kaiſerlichen Kamilie, als bie erflen 
Dpfer, welche fallen follten, bezeichnet waren; baß fie alle 
zu -gleiher Zeit umgebracht werben, und daß zuglei in St. 
Petersburg, in Moskau, und im mehreren Cantonnis 
rungen der Armee Aufſtaͤnde ausbrechen follten. 

Die des Namens Ruffen unwärbige Menſchen, welche über 
diefe Complotte brüteten, waren in einer feltfamen Taͤuſchung, 
fowohl über die Ausdehnung der ihnen zu Gebote ſtehenden Mit- 
tel, die durchaus nidtig waren, als über die Moͤglichkeit ber 
Revolte, befangen, welche fie vorbereitet zu haben glaubten. 
Ihr Verfuh am 26. December zu St. Petersburg, und 
der des Murawieff:Apoftol in der Gegend von Kiew, 
haben bewiefen, daß fie-in Peiner Klaffe der Nation auf den 
geringften Beyſtand rechnen Ponnten; denn bie wenigen Ge⸗ 
meinen, und felbft einige von den Offizieren, welche ihnen ge⸗ 
folgt find, waren nur betrogen, und glaubten für die Helligkeit 
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ihrer Eide zu fechten; diefe Verſuche haben bewiefen, baß ber: 
gleichen Complotte, ſelbſt wenn ſie minder abgeſchmackt ent⸗ 
worfen wären , ihren Zweck in Rußland nicht erreichen koͤnnen. 

Bir wiederholen es, bie Zahl der Verfhwornen, und be: 
fonders die der großen Verbrecher ift wenig betraͤchtlich. Alle 
geheimen Geſellſchaften, welche ſie geſtiftet hatten, ſind be— 
kaunt; alle Plane, welche fie in ihrer Verblendung oder in 
ihrer Ruchloſigkeit entworfen hatten, enthält; alle Mittel, 
deren fie fih zur Ausführung derfelben bedienen wollten, auf: 
gebedt; und wichtige Unterfgeidungen, wie wir bereits anzu: 
deuten Gelegenheit hatten , bieten fi gewiſſermaaßen von felbft 
unter ben Bezichtigten, welche die Unterſuchungs⸗ Commiſſion 
zu verhoͤren hat, dar. 

Die Einen waren Stifter und Haͤupter jener gebeimen 
Geſellſchaften. 

Andere, durch Mitſchuld mit ihnen verbunden, waren in 
ihre fuͤrchterlichen Geheimniſſe eingeweiht. 

Mo Andere ſollten als Werkzeuge für Abſichten bienen, 
bie fie im Grund nicht Pannten. 

Endlich gibt es folhe, die, wie die irregeführten Solda⸗ 
ten, fi nicht gegen die Ordnung und ben sehtmäßigen Me: 
narchen zu waffnen glaubten. 5 

Diefe Unterfiede konnten die Arbeit der Unterfuhungs : 
Commiſſion nur verlängern. Obwohl die Haupt: Schuldigen 
bereite überwiefen find, fo hat doch die verdiente exemplari⸗ 
fe Beſtrafung der Königemörber, der Anſtifter von Un: 
suben, ober der Menfhen, welde mit den Waffen in ber 
Hand ergriffen wurden, verfchoben werden mäffen, um bie 
Unterfuhungs = Sommiffion in den Stand zu fegen, fie mit ih 
en Mitſchuldigen konfrontiren, und aus ber Gefammtheit ber 
Verhoͤre und ben hieraus bervorgehenden Beweiſen, die ver: 
fhiedenen Grade der Strafbarkeit, mit befonderer Vorſicht, 
fie nicht zu erfihweren, beflimmen, und zu einem End:Urs 
theile gelangen zu koͤnnen, deffen Gerechtigkeit unbeftreitbar ifl. 
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Uebrigens iſt das Ziel ihrer Arbeiten nicht mehr ferne, 
und mit Vergnügen fegen wir hinzu, daß fle Befehl hat, dem 
Kaifer, ohne den mindeſten Verzug, ſtets alle diejenigen In⸗ 
dividuen zu bezeichnen, die in Folge eines zufälligen Zufam: 
mentreffens von Umfländen auf einen Verdacht, ber fih nicht 
gegründet zeigt, verhaftet worden find, und daß Seine kaiſerl. 
Majeſtaͤt diefe Individuen fogleih Selbſt in Freyheit fegen laffen. 
30. Notedeskaiferlich ruffifchen Gefandten Sreyherrn von 

Anſtett ıc. an das fubftituirte Praͤſidium der hohen deut- 
fchen Bundes = Berfammlung. Frankfurt a. M. %. Ges 
bruar 1826. 

Sr. Majeftär ber Kaifer aller Reußen, nicht wollend, 
daß ber minbefle Zweifel über das innige Zutrauen, weldes 
Allerhöchfiderfelbe dem Durhlaudtigfien deutfhen Bunde ges 
widmet , hat ben Unterzeihneten beauftragt, zur Kenntniß ber 
hoben Bundes: Berfammlung eine allgemeine Ueberſicht bes 
Ergebniffes der Unterfuhungen zu bringen, welde bie jezt 
über die Ereigniffe vom Dezember 1825, und vom %s. Jar 
nuar 1826 flatt gefunden haben. Er fügt diefem Inhalte 
eine woͤrtliche Abſchrift der Miniſterial-Depeſche bey, die ihn 
begleitete. Er glaubte eine offizielle Mittheilung nicht beffer 
vervollftändigen zu Pönnen, die er Ge. Escellenz ben interemi⸗ 
flifhen Präfidenten Herrn von Nagler bittet der hoben Bun: 
des: Berfammfung eröffnen zu wollen. 

Er benüzt diefe Gelegenheit um bie, Ehre zu haben Er. 
Ercellenz die Verfiherungen feiner vollfommenften Hochachtung 
darzubieten. Frankfurt a. M., "u. Februar 1826. 

v. Unfett. 


31. Antwort des Prafidiums der deutfchen Bundes = Vers 
fammlung aufdie Mittheilungen des Faiferlich ruffifchen 
Gefandten. Sranffurt a. M. 2. März 1826. 

Der unterzeichnete Paiferl. koͤnigl. präfidirende Gefanbte 
der Deutfchen Bundes : Berfammlung,, welcher bey feiner Rüd: 


⁊ 
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kehr von Wien bie von Seiner Excellenz dem kaiſerl. ruſſiſchen 
wirklichen geheimen Mathe, außerordentlichen Geſandten, be: 
vollmaͤchtigten Miniſter zc. 2c., Herrn Freyherrn von Anſtett, 
an das ſubſtituirte Praͤſidium untetm 24. v. M. erlaſſene Note 
zu empfangen die Ehre gehabt und dieſelbe in der heutigen 
Sitzung zur Kenntniß der Bundes-Verſammung zu bringen 
ſich beeilt hat, iſt beauftragt, Sr. Ercellenz dem Herrn‘ Frev⸗ 
herrn von Anſtett folgende Eroͤffnung zu machen: 

„Wenn die Ereigniſſe in St. Petersburg vom 26. De⸗ 
zember v. J. und jene zu Kiew vom 15. Januar I. J. den ſou⸗ 
verainen Zürften und freven Städten,‘welhe den Deutſchen 
Bund bilden, nur zur innigfien Befümmerniß gereihen und 
die verbrecheriſchen Pläne, welche in Folge ber eingeleiteten 
Unterfuhungen an das Licht gefördert wurden, nit anders 
als den tiefften Abſcheu erzeugen konnten, fo mußten bie Be: 
weife der Liebe und Anhänglichkeit, welche bie Treue ber aus: 
gezeichneten Ruſſiſchen Nation und ber Gehorfam der ruhmge⸗ 
wohnten Armee barboten, eine um fo erhebendere Beruhigung 
gewähren. i 

‚Dem beutfpen Bunde mußte ſich auch bey biefen Ereig: 
niffen bie volle Weberzeugung aufdringen, baß es nicht bie Voͤl⸗ 
ker und nicht bie Heere feyen, welche gegen ihre Zürften, denen 
fie Ruhm und Gluͤck verbanten, fi verfäwären, daß nur ein: 
zeine Unzufriebene ſich gegen alles Beſtehende nur darum auf: 
lehnen, weil es befteht und ohne ihre Mitwirkung beſteht, 
und daß nur diefe Wenigen es feven, welche von den f&äbli- 
den Grundſaͤtzen, bie fie eingefaugt, eine noch ſchaͤblichere 
Anwendung im Schilde führten. 

Der beutfhe Bund, welder in der Entwidelung diefer 
Ereigniffe eben fo die wohlthätige Einwirkung ber das tiefſte 
Dunkel enthällenden Vorfehung verehrt, als fi von Bewun⸗ 
derung der Präftigen und eblen Handlungsweiſe des erhabenen 
- Monarchen, welhem Rußland die Fortdauer feines Gluͤckes 
zu verdanken haben wird, durchdrungen fühlt, kann nicht an: 
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ders, als diefe Gelegenheit ergreifen, um jene Geſinnungen 
auszudrüden und dadurch ben höhen Werth zu bezeichnen, wel 
chen Derfelbe auf die Erhaltung ber freundſchaftlichen Verbält: 
niſſe mit" Sr. kaiſerl. ruſſiſchen Majeſtaͤt fortan zu legen 
nicht aufhoͤren wird. 

„Der Unterzeichnete benuzt dieſen Anlaß ıc. ıc. 


32. Tagsbefehl an das ganze Garde: Korps. — Peters: 
burg den 1. März 1826. 


Se. Maiefiät der Kaifer gewährten Allergnädigft Verzei⸗ 
bung den an den Ereigniffen bes 26. December 1825 Theil 
genommenen Soldaten einiger Kompagnien vom Leibgarbe: 
Mostaufgen und Leibgarbe: Brenadiergegiment, in ber Ruͤck⸗ 
ht, daß Webelgefinnte fie in dieſes Verbrechen durch falſche 
Borfpiegelungen über den Begrif des Eibes hineinzogen. Sie 
beſchloſſen aber, diefen Subalternen bie erſte günftige Gele⸗ 
genheit vorzubehalten, wo fie felbft den Fleck dieſer momen⸗ 
tanen Verirrung auswegen, und ihre Treue für die gefeplihe 
Gewalt bey ber erfien Kriegsoperation bewähren koͤnnten. Jezt 
bietet fi diefe Gelegenheit dar. Ge. kaiſerl. Majeflät haben 
von dem Oberbefehlshaber des abgefanderten kaukaſiſchen Ars 
meekorps den Bericht erhalten, daß die im Gebiete der Tſchet⸗ 
ſchenzen fortbauernde Empdrung den General Jermolow bey 
Eintritt dieſes Frühlings zwingt, entfheidgende Manfregeln 
zur Zuͤchtigung ber aufruͤhreriſchen Gebirgsuälter zu nehmen. 
In Folge beffen geruhen Ihre kaiſerl. Majeftät Allerhoͤchſt zu 
befeblen, zwey Garde: Bataillone zu formiren, das eine aus 
dem Leibgarde-Moskauſchen, das andere aus dem Leibgarbe: 
Orenabierregimente, aus benfelben Subalternen, bie in bas 
Ereigniß vom 26. Dec. burch eine falfhe Auslegung und Bes 
griff des Eides gezogen wurden. Nach ihrer Sormirung find 
dieſe beyden Bataillone unter ben Befehlen des Obriften Schi⸗ 
pow vom Garde⸗Preobraſchenskiſchen Regimente nad ber Paus 
kaſiſchen Linie zu kommandiren. Sobald fie bie Bezwingung 
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und Zuͤchtigung ber Gebirgsvoͤlker vollzogen haben, mäffen fie 
wieder nah Petersburg zu ihren frühern Kommanden zuräd: 
kehren. Se. Paiferl. Majeftät verbleiben dabey in ber vollen 
Hoffnung , daß bie zum Paufafifhen Korps abkommandirten 
Gemeinen, die ihren gewährte kaiſerliche Gnade fühlend, durcqh 
eine eifrige und herzliche Dienſtleiſtung ſich bemuͤhen werden, 
nicht nur vor ihren Gefaͤhrten, ſondern auch vor dem Angeſichte 
von ganz Rußland, zu beweifen, baß ihre momentane Berir: 
rung und Abweichung von ihrer Pflicht, nur eine Kolge ber 
Bosheit, eine Täufhung der Uebelgefinnten fepn konnte, und 
daß fie diefe Taͤuſchung einfehend, immer getreu ihrem Aller: 
gnädigfien Herrſcher verbleiben werden. Diefen Allerhöchften 
Entfhluß dem mir anvertrauten Garde-Korps kund thuend, 
befeble ich, dieſen Tagesbefehl zu feiner Bekanntmachung im 
alten Regimentern. vor den verfammelten Kompagnien und 
Eskadronen, wie aud in allen Artillerie = Kompagnien und a8. 
rigen Militär: Kommanden zu verlefen. 
General ber Kavallerie Woinow. 





RT RE n 2. 

Portugal. — Aktenſtuͤcke, die durch das Ableben 
des Königs Johann VI. eingetretene Regierungds 
Veränderung betreffend. 


1. Det die Einfeßung einer Regentfchaft betreffend. 6. 
März 1826. 
Departement des Minifters des Innern. 

Seine Majeftät der Kaifer und König unfer Kerr, von 
vaͤtterlicher Fürforge für die Regierung feines geliebten Volkes, 
und dem Wunſche befeelt, Alles, mas deffen Ruhe und Si⸗ 
cherheit ſtoͤren koͤnnte, zu entfernen; und felbft In Mitte der 
Leiden, womit er durch Rathſchluß göttliber Fürfehung in ſei⸗ 
ner Krankheit beträbt wurde, diefer wichtigen Sorgen einge: 
benP, hat folgendes Dekret erlaſſen: 
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Da es nöthig iſt für die Regierung biefer Reihe und 
Gebiete während meiner Krankheit zu forgen, damit ber Still, 

fiand der Geſchaͤfte, felbft nur für Burze Zeit, fle nit bie zu 
dem Grabe ſich anhäufen laffe, wo es ſchwierig ſeyn würde, fie 
abzufertigen, fo finde ich mich bewogen, die Infantin Denns 
Iſabella Maria, meine vielgeliebte Tochter, in Verbindung 
mir den Staatsräthen, dem erwählten Kardinal⸗Patri⸗ 
archen, bem Herzoge von Cadaval, den Marquis u. Vil⸗ 
Iaba, dem Grafen dos Arcos und ben Miniſtern GStaats⸗ 
ſekretairen ber verfhlebenen Departemente, mit der Regent⸗ 
ſchaft zu beauftragen. Alle Geſchaͤfte werden nah Mehrheit 
der Stimmen entſchieden; bie der Infantin wird jebo bey 
Stimmengleichheit ſtets den Ausſchlag geben. Ich hege bie 
Hoffnung, Alle werben meinen geliebten Unterthanen Bere: 
tigfeit angedeihen laſſen, und mit all’ ber Klugheit, bie Ih wäns 
fge, verfahren. Diefe kaiſerliche und koͤnigliche Entfepließung 
wird ihre ganze Kraft auch dann behalten, wenn es Bott ges 
fallen follte, mich im feine Glorie abzurufen, und fo ange, his 
ber gefegliche Erbe meiner Krone in diefer Hinſicht ſeine Befehle 
ertheilt Haben wird. Zur Vollziehung biefer meiner kaiſerlich⸗ 
koͤniglichen Entſchließung befehle ih bem Staatsrathe,J. 
% de Almeida e Arrango Correa be Lacerbe, meis 
nem Minifter : Staats : Sebretair für "die innern Angeles 
genheiten, von biefem von mir unterzeiäneten Dekrete Abs 
ſchriften an die verfchledenen Staate: Departemente zu fenben ; 
welche vom genannten Minifter unterzeichneten Abſchriften, 
aller entgegenfiehenden Gefege, Verfügungen oder Befehle uns 
geachtet, für eben fo authentifch gehalten werden follen, wie 

das Originale Dekret felbfl. 
Im Pallafte vom Bempoſta, 6. März 1826. 
(Unterfärift des Könige.) 
Demzufolge ıc. 
Lifabon, 6. März 1820. 

Der Minifter Staatsfebretär des Innern 

J. J. Ulemeiba e Arrango Correa de Lacerba— 
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2. Eirkularnote des Minifterd der auswärtigen Angele: 
genheiten, an ſaͤmmtliche in Kiffabon beglaubigte Ge: 
fandtfcheften und diplomatifche Agenten. 7. März 1826. 


Nachdem Se. allergetreuefte Majeſtaͤt feit bem 4. dieſes 
"Monats fehr häufige Nerven: Anfälle hatten, von denen einer. 
leiber fo heftig war, baß er den Aerzten fehr ernfihafte Ber 
forgniffe verurſachte, fo bat diefer Monarch, felbft mitten un: 
ter feinem ſtaͤrkſten Leiden, mit ber Wohlfahrt Seiner Unter: 
thanen bef@äftiget, in Erwägung, baß aus Seiner Krank 
beit Verzögerungen in Erledigung der Geſchaͤfte hervorgehen 
koͤnnten, und von dem Wunſche befeelt, daß nicht die mindeſte 
Unterbredung darin Statt finden möge, für dienlich erachtet, 
Seiner erlauchten Tochter der burdlauchtigften Jnfantinn, 
Donna Ifabella Maria in Gemeinfhaft mit den Staats 
räthen nämlih: dem erwähltn Cardinal⸗Patriarchen; 
Dem Herzöge von Cadaval; bem Marquis von Wallaba; 
dem Grafen dos Arcos und dem refpectiven Miniſter⸗Staatt⸗ 
fecretär in jedem der Stantdfecretariate, die Regierung diefer 
Konigreiche und Länder zu übertragen, wie aus dem Dekrete 
erhellt, wovon der unterzeichnete Miniſter und Staatsſekre⸗ 
tär Ew. ıc. ein Exemplar zu uͤbermachen bie Ehre hat. 

Der Unterzeihnete, durchdrungen, gleih allen Pertu 
giefen , von dem lebhafteften Schmerze über ben Beweggrund, 
der biefe Maaßregel veranlaßte, hat jedoch den Troft, Ew.ir. 
melden zu koͤnnen, daß Sich Se. kaiſerl. koͤnigl. Majeptär ſeit 
geftern Morgens merklich beffer befinben. 

Der Unterzeihnete erneuert bey diefem Anlaffe Em. X. 
die Verfiherung feiner ausgezeichneten Hochachtung. 

Im Pallafte von Bentpofta den 7. März 1820. 

Grafv. Porto Santo. 


3. Gare 
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3. Schreiben der Infantinn Donna Iſabella Maria an 
den Infanten D. Miguel. Im Pallafte von Bempofta 
den 10. März 1826. 


Mein theurer Bruder! Mit unausſprechlichem Schmerz 
theile ich Ihnen die traurige Nachricht von bem Ableben Unfe: 
res geliebten Waters und Monarden mit, welchen Gott heute 
um 4 Uhr go Minuten Nachmittags, nad einer fiebentägi: 
gen Krankheit, melde von den Aerzten für Nerven : Anfälle 
erBlärt wurde, zu Seiner heiligen @lorie berufen bat. Unſere 
ganze Familie ift, wie Sie Si wohl denken koͤnnen, in tief: 
fier Betruͤbniß, und allgemeine Niedergeſchlagenheit herrſcht 
bey allen Ständen. Der einzige Troft bey einem fo ſchweren 
Kummer ift die fromme Ueberzeugung, daß die Tugenden Un: 
ſers guten Vaters Ihm bereits einen Plag in den Wohnungen 
ber Seligen bereitet haben. In meinem Gegenwärtigen Zu: 
flande von Bekuͤmmerniß hoffe ih Entſchulbigung zu finden, 
daß ih Ihnen nicht eigenhändig ſchreibe, und behalte mir für 
eine naͤchſte Gelegenheit vor, Ihnen die nähern Umftände über 
biefes transige Ereigniß mitzurheilen. — Ich bin mit wahrer 
Aufritigkeit, Ihre Sie zärtlich liebende Schwefter, Iſabella. 


. Cirkular deö Departements bed Innern, die Formen 
der Auöfertigungen betreffend. Liffabon 27. März1826. 


Die laut des k. Dekrets vom 6. März d. J. errichtete Re: 
gierung diefer Königreige, an deren Spige J. K. 9. die In 
fantinn Donna Ifabella Maria ſteht, hat in Ermägung ber 
Nothwenbdigkeit, die Formen zu reguliren, nad denen die An: 
gelegenheiten betrieben werben müffen: folgendes verordnet: 

Alle Geſetze, Patente, Urtheile, mit einem Worte, alle 
im Namen des Souveräns erpebirte Dokumente follen über: 
ſchrieben feyn: 1.) „Don Pebro, von Gottes Gnaden König 
von Portugal und Algarbien dieffeitd des Meeres, und jen: 
ſeits des Meeres in Afrita, Kerr von Guinea . ber Schiffahrt 

Neueſte Staatdatten IV, Bd. afled Heft, | 


y 
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und des Handels von Aethiopien, Arabien, Perfien, Ins 
bien” ıc. 2.) Die Alvaras follen im Eingang alfo lauten: 
„Id, ver König, thue‘tund” ıc. Die Dekrete follen in den 
bisher übliden Formen abgefaßt werden. 

Die Avızos und Portarios follen, wie früher nämlich, in 
folgender Form: „Die durch das koͤnigl. Dekret vom 6. März 
db. 3. eingefezte , von ber burdlaudtigfien Prinzeffin, Infan⸗ 
tinn Donna Marla Ifabella präfidirte Regierung diefer König: 
reiche” ıc. ferner ausgefertigt werden. Die ben Öffentlichen 
Urkunden dufzubrädenden Siegel follen denen gleich ſeyn, de: 
ren man fich vor dem Gefeß vom 15. Dezember 1815 bedien: 
te, amd muͤſſen folgende Inſchrift enthalten: ‚Petrus IV., 

Dei gratia, Portugaliae et Algarviorum Rex.“ 
| Joſe Joaquim de Almeiba 
Yraga Sarrea de Lacerba. 


x 
5. Schreiben des Infanten D. Miguel an die Infau⸗ 
tinn Donna Iſabella Maria. Wien 6. April 1826. 


Meine theure Schwefter! Won dem tiefften Schmerz über 
ben unerfeglihen Verluſt, ben wir erlitten haben, gebeugt, 
ift mein einziger Wunſch, unferem Waterlande die Ruhe, de: 
ren es fo fehr bedarf, erhalten, und ben fouveränen Beſchluͤſ⸗ 
fen unferes geliebten Vaters und Heren, den Gott zu Sid 
berufen hat, die gebührende Achtung unverleßt bewahrt zu fer 
ben; und obgleich von ber allgemein anerfannten und bewähr: 
ten Treue, welche die ruhmvolle und tapfere vortugiefifhe Na: 
tion ihren väterlihen und rechtmäßigen Beherrſchern ſtets ge: 
widmet hat, innig überzeugt, habe ih doch an die Möglikeit 
gedacht, daß einige übelgefinnte Menſchen, aus verberblichen 
und firafbaren Abſichten, gefeßwibrige und verbrecheriſche Be: 
wegungen im Koͤnigreiche anzufliften trachten und fih, um ihre 
treulofe Plane zu bemänteln, meines Namens bedienen könnten. 

Unter diefen Umftänden und in Betradtung der Entfer⸗ 
nung, in ber Ich mich von Portugal befinde, babe ih es nicht 
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bloß für zweckmaͤßig, ſondern fogar für durchaus nothwendig 
erachtet, in der einzigen Art, die in meiner Macht ſteht, zu 
erfennen zu geben, baß ih, weit entfernt, unmittelbarer 
ober mittelbarer Weife, was immer für aufrührerifcde Umtrle⸗ 
be, welde bie öffentlide Ruhe unferes Vaterlandes ſtoͤren 
koͤnnten, zu begünfligen , im Gegentheile auf das‘ Beflimm: 
tefte erfläre, baß Niemand mehr als ich den leßten und fou: 
. veränen Willen unferes erlauchten Waters und Herrn, ver: 
ehrt, und daß ich ſtets alles aufs Entſchiedenſte mißbilligen 
werde, was nicht mit den Anordnungen des Dekretes vom 
6. März d. 3. uͤbereinſtimmt, burdh welches Se. Majeftät der 
Kaifer und König, hoͤchſtſeligen Andenkens, fo weife für die 
Verwaltung des Staates geforgt bat, indem Er’eine Junta 
einfezte, um dieſe Koͤnigreiche zu regieren, bis der rechtmaͤßige 
Erbe und Nachfolger, unfer vielgeliebter Bruder und Herr, 
ber Kaifer von Brafilien, diejenigen Beſchluͤſſe gefaßt haben 
wird, bie er in Seiner Weisheit für bienlich erachten bürfte, 
Ich bitte Sie daher, meine theure Schweſter, in dem 
“wenig wahrfcheinlihen Falle, baß irgend Jemand verwegener 
Weile es wagen follte, meinen Namen zu mißbrauden, 
um als Deckmantel für Plane zum Umſturz der guten Orb: 
nung und der gefeßlihen Eriftenz der Regierungs » Junta , die 
von Demienigen eingefezt worben, ber das unbeftreitbare Recht 
dazu hatte, zu dienen, die im gegenwärtigen Schreiben ent⸗ 
haltenen Gefinnungen, die freywillig aus meiner Seele her⸗ 
vorgegangen, und mir von der Treue und Ehrfurdt, die ich 
dem Andenken und dem festen Willen unferes geliebten Was 
terd und Herrn fehulbig bin, eingeflößt worden find, wann, 
wo und wie Sie e8 für dienlich erachten werben, Öffentlich bes 
kannt machen zu laffen. 
Ich bitte Gott, meine theure Schwefler, baß Er Sie 
noch lange Jahre erhalten möge, wie es wuͤnſcht Ihr Sie herz⸗ 
_ Fig Tiebender Bruder 
fig Tiebender 9 ' Miguel, 
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6. Schreiber des Infanten Don Miguel an den Kaifer 
von Defterreih. Wien, den 2. April 1826. 

Sire! Die Vorfehung hat gnädig bie Gebete zu erhoͤren 
geruht, welche ganz Oeſtreich in ſeiner ſo natuͤrlichen Beſorg⸗ 
niß wegen Erhaltung eines ſo theuren Lebens, als das Ew. 
k. k. Majeſtaͤt, zu derſelben gerichtet bat. Auch ih, Sire, habe 
aufrichtig mein Gebet und Ziehen mit ben Gebeten aller ihrer 
Unterthanen für die baldige Wiederherftellung Ew. k. k. Ma⸗ 
jeftät vereinigt, und an ber allgemeinen Zreude Theil genom: 
- men, die ſich auf eine fo ruͤhrende Weiſe und gethan, ſobald 
durch die troͤſtliche Gewißheit von ber Genefung Ew. k. k. Maj. 
das Vertrauen wieber hergeſtellt war. Dieſe Freude iſt, hinſicht⸗ 
lich meiner, ungluͤcklicherweiſe durch die tiefe Betruͤbniß unterbro⸗ 
chen worden, in welche ich verſezt worden bin, und den unerſetzli⸗ 
chen Verluſt, den ich erlitten, und von welchem Em. k. k. Maj. 


- ohne Zweifel unterrichtet find. Der Allmaͤchtige hat mir, indem 
er mirmeinen Vater nahm, den ich ſtets geliebt und verehrt habe, 


in Ew. k. f. Maj. einen zwepten Vater gegeben. Als ſolchem 
nehme ich mir jezt hochachtungsvoll die Freyheit, Ihnen bey: 
folgend ein Schreiben in Abſchrift vorzulegen, das ich mich 
verpflichtet erachtet, an meine Schwefler, die Infantinn Donna. 
Iſabella Maria zu fenden. Ich wage zu hoffen, das Ew. E. k. 

Majeſtaͤt dies Verfahren zu billigen geruhen werben, das ben 

boppelten Zweck hat, meine wahren Oefinnungen an den Tag 

zu legen, und die Kunflgriffe der Lebelgefinnten zu Schanden 

zu machen, welche e8 wagen möhten, meinen Namen zu miß- 

brauchen, um bie oͤffentliche Meynung irre zu leiten und bie 

Ruhe Portugals zu flören. Ich hege das Vertrauen, daß id 
mit Gottes Hälfe mir nicht den Vorwurf zu machen haben wer: 
be, einen Schritt gegen den Willen Ew. k. k. Majeftät zu thun, 
auf Hoͤchſtwelche ih -mein ganzes Pindlihes Vertrauen fege. 
Die ift das Wenigfle, womit ih das wohlwollende Benehmen 
zu erwiebern vermag, das Ew. Majeſtaͤt gegen mi bewiefen, 
und um beffen Fortſetzung ich bitte. 

Ich habe die Ehre xc, Don Miguel, 
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7. Antwort Sr. Mai. des Kaifers von Defterreich an 
Se. k. Hoheit den Infanten Don Miguel. Wien den 
4. April 1826. 


Lieber Herr Vetter! Geruͤhrt von ben Beweiſen ber Ans 
bänglichkeit, welde Em. k. Hoheit während meiner Kramfpeit 
an ben Tag gelegt, und bes Antheils, den Sie an ber Wieder: 
berfiellung meiner Gefundheit genommen haben, liegt es mir 
am Herzen, Ihnen verfönlih zu danken, und Ahnen zugleich 
die aufrihtigfte Theilnahme an dem traurigen Verlufte zu bes 
zeugen, ben Sie fo eben erfahren haben. Ih fühle, daß 
nichts den Verluft eines theuren Waters entfprechend erfegen 
ann, aber wenn meine Ergebenheit und die aufrichtige Freund⸗ 
(daft, auf welche Sie fi während Ihres hiefigen Aufenthalts 
perfönlich fo viele Anfpräche erworben haben, Ahnen irgend 
einen Troft gewähren Binnen, fo halten Sie ſich überzeugt, 
daß ich ſtets jede Gelegenheit ergreifen werde, Ihnen erneuerte 
Beweiſe davon zu geben. Ew. k. Hoheit fagen mir, daß Sie 
mi ald Ihren zweyten Bater anfehen, Sie bitten, Sie fort: 
während mit meinem Rathe zu unterfläßen, und theilen mir 
ale Beweis des gegen mid tragenden Vertrauens, das Schreis. 
ben mit, welches Sie an Ihre Schwefter, die Infantinn Ma: 
ria, in Erwieberung des Schreibens, worin Sie Ihnen bie 
betruͤbte Nachricht von dem / Hinſcheiden Ihres erlauchten Bas. 
ters meldete, erlaffen wollen. Geruͤhrt von diefem Beneh⸗ 
men Ew.k. Hoheit, und von ben verfönlichen Geſinnungen, bie 
Sie bey einer für Sie fo trayrigen Veranlaffung ausſprachen, 
weiß ih meine Werthſchaͤtzung dieſes Vertrauens nicht beffer 
an ben Tag zu legen, als durch die Merfiherung, daß Em. k. 
Hoheit ſtets einen aufrichtigen Freund an mir finden werden, 
der geneigt iſt, Ihnen mit feinem Rath und feiner Erfahrung 
beyzuſtehen; der erfie Gebrauch, den ich von dem Vorrechte, 
das Ew. koͤnigl. Hoheit mir zu ertheilen belieben, made, foll 
darin befiehen, daß ich Ihnen zu erkennen gebe, wie ganz ih 


— 
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den Schritt, den Sie Hinfichtlich Ihrer Schwefter za thun be⸗ 
abfichtigen, billige. Erift, nad Meinem Urtheil, Ihrer er: 
habenen Geſinnungen wirdig, dem Prinzip nach vollkommen 
richtig, und ſtimmt auch mit den lezten Wünfhen Ihres er: 
lauchten Vaters überein. Es macht mir Vergnügen im Stande 
zu ſeyn, Em. f. Hoheit diefe Verſicherung zu ertheilen, unb bie 
meiner Freundſchaft und Hochachtung hinzuzufügen, mit ber 
ib bin ıc. 

Franz. 


| 4 3. 
Großbritannien. — Königliche Rede zur Eröffs 
nung des Parlaments durch Kommiffion, gehals 
ten den 2. Februar 1826. | 


Mylords und meine Herren! 

„ Bir haben von Sr. Majeftät ven Befehl erhalten, Sie 

in Kenntniß zu feßen, daß Se. Majeftät mit Bedauern bie 
Verlegenheit gewahren, weile in den Geld: Angelegenheiten 
diefed Landes feit dem Schluffe der lezten Sigung eingetreten 
find. 
Drenſelben lagen weder innere noch aͤußere politiſche Bege⸗ 
benheiten zum Grunde; ſie wurden weder durch eine unerwar⸗ 
tete Aufforderung an die Huͤlfsquellen des Landes, noch durch 
die Furcht vor einer Unterbrechung der allgemeinen Ruhe her⸗ 
beygefuͤhrt. 

Einige der Urſachen, denen man dieſe Uebel zuſchreiben 
darf, koͤnnen durch die parlamentariſche Dazwiſchenkunft nicht 
gehoben werden, und nur der Umſtand, daß man die Leiden, 
welche ſie bewirkten, kennen gelernt, mag vor deren kuͤnftigen 


Ruͤckkehr ſichern. 


Inzwiſchen kann man fuͤr einen Theil dieſer Uebel, wenn 
auch fein wirkſames Heil-, doch ein Linderungs-Mittel finden, 
und Ge. Majeſtaͤt vertrauen auf Ihre Weisheit, daß Sie die 
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geeigneten Maßregeln ausmitteln werben, um bie öffentlichen 
und Privat : Intereffen gegen gewaltfame und ploͤtzliche Fluec⸗ 
tuationen dadurch zu ſichern, daß Sie ben Umlauf ber Landes⸗ 
Muͤnzen auf feſtere Grundlagen ſtellen. 

Se. Majeſtaͤt empfangen fortwaͤhrend von Ihren Verbuͤn⸗ 
deten und überhaupt von allen auswärtigen Zürften und Staa: 
ten die ſtaͤrkſten Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen Geſin⸗ 
nungen gegen Se. Majeſtaͤt. 

Se. Majeftät beharren Ihrer Seits mit raftlofer Beftän: 
digkeit in Ihren Anflrengungen, um bie ſich widerflreitenden. 
Intereſſen auszugleihen und fowohl im der alten als neuen 
Belt zum Frieden zu rathen und benfelben zu pflegen. Ge. 
Majeftät befehlen ung, Sie in Kenntniß zu fegen, dag Sie 
in Zolge diefer Politik gluͤcklich Ihre Vermittlung für den Ab- 
ſchluß eines Vertrags zwiſchen den Kronen Portugal und Bra⸗ 
filien angewendet haben, wodurd die Verkältniffe eines zwiſchen 
beyden Königreihen lange Zeit hindurch abgebrochenen freund: 
ſchaftlichen Handels wieder hergeftellt, und bie Unabhängigfeit 
des brafilihen Reiches fenerlih anerfannt wurbe. 

Se. Majeftät verlieren Peine Gelegenheit, um die Han⸗ 
deld- und Schifffahrts-Prinzipien, welche die Sanktion des 
Parlaments erhielten, in Ausuͤbung zu ſetzen und ſo viel moͤg⸗ 
lich durch Uebereinkuͤnfte mit fremden Maͤchten aufzuſtellen. 

Se. Majeſtaͤt beſehlen uns, Ihnen abſchriftlich eine nach 
diefen. Prinzipien abgefaßte und zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und 
dem Könige von Frankreich abgefchloffene Konvention, fo wie 
aud eine ähnlihe mit ben Hanſee⸗ Staͤdten Luͤbeck, Bremen 
und Hamburg vorzulegen. 

Auch befehlen Se. Majeftät, Ihnen abſchriftlich den zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. und der Republik Columbien abgeſchloſſenen 
Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts⸗Traktat vorzulegen, 
deſſen Ratifikationen ſeit dem Schluſſe ber lezten Sitzung aus: 
gewechſelt wurden. Se. Majeſtaͤt werden zur Vollziehung einiger 
Bedingungen dieſes Traktates Ihres Beyſtandes beduͤrfen. 
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Se. Majeflät bedauern, Ihnen nit den Schluß ber 
Zeindfeligkeiten in Indien melden zu koͤnnen; doch waren bie 
Operationen bed lezten Feldzuges durch die Tapferkeit ber Trup⸗ 
pen Sr. Maj. und jener ber indiſchen Kompagnie, fo wieburd 
Geſchicklichkeit und Ausdauer der Heerführer von gleichem Er: 
folge, und Se. Mas. begen bad Vertrauen, daß bie Fortbauer 
eben dieſer Anftrengungen in kurzer Zeit- einen ehrenvollen und 
befriedigenden Frieden bringen werde. 

Sr. Majeftät Aufmerffamteit war aufmehrere, während 
der legten Sigungs = Zeit angerathene Maßregeln gesichtet, bie 


man für geeignet hielt, Irlands Zufland zu verbeffern. — Se - 


Majeſtaͤt haben das Vergnügen, Ihnen melden zu koͤnnen, 
daß die Induftrie jenes Theil des Vereinigten Königreich 
durch flufenweife Fortſchritte zunimmt, welche großentheile ber 
Ruhe, die gluͤcklicher Weife in allen Provinzen Irlands herrfät, 
zugefhrieben werben müffen. 
| Meine Herren vom Unterhaufe! Se. Maj. befahlen den 
Abſchluß des Budgets, und daß man es Ihnen vorlege. Es 
wurde mit dem aufrichtigen Wunfche abgefaßt, alle für den 
oͤffentlichen Dienft nicht unumgänglich nothwenbigen Ausgaben 
zu vermeiden. — Se. Maj. haben dad Vergnügen, Ihnen an: 
zuzeigen, baß die Erträgniffe des Einkommens für das legte 
Jahr volltommen die Hoffnungen erfüllt und gerechtfertigt ha⸗ 
ben, welche man beym Beginne des Jahre gefchöpft. 
Wylords und meine Herren! Ge. Majeftät beträben 
ſich über die traurigen Wirkungen, welde bie eingetretene Bel: 
kriſe in mehreren Handels: und Manufaktur: Zweigen des Ver: 
einigten Königreichs hervorgebracht hat. Doch glauben ©. 
Majeftät voll Vertrauen, daß der temporäre Stoß, den ber 
Handel und die Manufakturen in diefem Augenblick erleiden, 
mit Hülfe der göttlihen Vorſehung nicht bie Quellen unfere! 
Reichthuͤmer berühren und die Fortſchritte der Nationalwohl: 
fahrt nicht aufhalten werde. 
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Franfreih und Großbritannien. — Koͤ⸗ 
niglich franzöfifche Verordnung vom 8. Februar 
1826 zur Vollziehung ded Handels⸗ und Schiffs 


fahrtsvertrage mit England vom 26. Januar 
1826. *) 


Karlıc Nah Einſicht ber zwiſchen und und Sr. großs. 
britannifhen Maj. unterm 26. Ian. d. J. abgefhloffenen und 
unterzeichneten Uebereinkunft; — gefinnt, in Allen, was fi 
nicht ſchon aus ben franzöfifchen Reglemente über die allges 
meine Schifffahrt ergiebt, die Erfüllung der in genannter Ue⸗ 
bereinkunft hinſichtlich ber brittiſchen Schifffahrt feftgefezten Bes 
dingungen ber Gegenſeitigkeit zu ſichern; — auf Bericht 
unſers Miniſter-Praͤſidenten, des Finanzminiſters; — nach 
Vernehmen unſers Rathes des Handels und der Kolonien — 
haben Wir verorbnet. und verordnen wie folgt: 

$. 1. Vom 5. April an werben alle, mit ober ohne La⸗ 
dung aus ben Häfen des Vereinigten Reiches von Großbritan: 
nien und Irland und deffen Befigungen in Europa kommenden 
englifden Schiffe, und alle aus ben Häfen befagten Reiches 
und deffen Befigungen in Europa zurädtommenden franzöfis 
(den Schiffe, einen gleihen Tonnenzoll zahlen, der, bis auf 
Weiteres, die vonallen fremden Schiffen beym Einlaufen in bie 
Häfen Frankreichs erhobene Gebühr nicht überfchreiten foll. 
Die aus den Häfen des Vereinigten Reiches und beffen Befls 

Bungen in Europa kommenden englifhen Schiffe werben bie für 

Lootſen, Anterplag, Quarantaine und Ähnliche Gegenflände zu 
entrichtende Schuldigkeiten nach der für die franzoͤſiſchen Schiffe 
fefigefegten Taxe bezahlen. 

4. 2. Von ee Tage an werben alle Waaren und alle 
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*) Siehe III. B. ©. 97. 
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Handelsgegenſtaͤnbde, welche aus den Häfen bes Vereinigten 


Reiches und deſſen Befigungen in Europa für ben Verbrauch 


unſers Reiches gefeglih eingeführt werden koͤnnen, bey ihrer 


Einfuhr auf brittiſchen Schiffen nur diefelben Abgaben bezah⸗ 
len, wehhe von bdenfelben Waaren und Hanbelsgegenftänden 
bep ihrer Einfuhr anf franzoͤſtſchen Schiffen erhoben “werben. 

$. 3. Die Produkte Aſien's, Afrika's und Amerika's, 
die aus was immer für einem Lande auf-brittifgen Schif— 





fen eingeführt werben, oder welche auf franzöfifche Säiffe oder 


was immer für andere in.einem der Häfen der brittifchen Herr⸗ 
ſchaft in Europa verladen wurden, Finnen, von befagtem 
5. April an, in Frankreich nicht mehr für den in 
nern Berbraud, fondern blos zur Niederlage 


und zur Wieberausfuhr zugelaffen werden. Die 


ſelbe Verfügung iſt auf bie Produkte der andern (nicht engli: 


ſchen) Länder Europa’s anwendbar, wenn fie auf brittifchen 
Schiffen eingeführt werben, bie aus andern Häfen ale denen 
bes Vereinigten Reiches und feiner Befibungen in Europa 
tommen. | 
| $. 4. Bon allen Sciffahrtd: Abgaben werben jene Zi: 
fgerboote aus dem "Bereinigten Reiche und deffen Befigungen 
in Europa brfreyt feyn, welche vom Unwetter gezwungen, eine 
Zuflucht in den Häfen ober auf den Küften Frankreichs fuchen, 
und dort nichts laden noch ausladen. r 

$. 5. Unfer Minifter- Präfident iſt mit Vollziehung ge: 
genmwärtiger Orbonnanz, bie in das Gefeß = Bülletin eingetuͤckt 
werben foll, beauftragt. 
So gegeben ıc. Paris 8. Februar 1826. 

(Unter) Karl. 
— be Billele. 
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5. Großherzogthum Heffen. — Verordnung 
die religiöfe Erziehung der Kinder aus gemiſch⸗ 
ten Ehen:betreffend. 7. April 1825. 


Da Fälle vorgefommen find, baß Beiftlihe, wenn Pfarr 
Finder verſchiedener Konfeffion in eheliche Verbindung treten, 
bey Eingehung deßfallfiger Eheverträge hinfichtlih der Beſtim⸗ 
mung über die religidfe Erziehung ber Kinder eingewirkt, wohl 
gar felbft Verträge, im welchen über die Religion der Kinder 
beftimmt worden, aufgenommen und protoßollirt haben, eine. 
folge leicht zu gehäffigen Kolgerungen veranlaffende Einmis 
fung in ein Webereinfommen, das blos Produkt des freyen 
Willens feyn muß, aber nicht geduldet werben kann, fo finben 
wir und veranlaßt, hierdurch zu beflinmen, daß die Geiſtli⸗ 
hen jeder Konfeffion , bey Vermeidung ſcharfer Ahndung, ſich 
aller Weberredung ihrer Pfarrkinder bey Abſchließung ihrer Ehe⸗ 
verträge enthalten und eben fo wenig felbft Erklärungen berfels 
ben über bie religidfe Erziehung der Kinder annehmen follen, 
indem deßfallfige Privat : Webereinkünfte und bey ben @eiftlis 
chen abgegebene fchriftlihe oder muͤndliche Erflärungen burchaus 
nicht berücfichtiget werben dürfen, und nur Eheverträge, wel⸗ 
che fowohlin Ruͤckſicht ihrer Form, als au ber Zeit Ihrer Ers 
richtung nach den bürgerlichen Geſetzen zu beurtheifen find, bie 
Wirkung haben koͤnnen, über bie religidfe Erziehung ber Kin⸗ 
ber gültig zu beſtimmen. 

Darmflabt, am 7. April 1825. 

Großherzoglich heffifhes Miniſterium bes Innern und 
der Juſtiz. 
v. Grolmann. et 
Hoppe 





“0 
£ 6. 
6. Großherzogthum Heffen. — Bekannt 
machung, die Erziehung der in gemifchten Chen 
erzeugten Kinder betreffend. 11. Auguft 1825. 


Da ber den römifch = Fatholifhen Einwohnern der bafigen 
Reſibenz am 1. Dezember 1790 ertheilte Freyheitsbrief, fi 
wie.bas ber reformirten Kirche am 26. Dftober 1771 verlie 
bene Privileg, nurzu bem Zwecke, die kirchlich⸗politiſchen Rechte 
von tolerirten Religionspartheyen zu regeln gegeben waren, 
beybe Statuten aber, nachdem die deutſche Bundesakte und die 
Verfafſungsurkunde bes Großherzogthums bie chriftligen Re: 


Uligionspartheyen in dem Genuſſe der bürgerlihen und polifi: 


ſchen Rechte gleich geftellt hat, ihre Beflimmung verloren br 


ben, fo ift von Sr. koͤnigl. Hoheit, dem Großherzoge Folgen: 


bes verorbnet worden: Die reformirte, fo wie bie Batholifde 
bafige Kirche, werden. ber lutheriſchen dadurch ganz gleiäge 
geftellt, daß auf alle bie Normen des gemeinen Rechts ange: 
wendet werben, nad welchen in gemifchten Ehen bie Kinder, | 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, der Konfeffion des Vaters 
folgen, wenn nicht In den Eheverträgen vor Eingehung der Ehe, 
mit beyberfeitiger Webereinftimmung, etwas Anderes über dit 
religidfe Erziehung der Kinder feftgefezt if. ' Inden man die 
allerhoͤchſte Entſchließung, nach welcher in Zutunft in der hie 
figen Refidenz verfahren werden wird, hierdurch zu Kenntniß 
derjenigen, welche ed angeht, bringt, bemerkt man zuglih, 
daß, da biefe allerhoͤchſte Beſtimmung nicht mit ruͤckwirkender 
Kraft verſehen worden iſt, diejenigen Uebereinkuͤnfte, welche 
nad den Freyheitsbriefen getroffen werden konnten und getrof: 
fen worden find, durd fie nit aufgehoben werben. 
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Großherzogtbum Heffen. — Verordnung, 
die religiöfe Erziehung der Kinder aus gemiſchten 
Ehen betreffend. 27. Februar 1826. 


Ludwig, von Gottes Gnaden Großherzog von 
Heffen und bey Rhein ıc. ıc. 

Da in Unferem Großherzogthum in Anfehung ber religibe 
fen Erziehung der Kinder aus gemifhten Ehen verfgiebenerley 
Statuten, Verordnungen und Dbfervanzen beſtehen, deren 
nähere Beflimmungen aus den Verhaͤltniſſen einer blos tolerir⸗ 
ten Kirche zu einer herrſchenden erflärbar find, Wir aber, 
nachdem Wir die völlige Gleichheit der chrifiligen Religions⸗ 
Partheyen ale verfaffungsmäßigen Grundfaß ausgefprodden has 
ben, diefe verfhtedenerlepartigen Beflimmungen mit bem aus⸗ 
geſprochenen Grundſatzze dieſer Gleichheit unvereinbar finden, 
ſo haben Wir deßfalls ſchon fruͤher in Bezug auf Unſere Re⸗ 
ſidenz das Erforderliche verfuͤgt, nunmehr aber beſchloſſen, all⸗ 
gemein Folgendes zu verordnen: 

Art. 1. Wenn nicht in gültigen, vor Eingehung ber 
Ehen gefihloffenen Eheverträgen, etwas Anderes über bie res 
ligiöfe Erziehung ber Kinder aus gemiſchten Ehen feſtgeſezt 
worden ift, fo follen die Kinder, ohne Unterſchied bes Ge⸗ 
ſchlechts, ver Konfeffion des Vaters folgen. 

Art. 2. Bey ben bis jezt beſtehenden gemiſchten Ehen 
bleiben die Statuten, Werorbnungen und unzweifelhaften Ob⸗ 
fervanzen, welde bisher entf&ieden, in fo ferne fie nie durch 
ausdruͤcklichen Vertrag abgeändert worden find, auch ferner 
entſcheibend. 

Art. 3. In ſo ferne aber in Gemaͤßheit der nad Art. 2. 
entſcheidenden Normen, den Eltern eine Abaͤnderung ihrers 
Willens uͤber die Religion ihrer Kinder nach eingegangener 
Ehe erlaubt -war, muͤſſen diejenigen, welche hiervon einen Ge⸗ 
brauch zu machen gedenken, ihren Willen bey ben Behörden, 


t 
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welche zur Aufnahme von Eheberebungen berechtigt find, von 
heute an binnen einem Jahre erklären, und foll alsdann dieſe 
Erklärung, wenn ihre Freywilligkeit nit mit Grunde bezwei: 
felt werben Bann, bie religidfe Erziehung ber Kinder reguliren. 

Urkundlich Unferer eigenhänbigen Unterfrift unb des bey: 





gebrüdten Staats⸗Siegels. 
Darmflabt am 27. Febr. 1326. 
(L. S.) KL ubdbwig. 
v. Grolman. 
8. 


Großherzogthum Heſſen. — Amtliche Be 
kanntmachung gegen die Auswanderungen nach 
Braſilien. Von der großherzoglichen Regierung 
der Provinz Rheinheſſen unterm 11. Oktober 
1828 erlaſſen. 


Wir vernehmen, daß hier und ba bieffeitige Unterthanen 
es verſuchen, heimlich nah Brafilien auszuwandern. Hierdurch 
und um dieſem Unweſen zu ſteuern, haben wir uns veranlaßt 
geſehen, in Folge hoͤchſter Verfuͤgung nicht nur laͤngs des 
Rheines die Einſchiffung ſolcher heimlicher Auswanderer zu un⸗ 
terſagen, ſondern auch mit den Regierungen der benachbarten 
Laͤnder die Uebereinkunft zu treffen, daß ſelbige, wenn ſie mit 
keinen Entlaſſungsſcheinen von uns verſehen ſeyn wuͤrden, ver⸗ 
haftet und in ihre Heimath zuruͤckgeſendet werben ſollen. Ein: 
zelnen Bärgermeiftern haben wir bereite bie Erforberniffe an: 
gezeigt, unter welchen allein bie Entlaffung aus dem biefleiti« 
gen Unterthansverbande zum Behufe der Auswanderung nad 
Brafilien zugeflanden werden Pönne. Um bie dadurch verur: 
fat werdenden vielen Schreibereyen zu vermeiden, erachten wir 
.e6 für nötig, folde Ihnen insgefammt mitzutheilen. Wir 
eröffnen Ihnen daher biemit, daß Niemanden zu jenem Behnf 
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die Entlaffung ertheilt werden wird, als bis er 1. die Vorſcheif⸗ 
ten der allerhoͤchſten Verordnung vom 9. April 1823 (Megies 
rungsblatt Nr 13 vom Jahr 1823) erfüllt und 2. durch eine 
authentifhe Urkunde nachgewiefen haben wird, daß er wirklich 
in Brafilien ald Bürger und Unterthan auf: und angenemmen 
werben foll. Bir bemerken bierbey,, baß diefe Urkunde von Age 
Taiferlich = brafilifchen Regierung felbft namentli auf ben Pas 
tenten audgefertigt feyn muß und daß wir auf Anuahmsbes 
ſcheinigungen, welche von angeblihen, von ben Gtaatäregies 
sungen Deutfälands nicht anerfannten brafilifhen Geſchaͤfts⸗ 
traͤgern ausgeftellt worben find, und namentlich auf jene, weis 
che der bekannte Kalfchwerber, Major Schäfer, zu Hamburg 
auszuftellen fich erfrecht, durchaus feine Rüdfiht nehmen wer: 
den, Wir beauftragen Sie, den Inhalt bes gegenwärtigen 
Ansfchreibeng fogleih nach deſſen Empfang in Ihren — 
den bekannt zu machen. 
Frhrov. Lichtenberg. 


* 





9. 

Baden und Heſſen, (Großherzogthum) — 

Bekanntmachung, die Aufhebung des Handels⸗ 

Vertrags mit dem Großherzogthum Baden bes 
treffend, 31. Oktober 1825. 


Da durch die neuefle Großherzeglich Badiſche Zoll⸗Geſetz⸗ 
gebung die Verhaͤltniſſe, unter welchen der Handelsvertrag 
vom 8. September 1824 abgeſchloſſen wurde, weſentlich ver⸗ 
aͤndert worden ſind, ſo haben Se. des Großherzogs koͤnigliche 
Hoheit allergnaͤdigſt befohlen, dieſen Vertrag wieder aufkuͤndi⸗ 
gen zu laſſen, und ee iſt dieſer allerhoͤchſte Befehl von, dem uns 
terzeichneten Minifterium vollzogen worden. 

Es wird daher den betheiligten großherzogligen Angebdı 
rigen und Unterthanen, indem man biefelben zugleich auffenı 
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dert, ſich von derneueften Großherzoglich Babifhen Zol : Seſetz⸗ 
gebung zu unterrichten, zur Nachachtung bekannt gemacht, daß 
vom J. Januar 1826 an ber erwähnte Handelsvertrag, ſammt 
den in Beziehung auf denfelben erlaffenen ſpaͤtern Anorbnungen 
feine Anwendung verliert, und von allen Großherzoglich Babifchen 
Produkten und Fabrikaten, welche in das Großherzogthum Def: 
fen eingeführt werden, die allgemeinen geſetzlichen Werbrand- 
fieners Abgaben zu entrichten find. Etwaige Verabredungen über 
die Begänfligung des kleinen Graͤnzverkehrs zwifchen den bei: 
ven Großherzogthuͤmern Heffen und Baden werben nachtraͤglich 
bekannt gemacht worben. 
Darmfladt' am 31. Oktober 1825. 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
du Thb il. 


von Zangen. 





10. | 

Columbien und Mexiko. — Mlianzs Trak: 
tat zwifchen Columbien und Mexiko, yublizirt 
in der Stadt Mexiko den 20. September 1825. 


Die Regierung der Republik Columbien einerfeits, und 
die von Mexiko anderfeits, von dem aufrichtigen Wunſche be: 
feelt die Uebel des gegenwärtigen Kriegs zu beendigen, wel: 
den fie mit dem Könige von Spanien zu führen gezwungen 
wurben feſt entſchloſſen, alle ihnen zu Gebot ſtehende Streit: 
Präfte zu Waſſer und zu Land zur Wertheidigung ihrer Freyheit 
anzuwenden, und überbieß noch den Wunſch hegend, daß diefe 
Vereinigung unter allen Staaten von Sübamerika flatt finde, 
um ihre Häffsmittel zur Aufrechthaltung ihrer gemeinfcaftli: 
den Unabhängigkeit vereinigen zu Finnen, haben Bevollmäd: 
tigte ernannt, welche folgenden Buͤndniß⸗Vereins⸗ und Con: 
füberationd: Traktat abgefloffen haben; 

Ark 
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Art. J. Die Republiken von Columbien und Merico ver⸗ 
einigen ſich zu einem Buͤndniß und einer Confoͤderation für im⸗ 
mer fowohl im Zrieben ald im Kriege, um fo viel es die Umſtaͤnde 
erlauben , durch ihre Streitkräfte zu Waffer und zu Land, ihre Un: 
abhängigkeit gegen die Oberherrſchaft von Spanien und jeder an: 
bern fremben Nation zu vertheibigen, dann, nach erlangter Ans 
erfennung ihrer Unabhängigfeit, das gute Einverſtaͤndniß und bie 
Eintracht unter ihren eigenen Bürgern und mit andern Staa: 
ten, mit welchen fie in ber Folge Verbindungen anknüpfen koͤnn⸗ 
ten, zu fidern. £ 

Art. 2. Die Republiten von Solumbien und von Merico 
haben demnach gegenfeitig einen immerwährenden Allianz: und 
Greimdfchafts = Traftat zu ihrer gemeinfhaftlihen Vertheidi⸗ 
gung abgeſchloſſen, fie machen fich verbinblih, einander zu un: 
terflügen, und gegenfeitig jeden Angriff oder Einfall zurüdzu: 
ſchlagen, welcher auf irgend eine Art die Sicherheit ihrer Unab⸗ 
hängigkeit und ihrer Freyheit bedrohen, ihre Intereffen berühren 
oder ihren Frieden ſtoͤren koͤnnte, vorausgeſezt, daß in biefem 
Zalle an eine der beyden Mepublicken von den geſetzlich aufge: 
fiellten Behörden der andern eine Aufforderung ergangen iſt. 

Art. 3. Um den Iwed des vorſtehenden Artikels zu er- 
reihen, machen fih behbe Bontrahirende Theile verbindlich, fich 
gegenfeitig, wenn es die Umftände erheifhen, mit einer Land⸗ 
macht zu unterfläßen, welde man durch beſondere Ueberein⸗ 
kuͤnfte beſtimmen wird. 

Art. 4. Die Lands imd Seemacht ber beyden kontrahi⸗ 
renden Theile wird zur Erfüllung der Bedingungen ber vor: 
ftebenden Uebereinkunft verwendet. 

‚Art. 5. In dem Falle wo durd ein unerwartetes Er: 
eigniß fehr ſchnelle Hülfe geleiftet werden müßte, fieht es je: 
dem ber beyden Pontrahirenden Theile frey, auf dem Gebiete 
des andern gegen den Feind zu wirden, wenn die beyben Me: 
gierungen nicht Zeit hatten, fich zu verfländigen. Wenn bie 
Truppen auf diefe Art handeln, werben fie, fo viel es die 
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Umſtaͤnde erlauben, die Geſetze und Verordnungen besjenigen 
Staats beobachten, auf deſſen Gebiete ihre Kriegßzuͤge ſtan 


finden. Sie gehorchen der Regierung und beachten ihre Be— 
fehle. Die bey dieſen Odegenheiten gemachten Ausgaben ner: 


den durch befondere Verträge feftgefezt, und binnen Jahre: 


friſt nad beendigtem Kriege zuruͤckerſtattet. 
Art. 6. Beide kontrahirende Theile machen ſich ver: 


bindlich, ben einem von ihnen gehörigen Kauffarthey: und 
Kriegs: Schiffen, welde zur Ausbeſſerung oder aus irgend einer 
andern Urſache in ihren reſpektiven Häfen einlaufen, alle moͤg 


liche Hülfe zu leiſten; dieſe Schiffe Finnen nah Bedarf ausge 
beffert werden, ſich Lebensmittel, Waffen verfhaffen, und 
ihre Schiffes Dannfgaft in der Art vermehren, um ihre Rei 
fen oder Kreuz: Fahrten fortfegen zu koͤnnen; diefes alles auf 








Koften des Staat oder der Individuen, melden dieſe Shift 


angehören. 

Art. 7. Um bie Unbilden zu verhindern, , welche di 
Kaper an dem National= Handel ober an dem Handel neutraler 
Maͤchte veruͤben, find die kontrahirenden Theile uͤbereingekom 


men, die Gerichksbarkeit ihrer reſpectiven Seebehoͤrden ohne 


Unterſchied auf ihre Corſaren und Priſen in dem Falle auszu⸗ 


dehnen, wenn man ben Hafen, aus dem die Kaper audgelan: 


fen, nit erweifen koͤnnte, und wenn felbe im Verdadt ſte⸗ 


hen, an dem Kandel neutraler Nationen Haverei verurſacht zu 


haben. 

Art. 8. Die kontrahirenden Thejle verbuͤrgen ſich ge⸗ 
genſeitig die Integritaͤt ihrer reſpectiven Beſitzungen, ſo wie 
ſelbe vor gegenwaͤrtigem Kriege waren; indem fie denjenigen 
Theil, welcher nicht unter den Vice: Königreihen von Merict 
und Neu: Oranada begriffen war, gegenwärtig aber einen it: 


tegrirenden Theil daron ausmacht, als zu biefem Gebiete ge— 


hörig anerkennen. 
Art. 9. Die zudem Gebiete einer jeden der beyden Maͤch⸗ 
te gehörigen Laͤnder werben näher bezeichnet und anerkannt. 


a 
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Art..10. Wenn in dem Gebiete eines ber beyben kon⸗ 
trabirenden Theile ungluͤcklicher Weife die innere Ruhe dur 
aufruͤhreriſche Menſchen, Zeinde einer gefegmäßigen Regierung, 
geſtoͤrt werden follte, fo verbinden ſich die kontrahlrenden Theis 
le, fo lange gemeinfhaftlihe Sache gegen diefelbe zu machen, 
bis bie Ordnung und bie Herrſchaft bes Befeßce wieder herge⸗ 
ſtellt find. Die erforderlichen Streitkräfte werben na Beſtim⸗ 
mung ber Art. 2. und 3. geliefert. 

Art. 11. Alle diejenigen Perſonen, welche nachdem fie 
die Waffen gegen bie gefegmäßige Regierung eines der beyden 
Staaten ergriffen, um ben gerichtlichen Verfolgungen zn ente 
sehen, ſich auf das Gebiet des andern Staates geflüchtet ha⸗ 
ben, werden an biejenige Regierung, gegen melde fie das 
Vergehen begangen, ausgeliefert. Die Ausreiffer der Land: 
und See: Mac find in diefem Artikel mitbegriffen. 

Art. 12. Um bie Einigkeit unter den beyden Staaten 
zu befefligen, und bie Unterbrehung ihrer Freundſchaft und 
ihres guten Einverfländniffes zu verhindern, wird ein Krongreß 
gebildet, auf welchen jeder ber. beyden contrahirenden Theile 


zwey Bevollmaͤchtigte fenden wird, verfehen mit den naͤmlichen 


Vollmachten, welhe man den Gefanbten gleihen Range, bie 
an fremde Nationen gefickt werden, ertheilt.- 

Art. 13. Die beyden Pontrabierenden Theile maden 
fi verbindlich alle antıre Staaten Amerika's, vormalige fpanis 
fe Colonien, einzuladen, ‚diefem Immerwährenden Buͤndniß⸗ 
Vereins⸗ und Sonföderationg: Traktate beyzutreten. 

Art. 14. Sobald diefer wichtige Zweck erreicht iſt, wird 
man einen ©eneral: Kongreß der ameritanifhen Staaten vers 


fanmeln, zu welchem ſich Bevollmaͤchtigte aller diefer Staaten“. 


begeben. Der Zweck dieſes Kongreſſes wird feyn bie innigſten 

Berbältniße unter allen und jedem diefer Staaten anzuknuͤpfen 

und die ſchon befiehenden aufrecht zu erhalten. Ex dient auf: 

ferdem in großen Angelegenheiten als berathende Berfamm: 

lung; als Bereinigungs = Punkt in gemeinfcaftlihen Gefah⸗ 
4 * 
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ven, als getrener Dollmetſcher der oͤffentlichen Vertraͤge, wenn 
Mißverſtaͤndniſſe obwalten, und als Schiedsrichter bey vorfal⸗ 


lenden Streitigkeiten. 


Art. 15. Da der Iſthums von Panama ein integri⸗ 


render Theil von Columbien und der gänftigfie Plag zur Ver: 
ſammlung eines Kongreſſes ift; fo verfpricht diefe Republik den 
Bevollmaͤchtigten am Kongreffe alle Erleichterungen zu ver: 


ſchaffen, welche die Gaſtfreundſchaft einer befreundeten Nation 


gebtetet, und ber geheiligte Charakter der Geſandten erheiſcht. 
Art. 16. Die Republik Merito übernimmt es ihrerfeitt 
die nämlihe Bedingung zu erfüllen, wenn jemals Kriege-Er: 
eigniffe oder die Zuflimmung der Mehrzahl der Staaten ben 
Verſamlungs? Ort des Kongreffes auf ihr Gebiet zu verlegen 
anrathen follten. | 
Art. 17. Diefem Baͤndniß Vereins⸗ und Konföberss 
tions: Traktat Tann jedoch Feine Auslegung gegeben werden, 
durq welche die Ausübung ber Landeshoheit eines ber bey 








den kontrahirenden Theile, in Hinfiht feiner Gefeße, fer 


ner — Term, oder feiner auswärtigen Verhaͤltniſſe be 


eintraͤchtigt wäre ; jedoch verpflichten fich beyde kontrahirende Teile 
feyerlih nie einen Schaden : Erfaß, Tribut oder Auflage zu be: 
. willigen, welde Spanien, oder eine andere Nation im beffen 
Namen, für den Verluft ber ie über feine Beſitzun⸗ 
gen fordern koͤnnte. 


Sie machen ſich gleichfalls verbindlich, nie mit Spanien 


oder einer andern Nation einen ihrer Unabhängigkeit nachthei⸗ 
ligen Vertrag abzufihließen, fonbern jederzeit ihre gegenfeitige 
Intereſſen mit der Würde und Energie aufrecht zu erhalten, 
welche den freyen, unabhängigen, befreundeten und konfoͤderir⸗ 
ten Stanten geziemt. 


Art. 18. Di: Katififation des vorſtehenden Traktats 


ſoll auf gehoͤrige Weiſe geſchehen. 
a Vertrag iſt beyderſeits ratifigirt worden. 
Guadelupe Victoria. 





11. 


Mexiko und pabftlider Stuhl. — Schrei⸗ 
ben S. H. des Pabſtes an den Praͤſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Mexiko. 29. Juni 18255 
befannt gemacht in —— am 25. November 
1825. 


Leo XI, Pabſt x. 


Beliebter Sohn, Unfern Gruß und apoflolifgen Gegen 
zuvor. Wir haben mit der größten Genugthuung den Brief ems 
pfangen,, den Du am 10, Dft.v. 3. mit andern Dokumenten, 
Uns überfeuden zu müffen geglaubt haft. Unſer Chärafter und 
die Würde, zu welder Wir, ohne alles Verdienft von Unferer 
Seite, find erhoben worden, legen Uns die Verpflichtung auf; 
Uns nicht in das zu miſchen, was nicht unmittelbar die Kirche 
angeht. Wir begnügen Ins demnach, Dir alle Dankbezen⸗ 
gungen zu maden, bie Deine Aufmerkfamfeit und Ruͤckſicht 
verbienen, und Dir zu dem Zrieden und zu der Eintracht, bie, 
wie Du fagft, in Merito herrſchen, und welder die Nation 
durch bie Qunft Gottes genießt, Unfre Gluͤckwuͤnſche mitzutheis 
len. Deine Beſtaͤndigkeit im katholiſchen Glauben und Deine 
Verehrung bes äpoftolifden Stuhls empfehlen Di Uns fo fehr, 
daß Wir mit Recht geglaubt haben, Di unter bie Zahl der. 
Kinder regnen zu bärfen, bie Wir am meiften in Jeſus Chris 
ſtus lieben. _ In Betreff Deiner großen Suneigumg für Une. 
fere Perfon, und der heiligen Verſprechungen, durch die Du 
Did verpflichteſt, der Kirde nie Deine Unterflügung zu verſa⸗ 
gen, ſey verfihert, daß Wir fie mit einer ausnehmenden Freude 
empfangen haben, und daß Wir Gott anflehen, Dir in dieſem 
heiligen Entfcluffe beyzuſtehen, und feine Huͤlfe Dir nicht zu 
entziehen, auf daß Du in demfelben beharreſt. Unterdeffen, 
um nit allein Dir, fondern allen Merikanern einen Beweis 
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6. | 

6. Sroßherzogthbum Heffen. — Bekannt 
machung, die Erziehung der in gemifchten Ehen 
erzeugten Kinder betreffend. 11. Auguft 1825. 


Da ber den römif = Patholifgen Einwohnern der bafigen 
Reſiden; am 1. Dezember 1790 ertheilte Frepheitsbrief, fo 
wie das der reformirten Kirhe am 26. Oktober 1771 verlie 
hene Privileg, nurzu dem Zwecke, die kirchlich⸗politiſchen Rechte 
von tolerirten Religionspartheyen zu regeln gegeben waren, 
beybe Statuten aber, nachdem die deutſche Bundesakte und die 
Verfaſſungsurkunde des Großherzogthums die chriſtlichen Re⸗ 
Utgionspartheyen in dem Genuſſe der buͤrgerlichen und politi: 

ſchen Rechte gleich geſtellt hat, ihre Beſtimmung verloren ha: 
ben, fo iſt von Sr. koͤnigl. Hoheit, dem Großherzoge Zolgen: 
des verorbnet worden: Die reformirte, fo wie bie katholiſche 
bafige Kirche, werben. ber lutheriſchen dadurch ganz gleichge: 
geftellt, daß auf alle die Normen des gemeinen Rechts ange: 
wenbet werben, nach welchen in gemifchten Ehen bie Kinder, 


ohne Unterſchied des Geſchlechts, ber Konfeffion des Baterd 


folgen, wenn nit in ben Eheverträgen vor Eingehung der Ehe, 
mit beyberfeitiger Webereinfiimmung, etwas Anderes über bie 


veligidfe Erziehung der Kinder feftgefezt if. " Indem manbie 


allerhoͤchſte Entſchließung, nach welcher in Zukunft in der hie 
figen Refidenz verfahren werden wird, hierdurch zu Kenntniß 
derjenigen, welche es angeht, bringt, bemerkt man zugli®, 
daß, da dieſe allerhoͤchſte Beſtimmung nicht mit ruͤckwirkender 
Kraft verſehen worden iſt, diejenigen Uebereinkuͤnfte, welche 
nach den Freyheitsbriefen getroffen werden konnten und getrof: 
fen worden find, durch fie nit aufgehoben werben. 
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Großherzogthum Heffen. — Verordnung, 
die religiöfe Erziehung der Kinder aus gemifchten 
Chen betreffend. 27. Februar 1826. 


Ludwig, von Gottes Gnaden Großherzog vom 
Heffen und bey Rhein ıc. wc. 

Da in Unferem Oroßherzogthum in Anſehung der religib⸗ 
ſen Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen verſchiedenerley 
Statuten, Verordnungen und Obſervanzen beſtehen, deren 
naͤhere Beſtimmungen aus den Verhaͤltniſſen einer blos tolerir⸗ 
ten Kirche zu einer herrſchenden erklaͤrbar ſind, Wir aber, 
nachdem Wir die völlige Gleichheit der chriſtlichen Rellgiouse 
Partheyen als verfaſſungsmaͤßigen Grundſatz ausgeſprochen ha⸗ 
ben, dieſe verſchiedenerleyartigen Beſtimmungen mit dem aus⸗ 
geſprochenen Grundſatze dieſer Gleichheit unvereinbar finden, 
ſo haben Wir deßfalls ſchon früher in Bezug auf Unfere Re⸗ 
ſidenz das Erforderliche verfuͤgt, nunmehr aber beſchloſſen, all⸗ 
gemein Folgendes zu verordnen: 

Art. 1. Wenn nicht in guͤltigen, vor Eingehung der 
Ehen geſchloſſenen Ehevertraͤgen, etwas Anderes über bie re⸗ 
ligioͤſe Erziehung der Kinder aus gemiſchten Ehen feſtgeſezt 
werden ift, fo follen die Kinder, ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts, der Konfeffion des Vaters folgen. 

Art. 2. Bey ben bis jezt beftehenden gemiſchten Ehen 
bleiben die Statuten, Verordnungen und unzweifelhaften Obs 
fervanzen, welde bisher entſchieden, in fo ferne fie nicht durch 
ausdruͤcklichen Vertrag abgeändert worden find, auch ferner 
entfheibenb. 

Art. 3. In fo ferne aber in Gemaͤßheit der na Art.2. 
entfheibenden Normen, den Eltern eine Abänderung ihrers 
Willens über die Religion ihrer Kinder nach eingegangener 
Ehe erlaubt war, müffen diejenigen, welde hiervon einen Ge⸗ 
brauch zu machen gedenten, ihren Willen bep ben Behoͤrden, 
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welche zur Aufnahme von Eheberebungen berechtigt find, von 
beute an binnen einem Jahre erklären, und foll alsbann biefe 
Erklärung, wenn ihre Freywilligkeit nicht mit Grunde bezwei⸗ 
felt werben kann, die religidfe Erziehung ber Kinder reguliren. 

Urkundlich Unferer eigenhänbdigen Unterſchrift und bes bey⸗ 
gebrüdten Staats = Siegels. 
. Darmflabt am 27. Zebr. 1326. 
(L. 8.) — Ludwig. 
v. Grolman. 





8. 
Großherzogthum Heſſen. — Amtliche Bes 
kanntmachung gegen die Auswanderungen nad 

Brofilien. Won der großherzoglichen Regierung 
der Provinz Rheinheffen unterm 11. Dftober 
1825 erlaffen. s 


Wir vernehmen, daß bier unb ba dieffeitige Unterthanen 
ed verſuchen, heimlich nah Braſilien auszuwandern. Hierdurch 
and um dieſem Unweſen zu ſteuern, haben wir uns veranlaßt 
geſehen, in Folge hoͤchſter Verfuͤgung nicht nur laͤngs des 
Rheines die Einſchiffung ſolcher heimlicher Auswanderer zu un⸗ 

terſagen, ſondern auch mit den Regierungen der benachbarten 
Laͤnder die Uebereinkunft zu treffen, daß ſelbige, wenn ſie mit 
keinen Entlaſſungsſcheinen von uns verſehen ſeyn wuͤrden, ver⸗ 
haftet und in ihre Heimath zuruͤckgeſendet werden ſollen. Ein⸗ 
zefnen Buͤrgermeiſtern haben wir bereits bie Erforderniſſe an: 
gezeigt, unter welchen allein die Entlaffung aus dem bieffelti« 
gen Unterthansverbanbe zum Behufe der Auswanderung nad 
Braſilien zugeflanden werden koͤnne. Um bie dadurch verur: 
fat werdenden vielen Schreibereyen zu vermeiden, erachten wir 
.e6 für noͤthig, folhe Ihnen insgeſammt mitzutheilen. Wir 
erlfnen Ihnen baber biemit, daß Niemanden zu jenem Behnſ 
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die Entlaſſung ertheilt werden wird, als bis er 1. die Vorſcheif⸗ 
ten der allerhoͤchſten Verordnung vom 9. April 1823 (Regie⸗ 
rungsblatt Nro 13 vom Jahr 1823) erfüllt und 2. durch eine 
authentifhe Urkunde nachgewiefen haben wird, baß er wirklich 
in Brafilien ald Bürger und Unterthan auf: und angenommen 
werben fol. Wir bemerfen hierbey, daß diefe Urkunde von ber 
Faiferli = brafilifhen Regierung felbft namentli auf ben Das 
tenten au6gefertigt feyn muß und daß wir auf Annahmsbe⸗ 
ſcheinigungen, welche von angeblien, von ben Gtaatsregies 
sungen Deutſchlands nicht anerkannten bralifhen Gefchäftse 
trägern ausgeftellt worden find, und namentlich auf jene, weils 
che der befannte Falſchwerber, Major Schäfer, zu Hamburg 
anszuftellen fi erfreht, durchaus Feine Ruͤckſicht nehmen wer: 
den. Wir beauftragen Sie, den Inhalt des gegenwärtigen 
Ausſchreibens fogleih nach deffen Empfang in Ihren ee 
ben befaunt zu maden. 
Sehr.” v. Lichtenberg. 


9. 
Baden und Heffen, (Großberzogthbum.) — 
x Bekanntmachung, die Aufhebung des Handels 
Vertrags mit dem Großberzogthum Baden bes 
treffend, 31. Oktober 1825. 


Da durch die neuefte Großberzoglig Badiſche Zoll⸗Geſetz⸗ 
gebung die Verhaͤltniſſe, unter welchen der Handelsvertrag 
vom 8. September 1824 abgeſchloſſen wurde, weſentlich ver⸗ 
aͤndert worden ſind, ſo haben Se. des Großherzogs koͤnigliche 
Hoheit allergnaͤdigſt befohlen, dieſen Vertrag wieder aufkuͤndi⸗ 
gen zu laſſen, und es iſt dieſer allerhoͤchſte Befehl von/bem una 
terzeichneten Miniſterium vollzogen worden. 

Es wird daher den betheiligten großherzoglichen Angebdı 
rigen und Unterthanen, indem man dieſelben zugleich auffor⸗ 
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dert, ſich von berneueften Großherzoglich Badichen Zoll: Geſetz⸗ 
gebung zu unterrichten, zur Nachachtung bekannt gemacht, daß 
vom I, Januar 1826 an ber erwaͤhnte Handelsvertrag, ſammt 
ben in Beziehung auf denfelben erlaffenen fpätern Anordnungen 
feine Anwendung verliert, und von allen Großherzoglich Babifchen 
Produkten und Fabrikaten, welde in das Großherzogthum Def: 
fen eingeführt werben, die allgemeinen gefeglihen Verbrauch⸗ 
ſtener⸗ Abgaben zu entrichten find. Etwaige Berabrebungen über 
die Begünftigung des Pleinen Graͤnzverkehrs zwiſchen ben bei⸗ 
den Oroßherzogthämern Heffen und Baden werden nachtraͤglich 
bekannt gemacht worben. 

Dormftabt am 31. Dftober 1825. 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten. | 
bu Th il. 


von Zangen. 


10. 
Columbien und Mexiko. — Allianz⸗Trak⸗ 
tat zwiſchen Columbien und Mexiko, publizirt 
in der Stadt Mexiko den 20. September 1825. 


Die Regierung der Republif Columbien einerfeitd, und 
bie von Mexiko anderfeits, von dem aufrichtigen Wunfche be: 
feelt die / Uebel des gegenwärtigen Kriegs zu beendigen, wel: 
den fie mit dem Könige von Spanien zu führen gezwungen 
wurden , feft entfchloffen, alle ihnen zu Gebot ſtehende Streit: 
Präfte zu Waſſer und zu Land zur Vertheidigung ihrer Freyheit 
anzuwenden, und überbieß noch den Wunſch hegend, daß biefe 
Vereinigung unter allen Staaten von Südamerifa flatt finde, 
am ihre Hülfsmittel zur Aufrechthaltung ihrer gemeinſchaftli⸗ 
Sen Unabhängigfeit vereinigen zu. Können, haben Bevollmaͤch⸗ 
tigte ernannt, welche folgender Buͤndniß⸗Vereins⸗ und Con: 
foͤderations: Traktat abgefäloffen haben ; 

Art. J. 


S 
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Art. J. Die Republiken von Columbien und Merico ver 
einigen fi zu einem Buͤndniß und einer Confoͤderation für im⸗ 
mer fowohl im Frieden ale im Kriege, um fo viel es die Umſtaͤnde 
erlauben, durch ihre Streitträfte zu Waſſer und zu Land, ihre Un: 
abhaͤngigkeit gegen die Oberherrfgaft von Spanien und jeder an: 
dern fremden Nation zu vertheidigen, dann, nach erlangter An: 
erfennung ihrer Unabhängigfeit, das gute Einverfländniß und die 
Eintracht unter Ihren eigenen Bürgern und mit andern Staa⸗ 
ten, mit welchen fie in ber Folge Verbindungen anknüpfen koͤnn⸗ 
ten, zu ſichern. 

Art. 2. Die Republiten von Solumbien und von Mexico 
haben demnach gegenfeitig einen immerwährenden Allianz: und 
Greundfeafts = Traftat zu ihrer gemeinſchaftlichen Vertheidi⸗ 
gung abgeſchloſſen, fie machen fich verbindlih, einander zu uns 
terflägen, und gegenfeitig jeden Angriff oder Einfall zurüdzu: 
ſchlagen, welcher auf irgend eine Art die Sicherheit ihrer Unab⸗ 
haͤngigkeit und ihrer Freyheit bedrohen, ihre Intereffen berühren 
oder ihren Frieden ſtoͤren Pönnte, vorausgefezt, daß in biefem 
Zalle an eine der beyden Republicken von ben geſetzlich aufge: 
ftellten Behörden der andern eine Aufforderung ergangen ifl. 

Art. 3. Um ben Zweck des vorfiehenden Artikels zu er: 
reihen, machen fi behde kontrahirende Theile verbindlich, fich 
gegenfeitig, wenn es die Umſtaͤnde erheifhen, mit einer Land: 
macht zu unterfläßen, welche man burg befondere Weberein: ' 
kuͤnfte beſtimmen wirb. 

Art. 4. Die Land: und Seemacht ber beyden kontrahi⸗ 
renden Theile wird zur Erfuͤllung der Bedingungen der vor⸗ 
ſtehenden Uebereinkunft verwendet. 

Art. 5. In dem Falle wo durch ein unerwartetes Er: 
eigniß fehr ſchnelle Huͤlfe geleiftet werden müßte, ſteht es je: 
dem ber beyden Pontrahirenden Theile frey, quf dem Gebiete 
bes andern gegen den Feind zu wirden, wenn, die beyden Mes 
gierungen nit Zeit hatten, ſich zu verftändigen. Wenn bie 
Truppen auf diefe Art handeln, werden fie, fo viel es die 
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Umftände erlauben, die Geſetze und Versrbnungen beäjenigen 
Staats beobagten,. auf beffen Gebiete ihre Kriegezüge flatt 
finden. Sie gehorden ber Regierung und beachten ihre Be: 
fehle. Die bey diefen Gelegenheiten gemachten Ausgaben wer: 
den durch befondere Verträge feflgefezt, und binnen Jahres⸗ 
friſt nad) beendigtem Kriege zurüderflattet. 

Art. 6. Beide Pontrahirende Theile machen ſich ver: 
bindlih, den einem von ihnen gehörigen Kauffartbey: und 
Kriegs: Schiffen, welche zur Ausbeſſerung oder aus irgenb einer 
andern Urfache in ihren refpektiven Häfen einlaufen, alle mög 
liche Hülfe zu leiften; dieſe Schiffe Finnen nah Bedarf ausge: 
beffert werben, fi Lebensmittel, Waffen ‚verfhaffen, und 
ihre Schiffs Mannfcaft in der Art vermehren, um ihre Re 
fen oder Kreuz: Fahrten fortfegen zu Binnen; dieſes alles auf 
Koften des Staats oder der Individuen, welchen biefe Stift 
angehören. 

Art. 7. Um bie Unbilden zu verhindern, welche die 
Kaper an bem National: : Handel ober an dem Handel neutrale 
Maͤchte verüben, find die Pontrahirenden Theile uͤbereingekom— 
men, die Gerichksbarkeit ihrer refpectiven Seebehoͤrden ohnt 
Unterſchied auf ihre Corfaren und Prifen in dem Kalle auszu⸗ 
dehnen, wenn man ben Hafen, aus dem die Kaper ausgelau⸗ 
fen, nicht erweiſen koͤnnte, und wenn ſelbe im Verduddt fie 
hen, an dem Handel neutraler Nationen Haverei verurſacht zu 
haben. 

Art. 8. Die kontrahirenden Thejle verbuͤrgen ſich ge⸗ 
genſeitig die Integritaͤt ihrer reſpectiven Beſitzungen, ſo wie 
felbe vor gegenwaͤrtigem Kriege waren; indem fie denjenigen 
Theil, welcher nicht unter den Vice: : Königreigen von Merxico 
und Neu: Oranada begriffen war, gegenwärtig aber einen iR: 
tegrirenden Theil daron ausmacht, als zu dieſem Gebiete ge 
hoͤrig anerkennen. 

Art. 9. Die zudem Gebiete einer jeden ber beyden Maͤch 
te gehörigen Länder werden näher bezeichnet und auerkannt. 
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Ark..ıo. Wenn In dem Gebiete eines ber beyben Fonts 
trabirenden Theile ungluͤcklicher Weiſe die innere Ruhe durch 
aufrührerifhe Menſchen, Feinde einer gefegmäßigen Regierung, 
gefiört werden follte, fo verbinden ſich bie Pontrabirenden Thel⸗ 
le, fo lange gemeinfhaftlihe Sache gegen biefelbe zu machen, 
bis bie Ordnung und bie Herrſchaft bes Geſetzes wieder herge⸗ 
ftellt find. Die erforberliden Stweitfräfte werben nach Beſtim⸗ 
mung ber Art. 2. und 3. geliefert. 

Art. 11. Alle diejenigen Perfonen, welche nachdem fie 
bie Waffen gegen bie gefegmäßige Regierung eines ber beyden 
Staaten ergriffen, um ben gerichtlichen Berfolgungen zn ente 
gehen, ſich auf das Gebiet des andern Staates geflüchtet has 
ben, werben an biejenige Regierung, gegen welde fie das 
Vergehen begangen, ausgeliefert. Die Ausreiffer ver Land: 
und See: Madt find in diefem Artikel mitbegriffen. 

Art. 12. Um die Einigkeit unter den beyden Staaten 
zu befefligen, und bie Unterbregung ihrer Freundſchaft und 
ihres guten Einverftändniffes zu verhindern, wird ein Krongreß 
gebildet, auf melden jeber ber beyden contrahirenden Theile 
zwey Bevollmächtigte fenden wird, verfehen mit den naͤmlichen 
Vollmachten, welche man den Geſandten gleihen Rangs, bie 
an fremde Nationen gefchickt werden, ertheilt.: 

Art. 13. Die beyden Eontrahierenden helle machen 
ſich verbindlich alle antre Staaten Amerika's, vormalige fpanis 
fe Colonien, einzuladen, ‚diefem immerwährenden Buͤndniß⸗ 


Vereins- und Confoͤderations-Traktate beyzutreten. 


Art. 14. Sobald diefer wichtige Zweck grreicht iſt, wird 
man einen General: Kongreß der amerifanifhen Staaten vers 
fammeln, zu weldem ſich Bevollmaͤchtigte aller biefer Staaten“. 
begeben. Der Zweck diefes Kongreffes wird ſeyn bie innigſten 
Berhältnige unter allen und jedem diefer Staaten anzuknuͤpfen 
und die ſchon beſtehenden aufrecht zu erhalten. Er bient aufs 
ſerdem in großen Angelegenheiten als berathende Verſamm⸗ 
lung; al6 Vereinigungs = Bunt in gemeinfchaftlichden Gefah⸗ 
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ven, als getrener Dollmetſcher der Öffentlichen Verträge, wenn 
Mißverftändniffe obwalten, und als nn bey vorfal: 
lenden Streitigkeiten. 

Art. 15. Da ber Iſthums von —— ein integri⸗ 
render Theil won Columbien und der guͤnſtigſte Platz zur Der: 
fanmlung eines Kongreffes iſt; fo verſpricht dieſe Republik den 
Bevollmädtigten am Kongreſſe alle Erleichterungen zu ver: 
ſchaffen, welche die Gaſtfreundſchaft einer befreundeten Nation 
gebtetet, und der geheiligte Charakter ber Gefandten erheifdt. 

"Urt. 16. Die Republit Merito übernimmt es ihrerfeitt 
die naͤmliche Bebingung zu erfüllen, wenn jemals Kriege:Er: 
eigniffe oder die Zuflimmung der Mehrzahl der Staaten den 
Verfamlungs: Ort bes Kongreffes auf ihr Gebiet zu verlegen 
snrathen follten. 

Art. 17. Diefem Binbnigz Vereines und Konföbers 
tions: Zraktat kann jedoch feine Auslegung gegeben werden, 
durch welche die Ausübung ber Landeshoheit eines ber bep 
den Fontrahirenden Theile, in Hinſicht feiner Gefege, feir 
er Regierungeform, oder feiner auswärtigen Verhaͤltniſſe be 
eintraͤchtigt wäre; jedoch verpflichten fich beybe fontrahirende Theile 
feyerlih nie einen Schaden: Erfaß, Tribut oder Auflage zu be⸗ 
. willigen, welde Spanien, oder eine andere Nation in befien 
Namen, für den Verluſt der u über feine Beſitun⸗ 
gen fordern koͤnnte. 

Sie machen ſich gleichfalls verbindfig, nie mit Spanien 
oder einer andern Nation einen ihrer Unabhängigkeit nachihei⸗ 
ligen Vertrag abzuſchließen, fondern jederzeit ihre gegenfeitige 
Intereſſen mit der Würde und Energie aufrecht zu erhalten, 
welche den freyen, unabhängigen, befreundeten und konfoͤderir⸗ 
ten Stanten geziemt. 

Art. 18. Dis Ratiftkation des vorſtehenden Traktats 
ſoll auf gehoͤrige Weiſe geſchehen. 

rn Vertrag iſt bepberfeits ratifizirt worden. 

Ouadelupe Victoria 





11. 


Mexiko und paͤbſtlicher Stuhl. — Schreis 
ben S. 9. des Pabſtes an den Präfidenten der Vers 
einigten Staaten von Mexiko. , 29. Juni 18255 
befannt gemackt in Mexiko am 25. November 
1825. x 


Leo XI, Pabſt ıc. 


Beliebter Sohn, Unfern Gruß und apoflolifgen Gegen 
zuvor. Wir haben mit der größten Genugthuung den Brief ems 
pfangen, ben Du am 10. Oft. v. J. mit andern Dokumenten, 
Uns überfeuden zu müffen geglaubt haft. Unſer Charakter und 
die Würde, zu welder Wir, ohne alles Verdienft von Unferer 
Seite, find erhoben worden, legen Uns die Verpflichtung auf 
Uns nicht In das zu miſchen, was nicht unmittelbar die Kirche 
angeht. Wir begnügen Uns demnach, Dir alle Dankbezeu⸗ 
gungen zu machen, bie Deine Aufmerkſamkeit und Ruͤckſicht 
verdienen, und Dir zu bem Zrieden und zu der Eintracht, bie, 
wie Du fagft, in Merito herrſchen, und welcher bie Nation 
durch die Gunſt Gottes genießt, Unfre Gluͤckwuͤnſche mitzutheis 
In. Deine BeRändigkeit im katholiſchen Glauben und Deine 
Verehrung bes äpoftolifgen Stuhls empfehlen Dich Uns fo ſehr, 
daß Wir mit Net geglaubt haben, Di unter die Zahl der 
Kinder rechnen zu bärfen, bie Wir am meiften in Jeſus Chris - 
fius lieben. In Betreff Deiner großen Zuneigang für Uns. 
fere Perfon, und der heiligen Verſprechungen, durch bie Du 
Dich verpflichteſt, der Kirche nie Deine Unterflüßung zu verſa⸗ 
gen, ſey verfichert, daß Wir fie mit einer ausnehmenben Freude 
empfangen haben, und daß Wir Gott anflehen, Dir in diefem 
heiligen Entſchluſſe beyzuſtehen, und feine Huͤlfe Dir nicht zu 
entziehen, auf daß Du in demfelben beharreftl. Unterdeſſen, 
um nit allein Dir, fondern allen Mexikanern einen Beweis 
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Unferer Liebe zu geben, ertheilen Wir Dir in ber ganzen Auf: 
richtigkeit eines Baterherzens ben apoftolifcgen Segen. 
Gegeben zu St. Peter, in Rom, 29. Jun. 1825, bem 
zweyten Jahre unferes Pontifikats. 
Leo P. P. XI. 
12. 
Peru. — Proflamation Bolivar's an die Einwoh⸗ 


ner von Ober» Peru. Chiquifaqua 1. Jan. 1826. 


Buͤrger! bie heilige Pflicht, die an bie Republik mid 
bindet, legt mir die Nothmendigfeit auf, den Vertretern bei 
Doltes Rechenſchaft von meiner Verwaltung zu erflatten. Da 
ber Kongreß von Peru im Begriff ſteht, ſich zu verfammeln, 
ſo muß ih die Macht nieberlegen, bie mir die Republik anvers 
traut bat. Ich werde mich nach Lima verfügen, und nur mit 
tiefem Kummer von Euch mich trennen, weit id ein Land ven 
laſſen muß, dem ich von Herzen ergeben bin, und das meinen 
Namen trägt. Bürger! Eure Stellvertreter haben mir das 
größte Zutrauen bezeugt. Ich werde alles Mögliche thun, um 
ihrer Erwartung zu entſprechen. Diefer Gedanke macht mein 
Gluͤck. Ihr werdet als unabhängige Nation erfannt werden; 
Ihr werbet bie liberalfte Konftitution befigen; Eure organiſchen 
Gefege werben ben Forderungen ber hoͤchſten Eiviftfation voll 
kommen entfprehen. Der Oroßmarfhall vor Ayacucho (Gene 
ral Sucre) iftan Eurer Spige, und am nädften 25. May wird 
Bolivar (Ober: Peru) feinen Plag unter den unabhängigen 
Nationen der Erde einnehmen. 

Chiquiſaqua, den I. Ian. 1826. 

(Unterz.) Bolivar. 





ss 
13. J 
Bayern. — Aktenſtuͤcke, Bayerns Staats⸗Ver⸗ 
waltung ſeit dem Regierungsantritt Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt ded Königs Ludwig ‚betzeffenb. Br Gorꝛ. ) 


13. Koͤniglich allerhoͤchſte Verordnung über das Finanz⸗ 
— Weſen fuͤr das Koͤnigreich. 11. Jänner 
1826. - 

Bir haben die Inſtruktion des oberſten Rehmungshafes 
einer genauen Mevifion unterwerfen laffen, und in Bezug auf 
das Finanz: Rechnungẽweſen bes Königreichs nach — 
des Staatsraths befäloffen wie folgt: ' 

A. Allgemeine Befimmungen:- 

5.1. Saͤmmtliche Finanz Rechnungen mäffenjeberzeit auf 
das für die betreffende Finanzperiode feftgefezte Budget bes 
Reiches geftäzt, und bem Bame .beffelben nachgebildet werben. 

6. 2. Jedes Staatsgefaͤll und jeder Staars:s Aufiyand 
foll geberzeit auf jene Pofition in Rechnung geftellt werden, 
wohin fie fidh gemäß ben Beflimmungen bes jebesmaligen Fi⸗ 
stand ⸗Geſetzes nach bee Matur ber Sache eignen. ' 

5. 3. Im Laufe einer Finanzperiobe duͤrſen durchaus 
keine Poſitions⸗ Zransferirungen Rast finder. 

6. In allen Staatsrechvungen müffen-bie Kaften der 
Staatsrenten⸗Verwaltung von dem eigentlichen Staatsaufman⸗ 
de ausgeſchieden und genau geſondert vorgetragen werben. 
> 06:5. Im ganzabgefonderten Rechnungen iſt der Staats 
aufwand für die Schuldentilgungsanflalt vorzutragen. 

64. 6. Die Termine zur Vorlage und Revifie ion der Rech⸗ 
nungen werben wie bisher von dem oberften Rechnungshofe be⸗ 
ſtimmt, und ſollen von demſelben ſaͤmmtlichen Verwaltungs⸗ 
Behoͤrden fo fruͤhzeitig bekannt gemacht werben, daß fit auf 
das Pünklichfte eingehalten werben Pönnen. Wenn diefe Ter: 
mine nit eingehalten werden, fo bärfen bie mit ber Reviſion 
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beauftragten Stellen bie fäumigen Redner, wie bisher, mit 
angemeffenen, „für ben zweyten und dritten Fall fleigenden und 
auf der Stelle zu erholenben Geldſtrafen belegen; im vierten 
Falle haben:fie nah den Beflimmungen der neunten Beylage 
zur Verfaffungs Urkunde $5. 10 — 15 mit Disciplinarftrafen 
einzuſchreiten, und fie find zugleich ermädtiget, wenn fie es 
für zutraͤglich oder nothwendig erachten, auf des fdumigen Be- 
amten Koflen einen eigenen Kommiffär zu Betreibung ber 
Rechnungsſtellung abzuordnen, oder den Beamten bie jur Bol: 
lendung der Rechnung nöthigen Falles bom Amte zu ſuspendi⸗ 
ren, und biefes anf feine Koften buch. ein andered Individnum 
abminiftriven zu laffen. In ben leztern Fällen ift jedoch Anzeige 
an das Minifterium zu erflatten. Gleiche Befugniffe ftehen dem 
oberften Rechnungéhofe gegen diejenigen Wermwaltungs: und 
Nevifionsftellen zu, durch deren DVerfäumniffe die Rechnungs⸗ 
ſtellung der Außern Beamten verzögert wird. 


. 57. Jeber Rechnung, welche mit einem Yetioreße abr 
fließt, muß ber. Beweis angefügt werden, daß diefer Aktiv⸗ 
zeft am bie unmittelbar vorgefezte Kaffe abgeliefert .murbe. 
Wenn diefer Beweis nicht gleich bey ber Rechnungsvorlage ge: 
führt werden kann, fo ift er doch längfiens acht — dem 
Rechnungstermine zu fuͤhren. 

6. 8. Die Reviſton und Superresiften | der Zinanprei 

nungen fol von nun an in keinem Zalle mehr durch ein und 
die naͤmliche Behörde vorgenommen werben. 
8.9  Ebenfo wird für die definitive Verbeſcheidung ber 
Staatsrechnungen ber Inftanzenzug in der Art gebildet, daß 
jener Steffe, welche die primitive Reviſion zu beforgen Bat, bie 
erſte Inſtanz zuſtehet, dig, zweyte und lezte Inſtanz aber dem 
oberſten Rechnungshofe uͤbertragen bleibt. 

$. 10. Die primitive Reviſion der. Finanzrechnungen, 
und die befinitise Verbeſcheidung derſelben in erſter Inſtanz 
ſtehet kuͤnftig den Kreis-Regierungen und den Central-Ver— 
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waltungsſtellen zu , unter beren Leitung und Euratel die Red 
nung ftellenden Kaffen und Aemter gefellt find. 

Die Rechnungen der dem Staatsminiſterium der Zinanzen 
unmittelbar untergeordneten Kaſſen, und zwar indbefondere jene 

a) der Zentral: Staatös Kaffe, 

b) ber Hofſtaͤbe und Intendanzen, 

c) der unmittelbaren Oüter : Abminiftration zu Soleißbein 

d) ber Akademie der Wiſſenſchaften und der Künfte, fo wie 
der damit in Verbindung flehenden Inſtitute, infoferne 
legterere aus dem Staatsvermoͤzen dotirt werben, 

e) ber Regie: Verwaltungen der Central: Stellen und bes 

Oberappellationsgerichts, in fo ferne denfelben feine 

Yverfaliummen zu Difpofision geftellt find, -. i 
werben von einer Rechnungskammer verbeſchieden, welche. Bir 
in Unferer Refibenzflabt — wie weite umten folgt — era 
sichten. 

6. 11, Die Superrevifion ber ſaͤmmtlichen Zinanjsei 
nungen wird durch die Näthe des oberfien Rechnungthofes vor⸗ 
genommen. F 

$& 12.. Sowohl bie erſte als dig zweyte Rechnungs-In⸗ 
ſtanz wird nad, den Geſetzen ber Comptabilitaͤt über bie jähr: 
li abzulegenden Rechnungen unabhängig von dem Minifterium, 
der Finanzen erkennen. 

$. 13. Die General: Finanzrechnungen dürfen nur auf 
definitive Beſchluͤſſe und bie hienach abforrigirten Elementars 
Rechnungen gebaut werben. J 

B. Von der primitiven Reviſion und. bes = 
erfien Rechnungs⸗Inſtanz. 

$. 14. Der Reviflondaft.ift jedesmal mit einem i in formel: 
ler Hinſicht nach der befiehenden Normen zu verfaffenden Pros 
tokoll zu begleiten, in welchem alle bey der Reviſion entdeckten 
Irrthuͤmer, Defekte, unrichtige oder boppelte Anſaͤtze, und 
alle Ausgaben, fuͤr welche die Ermaͤchtigung mangelt, zu be⸗ 
merken find, Am Eingange dieſes Protokolls if jederzeit der 
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von dem Rechner gemachte‘ Hauptabſchluß mit der Summe ber 

Gefammt Einnahme, ber Gefammt : Yusgabe, ind des Aktiv⸗ 
oͤder Paſſivreſtes vorzumerten. Am Ende des Protokolls muͤſ⸗ 
ſen die aus den Bemaͤngelungen ſich ergebenden Minderungen 
und Mehrungen nad der Reihe ber 55. rekapitulirt, probifos 
riſch abgeſchloſſen, und mit dem vom Redner gemachten Ab- 
ſchluße vergfichen werden. Cine Abforrigitung der Rechnun⸗ 
gen findet erſt nad Erlaſſung bes Definitiv: Beſchluſſes in der 
weiter unten vorgeſchriebenen Weiſe ſtat. 

4. 15. Die primitive Reviſion iſt jederzeit durch das be⸗ 
ſondere Rechnungs⸗ Kommiffariats- Derfonal derjenigen Stelle 
vorzunchmen, welcher die Rechnungs Verbeſcheldung zuſteht. 

6. 16. Das von bein Rechnungs: : Kommiffariat entwor⸗ 
fe Beventen: Protokoll muß durch einen mit dem Referat 
beauſtragten Kath und den Vorſtand der Stelle, welcher die 
Verbeſcheidung uͤbertragen iſt, gepruͤft und feſtgeſtellt werben; 
die hlebey gemachten Abanderungen find in der Art vorzuneh 
men, daß zivar die veränderfen Stellen des Entwurfes durch⸗ 
ſtrichen, aber in einem noch leſerlichen Zuſtande exhalten werden. 

4. x7. Das duf diefe Art richtig geſtellte Prototoli muß 
dem Reͤhner unter Seftfegung eines unuͤberſchreitbaren Ter⸗ 
mins zur Beantwortung mit der Firma „von Reviſiontwe⸗ 
gen” hinansgefäloffen werden; mit demſelben koͤnnen zwar bie 
Bemängelten jedoch befonder zu verzeichnenden und gehbtig zu 
Fontrafignitenden Belege, nie aber bie Rechnung ſeibſt und 
ihre übrigen Beylagen hinausgegeben werden. — Wenn die 
zur Bedntwortuhg vorgezeichneten Termine nic! eingehalten 
werben, fo muß gegen die Rechner verfahren werben, wie 
oben Tin $. 6. wegen ber für die Rechnungs-Vorlage beſtimm⸗ 
ten Termine vorgeſchrieben wurde. 

IB. Mit der Beanwortung des Bedenfen: Protofolls 
hat der Rechner jederzeit ein Rechnungs-Duplikat vorzulegen, 
welches nad befinitiver Verbeſcheidung der Rechnung mit dem 
Driginal durch das Rechnungs Kommiſſariat verglichen, gleich⸗ 
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geftellt, abkorrigirt, und dem Meiner ruͤckgeſtellt wird, um 
es bey Amt zu verwahren. 

$. 19. Ueber die Beantwortung hat das Rechnungs⸗ 
Kommiſſariat eine umfihtige Prüfung anzuſtellen, und das 
ber Sache angemeffene Rechnungs⸗-Erkenntniß zu entwerfen; 
diefes wird ein Rath und der Vorſtand der Stelle mit ber 
Rechnung und dem Bedenken: Prototoll,, Bann der Beantwor⸗ 
tung vergleichen, ebenfalls genau prüfen, vorläufig nach Gutz 
befinden ratifijiren,, und. fodann bis zur Ankunft bes zum Abs 
rehnungss Romtmiffär ernanuten Rathes des oberfien Mess 
nungshofes reponirem-laffen. 

9. 20. Dieſem Übrehriungs : Rommiffär find bey feiner 
Ankunft am Sitze ber Kreis = oder Gentralftelle alle revidir⸗ 
ten Rechnungen mit allen Belegen, Reviiond = Protofollen, 
Beantwortungen, and oe s Entwürfen zur en 
fit vorzulegen. 

6. 21. Nachdem der Abrechnunge- Kommiſſir hie Req 
singen eines Amtes oder einer Kaffe, ind die auf deren Re: 
viſion bezuͤglichen Verhandlungen dirggefehen und genan ge⸗ 
pruͤft haben wird, hat die Stelle, welcher die Verbeſcheidung 
zuſteht, unter Vorſitz ihres Vorſtandes In Gegenwart bes Ab⸗ 
rechnungs⸗Komm'iſſars eine kollegiale Berathung vorzunehmen, 
und unter Vorbehalt des Rekurſes einen befinieiven Beſchluß 
zu faffen. Unmittelbar vor der Abftimmung muͤſſen die Ab⸗ 
rehnungs: Kommiffäre abtreten, wenn fie der Vorſtand ber 
aburtheilenden Stelle hiezu auffordert. 

8. 22. In dieſer Sitzung muß ber ganze Rechnungs⸗ 
Prozeß kurz teaffumirt werden; die Vorſtaͤnde ber Central⸗ 
Staatskaſſe, ber Haupf : Kreis = und Spezial: Säulbentil: 
gungs: Kaffen und ber allgemeinen Mentämter Pönnen biefer 
Sigung während der Reaffumirung der auf ihre Rechnung Be- 
zug habenden Verhandlungen beywohnen, nah Bollenaung’ 
derſelben ihre allenfallfigen Einwendungen gegen den Schluß⸗ 
Antrag des Abrechnungs-Kommiſſars Purz vortragen, muͤſſen 
jedoch abtreten, che zur Abflimmung gefchritten wird. 
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Bey diefer Gelegenheit müffen die Redner auch ihre Jour⸗ 
male und Manualien vorlegen, und die Stelle hat fih, nach⸗ 
bem das Rechnungs-Kommiſſariat die geeigneten Abfilüffe 
gemadt haben wirb, vom ber Uebereinſtimmung berfelben mit 
ben Rechnungs: Refultaten zu überzeugen, und bey erheblichen 
Abweichungen des Geeignete zu verfügen. / 

6. 23. Denim vor ſtehenden Paragraph genannten Rech⸗ 
: mern wirb ber Definitiv» Beihluß in Gegeumart des Abrech⸗ 
mungs:Kommiffärs perfänlich zu Protokoll eröffnet; bey diefer 
Verhandlung muͤſſen ſowohl diefe, als der Abrechnungs⸗-Kom⸗ 
miffär ſogleich die gegen denſelben zu erhebenden Rekurſe unter 
Bezeichnung ber einzelnen Punkte erklären; die Rekurſe ſelbſt 
find binnen ſechs Wochen auszuführen, bey der Stelle, welche 
den Definitiv: Befhluß erließ, zu übergeben, und von biefer 
muter Anlage der Rechnung und ihres Belege an den oberften 
Rechnungshof mittelſt Berichtes einzufenden. 

6 24. Bon den: Definitiv: Befchläffen müffen dem bes 
treſſenden Rechner amtlihe Ausfertigungen zugeflellt, und 
hierüber Empfangsſcheine zu den Alten gebracht werben; diefe 
find von den Vorflänben der Stelle zu unterzeichnen, und von 
dem Abrechnungs⸗Kommiſſaͤr zu contwafigniren, und mäffen 
am Ende fogleih die Punkte bezeichnen, gegen welde der Ab⸗ 
rechnungs⸗ Kommiffär ben Rekurs ergriff. Bey Ausfertigung 
der Definitiv: Befhlüffe über die Rechnungen ber im $. 22. bes 
zeichneten Beamten muß au von jenen Punkten Erwähnung 
geſchehen, gegen welche bie Rechner ven Rekurs erklärt haben. 

6. 25. Auf den Grund des Definitiv: Befcluffes ge: 
ſchieht fobann die Abkorrigierung ber Rechnung; fie maß unter 
kurzer Allegation des betreffenden Paragraphen mittelft rother 
Dinte in der Art vorgenommen werben, daß der urfpränglidhe 
Rechnungs⸗Vortrag nirgends entfiellt und unleferlih gemacht 
wird; ber bey biefer Mektifijzirung zu machende Hauptabſchluß 
muß von dem Nevidenten, den Vorſtaͤnden ber Stelle, und 
dem Abrechnungs⸗ Kommiffär unterzeichnet, und in foferne die 
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Rechnung von einem Im 6. 22. genannten Beamten geflellt - 
wurde, von bemfelben foͤrmlich anetkannt, und zu dieſem Be⸗ 
hufe ebenfalls unterzeichnet werben. 

$. 26. Nach diefen Rebnungs : Grundlagen mäffen die 
Rechner mit der unmittelbar vorfiebenden Kaffe ſchnell und 
pünktlich in dem von der verbefcheidenden Stelle feſtgeſezten 
Termine abrechnen und vollkommene Nichtigkeit pflegen. Die 
Borftände der allgemeinen Nentämter, und jene Beamte, 
welche fih am Sitze der ihnen vorflehenden Kaffe befinden, 
möffen dieſe Abrechnung binnen 24 Stunden vollfähren. — 
Im Erforberlihen Falle ift die verbeſcheidende Stelle als Ab⸗ 
rechnungs⸗Kommiſſion wie bisher ermaͤchtigt und verpflichtet, 
den Rechner ſelbſt durch Perſonal⸗Arreſt zur Erfüllung biefer 
Pflicht anzuhalten. 

5 27. Erfi nad gepflogner Richtigkeit bürfen den RNech⸗ 
nern in Unferem Namen die Abfolutorien zugeftellt werben ; 
in-biefen find die Reſervate nach den Paragraphen ber Deſini⸗ 
tiv⸗Beſchluͤße die Punkte der von ben Abrehnungs : Kommifs 
fär ergriffenen Rekurſe, das generelle Reſervat der Irrung im 
Calkul, der Omiffionen und ber vorfägliden Befhädigung bee 
Aerars fpeziell auszudräden, und die Totaffummen der Ein. 
nahmen und Ausgaben, fo wie des hienach fich darſtellenden Aktiv⸗ 
und Paffiv: Reftes in Zahlen und Buchſtaben anzugeben. 

$. 28.. Haftfeine des Beamten duͤrfen zur Berichtigung 
der Abrechnungs⸗Schuldigkeit durchaus nicht angenommen wers 
‘ven; nur dann find fie zuläßig, wenn bey dem Schluß: Mfte 
der Rechnungs: Abgdr ſich neue Bedenken ergeben, und auf 
Beranlaffung berfelben dem Rechner bebeutende Erfap: Gum 
men zur Laſt gefchrieben werden ; in diefem Falle hat bie Abe 
rechnungsſtelle jedoch foͤrmlichen Beſchuß zu faffen, zu welchem 
die Beyſtimmung des von dem oberfien Rechnungsbofe abge⸗ 
ordneten Kommiſſaͤrs erforderli iſt; in diefem Beſchluſſe maß 
ein Eurz zu bemeffender Termin zur Einlöfung des Haftfgeines 
fefigefezt, und außerdem das Abfolutorinm bey ber betreffen⸗ 
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ben oberen Kaffe, mit welcher abzurechnen iſt, J zur wirkli⸗ 
chen Minloͤſung aufbewahrt werden. 

$. 29. Die aus den befinitiv — Rechnungen 
hervorgeheden Ativ: oder Paſſiv-Reſte werden durch die Ab⸗ 
rechnungs-⸗-Stellen denjenigen Kaſſen, in welche biefe Aktivre⸗ 
reſte abgeliefert, ober aus welchen die Paſſivreſte gebedt wer⸗ 


ben muͤſſen, eingewiefen , diefe Einweifungs: Dekreturen , in 


welchen ber Definitiv: Beihluß förmlich allegirt werden muß, 


: Sind den Rechnungen der Hauptlaffen ald Belege anzufügen. 


$. 30. Auf den Grund ber nad dem Definitivs Ber 
ſchluße abkorrigirten Rechnungen wird nach vollendeter Abhoͤr 
einer Amts: oder Kaffe: Rechnung der Skartekel oder da6 Mb: 
zehnungsbuch erfezt; dieſes muß ganz nad dem Baue des Bub: 
gets der betreffenden Zinanzperiode angelegt, in duplo ange: 
fertiget und von den Vorftänden der Stelle, fo wie dem Kom: 
miſſaͤr des oberfien Rechnungshofes unterzeichnet werben; das 
eine Exemplar bleibt bey der Abrechnungsſtelle, das Andere 
bat ber. Abrehnungs: Kommäffär dem oberften Regnungehofe 
sorzulegen. 

5. 31. Werden bey ber Kevifon ober Abbor. der Rech⸗ 


nung Gebrechen von Bedeutung, oder Vergehen und Verbre⸗ 


chen entdeckt, insbeſondere Verfaͤlſchungen, Unterſchlagungen 
und Erpreſſungen, fo iſt die Abrechnungsſtelle verpflichtet, un: 
verzuͤglich bie erforderlichen Einſchreitungen zur Sicherſtellung 
des Aerars und anderer Betheiligten und die weitere Unterſu⸗ 
chung vorzimehmen; follte die Stelle hierin fäumig feyn, fo 
bat der kommittirte Oberſt:Rechnungs-Rath an den oberfien 


Rechnungshof zu berichten, damit, diefer bey bem Staats⸗ 


Minifterium der Finanzen das Geeignete veranlaffen fanın. . 
$. 32. Gegen die Definitiv: Befcpläffe der Abrehnungs: 


ſtellen iſt ein anderer Rekurs als an den oberfien Rechnungshof 


zulaͤßig; der Rekurs hat Peine fufpenfive Kraft. In Ermang- 
lung eines ſolchen Rekurſes wird der — Prozeß als 
beendigt angeſehen. 
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$. 33. Die Generals Abminifirationen ber Poſten, der 
Salinen und Bergwerke, des Zollweſens und bes Lotto find 
ermäctiget über bie Rechnungen ihrer äußeren Aemter Defis 
nitiv⸗Beſchluͤße auch ohne Gegenwart des kommittirten obers 
fien Rechnungsrathes zu faffen, wenn dieſer erflärt,. wegen 
anderer dringender Geſchaͤfte den Sigungen diefer Stellen nicht 
bepwohnen zu koͤnnen; in diefen Fällen muß in den Definitivs 
Beſchluͤſſen die Superrevifion ausdrüdlich vorbehalten werben ; 
bis zur Nachholung und nicht zu. verzögernden Vollendung ber 
Superrevifion find die Abfolutorien vorzuenthalten, welde ber 
Abrechnungsrath jederzeit mit dem Vorſtande ber Stelle unter: 
zeichnet. 

C. Ron ber Rechnungs⸗ euer 

$. 34. Die Rechnungs: Kammer fol aus folgendem 
Perfonale beficehen. 

a) einem Direktor, 

.b) zwey Raͤthen, 

c) einem Sekretaͤr, 

d) einen Megifirator, | 

e) ſechs Kesönunger Kommiſſatien, 
wovon die Hälfte zur erfien, und die andere Hälfte zur zweyten 
Klaffe gehören wird. | 

Der Vorſtand, die Näthe und ber erfle Rechnungs⸗ 
Kommiffär mäffen die zur Ausuͤbung des Richteramts erfoders 
lichen Eigenſchaften beſitzen, und im äußern Dienſte in definis . 
tiver Eigenfhaft Stellen begleitet haben; das leztere Erforbere 
niß muß au bey ben Übrigen Rechnungs: Kommiffarien flatt 
finden; ; bey der. erfien Nomination werden Wir jedoch das 
Perfonale des oberfien Rechnungsbofes wählen. _ 

$. 35. Die Rangverhälniffe, die Uniformen und Bes 
foldungen dieſes Perfonals folfen jenen des Kreis: Negierungds 
Perfonals: der nämlihen Kathegorie gleichftehen. 

$. 36. Dex Haupt » Wirkungsfreis diefer Stelle ift be⸗ 
teitg in dem $. 10, der gegenwärtigen Verordnung bezeichnet, 
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5. 37. Außerdem liegt der Rechnungs: Kammer auch bie 
Mevifion und in erſter Inflanz die Verbeſcheldung der Red: 
nungen der Hauptmünzamts: Kaffe, und ber drey Landes - Uni: 
verfitäten 06. Bey Reviflon und Aburtheilung diefer und der 
Im $. 10. bezeichneten Rechnungdn hat fi ich diefefbe im Weſent⸗ 
Tigen nach den Vorſchriften der 55. 1. 7. 11. — 32 zu ride 
ten. Insbefondere hat diefe Stelle alle Definitiv-Beſchluͤſſe 
in förmligen Sigungen und in Gegenwart eines ——— 
bes aberſten Rechnungshofes zu faſſen. 
$. 38. Der Rechnungs-Kammer wird zuglelch die un⸗ 
mittelbare Curatel uͤber diejenigen Kaffen und Aemter über: 
tragen, welde in dem $. 10. lit. a., b., c. und. d, befonders 
benannt find. Sie bat bey benfelben jährlich wenigflens vier: 
mal In ungleigen Zeiträumen foͤrmliche Kaffeftürze- vorzuneh⸗ 
men, und bie Unterfuchungen über die bey denſelben fi allen: 
falls ergebenden Kaffedefecte zu führen. 
$. 39. Ebenfo hat fie die Ertraditionen der Central⸗ 
Staatslaffe, der Staabs⸗ und Antendanz: Kaffen, ber Haupt: 
muͤnzamts: Kaffe, und der unmittelbaren Guͤter-Adminiſtra⸗ 
tion zu Schleißheim zu beforgen, und uͤber die babey gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen nach kollegialer Berathung zu erkennen, 
hiebey aber das im 5.115 ber über den Wirkungskreis ber Kreis⸗ 
Regierungen erlaffenen Verordnung vom’ 17. December vori: 
gen Jahres vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten. 
| $. 40. Der Geſchaͤftsgang ift büreaumäßig; nur bie 
Definitiv : Befhläffe müffen in foͤrmlichen Sigungen berathen 
werben. Im Werbinderungsfalle eines Rathes wohnt ben 
Sitzungen der Rechnungs-Kammer der erfie Rechnungs⸗Kom⸗ 
miffär derfelben bey, und führt eine entfeibende Stimme, je: 
doch dürfen bey diefen GSigungen Peine Rechnnngen zum Vor⸗ 
trage kommen, worüber biefer Rechnungs-Kommiſſaͤr die pri: 
mitive Revifton vornahm. 
541. Die Rehnungs: Kammer ſteht mit den Central⸗ 
ſtellen und Kreis: Regierungen in einem koordinirten, zu dem 
obers 
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oberfien Rechnungshofe und den Staatöminifterien in einem 
ſubordinirten Verhaͤltniſſe. 

$. 42. Die Reviſions-Akte und alle Beſchluͤſſe fertigt 
fie unter der Eingangs = Formel: 

„Im Namen Sr. Dlajeftät des Könige” aus, und feßt 
am Ende diefer Ausfertigungen die Firma 
„Koͤnigliche Rednungs : Kammer.” 

Die Ausfertigungen werben von dem Direktor unterzeid: 
net und von dem Sekretaͤr Fontrafignirt. Die Definitiv » Ve: 
fblüffe hat der der Mechnungs : Aufnahme beymohnende oberfle 
Rechnungsrath ebenfalls zu unterzeihnen. Den Hoffläben, 
dem Bentral: Staatsfaffier, dem Vorftand des Hauptmuͤnzam⸗ 
tes, den Akademien und Univerfitäten fendet fie die in dieſer 
Form ausgefertigten Beſchluͤſſe mittelft Anſchreiben zu, welde 
im Styfe ver Coordinirung unter Weglaffung der Yegräßunge: 
Formel abgefaßt werden. 

$. 43. Die ganze Leitung der ef häfte ſteht dem Direktor zu 

$. 44. Zur Beflreitung der Koften für die Kanzley : Sn: 
dividuen, für Botendienfte und Bureau: Erforberniffe wird eine 
Averfol: Summe beftimmt werben; für die erfle Zeit werben 
Bir jedoch der Rechnungs⸗ Kammer aus dem überzähligen 
Perfonale anderer Sellen einige Kanzliſten und Boten zuwelfen. 

$. 45. Die Rednungs= Kammer foll mit dem erften 
Dftober 1826 fonflituirt werden, zu welchem Behufe Wir 
das dazu beftimmte Perfonale vor dem Ende diefes Etatd- 
Jahres ernennen werben. 

D. Bon der Superrevifion und der leßten 
Rechnungs⸗BInſtanz. 

$. 46. Die Superreviſion und die lezte Rechnungs⸗ 
Inſtanz bleibt dem oberſten Rechnungshofe uͤbertragen. Dies 
fer oberſte Rechnungshof ſoll künftig ans folgendem Perſonale 
befleben: = 

.&) aus einem Präfidenten, 

b) aus act Räthen, | 

Menete Erantdatten. IV. BR. led fe. PR - 
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c) aus einem Sefretär, welder zugleich die Gefcäfte 
bes Regiſtrators zu beforgen hat; 

d) aus einem Rechnungs-Kommiſſaͤr. F 

Der Praͤſident und die Raͤthe muͤſſen die zur Ausübung 


erforberlihen Eigenſchaften befigen, und im äuffern Dienfte der 


Verwaltung bereits eine Stelle in befinitiver Eigenſchaft begleir 


‚tet haben; dieſe Beflimmung hat jedoch nur den Bezug auf 
neue NRominationen. 


$. 47. Die Uniformen , die Befoldungs : und Rangver⸗ 


bältniffe diefes Perſonals bleiben unverändert. 


$. 58. Der oberfie Rechnungshof hat in Zufunft fid | 


nicht mehr mit der primitiven Revifion zu befaffen; bie Su: 
percevifion übt er mittelft jährlicher Abordnung feiner Raͤthe 
an bie Sige ber Kreiss Regierungen und Gentralftellen , fü 
wie an die Rechnungs Kammer in der Art aus, wie in be 
vorfichenden Paragraphen vorgefihrieben iſt. Diefe aus feiner 
‚Mitte abgehenden Kommiffarien haben fi nicht als Vorſtaͤnde 


‚oder Mitglieder der Abrehnungsftellen, ſondern als Staat 
anwälte zu betrachten, welde in Unferen Namen für bie 


Aufrechthaltung ber Comptabilität: Oefeße und für das Inte⸗ 
veffe des Staatsvermoͤgens zu wachen haben. Kein Oberred: 
nungstath foll in zwey aufeinander folgenden Jahren in den 


nämlichen Kreis abgefendet werben; bie Aborbnung beflimmen 


Wir felbft auf den Antrag des Präfidenten des oberften Red: 


nungshofes, und auf ben Vortrag Unfers Staatsminifters 


der Finanzen. 


4. 49. Der oberfie Rechnungshof und feine Kommiffe 


rien find verantwortlich, daß die In gegenwärtiger Verordnung 
gegebenen Vorſchriften, und insbefondere jene, welche Wir 


in den 5. 1 — 33, ausſprachen, überall pünftlih vollzogen, 


die Kompetenz = Berhältniffe und bie feftgefezten Etats genau 
eingehalten, jede Ueberſchreitung berfelben ruͤckſichtelos bemän- 
gelt und zuruͤckgewieſen, die allgemeinen Rehnungs : Normen 


wit Confequenz und Gleichfoͤrmigkeit durchgeführt, alle Statt: 
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gefälle gehörig und vollftändig vereinnahmt, und alle Jahre auf 
ben Grund der reuidirten und definitiv verbefhiebenen Rech⸗ 
nungen von den verrechnenden Aemtern und Kaffen rechtzeitig 
die vorfhriftmäßige Abrehnung und volle Richtigkeit geyflo⸗ 
gen werde. 

6. 50. Der oberſte Rechnungshof bat ferner zu waden, 
daß die für die Minifterien fefigefegten General: Etats und 
Öeneral: Eredite nicht Üüberfhritten werden; von jeder Webers 
ſchreitung derfelben hat Uns der Präfident diefer oberſten Rech⸗ 
nungöftelle unmittelbar die Anzeige zu maden. 

$. 51. Bleibe Wachſamkeit liegt dem oberfien Rech⸗ 
nungehofe wegen Einhaltung der im $. 93. Unferer über 
ben Wirkungskreis der Minifterien unterm 9. Dezember voris 
gen Jahres erlaffenen Verordnung gegebenen Vorſchriften, im 
Bezug auf den Verkauf und Austauſch eines zum Staats⸗ 
Gute gehörigen Objekts und auf die verfaffungsmäßige Ders 
"wendung bes hiebey erzielten Erldfes ob. Der Präfident iſt 
verantwörtlih, Uns unmittelbar von den IAEDEREIELUNGEN bies 
fer Vorſchriften Anzeige zu machen. 

$. 52." Eben fo maden Wir e6 dem oberfien Rechnungs⸗ 
hofe zur befonderen Pflicht, gewiffenhafte Sorge zu tragen, 
daß der Schuldentilgungsanftalt alle jene Staats Gefälle ab⸗ 
geliefert werden, welche ihr dur die Geſetze zugewiefen find. 

$. 53. Der oberfie Rechnungshof hat zu wachen, daß 
das gefammte Finanzrebnungsmefen des Reiches für jedes 
unmittelbar vorher verfloffene Etats: Jahr längftens bis zum 
lezten Auguft eines jeden Jahres beendiget, und bie Generals 
Finanzrechnung bi6 zum 15. September dem Staatsminiſte⸗ 
rium ber Finanzen übergeben wird. Nach vollendeter Revifion 
ber Rehnungsvorfhriften werden Wir hiezu einen kuͤrzern 
Zermin beflimmen. 

$. 54. Der oberfte Rechnungshof hat zur zeit bes anges 
ordneten —— Rechnungs-Schluſſes bey denjenigen am 

Be ; 
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tern, melde Naturalien zu verrechnen haben, den Betrag und 
das wirflihe Vorhandenſeyn derfelben konſtatiren zu laſſen. 
. 55. Gebrechen, welche der oberſte Rechnungshof im 
Verlaufe ſeiner Geſchaͤfte in der Verwaltung bemerkt, hat 
derſelbe Un ſerem Staatsminiſterium der Finanzen anzuzei: 
gen; zu dieſem Behufe wird jeder Abrechnungs Kommiſſit | 
ein befonderes Vormerkungsbuch, und ber oberfte Rechnunge | 
hof zu gleihem Zwede ein General: Journal führen, in welch 
leztereres auf den Grund Pollegialer Beratungen bie endeckten 
Gebrechen und die zur Abhälfe führenden Anträge verzeichnet 
‚ werben; biefed General $ournal ift gleichzeitig mit der Gene 
tal » Finanztegnung abzuſchließen und zur Vorlage zu bringen. | 
Die am Sige ber Abrehnungsftellen befindlien Klaffen hat der 
kommittirte Oberftrehnungsrath jederzeit gleich nach der Abred: 
nung zu ſtuͤrzen, und darüber ausführliche Protofolle aufzunehmen. 
$. 56. Die zur Rechnungs : Aufnahme abzufendenden 
Raͤthe des oberften Rechnungs: Hofes haben über den Bollzug 
. Ihrer Kommiffarien fortlaufende Journale zu führen, und nad 
Vollendung berfelben diefe Journale nebft dem im vorftehenben 
$. bezeichneten Wormerfungs = Buche der Pommittirenden Stele 
mie einem umfaffenden Berichte vorzulegen. ° | 
6. 57. Die eben bezeihneten Vorlagen läßt ber Praft 
dent nebſt ben auf den Abrechnungs-Akt Bezug habenden R:: 
kurſen einem andern Rathe zuftellen, um fie zu prüfen und 
in Follegialer Sitzung darüber Vortrag zu erftatten. | 
Der oberfie Rechnungshof giebt über die definitive Erler 
digung des Abrechnungs-Aktes und bie eingelegten Rekurſe 
nad den beftehenden Komptabilitäts: Gefegen und Normen die 
legte Beſcheids-Ertheilung, melde erekutive Kraft hat. “Ders 
felbe fezt gleichzeitig bad Abrehnungsbuch und die darauf ge: 
gründeten zur Belegungber General-Finanzrechnung beftimm: 
ten Ueberſichten feft, und beſtimmt bie aus der Verbefheidung 
der Rekurſe hervorgehenden Verminderungen ober ——— | 
gen ber Pofitionen und DE: 
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6. 58. Auf ben Orund ber Abrechnungsbuͤcher ſtellt der 
oberſte Rechnungshof die General: Finanzrechnung des Reihe, 

4. 59. Die von der Schuldentilgungs: Kommiffion auf 
den Grund bdefinitiver Beſcheide und der hiernach richtig geſtell⸗ 
ten Rechnungen herzuftellende Oeneral: Weberfiht ber Reſul⸗ 
tate der Oefammt : Operationen ber Schuldentilgungsanftalt 
hat der oberfie Rechnungshof einer unbefangenen und genauen 
Superreviflon zu unterwerfen, und fowohl biefe al6 die Genes 
ral: Sinanzrednung unabhängig von dem Staatsminifterium 
der Finanzen definitiv feflzufegen. 

Diefem ift e8 jedoch vorbehalten, einen Etaatsbeamten 
an ben oberfien Rechnungshof abzuorbnen, um vor dem Ab: 
ſchluße und vor der definitiven Zeftfegung ber General: Finanze 
rechnung und ber oben erwähnten Ueberſichten ſowohl hievon ale 
von ben dbenfelben zu Grund liegenden Beſchluͤſſen und Abrech⸗ 
nungs-Conſpekten Einfiht nehmen und bie geeigneten Erinnes 
rungen dagegen erheben zu koͤnnen. 

$. 60. Die definitiv abgeſchloſſene Generals Finanzreds 
nung legt der oberſte Rechnungshof mit einem umſtaͤndlichen 
Berihte, in welchem die Rechnungspoſitionen mit den Pofitio: 
nen des Budgets verglichen werden, dem Staatsminifterium 
ber Zinanzen vor, biefem Verichte muͤſſen auch bie andern oben _ 
bezeichneten Journale und Ueberfihten und das Qualififationg: 
Zableau ber Kafjiere, Rentbeamten und Rebnungs « Kom: 
miffäre beygefügt werben; im Bezug auf leztere iſt jederzeit zu 
bemerken, ob fie zu felbfiftändigen Nent: und Kaffebeamten 
geeignet ſeyen. ö 

$. 61. Die beyden Kron = Anwälte find ermädtiget, von 
den Akten des oberften Rechnungshofes jederzeit Einficht zu 
nehmen, bey bemfelben das Intereffe bed Staats Aerars zu 
vertreten, unb zu diefem Behufe abwechslungsweiſe den Sit: 
zungen beffelben beyzuwohnen; fie haben in benfelben ihre Er: 
Innerungen vorzutragen, müffen jedoch vor ber Abftimmung abs 
teten, wenn fie der Praͤſident hiezu auffordert. 


‘; 


) 


\ ” 
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$. 62. Dem oberften Rebnungshofe liegt wie bisher die 
Bearbeitung der Entwürfe zur moͤglichſten Vereinfachung und 
Beſchleunigung des Rechnungsweſens unter Berädfihtigung 
aller wefentlihen Geſchaͤftsbeduͤrfniſſe ob. 

563. Alle Verordnungen, Dekrete und Ocneral: Ver: 
fügungen, welde bie Finanzverwaltung und die Realifirung 
ber Etats des Staatsaufwands betreffen, oder auf die Ned: 
nungsablage ber befonderen Verwaltungsſtellen Bezug haben, 
follen jederzeit dent oberfien Rechnungshofe zur Wiſſenſchaft 
und zu feinem Geſchaͤftsbetriebe mitgetheilt werben. 

g. 64. In allen das Rechnungsfach betreffenden zum 
oberſten Rechnungshofe beſtimmten Gegenſtaͤnden werden die 
Berichte und Vorſtellungen wie bisher unter ber Ueberſcrift: 

„an den Koͤniglicen oberſten Rebnungshof“ 
unmittelbar an denſelben gerichtet, und bie Form dieſer Be: 

richte richtet ſich nach jener bey dem Oberappellationsgericht des 
Reihe. Dem Präfidenten wird der Einlauf zur Eröffnung 
und Vertheilung vorgelegt, er läßt alsdann denfelben in das 
bazu beflimmre Protofol eintragen, und nachdem die Bor: 
Alten beygefügt wurden, den Raͤthen zuſtellen. 

$.65. Zur Berathung über die eingekommenen Gegenſtaͤnde 
foll wogentli in der Megel eine Sitzung gehalten, und bey 
einem größern Drange der Geſchaͤfte die zur Erledigung ber: 
ſelben erforderlichen Sitzungen angeordnet werden. Hiebey 
haͤlt der Praͤſident die Umfrage, ſpricht den Beſchluß nach der 
Stimmenmehrheit aus, und ſorgt für deſſen richtige Eintra⸗ 
gung in das Protokoll. 

$. 66. Die Ausfertigungen erhalten bie Eingangs: Formel: 

„Im Namen Sr. Majeftät des Könige” 
fie werben von bem Präfidenten unterzeichnet, von dem Sekre⸗ 
tär Pontrafignirt, und mit bem Siegel des oberften Rechnungs: 
hofes verfehen, welches bie bisherige Form behält. 

$. 67. Nah der Ervedition werden die Ausfertigungs: 
Entwürfe mit den Alten veponirt. Die Geſchaͤfte und Si: 
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gungs« Protofolle mäffen periodifh gebunden und orbentlid 
aufbewahrt werden. 
$. 68. Fuͤr die Beflreitung der Kopial: und Regiekoſten, 
fo wie der Ausgaben für die Botenbienfte wird eine Averfals 
Summe beftimmt, über weiche der Präfident nah Gutbefinden 
zum Beſten des Dienftes verfügen kann. 
$. 69. In Abwefenheit oder im Zalle der Verhinderung 
des Präfidenten übernimmt und beforgt deffen Funktionen ber 
ältefte Rath. 
$. 70. Die Oberauffiht über ben oberfien Rechnungs⸗ 
hof flieht dem Staatsminifterium der Finanzen ganz in der naͤm⸗ 
lihen Weiſe zu, wie fie das Staatsminifterium ber Juſtiz über 
das Dberappellationsgericht des Reiches auszuüben bat, 
E. Schluß-Beſtimmungen. 
$. 71. Das Abrechnungs-Geſchaͤft für 18”%s wird noch 
ganz nach den bisherigen Normen und Obfervanzen geführt, das 
Abrechnungsweſen für 18°; und.bie folgenden Jahre foll nad 
den Beflimmungen ber gegenwärtigen Verordnung behandelt 
werben. | 
$. 72. Die neue Formation bes oberfien Rechnunghofet 
wird mit dem ı. Oktober 1826 flatt finden. 
$. 73. Mit dem Vollzuge diefer Verordnung iſt der 
Staatsminifter der Finanzen beauftragt. 
Münden, am 11. Jänner 1826. 
Ludwig. 
Zürft v. Wrede. Graf v. Thuͤrheim. Freyh. v. Zentnen 
v. Maillot. Graf. v. Armansperg. 
Nach dem Befehle 
Sr Maj. des Königsr 
Egid v. Kobell. 


14. Landwehrordnung. 7. März 1826. 


Mir haben in der Abficht, einer Seite die verfhiebenen 
Haupt-⸗Vorſchriften über die Einrichtung ber Landwehr zu ei: 
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nem ben verfaffungemäßigen Grundlagen entſprechenden Gan⸗ 
zen zu vereinigen, ‚zugleich aber auch anderer Seits Unfern 


getreuen Unterthanen mit wohlgefälliger Anertennung ber vom 


benfelben geleifteten Dienfte und für die Vertheidigungesin- 
falten des Reichs dargebrachten vielfältigen Opfer jede unter 
den gegenwärtigen Umftänden mögliche Erleihterung zu gewähs 
ren, nah Vernehmung Unferes Staatsrache befcloffen und 
verordnen: 

Allgemeine Beſtimmung der gandwehr. 

$. 1. Die Landwehr kann zur Zeit des Kriegs in mili⸗ 
tärifhe Thätigkeit treten, und wirft in Friedengzeiten zur Er⸗ 
haltung | der innern Sicherheit mit, alles diefed nad näherer 
Maßgabe der verfaffungsmäßigen Beflimmungen hierüber. 

Ä Landwehr: Pflictigfeit. | 

$. 2. Die Landwehr: Pflitigfeit. erfiredt fi auf alle 
nicht ohnehin ſchon zum Dienfle der Armee oder der Reſerve⸗ 
Bataillons pflihtigen Bayern, mit Ausnahme bed geiftlichen 
Standes, bann ber Standesherren und ihrer Familien. Sie 
beginnt mit dem Eintritt in dag Alter der Deilitär : Konferips 
tion, und hört mit dem vollendeten fechzigften Lebensjahre auf. 
| Verbinblihfeiten des Landwehr⸗ 

Pflichtigen. 

$. 3. Jeder Landwehr-Pflichtige iſt verbunden, in ber 
Landwehr perſoͤnlichen Dienſt zu leiſten, oder in deſſen Entſte⸗ 
hung zur Aufrechthaltung der Landwehr durch Reluition beyzu⸗ 
tragen. | | 

Difpenfation vom perfönlihen Dienſte. 

$. 4. Vom perſoͤnlichen Dienfte bleiben difpenfirt: ' 

1) diejenigen, welche wegen erwiefener Gebrechen als un: 
tauglich erfannt werden; 

2) bie Hof: und Staatebiener, die ſtandes⸗ und guteherrli⸗ 
chen Juſtiz⸗ und Polizey-Beamten, die Magiftrars:Ber: 
ſtaͤnde und Raͤthe, das bey den Magiſtraten angeſtellte 
Unterperſonal, die Gemeinde-Vorſteher und Schullehrer; 
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3) die Aerzte und Wundaͤrzte, Advokaten und Notare. 

$ 5. Die im vorfichenden $. 4. Nr. 2. und 3. bezeich⸗ 
neten Perſonen koͤnnen mit Verzicht auf die Difpenfation fid 
dem perfönliden Dieufte freymwillig unterziehen , jedoch müffen 
fie hiezu bie Erlaubniß ihrer unmittelbar vorgefezten Stellen 
erholen. Zür ben Fall, daß Wir die Einreihung folder Per: 
fonen in die Landwehr nothwendig oder zmedmäßig finden folls 
ten, wird über die Art diefer Einreihung befondere Beſtimmung 
vorbehalten. Die Aerzte und Wunbärzte, die Abvofaten und 
Notare, dann die Schullehrer bleiben verbunden, fib nad der 
Beſchaffenheit ihres Berufs zu dem Sanitätswefen ber Lanb: 
wehr, zu Auditorlate: und Fouriers⸗ Geſchaͤften verwenden 
zu laſſen. 

Sufpenfion vom Dienſte. 

4. 6. Die Sufenflon vom Dienfle tritt ein: wenn ges 
gen ein Mitglied der Landwehr wegen Verbrechens oder wegen 
eines durch Diebflahl, Unterfhlagung, Faͤlſchung oder Betrug 
begangenen Vergehens die Epecialz oder Haupt: Unterfuhung 
verhängt iſt. 

Entlaffung vom Dienfte. 

$. 7. In Anfehung der Entlaffung vom Dienfle wirb bes 
flimmt: 

1) Kein Mitglied der Landwehr hat rehtlihen Anfprud auf 
Entlaffung, es wäre denn, daß baffelbe die Jahre der 
Landwehrpflichtigkeit voliſtaͤndig zuruͤckgelegt oder_bie Er⸗ 
laubniß zur Auswanderung erhalten haͤtte. 

2) Wenn die Entlaſſung unter andern als den vorbemerkten 
Vorausſetzungen verlangt wird, ſo muͤſſen hiefuͤr beſon⸗ 
dere, in Beziehung auf Dienſt⸗ oder haͤusliche Erhaltung 
wichtige Gruͤnde angeführt und gehoͤrig nachgewieſen wer⸗ 
den, wo ſodann dad Geſuch nach Beſchaffenheit dieſer, 
ſtreng zu wuͤrdigenden, Gründe von den Kreis: Kommans 

 b66 gewährt oder abgeſchlagen werden kann. Die naͤm⸗ 
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liche Beftimmung ift auf die Niederlegung einer begleites 
ten Offizler6: Stelle gleichmaͤßig anzuwenden. | 

3) Außer den vorftehenden Fällen (Mr. 1. und 2.) tritt bey 

Offizieren bie Entlaffung auch alsdann ein, wenn fie ale 
Strafe wegen verlezter Dienfl- Ordnung erkannt, oder aus 
befonderen bienfiliden Erwägungen verfügt wird. - 
: 4) In keinem Falle findet die Entlaffung eines Stabs-Of: 
fiziere, oder die Niederlegung feiner Stelle ohne Uns 
“fere ummittelbare Genehmigung ftatt. 
Ausfhließung vom Dienfte, 
$. 8. Vom Dienftewirdausgefchloffen : wer wegen Ver: 
brechens oder wegen eines Vergehens der im $. 6. bezeichneten 
Art zur Strafe verurtheilt, oder blos von der Inſtanz entlaf: 
fen worben iſt. | 
j Reluition des Dienflee. 

59. Zur Reluition des Dienftes bis zum Ablauf der 
für die Landwehrpflichtigkeit feftgefegten Zeit bleiben alle Lands 
wehr: Pflichtigen verbunden, welche in Folge der Difpen: 
fation nach $. 4 — ber Sufvenfion, nad $. 6 — ber Entlaſ⸗ 
fung, nad 9.7. Nr. 2, 3 und 4., ober der Ausſchließung nad 
6. 8. feine perfönlichen Dienfte leiften, und nicht ganz vermoͤ⸗ 
genslos find. | 

.% 10. Die Reluition fann von einem und dem nämlie 
chen: Individuum nit an mehreren Orten zugleich, fondernnur 
da gefordert werden, wo daffelbe feinen ftändigen Wohnfitz hat. 

$. 11. Die Reluitiond: Beyträge find nad ben wirkli: 
hen Bedürfniffen der Landwehr: Unftalt unter Ruͤckſicht auf 
die Verhältniffe der Zahlungspflihtigen mit ber ſchonendſten 
Sparfamkeit zu bemeffen, von-einer gemifchten Civil: und Land: 
-wehr= Kommiffion vorbehaltlih der Berufung an die oberften 
Dienft: und Abminiftrativ: Stellen in den Kreifen auszumit: 
teln, zu repartiren, und bey ſchuldhaften Zahlungs Säumnifs 
fen durch polizepliche ober. noͤthigen Falls gerichtliche Huͤlfe 
beyzutreiben. 
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Auch wollen Wir, daß bis auf weitere Anordnung Peine 
Reluitionen mehr ohne Unfere vorläufige Öenehmigung ers, 
boben werben. 

6. 12. Die Reluitionen in Auswanderungss Zällen ri: 
ten fi nad den Staats: Verträgen, ober bey deren Erman⸗ 
fung nach den Orundfägen der Weciprocität und werden, in 
fo weit hiernach eine Erhebung flatt findet, auf die ieherige 
Weiſe behandelt. 

Haupt-Abtheilungen der Landwehr. 

g. 13. Zur zweckmaͤßigen Benutzung der zum Dienſte 
verwenbbaren Maſſe der Landwehr wird diefelbe in zwey Ab: 
theilungen audgef&ieden, deren zmeyte die zur Mobilifirung . 
weniger geeigneten Individuen begreift und in Peinem Falle 
außer ihrem Bezirke verwendet werben foll. 

$. 14. Demnad wird die erſte Abrheilung der Landwehr 
aus denjenigen beftehen, melde nicht bereits über vierzig Jahre 
alt find, die zweyte Abtheilung hingegen aus denjenigen, wel: 
he zwar das vierzigfte Jahr aber noch nicht das ſechzigſte zus 
ruͤckgelegt haben. 

$. 15. Bepde Abtheilungen bilden in Form und Einrich⸗ 
tung Einen Körper, jedoch dergeſtalt, daß, ſobald Wir ed be⸗ 
fehlen, die erſte Abtheilung von der zweyten zum Zwecke ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Thaͤtigkeit geſondert, auch uͤberdieß die nicht anſaͤßige 
Landwehr-Mannſchaft von der anſaͤßigen getrennt, und dar⸗ 
aus eine eigene Unterabtheilung zuſammen geſezt werde. 

Aktivitaͤt der Landwehr. 

$. 16. Die Aktivitaͤt der Landwehr, fo wie bie Ausdeh⸗ 
nung und Art diefer Aftivität richtet ſich jeberzeit nah Uns 
fern befondern Anordnungen. 

6. 17. Fuͤr dermalen erflären Wir außer ben Kreis: 
Kommandos und mit Vorbehalt befonderer Verfügung über bie 
Bildung von Scarfihügen : Kompagnien nur folgende Theile 
ber Landwehr, und zwar ausfgließend, für ven Lokal: und Bes 
zirksdienſt, ala aktiv: 
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1) die Landwehr in den mit Magifiraten N Städten 
"und Märkten, fo wie fie aus wirklichen Gemeinde: Glie⸗ 
dern beſteht, welche dem Magiſtrate auch in ihren per⸗ 
ſoͤnlichen Verhaͤltniſſen untergeben und nicht außer Stand 
find, ſich die Uniform und Bewaffnung ſelbſt anzuſchaf⸗ 
fen; unbeſchadet des freywilligen Beytritts von Seite au⸗ 
derer zu den wirklichen Gemeinde⸗-Gliedern nicht gehört: 
‚gen, aber doch anfäßigen, Einwohnern, wenn fie bie 
Bebingung ber Uniformirung und Bewaffnung auf eigene 
Koften erfüllen ; 
2» die Bataillond-Kommandanten der Bezirke auf dem Lande 
x mit den erforberliben Adjutanten; 

3) in eben diefen Bezirken bie fhon vorhandenen vorfihrifte: 
mäßig uniformirten und bewaffneten Korps ber beritte, 
nen Ordonanzen der Kavallerie und der Schägen, in fo 
weit die Mannſchaft aus wirklichen Gemeinde : Oftedern 
zufammengefezt ift, welche in hinlängliher Anzahl aus 
freyem Antrieb erklaͤren, ben aftiven Dienft mit blei: 
bender Verbindlichkeit fortfegen ,. und den Aufwand aus 
ihren Mitteln beftreiten zu wollen. 


4) unter gleichen Vorausfegungen die ſchon gebildeten Fuͤ⸗ 
felier = Kompagnien in folhen Städten und Märften, wel: 
he keine magiſtratiſche Verfaſſung haben. Wo in den 
kleineren Städten und Märkten (Nr. 4.) und ſonſt auf 
dem Lande (Mr. 3.) eine vorfhriftmäßig uniformirte und 

bewaffnete Landwehr nicht bereits befteht, foll fie bis auf 
weitere nicht eingeführt werden. 


4. 18. Die Landwehrpflihtigen, welche zufolge Unfes 
rer im vorflehenden 5. 17. gegebenen Erklärung in den Stand 
ruhender Aftivität eintreten, werden daburd ihrer Landwehr: 
pflichtigkeit nicht enthoben, und die Verbindlichkeit zum Dienft 
erhält ihre volle Wirkſamkeit wieder, fobald Wir die Reakti⸗ 
wirung gebieten werben. 


I, 


Formation ber Laırbwehr. 


$. 19. Die Städte erſter und zweyter Klaffe formiren eiges 
ne Batalllond = oder Regiments: Bezirke, die Städte dritter Klafs 
fe bleiben den Landbezirken ale erſte Kompagniem angefcdloffen. 
Die Kompagnie:Bezirfe auf dem Lande werden mit geeigneter 
Ruͤckſicht auf die Eintheilung der Polizeybezirke bergeftalt fors 
mirt, daß ein Kompagnie = Bezirf ungefährt 250 bie 350 
Landwehr : Männer umfaßt. Für die ftädtifhen und für die - 
bermal aktiv bleibenden Korps auf dem Lande ($. 17. Nr. 1, 3 
und 4) wird ald geringfted Maas feftgefezt: 100 Feuergemehre 
für jede Infanterie: und Artillerik- Kompagnie; 10 Pferde 
für jede Drbonanz:Abrheilung; 80 Pferde für jede Kavalles 
rie-Eskadron; 4 Kompagnien für jedes Bataillon; 2 Batalls ° 
Ions für jedes Regiment. 


-Uniform und Bewaffnung. 


$. 20. Die bermalige Uniform und Bewaffnung wird 
beybehalten ; fie foll in Städten und Märkten von allen aßtis 
ven Landwehr: Männern beygefhafft, und Peiner foll von dem 
Magiftrat ald Bürger eher aufgenommen und verpflichtet wers 
ben, als nachdem er biefe Verbindlichkeit erfüllt hat. Auf dem 
Lande bleibt, mit Ausnahme der im $. 17. Nr. 3 und 4 be 
zeichneten Fälle das Tragen der Armbinde als Zeichen des akti⸗ 
ven Dienftes geflattet, wenn der Landwehr «Mann zu dieſem 
Dienfte berufen wird. Ob bey Reaftivirung ber gegenwärtig 
zur Dienftleiftung nit berufenen Landwehr von der Verpflich⸗ 
tung der Landwehr: Männer, fih die Waffen. felbft beyzuſchaf⸗ 
fen, Gebrauch gemacht werden wolle oder nicht, wirb jedesmal 
befonders beflimmt werden. 

Sold und Verpflegung. 

$. 21. Die Landwehr erhält für ihren Dienft weder 
Sold noch fonft eine Vergütung , jeboch wird berfelben für 
Dienflleiftungen außer dem Bezirke die geeignete Verpflegung 
aygewieſen. 


= 
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Kommando und adminiftrative Leitung ber 
Landwehr. | 
$. 22. Das Kommando der Landwehr mit ber Leitung 
aller rein militaͤriſchen Dienſtſachen, worunter insbeſondere da, 
wo keine Linien: Truppen vorhanden find, auch die Plag: om: 
mandantfchaft gehört, fieht in ben Städten, Märkten und 


- Bezirken, dem Regiments = Bataillong : Kommandanten, iu 
den Kreifen den Kreis: Kommandanten zu. Den Kreis: Kom: 


mandanten wird nebft den Adjutanten die nöthige Zahl von 
Kreis = Infpettoren mit den Range ber Landmehr - Oberften 
beygegeben, welche jeden befondern Auftrag der erfteren zu voll: 


. ziehen, und auch, mo bdiefe abwefend ober verhindert find, 


die Stelle .dverfelben bey den Kreis: Regierungen oder wo es 
ſonſt noch erforderlich ift,. aus‘ ae Vollmacht zu ver: 
treten haben. 

$. 23. In allen nicht rein militaͤriſchen Dienſtſachen ber 
Landwehr gebührt bie abminiftrative Leitung den Unter Poli: 
369: Behörden und (nah Maßgabe der beftehenden Competenz: 
Vorſchriften) den Magiftraten, benehmlih mit den Regis 
ments = und Bataillond = Kommandanten; in den Kreifen den 
Kreis: Regierungen benehmlich mit den Kreis: Kommandanten. 


"Das Benehmen foll in der Regel mändlih durch Zufammen: 


tritt gefhehen, welcher von Zeit zu Zeit einzuleiten ift. 

6. 24. Die oberfte Leitung der Landwehr ift unter Un: 
ferm Befehle dem Minifterium des Innern übertragen ; bie 
aktive Landwehr im ihren rein dienſtlichen Angelegenheiten ift in 


den Wirkungskreis des Miniſteriums der Armee geftellt. Das 
“ bisherige Dber: Kommando hört auf; bey’ erfolgendem Aufge⸗ 
bote wird darüber befonbers verfügt werden. 


Ober= und Unter:Dffiziere der Landwehr. 
$. 25. Die Staabs » Offiziere erhalten ihre Ernennung 
und Patente von Uns; die Kreis» Megierungen und Kreis: 
Kommandanten haben hierüber gemeinfames Gutachten zu er: 
flatten; den Antrag zur Befeßung bat Uns das Minifterium 


. 
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bes Innern, wenn aber die Stelle eines Gtaabes Offiziere 
rwähregb ber Dauer bes Aufgebots zum Kriegsdienſt erlebiget 
wird, das Minifterium ber Armee vorzulegen. Zur Befeßung 
ber Übrigen Offiziers⸗ und gleichgeachteten Stellen ſteht ben 
bey den Landmwehr- Korps zu bildenden Wahl: Kommiffionen, 
in welden die Wahlflimmen dur verfhloffene Zettel abzuges 
ben find, zwar der gutachtliche Vorſchlag zu, die wirkliche Er: 
nennung aber mit Ausfertigung der Patente ift den Kreis: Res 
gierungen und Kreis: Kommandanten und bey einer Meynungs⸗ 
Merfhiedenheit derſelben, dem Minifterium des Innern vor⸗ 
behalten. Die Wirkſamkeit der Wahl: Kommiffionen ruht, ſo⸗ 
bald die Landwehr zum Kriegsdienft aufgeboten ifl. Die von 
Uns ausgegangenen Ernennungen werben burd das Regie: 
rungsblatt, bie übrigen Ernennungen durch Intelligenz⸗ 
Blätter ber Kreife bekannt gemacht. Diefe Bekanntmachun⸗ 
gen geſchehen, fo wie bie Ausftellung der Patente, tarfrey. 
$& 26. Die Ernennung ber Unteroffiziere liegt in den 
Befugniffen der Regiments: und Bataillond : Kommandanten. 
$. 27. ‚Wenn Ober und Unteroffiziere der Landwehr 
ihren Wohnſitz verändern, fo treten fie an dem Drte, wo fie 
fi niederlaffen,, in den nämlihen Dienſtgrad ein, gehen aber 
den ſchon vorhandenen Individuen gleihen Grades nad. 
Ausruͤcken ber Landwehr. 

4. 28. Die aktive Landwehr foll außer dem Falle, 100 
fie na erfolgtem Aufgebot zum wirklichen Kriegsdienfte kom⸗ 
manbdirt wird, andere nicht ausruͤcken, als entweder auf Requi⸗ 
fition der Givilftellen, ober aus ben in ber Sienjiyeri@ufe 
vorgefehenen Beranlaffungen. 

$. 29. Zur Requifition der aktiven find nicht 
nur die Kreis s Regierungen, ſondern aud die untern Polizey: 
Behörden in ſolchen Umftänden berechtiget, wo die gewoͤhnli⸗ 
hen Mittel nit hinreichen, die bedrohte oder geſtoͤrte öffent: 
lihe Sicherheit zu handhaben, nad Anmweifung der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde Titel IX. $. 5. 
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Der Requifition muß Folge geleiftet werben, und bie 
ausgeruͤckte Landwehr iſt alsdann zur Verfügung der requiri⸗ 
renden Behörde geftellt. ⸗ 
$. 30. In den durch die Dienſtvorſchrift vorgefebenen 
Fällen geſchieht das Uusräden der Landwehr, wenn Landwehr: 
Abtheilungen aus mehreren Bezirken eines Kreifes zufammen- 
gezogen werden follen, nad Anordnung der Kreis: Kommans 
banten, außerdem aber nach Anordnung ber Regiments = und 
Bataillons: Kommandanten. 
$. 31. Die Kreis: Kommandanten follen niemals ohne 
Vorwiſſen ber Kreis = Regierungen, fo wie die Regiments: 
‚und Bataillond = Kommandanten niemals ohne vorherige An: 
zeige bey der Unter: Poligey = Behörde, dann bey den etwa 
vorhandenen Militär - Kommandantfaften ausruͤcken laffen. 
Das Ausrüden muß eingeftellt werben auf ausdruͤckliche Fode⸗ 
rung der Polizey : Behörden oder Militär: Kommandantfcaf: 


sten, welde über ihre Beweggründe hiezu nur ben vorgefezten 


Stellen Rechenſchaft fhuldig find. Die wirklich ausruͤckende 
Landwehr trittzu der etwa vorhandenen Militär: Kommandant: 
(haft in baffelbe Verhaͤltniß, wie die ausruͤckendon Linientruppen. 

Kommando bey gemeinfhaftlidem Dienfte 

der Landwehr mit den Linientruppen. 

Wenn Landwehr : und Linientruppen von der ſtehenden 
Armee ober von den Meferve : Bataillons zum gemeinſchaftlichen 
Dienfte zufammentreffen, fo wird das Kommando von demje⸗ 
nigen Offizier ber fombinirten Abtheilungen geführt, welder 
vor allen die hoͤchſte Charge begleitet, jedoch ſteht daffelbe bey 
allenfallfiger Gleichheit diefer Charge vorzugsmeife dem Linien: 
Dffizier zu; auch gebührt die Pag: Kommandantſchaft jederzeit 
dem die Linientruppen kommandirenden Offziere, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf ſeinen Dienſtgrad. 

Auszeichnungen der Landwehr. 
$. 33. Der aktiven Landwehr ſind als Auszeichnungen 
bewilligt: 
j ı) bey 
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1) bey wirklicher Dienſtesleiſtung bie militaͤriſchen Eh⸗ 
venbezengungen unter fi, und von Seite bes Linien⸗ 
Milttärs, wie fie für dieſes ſelbſt und fuͤr ſeine Offiziere 
vorgeſchrieben find; 

2) die Führung Koͤniglicher Fahnen und Eſtandarten bey 


demjenigen Megimentern und Bataillons, welchen ſolche 


verliehen find, oder von Uns verliehen werben; 
. 3) die Zährung Königliher Siegel bey den Kreis : Megis 
mente » und Bataillond:- Kommandos, 

4) die Theilnahme bes Offizierdtorps an ben Aufwartungen 
der Behörden und Koͤrperſchaften bey befondern Seyerlid- 
teilten des Hofes; 

5) die Feyerlichkeiten des militärifhen Begraͤbniſſes. 

Befreyungen und Bortheile ber Landwehr. ' 
$. 34. Nebſtdem genießen die Staabs⸗Offtziere und Ab: 
jutanten, fo wie ſaͤmmtliche Kavalleriften bie Befreyung von 


ber Konkurrenz zur Vorſpann für Ein-Pferd. Den Schuͤtzen⸗ 


Kompagnien verbleiben die herkömmlichen Schägenvortheite. 
- Disctplin und Gerichtsbarkeit. 

6. 35 Die aktive Landwehr übt über ihre Dienſt-Angehoͤ⸗ 
rigen inallen. den Dienft betreffenden Angelegenheiten, und in al 
len zwiſchen Mitgliedern der Landwehr in Beziehung auf den 
Dienfi fih ergebenden Vorfällen bie Discipfinar: Gewalt, theils 
durch Se kommandirenden Offiziere, theils durch eigene ans ber 
Mitte der Korps gebildete Diseiplinar: Raͤthe nad befondes 
ren Vorfäriften aus. 


$. 36. Jeder kommandirende Landwehr⸗ Offizier ift bes 


tehtigt, gegen einen im aktiven Dienfte ſtehenden Untergebenen 
wegen geringer Fehler wider bie Dienſtordnung mb zur augen: 
blicklichen Auftechthaltung des Dienſt-Anſehens, Arreſt — 
jedoch nicht uͤber vier und zwanzig Stunden zu verfuͤgen, mit 
Vorbehalt nachtraͤglicher Beſchwerde gegen die Statthaftigkeit 
ber Verfügung. : - 

$.:37. Die Straf: Befugniffe des Disciplinar: Rathes 

Meuefie Staatzatten IV. Bi. aſtes He. 6. 
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bey Upbertretungen her Dienſt⸗ Dubrumgen beſcheͤnken ſich auf 
Arreſt bis zu at Tagen, welder gegen Unterefßziere und 
Bemeine burg Schmaͤlerung der Koſt gefhärft merken Tann. 
Na Beſchaffenheit ber Umſtaͤnde kann gegen Offtziexe auch bie 
Entlaſſung, gegen Unzeroffiziere aher die Degradirung auf un: 
beſtimmte Zeit und ſelbſt die hlalbende Degradirung anerkannt 
werden. Geldſtrafen finden nicht flatt. \ 

$. 38. Gegen Erdenntniffe, wohurh Arref non: mehr 
als zweymal vier und ‚zwanzig Stunden, Degrabirung ober 
Entlaffung ausgeſprochen if, fieht dem Verurtheilten bie un: 
mittelbar bey Verkündung bes Spruchs anzumelbenhe Berufung 
an die Kreis Regierung frey, von welcher gemeinſchaftlich mit 
den Kress Kommandanten die zweyte und lezte Entſcheidung 
erlaffen wirb. Bey verſchiedenen Meynungen der Kreis⸗Re⸗ 
gierung und des Kreis-Kommandanten giebt de milhere Mey⸗ 
nung den Ausſchlag. In andern als den vorhenannten Faͤllen 
iſt die Berufung unzuläffig. 

39. Erkenntniſſe gegen Landwehr⸗ Offdiere auf Ent 
Taffung bebärfen vor dem Vollzuge Unſerer Vefätigung. 
940. Die Regiments: und Bataillond« Sommandan: 
ten laſſen die gefällten, in Rechtskraft erwachſenen, Erkennt: 
niffe auf geeignete Weiſe vollſtrecken, und requiriren in Faͤllen, 
wo bie Vollſtreckung durch bie gewoͤhnlichen Mittel richt. ze 
bewirken feyn follte, die amtliche Einſchreitung der Poligeys des 
hoͤrden, unter Mittheilung des Erkenntniſſes und Anzeige ter 
obwaltenden Vollziehungs-Hinderniſſe. 

$. 41. In allen buͤrgerlichen Sachen und In Aufebung 
ſolcher Handlungen, welche gefeglich ald Verbrechen oder Wer 
gehen bezeichnet find, es mögen nun gemeine oder Dienfl- Ber: 
breben und Dienfi- Vergehen feyn, bleiben die Landwehr: 
Männer den orbdentligen Obrigkeiten und ben ordentlichen 
Strafgerichtem untergeben. 

$. 42. Sobald aber die Landwehr zum Kriegs: Dienk 
aufgeboten iſt, werben bie Kriegs: Gefege verkuͤndet, melde 
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jedoch zugleich mit dein Militär » Iurisbiition mar alsdann In 
Wirkung treten, wenn bie Landwehr. gegen ben Feind Aus: 
marfdirt, ober dem Zeinbe gegenüber ſtehet, ober wenn -bie 
Kreis: Regierungen und Kreis» Kommandanten unter unvors 
gefehenen außerordentlichen Umftänden, wo Gefahr'auf dan 
Berzuge:haftet, und hoͤherer Befehl nit abgewartet werben 
kann⸗ die Vollziehung der. Kriegsgefetze unabweisiih nethwen⸗ 
dig ſinden, und daß ſolche nunmehr wirkſam ſeyn ſollen ein⸗ 
ſtinnmig und oͤffentlich ausſorechen. 

$. 43. Ben jedem Landwehr» Batalilon, ſo wie bey den 
aus mehreren Batalllons zuſammengeſezten ei beftebt eine 
Kaffe, deren Einnahme fi bildet: 

1) aus ben freywilligen Beyträgen; 
2) aus dem Erläfe von unbrauchbar gewordenen Reyutfien ; ; 
3) ans den: Reluitions⸗Leiſtungen. 

$. 34. Von diefen Einmwaınen duͤtfen bey Strafe des 
deppelten Srfages Leine andere Ausgaben beſtritten werden, 
als. folge, welche für bie Regie ober font für das Beduͤrfniß 
des Landwehr: Dienftes notwendig find.. Die freywilligen 
Beträge indbefondere find gewiſſenhaft zu dem Zwecke zu ver- 
wenden, welcher etwa von ben Gebern ausdruͤcklich beftimmt 
worben iſt. 

Oekon omiesRommiffionen. 

Zur Erhebung, Verwaltung, Verwendung und Verrech⸗ 
nung der, Geider, zur Beſorgung aller übrigen oͤkonomifchen 
Gegenſtaͤnde, fo wie zur Aufſicht über die Vorräthe an Waf⸗ 
fen und andern Erfoderniffen werben bey dem Landwehr: Korps 
eigene Dekonomie = Kommiffionen beftellt. 

Rechnungsweſen. 


$. 46. Die Landwehr-Rechnungen werden jährlich durch 


einen Ausfhuß der bethettigtenKorps unter bem Worfige der 

Korpss Kommandanten und eines Polizeys Beamten, dann, 

wo Magiftrate befiehen, unter Beyziehung eines Mitgliedes 

derfelben revidirt. Sind hiebey von Peiner Seite erhebliche Be: 
6 * 


N 
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denen erhoben, oder find diefelben ſogleich auf befriedigende 
» MWeife .gelöfet worden, fo werben die revidieten Rechnunges 
durch gemeinfansen Beſchluß des Ausfchuffes definition erledist, 
ins entgegengefezten Falle aber an bie Kreis: Negierung einge 
fendet, wo bie Superreviſton benehmlich mit dem KreidcKm: 
mandanten flatt findet. Den Kreis: Regierungen und Kreu⸗ 
Somsmanbanten flieht frey, fo oft fie es gut finden, amd dx 
vom Ausſchuß im Mevifionswege erlebigten Rechnungen ich zu 

Einfiht, Prüfung und weiteren Verfügung vorlegen zu laſſen. 
2 Befondere Dienſt⸗Vorſchrift. 

. 6.47. . Die zur Auwenduug ber vorfichenden Grundbeſtin⸗ 
mungen noch erforderlichen infrußsiven Auweiſungen werben 
durch eine befondere, die Einzelnheiten ber Landwehr : Werbält: 
-wiffe umfaſſende, Dienſt⸗Vorſchrift gegeben. — 

Bekanntmachung und Vollziehung der ge 

. genwärtigen Verordnung. . 

6. 48. Diefe Unfere Verorbnung fol durch das Regie 
rungs⸗Blatt befaunt gemacht, und von Unfern Dinike: 
sien bes Innern und ber Armee vollzogen werben. 

.. „Münden ben 7. März 1826. 
Ludwig. 
Graf v. Thuͤrheim. Freyh. v. Zentner v. Maillot. 
| Graf v. Armansperg. 
Nah dem Befehl 
Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Ggid v. Kobell. 
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1%. 
Brafilien und Buenos⸗Ayres. — Alten 
ſtuͤcke die zroifchen beyden Staaten entftandenen 


Irrungen betreffend. 
(Fortfegung der im a. Band ©. 50 m. f. und 3, ws. S. 140 be⸗ 
findlichen Altenſtüͤcke.J 
10. Manifeſt des Hofs von Rio de Janeiro, als Kriegs⸗ 
erklaͤrung gegen die Vereinigten Provinzen am Plata⸗ 
fluß. 10. Dezember 1828. Ä 

Der Kaifer von Brafilien fieht ih, nachdem er ber Er⸗ 
haltung bes Zriebens alle möglichen Opfer gebracht hat, in Me 
traurige Nothwendigkeit verfezt, zu ben Waffen zur greifen, um 
feine durch bie Regierung von Buenos: Ymes verlegten Rechte 
zu vertheibigen; und da Sein ferneres Stillſchweigen bey den 
Ihm zugefaͤgten Beleidigungen, auf Seine Politik, welche 
übrigens ganz mit ben Grunbfägen ber Gerechtigkeit überein 
ſtimmt, ein nachtheiliges Licht werfen koͤmte, fo bat Er ges 
gleubt., daß Seine Würde und ber Rang, welden ex unter 
ven Mächten einnimmt, es Ihm zur Pflicht maden, benfelben 
eine offene und aufrichtige Darſtellung feines fräßeren und je⸗ 
tzigen Verfahrens gegen: Buenos⸗Ayres vorzulegen, damit Sei⸗ 
nen Unterthanen, den Nationen beyder Hemiſphaͤren und der 
Nachwelt uͤber die Rechtmaͤßigkeit eines Entſchluſſes, welchen 
bie Vertheidigung der Jutegrität Seinẽs Reiches Ion aufer⸗ 
legt, kein Zweifel bleibe. 

Von dem erſten Augenblick an, mo die Revolution ie 
den Provinzen am Platafluß, und namentlid in Buenos: Ayrek 
ausgebrochen ift, bat der Hof von Rio de Janeiro, ungeachtet der 
ernſthaften Beforgniffe, welche die Gefahr ber Anftsdung von 
dem revolutionären Prinzip erweden mußte, bie firengfie Neu⸗ 
tralisät beobachtet. Die Infurgenten haben Dagegen ihrer Geits, 
ohne von uns irgend gereizt zu ſeyn, und ald ob de und baburd 
einen Verwurf über das befolgte frieblige Syſtem machen 


⸗⸗ 


⸗ 


es 


wollten, bie Grenzen ber Provinzen von Rio Grande de San 


Pehro beunruhigt, bie Indianer in ihr Intereffe zu ziehen- ges 
ſucht, zum Angriff gegew.diefe Provinz Truppen ausgehoben, 


und aufruͤhreriſche Proklamatlonen verbreitet, wodurch fie die 


Einwohner der Sette⸗ ⸗Miſſiones zur Empoͤrung verleiten wollen. 

Seine allergetreueſte Majeſtaͤt ſah gleich damals ein, daß, 
um Ihre Staaten gegen die Unternehmungen der Revolutionäre 
zu fhhnen, zwiſchen Braftlien und diefen lezteren eine ſtarke 


unb!natuͤrliche Schutzwehr errichtet werden muͤſſe; und da Se. 


Majeſtaͤt zugleich auf das Eigenthum der Banda Oriental, 
welche iin Benz'vom Spanien wir, Anſpruͤthe hatte, ſo bes 
ſchwor Sie den Hef von Madrid, dem Fortgange der Reve⸗ 
lutien im diefea Pisoinz ein Enbe zu machen; allein biefer 


Sf, anſtatt aufs‘ Mlinfte die Flamme zu Töfchen, -wbron die 


Yeovinz' verzehrt wurde, uͤberließ fie ihrem Schickſal; und ſo 
verfiel fie in eine ſchrockliche Anarchie. Damals bemächtigte ſich 
Artigas- der hoͤchſten Gewalt in’ Monte⸗Vibes. Die Feindfe⸗ 


ligtriten gegen Braſilien wurden mit noch mehr Erbitterung, 


ats bisher, fortgeſezt; zugleich wurden die Einwohner ber 
Banda Orieutal dergeſtalt unterdruͤckt, daß eine große Menge 
derfelben In der Auſwanderung ihre Hell fuchreg und bie Tru— 
pen. bon Vuenos.Ayres, welches fpäter den Entſchluß faßte, 


fi die Laͤnder bieffeits bes Plataflußes zu unterwerfen, erlit: 


ten im Jahr 1815 bey Guabiju eine fo ſtarke Niederlage, daß 


die Regierung von Buenes⸗Ayres fi genoͤthigt ſah, die Flagge 
bes Artigas zu achten und feine Ufurpation zu genehmigen, ins - 


dem ſir ihn als unabhängiges Oberhaupt ber Banda = Oriental 
— 
Unter dieſen Umfſtaͤnden blieb Seiner allergetreueſten Ma⸗ 


jenir niets anders Abrig,; als diefen verwegnen Ufurbater ‘ 
‚bang ein Korps‘ Truppen über den Uraguay zurädjütreiben, 


und das Tinte Ufer dieſes Fluſſes zu befeben. In Yolge bie: 
fe6. Unternehmens, deffen Ausführung mit den größten Opfern 


. erbauft wurde, erwarb Brafilien Nechte auf ben Beſitz dieſes 
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EZames, weren Artigas ber Herr war, und beifen Mmabhäns 
gigkeit Bnenes⸗Apres anerkannt hatte. Das Einruͤcken ber 
braſilianiſchen Truppen machte ber Unorbuumg und Unterdruͤ⸗ 
ckung ein Eube; und bie Cisplatauer, da fie deu Frieben wies 
ber hergeſtellt und ihre Ländereyen von ben Derheerungen einer 
tvrnnniſchen Herrſchaft, und des buͤrgerlichen Krieges beſreyt 
faben, ſerachen ihre velllontmenfie Dankbarkeit ans. 

Die Ifentlige Ruhe iſt vier Jahre hindurch nicht geſtoͤrt 
werben; alles bewies, daß bie Parteyen ſich beruhigt hatten, 
daß die Grenzen von Braſilien gefigert, und bie Einwohner 
der Pesvinz dieſſeits des la Plata zufrieden waren, alle diefe 
Vortheile unter. dem Schutze Seiner allergetreneſten Majeſtaͤt 
zu genbeßen. JIndeſſen hoͤrte Bnenos⸗Ayres nicht anf, die 
trenloſeſten, einer weifen und geregelten Reglerung unwuͤrbi⸗ 
gen Mittel anzuwenden, um in der Banda Driental 
Zwietracht auszufden, und daſelbſt gegen die Herrſchaft bes 
Hofes von Mio de Janeiro, den man ber Thranney und 
Ufunpation beſchuldigte, eine. Faktion zu bilden, indem man 
bey ben heftigſten Partheyhaͤnptern, wie bey ben feieblichen 
Bährgern anf gleiche Meiſe die Meynung zu erwecken ſuchte, 
daß die Befisnahme von Monte⸗Vid eo mit ber Mieberlage 
bes Arroigas hätte aufhören, und baß ber Hof von Rio be 
Janeiro glei damals das Land hätte räumen mäffen. 

Bern aber dieſes Land nicht die erforberlihen Egenſchaf⸗ 
ten hatte, am einen für ſich befichenben unabhängigen Staat 
zu bilden, und wenn das Mutterlaud feinerfelts die Provinz 
nicht behaupten und vertheibigen funnte ober wollte, au wen 
ſollte es derm wohl der Hof von Rio de Janeiro Äbergeben, 
ohne die. Sicherheit von Brafilien zu gefährden, unb ohne biefe 
Previnz felbft neuen Sconen der Berwäflung und bes Blut⸗ 
vergleßens anüzufeßen, - denen fie ſchon einmal zum Gchaus 
plage gedient hatte? Mare aber auch die Räumung biefer Pro⸗ 
ving gerecht und zweckmaͤßig geweſen, wichätte benn wohl Buer 
ned“ApreB, das bie Unabhaͤngigkeit anerkannt Hatte, A 
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ſpruͤche baxanf machen können? "Und hätte wohl, unter biefen | 
ganz außerordentlichen Berhöltniffen, Buenos. Ay res, ſelbſt 
von innern Faktionen zerriſſen, der brafilianiſchen Regierunz 
gegen.bie Erneuerung ber Uebet, denen fie fruͤher ausgeſezt war, 
die erforderliche. Buͤrgſchaft gewähren, und ihr die Entſchaͤi⸗ 
gungen geben kaͤnnen, worauf fie unbeſtreitbar Anſpruͤche hatte, 
und bie mehr betrugen, als das beſezte Territorium werth war 

Unter ſolchen Umſtaͤnden entſchloß ſich Seine allergetreuſte 

Maieftaͤt, in bem Augenbiice der Ruͤcktehr nach Europa, den 
Sefuͤhten Ihres edein Herzens folgend, und um allen Partheyen 
einen Beweis Ihrer großmuͤthigen Abſichten zu geben, eines 
außerordentlichen Kongreß von Repräfentanten der ganzen Pre: 
vinz, nach freyen und ben obwaltenben Umfländen mit ben Lan: 
desgebraͤuchen - möglisft.angemeffenen Formen gewählt; nad 
Monte-⸗Video zu berufen, damit berfelbe über das kuͤuftize 
Sehickſal der Provinz berathſchlagen und bie für das gemein 
DBefte am meißen geeignete Regierungsform annehmen moͤge. 
Buenee⸗Apres iſt Seuge davon gewefen, und ba es Beinen 
Grund hatte, am ſich gerabezu einer fo feyerlichen Weratiung 
zu wiberfegen,, fo hat es zu feinem gewöhnlichen Syſten bet 
Inteigne feine Zuflucht gefiommen, um bie Geſinnung dei 
„Volkes zu verderben und daffelbe zur Unterfiägung ehryeiti 
ger Plane zu verleiten. 

Die Emiffarien von Bnenos⸗Apres, beven es in ber 
Banda Driental eine große enge gab, verkkambrtendl 
Abfihten bes Monarchen, welcher nicht Seine alten Redtt, 
nicht den Sieg Seiner Waffen benugen wollte, fordern I 
Provinz die Befugniß ertheilte, felbft über ihr Schickſal zu 

entſcheiden; aber bie Leichtigkeit, womit bie. Regierung UM 
Buenos⸗⸗Apres ihre-Intriguen verfolgen Fonnte, fo wie 
die Würde und Maͤßigung, welche ber Huf von Rio de Is⸗ 
neiro durch bie Verachtung biefer treuloſen: Umtriebe bewiet, 
muͤſſen mehr, als alles Andere, bie ganze Welt auͤberzengen⸗ 
daß der Kongreß feine. Beruthſchlagungen mis nallfomment! 
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Freyheit gehalten bat. Die. Deputirten ber verſchiedenen Die 
firißte der BanbasDriental, welche ben Kongreß zu Mom 
te>Wideo. bildeten, haben mit ber größten Deffeutligkeit äber 
die Ihnen ‚vorliegende wichtige Frage berathſchlagt, und find au 
31. Jull 1821 in dem Entſchluſſe übereingelemmen, duch 
einen freywilligen Akt die Einverleibung dieſer Provinz in die 
Mereinigten Reihe von Portugal, Braſilien mid Ur _ 
garbten, unter ben von ihnen beliebten Bebingungen ade 
zufprehen. Diefe Bebingungen hat ber Hof von Rio be Ja⸗ 
seiro angenommen, und dad Recht erlangt, biefe.auf eine 
fo feyerlige Weife zu Stande gekommene Imcorporation anfs 
recht zu erhalten, und gegen jede Störung zu ſchaͤtzen. 
Welche Dffenheit, und wie reblihe Abſichten aber auch 
das Kabinet von Rio.de Janeiro in Seinem Verfahren 
zeigen, wie fehr es fi auch bemühen mochte, wit Buenos“ 
Apres in gutem Vernehmen zu bleiben, fe hat deunoch bier“ 
” Megserung nie mit Reblichkeit gehandelt; fie ſetzte vielmehr 
ihre Intriguen fort, und bemühte fi, bie Flamme der Zwie⸗ 
tracht zu nähren , indem fie durch ihre Emiſſarien zu verbtei⸗ 
tag ſuchte, daß bie Akte bes Kongreſſes von cl, 
erfwungen und widerrechtlich ſey. 
Welche Handlung giebt ed wohl In her Belt, die, wie 
freywillig und rechtmäßig. fie aud ſeyn mag, nicht den verſchie⸗ 
denfien- und widerſprechendſten Auslegungen unterworfen wäre? 
Es wärde mit ber Sicherheit, mit Treue und Glauben in agr 
menſchlichen Oeſellſchaft zu Ende feyn, wenn: man bad Prin⸗ 
cin. des Zwauges annehmen bürfte, ohne daß die klarſten mmb.. 
entſchiedenſten Beweiſe bafür vorhanden wären, Unh wie follte : 
denn jene Einverleibung 416 erzwungen betrachtet werben Eins, 
nes; ıda fie ſchon vorher ‚Seiner allergetreuſten Majeſtaͤt durch 
bie beßehenden Yutoritäten -angetragen, aber. xicht angenem⸗ 
men murde? Waun alle für bie. Guͤltigkeit eines folgen Altes: 
nuthigena· Foxmen erfüllt warden find; wenr barüber oͤſfentlich⸗ 
VWarbauhlungen, ohne irgend ein: Ginſchreiten ber bewaffnete . 
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wollten, bie Grenzen ber Provihzen von Rio Örande de San 


Pehro beunruhigt, bie Indiauer in ihr Intereffe zu ziehen ges 
ſucht, zum Angriff gen diefe Provinz Truppen ausgehoben, 
und aufrährerifche Proflamationen verbreitet, wodurch ſie die 
Einwohner der Sette⸗ Mifflones zur Empoͤrung verleiten wollen. 
Seine allergetreuefte Majeftät ſah gleich damals ein, dag, 
um Ihre Staaten gegen bie Unternehmungen ber Revolutionaͤre 
zu (Shen, zwiſchen Braftiien und diefen lezteren eine flarff 


"und natuͤrliche Schutzwehr errichtet werden müffe; und da Se. 


Majeſtaͤt zugleich auf das Eigenthum ber Banda Oriental, 
welche im Beſiz' vom Spanien war, Anſpruͤthe hatte, fo be 
ſcawor Sie den Hof von Madrid, dem Fortgange ber Neve⸗ 
lutien in diefs Previnz ein Ende zu maden; allein dieſer 
Hof, anſtatt auf's eiligfte die Flamme zu Töfchen, woron bie 
Yeovinz' verzehrt würde, überließ fie ihrem Schickſal; mb To 
verſitl ſie in eine ſchrretliche Anarchie: Damals bernächtigte ich 
Artigas der hoͤchſten Gewalt in Monte⸗Video. Die Feindſe⸗ 
ligkriten gegen Braſilien wurden mit noch mehr Erbitterung, 
als biſsher, fbitgefegt, zugleich wurden bie Einwohner der 
Banda Oriental dergeflalt unterdrückt, daß eine große Menge 
derfelben in dir Aaswanderung ihr Heil ſuchter und bie Tru— 
pen von Buenos⸗Ayres, welches fpäter ben Entſchluß faßte, 
fi die Laͤnder bieffeits des Plataflußes zu unterwerfen, erlit: 
tem tin. Jahr 1815 'bey Guabiju eine fo flarke Niederlage, daß 
die Regierung von Buenee⸗Ayres ſich genoͤthigt ſah, die Flagge 
des Artigas zu achten und feine Uſurpation zu genehmigen, ins 
dem ſir ihn als unabhaͤngiges Oberhaupt ber Banta s Oriental 
anerkannte. 

: Unter dieſen Umſtaͤnden blieb Seinen allergetreueſten Ma⸗ 
jeſtaͤt nichts anderes übrig, als diefen verwegnen Uſurdatdr 


durch ein Kords Truppen über den Uraguay zuruͤckzutretben, 


und das Tinte Ufer dieſes Fluſſes zu befeben. In Folge die: 
fe6 Unternehmens, beffien Ausführung mit den größten Opfern 
erBauft wurde, erwarb Brafilien Rechte auf den Beſitz dieſes | 


“ gY- 
\ 
Landes, wenon Yrtignd ber Herr war, und deſſen Muabhäns 
gigfelt Buenes⸗Ayres anertannt hatte. Das Einsüden ber 
brafilianifdien Xruppen madte ber Unorbuung und Unterbrüs 
dung ein Eube; und bie Cloplatauer, da fie den Frieden wies 
ber bergeftelle und ihre Länbereyen von ben Verheerungen einer 
tyenmuiftgen Herrſchaft, und bes bürgerlichen Krieges befreyt 
faben, fyrachen ihre volltontmenfte Dankbarkeit aus. 

Die oͤffentliche Ruhe iſt vier Jahre hindurch ‚nicht geflärt 
werben; alles bersied, baß die Parteyen ſich berußigt hatten, 
daß die Grenjen von Brafilien gefigert, und bie Einwohner 
der Provinz Dieffeite Des la Plata zufrieben waren, alle biefe - 
Vortheile unter dem Schutze Seiner allergetreneften Majeſtaͤt 
zu genießen. Indeſſen hörte Buenos: Ayresnidt anf, bie 
trauloſeſten, einer weifen und geregelten Regierung unwärbie 
gem; Mittel anpnwenden, um in der Banba Oriental 
Zwietracht auszuſaͤen, und daſelbſt gegen die Herrſchaft des 
Hoſes von Mio be Janeiro, den man ber Xyranney unb 
Uſearvatien beſchulbigte, eine. Faktion zu bilden, indem man 
bey den heftigſten Partheuhäitern, wie bey ben frieblichen 
Bhegern auf gleiche Weiſe die Meynung zu erwecken ſuchte, 
daß die Beſtznahme von Montes Biden mit der Niederlage 
des Artigas hätte aufhören, und baß ber Hof von Rio de 
Janeiro glei damals das Land hätte räumen muͤſſen. 

Wenn aber dieſes Land nicht Die erforberlihen Egenſchaf⸗ 
tes hatte, um einen für ſich befichenben unabhängigen Staat 
zu bilben, und wenn das Mutterland feinerfeits die Provinz 
nicht behaupten und vertheibigen funnte ober wollte, an wen 
follte es denn wohl ber Hof von Rio de Janeiro Abergeben, 
obere: die: Sicherheit von Brafilien zu gefährden, und ohne biefe 
Previnz ſelbſt neuen Sconen der Berwäftung und des Blut: 
vergleßens andzufenen, : denen fie fon einmal zum Schau⸗ 
plane gebient hatte ? Mare aber auch bie Räumung biefer Pro⸗ 
ving gerocht and zweckmaßig geweſen, wiehätte denn wohl Bue 
n e u Upred, das bie Unabhängigkeit anertannt hatte, Up 
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ſpruͤche baranf. machen koͤnnen? Und hätte wohl, unter dieſen 
ganz außerordentlichen Vecholtniſſen, Buenos⸗Apres, ſelbſt 
von innern Faktionen zerriſſen, der brafilianiſchen Regierung 
gegen.bie Erneuerung ber Uebet, denen fie Früher andgefegt war, 
„ bie erforberliche. Buͤrgſchaft gewähren, und ihe die Entſchaͤbi⸗ 

gungen geben fännen, worauf fie unbeſtreitbar Anſpruͤche hatte, 
und bie mehr betrugen, als das befezte Territorium werth war? 

Unter folgen Umſtaͤnden entſchloß ſich Seine allergetreuſte 

Maijieſtaͤt, in dem Augenbiide der Ruͤcktehr nah Europn, ben 
Sefuͤhten Ihres edeln Herzens folgend, und um allen Partheyen 
einen Beweis Ihrer großmuͤthigen Abſichten zu geben, einen 
außerordentlichen Kongreß von Repraͤſentanten der ganzen Pro⸗ 
vinz, nad freyen und ben obwaltenben Umfländen mit ben San: 
desgebräuchen moͤglichſt angemeſſenen Formen gewählt, nad 
Monte⸗Video zu berufen; damit derſelbe über das: kuͤnftige 
Spickfal der Provinz berathſchlagen und. bie für das gemeine 
Defte am meifien geeignete Regierungsform annehmen möge. 
Buenos⸗Apyres ift Zeuge davon gewefen, und ba eb feinen 
Grund hafte, am fi geradezu einer fo feyerlichen Weratiag 
"zu wiberfenen , fo hat es zu feinem gewöhnlichen Syftem ber 
Snteigue feine Zuflucht geftommen, um bie Gefiunung des 
„Volkes zu verderben und daſſelbe zur Unterſtiͤtzung ehrgeidi· 
ger Plane zu verleiten. 

Die Emiffarien von Bnenos⸗Apres, beven es in der 
Banda Driental eine große Menge gab, verkänmbeteudie 
Abfihten bed Monarchen, welcher nicht Seine alten. Redte, 
nicht den Sieg Seiner Waffen benugen wollte, ſondern ber 
Provinz die Befugniß ertheilte, felbft über ihr Schickſal zu 
entſcheiden; aber bie Leichtigkeit, womit bie. Regierung von 
Buenos: Apres ihre -Intriguen verfolgen konnte, fe wie 
bie Würde und Maͤßigung, weile ber Hof von Rio be Jar 
neiro burd die Verachtung biefer treuloſen Umtriebe bewies 
mäffen mehr, als alles Untere, vie ganze Belt uͤberzengen, 
ba ber Kongreß ‚feine Deratäfglagungen mit üellfommener 
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Freyheit gehalten bat. Die. Deputirten der verſchiedenen Dis 
fürtte ver Banba=Driental, welge ben Kongreß zu Dome 
te»Wideo. bildeten, haben mit ber größten Oeffentlichkeit Aber 
die ihnen vorliegenbe wichtige Trage berathſchlagt, und find as 
31. Jul 1821 in dem Entſchluſſe aͤbereingekammen, duch 
einen freywilligen Aft bie Einverleibung biefer Provinz in die 
Vereinigten Reihe von Portugal, Brafilienuib Ur 
garbien, unter den von ihnen beliebten Bedingungen aus⸗ 
zufprechen. Diefe Bebingungen bat ber Hof uon Rio be Ah 
sneiro angenommen, und bad Recht erlangt, dieſe auf eine 
fo feyerlihe Weiſe zu Stande gekommene Incorporation anfs. 
reißt zu erhalten, und gegen jebe Störung zu ſchuͤtzen. 
Welche Dffenheit, und wie zeblihe Ahfiihten aber auch 
das Kabinet von Rio be Janeiro in Seinem Verfahnen 
zeigen , wie fehr es ih auch bemühen modte,. wit Buenos 
Ayrzs in guten Vernehmen zu bleiben, fo bat dennoch dieſt 
” Regberung wie mit Reblichkeit gehanbelt; fie ſehte vichwehe. 
ihre Intriguen fort, und bemühte fi, bie Flamme der Zwie⸗ 
tracht zu nähren , indem fie durch ihre Emiſſarien zu verbeeis: 
tus ſuchte, daß die Alte bes Kongreſſes von ae 
erfeungen und wiberrehtlich ſey. 
Welche Hanklung giebt ed wohl in ber Belt, bie, wie 
freymillig und rechtmäßig. fie auch fepn mag, nicht dem verſchie⸗ 
denſten und wiberforechendften Yuslegungen unterworfen wÄra? 
Es wuͤrde mit der Sicherheit, mit Treue und Glauben in Ar 
menſchlichen Geſellſchaft zw Ende feyn, wenn. man bad Prin⸗ 
cip des Zwanges annehmen bürfte, ohne daß hin Marken ae. 
entfigledenfien Beweife dafür vorhanden wären. Anh wie follte. 
"den jene Einverleibung als erzwungen betrachtes werben Eins. 
nes, da fie-fihon vorher Seiner allergetreuſten Majeſtaͤt durch 
bie beſtehenden Autoritaͤten angetragen, aber mirht angenem⸗ 
men: urde? Wann alle für die Guͤltigkeit eines ſolchen Altes 
nithigen · Formen erfülltworden find, wenr daruͤber ofentlich 
Werkauklangen.. ohne irgend ein Einſchreiten ber bewaffuneune . 


W: 


Mat: ſtatt gefunden habenz. wen bie Regierung von: Bırer 
ned: Ayres vorher alle Mittel der Berführung angewande 
hatte, um ihn zu hindern; wenn ber von bem Kongreß ger 
faßte Deſchluß durch die Stimme der in ben verſchiedenen Die 
ſteitten beſtehenden Autoritäten ,- bie man über biefe wichtige 
ugebegenheit befsagte , noch mehr Orwicht erhalten hat; wenn 
emnilch: bie ,: durch den Druck Öffentlich bebannt gemachte Incor⸗ 
perations: Urkunde Klauſeln enthält, die offenbar für Bra 
filten laͤſtig find: fo iſt duch wohl hinreichend bewiefen, daß 
bie: Einverſeibung nicht erzwungen war und es nicht ſeyn konute. 
NUad da Jebermann, der auch nur die unvollſtaͤndigſte Keunt⸗ 
niß von der Nevolution der ſpaniſchen Kolonien, beſitzt, wei, 
daß: Leine derſelben ſich einen Anſpruch auf Oberherrſchaft über 
bie andern anzamaßen bat, fo muß man fi überzeugen, daß 
Die Degierung von Bueno6sAyres fortwährend gegen Br-as 
fiffewangerest. und feindfefig gehambelt habe, und daß fe 
von ber ganzen Welt als ein im Zinftern wirkender und binters 
Tiger Frin erſcheint, ununterbrochen thaͤtig, um ben Gaug 
derbraſillaniſchen Rrgierung zu gefaͤhrden. 

Balb nach dieſer Incorporation bat fih Brafilien' vom 
ben Äbrigen Theilen ber portugieſiſchen Monarchie getrennt, 
nid dabutch den Einwohnern der BandbasÖriental Gele: 
genheit gegeben, ihre Wuͤnſche Ju Außern, umb der Megierung 
von Bnenos⸗Ayres zu zeigen, ob biefe Incorperation bed 
Landes mit Braſilien erzwingen war ober nit. Ohne 
Zweifel wär ver Augenblick fehr gänftig; und doch hat man ger 
fen, daß ungeachtet aller Intriguen ver benachbarten Regie 
rang: bie Einwohner des Landes dierfeits des Plataſtroms durch bie 
Enlärung: ihrrs General⸗Prokurators ber Sache von Bra 
fiNtien beygetreten find; und was am augenſcheinlichſten Se: 
weiſet, daß diefer Alt des Beytritts durchaus freywillig war, 
iſt ver Umland, daß bamals ein Korps portugieſiſcher Wem 
pen Nie Siadt Monter Video befezt hielt, biefe Truppen 6 
abre van der ade Braſiliens getrennt hatten, und jene 
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Bereinigung gehindert haben wirben, wenn derſelben nurtir⸗ 
genb eine Parthey entgegen gewefer wäre. - 
Die: Regierung von Buenos⸗Ayres bat auch hieſen 
neuen Beweis der freyen Willensaͤußerung bey den Einwoh⸗ 
nern biefer Provinz geſehen, ohne irgend ein Zeichen des Miß⸗ 
fallens zu geben; und ſie haͤtte dem thoͤrichten Plane entſagen 
ſollen, die Bewohner eines Landes mit ſich zu vereinigen, auf 
welches ſie gar keine Auſpruͤche, und zu deſſen Gunſten fie nien 
das geringſte Opfer gebracht hat. Konnte fie noch andere Yan: 
weife von der Aufriägtigkeit der Vereinigung der — 
mit Brafilien' verlangen? Hier find ſle: 
Bey der Thronbeſteigung bes Kaiſers, weiche in Folge des 
einſtimmigen oͤffentlich ausgeſprochenen Wunſches aller Probin⸗ 
zen vor Braſilien am 12. Oktober 1822 ſtatt fand, haben die 
Eluiewohner der Provinz dießſelts des la Plata durch den leb⸗ 
haften · Enthuffasnius, womit fie an dieſem für alle Zeiten in⸗ 
ben Jahrbhichern der neuen Welt denkwuͤrdigen Ereigniſſe Tue" 
nahmen, hinreichend bewieſen, daß von ihrer Seite alles in 
voller Freyheli'und mit Ruͤckſicht auf ihr eigenes Intereſſe ges: 
ſchehen war.: Alle Cabildos, alte Städte und alle Trupperi bie 
fer Provinz haben feyerlic ben Kalſer Dom Pedro L*ausger 
rufen, und Ihm ben Eid der Treue geleiftet, und zugleich im-: 
den zu diefem Ende entworfenen Sffentfihen Dofumenten- ers 
klaͤrt, ber Schutz des Kaiſers allein, welder der Revolutlon 
ein Ende gemacht, die Verſchwoͤrungen ber Unruheſtifter hintrie⸗ 
bet; vie Mechte der Wölfer, die äffentlihe Ruhe, die Ge - 
cherheit der Emzelnen, und das Elgenthum ber Bürger geſchuͤzt, 
koͤnne die Unabhängigkeit und' Freyheit ihres Laudes ſichern. 
Die Regierung von Buenos⸗Ayres konnte, in ihrem 
Hafſſe gegen alle monarchiſchen Inſtitutionen, nicht länger ihe 
ren Unwillen verbergen, und da ſie ſah, daß alle ihre Umtriebe 
an ber unerſchuͤtterlichen Treue der Einwohner ſcheiterten, fe 
faßte fie von Entſchluß, einen Kommiſſaͤr nah Rio de Ja⸗ 
neiro zu ſchicken, welcher in einem gebieterifhen Tone, der 
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Baum ven - Selten ber maͤchtigſten Staaten zu‘ ertragen wäre, 
eine kathegoriſche Antwort auf die Frage verlangte, ob die Pro⸗ 
vinz von Monte⸗Video mit Bnenos⸗Apres vereinigt 
werben ſolle oder. niht? 

Der Hofvon Rio be Janeiro, in Seinem Verfabe 
ven ſtets offen und redlich, ſtand Peinen Augenblick an, dieſen 
Kommiffär anzunehmen, und ihm mit Maͤßigung, aber -zu: 
glei mit Beſtimmtheit zu erwiebern, man geſtehe der Rehies 
rung von Buenos⸗Ayres niet bad Recht zu, eine folde 
Zunge zu thun; nichts defig weniger fügte das brafilianiſche 
Minifterium, um Sein Verfahren volltommen zu rechtfertigen, 
buch eine Note vom 6. Kebruar 1824 biefer Antwort einige 
Erfäuterungen binzu. 

Die Megierung von Buenos: Apres ſchlen, in Folge 

biefer offenen Erklärung, ihren ungerechten Anſpruͤchen zu eut⸗ 
fagen ; allein ihr fpäteres Verfahren beweist, augenſcheinlich, 
daß fie ige wahren Abfichten verhehlte, unb nur einen guͤn ſti⸗ 
gen Augenblick erwartete, um Brafilien anzugreifen, jedoch 
nicht mit einer öffentlichen und. förmlihen Kriegserklärung (was 
ber Gerechtigkeit, bie fie andern prebigen will, angemeſſener 
gewefen wäre), ſondern durch die unwuͤrdigſten und’ gehaͤſſigſten 
Umtriebe. 
»Die Senbung biefes Kommiffärs, der fi zugleid für den 
Dolmetſch der den Einwohnern ber Banda Oriental zuges 
ſchriebenen Wuͤnſche ausgab, iſt biefen nit -unbefannt geblle⸗ 
ben; allein fie waren. fo feſt entſchloſſen, mis Brafilien vers 
einigt zu bleiben, daß fie, als der Kaifer Seinen Unterthanen 
bie Entwürfe zur Orunbverfaffung des Reiches mitzushelleg 
geruhte, und fie aufforderte, über jeden Artikel berfelben mit 
voller Freyheit ihre Bemerkungen zu machen, nach vorgängiger, 
in jedem Diſtrikte ber Provinz flatt gehabten Pruͤfung, biefen 
Entwurf ber Berfaffung, mit Vorbehalt ber Klauſeln, welche 
in ber Incorporations⸗Akte enthalten en: anugenommen 
haben. i en 
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Die bier erwähnten zablreichen Thatſachen wuͤrden hiurei⸗ 
den, um die Aufrichtigkeit und Rechtmaͤßigkeit bes Vereini⸗ 
gung der cisplataniſchen Provinz mit Braſilien darzuthun; 
indeffen iſt nemerlich eine Begebenheit eingetreten, welde Beis 
sem Zweifel mehr Raum läßt; nämlich bie von ben Einwoh⸗ 
nern ber Provinz, ungeachtet aller Intriquen und treuloſen Eins 
Aläfterungen ber Regierung von Buenos: Ayres vorgenem⸗ 
mene Ernennung ber Deputirten zur Geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung bes Reiches und zur Theilnahme an der National⸗Ne⸗ 
praͤſentation. 

Dieß iſt eine kurze, aber wahrhafte Darſtellung ber That⸗ 
ſachen, welche ſich auf die Einverleibung ber Provinz dießſeits 
des la Plata in das brafilianiſche Reich beziehen. Wer ſollte 
wohl nach fo viel unwiderleglichen und urkundlichen Beweißen 
ndoch glauben, daß bie Regierung vor Buenos sAyres bie 
Galtigkeit ber frepwilligen Incorporation diefer Wrowinz in Zwei⸗ 
feb zu ziehen, und auf den Befig berfelben, als ob fie ihr mı= 
rechtmaͤßiger Weiſe entriffen worben wäre, Anſpruͤche zu mas 
hen wagen würde. Ein folger Schritt ſcheint in der That 
unglaublüh, und doch legte diefe Regierung, die nicht aufge 
Hört hatte eine Empdrung gegen Brafilien angufliften, bie Larde, 
die ihre treulofen Abfichten bebedite, ab, ſobald ſie eine Ge⸗ 
legenbeit, fie in’s Werk zu richten, gefunden zu haben glaubte. 
Dar Hof von Rio de Janeiro wurde in das größte Erſtau⸗ 
nen verfezt, als er fah, daß die Mögierung upn Buenos⸗Ay⸗ 
res ohne vorgängige Kriegs: Erflärung und allm Grundſaͤtzen 
bes Voͤlterrechts zumieber, „aus ihrem Lande ganze Banden 
von bewaffneten Unzuhefliftern ausgeben ließ, um In ber Pro⸗ 
vinz dießſeits des Ta Plata eine Juſurrektion zu veranlaffen,. und 
baß fie in Uebereinſtimmung mit Fruktuoſo Rivera ,. dieſem 
Verraͤther, einen Theil der feinem Kommando untergebenen 
Zruppen verführte und gegen bad braftlianifche Reich bie naͤm⸗ 
lichen Waffen richtete, welche ihm zur NEN ber — 
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wals angefsumten Aft,) um die, zwifchen den beyben Staaten 
entfiandenen Streitigkeiten, auszugleigen. So hat diefe Re: 
gierung die von dem braſilianiſchen Hofe gegen fie beobachtete 
Rentralität mit dem gehäffigften Undanke vergolten. 
Da bie, von den Aufruͤhrern in der Cisplataniſchen Pıe 
vinz errichtete Regierung erlärt hat, daß bie öffentliche Mei: 
nung ber- Einwohner fi für die Wereinigung mit den übrigen 
Mresiuzen vom Mio de la Plata, autgeſprochen habe, fo 
hat bie Regierang von Buenos⸗Ayres den Wunfih einer 
Faktion als rechtmäßig vorgeftellt, und fofort allen Grundſaͤtzen 
‚beg Volkerrechts zuwider, die Einverleibung diefer Provinz in 
dad Gebiet ihrer Republik beſchloſſen, unter dem Worwanbe, 
fie gehöre ihr von Rechtswegen, unb ohne alle Ruͤckſicht auf 
Sie hier angeführten Thatſachen, welche ide bas Gegen: 
shell beweiſen. 

Was könnte wohl für Buenos: :Ayres — Anſyruch 
auf Monte⸗Video begruͤnden? Dieſe Provinz bildete ehe⸗ 

mals wit den uͤbrigen das Vice⸗Koͤnigreich von Buenos 
Apres; allein da fie ſich von dem Mutterlande losgeriſſen 
unb jebe einen ganz unabhaͤngigen Staat gebildet hat, fo konn⸗ 
te keine berfelben ein Recht über die andern behaupten. Unb 
wenn Monte: Video freywillig erklärt hat, fi lieber Bra: 
filien, das .ein maͤchtiges, feft begrünbetes, und anerfanntes 
Reich iſt, ald irgendeiner ber andern (ponifchen Provinzen ein: 
verlelben zu wollen, bey welcher es bie für feine Sicherheit und 
Mohlfahrt nothwendigen Garantien nicht fand, woher nimmt 
denn die Regierung von Buenos⸗Apres * Recht, bas ſie 
SG aumagen will? 

In Folge der Afte des Songreffes von Bueng Ge Apres, 
weburch die Inkorporation⸗ bew befagten "Provinz ausgeſprochen 
wird, hat der Minifter der auuwaͤrtigen Angelegenheiten jenes 
Staates dem faiferlihen Miniſter ber auswärtigen Angelegen 
heiten Chur eine Note, bie in Buenos:Ayres bekannt 
gemacht wurde, che fie noch an ihren Beſtinmungsort gelangt 
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war) angezeigt, daß feine Regierung fi zur Anwendung aller 
Mittel verpflichtet halte, um die Räumung der von ben braſi⸗ 
lianiſchen Truppen befezten Militär: Poften zu beſchleunigen. 
Die Regierung von Buenos: Apres hat badurd ihren 
feſten Entſchluß Bund gegeben, Brafilten anzugreifen, ohne 
von Unferer Seite dazu irgend gereizt zu ſeyn; und um das 
Maaß des Frevels und ber Veradtung aller zwiſchen clvillſir⸗ 
ten Nationen gebraͤuchlichen Formen voll zu machen, hat ſie zu⸗ 
gelaſſen, daß ein wuͤthender Volkshaufen ſich gegen bie Perſon 
Unſeres dort reſidirenden diplomatiſchen Agenten auf's groͤblichſte 
verging, wodurch in ſeiner Perſon die Wuͤrde der Nation) die 
er repraͤſentirte, beleidigt, und er ſelbſt durch die abſcheulichſte 
Verletzung des Voͤlkerrechts gezwungen worden iſt, heimlich 
aus Buenos: Ayres zu entfliehen, und fich unter den 
Schutz der Paiferlihen Waffen nah Montes Video zu beges 
ben. Diefes legte Attentat hat bie Geduld bes Hofes von 
Niode Janeiro erfhöpft, und indem es bemfelben zugleid 
alle Hoffnung zur Ausfdhnung nahm, bat derfelbe fich gezwuns 
gen geſehen, zu ben Waffen zu greifen und Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben. Se. Mai. der Kaifer nimmt Himmel und Erde zu 
Zeugen bes ſchmerzhaften Gefühle, womit Er auf bem traurigen 
Bilde bes den Krieg begleitenden Elends verweilt; nur, indem 
Er dem allgemeinen Wunſche Seiner treuen Unterthanen nach⸗ 
gibt, und die Pflicgten erfüllt, welche Seine Paiferlihe Würde und 
der Titel eines immerwährenden Vertheibigers von 
Brafilien, fo wie das Wohl und die Würde Seines Reichs 
Ihm auferlegen, erflärt Er dem Staat von Buenos Apres 
offenfiven und defenfiven Krieg, und erwartet von dem Schuße der 
göttlihen Vorſehung, von der Gerechtigkeit Seiner Sache und 
von ber Treue Seiner Unterthanen,, den Sieg Seiner Waffen; 
von ber Unpartenlichfeit der fremden Voͤlker aber die vollfommene 
Billigung Seines Entſchluſſes, welcher eben fo unvermeidlich, 
als. mit den Wuͤnſchen Seines Herzens im Widerſpruch war. 
Gegeben zu Rio de Saneiro am 10. Dez. 1825. 


Neuefle Staatsalten. IV. Bd. afled Het, Pi 
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11. Manifeft des Kommandanten des Faiferlich braftlis 
anifchen Gefchwabers zn Erklärung der Seeblolabe ge: 
gen die Kepublit von Buenos⸗Ayres. 21. Dezember 
1825. | 

Der aufriätige Wunſch, das befte Einverflänbnig mit den 
neutralen Mächten zu erhalten, und die dringende Nothwen⸗ 
digkeit, den Feind zu verhindern, von der weſtlichen Seite dei 

Plataſtromes Hülfsmittel zu erhalten, wie auch die Feindſelig⸗ 

keiten abzuwehren, welche die Regierung von Buenos «apres, 

öbne alle Kriegserklaͤrung, gegen biefes Reich angefangen hat, 
beflimmen den Kommandanten des Geſchwaders Seiner Me: 
jeftät des Kaiſers von Brafilien, Folgendes zn verfünden: 

2. Ale Häfen, und alle Küften der Republik Buenos: 
ayres, fo wie alle Haͤfen und alle bur bie Truppen von 
Buenos sayres auf der DOftküfte befezten Punkte, fhb, vm 
heute an, in firengen Blokadeſtand erflärt. 

2. Me, neutralen Mädten zugehörigen Schiffe, welde 
gegenwärtig in den Häfen der Mepublif Buenos: ayftes vor Ans 
Per liegen, Pönnen binnen vierzehn Tagen, vom Datum bier 
fer Erklaͤrung an gerechnet, abſegeln; nach Verlauf dieſer Zeit 
aber ſollen dieſe Schiffe nur mit Ballaſt durchgelaſſen werben, 
infofern fie Peine verbächtigen Perfonen an Bord haben, wes⸗ 
balb fie. den vom Kommandanten des Paiferlihen Geſchwader⸗ 
anzuordnenden Durchſuchungen unterworfen bleiben. 

Rodrigo Jofe Serreira Lobo, PVices Admiral, 
An Bord der Korvette Liberale, 21. Dezember 1825. 


12. Kriegserflärung der Vereinigten Staaten am Platas 

ſtrom gegen den Kaifer von Brafilien. 2. Januar 1826. 

P:. D. 

Da der vom Kaifer von Brafllien gegen bie Repubit der 
vereinigten Staaten am Piataftrom begonnene Krieg offenbar 
ungere&t ifl, und ben Zwek bat, eine ber vorzuͤglichſten Pre: 
vinzen bed National: Gebietes mit Gewalt zurädznbehalten; 


— 
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In Erwaͤgung, daß der Kaifer als eines Mittels zum 
Erfolge ſich der Auarchie bedient, die er unter den Einwohnern 
ber benachbarten Provinzen zu verbreiten ſucht, um fle von ber 
Nation loszureißen, zu ber fie gehören; baß er es auch nicht 
verſchmaͤht, ben ausbrüdlichen Willen derfelben zum Vorwande 
au nehren, um feinen Befiztitel zu begründen, obgleich bies 
im Wiberfprudde. mit Allem ſteht, was man weiß; 

In Erwägung, baß eine Regierung, bie folhe Grund⸗ 
füge zu Grundlagen ihres Betragens wählt, und Ihre Nach⸗ 
barn, den Geſetzen zum Hohn welche die Nationen zu ihrer 
GSelbſterhaltung eingeführt haben, angreift, mit allen Mit⸗ 
teln bekämpft werben muß, bie das Recht des Krieges erlaubt; 

In Erwägung, daß — ungeachtet bes durch Dekret vom 
6. Dftober 1821 ausgedruͤckten Wunſches der Megierung ber 
vereinigten. Staaten, der Ausruͤſtung von Kaperfäiffen ein 
Ende zu machen — biefe Ausräftungen in gegenwärtigem Aus 
genblike nothwenbig geworben find, und eines ber wirffanften 
Deintel barbieten, um den Kaifer von Brafilien zur Vernunft 
zurädzuführen, und ihn zu bewegen, jene Orunbfäge der Maͤ⸗ 
PVigung und Gerechtigkeit anzunehmen, ohne welche weder Frie⸗ 
ben no Sicherheit unter den Nationen beftehen kann: bat bie 
mit der vollziehenden Gewalt beauftragte Regierung verorbnet: 

I. Es iſt erlaubt gegen die Schiffe und Güter des Kais 
ſers von Braſillen und feiner Unterthanen Kaper auszuruͤſten; 

2. Derfonen, welche Kaper auszuräften wuͤnſchen, koͤn⸗ 
nen Kaperbriefe in Bemäßheit ber Verfügungen vom May 
1817 unb unter ber barin aufgeflellten Verantwortlichkeit ers 
halten ; 

3. Gegenwaͤrtiger Beſchluß wird feierlich auf allen Plaͤt⸗ 
zen verkuͤndet und angeſchlagen werben ; 

4 Die Miniſter des Kriege und der. Marine finb mit 
Vollziehung dieſes Dekretes beauftragt, welches In bie Natio⸗ 
nal⸗KRegiſter eingetragen werben fol. 

Yuan Bregorio de lab Heras, Präfitent. 
Markos Balcarce, Sekretär. 
7 * 


100 


= 


13. Proklamation ber Regierung von Buenos: Ayres im 
Namen der Vereinigten Staaten am Plataſtrom, im 
Betreff des beginnenden Kriegs gegen Brafilien. 2. Ja⸗ 

nuar 1826. 

Mitbuͤrger! 

Der Kaiſer von Braſilien hat der Welt einen — 
den Beweis von ſeiner Ungerechtigkeit und ſeiner, mit dem 
Frieden und ber Sicherheit feiner Nachbarn unvertraͤglichen, 
- unmoralifhen Politik gegeben. Nachdem er auf die allerun: 
wuͤrdigſte und ſchaͤndlichſte Art, dergleichen die Geſchichte Fein 
Beyſpiel barbietet, einen Hauptbeſtandtheil unfers Gebietes 
ufurpirt, und unfee unſchuldigen Landsleute mit dem Gewichte 
einer um fo graufamern Tyranney, als ihre Werkzeuge verächt: 
lich waren, exrbrüdt hat; nachdem ferner die Einwohner ber 
Banda » Oriental die Taͤuſchungen, bie feiner Ufurpation zur 
‚ Grundlage gedient, offen dargelegt haben, wiederſteht er nicht 
nur der Stimme ber Vernunft, fondern beantwortet auch das 
Verlangen der Mäßigung mit Kriegsgeſchrey; hoͤhnt und uͤber⸗ 
zieht von Neuem unfer Gebiet mit der Wuth eines Tyhrannen 
ohne Geſetz und Zügel, und verfammelt feine Vafallen, um 
auf unfer Gebiet die Nahe, bie Verwüflung, ben Xob zu 
bringen! Bürger! Die Stunde hat gefchlagen, dem Krieges 
und Rachegeſchrey zu antworten! Von diefem Augenblike an 
wirb das Unheil des Krieges auf das Haupt desienigen mal: 
fallen, der es hervorgerufen hat. 

Bürger! Vom heutigen Tage an find wir alle ohne Aus⸗ 
nahme Soldaten; mögen Tyrannen die furchtbare Staͤrke eines 
freyen, für feine Rechte ſtreſtenden Volkes kennen lernen! Hat 
der Kalfer, in dem Wahnſinn feines Stolzes, unfee Maͤßi⸗ 
gung für Kleinmärhigteit angefeben, fo möge er fi enttäus 
ſchen. Mögen die Brafilier unferm Beyſpiele folgen; moͤgen 
die verbündeten Republiken immer die Fahne der vereiniggen 
Staaten in der Vorhut der Freyheit erbliten! Gibt es Einen 
unter und, ben N Geſinnungen nit anſprechen, ſo ſey 
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er voerwhnfipt und beſchaͤmt! Mögen bie Tapfern, welche bie 
Unabhängigkeit ihres Vaterlandes erfämpften, das Sumwert 
ziehen! Ein König, auf bem andern Ufer des WBeltinseres ges 
boren, hoͤhnt unfere Ruhe, und bebroht ben Ruhm und bie 
Ehre unferer Kinder. — Auf, Bürger! zu den Waffen. 
BuenossAyres 2. Januar. 1826. 
Yuan Sregorio de las Heras, Präfbent. 


| 15. 

Preußen. — Allerhoͤchſte Kabinetsorder, daß die 
Deklaration vom 21. November 1803, wornach 
die Kinder gemifchter Ehen in dem Glaubensbes 
Fenntniß bed Vaters zu erziehen, auch auf die 
weftlichen Provinzen angewendet werben * Vers 

Iin, 17. Auguſt 1825. 
An den Rheinprovinzen und in Weſtphalen bauert, wie 


Ich vernehme, der Mißbrauch fort, daß katholiſche Geiſtliche 


son Verlobten verſchiedener Konfeffion bad Verſprechen verlans 
gen, bie aus ber Ehe zu erwartenden Kinder, ohne Unterſchied 
des Geſchlechts, in ber Batholifhen Religion zu erziehen und 
ohne ſolches die Trauung nicht verrichten wollen. Ein foldes 
Verſprechen zu fordern, kann ſowenig ber Patholifhen, als im 
„umgekehrten Falle ber evangeliſchen Geiſtlichkeit geſtattet wers 
den. In den oͤſtlichen Provinzen der Monarchie gilt das Ge⸗ 


ſetz, daß eheliche Kinder ohne Unterſchied des Geſchlechts in 


dem Glaubensbekenntniß des Vaters erzogen werben; 


Deklaration vom Zı. November 1803. in dieſen Theilen 


des Staats find und werben ebenfalls gemifchte Ehen geſchloſſen 
and von katholiſchen Geiſtlichen eingeſegnet, und es waltet kein 
Grund ob, daſſelbe Geſetz nicht auch in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen geltend zu machen. Demgemaͤß verordne Ich hiemit, 
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daß bie Deklaration vom 21. November 1803 auch in den 
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Nhent⸗ und Weſtyhaliſchen Provinzen befolgt, . lb mit dieſte 
Order in der Gefegfammlung und in ben Amtsblaͤttern der bes 
treffenden Regierungen abgebrudt werben fol. Die zeither 
son Verlobten dieferhalb eingegangenen ————— ſind 
als unverhindlich anzuſehen. 

Das Staatsminiſterium hat hiernach das Weitere zu 
verfügen. 
Berlin, den 17. Auguft 1825. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 


Deklaration vom 21. November 180% 

Se. Koͤnigliche Majeſtat von Preußen haben in Ewa⸗ 
zung gezogen, daß die Vorſchriften des allgemeinen Landegots 
Theil 2. Üt. 2. 5. 76, nach welchen bey Ehen zwiſchen Per 
fonen verſchlebenen Glaubensbekenntniſſes die Söhne in ber 
Weligion des Vaters, vie Töchter aber in dem Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe ber Mutter bis nad zurüdgelegten 14ten Jahre uns 
terrißtet werben follen, nur bazu dienen, ben Religions: lin: 
terſchied in den Familien zu verewigen, und dadurch Spaltun⸗ 
gen zu erzeugen, die nicht ſelten die Einigkeit unter den Fami⸗ 
lien⸗Gliedern zum großen Nachtheile derſelben untergraben. 

Hohcſtdieſelben ſetzen daher hierdurch allgemein feſt, daß ehe⸗ 
liche Kinder jedesmal in ber Religion des Vaters unterrichtet 
werben ſollen, und daß zu Abweichungen von dieſer geſetzüchen 
Vorſchrift kein Ehegatte ben andern durch Verträge verpflichten 
dürfe: Uebrigens verbleibt es auch noch fernerhin bey ber 
Beſtimmung bes 5. 78. a. a. O. des Landrechts, nach welcher 
Miemand ein Recht hat, den Aeltern zu wiberſprechen, fo lange 
fefbige über den ihren Kindern zu estheilenden Religions: Yes. 
terricht einig find. \ 

Se. Königlige Majeſtaͤt befehlen ſaͤmmtlichen Laudes⸗ 
Juſtizkollegien und Gerichten, insbefondere den Konfifierien 
und vormunbfchaftlihen Behörden, fih nach diefer Deklaration 
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gebührend zu achten, und fol felbige gedruckt und zur algemeh 
nen Kenntniß gebracht werben. 
Berlin ben 21. November 1803. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Goldbed. v. Maſſow. 


16. 

Preußen. — Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1:8: 
Januar 1826 wegen Wiederherſtellung der Adels 
rechte in den am linken Rheinufer belegenen preu⸗ 
ifchen Provinzen, | 

"Auf ben Bericht und nad dem Antrage bes Gtoateminl 
ſteriums, verordne Ich hierdurch; daß bie Geſetze ber vormali⸗ 
gen Franzeſiſchen Regierung, welge die Titel NMraͤbikate und 

Wappen bes Adels abgeſchafft haben, in ben zur Preußifchen 

Monarchie gehörenden Provinzen am linten Rheinufer, außer 

Kieft weten und die Familien, welche fie zu führen vor bir 

Abſchaffung berechtigt geweſen find, darin wieber hergeſtellt 

ſeyn ſollen. Ihnen, dem Miniſter der Angelcgenheiten Mei⸗ 

net Hauſes, trage ich auf, wegen Ausführung dieſer Anards 
nung; bie dur die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennnig | 
iu bringen iſt, und wegen Verhütung etwaniger Niftrluge, 
die erforderlichen Einfeitungen zu treffen. 
Berlin, den 18. Januar 1826. 
Erievrig Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 


17. i 
Preußen. — Allerhöchfte KRabinetsorber vom 25. 
Februar 1826, betreffend die Errichtung ber Fa⸗ 
milien⸗Fideikommiſſe in den Rheinprovinzen. 
Auf ben von dem Ötaatsminifterium, wegen ber Fami⸗ 
lienfideifommiß: Stiftungen in den Mheinprovinzen, Mir ges 
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machten Vortrag, febe Ih hierdurch feſt: daß in den genaun⸗ 
ten Provinzen die Errichtung von Familienfideikommiſſen wur 
nad vorgängiger Prüfung ber Provinzialbehoͤrden und unter 
Meiner Inmebiatbeflätigung erfolgen und daß durch deren 
Ertheilung bie dermalen in ben Mheinprovinzen noch geltenden 
franzöfifhen Gefege, in Rüdfiht der beftätigten Fideikom⸗ 
miffe, ganz außer Anwendung gefezt und die Rechtsverhaͤlt⸗ 
niſſe derſelben blos nach der beftätigten Stiftungeurkunde be- 
artheilt werden follen. Ich autorifire das Staatsminifterium, 
die gegenwärtige Feſtſetzung, it deren Ausführung ‚der Ju⸗ 
ſtizminiſter in ben vorfommenben- Faͤllen beauftragt wird, durch 
die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 25. Februar 1826. 
Friedrich Wilhelm 
An das Staateminifterium., 





| ‚18. 
Wöärtemberg. — Erläuterung des Abzugẽe· Ver⸗ 
trags mit Rußland, 5. May 1825. 


Unter Beziehung auf die Belanntmahung vom 4. Ianıtar 
dv. J., die Abzugs-Verhaͤltniſſe gegen Rußland betreffend, wird 
hiemit nachträglich zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
mit der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung getroffene Uebereinkunft 
wegen gegenſeitiger Aufhebung des Abzugs ſich nur auf das 
ruſſiche Kaiſerreich, nicht aber auf das Koͤnigreich — er⸗ 
erſtreckt. 
Stuttgart, ben 5. May 1825. & 
Beroldingen. Schmiblin. 
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Zweytes Heft. 


mia ——— —h — 
Stuttgart und Tuͤbingen, 
Inder J. G. Cotta' ſchen Buchhanblung. 
1826. 


19. Baden — Verordnung, die. a Berbält: 
niffe des fürftlihen Hauſes A TERIENE betreffend. 
6 Oktober 1825. . 
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Emanzipation bon Siapti vetreffe 
21. Srantreich. — Grienntniß des rifer Zudtpoligey: 
Gerichts in Betreff der von dem Abbe de la Mennaig 
bekannt gemachten ultramontanen Lehren. 22. April 1826. 
22. Frankreich. — Erklärung der franzöfifhen Kardinäle, 
Erzbiſchoſe und Bifchöfe. Amtlich duch den offiziellen -' 
Theil des Moniteurs befannt gemacht. 4. 

23. — Ten — Erllärung der tatholifchen Bi: 
fhöfe von Irl Be we; die Erziedung und den 
Volksunterri e 1626.» 4! 

24. Gr oßbritannien. — Erklärung der Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe der römifh-Tatholifhen Kirche von Sm 
Dublin den 25. Januar 1826, . 

5. Würtemberg. — Königlide Verordnung, die — 
dehnung der koͤnigl. Deklaration vom 8. Dezember 18214 
sur den — an des, a ee. 

4. Sttöbei 1B2B. 

26. Öreußen. —_ Pandtägd- Abrgied für Die preußikhen, 
Provinzial: Stände. Vom 17. Auguft 1825. . 

27. Württemberg und Baden. — Verfügung, —8* 
Marktverfehr zwiſchen Wurtemberg und Baden 9 Be ? 
ziehung auf Hut: und ee Arbeiten — 
18. Februar 1826. . 

28. Würtemberg-und Schweiz. — Vetauntmichunze 
einer mit den zwey und zw 9 Kantonen der ſchwei⸗ 
zerifhen Cidgenoflenfchaft getroffenen Uebereinfunft äber“ 
die Vergütung derjenigen Koften, welche durch Mequi- 
fitionen in Strafrechtefällen-bep den bepderfeitigen Ge⸗ 
richtöftellen veranlaßt werden. 15. Februar 1826. . 3 

29. Amerifa: — Altenftäle, die Veranitaltung eines all: 
gemeinen —— Kongreſſes zu Panama — 1 

30. Spanisa und;ßrantrghn — tyag 'wehgn der 

verlängerten Belegung von Spanien ers franzöft we, 

Truppen. Vom 10. De 1824. i 


Sn der. ©. Sotta’fdhen Buchhandlung in Stuttgan 

- und Tübingen fft erfihlenen: 

Polytehnifhes Journal, 

Cine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniſſe im G 
biete der Naturwiffenfchaft, der Chemie, der Pharmacde, d 
Mechanik, der Manufgkturen, Fabriken, Künfte, Gewerb 
der Handlung, der Haus- und Landwirthſchaft ıc. Herausg 
geben von Du J. ©. Dit gkex, Chemiker ad Fabrikanten 
Augeburg. Jahtgang 1826. Zweites Jullheft. 
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Hush — — Geruͤſt zum — der innern Flaͤd 
einer Kuppel. Mit Abbildahgen>— Hawking Bleiſtift = un 
Sedernyälter zum bequemern Schreiben und Zeichnen, und Ci 
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paren des vielen Schneibend und —— der Febdern und 
Bieiftifte. Mit Abbildungen. — Beſchreibung neuer Halfter: 
temen=Hälter für die Meitere, Mit Abbildungen. — Wars 
ey's verbefierte Methode Schrauben zu fhnelden. Mit Abe 
Hdungen. — Gill, über die Werkzeuge zum Drehen des ge⸗ 
hlagenen @ifens in der Drebebant. Mir Abbildungen. — Anz. 
tey 8 verbeflerte Schmelztiegel zum Eiſen- und Meſſinggleßen. 
nie Abbildungen. — Shuttleworth's umdrehende VBewe⸗ 
ung. Mit Abbildungen. — Alban’s Bemerkungen über feine 
euerfundene Dampfmafhine. — Sagniard de Latour:s 
ſeues Waſch⸗ und Schlemm:Spftenm für Kupfer:Erze. Mit Ab⸗ 
dungen. — Williamſon's verbeflerter Hobel für hartes 
nd groblörniges Holz. Mit Abbildungen. — Hubbard’ per= 
efferter Feldſeſſel. Mit Abbildungen. — Hancoc's Betber 
erungen In der Zubereitung der Seide und anderer faferiger. 
Subftanzen. — Salisbury über das Stroh, aus welchem die 
Horentinerhäte geflochten werben. Manceau' 8 Verfahren, aus. 
oher Seide Hüte zu verfertigen, die den Klorentiner Stroh⸗ 
ten gleihen. — Hurſt's Verbefferung im Reinigen und Wal- 
'en der Tächer. — Bizio's neuentdeite Cigenfchaft der Nord⸗ 
yanfer Schwefelfäure. — v. Utzſchneider, kurzer Umriß der 
tebensgefhichte 3. v. Fraunhofer. — Miszellen. Verzeich⸗ 
uß der im Monat Juni d. 3. in London ertheilten Patente. — 
Bemerkungen über Dampfboote in dem Vereinigten Staaten unb 
n Sanada. — Das Dampfboot Shannon. — Morey’s neue 
Dampfmafchine. — Leber Perkin's Dampferzeugungsfpitem.- — 
Steinfäge an Windmuͤhlen. — Leber Poucelet's Waflerrad. — 
Feuerlöfhanftalten auf Dampfbooten. — Neue Art Schornfteine. 


— Weber die Siedepunfte verſchiedener gefättigter Auflöfungen. - . 


— Schmelztlegel für Meſſinggießer. — Lithographiſche Steine 
n Fran . — Mödrüfe auf Fayence zu verfertigen, ohne 
Defe nad engliſcher Urt. — Weber ſelbſtwebende Maſchinen. — 
Reue Patent:Lanzetten. — DOrfelllesFabrilation. — Vorſchriften 
u englifhen Bieren. — Englifhes Oplum mit türkifchem ver⸗ 
Nichen. — Schweinfett In Talg verwandelt. — Ueber ben orien⸗ 
aliſchen Gaͤrbeſtoff. — Pakpapier aus Erdäpfel-Schaten. — 
Strohhüte. — lieber das nordamerilanifhe Gras zu Florenti⸗ 
ſerhuͤten. — Weber Bienenzuht. — Wichtiges Werk für Bau: 
neifter. — Waſſerglas. 

Don diefem, dem Fabritanten und Gewerbsmann hoͤchſt 
pichtigen Journal erfcheinen monatlich zwei Hefte, wovon ber 
Tahrgang 16 fl. oder 9 Rthlr. 8 ggr. Eoftet, und durch alle 
doftämter und Buchhandlungen zu beziehen ift. | 


In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung fit fo eben unter 
em Titel: 

Statiftit und Staatenkunde; ein Beitrag zur 
Staatenfunde von Europa von bem SPräfidenten 
v. Malhus. Ar Bd. XVI und 588 ©. Preis 
4 fl. 30 fr, 5 

in Werk erfchlenen, welches ald das neuefte und In mehrfacher 

zinſicht zugleich volfftändigfte ftatiftifche Handbuch. von Europa 


befraihtet werden kan. Daſſelbe unterſcheidet fih von Ahnlichen 
Merfen — dadurch, daß in demſelben mehr als in jenen, 
der ſtaatswirthſchaftliche Geſichtspunkt aufgefaßt und feitgehal- 
ten iſt; ſodann durch die Art von Ordnung und Klaſſtrung ber 
ftatiftifyen Daten, welche mit der Neberfiht von der Wichtig: 
tet eines jeden einzelnen Elementes von Wohlftand in den ein: 
zelnen Staaten, eine ſolche des Verhaͤltniſſes, in weldhem, in 
Beziehung auf daffelbe, ein jeder einzelne Staat zu -allen uͤbri⸗ 
gen | un und hiedurch ein ſtatiſtiſches Tableau von Europa 
gewährt. Ä 
Vorausgeſchikt iſt eine Einleitung, in welcher der Unterſchied 
zwifhen Statiftit und Staatenfunde (Theorie und Anwendung. 
derfelben auf einen gegebenen Staat,) gerechtfertigt, Aufgabe 
und Zwei ber lestern ıc. angedeutet ift, mit einer Nachweiſe ber. 
vorzäglihften ſtatiſtiſchen Werke über jeden Staat. Die reihe 
Maſſe von Daten zu dem ftatiftifhen Gemälde von Europa, iſt 
in nachſtehende fünf Hauptabfehnitte eingetheilt; namlich: | 

:I.. Quellen der Grundfraft der&taaten, aldwelde 
nur das Areal, infofern daffelbe zur Produktion fähig iſt, 
und das Menſchen-Kapital betkachtet werben; mit 
einer Ueberſicht Der eu aus dem Pflanzenz, Thler⸗ 
und Mineralreiche in den einzelnen europäifchen. Staaten. 

‚H. Elemeute von Staatsreichtham, unterwelden 
der Verfaſſer folhe Quellen von Wohlftand und Reichthum 
begreift, melde zunaͤchſt und vorzüglich das Produkt einer 
Sombination fntellektueller und phyfifder Kräfte find, nem: 
lid, a) Manufaftur: und Fabrikthaͤtigkeit, b) innerer und 
äußerer Verlehr, mit Wederfihten von dem Umfange des 
Betriebe von fünfzehn verfhledenen Hauptgewerben, und 
von dem Umfange des Verkehrs in den fünf großen Staa: 
ten, fo wie überhaupt in Guropa, und c) mit ſolchen von 
der Mafle der Cirkulationsmittel, ald Haupthehel und Be: 
förderungsmittel beffelben. — 

II. Staatsreichthum und Staats einkommen, oder 
detalllirte Ueberſicht des Totalbetrages des Einkommens, 
bey Abgaben und der oͤffentlichen Schuld ſaͤmtlicher Staa: 
ten in Europa, wozu, ſo wie überhaupt zu allen übrigen 
Ueberſichten, die Daten fo viel möglich aus offiziellen Quel⸗ 
len gefhöpft, und in Ermanglung folder, diefenigen, aus 
welchen diefelben entnommen, nachgewieſen Hub. 

IV. Staatsverfaffungstunde, oder eine mehr oder 
weniger ausführlihe Weberjicht der Verfaſſungs- und Ne: 
gierungsform der fünf großen. Staaten, .. mit Aubeutun: 
gen der eigenthuͤmlichen Einrichtungen in den übrigen 


In dem, | 

v. Abſchnitte Staatsregierung und Verwaltung end 
lich find dergleichen über beides in den europälfchen Staaten 

. über die bewafnete Macht und Über den Gefihtspunft, auı 
welchen die ſtatiſtiſche Darftellung derfelben, fo wie jene t 
Betref der politifhen Stellung der Staaten aufzufafle: 
iſt, zufammengedrängt. Angehaͤngt iſt eine Ueberſicht vo! 
den hoͤhern Xehr = uud Bildungsanſtalten is Europa 


— J 
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19. | 
Baden. — Verordnung, die flaatsrechtlichen Vers 
haͤltniſſe des fürftlichen Hauſes Salm-Rrautheim, 
betreffend. 6. Oktober 1825. 


Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu 

Baden, Herzog zuZähringen, Landgraf zu 

_ Nellenburg, Graf zu Salem, Petersdaus 
fen und Sanau ıc. ıc. 

Unfere zu Regulirusg bes flandes: und grundperrlichen 
Nectözuftandes ernannte Immediat-Kommiſſion bat Uns 
das Reſultat derjenigen Verhandlungen vorgelegt, welde fi fie 
mit der fürflihen Standesherrſchaft Salm : Krautheimzu Boll: 
jiehung bes Art. 14. ber beutfhen Bundesakte und zu Erle: 
bigung ber von berfelben gegen frühere Vollzugs-Anordnun⸗ 
gen geführten Beſchwerden in ®efolge Unferes hiezu erhaltenen 
Hoͤchſten Auftrags gepflogen hat. Und ba biefe am 27. Juny 
d. J. gefchloffene Verhandlungen Unfere landesherrliche Ge: 
nehmigung erhalten haben ; fo verordnen Wir hiemit zu Feſt⸗ 
ftellung der ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des fürftlihen Hauſes 
Salm : Krautheim, wie folgt: | 

. I) Der hiernach beftimmte Rechtszuſtand ber fuͤrſtlichen 
Standesherrſchaft Salm-Krautheim erſtreckt ſich auf die im 
Jahr 1806 unter Großherzogliche Souveraͤnetaͤt gekommene — 
zum ehemaligen Reichs- und Kreisverband gehoͤrig geweſenen 
Beſitzungen. 

Die hierauf ſich beehenden Rechte uͤbt die fuͤrſtliche Stan⸗ 
desherrſchaft in allen jenen Beſitzungen aus, bey welchen ſie 
ſolche zur Zeit ver Mediatiſirung bereits hergebracht hatte, 
Meweile Srantsaften. IV. Bd. 2168 Pef, .C08 


et u a: 


u; 


2) Die fürftlihe Standesherrſchaft iſt überall, wo bie 


gegenwärtige Webereinfunft nicht namentlich und ausdruͤcklich 
eine Ausnahme feftfezt, zu gleichen Anſpruͤchen, wie alle an= 





dere Staatsangehörige berechtigt und zu gleichen Pfliten ver: 


bunden; fie übt alle ihre erteilte Vorrechte und Befugniffe 
nach der Vorſchrift ber Landesgeſetze und unter ber Auffiht bes 
Staats aus. 


3) Die fürfilidie Stantesherrfenft w wirb zum haben Übel | 


in Deutſchland gerechnet; und das ihrzuftehende Net ber Ebens 
buͤrtigkeit wirb in dem bis zur Errichtung bes rheinifhen Bun⸗ 
des damit verbundenen Begriffe anerkannt. 

4) Das Haupt der fürftligen Samile gehört zu — erſten 
Standesherren im Staate. 

5) Daſſelbe und die fuͤrſtliche Familie gehören zur vͤrivi⸗ 
legirteſten Klaſſe im Großherzogthum, insbeſondere in Anſehung 
der Beſteuerung. Sie genießt alle jene perſoͤnlichen Vorzüge, 
welche ber erften Klaffe des Adels im Staate wirklich geſetzlich 
zuſtehen, ober kuͤnftig ertheilt werben. j 

6) Die fürfllide Standesherrfhaft Kat die: unbefchränkte 
Frepheit, Ihren Aufenthalt in jedem zum deutſchen Bunde ges 
börigen oder mit bemfelben in Frieden lebenden Staate zu neh⸗ 
men ober in die Dienfte beffelben gu treten. 

7) Die Veränderung bed Aufenthalts und der Eintritt 
in fremde Dienfte wird Un 8 angezeigt; diejenigen Blieder der 
fuͤrſtlichen Familie, welche in großherzoglihen Staatsbienften 
fiehen, oder aus großherzoglichen Kaffen Penfionen beziehen, find 
jebod in Anfebung der Wahl ihres Aufenthalts oder Eintritt 
in fremde Dienfte den beftehenden allgemeinen Landesgefegen 
unterworfen. . 

8) Es werben nad den Grundfäßen ber frühern deutſchen 
VBerfaffung ihre noch beftehenden Familien: Verträge aufreiht 
erhalten und der fürftlihen Standesherrſchaft die Befugniß ers 
theilt, über ihre Guͤter⸗ und Familien -Berhältniffe verbindliche 
Verfügungen zu treffen, die jedoch Uns vorgelegt and fü 
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‚ weit nöthig, von Unſern hoͤchſten Landesftellen zur allgemeinen 


Kenntniß und Nachachtung gebracht werben. Alle gegen biefe 
Beflimmung ber Bunbesafte bioher etwa erlagfene Verordnun⸗ 
gen ſollen fuͤr kuͤnftige Faͤlle nicht weiter anwendbar ſeyn. 

9 Die fuͤrſtliche Standesherrſchaft kann beſondere Ord⸗ 
nungen und Verfügungen über Gegenſtaͤnde erlaſſen, welche bie 
Berwaltung ihrer Patrimonial: und Eigenthumsrechte betreffen. 

Io) Die fuͤrſtliche Standesherrſchaft ift für ſich und ihre 


Familie von aller Mititärpflichtigfeit frey. 


11) Das Haupt ber ſtandesherrlichen Familie iſt Mit⸗ 
glied der erſten Kammer der badiſchen Landſtaͤnde, und tritt 
nach erlangter Großjaͤhrigkeit in die Stände = Berfammlung ein. 


12) Das ſtandesherrliche Familienhaupt und die ebenbürti- 
gen Bamilienglieder behalten den Titel und Wappen von ihren 
urfprängliden Stammgätern und Herrſchaften, bie fie vor ber 
Mebiatifirung geführt hatten, jedoch mit Meglaffung aller ſich 
auf ihr vormaliges Verhaͤltniß zum deutſchen Reiche beziehen: 
ven, ober fie ald Regent bezeichnenden Benfäge und Würden. 


13) Das fürftlihe Famtlienhaupt, welches im Beſitz der 
Stammguͤter und Herrfchaften ift, nennt ſich Fuͤrſt und Standes: 
herr — mit dem Prädifate: Wir. Lezteres jedoch nur in Erlaffen 
und Öffentlichen Aften, welche nicht an Uns oder Unfere landes⸗ 


- herrlihe Behörden gerichtet find, oder welche nicht ſolche Verhand⸗ 


[ungen betreffen, die mit Uns oder Iandesherrlihen Behörden 
ftatt haben. Diefes ift auch auf den ebenbärtigen Bormund 
eines minderjährigen Standesherren anzuwenden. ee 


14) Es wird gegen daffelbe ein — feinen gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſen angemeffenes Kanzley:Cermoniel beobachtet. Wir 
werben Uns in Unfern Kabinetefchreiben an die fürftlide Stan: 
desherrſchaft der Anrede: 


Durchlauchtig hochgeborner Fuͤrſt — 
und im Contert des Ausdrucks: Liebben — bedienen. Das 
8 % 


X 
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Staasbehoͤrden werben in ihren Schreiben fie ebenfo anreben 


und ihnen im Conterte ben Titel: 


Durchlaucht — => 2 


. geben. 


15) Nach dem Kirchengebet für Uns kann baffelbe In den 
Drten des flanbeöherrlihen Gebiets auch für dad Haupt bes 


| Hauſes und ſeine Familie verrichtet werden. 


Das Trauergelaͤute fuͤr daſſelbe wird in den Orten des 
Standesgebietes auf 14 Tage geſtattet. 

Ferner iſt der Standesherrſchaft geſtattet, fich.der uͤbli⸗ 
chen Hofaͤmter zu bedienen und ſie durch Uniformen auszuzeichnen. 

16) Die fuͤrſtliche Standesherrſchaft har für ſich und ihre 
Familie in allen fie betreffenden Reals und Perſonalklagen ei: 
nen befrepten Gerichtsſtand. In Polizeyſachen unterſtehet fie 
nicht den Bezirksbehoͤrden, ſondern nur ben Mittelſtellen, der⸗ 
malen Kreisdireftionen. \ \ 

17) Der befrepte Gerichtsſtand ber Standeshersfihaft und 
ihrer Familie in allen Real:und Perfonalllagen ift in erfler 
Inſtanz bey den landesherrherrlichen Mittelgerickten, und in 


" gwenter Inſtanz bey dem landesherrlien oberften Gerichtshofe. 


Die dritte Inflanz genießet fie im Wege der in ber Oberge: 
richtsordnung für ſolche Faͤlle bezeichneten Super : Reviſion. 

18) Verlaffen(hafts: Verhandlungen, welche Mitglieder 
der fuͤrſtlichen Samilie betreffen, werden durch bad Haupt ber: 
felben erlediget, fo lange fein Rechtsſtreit darüber entſtehet, 
in welhem Falle fie an das betreffende Mittelgericht zum gedig: 
neten rechtlichen Verfahren gewiefen werden müffen. 

Das Familienhaupt bar fih zur Verhandlung biefer Ver: 
laſſenſchaften folder Geſchaͤftsmaͤnner zu bedienen, welche bie ges 
fegligen Eigenfhaften befigen, um beren Erledigung in for: 
meller Hinfiht die Rechtsguͤltigkeit zu fichern. 

19) In peinlien Fällen, mit Ausnahme der Militaͤr⸗ 
und Civildienſtes-Verbrechen, genießt das Haupt ber Stan⸗ 
beöherefhaft, wenn In einzelnen Fällen daffelbe nicht vorzichet, 
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hierauf zu verzichten und ſich dem ordentlichen Richter zu un⸗ 
terwerfen, das Recht der Auſtraͤgal⸗Inſtanz, und kann nur 
durch Richter ſeines Standes gerichtet werden. 

Die Unterſuchung wird durch das betreffende Hofgericht 
unter dem Vorſitz des Hofrichters oder Direktors gefuͤhrt. Wenn 
fie geſchloſſen iſt, werden Wir den Chef des oberſten Yufkize 
Departements ober ben Oberhofrichter zum Praͤſidenten bes Ge⸗ 
richts, einen Referenten und Sorreferenten aus der Mitte bes 
oberfien Jufliz: Departements ober Oberhofgerichte, und bie 
erforderliche Anzahl von wenigftens vier Beyfigern von bem 
Stande des in Unterſuchung gefallenen Standesheren ernennen. 

Wenn das Gericht mit ebenbärtigen Beyſitzern nicht volls 
flänbig befezt werden kann, fo muß bie Zahl derfelben durch 
Grundherrn des Großherzogthums ergänzt werben. 

Das geſchoͤpfte Urtheil wirb an bie oberfte Staatsbehoͤrde 
zur Beſtaͤtigung eingefenbet. 

In Fällen, wo nach den Eandesgefegen bie Berufung von 
Urtgeilen der Hofgerichte an das Oberhofgerit "flatt findet, 
ſteht folhe dem perurtheilten Stanbesherrn ebenfalls frey. 

Eine Vermögens: Sonfisfation, gegen welde bie Wer: 
faffungs « Urkunde Schutz gewähret, kann niemals erkannt 
werben. 

20) Die übrigen Mitglieder der ſtandetherrlichen Fami⸗ 
lie find in peinlichen Fällen dem gewöhnlichen privilegirten Ge⸗ 
richtsſtande unterworfen. 

21) Die gegen die Standesherrfhaft etwa noͤthigen po⸗ 
lizeylichen Maßregeln in Kriminal: Sachen werden in gemöhns 
lichen, jebo& ihrem Stande und Anſehen angemeffenen Wegen 
auf Anordnung Unſerer oberfien Staatöbehörbe, oder, wenn. 
eilende Faͤlle vorkommen ſollten, von den mittlern Landesſtel⸗ 
Im ‚ergriffen, 

22) Die Vormundſchaften und Curatelen der Standes: 
herrſchaft werden, fo meit eine Einfreitung ber Staatsge⸗ 
walt geſetzlich erforderlich ift, van Unferer oberfien Staatsbe⸗ 
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hoͤrde beſorgt, welcher die ſich In ber ſtandesherrſichen Familie 
ergebenden Sterbfaͤlleſungeſaͤumt anzuzeigen find, damit vor 
diefer oberften Staatsbehoͤrde die nad dem Geſetze etwa noth⸗ 
wendigen Einleitungen zur Inventur und Verlaſſenſchafts-Ver⸗ 
handlung getroffen werden koͤnnen. In Fällen, wo eine” Ob⸗ 
fignation nad den Landesgeſetzen erforderlich ift, wird diefe im 
Namen Unferer oberften Staatsbehörde durd den Amtsvor⸗ 
find des betreffenden Bezirksgerichts vorgenommen. | 

* Die Aber die Bevormundung der Minderjährigen Ziel 
und Maß gebenden Familienverträge, und insbefondere dat Her⸗ 
fommen, welches das Haupt der ftandesherrlihen Familie zum 
tutor legitimus beſtimmt, werden beachtet werden. 

23) Die in dem Großherzogthum wohnende Standesherr⸗ 
ſchaft iſt verpflißtet, zu huldigen, oder wenn Wir ſolches im 
einzelnen Fall nicht verlangen, für fih and ihre ganze Fami— 
lie nachſtöhende Huldigungs-Formel zu unterfhreiben: 

„Ich Endesunterzeichneter großherzoglich badiſcher Stan⸗ 
—„besherr erklaͤre und gelobe vor Gott dem Allmaͤchtigen, für 
„mich und ſaͤmmtliche Glieder meiner fuͤrſtlichen Familie, 
„Seiner Pbniglihen Hoheit, dem Durdlaudtigften Herrnic. 
>" „al8 meinem fonveränen Landesfuͤrſten und bereinft Hoͤchſt⸗ 
„deſſelben Regierungs-Nadfolgern, getreu und gehorfam 
„zu ſeyn, und alles das zu thun, zu laffen und abzumen: 
„ben, wozu ich als Standesherr und Unterthan mit fämmt: 
„lichen Gfledern meiner fürftlihen Familie meinem gnaͤdig⸗ 
„digſten Souveräin verpflichtet bin.” 

Bon dem Standesherrn, welcher feinen Wohnſig in et: 
nem andern Staate hat, wird eine perſoͤnllche Huldigung nicht 
gefordert werden. 

24) Da die fuͤrſtliche Standesherrſchaft auf die Ausuͤ⸗ 
bung der ihr vermoͤge der deutſchen Bundesakte zuſtehenden buͤr⸗ 
gerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit, fo wie der Ortspoli⸗ 
zen und Forſtjurisdiktion Verzicht geleiſtet und dieſe an den Staat 
abgetreten bat; fo wird ihr bls Kompenfation ‘für diefe Ber: 
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ziaseleifiung das Ernennungerecht zu der Juſtizbeamtenſtelle in 
Gerlachsheim bewilligt. ‚ | 

25) Sie kann das hiezu vorgeſchlagene Subjekt nur aus 
der Zahl der nad ben landesherrlihen Verordnungen hiezu qua⸗ 
lifizirten Nechögelehrten wählen, unbibhre Wahl unterliegt Uns 
ferer landesherrlihen Beſtaͤtigung. 

26) Als weitere Kompenfation für diefe Verzichtleiſtung 
wird der fürftligen Ötanbesherrfhaft in ihrem Gebiete der 
Fortbezug der tarordnungsmäßigen Bürger-Annahmstaren neben 
ben herkoͤmmlichen Bürger: Einkaufsgeldern bemilligt. 

27) Es wird ihr das Recht eingeräumt, Ihre liquiden Ge⸗ 
fälle in gefeglicher Orbnung dur ihre Nentbeamten auf jene 
Weiſe, wie dieſes den landesherrlihen Domänen -Berwaltuns 
gen zuſteht, erefutorifch beitreiben zu laffen. 

Sollte wegen Wiverfeglichfeit nöthig werden, amtlide 
Huͤlfe anzurufen, fo foll der Standesherrſchaft oder ihren Rent: 
verwaltungen ſolche ſchnell und Präftig geleiftet werden , und 
der betreffende Beamte bafür verantwortlich feyn. 

38) Der fürftliden Standesherrſchaft fleht das Recht zu, 
bie niedere Polizey in dem Umfang. ihrer Schloͤſſer, Wohnun⸗ 
gen und Zubehörben nad den beſtehenden Diſtrikts-Polizey⸗ 
Vorfchriften auszuüben, Meine Innerhalb biefes Umfangs bes 
gangene Frevel mit Geldfirafen, beren Betrag ihr zufließt, 
zu belegen, vorbehaltlich des Rekurſes des Beſtraften an das 
Kreisbirettorium. 

29) Polizeyliche Berfügungen und Erfenntniffe gegen ble 
fürffige Standesherrſchaft koͤnnen nur von.der Mittelftelle 
(dermalen Kreisbireftorium) ausgehen, und die Bezirksſaͤmter 
koͤnnen wegen Befolgung allgemeiner Polizey⸗ Merorbnungen 
nur ſchriftliche Erinnerungen mit Beobachtung ber vorgeſchrie⸗ 
benen Courtoiſte und eines dem Stande der Standesherrſchaft 
entſprechenden Styls am dieſelbe ergeben laſſen. Nur in ei⸗ 
lenden keinen Vorſchub leldenden Faͤllen iſt dieſes auch den Orts⸗ 
vorgeſezten geſtattet. F 
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36) Die Standesherrfhaft fann ben Vogt: und Rugge⸗ 
richten, ben Kirchen: und Schulvifitationen, fo wie der Abhoͤr 
der Gemeinds-⸗, Heiligen: und Stiftungs⸗ auch der Kirchen⸗ 
bauc Rechnungen, wo biefelbe ſubſidiariſch baupflitig iſt, eut⸗ 
weder in Perfon oder durch ihre Nentbeamten beywohnen. Bon 
allen auf dieſe Gegenſtaͤnde fich beziehenden Verfügungen foll ihr, 
oder in ihrer Abwefenheit, ihren Dienern zeitlide Nachricht 


“gegeben werden. Auch fteht ihr das Recht der Einſicht biefer 


Rechnungen, insbefondere jene ber Gemeinde: Etats, bevor 
fie deßretirt werben, zu. Sie hat die Befugniß, über alle 
dieſe Gegenflände dem lanbesherrlihen Beamten Erinnerungen 
und Wuͤnſche vorzutragen oder vortragen zu laffen, welder fols 
he anzunehmen und ſoweit möglih zu berüdfictigen verbun: 
den it, oder die Gruͤnde, warum er fie nicht beruͤckſichtigen 
zu koͤnnen glaubt, der Standesherrſchaft in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Form zu eröffnen hat. Will fich die leztere damit nicht be: 
gnügen, fo ſteht ihr der Rekurs an das Kreisdirektorium offen. 

31) Das Kirchengut und die eigenthuͤmlichen Guͤter und 
Einkuͤnfte der Stiftungen, Unterrichts- und Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtalten dürfen nah dem $. 20. ber a ihrem 


Zwecke nicht entzogen werben. 
32) Bey den Wahlen der Drtövorgefezten in Randesgere: 


| lichen Gemeinden bringt die Standesherrſchaft einen aus ben 


von ber Gemeinde, nach bem ihr mitzutheilenden Wahlprotokoll 
gewählten drey Kandidaten zur landesherrlichen Betätigung 
in Vorfchlag, welche ohne hinreichende Gründe, bie ber Stay: 
desherrſchaft zu eröffnen find, nicht verweigert werben kann. 

33) Die Stanbesherrfhaft hat die Befugniß, zu verlan 
gen, daß jebesmal über die Annahme neuer Orts⸗ oder Schutz⸗ 
bürger, welche nidt auf ein angebornes Buͤrgerrecht Auſpruch 
haben, mit ihr Rüdfpradge genommen und über ihre Einwen⸗ 
dung ber Ausforuc; höherer Stelle eingeholt.werbe. 

34) Die von der Standesherrfheft an ben Staat abge: 
tretene Zorftgerichtebarfeit wirb in dem — Ge⸗ 
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biete auf diefeibe Weife und durch bie nämlihen Behörden and: 
geübt, wie in dem unmittelbar landesherrligen. Die Stanz 
desherrſchaft hat. jedoch das Recht, den Zorfifrevelgerichten ent: 
weber felbft oder durch ihre Rentbeamten beyzumohnen. Sie 
bezieht ſowohl im eigenthuͤmlichen ale Gemeindewaldungen bie 
Frevelſtrafen nach dem bi6 zum Jahr 1813 hergebrachten Ber 
ſitzſtande. 

Die Großherzogliche torſtbehoͤrde hat die in der Standes⸗ 
herrſchaft gebuͤhrenden Forſtfrevelſtrafen zu erheben und an das 
betreffende ſtandesherrliche Rentamt abzuliefern, auch ber 
ſtandesherrlichen Domaͤnial⸗Kanzley hievon die Anzeige zu 
machen. 

35) Der fuͤrſtlichen Standesherrſchaft if die Adminiſtra⸗ 
tion der Waldungen in dem Umfange des ſtandesherrlichen 
Gebiets mit der Aufſicht über die Jagd und deren Gerechtſame 
(Forſt⸗ und Jagdpolizey) zuſtaͤndig. 

Dieſe uͤbt ſie durch ihre Foͤrſter aus, welche den landes⸗ 
herrlichen Forſtaͤmtern und Forſtinſpektionen auf gleiche Weiſe, 
wie die landesherrlichen Foͤrſter untergeordnet, und von der 
Standesherrſchaft aus der Zahl der approbirten Jaͤgerpurſche 
oder Forſtpraktikanten zu waͤhlen ſind. Die ſtandesherrlichen 
Foͤrſter find fo wenig als bie Rentbeamten als Staatsbiener 
anzufehen, daher auch bie Diener s Pragmatit auf fie keine 
Anwendung findet. 

‚ Der Gtanbesherrfhaft darf durch bie Ausübung der — 
der landesherrlichen Forſtbehoͤrde zuſtehenden Aufſicht uͤber ihre 
Maldungen keln Koſtenaufwand verurſacht werben. 

36) Die Beſoldungen der zur Verwaltung ber Forſtge⸗ 
richtsbarkeit fo wie der bürgerlichen und peinlihen Gerichtsbar⸗ 
Peit und Polizeygewalt von der Standesherrfhaft anfgeftellten 
Beamten werben, in fo weit es nicht bereits geſchehen iſt, von 
dem Zeitpuntte an, wo ber Standesherrfhaft.die Ausuͤbung 
diefer Gerechtſame entzogen worden, auf die Staatöfaffe übers 
nommen. In fo fern- der Ein oder Undere biefer Beamten‘ 
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nicht ausſchließlich Tür dieſe Geſchaͤftszweige angeflellt war, 


ſondern noch andere ber Standesherrſchaft verbleibende Rechte 
zu verwälten hatte, ſoll eine verhaͤltnißmaͤßige Theilung der 
betreffenden Beſolbungen zwiſchen ber Staatskaſſe und der 
Standesherrſchaft nach ben beſtehenden allgemeinen Grund⸗ 


ſaͤtzen eintreten. Wenn daher die fuͤrſtliche Standesherrfchaft 


ausweiſen kann, daß noch Beſoldungen, Penſionen oder Su: 


ftentations⸗ Gehalte auf ihrer Kaffe haften, welche derſelben 


mit ber ihr — bey ihrer Mediatiſirung uͤberlaßenen Gerichts⸗ 
barkeit als Jurisdiktionslaſten zugewieſen worden ſind, ſo wer⸗ 
den dieſe, von dem Zeitpunkte ber ihr durch das Edikt vom 
14. Mai 1813 entzogenen Gerichtsbarkeit an zu rechnen, ab, 
und auf die Staatskaſſe uͤbernommen. 

37) Der Standesherrſchaft ſteht nach ben in der Verord⸗ 
nung vom 28; Dezember 1815 enthaltenen Beftimnungen in 
ihrem Gebiete das Patronatregt, das Recht, den Pfarrin: 
ſtallationen felbft oder burch einen Bevollmächtigten beyzuwoh⸗ 
nen, und bie Befugntß zu, die Schullehrer und Gtiftunge: 
Verwalter da, wo fie diefe& hergebracht hat, zu ernennen. 

‚38) Soweit die Standesherrſchaft im Beſitz von Patro: 


nutsrechten in andern Bundesflaaten ift, wird Ihr zugeflanden, 
‚Bie auswärts auf ſtandesherrlichen Patronats-Pfruͤnden ans 


gefteltem Individuen zu einer Pfruͤnde im Inlande zu präfene 
tiren, vorausgeſezt, daß fie die nad ben Landesgefeßen erfors 
derlihe Quafifitation haben und ber eeclsnne Nachbarſtaat 
das naͤmliche zugeſteht. 

39. Das Recht, neue Bergwerke und Salinen zu errich 
ten fiebt Uns allein zu. 2 

Gonceffionen zu einem Berg» oder Salinenbau im bem 
flandesherrlihen ©ebiete, von bem ber Staat felb brand 
zu maden nicht für gut findet, koͤnnen aber an dritte Perſonen 
nicht cher verliehen werben , ald bis die Staubeäherrf@aft mit 
ihrer Erklärung wegen des Vorbaues, welcher ihr jederzeit ge: 
ftattet werden muß, vernommen ifl. 


. = , 3415 

Das Bohnerzgraben und überhaupt die Gewinnung der⸗ 
jenigen Stein-Gyps- oder anderer Mineralarten, die wicht 
bergmännifch bearbeitet werden, bleibt, in fo fern bie Stans 
desherrſchaft fih im Beſitz davon befindet, in Gemaͤßheit des 
zten Organiſations-Edikts eine ſtandesherrliche Berechtigung. 

40) Da in dem Großherzogthum alle Staatsbuͤrger zu 
den oͤffentlichen Laſten ihr verhaͤltnißmaͤſiges Betreffnif beyzu⸗ 
tragen haben, und irgend eine Abgabenfreyheit nicht ſtatt 
finden ſoll, ſo iſt auch die Standesherrſchaft dieſem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundſatze unterworfen. 

41) Da jedoch die Standesherrſchaft zur privilegirteſten 
Klaſſe in Anſehung der Veftenerung gehört, fo muß kuͤnftig 
and jede Befreyung von irgend einer Ubgabengattung, dleim 
verfaffungsmäßigen Wege einer andern Klaffe von Staatsbur⸗ 
gern verwilligt werden dürfte, der Stanbedherrfchaft gleichfalls 
zu gut kommen. 

42) Zu dieſen geſetzlichen Ausnahmen gehört dermalen 
fuͤr die im Großherzogthum wohnende Standesherrſchaft und 
ihre Familie die Befreyung von Entrichtung des Zolls von ben 
zu ihrer Hofhaltung nöthigen Sonfumtibilien und die Chanffee: 
geld: Zreyheit im ganzen Umfange das Großherzogthums. 

43) Die Stanbesherrfchaft ift fein Gemeinds? Buͤrger; 
fie hat daher nur zu dem außergewöhnlichen Gemeindsauf⸗ 
wand nicht als Gemeindöbürger, fondern als Beſitzer ſteuer⸗ 
barer Objekte innerhalb der Gemeindsgemetkung beyzutragen, 
namentlich nur zu folgenden Rubriken: 

a) Kirchenbau, beim Abgang einer privatrechtlichen Bau: 
pflicht oder bes Kirchenvermoͤgens, wobey die Subfibtaf- 
Konkurrenz der Filial » Kirchen, fo weit fie hergebracht 
iſt, nach der Verordnung vom 10. April 1819 zugefle . 
&ert wird. 

b) Koften für Damm, Fluß, Bräden: und Wegbau außer 
halb des Orts, ſoweit ſolche wicht zum Autſchlag auf daß 
ganze Land ſich eignen. 


- 
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ıc) Andere gemeinnuͤtzige Unternehmungen in ber Gemeinde, 

welche den flandesherrlihen Befigungen in ber Gemar⸗ 

tung zum Vortheil gereichen , jedoch mit Einſchraͤnkung 
bdes Beytrags auf das Steuer: Kapital bes Eigenthums, 
dem das Unternehmen zu flatten fommt. 

44) Die oben beflimmte Beytragspflicht der Standes⸗ 
herrſchaft zu den Gemeindsbeduͤrfniſſen ann weder auf andere 
ale die oben genannten, noch auf Beflgungen erfireckt werben, 
welche nicht zur Gemeindsgemarkung gehören. 

Es find daher auch jene geſchloſſene Höfe und Waldungen 
der Standesherrſchaft, die eigene Gemarkungen bilden, von 
jeder Art der Gemeindss Beyträge, gewöhnlichen und außerges 
woͤhnlichen, frey. 

45) Diefe Beptragspflict ber Stanbesherrfiaft kann fi 
anf feine dem Zeitpunkt der Mebiatifirung vorhergegangenen 
Gemeindslaften erfireden, wenn nicht die Gemeinde, welche früs 
here Beyträge biefer Art fordert, einen fie hiezu berechtigenden 
befondern Rechtstitel aufzuweifen vermag. 

RKuͤnftige Erwerbungen der Standesherrfhaft bleiben 
allen bisher auf ihnen gelegenen Laſten auch in Beziehung 
auf Gemeinde: Bepträge unterworfen. Stanbesherrlige Be⸗ 
. fgungeny welde durch Kauf oder wie immer andere in bir: 
gerlihe Hände kommen, mäffen an den Gemeiudslaften ohne 
Ausnahme beytragen. 

46) Die ftaubesherrliden Rentverwaltungen fügren ihre 
Umlagsbetreffniffe an die Gemeindsverrechner zu Ende bes 
Rechnungsjahrs ab, gegen Vorlage eines Rednungs + Nut: 
zugs, ber den zur Umlage gebrachten: und verwendeten außer: 
gewoͤhnlichen Gemeindsaufwand in ber Ordnung der Rubriken, 
wozu die Stanbesherrfhaft nad den in vorangeſchickten Bes 
flimmungen von ihren innerhalb der Gemeindegemarkung gele⸗ 
genen Steuerobjeften beyzutragen bat, specifique nachwei⸗ 
fen muß. 

Das ftanbesherrlihe Rentamt bat das Recht, die Reqh⸗ 
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nungen felbft einzufehen ober einfehen zu laſſen, um ben era 
Baltenen Auszug damit zu vergleichen. If ein derartiger 
AHufwanbdspoften von folher Bedeutung, baß es für bie Bes 
meindskaſſe zu befäwerlih wäre, ben Vorſchuß bis zum Abs 
ſchluß des Rechnungsjahrs zu leiſten, fo kann von ber Skan⸗ 
desherrſchaft auf Abrechnung ber fie betreffende Beytrag im 
voraus eingehoben werben. 

47) Die Standesherefhaft ift von Perſonalfrohnden je⸗ 
der Art frey. Ebenfo find auch die zur Hofhaltung derfelben 
gehörigen Wagen und Reitpferde von jeder Zrohnbleiftung, 
folglich aud von den Gemeindsfrohnden befreyt. 

Zu jenen Bauten und Unteruehmungen in der Gemeinde, 
wozu bie Standesherrſchaft nach den vorangeſchikten Beſtim⸗ 
mungen beyzutzagen hat, hat biefelbe ober ihre. Gutspaͤchter 
aud die nothwendigen Fuhrfrohnden zu leiſten, in foweit bie 
Gtandesherrſchaft einen eigenen Wirthſchaftsbetrieb oder ein 
Pachtgut in der Gemeinde befist. 

Der flandesherrlihe Beytrag beftimmt fih nad dem Vers 
bältwiß des ſtandesherrlichen zum Wirthſchaftsbetrieb beſtimm⸗ 
ten Zugvich: Befiges zu dem Zugviehfland der Gemeinde. Der 
Ortevorſtand ift verbunden, dem ſtandesherrlichen Rentamt 
auf Verlangen deſſelben einen Ausweis daruͤber mitzutheilen. 

Es hängt von der Standesherrſchaft oder ihren Päctern 
ab, ihr nach dem obigen Verhaͤltniß ausgefhiedenes Fuhrquan⸗ 
tum durch eigene Naturalleiftung zu verrichten, ober im Akkord 
verrichten zu laffen, und fie ift ohne beyberfeitiges freywilliges 
Vebereinfommen nicht ſchuldig, an ben Akkorden oder Verguͤ⸗ 
tungstasen ber Gemeinde Antheil zu nehmen. 

48) Die flandesherrlihe Konkurrenz zu den Kriegelei⸗ 
ſtungen wird bis zu einer hieruͤber erfolgenden allgemeinen Ge⸗ 
fepgebung nach folgenden Beſtimmungen vollzogen. 

Die Standesherrſchaft hat an allen Kriegsleifiungen ihr 
ſteuerkapitalmaͤſiges Betreffniß an die Gemeinde in Geld oder 
Naturalien abzutragen, welde von ben Landesbehörden in 
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den verfaffuugsmäßigen Wege an die Aemter ausgefhrieben 
and von diefen auf die Gemeinden vertheilt werben,“ gegen 
Vorlage eines Ausweifes über den ſtandesherrlichen und Bes 
meinds⸗ Betreff auf ben Grund der beyberfeitigen Steuer: Kar 
pitalien. . 
Dagegen ift die Standeherrlchaft von Beytraͤgen zu je⸗ 
nen Schulden frey, welche die Gemeinden zur Beſtreitung 
ihres Beireffniſſes an Kriegsleiſtungen kontrahiren. 

Auch hat, ein ſtandesherrlicher Beytrag zu den Kriegslei: 
ſtungen der Gemeinden bey jenen nicht ſtatt, woran das ſtan⸗ 
desherrliche Betreffniß von den Landesſtellen oder Aemtern un⸗ 
mittelbar auf die ſtandesherrlichen Rentverwaltungen nach ih: 
sem Geſammt⸗Steuerkapital ausgeſchlagen und von ihnen ab: 
getragen werben. 

49) Die Standesherrſchaft hat auch zu den übrigen Kriegs: 
laften der Gemeinde beyzutragen, in fo weit fie als Kommu⸗ 
nallaſten gefeglih beſtimmt find, namentlich zu den Einquar⸗ 
‚ firungen und Vorfpannen. Der Beytrag zu.den Erften be: 
ſtimmt ſich nah dem flandesherrliden Hauss und Gutsbeſitze 
innerhalb der Gemeinde : Gemarkung ober nad dem Haus: und 
Gute : Steuerkapital, ber Beytrag zu den Leztern nad dem 
ſtandecherrlichen Zugvich = Befige oder jenem ber Pächter und 
feinem Verhaͤltniß zu bem Zugviehſtand der Gemeinde. 

50) Hat die Standesherrfchaft oder ihre Pächter nad 
biefem Maaßſtabe das Ihrige beysetragen, fo hat feine Nad: 
forderung im Wege der Abrehnung an fie mehr flatt, oder 
nur auf den Grund und nah dem Maaßſtabe ihrer Natural: 
ſchuldigkeit. Die ſtandesherrlichen Schlöffer genießen die nam: 
Quartierfrepheit wie bie Prinzen vom Großherzoglichen Haufe. 

51) Der fürfllihen Standesherrfhaft verbleiben alle Ge: 
fälle, welche aus ihrem Eigenthum und deſſen ungeflörtem 
Befige berrühren, und nicht zu ber Staatsgewalt ober den hoͤ⸗ 
bern Regierungsrechten gehören. 

52) Es verbleiben fomit der fuͤrſtlichen Standesherrſchaft 
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alle Abgaben, Gefälle und nußbaren Rechte, welde fie ges 
genwärtig befißet, und ihr bey ber nach ber Mebdiatifirung ges 
ſchehenen Revenden : Abrheifung, und nachhin bey Aufhebung 
der ftandesherrlihen Jurisdiktion belaffen blieben, wobey die 
Berfigerung ertbeilt wird, daß in Zukunft Beine Abgaben, 
Gefaͤlle, oder nupbaren Rechte, in deren Beſitz oder Bezug 
die fürftlihe Standesherrfhaft fi gegenwärtig befindet, mei 
aufgehoben werben follen, ohne aus der Staatskaſſe volle Ents 
ſchaͤdigung dafür zu leiſten. 

53) In Beziehung auf bad aufgehobene Judenſhut⸗ und 
ehriſtliche Hinterfaffengeld wird der fuͤrſtlichen Standesherr⸗ 
ſchaft für die Hälfte bes frähern Bezugs Entſchaͤdigung aus der 
Staatskaſſe von dem Zeitpumfte an, wo diefer Bezug ihr un- 
terfagt worden, bewilligt. Hinſichtlich ber übrigen Judenabga⸗ 
ben hat es bey dem Beſitzſtande, fo wie er vor dem Steueredikt 
vom 6. April 1815 rechtlich begründet war, fein Verbleiben. 

54) Die Stanbesherrfhft kann zur Werwaltung ihrer 
Einfünfte eine Domänials Kanzley errichten. Wahl und Zahl 
des dazu, fo wie überhaupt zu Verwaltung ihrer Einkünfte 
erforderlichen Perſonals, hängt ganz von ihrer Verfügung ab. 

55, Die Standesherrfhaft ift befugt, vie angeftellten 
Diener mit den — aber einen andern als das Amt hezeic: 
nenden Titeln, und durch eine von ber Staatsgewalt beflät: 
figte Uniform auszuzeichnen. 2“ 

56) Die Glieder der Domänials Kanzley, fo wie au bie 
untergeordneten Mentbeamten, müffen aus Inlaͤndern ober ' 
naturalifirten Fremden gewählt werden. Die Ertheilung des 

Indigenats wird ohne erhebliche Gründe nicht verweigert werben. 
757. Die ſtandesherrlichen Domänial : Diener muͤſſen 
fi$ gegen Uns verpflibten, bie intreibung ber ſtandes⸗ 
herrlichen Gefaͤlle lediglich nach den gefeblihen Vorſchriften 
vorzunehmen. Sie koͤnnen von der Standesherrfchaft, ohne an 
eine landesherrliche Bewilligung gebunden zu ſeyn, verſezt 
werden. 
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ſchaͤbigung von 150 Millionen Franken für die Anerkennung 
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58) Da bie fürhrie Standesherrſchaft behauptet, dag | 


bey der — bey ihrer Mediatifirung vorgenommenen Schulden: 


abtheilung : die dießfalls in dem dritten Konſtitutions⸗Edikt 
vorgegeichnete, und bey andern Standesherrfcaften in Anwen: 
bung gekommenen Grandfäge nicht Beachtet worden ſeyen, fo 
verordnen Wir hiemit ungefäumte nähere Unterſuchung biefer 
Beſchwerde und verfihern ber Stundesherefäaft, in fo fem 


“ fie gegründet erfunden wird, gerechte Abhilfe berfelben. 


59) Eine gleiche ſchleunige nähere Unterfuhung und ge: 
rechte Erledigung ber flandesherrlihen Beſchwerde befehlen 
Wir au hiemit in Beziehung auf jene Gefälle, welde ber 
Standesherrſchaft in dem $. 46 bes dritten Konflitutiong-Edifts 
garantirt und ihr durch fpätere Staatseinrichtungen, ohne daß 
sah den beficehenden allgemeinen Grunbfägen bisher bafür 
Entſchaͤdigung geleiftet wurde, entzogen worden find.  " 

Unfere Miniflerien des Innern und der Finanzen wer: 
den, in fo weit es jebe6 berfelben betrifft, mit dem Wollzuge 
biefer Verorbnung beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe in Un: 
ferem Großherzoglihen Staats : Minifterium den 6. Oft. 1825. 

Ludwig. 
Freyherr v. Berſtett. 
” auf Befehl Sr. a Hoheit. 
Eichrodt. 


20. 
Frankreich und Hayti. Offizielle Aktenſtoͤce 
| die Emanzipation von Hayti betreffend. 

(Fortf. von dem im ıften Bande S. 569 u. f. befindlichen Aftenftäde.) 
5. Gefeß der Republik Hayri, durch welches die an Zranlı 
reich für die Anerkennung der Unabhängigkeit zu zuhlende 
Entſchaͤdigung als Nationalfchuld erklärt wird. 26. Fe⸗ 

brugr 1826. 
In Erwägung, daß zu Gunſten Frankreichs eine Ent: 


ber 


121 


ber vollen und gänzliden Unabhängigkeit der Republik Hapti 
durch jene Regierung, bewilligt worden ift, und es die Natios 
nallebre erfordert, die Erfüllung diefer Verpflichtung zu ſichern, 
welche, ohne die Würde des bavtifhen Wolke anzutaften, auf 
immer fein politiſches Dafeyn heiligt, auf bie Kammer ber 
Repräfentanten ber Gemeinden, auf Vorſchlag des Praͤ⸗ 
ſidenten von Hayti und nach Anhoͤrung des Berichts der Fi⸗ 
nanz-Sektion, beſchloſſen und beſchließt, wie folgt. 

$. 1. Die für bie Anertennung der vollen und gaͤnzli⸗ 
chen Unabhängigkeit Hayti's an Frankreich bewilligte Entſchaͤ⸗ 
digung von 150 Millionen Franken wird als Natienalfguld 
anerfannt. 


$. 2. Der Präfi dent von Hayti wird Maaßregeln tref: 
fen, welde ihm feine Weisheit eingeben wird, um bie Nation 
von diefer Schuld zu befreyen. 

Gegeben in ber Kammer ber Gemeinden zu Port⸗ au⸗ 
Prince, den 20. Febr. 1826, im drey und zwanzigſten Jahre 
der Sn 

Der Präfident der Kammer, Ardbdouin. 
Die Sekretraͤre, R.Rocque und J. Elie. 


Der Senat beſchließt die Annahme bes Geſetzes, wel: 
ches die an Frankreich für die Anerkennung der Unabhängig: 
feit Hayti’s bewilligte Entſchaͤbdigung von 150 Millionen Fran⸗ 
ken als Nationalfchuld anerkennt; es foll Im Verlauf von vier: 
undzwanzig Stunden an den Präfidenten von Hayti gefendet 
werden, um auf bie durch die Verfaffung feftgefezte Weife zur 
Ausführung zu fommen. Gegeben in dem Nationalhaufe, zu 
Port:au: Prince, den 25. Febr. 1826, im dreyundzwanzig⸗ 
ſten Jahre der Unabhaͤngigkeit. 
Der Praͤſident des Senats, Lerebours. 
Die Sekretaͤre, 3. F. Lespinaſſe und Gapot. 


Im Namen der Republik befiehlt der Praͤſident von 
Hayti, daß vorſtehendes Geſetz des geſetzgebenden Koͤrpers mit 
Veueſte Sſaatsalten IV. Vd. 2ted Heft. 9 
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den Siegel ber Republik BEINEN, befannt gemacht und voll: 
zogen werde. 

Gegeben im National: Palaft von Port:au- Prince, den 
26. Februar 1826, im Breniabiwenjlafien Sabre der Unab: 
hängigkeit," ’ 

| Boypyer. 
Durq den Praͤſi denten: Der General-Sekretaͤr, 
-B. In si inac. 


6. Proklamation des Präfidenten über den Sinn, in wels 
chem die koͤniglich franzdfifche Emanzipationsakte vom 
17. April 1825 angenommen worden if. 5. März 

| 1826. NS 

Johann Peter Boyer, Präfident von Hayti. Day 
tier, die Mat, mit welcher ich durch bie Konflitution beffei: 
det bin, und dad-Zutrauen, von bem Ihr mir unter den ſchwie⸗ 
rigften Umftände fo viele Beweife gabt, haben mires ſtets zu einer 
ehrenvollen Pflicht gemadt, Euch von dem in Kenntniß zu fes 

Gen, was ih zur Sicherung Eueres Gluͤcks und zur Beſtaͤti⸗ 

gung der Rechte unternahin, die Ihr fo ruhmvoll erworben. 

Meine Proffamation vom 11. Juli 1825 hat Eu mit dem 

Reſultat der in diefer Hauptftäbt mit einen Gefandten Seiner 

allerchriſtlichſten Majeftät abgefchloffenen Unterhanblungen bes 

kannt gemadt. Bey Annahme der Ute, welde die Unab: 
bängigfeit von Hayti anerkennt, haben wir und das Schwan: 
kende der Beflimmungen, welche fie enthält, nit verhehlt. 

Mir fahen damals bie Verfhiebenheit der Auslegungen voraus, 

„welche man ihr geben Ponnte; wir würden aber bie franzoͤſiſche 

Regierung zu beleidigen geglaubt haben, wenn wir ihr andere 

Gebanken, andere Abficten unterlegt hätten, als bie, welde 

allein bey einer Erklärung der Art den Monarchen, welcer fie 

proflamirt hat, ehren und unfterblid maden Pinnen. Ein fo 
theures Intereſſe, fo geheiligte Rechte, wie die des Vaterlan⸗ 
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bes, konnten jedoch ‚nicht der Willtühr der Auslegungen Preis 
gegeben werden. Meine Pfliht gebot mir befiimmtere Eroͤr⸗ 
terungen zu begehren, und ih habe fie gefordert. Die Kom: 
miffarien, welche ich in diefer Hinſicht mit der nöthigen Vollmacht 
verfehen und beauftragt hatte, in Frankreich die Grundlagen 
der Handel : Verhältniffe der beyden Länder zu ordnen, find zus 
ruͤckgekehrt. Ste haben fih bemüht, ihre Sendung würdig zu‘ 
erfüllen, aber fie haben nicht erlangt, was fie befonders beauf: 
tragt waren zu fordern. Da die wefentlihen Bedingungen der 
mir von ihnen zugeftellten Konvention nicht mit dem Intereſſe 
Dayti’8 vereinbar find, fo hat die Klugheit geboten in diefer 
Hinſicht nit abzufhließen, in der gegründeten Hoffnung, daß 
fpätere Erörterungen das gewuͤnſchte Refultat herbeyführen 
werben. Ich bin weit entfernt, etwas gegen bie Aufrichtigfeit 
; der Xbfiten des franzöfffhen Miniſteriums zu muthmaßen. 
Ohne Zweifel wird die Zeit, zu beyberfeitiger Genugthuung, 
die wichtigen Punkte auftlären, auf welche es unfere Pflicht 
ift die größte Aufmerkſamkeit zu rihten. Demungeadtet werbe 
ich es mir immer angelegen feyn laffen, meine Berpflibtungen 
zu erfüllen, weil Redlichkeit ſtets die Hauptregel der Auffübs 
rung derjenigen feyn muß, welde die Staaten regieren. In⸗ 
deſſen bin ih in dieſer Lage der Dinge mir felbft, meinen Ba: 
terlande, ber ganzen Welt es fhuldig, feyerlich zu erfiären 
in welchem Sinne die Regierung von Hayti die Drbonnanz, 
vom 17. April angenommen hat. „Seit zwey und zwanzig * 
„Jahren durch die That frey und unabhängig, hat Hayti in die: 
„ſer Ordonnanz, binfihtli feiner, nur bie Anwendung einer 
„‚sormalität gefehen, um in. den Augen der andern Nationen 
„die Regierung eines Volles zu legitimiren, welches fi zu ei: 
„nem ſouverainen Staat konflituirt hat. Eben aus biefer For: 
„malität entforingt die Verzichtleiftung des Königs von Frank. 
„reich für ſich, feine Nachfolger und fonft Betheiligten aufalle 
„Souverainität über das Gebiet der Republif, die wir gegen 
‚ „eine Entfhädigung erhalten haben, deren erfte Zahlung fchon 
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„abgetragen ift, fo wie bie andern Zahlungen zu den feſtge⸗ 
„ſezten Terminen ‘ebenfalls gewiſſenhaft abgetragen feyn mer: 
„ben. Indem bie gegenwärtige Gefeßgebung biefe Entſchaͤdi⸗ 
„gung als Nationalſchuld anerkennt, hat fie einen neuen Bes 
„weis von der Gewaͤhrleiſtung gegeben; welde die Republik von 
„der Aufrichtigkeit ihrer Regierung barbietet. Es kann demnach 
- In ber Mepnung der Welt nicht der mindefte Zweifel übrig bfei: 
ben, daß dieß die einzige vernünftige Auslegung der Ordonnanz 
fep, welche bie Unabhängigkeit Hayti's anerfennt, eine Auss 
legung,, die übrigens auf eine natürlihe Weiſe mit den vor: 
bergegangenen Manifeften der Regierung übereinflimmt. Buͤr⸗ 
ger! Die Erklärung Eures erften Staatsbeamten fteht mit 
Eurem feit Tanger Zeit allgemein befannten, unerſchuͤtterlichen 
Entfhluß in Einflang. Bewahret die Stellung, der hr ben 
Rang, melden Ihr einnehmet, verdanft. Möge Reblichkeit 
ftets Eure Verträge und Beziehungen 'mit dem fremben Han: 
del charafrerifiren. Verdoppelt Euren Eifer, um Eure Zel: 
der fruchtbar zu machen. Arbeit wird Eud die Mittel an 
die Hand geben, um Eure Austauſche zu vervielfältigen 
und Euch die Annehmlichkeiten . einer weifen Freyheit bef: 
er wuͤrdigen laſſen. Heget für das Geſetz bie tieffte Ehr⸗ 
furdt, und für die Beamten, welde bie Organe beffelben find, 
das Vertrauen und den Gehorfam, ber ihnen zukommt. Wers 
geffet nie, daß Eintracht und Einigkeit ſtets Eure vorzuͤglichſte 
Stärke ausmachen werben. Bewahret bem Waterlanbe die reinfle 
Liebe, und jeden Tag zolle Euer erkenntliches Herz dem hoͤch: 
ſten Wefen die Dantopfer, welche der ausgezeichnete Schuß, 
den Es Euch angebeihen ließ, Euch auferlegt. Soldaten! 
Wenn das Vaterland Eud die befondere Sorge aufträgt, über 
feine Vertheidigung zu machen, fo überhebt es Euch nicht ber 
von mireben genannten Verpflichtungen. Schon habt Ihr den 
Mapftab gegeben von dem, was von Vaterlandsliebe geleiteter 
Muth vermag. Zeigt Eud bey allen Gelegenheiten der Ehre 
und Euren Pflichten treu. Ih feße meinen Ruhm in Eure 
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Ergebenheit, ſo wie ih mein Gtäd in den Ruhm meines Ba: 
terlandes feße. 

Gegeben im National: Pallafte zu Port:aus Prince, ben 
5. März 1826. | 
Boper. 


7. Halboffizielle Aufſchluͤſſe über die voranſteheude Pro⸗ 
klamation. Aus dem Telegraphen vom 12. April 1826. 


Als Se. Majeftät Kark X. durch feine unfterbliche Orden: 
nanz vom 17. April die Unabhängigkeit der Republik von Hapki, 
das heißt, dasjenige, was feit 22 Jahren factifch befland, ale 
rechtlich beſtehend anerkannte, zollte ber größte Theil der Hay: 
tier, welche fierlih von ber Manier, wie wir mehrere vor 
Gergegangene Unterhandlungen hatte enden (eben, nit fehr 
erbaut waren, einem Akte jubelnden Beyfall, welder das Ge: 
präge ber Sreymüthigfeit trug. Es fiel ihnen nit ein, ein 
zelne Phrafen zu drehen und zu wenden, um fie auf biefe oder 
jene Weife zu deuten; eine ſolche Subtilität war mit ber ih⸗ 
nen eigenen Biederkeit unverträglid. Uebrigens waren fle ehr⸗ 
li genug, um zu glauben, baß Ja, Ja fagen wolle, unb 
baß die Anerkennung ber vollen und gänzlichen Unabhängigeit 
einer Megierung , unter diefen oder jenen Bedingungen, nichts 
anders bedeuten koͤnne, als daß die anerkannte Regierung das 
Land, wo fie fi befindet, mit voller und gänzliger Unabhaͤn⸗ 
gigfeit regieren werde; fie waren nicht feingenug, um zu ent: 
decken, daß cine Regierung unabhängig und ihr Gebiet ab: 
haͤngig feyn fann; es war ganz einſach, daßeine fo tiefe Dia: 
lektik den Haytiern entgehen würde. Wie groß mußte daher 
unfer Erflaunen feyn, als wir bie franzdjifhen Blätter über 
bad, was uns jo Mar fbien, eine lange und breite, von ben 
verfaͤnglichſten Spipfindigfeiten ſtrotzende Kontroverſe anſpin⸗ 
nen faben!._ Anfangs liehen wir allem dem wenig Gehoͤr, und 
das Vertrauen , weldes und die Tugenden, bie Offenheit, bie 
wohlbefannten humanen Gefinnungen Sr. Mai. Karl X. 
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und feines erlauchten Sohnes eingeflößt hatten, dienten uns 
zur undurchdringlichen Aegiede gegen alle Angriffe. Das Ober: 
haupt unferer Negierung entſchied in feiner Weisheit, daß es 
nöthwendig fey, Kommiffäre nah Paris mit bem Auftrage 
zu fenden, einen Handels = Traßtat zu unterhandeln, worin über 
das, was in verfhiedenen Klanfeln der Ordonnanz unbeflimmt 
ausgefproden war, Erläuterungen gegeben werben follten. Die 
Vergangenheit, wie die Gegenwart, hatten und nur allzuwohl 
gelehrt, ‚uns für die Zukunft ganz ber Mugen Wachſamkeit des 
Praͤſidenten zu vertrauen, ald daß es und im Geringfien iu 
Sinn gefommen wäre, eine folhe Maßregel zu mißbilligen. 
Wirklich waren wir feit der Ubreife der HH. Kommiffäre, und 
während der ganzen Zeit ihrer Ubwefenhelt weit entfernt, bie 
geringſte Beforgniß über den Ausgang ihrer Miffion zu begen, 
ungeachtet ber. Xeußerungn einiger franzoͤſiſchen Blärter, deren. 
Geſchaͤft es zu feyn ſcheint, das zu fehen, was die meiflen 
Menſchen nit ſogleich wahrnehmen. Bevor wir weiter geben, 
halten wir es für unfere Pflicht, unfern Mitbärgern eine Pleine 
Amerkung mitzutheilen, die ſie ohne Zweifel, gleich uns, ge⸗ 
mächt haben. Die Unterhandlungen wurden zu Paris in der 
größten Stille geführt, wie bieß bey ſolchen Angelegenheiten 
gewoͤhnlich der Fall iſt. " Endlich ward der Handels Traftat am 
31. Dftober 1825 abgeſchloſſen und unterzeichnet; allein-lang 
bevor das Oberhaupt ded Staats bie offizielle Anzeige davon 
erbielten,, erfuhren wir, daß mehrere Abfchriften davon in ber 
Stadt (Portzau: Prince) cirkulirten; dieß Fam ung fon: 
berbar vor. — Wir fonnten baräber nichts ald Muthmaßungen 
anftellen. Dem ſey wie ihm wolle, da wir begierig waren ben 
Inhalt diefer Abfchriften Pennen zu lernen, fo verfhafften wir 
ung eine derſelben und wir glaubten bey der Leſung derſelben 
den Beweis zu erhalten, daß fie von einigen jener zahlreichen 
Meuigkeitenfrämer, bie nach unfern Küften firdmen, fabrizirt 
worden feyen. Konnten wir, bie wir die Ueberzeugung hegen, 
daß die Sranzofen ihre Sprache verfiehen, wohl glauben, daß 
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fie eine fo wichtige Akte wie bie, wovon die Rabe iſt, ſo dunkel abs 
gefaßt Haben follten, daß es fcheinen möchte, als ob man es 
geflifentlid darauf abgefehen habe, Stoff zu Zweydeutigkeiten 
zu geben? Ein folher Gedanke konnte durchaus feinen Plat 
bey und greifen; daher jene gewiffe Aengſtlichkeit, womit wir ber 
Ruͤcktehr der HH. Deputizfen entgegen ſahen; daher auch bie 
Abneigung, die wir hegten, und noch hegen, zu glauben, daß 
bie franzoͤſiſche Regierung den geringſten Antheil an ber Ber: 
breitung diefer Abfchriften gehabt habe; denn wir wiffen, daß, 
wenn man mit Jemanden unterhandelt, man Achtung für ihn 
bat, und eine Unterhandlung lautbar machen, welde bis zur 
förmliden Annahme von Selten Sr. Ercellenz bes Präfiden: 
ten und bes Senats von Hayti geheim bleiben follte, würde 
eine Unſchicklichkeit, um nicht mehrzufagen, gewefen fepn, wo⸗ 
von die Geſchichte fein Beyfpiel aufzumeifen hat. Es laͤßt ſich 
vielhierüber fagen; das menfchlihe Herz ift ein Labyriuth. End: 
lich, find die HH. Kommiffäre zuräd. Wir glaubten von ei: 
sem Augenblick zum andern bie Bekanntmachung bes Traktats 
zu hoͤren und freuten uns ſchon im Voraus die angebliche Au⸗ 
thenticität der erwähnten Abſchriften zu Schanden machen zu 
koͤnnen, denn wir hatten mehreremalen geäußert, baß fie un: 
recht feyen, und man will gerne beweifen, daß man Recht has. 
Wie groß iſt unfer Erſtaunen, wir ſehen nichts erſcheinen! wir 
erkundigen uns; wir erfahren, daß alles das, was uns bereits 
von der ſtipulirten Konvention zu Geſicht gekommen, die reine 
Wahrheit ſey. Wir wiſſen nun gar nicht, was wir ſagen ſol⸗ 
len, und begnügen uns den weiteren Gang der Ereigniffe ab⸗ 
juwarten. Wir waren, bey ber nochmaligen Lefung des Trak⸗ 
tats, vorhinein überzeugt, daß er nicht werde angenommen wer: 
ben. In der That gewährten ung die Einfichten bes Oberhaup: 
tes des Staats, fein unermübliher Eifer für unfere Wohl: 
fahrt, überdieß eine gewiffe Kenntniß von den Schleihwegen, 
weiche ſich die Diplomatie, feit Macchiavel geſchrieben hat, haͤu⸗ 
fg erlaubt, vollfommene Beruhigung. Eine Proflamation 
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Mb erſchlenen Seine Ere. der Praͤſtdent iſt ed, welder und 
einen neuen Beweis von feiner Ergebenheit gegen die Repu⸗ 
blik gibt! wir bedurften deffen nicht, um feine Gefinnungen 
von Orund aus zu Penner. Wenigſtens haben wir dieſes Mai 
richtig gerafhen;;'er hat fih geweigert, einen Traktat zu ſank⸗ 
tioniren, worin unfere Intereffen verlegt waren, worin man 
auf Doppelfinnigkeiten floßt, welche nothwendig rectifizirt wer: 
den muͤſſen. Er drüdt feine Ueberzeugung aus, daß neue Un: 
terhandlungen das gläcklichfte Refultat haben werben, und daß 
die franzsfifhe Regierung ohne Widerſtand die ifr gemachten 
Bemerfungen annehmen werde; wir theilen hierin feine Mey- 
nung, um fo mehr, als die Proffamation Wahrheiten äußert, 
welche eine große Lehre ſeyn koͤnnen, indem fie beweiſen, daß 
die einzige Urt, mit Hayti zu unterhandeln, barin beftebht, im 
Allem frey und offen zu Werke zu gehen. Indeß hat bie Ans 
leitye, welche in Frankreich Behufs ver Zahlung der erfien Rate 
der Entſchaͤbigung unterhandelt worden, anftatt 30 nur 24 Mils 
fionen eingebracht. Es bleiben alfo auf. diefelbe noch ſechs 
Millionen zu zahlen übrig, und die haytifche Regierung, welde 
nie vom Pfade der Rechtſchaffenheit abweicht, nimmt aus den 
Staatskaſſen eine hinlänglide Summe, nm dieſes Defizit zu 
beten. Da damals auf der Rhede zwey franzöfifche Fregatten 
lagen, wovon bieeine, dieAntigon,e, zur Ruͤckkehr nach Frank. 
reich beſtimmt war, fo fien es, daß man feine ſchnellere und 
zuverläffigere Gelegenheit zur Abfendung ber reftirenden Summe 
finden koͤnne; es erhoben fi aber von Seiten des Hrn. Me: 
hient, Kapitäns ber Fregatte, aus dem Grunde Schwierig: 
feiten, daß er nicht authorifirt fey, für Rechnung feiner Re 
gierung Summen zu transportiren, wofern ber Transpottnidt 
auf das Rififo von Hayti geſchehe; und von Seiten bes fran: 
zoͤſiſhen General:Konfuls, weil er nicht die erforderlichen Vol: 
machten habe, um Summen als Zahlung anzunehmen. So 
ift alfo das Geld im Schage Hinterblieben, und unfere Regie: 
rung, welde mit Vergnügen bie Gelegenheit ergreift, fi ih⸗ 
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ver Verbindlichkeiten gu entfedigen, wird ehne Sucht andere 
Mittel finden, um die Summe nad Frankreich zu remittiten, 


ohne den Staat dabey in Gefahr zu feßen. Eine fonderbare 


Gate ifts, daß bey einem an Bord ber Autigone gegebenen 
Fruͤhſtuͤck, die Offiziere unter einanderfagten: „Man ruftuns 
„nach Frankreich zuräd, um bie Fregatte abzutadleln ; fie ift th 
„der That fhon zu alt, und nicht mehr zur Kahrt geeignet.” 
Ein Ofie is, daß diefe Worte der Regierung zu Ohren Pas 
men , welche fi wohl hätete, ferner auf ihrem Anfinnen zu 
beſtehen, aus Beforgnig, die Staatsgelber aufs Spiel zu feßen. 
Alles dieſes beweidt zur Genüge, daß die Meinen Schwierig⸗ 
feiten, welche ſich in Hinfiht des Handeld:Traftats erhoben 
haben, unſere Regierung nit verhindern, alles Bertrauen in 
Die Ordonnanz vom 17. April zu fegen. Sie fährt fort und 
mb wird fortfahren, ben von ihr Äbernommenen Berpflichtuns 
gen nachzufommen, weil fie ih zu fehr achtet, um ihr ferne: 
red Benehmen nach ben Deflantationen gewiffer Journale ein: 
zurichten. Das Refultat wird Ihre Hoffnung rechtfertigen ; denn 
das Wort eines Könige, wie jedes Staateoberhauptes;, ift hei⸗ 
fig; und 26 hieße den Geſinnungen Sr. Majeflät Karl X. Un 
recht thun, wenn man feine Ausdruͤcke verbrehen wollte, um 
ihnen, nad dem Beyſpiele eimer großen Anzahl feiner Unters - 
thanen, einen Doppelfinn benzulegen. 


21. 

Frankreich. — Erfenntniß des Parifer Zuchtpo⸗ 

ligens Gerichts in Betreff der von dem Abbe de a 

Diennais bekannt gemachten ultramontanen ua 

zen. 22. April 1826. 

P. P. e | 

Betreffend bie Anklage, zum Ungehorfam gegen die Ge⸗ 
ſetze aufgefordert zu haben: 

In Erwaͤgung, daß das Edikt vom März 1682, vom 


J 


E 190. 


Paplam⸗nte am 2aſten deſſelben Monats einregiſtrirt, die⸗ 
Deklaration ber Geiſtlichkeit Frankrelchs von 1683 für = 
‚algemeines Staatsgeſetz erklärt; daß bie vier Artikel, 
fie enthält, die Grundlage unfrer politifhen an 
und unferd Staatsrehts in dieſer Hinſicht bilden ; daß fie 
‚hie Freyheitan der gallitanifhen Kirche feflfegt, und ale er- 
ſten Lehkfag aufgeflellt hat ; weder ber heilige Petrus, noch feine 
Mapfolger, noch die Kirche ſelbſt hätten. eine andere als 
rein geifllihe Gewalt; die Könige wären daher feiner kirch⸗ 
lichen Macht aufi Befehl Gottesemn weltlichen Dingen unter: 
worfer; ; fie koͤnnten weder mittelbar noch unmittelbar durch Die 
Ausorität bes Kirhenhauntes abgefezt, fo wie auch die Unter: 
‚thanen weder von bem Gehorfam, den fie ihnen ſchuldig ſiud, 
| frepgemadt, noch ihres Eibes ber Treue entbunden werben; 
‚In Erwägung, daß die Beobachtung jener Deklaration 
.durch has koͤnigliche Edikt vom 24. Mai 1766 angeordnet wer: 
ben ift, weiches allen Unterthanen verbietet Etwas zu lehren, 
‚au (reiben ober bruden zu laffen, was ben. Grundſaͤtzen and 
Masimen gebachter Deklaration zumiderlaufen, oder Strei⸗ 
tigeeiten ober Mieinungsverfhiebenheiten über dieſe Sache 
neu anregen moͤchte; daß befagte Deklaration und Edikt nie 
gefeglih ober ausdruͤcklich widerrufen no in der Praxis außer 
Acht gelaffen worden find; daß im Gegentheile die Vollziehung 
derfelben durch verfdhiedene Akte ber gefeßgebenden Macht und 
der gerichtlihen Gewalt angeordnet worden, und felbft heute 
noch die päpftlihen Bullen in Frankreich nur unter Vorbehalt 
ber Maximen, Freyheiten und Immunitäten der gallikaniſchen 
Rirhe befannt gemacht wurden ; 
In Ermägung, daß es fich hier niht um eine Prüfung 
ber Artikel jener Deklaration, worüber der. franzdfifhe Elerus 
. alleiniger Richter war, oder um irgend ein Dogma ober Glau⸗ 
beusfag fondern einzig um die Trage handelt, ob das königliche 
Edikt von 1682, In Betreff der Deklaration des Klerus, wie 
‚fie vorhanden iſt, Geſetzeskraft habe, was eine Rechtsfrage 
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bildet, die zur Kompetenz der mit Vollziehung dee Deſeh⸗ 
eigentli& heauftragten richterliden Behaͤrde gehört ; 

In Erwägung, daß das Werk betitelt: De la Religion 
consideree dans ses rapports avec l’ordre politique et eivil, 
als deffen Verfaſſer der Abbe de a Mennais fi bekannt has, 
im mehreren Kapiteln bie Kennzeichen eines geraden und foͤrm⸗ 
lichen Angriffes auf die Deklaration von 1682 und das EA 
vom 23. März deffelben Jahre an fi tragen, wodurch das in 
den Artikein 1, 3 und 6 des Geſetzes vom 17. May 1819 vers 

geſehene Vergehen begangen worden iſt; und der Abbe de ha 
WMennais in zwey Sihriften betitelt: Quelques röflexions sur 
le proces du Constitutionnel et du Courrier, and:’ Apbo- 
rismata ad juniores Theologos, biefelben Lehren betanut 
und biefelben Edikte und Deklaratisnen angegriffen hat; 

Betreffend die Anklage, die Piniglihe Wuͤrde und Erb⸗ 
folge: Ordnung, die angebornen Rechte des Könige und andere 
im Artitel 2 des Geſetzes vom 25. März 1822 bezeiänete 
Rechte angegriffen zu haben ; 

In Erwägung, daß die angefhuldigten Stellen mebe ein 
Angriff auf die Deklaration von 1682 und eine Erdrterung 
des ıflen Artikels deſſelben, als ein gerader, beflimmter und 
wirklicher Angriff auf Seine angebornen Redte und auf bie 
Thron : Erbfolge : Orbnung find; 

Daß der Charakter des Abbe de la Mennais, fo wie feine 
Aufihten und feine religidfen und monarchiſchen Befinnungen 
nicht erlauben, ihm auch nur bie — eines ſolchen Berge» 
hens zuzutrauen ; 

ſpricht das Gericht ben Abbe . la Mennais von bem 
zweyten Klagepunkt frey. 

Ueber ben erſten Klagepinkt erkennend; 

In Erwägung, daß die angeſchuldigten Stellen einen ſehr 
Meinen Theil des Werkes bilden, daß der Ueberreſt der Err⸗ 
tetung theologifben Fragen gewidmet iſt, deren Merhanb: 
lung und Befireitung erlaubt find und nit in die Kamprteug 
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ber Beriätöhäte fallen: daB das von ihm verfaßte Buch sült 
von gelehrten und einfichtsvollen Perfonen gelefen und gewär: 
digt werben kann, daß der ehrwuͤrdige Charakter, womit der 
Abbe de la Mennais bekleidet iſt, ganz vorzuͤglich beruͤckſich⸗ 
tigt werden muß; 
Die Artikel 1, 2und 3 des Geſetzes vom 17. May 1819 
‚und den Artikel 26 des Geſetzes vom 26. May 1819 in An: 
wenhung bringend: 
verurtheilt das Geriht den Abbe de la Mennais zu 
80 Franken Gelbbuße, befiehlt, daß das. Werk betitelt: De-la 
Religion consideree dans ses rapports avec l’ordre politi- 
que et civil, vom Abbe de la Mennais verfaßt, überall me 
es noͤthig iſt, von allen Praft des gegenwärtigen Urtheils geſet⸗ 
lich aufgeforberten Beamten ber gerichtlichen Polizey in Be 
- fblag genommen werde; 
verorbnet bie Vernichtung der weggenommenen: Eremple: 
rien in ber ©ericht6: Kauzley und wie Bekanntmachung bei 
gegenwärtigen Urtheils in Gemaͤßhelt des Artikels 26 des Ge⸗ 
ſetzes vom 26 May 1819; 
und verurtheilt ben Abbe de la Mennais in die Koften. 
= 5, :P, 


2%: 
ini Erklaͤrung der franzöfifchen Kars 
dinaͤle, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe. Amtlich durch 
den offiziellen Theil des Moniteurs auf folgende 

Weiſe bekannt gemacht: 
Miniſterium der firhliben Angelegenheiten und 
bes Öffentligen Unterrichts. 

Paris, den 11. April 1826. 
Die HH. Kardinal de Latil, Erzbifbof von Rheimse, 
de Beauſſet⸗Roquefort, Erzbifhof von Air, de Vichp, 
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Biſchof von Autun, haben geflern, Montag den 10. Abrii, 
die Ehre gehabt, zur Audienz beym Koͤnige gelaſſen zu werden, 
und im Namen der Karbinäle, Erzblſhoͤfe und Biſchofe von 
Frankreich, die fih gegenwärtig in Paris befinden, in bie 
Hände Sr. Majeſtaͤt folgende Akte niedergelegt: 
Pur allzu lange ſchon hatte die Religion über die Werbrei⸗ 
tung jener gottlofen und zügellofen Lehren zu feufzen, welde 
alle Leidenſchaften gegen bie Autorität der göstligen und menſch⸗ 
lichen Geſetze aufzumiegeln traten. In ihrer gerechten Be⸗ 
ſorgniß haben ſich die Biſchoͤfe von Frankreich bemüht, ihre 
Heerden vor dieſer verderblichen Seuche zu bewahren. Warm 
muͤſſen die Erfolge, die fie von ihrer Sorgfalt zu erwarten be⸗ 
rechtiget waren, burch Angriffe, bie zwar von ganz verſchiede⸗ 
ner Art find, aber neue Öefahren für bie Religlon und für 
den Staat herbeyfuͤhren koͤnnten, gefährdet werben ?. 
"Orundfäge, die in der franzoͤſiſchen Kirche angenommen 
find, werden laut als ein Attentat gegen bie göttliche Einrich⸗ 
tung der katholiſchen Kirhe, als ein von Schisma und Ketze⸗ 
rey beflecktes Werk, als ein Befenntniß des volitiſcen Atheis· 
mus denunzirt. 
Wie ſeltſam erſcheint nicht dep: ohne Beruf, ohne Aus 
forität ausgeſprochne Tadel, wenn man die Gefinnungen ber 
Achtung, des Vertrauens und ber Liebe erwägt, welche bie 
Nachfolger Petri, gleich ihm, ‚beauftragt, ihre Bräber- im 
®lauben zu flärken, ohne Unterlaß für eine Kirche golußert 
haben, die ihnen ſtets ſo treu geweſen iſt! | 

- Was aber am meiften befremdet und beträbt, iſt bie Ber: 
wegenheit, mit welcher man eine Meynung wieder zu erweden 
ſucht, welde vor Zeiten aus dem Schooße der Anarchie und 
der Verwirrung, worin fih Europa befand, entforoffen, von 
ber franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit lets verworfen, und in faſt all⸗ 
gemeine Wergeffenheit gefallen war, eine Meynung, welde - 
die Monarchen, ſelbſt in volitifher Beziehung, von ber geift⸗ 
lichen Macht dergeſtalt abhängig machen wuͤrde, bap ltztero im 
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gewiſſen Fallen ihre Untertfarien von dem Eid der Zeue ent: 
binden koͤnnte. 

Ohne Zweifel gibt ber gerechte und guͤtige Gott bem SIR: 
narchen utcht bus Recht, die Voͤlker zu unterdräden, die Re: 
ligion zu verfolgen und Verbrechen und Apoflafie zu befehlen; 
oßne Zweifel find auch die Fuͤrſten der Erbe, glei den Äbrigen 
- Ehen, der geiſtlichen Macht in geiftlihen Dingen unterwer: 
fen. Aber beimupfen, daß ihre Untreue gegen dasgoͤttliche 
Geſetz ihren Herrſchers Titel vernichten, daß die paͤyſtliche Sup: 
preiiatie fa weit gehen koͤnnte, fie ihrer Krone zu berauben 
uw det Willtuͤhr der Menge Preis zu geben ; dieß iſt eine Lehre, 
die webder in dem Evangelium, nod in ben anoftelifhen Webers 
‚ Iifetungen, noch in den Schriften der Kirchenlehrer und in 
ten Beyſpielen ber heiligen: Männer irgend einen Grund bet, 
welche die‘ fhönften Jahrhunderte des chriftlichen en 
werherriichet haben. 

Demjufolge glauben wir unterzeichnete Rardinkte,, Erz 
. bifiböte una Biſchoͤfe, dem Könige, Frankreich, dem göttlichen 
Amte, das. und anvertraut ift, den wahren Öntereffen ber 
Keligion In den verfhiedenen Staaten der Ehriftenheit ſchulg 
zu ſeyn, zu’ erklaͤren, daß wir bie beleidigenden Bezeichnun⸗ 
gen, wodurch man die Grundſaͤtze und das Andenken unſerer 
Vorgaͤuger im Episkopate zu brandmarken ſuchte, mißbilligen; 
daß wir ber Lehre über bie Rechte der Monarchen, und über 
ihre wolle und unbeſchraͤnkte Unabhängigkeit in weltlichen Din: 
gen, von ber, fowohl unmittelbaren als mittelbaren" Autoti⸗ 
taͤt jeder geiſtlichen Macht, fo wie biefe Lehre und von felben 
„ überliefert werben ift, unverbruͤchlich zugethan bleiben. 
her wir verwerfen auch, mit allen Katholiken, bie Lehre 
berjenigen, weiche, unter bem Vorwande von Freyheiten, ſich 
nicht ſcheuen, den von Jeſus Chriſtus eingefezten Primat des 
heiligen Petrus und feiner Nachfolger, ber roͤmiſchen Paͤpſte, 
bin Gcherfem, den ihnen alle Chriſten ſchuldig find, und die 
im den Kırpeu aller Mationen:fo chrwärdige Majeſtaͤt des apo⸗ 
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ſteliſchen Stuhles anzutaſten, wo der Ofaube richt, er — 
Einheit der Kirche bewahrt wird. 

Wir rechnen es uns beſonders zum ge, ven ld 
bigen das Beyfpiel der tiefften Verehrung und einer wahrhaft 
Pindlichen Liebe gegen den Papſt zu geben, ben der Simmel, in 
feiner Barmherzigkeit, in unferen Xagen anf den * 
Fuͤrſten ver Apoſtel erhoben hat. 

Gegeben zu Paris am 3. April 1826. Ber 

Im Original folgendermaaßen unterzeichnet: 7 

Der Kardinal de la Fare, Erzbiſchof von Sens. 

Der Kardinal de Latil, Erzbifhof von Rheſins. 

s François, vormaliger Erzbifhef von Toufoafei 

Pierre Ferdinand Erzbifhof von Mir, Arles 
und Embrun, 

Paul-Ambroiſe, Erzbiſchof von Befangon, 

Guillaume-Aubin, Erzbiſchof von Bourges. 

Marie-Niktolas, Biſchof von Montprftier 
zum Erzbisthum von Narbonme ernamt.  " 

R. E. Biſchof von Autumn. 

C. L. Biſchof von Edreux. 

HP Biſchof von Amlens. 

Joſeph, Biſchof von Nantes. 

C. J. vormaliger Biſchof zu Tukle. 

.EM. Paul, Biſchof von Straßburg. 
J. M. Dominique Bifhofvon Quimper. *) 


*) Nach dem Dronitenr vom 25. April find dieſer Erklaͤrung noch 
bepngetreten: die Erzblftdfe von Tonloufe, Rouen, Avlg⸗ 
non, Albi; und die Bilchöfe von An- , Verſallles, Cam⸗ 
brai, Clermont, Arras, Rochelle, Koutanced, Montanz 
ban, Salat: Brieuc, Poitiers, Meaur, Mans, Nimes, .. 
Verlgueus, Dijon, Orleans, Bajeur, Rodes, Monllas, 
Blols, Saint: Die, Solffons, Carcaſſoune, Beauvais, 
Trojes, Grenoble. Der Moniteur vom ı5 u. 16. Map ents 
haͤtt noch die Namen von 24 Biſchoͤfen, welche neben dem. 

„Erabirchofe von Auch diefer Erflärung beygetreten find. 


\ 
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Berner enthält der Moniteur vom obgedachten Tage 
noechſtehendes Schreiben bes rn von Paris 


an den König: 
varls den 6. April 1826. 


Die Kardinaͤle, Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, die fih in bie: 
ſem Augenblicke zu Paris befinden, haben für dienlich erach⸗ 
tet, gemeinfhaftlih eine Darlegung ‚ihrer Gefinnungen über 
bie Unabhängigkeit ber weltlichen Macht in rein bürgerlichen 
Angelegenheiten abzufaſſen. Obwohl dieſe Darlegung von mir 
nicht unterſchrieben iſt, ſo bekenne ich mich nichts deſto weniger 
zu der naͤmlichen Meynung; und id bitte Ew. Majeftät, mir 
zu erlauben, das ſchriftliche Zeugniß davon in Ihre Hände 
njeberzulegen,, wie ich bereits bie Ehre gehabt habe, mid münb: 
lich darüber gegen Ew. Majeftät zu erflären. 

. Die Rüdfihten, bie ih dem Könige vorgelegt habe, und 
werin ich durch weiteres Nachdenken nur noch mehr beſtaͤrkt wor⸗ 
den bin, konnten mi allein abhalten, eine Akte zu unter: 
zeichnen, welde in Betreff. der Schranken der’geiftlihen Gewalt 
Grundfäge enthält, worüber ich mehr als ein Mal Gelegenheit 
gehabt habe, mich fogar Öffentlich zu erklären, und hinfigt- 
li deren mir Peine Dceinungs : Verfhiebenheit unter den Hir⸗ 
ten und der Geiſtlichkeit meiner Didzefe befannt ir 
ch bin mit Ehrfurcht 
ESire 
Ew. Majeſlaͤt 
unterthaͤnigſter gehorſamſter Diener 
| und getreuer Unterthan. 
Unterz: Hpazinthe, Erzbifhof von Paris. 


23. Groß: 
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Ä 23. ' eo 
Großbritannien. — Erflärung der Fatholifchen 
Bifchöfe von Irland, in Bezug auf die Erziehung 
und den Volfsunterriht. 21. Jänner 1826. 


1) Wir erflären, daß, aus Ruͤckſicht auf die gegenwärs 
tigen Umftände, die Zulaffung von Proteflanten und Kathos- 
liken in denfelben Schulen geftattet werben koͤnne, wofern bas 
für geforgt wird, bie Religion der Batholifhen Kinder in Dbs 
but zu nehmen, und benfelben den erforberlihen Religions: 
unterricht zu ertheilen. 

2) Wir erklären, daß wir um der Religion ber katholie 
ſcen Kinder, den bey einem ſolchen Erziehungsſyſtem erfor: 
derlichen Schuß zu fibern, für nothwendig erachten, daß in 
jeder Schule, wo die Katholiken bie Mehrzahl ausmachen, ber 
Lehrer ſelbſt katholiſch ſey, und in jeder, wo die Katholiken die 
Minderzahl bilden, ſtets ein katholiſcher Unter: Lehrer anges « 
ftellt fey; daß ferner jeder Lehrer und Unter» Lehrer auf bie 
“ Empfehlung oder die ausdruͤckliche Genehmigung des Patholis 
ſchen Biſchofs ber Didzefe, wo fie angeftellt werden, ernannt 
werben folle. Jeder Lehrer oder Unter: Lehrer foll fogleich ent: 
laſſen werben, wenn feine Entlaffung von dem Biſchofe ver- 
langt wird. Diefelbe Regel foll in Betreff ber Ernennung 
oder Entlaffung der Lehrerinnen bey den Maͤbchenſchulen beob: 
achtet werben. 

‚. 3) ®ir erflären, baß wir glauben, es fey nicht ſchicklich, 
daß die Lehrer und Lehrerinnen, welche beſtimmt find, zum 
Unterricht ber ‚Patholifhen Jugend verwendet zu werden, für 
ihre Perſon unter der Auffiht von Perſonen, welche einer ans 
bern Religion zugethan find, erzogen werben, und daß wir es 
für wuͤnſchenswerth halten; daß in jeder irländifhen Provinz 
eine Spezialfchule auf oͤffentliche Koſten errichtet werde, um 
darin die Schullehrer und Lehrerinnen erziehen zu laffen , und 
fie in den Stand zu feßen, ihre wichtige Pflichten zu erfüllen, 
Neuefte Stantöatten. AV. Bd, 2tes ‚Heft, Io 
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4) Bir erffären, baß den Behufs des Schußes der Re⸗ 
ligion der Patholifhen Kinder aufgeftellten Grundfägen gemäß, 
die zu deren Meligionsunterriht beftimmten Bücher von den 


katholiſchen Praͤlaten ausgewählt und gut geheißen werben folz 


Ien, und daß fein zum wiſſenſchaftlichen Unterricht beſtimmtes 
Buch oder Abhandlung in einer Fatholifhen Schule, worin 
katholiſche Kinder erzogen werden, eingeführt werben folle, 
wenn dieſes Buch oder dieſe Abhandlung nicht zuvor von dem 
katholiſchen Biſchof der Dioͤzeſe in religiäfer Hinfiht gut gehei⸗ 
Ben worben ifl. 

5) Wir erklären, daß die Veräußerung bes Eigenthums⸗ 


rechts in mehreren jezt beftehenden ober in der Folge zu erridh: 


tenden Schulen vielleicht unausführbar feyn würde, theils we: 
gen ber Beihaffenheit des Eigenthums, theild wegen ber gro: 
Ben Anzahl von Autereffenten, theils wegen anderer Urſachen. 
Wir find daher der Meynung, daß ein Meglement, weldes 
die Veräußerung bes Eigenthumsrechts diefer Schulen als eine 
nothwendige Bedingung zur Dotation, melde das Parlament 
bewilligen würbe, erheiſchen ſollte, mehrere ſehr nuͤtzliche Schu⸗ 
len von aller Theilnahme an den vom Staat bewilligten Sum: 
men ausſchließen würbe. 

6) Wir erflären, daß, da wir von ber göttlihen Vorſe⸗ 
bung erkoren worden, um über das Unterpfand des katholiſchen 
Glaubens in Irland zu wachen, und Gott für die Seelen uns 
ferer Heerden verantwortlih find, wir uns in unferen refpebs 
tiven Didzefen enthalten werben, zu irgend einem Erziehungs 
und Unterrihte : Syftem mitzuwirken, das nit im vollkom⸗ 
menen Einflange mit ben in vorfiehenden Erklärungen ausger 
druͤckten Srundfägen ſtehen follte. 
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| 24. 
Sroßbritannien. — Erklärung der Erzbifchdfe 
und Biſchoͤfe der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche von 
Irland. Dublin den 25. Sanuar 1826. 


In dem Augenblide, wo ein ruhiger Geift unpartheyli⸗ 
cher Unterfuhung ſich offenbart, und die Menſchen geneigt 
feinen, die Vorurtheile abzuſchwoͤren, mit welgen fie bie, 
ben ihrigen entgegefezten Lehren betrachteten, benägen bie 
Erzbifhöfe und Biſchoͤfe der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche in Ir⸗ 
Land mit Vergnügen dieſe guͤnſtige Stimmung ber oͤffentlichen 
Meynung, um eine einfache, aber treue Darfiellimg der Lehr⸗ 
füge, welche am Haͤufigſten aug einem falfhen Geſichtspunkte 
betrachtet werden, zu liefern. 


Wenn es dem Allmächtigen gefällt, bie irlaͤndiſchen Ka⸗ 


tholifen noch länger in ihrem gegenwärtigen entwuͤrdigten Zu: 
ſtande leben zu laffen, fo werben fie fih mit Ergebung feinem 
goͤttlichen Willen unterwerfen. Die Prälaten halten es gleich 
wohl für eine Pflicht forsohl gegen Erftere, ald gegen ihre pro: 
teftantifhen Mitbürger, deren gute Meynung fie achten, bie 
falfhen Beſchuldigungen, zn denen man oft feine Zuflucht ge⸗ 
nommen hat, um den Glauben und bie Lehren ber ihrer Sorg⸗ 
falt anvertrauten Kirche anzugreifen, neuerdigs zu wiberlegen, 
bamit jeder im Stande fey, die wahren Orunbfäge jener Men: 
fen zu würdigen, welche das Gefeß jeber Zheilnahme an den 
Ehren, Würden und Vortheilen des Staats beraubt. 

. I. Eingefezt, um bad Gluͤck des menſchlichen Geſchlechts, 
das der Ordnung bedarf, zu fihern, ſteht die Patholifhe Mes 
ligion den Ponflituirten Behörden irgend eines Staates durch⸗ 
aus nicht feindfelig gegenuber, fondern fie iſt im Gegentheil 
mit allen regelmäßigen Formen vereinbarlich, welde die menſch⸗ 
lihen Regierungen annehmen koͤnnen. Die Republifen wie 
die Monarchien haben ihre Wortheile überall, wo man fi zu 

Io * 


‘ 


. 


140 


ihr bekannte, anerfannt, und unter ihrem ſchuͤtzenden Einfluffe 
kann fich jede biefer Formen für ſicher halten. 

2. Es iſt den irländifhen Katholiken von einem reifern Al⸗ 
ter authentifche . und genehmigte Ueberfegungen ber 
heiligen Schrift mit erflärenden Noten zu leſen, und fie werben 
ermahnt, mit frommem, demüthigem und gehorfamem Sinne 
davon Gebrauch zu machen. Die katholiſche Geiftlifeit iſt ge⸗ 
halten, jeden Tag ein Panonifhes Offizium zu rezitiren, das 
im Laufe des Jahre beynahe bie ganze.heilige Schrift umfaßt, 
und bie Pfarrer find verpflichtet, den Gläubigen in der Landes⸗ 
ſprache alle Sonn: und Fefttage die Epiftel oder das Evange⸗ 
Nlium bes Tages, oder irgend eine andere Stelle bes göttlichen 
Geſetzes, zu erklären. ' | 

3. Die Katholiten glauben, baß die Macht, Wunder zu 
wirfen, der Kirche Gottes nicht entzogen ift. Jedoch wird ber 
Glaube an irgend ein befonderes Wunder, deſſen in Ihren Df: 
fenbarungen nicht gebadht ift, nicht ausdruͤcklich gefordert, ob 
es ſchon welche giebt, die unferm Glauben fo fehr empfohlen 
find, daß man fie nicht verwerfen fann, ohne fi den Vor⸗ 
wurf der Verwegenheit zuzuziehen. 

4. Die roͤmiſchen Katholiten verehren die heilige Jungfrau 
Maria und die Heiligen, und bitten fie frommermweife um ihre 
Vermittlung, Weit entfernt jedoch, ihnen bie Ehre einer goͤtt⸗ 
lichen Anbetung wiederfahren zu laffen, glauben fi fie, daß dieſe 
Anbetung nur Gott gebührt, und baß man fie andern nicht 
gewähren kann, ohne fi der Abgoͤtterey ſchuldig zu machen. 
5. Die Katholiten verehren die Bilder Chrifti und ber 
Heiligen, ohne jedoch zu glauben, daß fie etwas Reelles wir- 
en Pönnen. Die Ehre, welche fie diefen Gegenfländen bewei: 
fen, bezieht ſich auf diejenigen‘, welche durch fie vertreten wer: 
den, und falls die Gläubigen aus Unwiſſenheit oder aus irgenb 
einem andern Grunde ihnen goͤttliche Kraft beylegen follten, fü 
find die Biſchoͤfe verpflichtet, biefen Mißbrauch zu verbeſſern, 
und ihre Irrthuͤmer zu berichtigen. + 
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6. Die katholiſche Kirche achtet, wie alle andere Chris 
ſten, die zehn Gebote, fo wie man fie im Exodus unb Deu- 
teronom findet. Die Abweichung, welche in biefer Hinſicht 
zwiſchen ben Anfihten der Katholiken und denen ber Proteflans 
ven herrſcht, rührt von ber verfhiedenen Art her, auf welde 
die göttlihen Kehren abgefaßt find. 

7. Die Katholiten glauben, daß man um felig zu wer: 
den, nothwenbig zur wahren Kirche gehören muß, und daß die 
Ketzerey oder eine hartnädige Wiederſetzlichkeit gegen bie geofs 
fenbarte Wahrheit, fo wie fie von der Kirche des Herrn gelehrt 
wird, vom Neiche Gottes ausfhließt. Sie find nicht verpflich⸗ 
tet zu glauben, daß alle diejenigen verflocdt und im Irrthum 
befangen find, bie, von andern verführt, ober von ihren El⸗ 
tern mit jenen Orundfägen befannt gemacht, bie Wahrheit mit 
emfiger Sorgfalt fuhen, und geneigt find, fie zu umfaffen, 
wenn ihnen die Sache genügend! bewiefen wird. Die Katho: 
Tifen überlaffen biefe Perfonen dem gerechten Gerichte eines 
barmherzigen Gottes, und halten ſich für verpflichtet, gegen 
fie, wie gegen alle Menſchen, die Pflichten ver Liebe und des 
geſellſchaftlichen Lebens zu erfüllen. 

8. Da bie Katholiken Jeſus Chriftus allein in dem beilis 
gen Abenbmahleanbeten in welchem fie ihn wahrhaft und wirf: 
lih gegenwärtig glauben, fo find fie der Meynung, baß fie 
von feinem Chriften, ber die Goͤttlichkeit des Sohnes Gottes 
anerennt, ber Abgoͤtterey angeklagt werben Pönnen. 

9. Keine Sünde kann durch den Pabft, oder den Prie⸗ 
ſter, ober jene andere Perſon, ohne das aufrichtige Bedauern, 
Gott beleidigt zu haben, und ohne den feſten Entſchluß, ihn 
nicht mehr zu beleidigen, und die vergangenen Sünden abzu: 
buͤßen, verziehen werben. Jeder, ber Abſolutidn erhält, ohne 
dieſe unumgänglich nothwendigen Erforderniffe zu befigen, macht 
ſich, anflatt Vergebung feiner Sünden zu erhalten, auch noch 
des Verbrechens ſchuldig, ein Saframent zu entmeihen. 

10. Die Katholiten glauben, baß die Lehre von bem Sa⸗ 
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Srament'ver Beichte ihre Quelle in der, von Jeſus Chriftus 
feiner Kirche gelaffenen Macht hat, die Sünden zu verzeihen 
und zu erlaffen ; und da von der einen Seite die Verpflichtung 
nichtig wäre, wenn auf ber andern nicht die entfprehende Pflicht 
des Gehelmniffes ſtatt fände, fo glauben fie, daß Peine Macht 
auf Erden die göttlihe Obliegenheit der Priefter aufheben kann, 
das Geheimniß der Ohrenbeicht nicht zu verlegen. Jede Ent: 
hällung der vor dem Bußgerichte angegebenen Sünden würde 
den heilfamen Zweck zerfiören , wegen beffen es errichtet wor: 
den iſt, und die Diener der Religion der aus der Ohrenbeichte 
für fie entforingenden zahlreihen Gelegenheiten, verirrte Men⸗ 
ſchen von ihren boͤſen Planen abzuleiten und Genugthuung für 
gethanes Unrecht gegen Perfonen, Eigenthbum oder Ehre zu 
fordern, berauben. 

11. Die irländifhen Katholiken glauben nicht nur nicht „daß 
es erlaubt ſey jeden unter dem Vorwand der Ketzerey zu toͤdten oder 
zu vernichten,“ ſondern fie erklaͤren ſogar endlich, daß fie dieſe 

Idee als unchriſtlich und ruchlos verabſcheuen, und eben ſo auch 
den Grundſatz, „daß gegen bie Ketzer keine Treue beobachtet 
werben duͤrfe.“ Berner erklären fie eidlih, daß fieglauben, daß 
Peine an und für ſich ungerechte, unfittliche oder böfe Handlung un: 
ter dem Vorwande gerechtfertigt werden Pönne, als fey fie zum Be: 
fien der Kirche oder aus Gehorſam gegen irgend eine geiftlihe Be: 
hoͤrde gefhehen. Daß es fein Artikel der katholiſchen Lehre fey, und 
daß nicht vonihnen gefordert werde, zu glauben, daß der Pabft 
unfehlbar ift, und daß ſie fich nicht für verpflichtet halten, einem 
feiner Natur nah unmoralifhen Befehle zu gehorhen, wenn 
biefer Befehl von dem Pabfte oder irgend einer geiftlihen Be: 
hoͤrde gegeben worden ift, fondern, daß ed im Gegentheil 
Suͤnde feyn würde, einen folhen Befehl zu achten oder ihm zu 
geboren. 
: 22. Die irländifgen Katholiken ſchwoͤren, daß fie treu 
und wahrhaft gehorfam feyn wollen unferm allergnäbigften Sou⸗ 
verain und Keren, dem König Georg IV.; daß fie durch alle, 
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ihnen zu Gebot ſtehenden Mittel, die Throͤnfolge in der Fa⸗ 
milie Sr. Majeftät gegen Jedermann aufrecht erhalten und ver: 
theidigen wollen, und zugleih alle Treue und allen Gehorfam 


gegen jebe andere Perſon, bie auf die Krone diefer Königreiche 
Anfprüce machen koͤnnte, abſchwoͤren. Sie verwerfen und ſchwoͤ⸗ 


ren zugleich die Meynung ab, daß bie von dem Pabſte und den 


Koncilien, oder von jeder andern Behörde des römifhen Ho» 


fes oder fonft mit bem Bannfluche belegten Fuͤrſten von ihren Un⸗ 


terthanen oder jeder andern Perfon abgefezt und getöbtet wers 
den-fönnen. Ebenfo wenigglauben fie, daß ber Pabft zu Nom 
oder irgend ein anderer fremder Fuͤrſt, Prälat, Staat oder Pos 
tentat irgend eine bürgerliche und weltliche Gerichtsbarkeit, oder 
irgend eine Art von Macht, Suprematie oder Obergewalt, fey 
es mittelbar oder unmittelbar, in biefem Königreiche hat oder 
haben barf. 

Ferner erklären fie feyerlih und in Gottes Gegenwart, daß 
fie diefe Erflärung, und jeden Theil derfelben, in dem einfas 
den und wahren Sinne ber Worte ihres Eides thun, ohne irs 
gend eine Ausflucht, Zweydeutigkeit oder innerlichen Vorbehalt, 
und ohne von dem Pabſte oder einer andern Behörde bes roͤ⸗ 
miſchen Stuhles oder fonft immer eine Difpenfation zu biefem 
Ende erhalten zu haben; auch ohne zu glauben, daß fie von 
biefer Erflärung, oder einem ihrer Theile, Toßgefprochen wer⸗ 
den können, felbft wenn ber Pabft ober irgend eine Perſon oder 
Behörde fie davon bifpenfiren, oder bie Erklärung widerrufen, 
oder fiein allen ihren Theilen für null und nichtig erklaͤren wuͤrde. 

Nach einer fo feyerlihen und beftimmten eidlichen Erklaͤ⸗ 
rung Pönnen wir nicht begreifen, wie man uns ben Vorwurf 
machen kann, daß unfere Treue gegen unfern allergnäbigften 
Souverain getheilt fey. 

13. Die, irlaͤndiſchen Katholiken, weit entfernt auf bie 
Tonfizirten Ländereyen, auf welche fie oder ihre Worfahrer Rechte 
ober Anfpräge gehabt haben koͤnnten, Rechte ober Anfprüce 
geltend zu machen, erflären vielmehr eidlich: „daß ſie durch alle 
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in ihre Hände gegebenen Mittel bie, das Eigenthum in biefeu 
Lande betreffenden Einrihtungen und Verfügungen, fo wie fte 
von den gegenwärtigen Gefeßen feftgefezt worden find, verthei- 
digen wollen.” Eben fo ſchwoͤren fie feyerlih jede Abſicht ab, 
die proteſtantiſche Kirche zu verdrängen, um bie katholiſche am 
ihre Stelle zu fegen; und fie ſchwoͤren, daß fie feines der Vor⸗ 
rechte, auf bad fie Anſpruͤche haben oder haben können, ge⸗ 
brauchen wollen, um die prateftantifhe Religion ober die pro- 
teftantifge Regierung in Irland zu flören oder zu ſchwaͤchen. 

.14. Während wir in der obigen Erklärung mit Wahrheit 
und Einfachheit diejenigen Lehren unferer Kirche erläutert ka: 
ben, die am bäufigflen von unfern Mitbärgern zum großen . 
Nachtheile des Äffentlihen Wohle und der <hriftlihen Liebe 
falſch verſtanden oder aus einem unrichtigen Gefichtspunkte 
betrachtet werden, und waͤhrend wir von neuem die den Ka⸗ 
tholiken beygelegten Irrthuͤmer und verderblichen Grundſaͤtze ab⸗ 
gelaͤugnet haben, benuͤtzen wir dieſe Gelegenheit auch, um zu 
erflären, daß wir ſtets bereit feyn werden, ber befugten Be: 
börde, auf ihr Verlangen, wahre und autbentifhe Nachrichten 
. über alles mitzutheilen, was in einiger Beziehung mit den Leh⸗ 
ren unferer Kirche fliehen kann, und die Ungerechtigkeit abzu= 
wenden, deren man fi dadurch gegen uns fehuldig gemacht 
bat, daß man über unfern Glauben und unfere Orundfäßge nad 
. Berichten urtheilte, die von unmiffenben, ober mit ben Lehren, 
Gefegen, Gebräuden und der Disciplin unferer Kirche nur un: 
vollkommen bekannten Perfonen abgeftattet wurden. Mir ge⸗ 
nehmigen und unterſchreiben dieſe Erklaͤrung und bringen ſie 
zur oͤffentlichen Kenntniß, damit diejenigen, welche eine fal⸗ 
ſche Meynung von unſern Lehren und Grundſaͤtzen haben, aus 
ihrem Irthume geriſſen werden, und damit Ihr, Vielgeliebte, 
Euch in dem Glauben befeſtigt, den Ihr geerbt habt; wie die 
Kinder der Heiligen, die das Leben erwarten, das Gott den⸗ 








jenigen geben wird, bie nicht von ihrem Glauben abfallen. 


Zob. IT, 18.. Ehrwuͤrdige Brüder, vielgeliebte Kinder, 3 
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| 25. i 

Württemberg — Königlihe Verordnung, bie 
Ausdehnung der koͤnigl. Deklaration vom 8. Des 
zember 1821 auf den altlandfäffigen Adel des 
Königreichs betreffend. 24. Dftober 1825. 


Wilhelm von Gottes Gnaben ıc. 

Durch Unſere Erklärung vom 8. Dezember 1821 haben 
Wir den Rechtszuſtand des Unferer Hoheit untergebenen vor: 
mals reiheunmittelbaren Adeld nah Maßgabe des Art. 14 ber 
deutſchen Bundes: Afte feftgeftellt. 

Da Wir nun nah Anderung Unferes Geheimenratbs 
die Entſchließung gefaßt haben, dieſe Unfere Erklärung ihrem 
ganzen Inhalte nah auch auf ben altlandfäffigen Adel des Kd- 
nigreichs, jedoch gegen Merzichtleiftung auf die Watrimonial: 
Gerichtsbarkeit, Orts Polizey und Forſt-Gerichtsbarkeit, in 
- fowelt auszubehnen, als die dißfälligen Anfprüche in den Be: 
fißftand vor dem 10. May 1809 begründet, und nicht durch 
neuere Verträge oder fonflige befondere Rechtstitel erloſchen 
find, fd wollen Wir dieſelbe andurch verkuͤndigt wiſſen. 

Unſer Miniſterium des Innern iſt mit der Vollziehung 
dieſer Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart den 24. Oktober 1825. 


Wilhelm. 
Der prov. Chef des Auf Befehl des Königs: 
Departements des Innern: Der Staats = Schetär! 
v. Schmidlin. Vellnagel. 
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26. Ä 
Preußen. — Landtags Abfhied für die preußis 
fchen Provinzial⸗Staͤnde. Vom 17. Auguſt 1826. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König 

von Preußen te. ıc. 

Entbieten Unfern zum Provinzial= Landtage bes Könige 
reichs Preußen verfammelt gewefenen getreuen Ständen Uns 
fern gnädigen Gruß. Wir haben aus den von Unferm Roms 
miffario Uns erflatteten Anzeigen und den von Unfern getreuen 
Ständen felbft Uns überreihten Schriften mit Wohlgefallen 
entnommen, daß diefelben mit lobenswerther Eintradt und ge, 
meinfinnigem Eifer ſich ben Berathungen über die von Uns Ih⸗ 
nen beybiefem erften Lagdtage vorgelegten Gegenſtaͤnde unter⸗ 
zogen und vertrauensvoll Uns diejenigen Bitten vorgelegt ha⸗ 
ben, zu welchen ſie ſich durch den Zuſtand der Provinz veranlaßt 
gefunden haben. Wie Wir hieraus die Hoffnung ſchoͤpfen, daß 
die Wirkſamkeit des Provinzial-Landtags bey deren fernerwei⸗ 
ten Ausbildung dem Zwecke, bad gegenfeitige Vertrauen zu 
befeftigen, ber Verwaltung förderlih zu feyn, und Une mit 
den Wuͤnſchen Unferer Provinzen durch ihre Organe befannt zu 
maden, immer vollfiändiger entforehen werde, alfo werden 
Wir auch immer geneigt feyn, auf diefe Wuͤnſche alle diejenis 
gen Rüdfichten zu nehmen, welche bad Wohi des Ganzen, dem ' 
das Intereffe der einzelnen Xheile nachſtehen muß, Uns zu 
nehmen geftattet. 

Mas nun 
A. die Unfern getreuen Ständen zur Beras 
tbung vorgelegten Orgenftän de anlangt, fo geneh⸗ 
migen Bir. 
die 5. 4. des Geſetzes vom 1. Juli 1823 vorbehat, 
tene Verordnung betreffend; j 

I. Auf die Denkſchrift vom 2. Dezember vorigen Jahres, 

daß die Erlaffung der im 9. 4. 2. sc. des Geſetzes vom ı. Juli 
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1823 vorbehaltenen Verordnung noch ausgefezt, und bie Sache, 
nach vollftändiger Einſammlung aller dazu erforderlichen Mate⸗ 
rialien auf dem nädften u nochmals zur Berathung ge⸗ 
zogen werde. = 

Wir geben Ihnen haben in Betreff der vorgebragenen ein: 
zelnen Punkte folgendeg zu erfennen: 

a) die in Hinſicht bes nad dem Geſetze zur Wählbarkeit ber 
ftädtifhen Abgeordneten erforderliden Grunbbefiges im 
ber Inftrußtion für Unfern Kommiſſarius geflattete Aus. 
nahme ift nur zur Erleichterung der anfänglihen Wahlen 
und zu Bunften der vor Erlaffung des Geſetzes bereits 
erwählt gewefenen Magiftratöperfonen gemacht worden. 
Sie fällt daher in Zukunft auch ohne befonbere Beſtim⸗ 
mung von ſelbſt weg. 

b) Da über die Frage: ob es bey®den vorläufigen Vorſchrif⸗ 
ten über den Betrag bed zur Waͤhlbarkeit eines flädtifchen 
Abgeordneten erforderlichen Grund: und Gewerbe: Bermd- 
gend bewenden, oder diefer Betrag höher geftellt werben 
ſolle 1 kein verfaffungsmägiger ſtaͤndiſcher Schluß zu Stande 
gekommen ift, fo geben Wir zur Zeit no der Uns an: 

. beimgeftellten Entf&eidung Anftand, und wollen die ned: 
malige Berathung biefes Gegenflandes dem naͤchſten Pre, 
vinzial= Landtage überlaffen. 

c) Bey ben von Unfern getreuen Ständen für ausreichend 
erflärten vorläufigen Vorſchriften über den zur Waͤhlbar⸗ 
Peit eines Deputirten des dritten Standes erforberfihen 
Grundbefig hat es fein Bewenden, daher hiernach das 
Nöthige in die vorbehaltene Verordnung aufzunehmen feyn 
wird, " 

Auch finden Wir Pein Bedenken dabey, baß, Ih⸗ 
rem Antrage gemäß, ‘ber Erbpaͤchter, welche unter den 
4. 2. III. des Geſetzes im Allgemeinen aufgeführten Grund⸗ 
beſitzern mitbegriffen ſind, ausdruͤcklich Erwaͤhnung geſchehe. 

2) Was bie bey ben Wahlen ſelbſt zu beobachtenden Formen 
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anlangt, fo finden Wir für angemeffen, bierbey die Vor⸗ 
friften der Stäbteorbnung $.- 93. u. ff. analog in Ans 
wendung bringen zu laffen, daher benn in ber Wahlver⸗ 
fammlung jeder Wähler einen Kanditateu vorzufchlagen 
berechtigt feyn und durch Ballottement über den Kandis 
bitaten die Wahl der Abgeorbneten vollzogen werden fol, 

Bey eintretender Stimmen:Gleichheit entſcheibet die 6.26. 

des Gefeged vom I. Juli 1823 enthaltene Vorſchrift. 

Endlich 
e) ſetzen Wir in Genehmigung des geſchehenen Antrags feſt, 
daß jeder Abgeordnete ber drey Staͤnde an Tagegeldern für 
bie Reifetage fowohl, ale während ber Dauer ber Wer: 

fammlung täglih drey Thaler und an Reifekoften € i, 

nen Thaler zwanzig Silbergrofchen fuͤr jede 

Meile der Hin: und Ruͤckreiſe erhalten fol. 

Auf den Antrag: bie Koften der Provinzial: Landtage auf 
Unfere Staatöfaffen zu übernehmen, können Wir aber nicht 
eingeben. Vielmehr muß jede Provinz biefe Koften in fic, 
und zwar bergeflalt aufbringen, daß jeder Stand für ſich bie 
Taggelder und Reifetoften feiner Deputirten zu berichtigen bat, 
Die allgemeinen Koften des Landtags, an Bireau: Bebürf: 
niffen, Anfhaffung von Utenfilien sc. follen wach bemfelben Vers 
bäftniffe, naͤmlich nad ber Anzahl der von jebem Stande ges 
wählten Abgeordneten, auf bie verfhiebenen Stände vertheilt 
und mit den Tagegeldern und Reiſekoſten zugleih aufgebracht 
werden. 

Wir beauftragen -Unfern Landtags» Rommiffarius, nad 
biefen Grundſaͤtzen bie Berechnung uͤber die beym jezt abgehal⸗ 
tenen Landtage erwachfenen Koſten anlegen, ben von jedem 
Stande dazu zu leiſtenden Beytrag auswerfen und ſolchen nach 
der uͤblichen Repartitionsart aufbringen, auch daraus bie Be: 
theiligten befriedigen zu laſſen. 

Sollten in Hinſicht dieſer Reyartitionsart Zweifel obwal⸗ 
ten, fo erwarten Wir vom kuͤnftigen Landtage beftimmte Ans 
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träge über das ben jedem Stande in fi anzunehmende Wer- 
theilungsprinzip, und bleibt hiernad die Pünftige Ausgleidhung 
vorbehalten, ohne daß jebodh die Aufbringung felbft nach den 
vorläufig von Unferm Kommiffario feftzuftellenden Grundfägen 
dadurch aufgehalten werben barf. 

In Zukunft ift, in fo ferne noch mama) Landtage 
Verſammlungen nothwendig ſeyn ſollten, von dieſen, widri⸗ 
genfalls von den Kreisſtaͤnden dafuͤr zuforgen, daß ber Betrag 
ber präfumtiv erforberiiben Koften von jedem Stande vor ber 
Abhaltung des Provinzial: Landtages beſchafft, der Hauptfaffe 
ber vom Kommiffario zu beflimmenden Regierung überwiefen 
und Behufs der nöthigen Zahlungen zur Dispofition Unfers 
Kommiffarii geftellt werde. Weber die Verwaltung diefed Fonds 
wird dem Provinzial: Landtage Rechnung abgelegt. 

Wir müffen demnaͤchſt 

Kommunal: Landtage, ſtaͤndiſches Comite und Kreise: 
tage betreffeud, 

2. Bedenken finden, auf diejenigen Anträge einzugehen, 
welche Unfere Provinzial: Stände in Ihrer Schrift vom 9. De: 
zember v. J. in Betreff der Organifation der Rommunal: 
Landtage, des ffändifhen Comite zu Königsberg 
und der Kreistage an Uns haben gelangen laffen, indem 
Wir nicht gemeint find, von dem Geſetze abzugeben, und die 
Stände Unfere Abfigten in Beziehung auf jene Inflitute gän;: 
lich mißverſtanden zu haben feinen. Was nämlich 
a) bie Kommunal-Landtage anlangt, fo haben Bir 

in dem ©efege vom 1. July 1823 $. 57. es beutli 

ausgefprohen, daß Wir nur wegen ber in ben einzelnen 

Landestheilen des fländifchen Verbandes beflehenden Kom: 

munal:Berbältniffe, die bisherigen Kommu: 

nalzBerfaffungen, wie fie jezt befieben, und 
unter ber alleinigen Modifikation der Zuziehung aller 
zur Landſtandſchaft zugelaffenen Stände fo lange fort: 
dauern laffen wollen, bis jene Kommunal: Verhält: 
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niffe durch gemeinſchaftliche Uebereintunft auf die Ges 
ſammheit ver Provinzial: Stände etwa übergehen möchten. 

Hieraus gibt fih deutlih, daß nur beſtehende 
Kommunal: Verhältniffe das Objekt der Verhandlungen 


des Kommunal:Landtages feyn, und bie Fortdauer 
der bisherigen Kommunal s Verfaffungen unter ber 


gedachten Modifikation rechtfertigen koͤnnen, daß es da⸗ 
ber eben fo unzulaͤſſig iſt, neue Kommunal: Berfaffuns 
gen in ben verfhiedenen Landestheilen, wo ſolche nicht 
bereits beſtehen, zu bilden, ald die Wirkſamkeit der Kom⸗ 
munal : Landflände auf andere Gegenflände, als bie 


Kommunal: Berhältniffe des Landestheild auszus 


behnen. Am wenigften ift es mit dem im Gefege vom 
5. Zuny 1823 ausgefprohenen Zwede der Provinzial: 
Stände und der beſtimmten Verſchrift des 5. 5I des Bes. 


ſetzes vom 1. July 1823 zu vereinigen, wenn bie Stäns 


be bem Provinzial e Landtage die Befugniß beygelegt 
wiffen wollen, dem Kommunal = Landtage Aufträge zu 
geben, und feiner Wirkſamkeit nah Gutbefinden gewiffe. 
Gegenſtaͤnde zu überweifen, 

Da nun au aus den angeftellten Erdrterungen fi 
ergiebt, daß die Landarmen s und Korreftiong: Häufer 
der einzige Gegenſtand find, bey welchem ein wirkliches 
Kommunal = Verhältnig ftatt findet, biefer einzelne Ges 
genftand aber die Verwickelung und bie nicht unbebeutens 
den Koften, welde die jährlihe Zufammenberufung der 
Kommunal : Landftände verurfahen würde, keineswegs 
rechtfertigt, fo bleigg Unfere Entſchließung über die Er⸗ 
richtung von Kommunal: Landtagen vor der Hand gaͤnz⸗ 
lich ausgeſezt. Auf dem naͤchſten Provinzial: Lanbtage 
werben Unfere Stände nohmals in Ueberlegung nehmen, 
ob nach Unferer im Geſetze vom 1. July 1823 audgefpres 
chenen Abfiht Kommunal = Landtage zuläffig und ‚erfor: 
derlich find, oder ob nicht jene Abficht auf eine leichtere 
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Und dem Lande minder" Loftfpielige Art erreicht werben 
koͤnne. Bis dahin mögen die biesfallfigen zeitherigen Ein: 
richtungen ohne Veraͤnderung fortdauern. 
Was | 

b) das ſtaͤndiſche Commite in Königsberg ans 
lange, weldes nur für Oſtpreußen unb die bortigen 
Komunal = Verhäftniffe zeither beftanden hat, fo haben 
Wir auch nur in diefer Beziehung im $. 57 bes Gefeget 
bie Möglichkeit feiner Zortdauer und feiner fernern Ein: 
wirfung auf die Kommunal = Verhältniffe vorausgefeit, 
Peineswegs aber, dem $. 53. des Geſetzes entgegen, fol- 
ches als einen bleibenden Ausfhuß der Provinzial = Stände 
anerfennen wollen. Die Entfchließung über beffen Zort: 
bauer müffen Wir daher von ber über die Kommunal: 
Landtage abhängig machen. ebenfalls aber können Wir 
bie Zwecke, wegen welcher Unfere Provizial: Stänbe fol: 
ches fortbeftehen zu laffen, und deffen Wirkſamkeit auf 
auf Weftpreußen auszubehnen beabfihtigen, nicht billi: 
gen. Als Organ ber Provinz find Unfere Provinzial: 
Stände ſelbſt, in gefegliber Verfammlung, nicht aber 
im Geſetze verbotene, bleibende Ausfhäffe anzuerkennen. 
Die Vorbereitung der Landtags = Verhandlungen ziemt 
in Hinfiht der von Uns dem Provinzial : Landtage vor: 
zulegenden Gegenflände Unfern Behörden, fo wie, was 
die Uns vorzulegenden Bitten anlangt, es Sache ber: 
jenigen Abgeordneten, welche einen biesfallfigen Antrag 
bey ber Verfammlung machen wollen, feyn wird, ſolchen 
dorzubereiten. Eine fortwährende Korrefvondenz des Som: 
mite mit dem Morfteher der Kreieftände, deren einziger 
Zweck es bleiben muß, in Kreis : Kommunal = Angele: 
genheiten ein Organ des Kreifes zu bilden, ift aber we: 
der nothwendig, noch nach $. 51. des Geſetzes zuläffig. 
Es mag daher vor der Hand, und bis auf dem naͤchſten 


Landtage die Provinzial: Stände entweder andere, das 
Sort: 
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Fortbeſtehen des Committ6 zu feinen bermaligen Zwecken 
motisirende Gründe darthun, oder ſich felbft von ber 
Zweckmaͤßigkeit feiner gaͤnzlichen Aufloͤſung überzeugen, 
ebenfalls lediglich bey der zeitherigen Verfafſung deſſelben 
ſein Bewenden behalten. 
Was - 
0) die Kreis fände anlangt, fo haben Wir bereits aus⸗ 
geſpkochen, daß fie feinen andern Zweck haben können, als 
den, in Kreis. Kommunal: Angelegenheiten ein Drgan ber 
"Kreis: Eingefeffenen bey der Verwaltung zu bilden. Hier⸗ 
in ift zugleich beflimmt, daß nur bie Verwaltungs: Kreife- 
bie Bezirke der Kreisftände bilden koͤnnen, und daher 
eine Abgraͤnzung ber ſtaͤndiſchen Kreije, wie bie Provin- 
, als Stände fie vorfhlagen, mit dem Zwecke des Inſti⸗ 
tuts gänzlich unvereinbar iſt. Da nun aud die Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu Bildung und Sufammenfegung der Kreistage, von ° 
dem, waß zeither in Unferer Monarchie beflanden hat 
und was Wir, in weiterer zeitgemäßer Ausbildung des 
Beſtehenden, feſtzuſetzen für nothwenbig und dem Staats: 
wohle für entfprechend halten, ſich gänzlich entfernen, fo 
haben Wir Einleitung getroffen, daß eine vollftändige 
Kreisardnung auggearbeitet werde und behalten Uns vor, 
demnaͤchſt das Weitere zn befchließen. 


Landlieferung. 


3. In Betreff der unterm 22. November vorigen Jahrs 
erfolgten Erklärung Unſerer Provinzial Stände über die von 
Uns ihnen proponiste Landlieferung, haben Wir wegen deren 
Annahme bereits untern 28. Dezember Verfügung getroſſen, 
wobey es ſein Bewenden behaͤlt: 


Inſtruktion für die Dorfgerichte. 
4. Die Inſtruktion fuͤt die Dorfgerichte, von welcher die 
Schrift vom 4. Dezember vorigen Jahrs handelt, laſſen Wir 
einer anderweiten Pruͤfung unterworfen, bey welcher die in 


Neutſte Staatsalten. IV. Bd. zieh Heft, 11 


> 
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gebachter Schrift enthaltenen Bemerkungen berädfiätigt wer: 
ben-follen. | 
Verhältniffe der Juden. 

5. Was die Berbältuiffe der Juden und bie deßhalb im 
der Schrift vom 9. Dezember gefpehenen Antraͤge anlangt, 
fo find ſchon in den Geſetzen felbft bie noͤthigen Vorſchriften 
gegen das Einſchleichen der fremden Juden enthalten; und da 
- die Lokal⸗Behoͤrben darauf zu halten verpflichtet find, die Re 
gierungen auch in allen Fällen, in welchen Vernachleßigungen 
diefer Worfchriften zu Ihrer Kenntniß gebracht werben, Reme⸗ 
dur treffen werden, fo finden Wir bie Ernennung befonberer 
Kommiffionen zu diefem Zwecke nicht für nothwendig. 

Auf die fonfligen Anträge wird bey ben weitern Bera⸗ 
thungen über biefen Gegenſtand die nöthige Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden. 

Landarmenhaus. 

6. In Betreff des Landarmenhauſes zu —* und der 
Armen : Verpflegung überhaupt, genehmigen Wir auf- bie 
Säriften vom 13. und 21. Dezember vorigen Jahre das von 
Unfern Ständen vorgefhlagene Ausfunftsmittel ; zur Erfparung 
ber ber Provinz Oftpreußen angefortnenen erhöhten Geldbeytraͤ⸗ 
ge zur Unterhaltung. des Landarmenhaufes zu. Tapiau, daß 
nämlih dur die Kreis: Verbände für die Naturals Berpfle: 
gung der Landarmen geforgt, und bamit zugleich der Ueberfuͤl⸗ 
lung bes Landarmenhaufes abgeholfen werde, hierdurch provi⸗ 
forifch auf fo lange, bis bie dem Staats: Minifterio zur Bes 
gutachtung vorliegende allgemeine Armenordnung publizirt und 
zur Ausführung gebracht werden kann‘ Auch haben Wir dem 
Minifterio des Innern aufgetragen, bie zu diefem Behufe er: 
forderliden Einrichtungen nach vorgängiger Berathung mit den 
vom Landtage wegen des Landarmenweſens erwählten Bevoll⸗ 
‚ mädtigten zu veranlaffen, auf gleiche Weife auch Unſere Ents 
ſcheidung uͤber die Konkurrenz der Staͤnde bey der Verwaltung 
der Landarmenhaͤuſer zu Tapiau und Graudenz vorzubereiten, 


+ 
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und auf die inzwiſchen ſchon veranlaßte Recherche der beſtehen⸗ 
den Bermaltungsart bie Abſtellung etwaniger Mißbruͤuche zu 
verfügen. 
Befleuerung ber landwirthſchaftlichen 
Probukte. 

7. Bas die Beſteuerung der landwirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtaude in ber Erhebungsrolle vom 19. November vorigen Zahrs 
anlangt, fd iſt das Gutachten in der Schrift ven 16. Des 
zamber, mit befonderer Hinſicht auf die Lage der Preußiſchen 
Drouinzen zu Rußland und Pohlen in dem von Uns mit bes - 
Kaifers von Rußland Mejeftät abgefchloffenen Handels: Trak: 
tat bereits fo weit ald möglich beruͤckſichtigt worden. Dasienige 
aber, was daburd noch nicht Erledigung erhalten, wird ferner: 
weit geprüft, und ihnen nach Ablauf der von Uns unterm 28. 
Suny d. 3. anberaumten Zrift, bis zu welcher die in ber Vers 
ordnung vom 19. November v. J. beſtimmten Säge gültig 
find, aus dem alsbann zu erlaffenden befinitiven Xarif über 
die in der gedachten Verordnung bezeichneten landwirthſchaftli⸗ 
chen Artikel zu erfehen gegeben werden, ob und in wie weit 
ihre Wuͤnſche mit dem Intereffe des Ganzen zu — 
geweſen ſind. 

Hiernaͤchſt geben Wir Ihnen 
B. auf die verſchiedenen angebrachten Bitten folgendes zu er⸗ 

kennen: 
Verſchiedene Gegenſtaͤnde des Kommunal⸗ 
weſens. 

1. Was die Schrift vom 22. Dezember v. J. über meh⸗ 
rere ©egenflände bes Kommunal: -Weſens anlangt, fo iſt 

a) Die Polizey: Verwaltung nad) der allgemeinen Verfaſ⸗ 
fung = Sade der Kommunal : Behörden, und, fo wie 
jede Kommme ſelbſt zunaͤchſt bey diefer Verwaltung in: 
tereſſirt It, fo muß fe auch ferner die Koften dafür um 
fo mehr beftreiten,, als künftig nur in den ganz großen 

Orten, wo der Staat bey der Polizey: Verwaltung ein 

11. * 
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unmittelbares Intereſſe hat, beſondere Polizey⸗Diret⸗ 


tionen auf Koſten des Staats werden unterhalten wer 


den. Wir Pönnen baher auf Bewilligung von Zuſchuͤſſen 
zur Pollzeys Verwaltung der Meinen und mittlern Staͤd 


te nicht eingehen. Auch werben Unſere getrenen Stände 


‚bey näherer Erwägung felbft finden, dag wenn in barts 
ger Probinz eine folhe Bewilligung erfölgte, jebe Pleine 
. Stadt, ja jedes Dorf in Unferer Dionardie, einen glei 


chen Anfpru haben, hierdurch aber für die Staatskaſſen 
“ein neuer Koftenaufwand entſtehen würde, welder wur 
durch neue Steuern ſaͤmmtlicher Kommunen gebedit wer: 


den koͤnnte. 


Dellaration ber Stäbte:Drbn ung und Kom: 
munal:DOrdnung für das platte Land. 
b) Wenn bey fünftiger Modiſikation der Städte: Drbmumy 
provinzielle Intereffen'in Srage kommen, fo wie wenn die 
‚ Kommunal : Verhältniffe des platten Landes durch ein 
neues Geſetz geordnet werben follten, fo werden Wir die 


Borlegung der Entwürfe an bie Sun Ihrem Br 


ſche geinäß anorbnen. 
Kompetenzen. 
c) Bey. ber Entſchließung über die Fortdauer oder bie Ein 
ziehung der zeither aus Staatskaſſen bezahlten Komm 
tenzen werben Wir auf den Zufland ber Städte Lander 


vaͤterliche Rüdfiht nehmen. Neue Kompetenzen a be - 


willigen erlaubt aber der Zuftand der Staatskaſſe ehe 
fo wenig als M 
| Schulbenwefen ber Städte. 

d) etwas im Allgemeinen für dad Schuldenwefen ber Stätte 
zuthun. Vielmehr muß diefe Angelegenheit überall nad 
‚ben oͤrtlichen Verhaͤltniſſen beſonders regulict werben. 

Städrifhe Brauereven. 
0) Der Antrag wegen der rädtifen Brauereyen iſt im zu 
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allgemeinen Ausdruͤcken gefaßt, als baß wir darauf irs 
‚gend eine Entſchließung faffen koͤnnten. 
: Was aber endlid 
" Beftleuerung der Hunde. 

- $) bie VBefteuerung der Hunde anlangt, fo haben Bir Un⸗ 
fern Minifter ves Innern augewiefen, denjenigen Kom⸗ 
munen, welche eine folge Steuer wuͤnſchen, ‚und zu de⸗ 
en Veranlagung zwedmäßige Vorſchlaͤge thun, folde 
wie fon zeither gefchehen iſt, aud Ferner zu geflatten. 

- Parcellirung des Grundeigenthums. 

2. Was bie Anträge in ber Schrift vom 16. Dezember 
v. J. anlangt, ſo haben Bir ſchon früher zu bemerfen Beran- 
Laffung gehabt, daß die unbefhränkte Parrellirung bes Grund⸗ 
eigenthums manderley Nachtheile herbeyfuͤhre, daher denn 
bereitd Worbereitungen zu ber in Antrag gebradten Verord⸗ 
nung getroffen. find, welde Unſern getreuen Ständen Pünftig 
im Entwurfe zur Begutachtung vorgelegt werben wirb. 

Outsherrlige und bäuerlihe Verhaͤltnifſe 
und Gemeinheltstheifungen. 

3. Weber bie verfchiebenen in der Schrift vom 20. Dezem: 
berv. J. enthaltenen, die gutöberrlihen und bäuerlichen Wer: 
hältniffe und die Gemeinheitstheilungen betreffenden Gegen: 
fände erwarten Mir noch bie ausführlichen Berichte ber Behoͤr⸗ 
den, und werben in diefer wichtigen, eine vielfeitige Erwaͤ⸗ 
gung erfordernden Angelegenheit Unfere Provinzial : Stände 
Pänfeig mit weiterer Mefolution verfehen. 

Feuerkaſſen-Ruͤckſtaͤnde. 

4. In Betreff der Stundung der Feuer⸗Raſſen- Raͤd⸗ 
flände in den Lithauiſchen Staͤdten, auf welche in ber Schrift 
von 22. Dezember v. J, angetragen worden ifi, haben Wir: 
angeordnet; daß, in fo weit die Gerechtigkeit und die Sorge. 
für das Rerabliffement der Abgebrannten es verflattet, ben 
Reſtanten Terminals Zahlungen bewilligt werben mögen. Auch 
haben Wir Unferm Oberpräfidenten den Auftrag ertheilt, bie 
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Angelegenheit beſonders zu beauffiätigen, und, in fo weit 
obige Ruͤckſicht es zuläßt, da Metabliffemientsgelder aus Un: 
fern Kaffen nicht vorgeſchoſſen werden koͤnnen, bebrängten Re⸗ 
flanten weitere Nachficht zu gewähren. 

Drganifation der Provinzial: Behörden. 

5. Dem in der Schrift vom 20. Dezember u. 3. ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche: baß den Provinzial: Behörden moͤglichſte 
Selbſtſtaͤndigkeit gegeben und ihre Geſchaͤftsfuͤhrung vereinfacht 

werden möge, find Wir ſchon durch bie in Beziehung auf dies 
fen Gegenſtand vorlängft angeordneten Verhandlungen entge: 
gen gekommen, beren Refultat demnächſt zur allgemeinen 
Kenntnig fommen wird. 

Taubſtummen⸗Inſtitut zu Königsberg. 

6. Der in der Schrift vom 6. Dezember v. 3. enthaltene 
Antrag auf Verlegung bed Zaubfiummen = Suftituts zu RE 
nigsberg in ein anderes Lokal und deſſen fonflige Unterftägnug 
foll einer weitern Prüfung unterworfen und demnaͤchſt darüber 
von Und entſchieden werben. 

Nicht minder haben Wir über 

Gründung eines Gymnafii zu Kohenftein. 

7. Den in der Schrift vom 12. Dezember Uns geſchehe⸗ 
nen Borfhlng zu Gründung eines Gpmnafli zu KHohenflein, 
vom.Minifterto ber geiftlihen und Schul: Angelegenheiten gut: 
achtlichen Bericht erfordert, nad beffen — Wir vu 
Weitere beſchließen werden. 

8. Auf den Antrag in der. Schrift vom 22. Dezember 
v. 3., deu Einfaffen des Danziger Tertitorti bie während ber 
Belagerung im Jahr 1813 gelieferten Naturafien zu vergäten, 
Können Wir nicht eingehen, da jenen Landestheilen aus den 
‚ Verordnungen vom 3. Juny 3814 und I. März 1845 infen: 
derheit nad $. 7 der leztern überall Fein Anfpruch auf Verzuͤ⸗ 
tung der Kriegsleiftungen zufleht, und die in benfelben zuge: 
Sandenen Bewilligungen auf bie — Landestheile 

"tr ausgedeht werden koͤnnen. 
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Wenn hiernaͤdſt 
Bromberger Liquidationswefen, 
9. in ber Schrift vom 20, Dezember darauf angetragen 
iſt, daß 

a) der Liquidation gegen ben Bromberger Reſtenfonds auch 
diejenigen Forderungen, welche aus der Zeit vom I. Fe⸗ 
bruar 1807 herruͤhren, zugelaſſen, | 

; dagegen 

b) alle und jede Aktiv s Refte des Fonds erlaffen werben moͤch⸗ 
ten, fo mäffen Wir den Ständen bemertlih machen, daß 
ſich dieſe Anträge nicht vereinigen laffen, indem der er: 
fiere darauf abzielt, dem Reftenfonds neue Berbindlic: 
feiten aufzulegen,, der zweyte aber, ihm bie ohnehin unzus 
reihenden Mittel zu entziehen, burch welche er feine Vers 
bindlichkeiten erfüllen fann. Da nun bie Ausſchließung 
ber sub a. erwähnten Forderungen auf Gründen beruht, 
welche wiederholt auf bad Sorgfältigfie erwogen worden ' 
find; die Reſteinziehung dagegen mit ber hoͤchſten Scho⸗ 
nung erfolgt, wie der im Verbältniffe zu dem Ausſtande 

Außerſt geringfügige Ertrag ber Nefteinziehung Mar bes 
weißt, fofann auf biefe Anträge nicht eingegangen werben. 

Militär-Öegenftände ' 
10. Was bie Särift vom 22. Dezember v. J. über vers‘ 
(Siedene Militär: Augelegenheiten betrifft, fo iſt 

a): ber Antrag: ‚bie Garniſonen im Königreiche Preußen durch 
SHeranziehung.mehrerer Truppen aus andern Provinzen zu 
verſtaͤkken, wicht zu gewähren, da er mit ber gegenmärti: 
gen Armen: Eintheilung und mit ber gleichmaͤßigen Wer: 
theilung des Erſatzes auf alle Provinzen der Monarchie 
nicht vereinbar ifl. 

b) Der Servis der Städte, wie er unter Berhdfigtigung 
der Steuerkraft berfelben firirt worden, iſt gegenwärtig 
nichts weiter als eine NMädtifhe Grunbftener, welche bie 
Stelle der von den Grundſtuͤcken des phatten Landes ent 
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In ber Schrift vom 19. Dezember enthaltenen Anträge, werben 

Bir => 

8) bie Beſchwerden über zu große Gerichtsſprengel darch bie 

Provinzlal-Behoͤrden unterſuchen und erörtern laſſen, auf 
welchem Wege am angemeſſenſten eine Abhuͤlfe derfelben 
erfolgen koͤnne, demnaͤchſt aber die erforderlichen Anord⸗ 

| - nungen treffen. 

b) Auf eine allgemeine Zuruͤckgabe ber Patrimonial⸗ Gerichte 

„Inden Kreiſen Culm und Michelau koͤnnen Wir zwar nicht 
eingehen, uͤberlaſſen es aber jedem einzelnen ehemaligen 

Jurisdiktitionsbe ſitzer die Herſtellung feiner Gerichtsbar⸗ 

keit bey dem Juſtiz⸗ Miniſterio nachzuſuchen, und werben 

‚auf an Ung erſtattete Berichte in jedem Galle 

.pung faffen. 

. ©) Das Geſuch um Uebernahme ber Kriminal: Koftew auf 
Staatsfonds, Finnen Wir zwar nicht gewähren, behalten 
Unsaber vor, durch zweckmaͤßige Mobifitstionen der Krimi: 
nal⸗Gerichtsverwaltung die Laflen der Kriminal: Geriätt: 
barkeit ben Jurisdiktionen weſentlich zu ErIeiBSErN. 

Mas 
13. den in ber Schrift vom 14. Dezember enthaltenen An: 
trag anlangt, zu Verminderang der Rechts ſtreitigkeiten in ben 
einzelnen Kreifen Schiedsrichter anzuftellen, fo finden Wir 
hiefen Antrag ber Beachtung wuͤrdig, und beauftragen Unfern 

Dber: Präfidenten der dortigen Provinz, mit ben Landes⸗Ju⸗ 

Riz« Kollegien in nähere. Erwaͤgung zu ziehen: ob umd unter 

welchen fpeziellen Maßgaben eine Einrichtung nad dem Antrage 

bar Provinzial: Stände werbe orgartifirt werben koͤnnen. 

14. In Beziehung auf die Schrift vom 17. Dezember, 

fernere Antraͤge wegen ber Rechtspflege betreffend, Haben Bir 

bereite 

a) ben Antrag: wegen Bepfügung der Entſcheidungtgruͤnde 

bey den Erkenntniſſen dritter Inſtanz durch bie dieſerhalb 
unterm 21. Juni d. I. erlaſſene Verordnung gewährt, und 
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b) bie weitere Erörterung über bie wegen bed Vormundſchafta⸗ 

weſens etwa zu treffenden Aenderungen Unferm Staates 

. Minifterio übertragen. 

c) Eine Revifion ber Hypotheken-Ordnung ift bereits von 
Uns‘ im Allgemeinen angeordnet. 

d) Dem Untrage, wegen Reviflon ber Erbfolgegefege im 
Beziehung auf die Landgüter erfien Standes, geben Wir 
flatt, und ertheilen dem Dberpräfidenten ber Provinz ben 
Auftrag, biefe Angelegenheiten nah den Anbeutungen 
‘der Stände näher zu erörtern und Uns ben Entwurf des 
dießfalls zu erlaffenden Geſetzes einzureichen. 

e) Bey derſelben Gelegenheit wird der Ober: Präftdent auch 
angewieſen, den Antrag wegen ber Verhältniffe der abells 

den Wittwen näher zu erörtern. 

f) Unfer Staats: Minifterium bat bereits wegen Erweite⸗ 
rung ber Zuchthäufer in Preußen Einleitung getroffen, 
und eben jezt ift bie Einrichtung eines folden zu. Ragnit 
im Werke. Es wird baher die Sache ber Provinzial:ides 
hoͤrden, infonderheit bes Ober s Präfidis; ſeyn, bie babey 
noch anzubringenden WVerbefferungen, namentlich bie Un; 
flellung befonderer Geiſtlichen, bey ben betreffenden Mi⸗ 
nifterien in Antrag zu bringen, welche darauf alle thun⸗ 
lihe Ruͤckſicht nehmen werben. 

Ueberhaupt aber werben Wir. 

g)' darauf Bedacht nehmen, ben Wünfden ber Stiure m we⸗ 
gen Vereinfachung der Juſtizpflege, Beſchleinigung im 
Betriebe der Rechtsangelegenheiten, Verminderung ber 
Sportuln sc. in fo weit, als es fih mit der Gruͤndlichkeit 

⸗der Rechtspflege vereinbaren läßt, moͤglichſt zu entfprechen. 
Setränfefleuern. 

15. Der in der Scärift vom 21. Dezember enthaltene 
Antrag, anf Veränderung der Erhebung ber Getraͤnkeſteuern 
durch Fixirung derſelben, iſt in einer Provinz nicht zu gewaͤh⸗ 
ren, da die getreuen Stände bey näherer Erwägung ſelbſt fins 
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ben werben, baß es eben fo unthunlich ift, der Getraͤnke:Fa⸗ 
brikation dieſer einen Provinz durch die Zirtrung die Gelegen: 
heit zu verſchaffen, bie der benachbarten burch wohlfeilere Preife 
zu unterbrüden, ale um bieß zu vermeiden, biefe eine Pre: 
vinz durch eine. Binnen: Zoll:Linie von ben andern zu treus 
nen und fomit ben in Folge des jegigen Steuerfoftems beſte⸗ 
henden völlig freyen Verkehr zwiſchen allen Provinzen Unferer 
Monarchie wieder aufzuheben. Wenn jedoch ähnliche Anträge 
von ‘den andern Stände: Berfammlungen in Unfern oͤſtlichen 
Provinzen geſchehen follten, fo werben Wir, Infofern die Sache 
ohne Störung ber Freyheit des Innern Verkehrs ausführbar iſt, 
alsdann das Weitere beſchließen. 
Abgabe von Privatfuhren. 

16. Die mittelft der Schrift vom 21. Dezember in Ans 
trag gebrahte Aufhebung ber Abgabe von den. Privatfuhren 
Finnen Wir nicht verfügen, ba die Abgabe nothwendig iſt, um 
die Pofthalter, ‚weichen eine Abgabe von Extrapoften an bie 
Poſtkaſſe obliegt, im Stande zu erhalten, mit Privatfuhren 
zu koncurriren, und ihrer Verpflichtung, jederzeit Pferde für 
Reiſende bereit zu halten, zu Be 

Slaffene, Mahl, Schlaͤcht und Gewerbe— 
Steuer. 

17. Auf bie in der Schrift vom 14. Dezember in Betreff 
ber Klaffen:, Mahl⸗, Schlacht: und Gewerbe: Steuer enthal⸗ 
tenen Anträge ertheilen Wir den getreuen Ständen folgende 
Refolutionen: 

. & in Bezugauf die Alaſſenſteuer. Es iſt — wie die Stärke 
ſelbſt ermeſſen können — nit moͤglich, bey einer folden 
ganz allgemeinen perfönlihen Steuer, durch welche, dem 

; Staatöhaushalteplane zufolge, ein beträchtficher Theil der 

Staatebebarfs bedeckt werben fol, alle Beſchwerden ein: 

zelner Betheiligten ganz zu vermeiden; vielmehr kommt 

es nur darauf an, daß berartige Beſchwerden jederzeit 
forgfältig und mit Eingehen auf den Sinn und die Abſicht 


— 
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bes Geſetzes unterfucht und den gegründet befunbenen Ab⸗ 
huͤlfe verfhafft werde. Hierzu find die Behoͤrden im dorti⸗ 
ger Provinz bereits angewieſen; auch wird ferne: darauf 
gehalten werden, daß bie Behoͤrden dieſer ihrer Pflicht 
jederzeit nachkommen. Daß jene Beſchwerden durch die 


‘von ben Ständen vorgefälagene Hinzufuͤgung von noch 


fünf bisher geſetzlich nicht zuläffigen Steuer - Abflufungen 
vermindert werben wfrben , ift zu bezweifeln, ba viel: 
mehr die jegige Zahl von zwälf Steuer: Stufen nach den 
barüber gefammelten Erfahrungen, hinreichend erfäelnt, 
um dadurch eine moͤglichſt verhältnigmäßige Wertheilung . 
der Abgabe zu bewirken. Sofern fi aber in biefem und 


in dem weiter hinzugefuͤgten Untrage, wegen Bildung bes 


fonderer Einfhägungs : Kommiffarien aus Deputirten jes 
ben Kreifet der Wunſch der Stände ausſpricht, ben Pro: 


vinzial- und Kreisftändifhen Organen eine mehrere Eins 


wirfung auf die Veranlagung jener Steuer einzuräumen, 


ſo werdeg Wir diefen Wunſch in nähere Erwägung neh: 


men laffer, und haben die Stände hierüber bey ihrer naͤch⸗ 
fien Zuſammenkunft die Vorlage anderweiter Propoſitio⸗ 
nen nebſt den noͤthigen Details zur Leitung der desfallſigen 
Berathung zn gewärtigen. Zur Sicherung des auf jene 


Öteuer gerechneten Theile bed Staatshaushalts⸗ ⸗Bedarfs 


iſt jedoch hierbey jederzeit von der Vorbedingung auszuge⸗ 


ben, daß der Ertrag, welchen die Abgaben nach ber bie, 


herigen Form der Veranlagung gewährt, auch ferner 


N 


gedeckt bleiben muͤſſe. 

Der hieran geknuͤpfte Antrag ber Stände, ven Land⸗ 
räthen uud den fie vertretenden Behoͤrden zur möglichften 
Koften: Erfparniß für die Steuerfhuldigen die Befugniß 
zum Verfanf ber wegen rädfländiger Steuer abgepfän: 


deten Gegenftände ohne Zuziehung der Gerichte beyzule: 


gen, wird enſene in naͤhere Erwaͤgung genommen 
mare 
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b. Wegen ber Dahl: und Schlachtſteuer beffimmt das Bes 
feb som 30. May 1820 bereits die Bedingungen, un⸗ 
‚ter denen diejenigen Städte, welche geſetzlich dieſer Steuer 
unterliegen, berfelben enthoben und der Klaffen : Steuer 
unterworfen werben koͤnnen. Anträge biefer Art koͤnnen jes 
doch nur von den zunaͤchſt Betheiligten'ausgehen, daher Wir 
um fo mehr Bedenken finden müffen, auf den Borfchlag 
wegen allgemeiner Umwandelung jener Abgabe in den bie 
jezt mahl: und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten ber ber: 
. tigen Provinz einzugehen, als bereits von Seiten der Kom: 
munale Behörde der Hauptſtadt Königsberg, dringende 
Vorftellung gegen bie Genehmigung jenes Vorfhlages ein- 
gegangen ifl. 
©. Wegen ber Gewerbfteuer läßt fih auf den Antrag, die 
Saͤtze dieſer Steuer allgemein zu ermaͤßigen, für jezt 
nicht eingehen, da die unumgaͤnglich erforderliche Deckung 
des Staatshaushaltsbedarfs, den durch ſolche Ermaͤßigung 
nothwendig entſtehenden Ausfall nicht geſtattet, auch bey 
der zur Deckung jenes Ausfalls vorgeſchlagenen Midbe: 
fleuernng ber jeztffeuerfreyen geringern Handwerker nicht 
5 zu überfehen it, daß leztere bereits mit Ruͤckſicht auf ip: 
- ren Gewerbebetrieb zu einer höhern Klaffenfteuer heran⸗ 
gezogen werden. 

Die Veranlagung der Gewerbeſteuer, durch Deputirte 
der Gewerbetreibenden ſelbſt, findet bereits geſetzlich bey 
allen denjenigen Gewerbgattungen ſtatt, wo hiervon bey 

der Gleichartigkeit des klaſſiſizirten Gewerbes und bey der 
darauf vorauszuſetzenden näheren Kenntniß der Abſchaͤ⸗ 
tungs⸗Deputirten von dem Gewerbs⸗Umfange ihrer 
Genoſſen ein gänftiger Erfolg fürbie richtige Veranlagung 
ber Steuer zu erwartenift; und aud bey den andern Ger 
werben iſt den Schaͤtzungs⸗Behoͤrden die konſultative Zu: 
ziehung InAuerhanhIger Gewerbtreibenden zur er ge: 
macht. 
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Die Nothwendigkeit oder Zwecknaͤßigkeit einer wei: 
term Ausdehnung jener geſetzlichen Vorſchriften I} durch 
die biöherigen Erfahrungen nicht bewährt, daher es zu 
ber hierumter vorgefchlagenen Abänderung bes Geſetzes zur 
Zeit an genägendem Grunde ermangelt. 


Miller in ber Nähe mahiteuerpfißtiger 
\ Städte. 


-18. In Betreff ber in ber Särift vom 14. Dezember 
v. I. angebrachten Beſchwerde darüber : daß nach dem Geſetze 
bie in einem klaſſenſteuerpflichtigen Orte innerhalb einer halben 
Meile um eine mahlfieuerpflitigen Stadt wohnenden. Muͤller, 
in fofern fie mit Muͤhlfabrikaten Handel treiben, von ben 
Fruͤchten, bie. de,vermablen laffen, die Mahlſteuer entrichten 
muͤſſen, wirb wi getreuen Ständen bey nodmaliger näherer 
Erwägung nit entgehen, daß biefe Beſtimmung aud fers 
nerhin um deswegen nothwendig bleibt, weil ohne folde bie, 
zu Vermeibdung ängflliber und dem Publikum befchwerlider 
Pifitationen auf fernerhin nit zurüczunehmende Erlaubniß, 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtige Objekte unter Y; Zentner in 
die Städte frey einzuführen, dazu dienen würde, burh Eins 
füßrung von bergleihen Objekten in die benachbarten Staͤd⸗ 
te in kleinen Quantitäten nit nur das Steuers Einfommen 
zu vermindern, fondern auch bie Hanbeltreibenden innerhalb 
ber Städte zu beuachtheiligen. Da num aud dergleichen Muͤl⸗ 
ler alles Getreide aus klaſſenſteuerpflichtigen Orten auf Freys 
zettel für Andere frey vermahlen dürfen, und daher die Mahl⸗ 
fleuer nicht in ihrer Qualität als Miller, fondern lediglich 
inber ale Händler bezahlen, fo muß es bey ber biesfalls 
figen Vorſchrift des Geſetzes fein Bewenden behalten. 

— Sonſtige Abgaben-Angelegenheiten. 
19. Was hiernaͤchſt die in der Schrift vom 20ten Dezem⸗ 

ber angebrachten verfhiedenen Bitten und Beſchwerden über 
Befteuerungs : Angelegenheiten anlangt, fo wird 


.- 
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Angelegenheit beſonders zu beauffiätigen,. und, in fo weit 
obige Ruͤckſicht es zuläßt, da Metabliffementsgelder aus Un: 
fern Kaffen nicht vorgefhoffen werden können, bebrängten Re: 
flanten weitere Nachſicht zu gewähren. 

Drganifation der Provinzial: Behörden. 

5. Dem in der Schrift vom 20. Dezember u. 3. ausge⸗ 
forohenen Wunſche: daß den Provinzial: Behörden möglichfte 
Selbſtſtaͤndigkeit gegeben und ihre Geſchaͤftsfuͤhrung vereinfacht 
werden möge, find Wir ſchon durch die in Beziehung auf bier 
fen Gegenſtand vorlängft angeordneten Verhandlungen entge⸗ 
gen gefommen , beren Refultat demnähft zur allgemeinen 
Kenntnig fommen wird. 

Taubſtummen⸗Inſtitut zu Königsberg. 

6. Der in der Schrift vom 6. Dezember v. 3. enthaltene 
Antrag auf Verlegung des Taubfummen + Jufituts zu KH 
nigsberg in ein anderes Lokal und deffen fonflige Unterftägnng 
foll einer weitern Prüfung unterworfen und demnaͤchſt baräber 
von Uns entſchieden werben. 

Nicht minder haben Wir über 

Gründung eines Gymnaſii zu Hohenſtein. 

7. Den in der Schrift vom 12. Dezember Uns geſchehe⸗ 
nen Vorſolng zu Gründung eines Gpmnaſti zu Kohenflein, 
vom Miniſterio der geiftlien und Schul: Angelegenheiten gut: 
achtlichen Bericht erfordert, mad beffen Eingange Bir dad 
Weitere beſchließen werden. 

8. Auf den Antrag In der Schrift vom 22. Dezember 
v. 3., den Einfaffen bes Danziger Tertitorii die während ber 
Belagerung im Jahr 1813 gelieferten Naturalien zu vergäten, 
Können Wir mit eingehen, ba jenen Landestheilen aus den 
‚ Verordnungen som 3. Juny 3814 und 1. März 1815 inſon⸗ 
Berheit nad $. 7 der leztern überall fein Auſpruch auf Verguͤ⸗ 
‚tung: der Kriegeleiftungen zufteht, und die in benfelben zuge 
ſtandenen Bewilligungen auf bie — Lande stheile 
nicht ausgedeht werden koͤnnen. 
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Wenn hiernaͤhſt 
Bromberger Liquidationswefen. 
9. In der Schrift vom 20. Dezember darauf angetragen 
iſt, dag 

a) der Liquidation gegen den Bromberger Reftenfends auch 
diejenigen Forderungen, welche aus der Zeit vom I. Fe⸗ 
bruar 1807 herruͤhren, augelaffen, | 

j dagegen 

D) alle und jebe Aktiv: Refte bes Fonds exlaffen werben moͤch⸗ 
ten, fo muͤſſen Wir ben Ständen bemerklih machen, baß 
fih diefe Anträge nicht vereinigen laffen, indem ber er: 
fiere darauf abzielt, dem Reſtenfonds neue Berbindlid: 
Peiten aufzulegen, der zweyte aber, ihm bie ohnehin unzus 
reihenden Mittel zu entziehen, durch weite er feine Vers 
binblifeiten erfüllen kann. Da nun die Ausſchließung 
ber sub a. erwähnten Forderungen auf Gründen beruht, 
welche wiederholt auf das Sorgfältigfie erwogen worden 
find; die Nefteinziehung dagegen mit ber. hoͤchſten Scho⸗ 
nung erfolgt, wie ber im Verhältniffe zu bem Ausfiande 
äußert geringfügige Ertrag der Mefteinziehung klar bes 
weißt, fofann auf biefe Anträge nicht eingegangen werben. 

Militär-Oegenflände. 
10. Was bie Schrift vom 22. Dezember v. J. uͤber ver⸗ 
ſcieben⸗ Militaͤr⸗-Angelegenheiten betrifft, fo iſt 

a) ber Antrag: «die Garniſonen im Koͤnigreiche Preußen durch 
Heranziehung. mehrerer Truppen aus andern Provinzen zu 
verſtaͤkken, vicht gu gewähren, da er mit ber gegenmärti: 
gen Armen: Eintheilung und mit der gleihmäßigen Ber: 
theilung des Erfages auf alle Provinzen der Monardie 
nit vereinbar iſt. 

b) Der Servis der Städte, wie er unter Verhkfihtigung 
der Steuerkraft derfelben firirt worden, If gegenwärtig 
nichts weiter ale eine ſtaͤdtiſche Grundftener, welche bie 
Stelle der von den Grundſtuͤcken des platten Landes ents 
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nateten Kontribution vertritt. Da nun auch die Klage 
der Staͤnde, daß durch dieſe Steuer dem Lande zum Be: 
ſten ber mit ſtaͤrkern Garnifonen belegten Provinzen be: 
beutende Summen entgehen, keineswegs gegründet if, 
indem fich vielmehr ergiebt, daß 
bie Servisſteuer der Provinz 
Meet. 184,059 — 25 Ser. 
bie dorthin geleiflete Servis⸗ 
zahlung aug unſern Kaſ⸗ 
fen dagegen.. 270,711 — 12 — 
jaͤhrlich betraͤgt, ee 
dortige Provinz jaͤhrlich 

— an Sewiszahlungen 86,651 Rthlr. 17 Ser. 
mehr entrichtet, als von ihr aufgebracht werden, ſo iſt auf 
die Jeſchehenen Antraͤge nicht einzugehen. 

e) Der Antrag: daß bie Fourage für durchmarſchirende Trup: 
pen und Remonte-Commando's durch Entrepreneurs be: 
ſchafft werben möchte, ift, weil ſich dergleihen Durchmaͤr⸗ 
ſche in der Regel nicht vorausfehen laffen, unausführbar; 
dagegen follen aber den Unterthanen für die zu liefernde Fou⸗ 

rage jedesmal die Faufenden Marktpreiſe gewährt werben. 
Wenn bemnächft 

9 Unfere getreuen Stänbe wuͤnſchen, daß bie Bieferung der 

Fabrikate zum Militärs Bedarf fünftig den Städten auf 

freywillige Anerbietungen gegen die feſtgeſezten Preiſe 

überlaffen werden möge, fo werben bie dortigen Truwen⸗ 
theile, welchen die Selbfibefhaffung gewiffer Beduͤrfruͤſſe 
überlaffen ift, folhe ohne Zweifel immer gern bort ein: 

.Baufen , wenn die dortigen Fabrifanten tuͤchtige Waaren 

für angemeffene Preife liefern. Was das Tuch anlangt, 

fo hat Unfer Kriegsminifter Uns angezeigt, daß es ſchon 
vom Jahre 1816 an größtentheile von dortigen Hanbwer: 
fern und Fabrikanten getauft, und feitdem bafılr bis jejt 
bereits die baare Summe von 023,987 Rthir. dorthin be⸗ 
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zahlt worden, auch nach und nach bie Zahl ber für das Depot 
zu Königsberg liefernden Orte auf fieben, berzum Depot 
in Graudenz liefernden aber auf breyzehn gefliegen fey, 
Da nun jeder Fabrikant bierbey zur Konkurrenz gelaffen 
und bey angemeffenefl Unerbietungen beruͤckſichtigt werben 
wird, fo ift der dießfallfige Antrag ber ride bereits 
errltbigt. 
11. Auf die, ebenfalls Militaͤr⸗Gegenſtaͤnde betreffende 
Sehrift vom 20. Dez. ertheilen Wir Unſern Provinzial:Stänben 
a) auf den Antrag: daß ſaͤmmtliche auf die Armee erfor⸗ 
derliche Remonte-Pferde in dortiger Provinz eingekauft 
werden möchten, zum Beſcheide, daB ſowohl aus militaͤriſchen 
Ruͤckſichten, ald aus Ruͤckſichten auf die Wohlfahrt ber 
andern Propinzen diefem Antragenicht flatt gegeben wers 
den Bann; daß aber, was die Begänfligung ber kleinern 
Pferde zuͤchtler beym Ankaufe betrifft, ‚fon jest nach Ans 
zeige Unſers Kriege sMiniftere, ohne Rädfiht auf ben 
- Befiger gekauft wird, wenn die Pferde nur gut, fehler: 
frey und brauchbar find. 
ar übrigen ergiebt fi, daß bereits jest beynahe drey 
Fuͤnfttheile bes ganzen Memonte: Bedarfs in Preußen 
eingekauft worden find, und daher ohnehin biefe Provinz 
vor allen übrigen in dieſer Hinficht begüinftigt iſt. 
—MWasß 
PD) ben Antrag: den Naturalien⸗ Bedarf für das 7te und 
Ste Armeekorps in Preußen einzukaufen, anlangt, fo behal. 
ten Wir Uns vor, auf ſolchen inZufunft, wenn die Un 
ſtaͤnde es zulaſſen, Ruͤckſicht zu nehmen. Mor der Hand 
‚aber geſtatten die Preisverhaͤltniſſe in den rheiniſch⸗weſt⸗ 
pbaͤliſchen Provinzen, und die auch dort beabſichtigte Ein⸗ 
führung der ——— nicht, den gedachten Antrag u 
gewaͤhren. | 
Ä nn testen n 
- 11. Auf die verfäiedenen in Beziehung auf die Juſtizpflege 
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In der Schrift vom 19. Dezember enthaltenen Anträge, werben 
Wir 2 4 
8) bie Beſchwerden über zu große Gerichtsſprengel darch die 
Provinzial: Behörden unterſuchen und eroͤrtern laſſen, anf 
welchem Wege am angemeſſenſten eine Abhuͤlfe berfelben 
erfolgen könne, demnaͤchſt aber die erforderlichen Anord 
| nungen treffen. 
by) Auf eine allgemeine Zurüdgabe der Patrimonial: ; @eriäte 
in den Kreifen Culm und Midelau Pdnnen Wir zwar nicht 
‚eingeben, überlaffen ed aber jedem einzelnen ehemaligen 
Jurisdiktitionsbe ſitzer die KHerftellung feiner Gerichtsbar⸗ 
keit bey dem Juſtiz⸗-Miniſterio nachzuſuchen, und werden 
. . auf an Uns erſtattete Berichte in jedem Falle Entſchlie⸗ 
Bung faſſen. 
. ©) Das Geſuch um Uebernahme ber Kriminal⸗Koſten auf 
Staatsfonds, Finnen Wir zwar nicht gewähren, behalten 
Uns aber vor, burd zweckmaͤßige Mopifitationen der Krimis 
nal⸗Gerichtsverwaltung bie Laflen der Kriminal: Gerichte: 
barfeir den Jurisdiktionen wefentlich zu erleichtern. 
Was 
13. ben in der Schrift vom 14. Deyember enthaltenen Ans 
trag anlangt, zu Verminderang der Rechts ſtreitigkeiten in den 
einzelnen Kreifen Schiedsrichter anzuftellen, fo finden Bir 
dieſen Antrag der Beachtung würdig, und beauftragen Unſern 
Dber : Präfldenten ber dortigen Provinz, mit den Landes⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗ Kollegien in nähere Erwägung zu ziehen: ob und unter 
welchen fpeziellen Maßgaben eine Einrichtung nach dem Antrage 
bar Provinzial: Stände werde organifirt werden koͤnnen. 
14. In Beziehung auf die Schrift vom 17. Dezember, 
fernere Anträge wegen ber Rechtspflege betrefiend, haben Wir 
bereits 
a) ben Antrag: wegen Bepfügung ber Entſcheidungegruͤnde 
bey den Erkenntniſſen dritter Inſtanz durch die dieſerhalb 
unterm 21. Juni d. J. erlaſſene Verordnung gewaͤhrt, und 
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b) bie weitere Erdrterung über bie wegen des Vormuudſchalta⸗ 
wefens etwa zu treffenden Aenderungen Unferm Gtaates 
Minifterio übertragen. 

c) Eine NRevifion der Hypotheken⸗Ordnung iſt bereits von 
Uns‘ im Allgemeinen angeordnet. 

d) Dem Untrage, wegen Reviflon der Erbfolgegefege in 
Beziehung auf die Landguͤter erfien Standes, geben Wir 
flatt, und ertheilen dem Dberpräfidenten der Provinz ben 
Auftrag, dieſe Angelegenheiten nah ben Andeutungen 
"der Stände naͤher zu erörtern und Uns den Eutwurf bes 
dießfalls zu erlaffenden Geſetzes einzureichen. 

e) Bey verfelben Gelegenheit wird der Dber: Präftdent auch 

angewieſen, den Antrag wegen ber Verhaͤltniſſe der adeli⸗ 

chen Wittwen näher zu erdrtern. 

f) Unfer Staats: Minifterium hat bereite wegen Erweite⸗ 
rung der Zuchthäufer in Preußen Einleitung getroffen, 
und eben jezt ift die Einrichtung eines ſolchen zu. Ragnit 
im Werke. Es wird daher die Sache ber Provinzial⸗We⸗ 
börden, infonderheit des. Obers Präfidii: feyn, bie babey 
noch anzubringenden Verbefferungen, namentli bie Uns 
ftellung beſonderer Geiftlihen, bey den betreffenden Mis 
nifterien in Antrag zu bringen, welche baranf alle thun⸗ 
liche Rädfiht nehmen werben. 

Ueberhaupt aber werben Wir. 

g)' darauf Bedacht nehmen, ben Wuͤnſchen ber — we⸗ 

. gen Vereinfachung der Juſtizoflege, Beſchleinigung im 
Betriebe der Rechtsangelegenheiten, Verminderung der 
Sportuln ıc. in fo weit, ald es fih mit ber Gruͤndlichkeit 

r ber Rechtspflege vereinbaren läßt, moͤglichſt zu entſprechen. 

©Oeträntefteuern 

15. Der in der Schrift vom 21. Dezember enthaltene 
Antrag, auf Veränderung der Erhebung der Getraͤnkeſteuern 
dur Fisirung derfelben, iſt in einer Provinz nicht zu gemäß: 
ven, ba die getreuen Stände bey näherer Erwägung felbfl fin: 


A 


‚ ben werben, daß es eben fo unthunlich ift, ber Getraͤnke:Fa⸗ 


brikation biefer einen Provinz durch die Zirirung die Gelegen: 
‚heit zu verfhaffen, bieder benachbarten durch mohlfeilere Preife 


zu unterdräden, als um dieß zu vermeiden, biefe eine Pro: 
vinz durch eine Binnen: Zoll-Linie von ben andern zu trens 
nen und fomit den. in Folge des jetzigen Steuerfoftems befte: 


henden yällig freyen Verkehr zwiſchen allen Provinzen Unferer 
Monarchie wieder aufzuheben. Wenn jedoch ähnliche Anträge 
von den andern Stände: Berfammlungen in Unfern oͤſtlichen 
Provinzen gefhehen follten, fo werben Wir, Infofern die Sache 


ohne Störung der Freyheit des Innern Verkehrs ausführbar ifl, 
alsdann das Weitere befcließen. 
Abgabe von Privatfuhren. 
186. Die mittelft der Schrift vom 21. Dezember in Yus 
trag gebrachte Aufhebung ber Abgabe von den. Privatfuhren 
Finnen Wir nicht verfügen, ba dic Abgabe nothwenbig ifl, um 


bie Pofthalter, welchen eine Abgabe von Extrapoſten an bie 


Poſtkaſſe obliegt, im Stande zu erhalten, mit Privätfuhren 


zu foncureiren, und ihrer Verpflichtung, jederzeit Pferde für 


Reiſende bereit zu halten, zu genügen. 
Klaffene, Mabl-, Schlaͤcht und Gewerbe 
- Steier. 
17. Auf die in der Schrift vom TA. Dezember in Betreff 


der Klaſſen⸗, Mahl⸗, Schlacht⸗ und Gewerbe : Steuer enthal⸗ 


J 


tenen Anträge ertheilen Wir den getreuen Staͤnden folgende 
Reſolutionen: Ehe 

4 in Bezugauf die Alaſſenſteuer. Es iſt — wie die Staͤnde 

ſelbſt ermeſſen koͤnnen — nicht moͤglich, bey einer ſolchen 

ganz allgemeinen perſoͤnlichen Steuer, durch welche, dem 

- Staatshaushalteplane zufolge, ein betraͤchtlicher Theil des 

Staatsbedarfs bedeckt werden foll, alle Beſchwerden ein: 

zeiner Betheiligten ganz zu vermeiden; vielmehr kommt 

es nur barauf an, daß berartige Beſchwerden jederzeit 

forgfältig und mit Eingehen auf den Sinn und die Abſicht 
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des Geſetzes unterſucht und den gegründet befundenen Abe 


huͤlfe verfafft werde. Hierzu find die Wehörben Im dörtis 


ger Provinz bereit angewieſen; auch wird ferne: darauf 


"gehalten werden, daß bie Behörden biefer ihrer Pflicht 


jeberzeit nachkommen. Daß jene Beſchwerden durch bie 


"son ben Ständen vorgefhlagene Hinzufuͤgung von noch 


fünf bisher gefeglich nicht zuläffigen Steuer - » Abftufungen 
vermindert werben wuͤrden, iſt zu bezweifeln, da viel: 
mehr die jeßige Zahl von zwölf Steuer: Stufen nad den 
darüber gefammelten Erfahrungen, hinreichend erf&eint, 
um dadurch eine möglihft verhäftnißmäßige Wertheilung , 
ber Abgabe zu bewirken. Sofern fih aber in dieſem und 


in dem weiter binzugefügten Untrage, wegen Bildung bes 


fonderer Einfhägungs : Kommiffarien aus Deputirten jes 
ben Kreiſes ber Wunf der Stände ausfpricht, den Pro⸗ 


vinzial⸗ und Kreisſtaͤndiſchen Organen eine mehrere Ein⸗ 


wirfung auf die Veranlagung jener Steuer einzuräumen, 
fo werdeg Wir diefen Wunſch in nähere Erwägung neh⸗ 
men laffen‘, und haben die Stände hierüber bey ihrer näd: 
ſten Zuſammenkunft die Vorlage anderweiter Propoſitio⸗ 
nen nebſt den noͤthigen Details zur Leitung der desfallſigen 
Berathung zn gewuͤrtigen. Zur Sicherung des auf jene 


Öteuer gerechneten Theile des Stantshaushalts : Bedarfs 


iſt jedoch hierbey jeberzeit von ber Vorbedingung auszuge⸗ 


ben, baß-ber Ertrag, welden bie Abgaben nad ber bis⸗ 
herigen Form ber Veranlagung gewährt, aut ferner 


gedeckt bleiben muͤſſe. 


m 


Der hieran gefnüpfte Antrag der Stände, ven Land⸗ 
räthen uud den fie vertretenden Behörden zur moͤglichſten 
Koften= Erfparniß für die Steuerfhuldigen die Befugniß 
zum Verkauf der wegen rädfländiger Steuer abgepfän- 
deten Gegenftände ohne Zuziehung ber Gerichte beyzufe: 
gen, wird ebenfall6 in nähere Erwägung genommen 
werben. 
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b. Wegen der Mahl: und Sclachtſteuer beſtimmt das Ge: 
feb vom 30. Way 1820 bereits die Bebingungen, um: 
j „ter denen diejenigen Staͤdte, welche geſetzlich diefer Steuer 
unterliegen, berfelben enthoben und der Klaffen: Steuer 
‚unterworfen werben Pönnen. Anträge biefer Art Finnen je: 
doch nur von ben zunächft Betheiligten'ausgehen, daher Wir 
um fo mehr Bedenken finden muͤſſen, auf den Borfchlag 
wegen allgemeiner Ummanbelung jener Abgabe in den bis 
jezt mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten der bor- 
. tigen Provinz einzugehen, als bereits von Seiten ber Kom: 
munal: Behörde der Hauptſtadt Königsberg, dringende 
Vorftellung gegen bie Genehmigung jenes Vorſchlages ein: 
gegangen iſt. 
©. Wegen der Gewerbfteuer läßt fih auf ben Antrag, bie 
Saͤtze diefer Steuer allgemein zu ermäßigen, für jezt 
nicht eingehen; da die unumgänglich erfopderlihe Deckung 
des Staatshaushaltsbedarfs, den durch ſolche Ermaͤßigung 
nothwendig entſtehenden Ausfall nicht geſtattet, auch bey 
der zur Deckung jenes Ausfalls vorgeſchlagenen Mibbe⸗ 
ſteuernug ber jezt ſteuerfreyen geringern Handwerker nicht 
u überfehen ift, daß leztere bereits mit Ruͤckſicht auf ih: 
ren Gewerbebetrieb zu einer hoͤhern Klaffenfteuer heran: 
i gezogen werben. 
Die Veranlagung der Sewerbefteuer, durch Deputirte 
der Gewerbetreibenden felbft, findet bereits gefeglich bey 
- allen denjenigen Gewerbgattungen flatt, wo hiervon bey 
ber Gleichartigkeit des Blaffifizirten Gewerbes und bey bet 
darauf vorauszufeßenden näheren Kenntniß der Abſchaͤ⸗ 
tzungs⸗ Deputirten von dem Gewerbs⸗Umfange ihrer 
Genoſſen ein günftiger Erfolg fürbdie richtige Veranlagung 
ber Steuer zu erwartenifl; und auch bey den andern Ge: 
werben ift den Schägungs: Behörden die konſultative Zu: 
ziehung Be Gewerbtreibenden zur aa ge: 
macht. 


a 
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Die Nothwenbigkeit oder Zwecknaßigkeit einer weis 
tern Aushehnung jener gefeglihen Vorſchriften if durch 
bie bisherigen Erfahrungen nicht bewährt; daher es zu 
ber hierunter vorgefchlagenen Abänderung bed Geſetzes zur 
Reit an genägendem Grunde ermangelt. 


Müller in ber Nähe mahlfieuerpfiigtiger 
\ Staͤdte. 


18. In Betreff ber in ber Särift vom 14. Dezember 
v. J. angebrachten. Befchwerbe darüber : daß nach dem Geſetze 
bie in einem klaſſenſteuerpflichtigen Orte innerhalb einer halben 
Meile um eine mablfteuerpfligtigen Stadt wohnenden Möller, | 
in ſofern fie mit Muͤhlfabrikaten Handel treiben, von den 
Zrüdten, die. Be, vermahlen laffen, bie Mahlſteuer entrichten 
muͤſſen, wird E getreuen Ständen bey nochmaliger näherer 
Erwägung nicht entgehen, daß biefe Beſtimmung auch fer: 


nerhin um deswegen nothwendig bleibt, weil ohne ſolche die 


zu Bermeibung Ängftliher und dem Publifum befeöwerlicher 
Vifitationen auf fernerhin nicht zurädzunehmende Erlaubniß, 
mahls und ſchlachtſteuerpflichtige Objekte unter Y,; Zentner in 
die Städte frey einzuführen, dazu dienen würde, durch Eins 
führung von dergleichen Objekten in die benahbarten Staͤd⸗ 
te in Beinen Quantitäten nicht nur das Steuer: Einkommen 
zu vermindern, fondern auch bie Handeltreibenden innerhalb 
ber Städte zu bewachtheiligen. Da nun aud dergleihen Muͤl⸗ 
ler alles Getreide aus Plaffenfteuerpflictigen Orten auf Frey⸗ 
zettel fuͤr Andere frey vermahlen duͤrfen, und daher die Mahl⸗ 
ſteuer nicht in ihrer Qualitaͤt als Muͤller, ſondern lediglich 
in der als Händler bezahlen, fo muß es bey ber diesfall⸗ 
figen Vorſchrift des Gefenes fein Bewenden behalten.. 
— Sonſtige Abgaben: Angelegenheiten. 

19. Was biernächft die in der Schrift vom 20ten Dezems 
ber angebrachten verfhiedenen Bitten und Beſchwerden über 
Beflevierungs : Angelegenheiten anlangt, fo wirb 
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a) Das Geſuch, um Aufhebung/ der im Kulm: und Miche⸗ 
laufchen Kreife noch beftehenden Offiara und Pobymua 
um Wieberinführung der in Stelle jener Abgaben früher 
beftandenen altpreußiſchen Kontributien, in nähere Er: 
wägung genommen werben, und find Wir nicht abges 
neigt sden bierunter geäußerten Wuͤnſchen der Staͤnde 
zu entfpreden. 

b) Der Antrag, auf Aufhebung der in ben Domanial: Dir 
fern eben jener Kreife noch beflehenden Mühlen = Meg: 
gelber, ift zwar ebenfalls zur näheren Berathung verwies 
fen, und werden Wir auch hierunter jederzeit geneigt 
feyn, Unfern Domanial: Einfaßen jede zufäffige Erleich⸗ 
terung zu gewähren, wobey jedoch Unfere Provinzial: 
Stände darauf aufmerffam gemacht werben, daß bdiefe 
Segenftand blos in die befondern Rechte des Domanials 
Fiskus eingreift. 

Wenn ferner 

0) einzelnen Domanial⸗-Einſaßen in Oſtpreußen bey ber 
erfolgten Dienftaufhebung wirklich ein unverhaͤltnißmaͤßig 

‚hohes und unerſchwingliches Schaarwerfd : Befreyungsgelb 
auferlegt feyn follte, fo werden Wir auf desfallfige An: 
träge der Behörden jede billige Erleihterung eintreten 
laffen; doch muß dub Rüdfihts dieſes Gegenſtandes 
die naͤmliche Bemerkung, wie bey dem unmittelbar ver: 
"bergehenden Punkte wiederholt werben. 

d) Der Antrag auf Aufhebung der in Oft: und Weſtorenhen 
beſtehenden firirten Trankſteuer endlich, iſt zur Beruͤckſich⸗ 
tigung nicht geeignet, da jene Steuer einen integrirenden 
Theil des dortigen General-Hufenſchoſſes ausmacht, und 
unveraͤnderlich auf den Grundſtuͤcken und zwar insbeſondere 
auf demjenigen hohen Ertrag der leztern haftet, welcher 
durch bie voch beybehaltenen Getränke, Zwangs: und 
Brenn-Berechtigungen erzeugt wird, mithin die Abgabe 
zu den Grundſteuern ur deren unveränderte Beybe⸗ 
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haltung nach den in jeder Provinz zur Anwendung kom⸗ 
menden WBeranlagungs: und Erhebungs » Grunbfägen 
. durch das allgemeine Abgabengefeg vom 30. May 1820 
bis zu einer der Zukunft vorbehaltenen Allgemeinen Re: 
viſion auch dieſes Theils der Staats: Abgaben ange: 
ordnet ifl. - 

20. Der Antrag in der Schrift vom 22, Deyember, 
wegen Beruͤckſichtigung der Lage ber preußifhen Provinz und 
ihrer durh das Klima verurfachten mindern Ergiebigkeit bey 
ben von ihr aufzubringenden Steuern, iſt Hinſichts der Grunde 
fteuer, als um welche es fih hierbey hauptſaͤchlich nur handeln 
Pann, bereite durch die im Vergleich zu den weftlihen und füb: 
lichen Theifen der. Monarchie flatt findende weit geringere Bes 
laſtung erlediget, und wegen der übrigen Steuern bedarf es 
hierzu Beiner befondern Anordnungen, ba nad den Erhebungs: 
und Veranlagungs: Orundfägen jener Abgaben das darin von 
jeder Provinz aufzubringende Quantum wefentlih durch den 
höhern 'oder minderen Grad des dort herrſchenden Wohlſtandes 
und Gewerbfleißes bedingt ift, mithin die Flimatifhen Verhaͤlt⸗ 
niffe, fd weit fie auf das eine oder andere einwirken, (den 
hierburch genugfam mit in Anſchlag fommen. 

Der fernere Vorſchlag: neben den höheren Beyträgen, 
weiche bie Befiger von Kapitalien nad Maaßgabe ihres Ver: 
mögens und Verbrauchs fehon zu ben beflehenden Steuern 
entrichten, noch eine befondere Einfommen: Eteuer für Kapi: 
taliſten einzuführen, iſt dem Intereſſe ber Grundbefiger und 
Gewerbetreibenden ber Provinz zuwiderläufend, da eine folche 
Maaßtegel nur den Erfolg haben würde, bie Kapitalien, de: 
ren die Provinz zır Ihrem Wohlftande und Gebdeihen bedarf, 
mehr und mehr von dort zu entfernen ; auch ‚bey Aberwiegen: 
der Nachfrage na Kapital eine auf lezteres zu legende Abgabe, 
aller Erfahrung zufolge, immer unmittel⸗ oder mittelbar dem⸗ 
jenigen, der des Kapitals bedarf — alſo dem Schuldner ſelbſt, 
zur Laſt faͤllt. | 
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Ä 0. 
richteten Kontribution vertritt. Da nun auch die Klage 
der Staͤnde, daß durch dieſe Steuer dem Lande zum Be⸗ 
ſten ber mit: ſtaͤrkern Garniſonen belegten Provinzen be: 
deutende Summen entgehen, keineswegs gegründet " 
indem fid vielmehr ergiebt, daß 

die Servisflener der Provinz 
nur 2. 184,059 Rthlr. 25 Ser. 
die dorthin geieiftee Serie: 
zahlung aus unfern Kaſ⸗ 
fen dagegen . -. » 270,71 — 2 — 
jaͤhrlich betraͤgt, ſo 7:77 nnnn — 
dortige Provinz jährlich 
an Serviszahlungen 86,651 Rthir. 17 Sgr. 
‘mehr entrichtet, als von Ihr aufgebracht werben, fo ift auf 
bie gefchehenen-Unträge nicht einzugehen. 

c) Der Unträg: daß die Fourage für durchmarſchirende Trup: 
pen und Remonte-Commando's durch Entrepreneurs be: 
ſchafft werben möchte, if, weil fih dergleichen Durchmaͤr⸗ 
ſche in der Megel nicht vorausfehen laffen, unausführbar ; 
dagegen follen aberden Unterthanen für die zu liefernde Fou⸗ 

rage jedesmal bie kaufenden Marktpreife gewährt werben. 
Wenn bemnädft 

d) Unfere getreuen Stände wuͤnſchen, daß bie Lieferung der 
Fabrikate zum Militaͤr⸗Bedarf kuͤnftig den Staͤdten auf 
ſreywillige Anerbietungen gegen die feſtgeſezten Preiſe 
aberlaſſen werben möge, fo werben die dortigen Zruppen: 
theile,, welchen bie Selbſtbeſchaffung gewiffer Bebärfriffe 
überlaffen ift, folhe ohne Zweifel immer gern dort eins 
kaufen, wenn bie bertigen Fabrifanten tüdtige Waaren 
für angemeffene Preife liefern. Was das Tuch anlangt, 
fo hat Unfer Kriegeminifter Uns angezeigt, daß es (Kom 

. vom Jahre 1816 an größtentheils von dortigen Handwer· 
fern und Fabritanten getauft, und feitdem dafür bie jezt 
bereit die baare Summe von 653,587 Rthlr. borthin be⸗ 
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zahlt worden, auch nach und nach die Zahl der fürdas Depot 
zu Königsberg liefernden Orte auf fieben, derzum Depot 
in Graudenz liefernden aber auf dreyzehn gefliegen fey, 
Danun jeder Fabrikant hierbey zur Konkurrenz gelaffen 
und bey angemeffenefl Unerbtetungen beruͤckſichtigt werden 
wird, fo ift der dießfallſige Antrag der ee bereite 
erledigt. 
11. Auf die, ebenfalls Militär: Gegenflände betreffende 
Sehrift vom 20. Dez. ertheilen Wir Unfern Provinzial:Ständen 
a) auf den Antrag: daß fämmtlihe auf die Armee erfors 
’ berlihe Nemonte: Pferde in bortiger Provinz eingefauft 
werben möchten, zum Beſcheide, daB ſowohl aus militaͤriſchen 
Ruͤckſichten, als aus Ruͤckſichten auf die Wohlfahrt ber 
- andern Propinzen dieſem Antrage nicht flatt gegeben wers 
ben kann; daß aber, was bie Beguͤnſtigung der Meinern 
Pferdezuͤchtler beym Ankaufe betrifft, fon jest nah Au⸗ 
zeige Unfers Krieges Minifters, ' ohne Ruͤckſicht auf ben 
Beſitzer getauft wird, wenn bie Pferde nur gut, een: 
frey und brauchbar “ind. 
Im übrigen ergiebt fi, daß bereits jezt beynahe drey 
Fuͤnfttheile des ganzen Remonte: Bedarfs in Preußen 
eingekauft worden ſind, und daher ohnehin dieſe Provinz 
vor allen uͤbrigen in dieſer Hinficht begänfligt iſt. 
Mad 
.b) der Antrag: ‚den Naturalien: Bedarf für das 7te und 
Ste Armeekorps in Preußen einzutaufen, anlangt, ſo behaf; 
„ten Wir-Uns vor, auf folden in Zufunft, wenn die Um 
fände es zulaffen, Rüdfiht zu ichmen. Vor der Hanb 
‚aber geftatten bie Preisverhäftniffe in den rheiniſch⸗weſt⸗ 
pbähfgen Provinzen, und die au bort beabfiätigte Eins - 
- "führung der sauhleferung nicht, den gedachten Antrag u 
gewähren. 
: EIS IE IE: Be 
— 11. Auf die verfipiedenen in Beziehung auf die Zuflizuflege 
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In ber Schrift vom 19. Dezember enthaltenen Anträge, werben 

Bir. ö 

a) bie Beſchwerden über zu große Gerichtsſprengel darch bie 
Provinzial: Behörden unterſuchen und erörtern laſſen, auf 
welchem Wege am angemeffenften eine Abhuͤlfe derfelben 
erfolgen inne, demnädft aber die erforderlichen Anort: 

| nungen treffen. 

b) Auf eine allgemeine Zuruͤckgabe der Parrimonial : @erichte 
in den Kreifen Culm und Micelau koͤnnen Wir zwar nidt 
‚eingeben, überlaffen es aber jedem einzelnen ehemaligen 

ı  Surisdiktitiondbefiger die Herftellung feiner Gerichtsbar⸗ 

Reit bey dem Juſtiz- Minifterio nachzuſuchen, und werden 

. nuf an Une erftattete Berichte in iehem Falle ———— 

pung faſſen. 

. ©) Das Geſuch um Uebernahme ber Kriminal⸗Koſten auf 
Staatsfonds, Können Wir zwar nicht gewähren, behalten 
Unsaber vor, durch zweckmaͤßige Modifikationen der Krimi; 
nal⸗Gerichtsverwaltung die Laflen der Kriminal: Gerichte: 
barkeit den Jurisdiktionen weſentlich zu erleichtern. 

Was 

13. ben in ber Schrift vom 14. Dezember enthaltenen Ans 

trag anlangt, zu Verminderung ber Rechtsſtreitigkeiten in ben 

einzelnen Kreifen Schiedsrichter anzuftellen, fo finden Wir 
dieſen Antrag ber Beachtung wuͤrdig, und beauftragen Unfern 

Dber: Präfiventen der dortigen Provinz, mit ben Ranbess Ju: 

ſtiz⸗ Kollegien in nähere Erwägung zu ziehen: ob und unter 

welden fpeziellen Maßgaben eine Einrihtung nach bem Antrage 
ber Provinzial: Stände werde organifirt werben koͤnnen. 

14. In Beziehung auf die Schrift vom 17. Dezember, 

fernere Antraͤge wegen der Rechtspflege betreffend, haben Wir 

bereite 

a) den Antrag: wegen Bepfügung der Eutf&eidungsgrände 

bey den Erkenntniſſen dritter Inſtanz durch die bieferhalb 

unterm 21. Juni d. J. erlaffene Verorbnung gewährt, und 
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b) die weitere Erdrterung uͤber die wegen des Vormuntſalta⸗ 

weſens etwa zu treffenden Aenderungen Unſerm States 

Miniſterio übertragen. 

c) Eine Reviſion ber Hypotheken-Ordnung iſt bereits vom 
Uns‘ im Allgemeinen angenrbnet. 

d) Dem Antrage, wegen Revifion ber Erbfolgegefege in 
Beziehung auf die Landgüter erften Standes, geben Bir 
flatt, und ertheilen dem Dberpräfidenten ber Provinz ben 
Auftrag, dieſe Angelegenheiten nah den Anbeutungen 
der Stände näher zu erörtern und Uns den Entwurf des 
dießfalls zu erlaffenden Geſetzes einzureichen. 

e) Bey berfelben Gelegenheit wird der Dber: Präfident auch 

angewieſen, ben Antrag wegen ber Verhaͤltniſſe der abeli⸗ 
hen Wittmen näher zu erdrtern. 

H Unſer Staats: Minifterium hat bereits wegen Erweite: 
rung ber Zuchthäufer in Preußen: Einleitung getroffen, 
und eben jezt ift bie Einxichtung eines ſolchen zu Ragnit 
im Werte. Es wird daher die Sache ber Provinzial:ides 
hoͤrden, infonderheit bes. Ober s Präfivii: ſeyn, bie babey 
noch anzubringenden Verbefferungen, namentli die An: 
ftellung befonderer Geiftlihen, bey ben betreffenden Mi⸗ 
nifterien in Antrag zu bringen, welche baranf alle thun⸗ 
liche Ruͤckſicht nehmen werden. | 

Ueberhaupt aber werden Wir 

) darauf Bedacht nehmen, ben Wünfchen ber Stine ı we 
. gen Vereinfachung der Juſtizyflege, Beſchleinigung im 
Betriebe der Mechtsangelegenheiten, Verminderung ber 
Sportuln ꝛc. in fo weit, als es ſich mit der Gruͤndlichkeit 

e ber Rechtspflege vereinbaren läßt, moͤglichſt zu entſprechen. 
Getränfefleuern. 

15. Der in der Schrift vom 21. Dezember enthaltene 
Antrag, auf Veränderung der Erhebung ber Getraͤnkeſteuern 
durch Firirung derfelben, iſt in einer Provinz nicht zu gewaͤh⸗ 
sen, ba die getreuen Stände bey näherer Erwägung ſelbſt fins 
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‚ ben werben, daß es eben fo unthunlich iſt, der Getraͤnke-Fa⸗ 


brikation biefer einen Provinz durch bie Fixirung die Gelegen⸗ 


heit zu verſchaffen, die ber benachbarten durch mohlfeilere Preife 


zu unterbrüden, als um bieß zu vermeiden, : biefe eine Pro⸗ 
vinz dur eine. Binnen:Zoll:2inie von den andern zu trens 
nen und fomit den. in Zolge des jegigen Steuerfofteme befle 
benden voͤllig freyen Verkehr zwiſchen allen Provinzen Unſerer 


WMonarchie wieder aufzuheben. Wenn jedoch aͤhnliche Antraͤge 


— 


von den andern Staͤnde-Verſammlungen in Unſern oͤſtlichen 
Provinzen geſchehen follten, fo werden Wir, daſofern die Sache 
oßne Störung der Frepheit bes Innern Verkehrs ausführbar ifl, 
alddann das Weitere beſchließen. 

Abgabe von Privatfuhren. 

- 316. Die mittelft der Schrift vom 21. Dezember in Aus 
trag gebrachte Aufhebung ber Abgabe von ben. Privatfuhren 
Finnen Bir nicht verfügen, ba die Abgabe nothwendig iſt, um 
die Pofthalter, ‚welchen eine Abgabe von Extrapoſten an bie 
Poſtkaſſe obliegt, im Stande zu erhalten, mit Privatfuhren 
zu koncurriren, und ihrer Verpflichtung, jederzeit Pferde für 
Reiſende bereit zu halten, zu genuͤgen. 

Slaffen:, Maple, Schlaͤcht und Gewerbe— 
Steüer. 
17. Auf die in der Schrift vom 1A. Dezember in Betreff 
Klaffen:, Mahl, Schlacht- und Gewerbe: Steuer enthals 
= Anträge ertheilen Bir ben getreuen len folgende 


Reſolutionen: 


4 in Bezugauf die Klaſfenſteuer. Es iſt — wie bie Stände 
ſelbſt ermeffen innen — nicht moͤglich, bey einer ſolchen 
ganz allgemeinen perſoͤnlichen Steuer, burd welche, dem 

- Staatshaushalteplane zufolge, ein beträchtlicher Theil des 
Staatöbebarfs bedeckt werben fol, alle Beſchwerden ein: 
zeiner Betheiligten ganz zu vermeiden; vielmehr kommt 

es nur darauf an, daß derartige Beſchwerden jeberzeit 
forgfältig und mit Eingehen auf den Sinn und bie Abſicht 


— 
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bes Geſetzes unterſucht und den gegründet befundenen Abe 
bülfe verfafft werde. - Hierzu find die Wehörben In Ödrtis 
ger Provinz bereit# angewiefen ; auch wird ferne: barauf 


"gehalten werden, baß die Behoͤrden diefer ihrer Pflicht 


jederzeit nachkommen. Daß jene Beſchwerden durd bie 


"von den Ständen vorgeſchlagene Kinzufügung von noch 


fünf bisher gefeglich nicht zuläffigen Steuer » Abftufungen 
vermindert werden wuͤrden, iſt zu bezweifeln, ba viel: 
mehr die jetzige Zahl von zwoͤlf Steuer: Stufen nad den 
darüber gefammelten Erfahrungen, hinreichend erſcheint, 
um dadurch eine moͤglichſt verhältnißmäßige Wertheilung , 
der Abgabe zu bewirken. Sofern fi aber in diefem und 


- in dem weiter hinzugefügten Antrage, wegen Bildung bes 


fonderer Einfbägungs : Kommiffarien aus Deputirten jes 
ben Kreifen ber Wunf ber Stände ausſpricht, ben Pro⸗ 
vinzial: und Kreisſtaͤndiſchen Organen eine mehrere Ein⸗ 
wirkung auf die Veranlagung jener Steuer einzuräumen, 
fo werdeg Wir diefen Wunſch in nähere Erwägung neh: 
men laffer, und haben die Stände hierüber bey ihrer naͤch⸗ 
ſten Zuſammenkunft die Vorlage anderweiter Propofitio⸗ 
nen nebſt den noͤthigen Details zur Leitung ber desfallſigen 


Berathung zn gewärtigen. Zur Sicherung desauf jene 


Öteuer gerechneten Theils des Staatshaushalts : Bedarfs 


| iſt jedoch hierbey jederzeit von ber Worbedingung auszuge⸗ 


ben, baß-ber Ertrag, welden bie Abgaben nah der bis⸗ 
herigen Zorm der Veranlagung gewährt, auch ferner 


gedeckt bleiben müffe. 


N 


Der hieran gefnüpfte Antrag ber Stände, ven Land⸗ 
räthen und den fie vertretenden Behörden zur moͤglichſten 
Koften: Erfparniß für die Steuerfguldigen bie Befugniß 
zum Verkauf der wegen rädfländiger Steuer abgepfän- 
beten Gegenftände ohne Zuziehung der Gerichte beyzule⸗ 
gen‘, wird Ban: in nähere Erwägung en 
BEIDEN, 


f 
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bb Wegen der Mahl⸗ und Solachtſteuer beſtimmt das Ge⸗ 


ſetz vom 30. May 1820 bereits die Bedingungen, ums 


ter denen biejenigen Gtäbte, welche geſetzlich dieſer Steuer 


unterliegen, berfelben enthoben und der Klaffen « Steuer 


unterworfen werben koͤnnen. Antraͤge biefer Art koͤnnen jes 


doch nur von den zunächft Betheiligtenausgehen, daher Wir 

um fo mehr Bedenken finden muͤſſen, auf den Vorſchlag 
sorgen allgemeiner Unmanbelung jener Abgabe in den bie 
jezt mahl: und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten, der bor: 
- tigen Provinzeinzugehen , al6-bereitd von ‚Seiten ber Kom: 
munal: Behörde der Hauptſtadt Königsberg, dringende 
Vorftellung gegen bie Genehmigung jenes Vorſchlages ein⸗ 


gegangen iſt. 


e. Wegen der Gewerbſteuer laͤßt ſich auf den Antrag, die 


Säge dieſer Steuer allgemein Zu ermäßigen, für jezt 
nicht eingehen; da die unumgänglich erfopderliche Deckung 
bes Staatshaushaltsbedarfs, den durch ſolche Ermaͤßigung 


naothwendig entſtehenden Ausfall nicht geſtattet, auch bey 


der zur Deckung jenes Ausfalls vorgeſchlagenen Mube⸗ 
ſteuernng der jezt ſteuerfreyen geringern Handwerker nicht 


nui uͤberſehen iſt, daß leztere bereits mit Rüdfiht auf if: 


ren Gewerbebetrieb zu einer hoͤhern Klaffenfteuer heran⸗ 
gezogen werben. 
Die Veranlagung der Gewerbeſteuer, durch Depntirte 


“ der Gewerbetreibenden felbft, findet bereits gefeglich bey 


allen denjenigen Gewerbgattungen flatt, wo hiervon bey 
ber Gleichartigkeit des Haffifizirten Gewerbes und bey der 
darauf vorauszufeßenden näheren Kenntniß der Abſchaͤ⸗ 
Bungss Deputirten von dem ©ewerbes Umfange ihrer 
Genoffen ein günftiger Erfolg fürbie richtige Veranlagung 


- der Gteuer zu erwartenifl; und auch bey den andern Ge: 


werben iſt den Schägungs: Behörden die konſultative Zu: 
ziehung mu Gewerbtreibenden zur — ge⸗ 
macht. 


I 
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Die Nothwenbdigkeit oder Smedinläßigkeit einer wei: 
tern Ausdehnung jener geſetzlichen Vorſchriften iſt durch 
die bisherigen Erfahrungen niet bewährt; daher es zu 
ber hierunter vorgefählagenen Abänderung des Geſetzes zur 
Zeit an genägendem Grunde ermangekt. 


Müller in ver Nähe BABIREHETRIWEIGEr 
\ Städte. 


-18, In Betreff der in ber Särift vom 14. Dezember 
v. J. angebrachten Beſchwerde darüber: daß nach dem Geſetze 
die in einem Maffenfleuerpflictigen Orte innerhalb einer halben 
Meile um eine mablfteuerpfligtigen Stadt wohnenden Müller, ' 
in fofern fie mit Mühlfabritaten Handel treiben, von den 
Zrüdten, bie fe vermablen laffen, die Mahlſteuer entrichten 
muͤſſen, wirb den getreuen Ständen bey nodmaliger näherer 
Erwägung nicht entgeben, daß biefe Beſtimmung aud fer: 
nerhin um deswegen nothmenbig bleibt, weil ohne folde bie 
zu Vermeidung ängftliher und dem Publitum beſchwerlicher 
PVifstationen auf fernerhin nicht zurücdzunehmende Erlaubniß, 
mahls und ſchlachtſteuerpflichtige Objekte unter Y,; Zentner in 
die Städte frey einzuführen, dazu bienen würde, durch Eins 
führung von dergleihen Objekten in die benachbarten Staͤd⸗ 
te in Meinen Quantitäten nicht nur bad Steuer: @infommen 
zu vermindern, fondern auch bie Handeltreibenden Innerhalb 
ber Städte zu bewachtheiligen. Da nun auch dergleihen Mil: 
ler alles Getreide aus klaſſenſteuerpflichtigen Drten auf Freys 
zettel für Andere frey vermahlen dürfen, und daher die Mahl⸗ 
ſteuer nicht in ihrer Qualität als Müller, fondern lediglich 
inber ale Händler bezahlen, fo muß es bey ber diesfall⸗ 
figen Vorſchrift des Gefepes fein Bewenden behalten.. 
>. Sonflige Abgaben:Angelegenheiten. | 

19. Was hiernaͤchſt bie in der Schrift vom 20ten Dezems 

ber angebrachten verfhiedenen Bitten und Beſchwerden über 
Befteuerungss Angelegenheiten anlangt, fo wirb 


_ 


a) Das Geſuch, um Aufhebung der im Kulms und Miche⸗ 
lauſchen Kreife noch beftehenden Dffiara und Pobymua 
um Wiedereinfuͤbrung ber in Stelle jener Abgaben früher 
beflandenen altpreußiſchen Kontribution ‚in nähere Er: 
wägung genommen werben, und find Wir nicht abge: 
neigt den bierunter geäußerten Wuͤnſchen der Stände 
‚zu entfpreden. ' 

b) Der Antrag, auf Aufhebung berin den Domanial: Dir 
fern eben jener Kreife noch beſtehenden Mühlen = Die: 

gelder,, ift zwar ebenfalls zur näheren Berathung verwie: 

fen, und werben Wir auch hierunter jederzeit geneigt 
fepn, Unfern Domanial: Einfaßen jede zuläffige Erleich⸗ 
terung zu gewähren, wobey jedoch Unfere Provinzial: 

Stände darauf aufmerffam gemacht werden, daß biefm 

Gegenſtand blos in die befondern Rechte des Domanial: 

Fiskus eingreift. | 
Wenn ferner 
) einzelnen Dontanial s Einfaßen in Oſtoreußen bey der 

erfolgten Dienſtaufhebung wirklich ein unverhaͤltnißmaͤßig 
hohes und unerſchwingliches Schaarwerks⸗ Befreyungegelb 
auferlegt feyn follte, fo werden Wir auf besfallfige An: 
träge ber Behörden jede billige Erleihterung eintreten 
laſſen; doch muß auch Ruͤckſichts dieſes Gegenſtandes 
die naͤmliche Bemerkung, wie bey dem unmittelbar vor⸗ 
hergehenden Punkte wiederholt werben. 

d) Der Antrag auf Aufhebung der in Oft: und Weftorenfen 
beftehenden firirten Trankſteuer endlich, iſt zur Berüdfib: 
tigung nicht geeignet, da jene Steuer einen integrirenden 
Theil des dortigen General-Hufenſchoſſes ausmacht, und 
unveraͤnderlich auf den Grundſtuͤcken und zwar insbeſondere 

auf demjenigen hohen Ertrag ber leztern haftet, welcher 
durch die noch bepbehaltenen Getraͤnke-, Imange: und 
Brenn : Berechtigungen erzeugt wirb, mithin die Abgabe 
zu den Örunbfleuern gehört, beren unveränberte Beybes 
/ hal: 
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haltung nach den in jeder Provinz zur Anwendung kom⸗ 
menden DBeranlagunge: und Erhebungs = Grundfägen 
durch das allgemeine Abgabengeſetz vom 30. May 1820 
bis zu einer der Zußunft vorbehaltenen Allgemeinen Ne: 
vifion auch dieſes Theild der Staats: Abgaben ange: 
ordnet iſt. 

20. Der Antrag in ber Schrift vom 22. Deyembei, 
wegen Beruͤckſichtigung der Lage der preußiſchen Provinz und 
ihrer durch das Klima verurſachten mindern Ergiebigkeit bey 
‚ben von ihr aufzubringenden Steuern, iſt Hinſichts der Grund⸗ 
fteuer, als um welche es ſich hierbey hauntfählih nur handeln 
ann, bereits durch die im Vergleich zu den weftlihen und ſuͤb⸗ 
lihen Theifen der. Monarchie flatt findende weit geringere Be: 
faflung erfebiget, und wegen der übrigen Steuern bedarf es 
hierzu feiner befondern Anordnungen, ba na den Erheburigs: 
und Weranlagungs:Orundfägen jener Abgaben das darin von 
jeder Provinz aufzubringende Quantum wefentlih durch den 
höhern oder minberen Grad des dort herrfchenden Wohlftandes 
und Gewerbfleißes bedingt ift, mithin die klimatiſchen Verhaͤlt⸗ 
niffe, fd weit fie auf das eine oder andere einwirken, fen 
hierdurch genugfam mit in Anſchlag kommen. 

Der fernere Vorſchlag: neben den höheren Beyträgen, 
welche bie Befiger von Kapitalien nah Maaßgabe ihres Ver: 
mögens und Verbrauchs ſchon zu ben beflehenden Steuern 
entrichten, noch eine befondere Einfommen: Steuer für Kupi: 
tafiften einzuführen, if dem Intereffe ber Brundbefiger und 
Gewerbetreibenden der Provinz zumiderlaufend, da eine folde 
Maapregel nur den Erfolg haben würde, bie Kapitalien, de: 
ren bie Provinz zu ihrem Wohlſtande und Gedeihen bedarf, 
mehr und mehr von dort zu entfernen ; auch bey Aberwiegen: 

der Nachfrage nad Kapital eine auf lezteres zul fegenve Abgabe, 
aller Erfahrung zufolge, immer unmittel- oder mittelbar dem: 
jenigen,, der des Kapitals bedarf, alſe dem Schuldner felbft, 
zur Laſt faͤllt. | 
Neueſte Staatsakten IV. Bd. 2ted Heft, 12 
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| Sal; 

“an. Auf die mittelft der Schrift vom 20. Dezember ge: 
‚ betene Verminderung der Salzpreife innen Wir nit eingehn, 
ba bie Provinz Preußen, in welder ohnehin nür eine hoͤchſt 
unbedentende Erhöhung diefer Preife flatt gefunden bat, ger 
gen bie übrigen ohne eine allgemeine Störung bes freyen Ber: 
kehrs nicht begünftigt werden fann, eine allgemeine Herabſe⸗ 
tzzung ber Salzpreiſe aber bey ber jegigen Sinanzlage bes Staats 
gaͤnzlich unthunlich iſt. Um jedoch den Einfagen die unmittel: 
bare Erholung diefes Bedürfniffes aus den Salzfaktoreien zu 
erleichtern, foll fünftig bey Lejteren das Salz au in halben 
= Tonnen zu 292%, Pfund verkauft werden, wo es nöthig iſt, 
für Errichtung neuer Saftoreien geforgt, und, wenn Provin: 
zial⸗ oder Kommunal: Bezirke fih zum Detail: : Berfaufe nad 
den Faktorei-Preiſen Debitanten aunehemen ‚wollen, folhes 
durch Kredit: Bewilligung möglicft erleichtert werben. 

Wie auch, der Und gefchehenen Anzeige zufolge, die Be: 
wirfung der Salztransporte durch die angefeffenen Lanbwirthe 
von der Salzadminiftration zeither ſchon auf alle mögliche Weife 
befördert worden ift, alfo ift auch Unfer Wille, baß bies in 
Zukunft gefhehe, und von Unfern Behoͤrden auf den Nutzen 
ber Einfaffen hiebey jede zuläffige Rüdfiht genommen werbe. 


Entfhädigung ber Brau⸗ und Brennereys ' 
Berechtigten. 


22. Der Antrag in der Schrift vom 20. Dezember auf 
Entf&hdigung der Braun: und Brenuerey = Berechtigten if 
dur die Gefege vom 28. Oktober 1810 und 13. ‚September 
1818, welde die Entſchaͤdigung ber Bannberechtigten feſtge⸗ 
fezt haben, bereits erledigt, indem weitere Entjhädigungen 
nicht flatt finden koͤnnen. 

Auch iſt, der Uns erſtatteten Anzeige zufolge, die Beſtim⸗ 
mung, baß neue Brau: und Brennereien auf bem Lande nur 
auf Befigungen von einem Örpndwerthe ı von 15,000 Rthler. 
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errichtet werben duͤrfen, von Unſern Behoͤrden bereits feit ſechs 
Jahren ohne Ausnahme beobachtet worden. 
Gewerbe⸗Polizey. 

23. Was ben Gegenſtand ber Schrift vom 32. Dezember, 
die Errichtung von Gewerbes Geſellſchaften anlangt, fo haben 
Wir bereits früher eine Nevifion der bermaligen Gewerbe: Po: 
lizey: Oefepgebung angeordnet. Auch find bie hierzu gehoͤri⸗ 
gen Vorarbeiten bereits gefertigt und Wir beabfihtigen bie 
Reſultate ber deshalb weiter anzuftellenden Berathungen, bey 
welchen aud der Inhalt der.oben erwähnten Schrift in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen werben foll, den —— kuͤnftig zur ne 
achtung vorzulegen. — 

Verſchiedene polizeylide Te 

24. Auf die verfhiebenen Anträge in ber Schrift vom 
19. Dezember ertheilen Wir Unfern getreuen Ständen folgen: 
be Refolutionen ; 

-a) Eine allgemeine Wegeordnung if bereits entworfen, und 
wird, fobald die noch rüdtänbigen Gutachten einiger Be: 
hörben eingegangen find, ‚bad Weitere verfügt werben. 

b) Die Wiederaufnahme der Verhandlungen über Einfüb: 
rung gleicher Wagen: und Schlitten-Geleiſe ift, da Un: 
fere Stände felbft fowohl die Nothwendigkeit einer dies: 
fallfigen Beſtimmung, als deren Ausfuͤhrbarkeit aner⸗ 
kannt haben, von Uns anbefohlen worden, und follen 
bie Regierungen und das Ober: Praͤſidium mit den Vor⸗ 
bereitungen beauftragt werden. 

c) Bir finden kein Bedenken, dem ausgeſprochenen Wun⸗ 
ſche gemäß, die Geſinde- Ordnung vom 8. November 18 10 
als ein das Allgemeine Lanbueht ergaͤnzendes und erlaͤu⸗ 
terudes Gaſetz and in ben Kreifen Culm und Michelau 
fuͤr publicirt zu erklaͤren, und ertheilen Anweifung, daß 
die Behoͤrden hiernach ſich achten und im Amtsblatte bas . 
Erforderliche bekannt machen follen. 

> Die allgemeinen ——— nach welchen die Polizey 
.12 * 
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verwaltet wirb, find im Allgemeinen Landrechte ausge: 
ſprochen und es wird ſich erſt bey beffen bereite angeorbnes 
ten Reviſion ergeben, -in wie fern barin eine Beränbe: 
sung eintreten wird. Und ba bie: befondern polizeylichen 

Borfriften durch Zeit und Ort bedingt werden, und 

nad dem Beduͤrfniſſe ſich nothwendig verändern muͤſſen, 

fo muß ber Antrag auf Publikation eines allgemeinen 

Polizey⸗Geſotzbuchs anf ſich beruhen.‘ 

Engliſche Kornbill. 

25. In Betreff des Geſuchs in der Schrift vom 13. De⸗ 
zember um Verwendung bey ber Koͤniglichen Großbritauniſchen 
Regierung, wegen Abſchaffung der Kornbill, läßt ſich hoffen, 
daß zum Beſten des Verkehrs zwiſchen beiden Staaten und zu 
gegenſeitigem Vortheile in Folge der weiter ſich entwickelnden 
Verhaͤltniſſe eine — der engliſchen Korngeſetze ein⸗ 
treten werde. 

Verfchiedene Handeisgegenftände. 
26. Von den verſchiedenen in der Schrift vom 19. De: 
zember in Anregung gebrachten Gegenfländen des Hanbels ift 
a) der Antrag, wegen Erleichterung des Verkehrs mit Ruß⸗ 
land und Polen durch den inmittelft mit Rußland abge: 
ſchloſſenen Hanbelstraftat erledigt. 
» In Betreff der .geringern Beſteuerung ber auslaͤndiſche⸗ 
Heringe bewendet es bey der von Uns inmittelſt ertheil⸗ 
ten Entſcheidung, bey welcher bie Anträge ber Staͤude 
‚ In Erwägung genommen worben find. Das Geſuch um 
Befreyung der ſchwediſchen und norwegiſchen Schiffe von 
ber Flaggengelder = Abgabe, bey welcher die in dan Häfen 
von Schweden und Norwegen von ben preußifchen Scif: 
fen erhobenen Abgaben niet unbeachtet bleiben können, 
muͤſſen Wir aber vor der Hand menigftens ablehnen, 

Indem Wir weitere Entſchließung nach Maaßgabe ber 

Entwidelung des Berhältniffes mit ber dortigen Regie⸗ 

rung Uns vorbehalten. 
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..c) und d) Aus den von Unfern Minifterien des Handels 
unb ber Finanzen Uns angezeigten Thatſachen ergiebt ſich, 
daß die Gewährung ber Anträge wegen Aufhebung bes 
Ausfuhrzolls vom Leinengarn, und wegen Verwilligung 
der Steuerverguͤnſtigungen, welche die Meſſen zu Frank⸗ 
furt a. d. O. und Naumburg genießen, fuͤr die Handels⸗ 
plaͤtze der Oſtſee dem Verkehr der Provinz Preußen we⸗ 
nig oder nichts helfen, den Steuerkaſſen dagegen, beſon⸗ 
ders wegen ber dadurch veranlaßten Exemplifikation, ers 
hebliche Nachtheile verurfagen würden, daher Mir dar: 
darauf nicht eingehen koͤnnen. 
©) Zum Yusban der von Königsberg fübwärts ‚führenden 
Kunftfirage ift bereits Alles geſchehen, was bie vorhau⸗ 
denen Mittel erlauben, und ber Antrag dadurch erledigt. 
f) In Beziehung ayf die Erftattung der Gonfumtionsfleuer 
bey der Ausführung von Branntwein und Fleiſchwaaren 
kann ein Mehreres, als bereits theilweife angeordnet iſt, 
md demnaͤchſt allgemein angeordnet werben wirb, nicht 
geſchehen. 

27. In Betreff der Herabſetzung des geſetzlichen Zins⸗ 
fußes von ſechs auf fünf vom Hundert iſt, nah der Schrift 
vom 20. Dezember, fein förmlihes Conkluſum zu Stande ges 
kommen. Wir müffen aber den Antrag der Mehrheit auf bie 
gedachte Herabſetzung zu genehmigen, zur Zeit noch Anſtand 
nehmen, ba durch biefelbe unter den gegenwärtigen Umfländen 
der Meals Kredit der Provinz gefhwäct werden würde. Ins 
deffen werben Wir, um Uns für bie Zukunft des Weitern zu 
entf&ließen, noch das Gutachten der Behörden erforbern. 

28. Was bie verfhiedenen tn der Schrift vom 20. Dezem⸗ 
ber enthaltenen Bitten zur Wiederaufhuͤlfe der Provinz anlangt, 
fo haben Wir bereits Alles, was der jeßige Zufland bes 
Staats erlaubt, verfügt, und das Ober: Präfibium mit Auf⸗ 
trag verfehen, woburd fi die Anträge, in foreit fie übers 
haupt gewährbar find, erledigen werben. 
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Auch. if | 
29. Hierdurch mıd durch baß-, was Wir Unferm Ober: 
Praͤſibenten zur Verwaltung anvertraut haben, ber Antrag i in 
der Schrift vom 22. Dezember erledigt. 
Wenn hiernaͤchſt + 
Noch der Denkfärift vom 27: November v. 3. über bie 
Frage: Ob fünftig die Provinzial: Landtage in Martenburg 
gehalten werden möchten, Pein foͤrmliches Concluſum zu Stan: 
de gefommen ift, diefer Antrag aud dem Geſetze 5. 55. wider: 
fpricht, fo finden Wir Uns zur Zeit auf die Sache weiter ein: 
- zugehen nicht bewogen ; und werben fünftig, wenn durch Eon: 
kluſum ein biesfallfiger Antrag an Uns gelangen follte ,- weiz 


tere Entſchließung faßen. 


Endlich wuͤrde 
31. ein Abdruck der geſammten Landtage Verhanblan: 
gen, wie folder nach der Schrift vom 20. Dezember gewänfät 
wird, dem Zwecke nicht entſprechend ſeyn, daher Wir auf die 
fen Antrag nicht eingehen können. Wir haben jedoch ber Be: 
ſtimmung im 6. 54 des Geſetzes gemäß, wegen Vekanntma⸗ 
chung der Reſultate, das Noͤthige angeordnet. 

VUrkundlich haben Wir hieruͤber gegenwärtigen Landfager 
Abſchied ausfertigen Taffen und bleiben Snfem getrenen Staͤn⸗ 
ben in Gnaden gewogen. 

Gegeben zu Berlin, den 17. Aueuſt 1825. 
(L. $.) er he 
v. ——— 
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Whrtemberg.und Baden. — Verfügung, ben 

Marktverkehr zwifchen Wuͤrtemberg und Baden . 

in Beziehung auf Hut⸗ und Schuhmacher: Arbeis 

ten betreffend. 18. Februar 1826. 

Da die Großherzoglih Baden'ſche Regierung zur Erleich⸗ 
terung des. Verkehrs von der Forderung foͤrmlicher Urſprungs⸗ 
Zengniſſe für die aus Wärttemberg im Markt: Verkehr einge: 
brachten feineren Hut: und Schuhmader: Arbeiten abgeſtanden 
iſt; fo ſieht man ſich veranlaßt, bie diesfällige Inſtruktion 
vom 26. v. M. (Reg. Blatt ©. 62.) dahin zu modificiren, daß 
gemeine und auch feinere Hut: und Schuhmacer : Arbeiten, 
welche unmittelbar aus Baden auf die bieffeitigen Märkte kom⸗ 
men, ohne Ffoͤrmliche Urfprungs- Befheinigung am beren Bon: 
ventionellen Zoll von 1 fl. 40 Pr. pr, Zentner eingehen Finnen; - 
jeboch haben ſich pie Gewerbsleute, welche biefelben einführen, 
ſowohl bey der Grenzſtation, als quch am Marftorte und 
zwar vor dem Auslegen iher Waaren,' über ihre Eigenfchaft 
ald Baden'ſche Gewerbsleute durch Vorzeigung eined Zeugnif: 
ſes ihrer Orts-Obrigkeit auszuweiſen, widrigenfalls ber allge: 
meine Zoll von denſelben zu erheben iſt. 
Wonach ſich die Zollaͤmter zu achten haben. 
x Stuttgart ben 18. Februar 1826. 
Auf befondern Befehl 
Süsfind. 


176 
| 


. 28, 
‚ Württemberg und Schweiz. — PVelanntmas 
Hung einer mit den zwey und zwanzig Kan: 
tonen ber ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft getrof⸗ 
fenen Uebereinfunft über die Vergütung derje 
nigen Koſten, welche Durch Requifitionen in Straf⸗ 
rechtsfällen bey ben beyderſeitigen Gerichtöftellen 

- veranlaßt werben.. 15. Februar 1826. 


| Die Koͤniglich Wuͤrtembergiſche Regierung iſt mit den 

zwey und zwanzig Kantonen der ſchweizeriſchen Eibdgenoſſen⸗ 
(daft in Betreff der Verguͤtung derjenigen Koften, welche 
dur Requifitionen in Stafrechtsfaͤllen bey ben beyberfeitigen 
Gerichteftellen veranlaßt werben, über nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen uͤbereingekommen. 

I. In denjenigen ſtrafrechtlichen Fuͤllen, wo eRte Auslie⸗ 
ferung auf ſpezielles Anſuchen des einen kontrahirenden Theils 
von dem andern zugeſtanden und bewilligt wird, ſoll die requi⸗ 
rirende Stelle der requirirten lediglich die baaren Auslagen fuͤr 
Botenlohn und Poſtgelder, fuͤr Verpflegungs-Gebuͤhren, Trans⸗ 
port und Bewahrung der Gefangenen zu berechnen und zu er⸗ 
ſtatten haben, wogegen alle andern Koſten für Protokollirung, 
Schreib: und Abſchrifts:- Gebühren fo wie für die an die Ge⸗ 
richts⸗Perſonen und an die Kaffe des Staats cder der Ge⸗ 
richtsſtellen zu entrichtenden Sporteln nicht aufgerechnet werden 
duͤrfen. 

2. Der Unterhalt und Transport der Gefangenen wird 
nach folgendem Maaßſtab in Berechnung gebracht, als: Einem 
Führer für einen Tag Hin: und Herreiſe, deren Zahl (unvors 
hergefehene Zälle vorbehalten) in dem Transport: Befehl zu 
beflimmen ift, ı fl. 22 fr. (zwey Schweizer Franken) oder von 
einem halben Tag 41 Pr. (ein Schweizer Franken.) 

Zür ben Unserhalt eines Gefangenen, ſowohl in der Ge: 
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fangenfchaft, als auf dem Transport, mit Einbegriff der alls 
fälligen . Beheigungs = Koften für einen ai 29 fr. (fieben 
Batzen Schweizer Währung.) 

3. Die Beflimmungen des 6. ı a. auch für die⸗ 
jenigen Fälle, in welden blos die Vernehmung eines Zen. 
gen oder eines Angeſchuldigten ohne beffen Auslieferung, 
und die Mittheilung ber. biesfälligen Protokolle gegenfeitig 
verlangt wird. Für eine ſolche Weitthellung findet daher 
asffer dem Erfag ber baaren Auslagen für Botenichn und 
Poſtgelder, welcher von, der requirirenden Stelle zu leiſten IR, 
Peine weitere Anrechnung flatt. 

Dieſe Uebereintunft foll, vom heutigen Tage gegenfeitig 
in Wirkſamkeit treten, und wird baher andurd zur äffensligen 
Kenntniß gebracht, auch den betreffenden Behörden aufgege⸗ 
ben, hiernach bey eintseffenden Faͤllen fi zu benehmen. 

Stutfgart den 15. Februar 1826. 


Der Juſtizminiſter Der Miniſter ber 
= Maucler. auswärtigen Angelegenheiten 
.— Beroldingen. 
29. 


Amerika. — Aktenſtuͤcke, die Veranſtaltung ei⸗ 
nes allgemeinen amerikaniſchen Kongreſſes zu Pu 
nama betreffend. 

(Fortſ. der im 2ten Bande S. 307 u. f. enthaltenen Akenſtuͤcke.) 

8. Katferlich braftlianifches Dekret die Theilnahme au 
dem Kongreffe zu Panama betreffend. Rio de Janeiro 
25. Januar 1826. 

Da ich der Einladung zu entfprechen wuͤnſche, welde bie. 
Regierung Kolumbiens, mittelft meines Bevollmädtigten in 
London, an mid gelangen laffen: Theil anbem Kongreß zu. 
nehmen, ber fih In Panama verfammeln fol, um Äber bie , 


y en. I 178 ‘ RL 


wichtigen Maßregeln, welche das fünftige Schickſal ber verſchie⸗ 
benen unabhaͤngigen Staaten feſtſtellen und konſolidiren ſollen, 
Vorſchlaͤge zu machen, Diskuſſion und Debatter zu fuͤhren, 
bie wahren Srundſaͤtze ihrer gegenſeitigen politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu beſtimmen, bie legitimen und wohlverſtandenen Jute⸗ 
reffen der europaͤiſchen Maͤchte, wie uͤberhaupt ber andern Theile 
ber ciulliffeten Welt, ihren reſpektiven Reglerungsformen and 
ben erleuchteten Grunbjägen des allgemeinen Volkerrechts ge⸗ 
mäß, gehoͤrig zu beruͤckſichtigen, und biefe Miffion einen Mau 
verlangt, der burch feine Kenntniffe, feine. Talente und Water: 
lanbsliebe zu einem Auftrag der Art geeignet fey, fo ermenne 
ich Niemit meinen: Staatsrath ıc. Theodor Biancardi zu mei: 
mem Bevoellmaͤchtigten bey befagtem Kongreß von Panama. 


:9, Botſchaft des Präfiventen I. Q. Adams die Theil: 
nahme an dem Kongrefle von , Panama betreffend. 
Wafhington, den 15. März 1826. . 


Dem Beſchluſſe des Haufes v. 5. d. M. gemäß, woburd, 


ich aufgefordert wurde, tie Korrefpondenz zwiſchen den Verei⸗ 
nigten Staaten und den neuen amerifanifhen Staaten hinſicht⸗ 
lich des beabfihtigten Kongreffes zu Panama, mitzutheifen, 
über den Charakter jener Berfammlung Überhaupt alle die Aus: 
kunft zu geben, bie ich, ohne Benachtheilung des Staatsinte⸗ 
zeffe6, vorlegen koͤnnte, und zugleih das Haus zu untereids 
ten, an welden Gegenfländen die Agenten ber Vereinigten 
Staaten bey den Verhandlungen jenes Kongreſſes Antheil neh⸗ 
‚men bürften, überfende ich jezt dem Haufe einen Bericht bei 
Staatsſekretaͤrs, nebft den in erwähntem Beſchluß verlangten 
Briefſchaften und Nachrichten. Hinſichtlich der Gegenftände, 
an welchen bie Agenten ber Vereinigten Staaten, wie ſich er: 
warten läßt, bey den Verhandlungen jenes Kongreffes Theil 
nehmen werben , halte ich für zweckdienlich, gleich Anfangs zu 
bemerken; daß biefe Gegenſtaͤnde weder ber einzige, noch ſelbſt 
ber vorzäglichfte Beweggrund zur Annahme diefer Einladung 
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ffir mich gewefen. Der erfle und vornehmſte Anreiz dazu war, 
im wohlwollenden und freundſchaftlichen Geiſte einem Antrage 
entgegen zu kommen, der von brey Schwefter: Republifen dieſer 
Hemifphäre in demſelben Geiſte gemacht wurde. Die große 
* Ummälzung der menſchlichen Angelegenheiten, welche beynahe 
zu gleicher Zeit in unferm Welttheil acht fouveraine und unabs 
bängige Nationen ins Dafeyn gerufen, hat bie Vereinigten 
Staaten in eine eben fo. ungewoͤhnliche und nicht minder merk 
wuͤrdige Lage verfezt, als damals, wie fie felbft aus einem 
Kaufen Kolonien in ein Volt, aus mehreren unabhängigen 
Staaten beſtehend, umgebildet wurden. Die Befreyung bei 
fAdamerifanifchen Republifen von der Unterdruͤckung, in welcher 
. fie-fo ange geſchmachtet, wurde von den Völkern unfers Burde 
mit großem und einftimmigen Beyfall, als eins ber erfreuliche 
ſten Ereigniffe unſeres Zeitalters aufgenommen. Am 4. Day 
.1822 fezte eine Kongreß- te 100,000 Dollars für Geſandt⸗ 


ſchaften an bie unabhängigen Nationen des amerikaniſchen Feſt⸗ 


laudes aus, welche ber Präfident der Vereinigten Staaten für 
dienlich erachten dürfte. Zufolge der mittelft dieſer Akte Ihm 
ertheilten Macht, ernannte mein Vorgänger, mit Rath und 
Beyſtimmung des Senats, nad und nad bevollmaͤchtigte Ge⸗ 
fandte an die Republiten Kolumbia, Buenos:apres, Chili und 


— 


Mexiko. Nicht geneigt, unter der Verbruͤderung ber Freyheit 


Streitfragen über Vorrang und Etikette zu erheben, welche felbſt 
die europaͤiſchen Mächte groͤßtentheils bey Seite zu ſetzen für 
uöthig era tet, fandte er Minifter nad Columbia, Buenos⸗ 
apres und Ehili, ohne, wie er. ed ben alten. Orundfägen uͤbet 
politifges Erfigeburtsrecht gemäß, hätte thun koͤnnen, von bies 
fen Republiken zu verlangen, daß fie zuerft die Vereinigten: 
Staaten durch eine bevollmaͤchtigte Gefandtfhäft begrüßen ſoll⸗ 
ten. Die unter feiner Leitung für Herren Anderfon, unfern ers 
fien Geſandten nad Südamerika, entworfenen Inftrußtionen, 
enthalten fehr ausführlih die allgemeinen Grundfäge, nad 
weigen, feiner Mepnung nach, unfere politifheh and kommer⸗ 


“ 
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zellen Verbältniffe mit diefen unfern Nachbarn zu ihrem und 
unſerm Vortheil, und dem Vortheil unſerer ſpaͤten Rachkom⸗ 
men, eingerichtet werden ſollten. Sie finden den Theil dieſer 
Inſtruktionen, ber ſich auf jene allgemeine Gegenſtaͤnde bezieht, 
abſchriftlich unter den Papieren, die ich jezt dem Hauſe uͤber⸗ 
ſandt habe. Aehnliche Inſtruktionen wurden den nah Buenste 
apres, Chili und Mexiko beſtimmten Geſandten mitgetheilt, 
und das Spſtem des ſocialen Verkehrs, deſſen Anfnäpfungeon 
der erſten Eröffnung unſerer diplomatiſchen Verbindungen mit 


dieſen neuen entfichenden Nationen an, der Zwed jener Mif: 
- Bonen war, iſt die befte Darlegung fowohl der Grunbfäge, des 


nen gemäß ih bie Einladung zum Kongreß von Panama angenem: 


mien, als ber in jener Verfammlung zu verhandelnden Ger 


genſtaͤnde, an welden unfere Bevollmädtigten aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Theil nehmen werden. Das Haus wird nicht außer 
Adtlaffen, daß zu der Zeit, wo die Inftruftionen ausgefertigt wur: 
ben, bereits die erſten Vertraͤge zwifchen einigen ber ſuͤdlichen 
Mepubliten, woburh fie die diplomatifhe Werfammlung zu 
Panama flipulirten, gefhloffen waren, und man wird erfehen, 


mit welcher vorfihtigen Rüdfiht auf die Politik der Vereinig⸗ 


ten Staaten, und zugleih, mit welder Dffenheit und welchem 
Wohlwollen gegen diefe Nation, fie ihre Abfiht, die Wereinig: 
ten Staaten zu biefer hohen Verſammlung einzuladen, worin 
es fih um Amerika's Intereffe handelt, darftellten. Es wurde 
als fein entfceidender Grund zur Ablehnung diefer Einladung 
angefehn, baßder Borfchlag zur Zufammenberufung eines fol&en 


- Kongreffes nicht zuerfi von und gemacht wurde. Er war herz 


vorgegangen aus ben dringenden, unmittelbaren, augenblidli: 
den, gemeinfamen Bebürfniffen jener großen, für ihre Unab 
bängigfeit fämpfenden, und fo zu fagen raſch ind Leben tres 
tenden Freyſtaaten. Ihr Antrag an uns war ein Beweis ih 
ver Achtung und Freundſchaft — von unferer Seite hingegen 
hätte er ſchwerlich flatt finden koͤnnen, ohne uns den Verdacht 
ehrgeiziger, ober gar herrſchſuͤchtiger Abfihten zuzuziehen, mehr 
1 
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geeignet, Abneigung und Mißtrauen zu erregen, ale 
und Sreundfhaft zu örwerben. Das erfie und lei 
Princip, welches billiger und gerechter Weiſe ald G 
ftein aller unferer fänftigen Verhaͤltniſſe zu ihnen erachtet 
war Umeigennüzigfeit,; das naͤchſte, herz 
Wohlwollen gegen fie; das dritte, die Ford 
einer offenen und gleiämäßigen Erwiebe 
Bey diefer Stimmung würde ih, wenn die Einladung 
Sich und ernftlih ergangen waͤre, feldft wenn es zweifelt 
weſen, obirgenb einer von ben zur Verhandlung und Ber: 
im Kongreffe vorgefhlagenen Gegenſtaͤnde von der Ui 
daß ber Erfolg bie ımmittelbaren und wefentlien Interef 
Vereinigten Staaten berührt hätte, dennoch, fo weit est 
abgehangen, bie Einladung anzunehmen beſchloſſen, ur 
fandte zu diefer Verſammlung ernannt haben. Der Anı 
ſich felbft deutet fon darauf hin, daß die Republiken, 
nen er ausgleng, der Meynung wären, daß für und ı 
wichtige Antereffen unfee Gegenwart daſelbſt wuͤnſchen 
machten. Sie gaben ung zu erfennen, daß fie bey beı 
heit ihrer Lage, und aus Achtung für unfre Erfahrun, 
gern unfern freundlihen Rath annehmen würden. D 
finnung, bie ſich in dieſem Antrage ausſprach, mit ein 
ten Weigerung zu erwiebern, ſchien nicht zu der warmen 
nahme an ihrer Wohlfahrt zu flimmen, weihe Volk uı 
gierung ber Union während ber ganzen Dauer ihrer Rev 
gemeinfchaftlih an den Tag gelegt. Sie durch eine al 
liche Antwort zu beleidigen, und fpäter zu einer aͤhnlichen 
fammlung einzuladen, die wir zufammengerufen hätten 
war ein Verfahren, das mir nie in den Sinn am. Ich 
Oefandte zum Kongreß geſchickt haben, wäre ed auch Bi 


rum zu than gewefen, ihnen den Rath zu ertheilen, 


ruͤckfichtlich ihrer eignen Verhaͤltniſſe, ohne alle Beziehu 
die unfrigen gewuͤnſcht hätten. Ich würde fie geſendet 


‚ wäre es blos gef gehen, um ihnen unfere Gründe aus ei 
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gu feßen und darzulegen, weßhalb wir biefen oder jenen Antrag 
zu foegiellen Maßregeln ablehnen müßten, zu welden fie viel⸗ 
leicht unſre Mitwirkung gewuͤnſcht, die wir aber mit unſerm 
Intereſſe oder unfern Pflichten für unvereinbar gehalten haͤt⸗ 
sen. Im Verkehr zwiſchen Rationenwirtt Maßi—⸗ 
gung vielleicht mehr als Talent. Durch wohlwollende 
Behandlung iſt noch nichts verisren gegangen ; durch herbe Wer 
gerung und anmaßende Anſoruͤche aber nichts zu gewinnen. Al: 
lein auf dem Kongreß zu Panama, wir mögen Nepräfentan: 
ten dahin (hidden oder nicht, follen Gegenſtaͤnde, bie nicht bios 
für das fünftige Wohl des gefammten Menſchengeſchlechts hoͤchſt 
wichtig find, fondern die fi unmittelbar auf das fpezielle In: 
tereſſe unſrer Union beziehen, zur Berathſchlagung kommen. 
Andere koͤnnen, falls wir Repraͤſentanten hinſeuden, von un⸗ 
fern Bevollmaͤchtigten zur Sprache gebracht werden, um jene 
bepden großen Nefultate, unfer eignes Intereffe und die Ver⸗ 
eblung bed Zuflandes der Menfchenauf Erden, zu fördern. Viel: 
leicht duͤrfte ſich der Regierung der Vereinigten Staaten im 
Laufe vieler Jahrhunderte keine fo guͤnſtige Gelegenheit dar- 
bieten, den wohlwollenden Abfihten der göttliden Vorſehung 
zu. dienen, die von dem Erlöfer des Menſchengeſchlechts ver: 
heißene Gluͤckſeligkeit zu verbreiten , und bie Herrſchaft des Frie⸗ 
dens auf Erden und dergegenfeitigen Menſchenliebe in der Zu: 
kunft zu fördern, „Ald wir gegenwärtig durch Thellnahme an ben 
Berathungen dieſes Kongreſſes in unſere Hand bekommen werden. 

Unter den Gegenſtaͤnden, die in offiziellen, von der Republik Colum⸗ 

bien bekannt gemachten Blättern aufgezaͤhlt wEkden, und auf wel: 

che in der dem Kaufe jezt vorgelegten Korreſpondenz als auf ſolche 
verwieſen wird, die in den Verhandlungen zu Panama zur 
Sprache kommen ſollen, iſt kaum ein einziger, bey dem 
das Reſultat des Kongreſſes nicht tief in das 
Intereſſe der Vereinigten Staaten eingreifen 
wird Selbſt diejenigen, an welchen blos die kriegfuͤhrenden 
Staaten thätigen Antheil nehmen, werben bebeutenden Ein: 
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fluß auf ben Zuſtand nuſrer Verbindungen zu ben amerllanis 
fen, und wahrſcheinlich auch zu den vorzuͤglichſten europaͤiſchen 
Staaten haben. Schon um genaue und ſchleunige Nachrichten 
über die Beſchluͤſſe des Kongreffes und die Fortſchritte umd dem 
Ausgang der Verhandlungen beffelben' zu haben, würde id es 
für rathſam halten, eine beglaubigte Agentſchaft dort zu haben, 
die mit den Übrigen Mitgliedern des Kongreſſes in fo vertrag 
lichem Verhaͤltniß ſtaͤnde, daß bie Authenticitaͤt, ſo wie die ſichere 
und frühzeitige Ueberſendung ber Berichte geſichert wäre. Zu 
ben aufgezählten Punkten gehört die Anfertigung eines Man) 
feftes, worin der Welt die Gerechttigkeit ihrer Sage, fo wie 
das Verhältniß, in welchem fie zu andern chriſtlichen Mähten 
zu ſtehen wuͤnſchen, dargelegt werden, unb die Abfaffung einer 
Schiffahrts⸗ und Handels-⸗Uebereinkunft, bie ſe⸗ 
wohl auf die verbuͤndeten ‚Staaten als ihre Allüirten anwend⸗ 
bar ſeyn ſoll. 

Das Haus wird ſich erinnern, daß gleich nach Beendigung | 
unſers Freyheitskrieges eine, dem Kongreffe au Panama ſehr 
analoge Maßregel, und zwar für Zwecke von dem naͤmlichen 
Charakter, von dem Kongreſſe unſers Bundes ergriffen wurde. 
Es wurden nämlich drey Kommiſſarien mit Vollmachten ernannt 
"um Freundſchafts-, Schifffahrte: und Handelsvertraͤge mit den 
vorzuͤglichſten europaͤiſchen Maͤchten zu unterhandeln. Sie var⸗ 
fammelten ſich in Paris, wo fie ungefähr ein Jahr. lang blie⸗ 
ben, und das einzige Refultat ihrer damaligen Verhandlungen 
war, ber erſte Vertrag zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Preußen, der merkwuͤrdig in den Jahrbuͤ⸗ 
chern ber diplomatiſchen Welt, und ſchaͤzbar ale. Deufmal ber 
Grundfäge über Handels: und Seekriege if, mit denen unfer 
Vaterland feine Laufbahn als Mitglied ber großen. Familie um 
abhängiger Nationen begann. Diefer Vertrag,. ber ken Ins 
firuftionen der amerifanifhen Bevollmägtigten gemöß einges 
feitet war, heiligte drey KHauptgrundfäge für ben Bew 
Fehr mit dem Auslande, ben ber damalige Kongreß feſtzuſtel⸗ 
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len wänfhte: erſtlich, gegenfeitige Erwiederung und wedhfel: 
ſeitige Ausbedingung der Vorrechte ber begünftigtften Nationen 
beym Handelsverkehr in Sriedenszeiten ; zweytens, Abſchaffung 
‘der Kaperey auf dem Weltmeer, und drittens, Beſchraͤnkungen 
Gum Schutze des neutralen Handels) des Verfahrens ber Krieg: 
führenden in Betreff der Kriegs-Kontrebande und des Blokade— 
Syſtems. Eine traurige, ih darf fagen, unglüdfelige Erfah⸗ 
"zung von mehr ale 40 Jahren, hat die große Wichtigkeit bies 
fee Grundſaͤtze für den Frieden und die Wohlfahrt unferer Ra: 
sion, fo wie für die Wohlfahrt aller Seeftaaten bewiefen, und 
die tiefe Weisheit bargethan, mit welder fi fie ald Hauptpunkte 
unferer Bundespolitiß angenonimen wurden. Damals, In ber 
Kindheit ihres volitifhen Dafeyns, unter dem Einfluffe jener 
Orundfäge des Rechts und ber Freyheit, die fo ganz zu ber 
"Gage fimmten, für die fie fo eben gefämpft und gefiegt hat⸗ 
ten, konnten fie die Sanktion ihrer liberalen- und erleuchteten 
Unfigten nur von Seite eines großen und philoſophiſchen, wie: 
wohl unumfepräntten europaͤſſchen Souverains, erlangen. Mehr 
vermochte fie nicht durchzuſetzen. Seit jener Zeit iſt ein vo: 
litiſcher Orkan über drey Viertheile der gebildeten Welt hinge: 
zogen, deffen Verheerungen, wie fih mit Zuverfiht ermarten 
iaßt, allmaͤhlig verfäminden, und wenigftens Amerifa’s Atınos- 
pbäre gereinigt und erfrifcht zurück laffen iverden. Und jezt. in 
dieſem günftigen Augenblick, bitten die neugebornen Nationen 
dieſer Erdenhaͤlfte, die ſich mittelſt ihrer Repraͤſentanten auf der 
wiſchen ſeinen beyden Kontinenten belegenen Landenge ver⸗ 
ſammeln, ur die Grundſatze ihres kuͤnftigen Verkehrs mit an⸗ 
dern Nationen und und feftzuftellen, — in biefer hoͤchſtwichti⸗ 
get; dringenden Angelegenheit fage id, bitten te um unfern 
Kath in Betreff jener Hauptmarimen, die wirvon unferer Wiege 
an zuerft ausgeſprochen, und zum Theil glücklich In den Coder 
des Voͤlkerrechts eingeführt haben. Wenn man jener völligen 
Verachtung aller neutralen und fommerziellen Rechte auch nicht 
gedentt, welche den Fortſchritt der neueſten europaͤlſchen Kriege 
bezeich⸗ 
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bezeichnet, und worein zulezt auch die B:reinigten Staaten 
verwidelt wurden, ſondern nur unfere politifhen Verhaͤltniſſe 
mit jenen amerikaniſchen Nationen beruͤckſichtigt, ſo ergiebt es 
ſich, daß während dieſe Verhältniffe in jeder andern Hinſicht 
durchaus und ohne Ausnahme von der freundſchaftlichſten Art 
und fuͤr beyde Theile vortheilhaft waren, die einzigen Veran⸗ 
laſſungen zu Streit und Uneinigkeit, die ſich jemals zwiſchen 
ihnen und uns erhoben, aus jener unverfleglihen Quelle der 
Zwietracht und des’ Unmwillens, entfprangen : Vorwuͤrfe näm: 
lich wegen Handelsbeguͤnſtigung für andere Nationen, freche 
Kaverey und Blokaden, die nur auf dem: Papier flanden. Ich 
würde ungerecht gegen bie Republifen Columbia und Buenos: 
ayres ſeyn, wenn id nicht den offenen und verſoͤhnlichen Geiſt 
anerkennte, mit welchen fie zu wiederholtenmalen unfern freund: 
ſchaftlichen Anträgen und Vorftellungen über dieſe Gegenſtaͤnde 
Gehör gegeben, Handelsbeguͤnſtigungen, die für und nachtheis 
lig wirkten, aufgehoben ‚ und ihre Kaperbriefe widerrufen has 
ben. Kolumbia ift "außerdem fo großmüthig gewefen, für. ges 
ſetzwidrige Prifen, die einige feiner Kaper gemadt, Entſchaͤ⸗ 
digung zu leiften, und während des Krieges in Verträge zu 
‚willigen, welde die neutrale Schifffahrt beguͤnſtigten. Allein 
die Wiederkehr diefer Gelegenheiten zu Beſſbwerden hat die Er: 
nenerung ber Verhandlungen über die Hinwegraͤumung berfels 
ben nöthig gemacht, während welcher Kaufleute und andere In⸗ 
bividuen ber Vereinigten Staaten einen unerfegliben Schaden: 
erleiden, und das Mittel noch nicht da ifl, wodurd der verberbs 
lichen Wirkung der Unbilde vorgebeugt merden fol. Die Feſt⸗ 
Rellung allgemeiner, in allen amerikaniſchen 
Staaten glei wirijamer Örundfäße, kann als 
lein dem Uebel ein Ende maden, und allein in der in 
Vorſchlag gebrahten Verfammlung zu Stande | 
fommen. Denn jener Friedens⸗Vertrag, wodurch bie Kar: 
thaginenfer verpflichtet wurden, bie Sitte, ihre eigenen Kinder 
zu opfern, abzuſchaffen, der edelfte ifk, deſſen die Geſchichte ges 
Neueſte Etantdatten. IV. Wd. 2tes ‚Heft, 13 
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denkt, weil er zu Gunſten ber menſchlihen Natur geſchloſſen 
wurde, ſo kann ich mir den unverwelkligen Ruhm nicht groß 
genug vorſtellen, der dieſe Vereinigten Staaten in dem Au 
denken künftiger Gefchlechter verherrlien wird, wenn fie burg | 


. ihren freunbliden Rath, durch ihren fittlihden Einfluß, burg 


die Kraft der Ueberzeugung und UÜeberrebung allein, die ame: 
rifanifhen Völker zu Panama dahin bringen, durch gemeinfame 
Uebereinftimmung unter einander, und inſoweit als eines babep 
intereffürt if, die Abfhaffung des Kapertrieges 
auf dem Weltmeer für ewige Zeiten zu befchließen.. Und wenn 
wir und noch nit mit Erfüllung dieſer Hoffnung ſchmeicheln 
bärfen, fo werden doch einleitende Schritte dazu, wie die Auf: 


ſtellung des Grundfaßes, daß die befreundete Slagge 


die Ladung deden foll, die Aufhebung der Kriege 
Pontrebande, und die Verwerfung erbihteter Pas 
pier:Blofaden, (Verpflichtungen, die fih, wie. wir mit 
Grund glauben, nicht ald unausführbar erweifen, wenn ſie mit 
gluͤcklichem Erfolg eingefhärft werden,) verbältnißmäßig ung zur 


. Ehre gereihen, und bie Quelfevieler kuͤnftigen Kriege verftopfen. 


Der vorige Präfident der vereinigten Staaten bemerkte in 


feiner Botfchaft an den Kongreß vom 2. Dezember 1823, bey 


Anfündigung der bamald mit Rußland obſchwebenden Unter: 


handlungen über die Norbwefttüfte unferes Kontinents, daß 


man die Diskuffionen, zu denen. befagtes Ereigniß Beranlaf: 
fung gewefen, benuzt habe: um einen Grundſaz aufzufleflen, 
der mir ben Rechten und dem Wohl der Verinigten Staaten ie: 
nigft verflochten fev, „daß die beyben amerkaniſchen 


-Feſtlande, wegen ber Freyheit und Unabhängigkeit, die fe 


„ angenommen und behauptet hätten, von jezt an nit 
"mehr ale Gegen fand künftiger Kolonifation 
von Seite irgend einer europäifhen Macht zu betrach⸗ 
ten ſeyen.“ Diefer.Grundfaz wurde zuerft in jener Unter: 
handlung mit Rußland aufgeftellt. Ex beruhte auf einem eben 
fo einfachen als bündigen Raifonnement. Mit Ausnahme ber 
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beſtehenden europaͤiſchen Kolonien, die man auf Peine Welfe 
iu flören beabfihtigt, befichen beyde Zeftlande aus mehreren - 
fonverainen und unabhängigen Nationen, deren Gebiete bie 
ganze Öberflähe derfelben einnehmen. Dur ihre Unabhän: 


gigkeit genießen die Vereinigten Staaten dad Recht, mit allen ' 


heilen ihrer Befigungen Handelsverkehr zu treiben. In dieſen 


Beſitzungen die Errichtung einer Kolonie unternehmen, hieße, 
fich, mit Ausſchluß anderer, einen Handelsverkehr anmaaßen, 
der Gemeingut aller iſt. Dieß kann nicht ohne Eingriffe in 
die beſtehenden Rechte der Vereinigten Staaten ſtatt finden. 
Die ruſſiſche Regierung hat dieſe Eaͤtze niemals’ weder beſtri⸗ 
ten, noch das minbefte Mipfallen über bie Aufftellung derfels 
ben geäußert. Die meiften neuen ameritanifhen Republiken 


habend ihre völlige Beyſtimmung zu denfelben zu erkennen ges 


geben, und tragen jezt darauf an, unter den Gegenſtaͤnden, 
bie in Panama berathen werben follen, aud bie Mittel zu ers 
waͤgen, durch welde die Behauptung biefes Grundſatzes ver. 
wirklicht und aller auswärtigen Einmifung.in bie Inneren 
Bingelegenhelten der ameritanifhen Megierungen Wiberfland 


geteiftet werden kann. Bey Hindeutung auf dieſe Mittel wäre ' 


de es offenbar übereilt feyn, im Voraus darüber zu fprechen, 
was man als Gegenfland der Berathung vorgeſchlagen hat, 
aber Äber die Manfregeln zu entfbeiden, die vorgefdlagen 
worden find ober vorſchlagen werben bärften. Alnfere Regie⸗ 
zung hat fi vorgenommen, an feiner Xhell zu nehmen, bie 
Zeinpfeligfeiten gegen Europa berbeyführen, ober einen gerech⸗ 
ten Unmillen bey irgend einem europäifhen Staate erregen 


Könnte. Sollte e6 für rathſam gehalten werben, irgend eine 


N 


Veroflichtung hinſichtlich dieſes Punktes einzugehen, ſo wuͤrden 


unſere Abſichten ſich nicht weiter erſtreken, als auf eine gegen⸗ 
ſeitige Verpflichtung der Parteyen, obigen Onundfag in Betreff 


ihres eigenen. Gebietd in Anwendung zu bringen, und feine 
Kolonial: Anlagen oder Anfiekelungen unter europäifcher Dbers " 


herrlichkeit ihrem eigenen Boden zu dulden; und hinficht⸗ 
13 ® 
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ih ber aufgebrungenen Einmifäung von Außen, 
dürfte, wenn man aus ber Art und Weife, wie fie fräber ſtatt 
gefunden, und vielleiht no immer in mehr ale einem ber neuen 
Staaten flatt findet, einen Schluß ziehen kann, eine gemeins 
ſchaftliche Erflärung über deren Charakter, und eine oͤffentliche 
Darlegung darüber, vielleicht alles feyn, was die Umſtaͤnde 
erfordern. Ob bie Vereinigten Staaten an einer ſolchen Er⸗ 
Mörung Theil nehmen follen oder nicht, dürfte allerdings mit 
zu ber Berathung Igebören. Um zu erkennen, daß ein Webel 
vorhanden, dem abgeholfen werden müffe, bebarf es feiner be 
fondern Einfibt in bie geheime Geſchichte der lezten Jahre; 
und daß die Heilmittel am beften auf dem SKongreffe zu Pas 
nama verabredet werden koͤrne, verdient mindeſtens den Ber: 
fuh der Ueherlegung. — Eine Verabredung der Maaßregeln 
wegen wirffamer Abfhaffung besafrifanifhen Skla⸗ 
venhandels, und bie Erwägung, aus welchem Geiichte⸗ 
punkte die politifhe Lage der Infel Hapti zu be 
trachten ſey, gehören ebenfalls zu den Gegenſtaͤnden, bie 
ſich, nach Angabe bes Polumbifhen Oefandten zur Berathung 
auf dem Kongreß eignen. Das Fehlſchlagen der Unterhanbs 
lungen wegen Unterdrädung biefes Handels, die während der 
“vorigen Adminiſtration, einem Beſchluſſe deg Haufes der Res 
präfentanten gemäß, mit der Mepublit Columbia angenäpft 
‚wurden, weifet darauf bin, wie nüzli ed feyn würde, mit 
achtungsvoller Aufmerfamkeit auf Vorſchlaͤge zu hören, bie zur 
Erreichung deß großen, durch jenen Beſchluß beabfiätigten 
Zwekes, beytragen dürfen, mährenb zugleih der Ausgang je: 
ner Unterhandlungen unferer Regierung zur Warnung dienen 
wird, daß fie fib zu Peiner Uebereinkunft verpflihte, vom der 
fie beforgen muß, fie werde nicht die Billigung und Zufim: 
mung der onftitutionellen Mehrheit des Senats erhalten. DE 
die politifhe Lage ber Infel Hayti überhaupt auf dem Kon: 
greß zur Sprache kommen folle, das dürfte eine im Beraus 
zu beſprechende Frage fern.’ Es find Verhaͤltniſſe in ber poli⸗ 
tifhen Verfaffung jenes Volkes, die bis jezt deffen Anerken⸗ 
nung, ale fouverain und unabhängig, von Seite der Regies 
zung der Vereinigten Saaten gehindert haben. Weitere Grün: 
be, diefe Anerkennung vorzuenthalten, haben fi neuerdings 
aus der Annahme einer NominalsSouverainetät 
ergeben, bie fie aus den Händen eines auslaͤndiſchen Färften 
erhalten, unter Bedingungen, bie fo gut ale eine Gewährung 
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ausſchließlicher Handelsvortheile an Eine Nation ſind, ſo daß 
ganz das abhängige Kolonial⸗-Verhaͤltniß hergeſtellt, und we⸗ 


nig’ mehr als der Name ver Unabhängigfeit übrig äfl. Unſe⸗ 


fere Bevollmädtigten werden Inftruktionen erhalten, diefe Ans 
fihten der Verfammlung zu Panama vorzulegen, und, wenn 
man nit damit einverftanden feyn follte, jeden Beytritt zu 
irgend einer, auf andern Grundſaͤtzen beruhenden Ueberein⸗ 
kunft abzulehnen. Die Lage der Infel Cuba und Porto: 
Rikko ift von größerer Wichtigkeit, und hat unmittelbaren 
Einfluß auf die gegenwärtigen Intereffen und die finftigen 


Ausfihten unfere Staatenbundes. Die hierbey mitgetheilte | 


Korrefpondenz wirb zeigen, wie ernſtlich fie die Aufmerffam: 


t 


Peit der Regierung in Anfpruh genommen. Ein Angriff auf“ 


beyde Infeln, mittelft der vereinten Streitkräfte Mexiko's und 
Columbia's, gehört eingeflandenermaaßen zu den Gegenfländen, 


welche von den Priegführenden Staaten zu Panama zur Reife 


gebracht werben follen. Die gewaltfamen Gährungen , denen 
fie, bey der eigenthümlihen Zufammenfegung ihrer Bevoͤlke⸗ 
zung, durch einen folden Angriff ausgefezt feyn würden, und 
die daraus entfpringende Gefahr, daß fie zulezt in die Hände 
einer andern europäifhen Macht, als Spanien, fallen könne 
sen, verftattet und nit, die Folgen gleichguͤltig anzufehen, 
zu denen der Kongreß von Panama führen dürfte. Es iſt un: 
nöthig, weiter auf diefen Punkt einzugehen, oder mehr zu fa 
gen, als daß alle unfere Bemühungen in diefer Kinficht dahin 


v⸗ 


zielen werden, den gegenwaͤrtigen Stand der Din⸗ 


ge, die Ruhe jener Inſeln und den Frieden und 
die Sicherheit ihrer Bewohner zu erhalten. Enb: 
lich bietet der Kongreß zu Panama aud eine naffende Gelegens 
beit dar, allen neuen Nationen des Südens die gerechten und 


liberalen Grundfäge religisfer Freyheit dringend anzu: ‘ 


empfehlen, nicht mittelft irgend einer Einmiſchung in ihre in« 
meren Augelegenheiten, fonbern indem wir für unfere Mitbuͤr⸗ 
ger, die ihrer Gefchäfte oder Merhältniffe halber, ſich gelegent- 


lih auf jenem Gebiet aufhalten müffen, bie unſchaͤtzbare Er⸗ 


laubniß verlangen, ihren Schoͤpfer, wie ihr Gewiſſen ihnen 


“ befieblt, anbeten zu dürfen. Diefed Privilegium, das durch 


Herkommen bey den Nationen geheiligt, durch Stipulationen 
in Verträgen zwifhen fo vielen Völkern fiber geftellt, ſelbſt 
unferen WMitbürgern in den Zraftaten mit Columbia und ben 
vereinigten Staaten von Mittel: Amerita erworben worden, 
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iſt von den andern ſuͤdamerikaniſchen Staaten und von Mexiko 
noch zu.erlaggen. Noch wirken demfelben mande beftehende 
Morurtheile entgegen, die ſich vielleigt in diefer allgemeinen 
Verſammlung gluͤcklicher, als an ben einzelnen Regierungs- 
figen jener Republik befämpfen faffen. — Es ift hiernach wohl 

* überflüffig zu bemerken, daß die Verfamnfung, ihrer Natur 
nach, diplomatifh und nicht gefepgebend feyn wird; daß nichts 
bafelbft befchloffen werben wird, was irgend einem ber auf der 
Verſammlung zu repräfentirenden Staaten eine Verpflichtung 
auflegen Pinne,; außer mit ausdruͤcklicher Zuftimmung feiner 

Bar Repräfentanten, und aud dies nit ohne Ratififation 

von Seite der einheimifhen Ronftitutionellen Autorität. Ans 
ders Pönnen jih bie Vereinigten Staaten gegen fremde Staaten 
nicht veroflibten. Ich werde eigentlich bie Verſammlung zu: 
naͤchſt nur als eine beratkende anfchen; und wiewohl bie 


Bevollmaͤchtigten der Vereinigten Staaten ermädtigt werden 


follen, jeden Antrag von Seite der andern Parteyen bey der 
Berfammlung entgegen zu nehmen, und der Megierung zur 
Erwägung nn fo werben ſie doch nit autoriſirt ſeyn, 
Ärgend etwas abzufließen, wenn es nicht definitiv von unferer 
Regierung in allen ihren Ponftitutionellen Formen fanttionirt 
worben ifl. Es hat mir daher unnoͤthig geſchienen, darauf zu 
dringen, daß alle in der Verſammlung zu verhandelnden Ger 
genftände bündig, wie ein.richterlihes Erfenntniß angegeben, 
oder wie ein mathematifher Beweis genan aufgezählt werden 
ſollten. Die Aufgabe ver Verfammlung felbft iſt Berathung 
über die großen und gemeinſchaftlihen Antereffen mehrerer 
neuer und benachbarter Nationen. Iſt die Maaßregel nem 
und bepſpiellos, fo iſt es auch die Lage der babey betheiligten 
Partheyen. Daß die Zwede der Verfammlung etwas unbe: 
flimmt find, ift fein Einwurf dagegen, fonbern’ gehört viel: 
mehr zu den dringenden Gründen für Annahme derfelden. Es 
handelt ih niht um die Yufftellung von Grunbfägen des Vers 
kehrs mit einer, ſondern mit fieben oder act Nationen. Day 
fie, bevor fie Oegenheit hatten, Ideen auszutauſchen, und 
ſich gemeinf&aftlih einander mitzutheilen, dieſe Gegenftaͤnde 
hätten befinitiv feflfegen und übereinftimmend im Ordnung 
bringen füllen, das heißt: verlangen, die Wirkung folle ver 
Utſache vorangehen, es heißt: bafjenige als Prälimtinarien der 
Berfammlung fordern, zu deffen Erfüllung die Verfammlung 
ſelbſt beſtimmt iſt. | 
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Bu den Bragen, welde wir, bevor wir ben Entſchluß 
faßten, die Einladung anzunehmen, ermägungswerth hielten, 
gebörte au die, ob nicht die Maaßregel darauf hinwirken 
wärde, eine Veränderung in ber bisher befolgten Politik der 
Vereinigten Staaten: alle verwikelnden Allianzen und unnoͤthi⸗ 
gen auswärtigen Berbindungen zu vermeiden, hervorzubringen. 
Eingeden? des Rathes, den ber Vater unfers Landes ung in 


feiner Abſchleds⸗Addreſſe gab, daß wir bey unferm Betragen 


gegen fremde Nationen hauptfählich bie Ausdehnung unferer 
mit ihnen einzugehenben. Handelsverhältniffe tm Auge haben, 
und in fo wenig politifde Verbindungen als moͤglich mit ihnen 
treten follten, und getreu dem Geiſte diefer Mahnung, kann 
ich doch bie Betrachtung nicht überfehen, daß Wafhingtons 
Rath in diefem Falle, wie alle weifen Rathſchlaͤge, nach den 
Umpflänben eingerichtet war, in benen ſich unfer Land und bie‘ 
Welt rund um uns ber in dem Augenblit befand, als er ihn 
ertheilte. Die Gründe, die ihn zu diefem Rath bewogen, was 
ven, feiner Angabe nad, daß Europa eine Reihe von Haupt⸗ 
intereffen hätte, welde Feine, oder nur eine entfernte Bezies 
bung auf uns hätten. Deshalb müßte es in häufige Streitigs 
Peiten verwikelt werben, deren Urſachen unfern Angelegenhel⸗— 


- gem wefentlich fremb wären; unfere abgefonderte und entfernte 


Lage fordere und auf, und fee uns in Stand, einen verfcbies 
denen Weg einzufchlagen; bey unferm Bunde, bey unferm 
reißend ſchnellen Wachsthum und einer Präftigen Megierung ſey 
De Zeit nicht mehr fern, mo wir wefentlidem Unbild, von 
außen ber uns zugefügt, Troz bieten und eine Stellung eins 
nehmen duͤrften, bie unferer Neutralität Achtung verſchaffen, 
und uns in Stand feßen würde, hinſichtlich a. 


-der Nationen Frieden oder Krieg zu wählen, wie unfer von 


Gerechtigkeit geleitete Intereſſe es und riethe. — Man ver: 
gleiche unfere Lage und die damaligen Umſtaͤnde mit den ge= 
enmwärtigen, und frage ſich, weiche Rathſchlaͤge Waſhington 
a feinen eignen damaligen Worten gegenwärtig an feine 


Landselente gerichtet haben wuͤrde? Europa hat immer noch eine 


Anzahl urſpruͤnglicher Intereſſen, mit denen wir wenig oder 
nur entfernt in Verbindung ſtehen. Unſre entfernte und ab: 
gefonderte Lage hinſichtlich Europa's ift diefelbe. Uber wir 


waren! bamals bie einzige unabhängige Nation in dieſer Erd⸗ 


hälfte, und rings von euronäifchen Ländern umgeben, mit deren 
Mehrzahl wir nicht mehr Verkehr hatten, als mit den Bewoh⸗ 


’ 


ned andern Planeten. Aus dieſen Kolonien find jezt a bt 
Ingige Nationen geworden, bie fich bis an unfere Gränzen 
en. Sieben berfelben find Nepublifen wie wir, mit be: 
ir einen unermeßlich zunehmenden Handelsverkehr haben, 
nen'wir in wichtige politiſche Verbindungen fommen wers 
‚der bereits ſtehen; binfichtlich deren unfere Lage weber 
ıt, noch abgefondert iſt; deren politifbe Grunbfäge usb 
ungsfofleme, mit unfern eigenen verwandt, eine wid: 
Zechſelwirkung auf und und bie unfrigen haben mäffen, 
nen wir, wenn wir aud wollten, nit gleiägültig ſeyn 
. Unfer ſchnelles Wachsthum und die daraus hervorge⸗ 
Staͤrke hat die Prophezeihungen jenes bewundernswuͤr⸗ 
»olitiſchen Vermaͤchtniſſes mehr als erfüllt. Kaum iſt es 
3 Jahre ber, daß es niedergeſchrieben wurde, und in 
iſchenzeit haben fi unfer Wohlſtand, unjer Gebiet, un: 
fifhe und morallide Macht beynahe verdreyfabt. Muß 
wenn man über den gegenwärtigen Stand der Dinge 
Vaſhingtons gefunden und wichtigen Örundfägen urtheilt, 
ıgen, daß die Zeit, die er damals als nicht ferne verfüns 
(bon gefommen iſt; duß Amerika eine Reihe urforängs 
Intereffen befizt, mit denen Europa nichte oder nur ent 
Weiſe zu thun bat; daß Europa fi alſo freymillig von 
nmifhung in diefe Angelegenheiten fern Halten, follte, 
r, nad bemfelben Örundfage, une nie in die feinigen 
t haben, und daß, wenn es fi vielleicht mittelſt 
regeln, bie wichtig und gefährlich auf und zuruͤckwirkten, 
den follte, mir uns aufgefordert fühlen dürfen, zur 
idigung unferer Heerde und Altäre eine Stellung anzu⸗ 
a, die unferer Neusralität Achtung verfhafte, und und 
ıhl über Krieg oder Frieden ließe, je nachdem unfer von 
tigkeit geleitetes Intereffe ed ung riethe? — Weit ent: 
ılfo, daß die Annahme biefer Finladung mit dem Rathe 
r Politik Wafhingtons flritte, läßt fie fi gerade daraus 
'n, und entſpricht berfelben. Auch iſt diefelbe den An: 
meines unmittelbaren Vorgängers gemäß, wie er fie in 
Jahresbotſchaft an den Kongreß vom 2. Dezember 1823 
proden bat, worauf id bereite hingewiefen habe, und, 
ref einer wichtigen Stelle, nochmals die Aufmerkſamkeit 
‚ufes fenten muß. Die Bürger der Vereinigten Staa⸗ 
agte er, begen die freundlihften Geſinnungen für die 
it und das Gluͤck ihrer Mitmenſchen auf ber andern Seite 
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des atlantiihen leeres. An deu Kriegen der europäifchen 
Maͤchte, an Angelegenheiten, die fie angingen, haben wir nie 
Theil genommen, aud Yerträgt es fi nicht mit unferer Poll: 
tik es zu thun; nur wenn unfere Redte angetaftet ober ernfis 
lich bedroht werben, räden wir Beleidigungen oder treffen. Ans 
ſtalten zu unferer Vertheidigung. Mit den Bewegungen in 
biefer Erdhaͤlfte ſtehen wir nothwendig in unmittelbarer Bezies 
bung, und zwar aus Urſachen, bie allen erleuchteten und uns 
parteyiſchen Beobachtern in die Augen fallen müffen. Das po⸗ 
litiſbe Syſtem der verbindeten Mäcte iſt in biefer Hinſicht 
wefentlih von dem von Amerika verfhieden. Diefe Werſchieden⸗ 
heit rührt. von der Verfbiedenhelt ihrer Regierungen ber, — ' 

und die unfrige, mit Aufopferung von fo viel Blut und Gold 
erworben, durch die Weisheit ihrer erleuchtetften Bürger ges. 


reift, und bey der wir und beyſpiellos glüdlih gefunden haben, . 


iR die ganze Nation zu vertheidigen bereit. Wir find es daher 
der Aufrichtigkeit, und den zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und jenen Mächten befichenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
f&uldig, zu erklären, daß wir jeden Verſuch von ib 
zer Seite, ihr Spfiem auf. irgend einen Thdil 
biefer Erbhälfteauszubehnen, als gefährlich für 
unfern Frieden und unfere Sicherheit anfehen 
werden. Wir haben und nicht in die Verhältniffe der beſte⸗ 
benden Kolonien oder Dependenzien der europaͤiſchen Mädte 
gemiſcht, und werden es nicht; binfitlih der Meglerungen 
aber, die fih unabhängig erflärt und behauptet, deren Unab⸗ 
haͤngigkeit wir nach reifliher Ueberlegung und nad gerechten 
Orundfägen anerkannt haben, Finnen wir die Einmiſchung ir⸗ 
gend einer europäifhen Macht, um: fie zu unterbrüden ober 
anf irgend eine Weife ihr Schikſal zu leiten; nicht anders als 
eine Darlegung unfreundlicher Oefinnungen gegen die Vereinigten 
Staaten anfehen. In ˖ dem Kriege zwiſchen dieſen neuen Res 
gierungen und Spanien haben wir uns, zur Zeit unferer Ans 
erfenuung, neutral erflärt, und dem find wir treu geblies 
ben, und werden ed aud in ber Folge feyn, vorausgefezt daß 
fein Umſtand eintritt, der, nad dem Urtheile der kompeten⸗ 
ten Behörden unfrer Regierung, den Vereinigten Staaten, ih⸗ 
rer Sicherheit wegen, eine entſprechende Veränderung uners 
laͤßlich macht. Auf die Frage, die man erheben dürfte, ob bie 
Brundfäge, welche durch den Kongreß, als Regeln bes Vers 
kehrs zwifchen den amerifanifchen Nationen, aufgeftellt werben 
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möchten, nicht der heiligen Allianz der enropäifhen Maͤchte au⸗ 
fößig ſeyn oder Spanien befeidigen Pönnten? iſt die Antwort 
binreihend, daß unfer Erfiheinen zu Panama weder jenen nod 
biefen eine gerechte Urfahe zu Anftoß oder Beleidigung zu ges 
ben vermöge, und die Vereinigten Staaten dort nichts flipuli« 
ten werben, welches etwas ber Art veranlaffen koͤnne. Hier 
bat das Rest der Nachfrage nah unfern Plänen und Mask 
"segeln ein Ende. Die heilige Allianz felbft wurde gekilbet, 
ohne die Vereinigten Staaten zu fragen, ob fie Anftoß daran 
nehmen würden oder nicht. Man hat bie Furcht, ber heifigen 
YAlltanz in Europa Anftoß zu geben, ald Grund angeführt, web: 
halb man den Amerikanern die Anerkennung ihrer Unabhängige 
keit verweigern follte. Daß Spänien es als Feindſeligkeit gegen 
ſich anfehen mürde, wurde nicht blos behauptet, ſondern von 
"Seite deſſelben geradezu erflärt. Der Kongreß und bie bas 
malige Adminiflration zogen jedoch ihre Rechte und Pflichten umb 
nit ihre Furcht zu Rath, völlig entfchloffen , bey keiner frem: 
ven Macht unnüges Mißfallen zu erregen, und die Vereinigten 
Staaten koͤnnen die Wahrſcheinlichkeit, biefes zu veranfaffen, 
nur nach dem Medte ermeffen, das irgend ein fremder Staat 
‚haben dürfte, über Ihre Manfregeln mißvergnigt zu werben. 

Weder der Umftand, daß die Vereinigten Staaten Repräfen: 
tanten nach Panama fchifen, nod irgend eine Maaßregel, zu 
der fie dort ihre Zuflimmung geben mögen, wirb bie heilige 
Allianz, ober irgend eins ihrer Mitglieder, oder Spanien be: 
rechtigen, ſich beleidigt zu fühlen. Uebrigens müffen die Were 
einigten Staaten, wie früher, mehr ihre Pflichten, als ihre 
Beforgniffe zu Rathe ziehen. — Dies find die Gegenflände, 
an welden bie Bevollmaͤchtigen ber Vereinigten Staaten, im 
Fall ihnen der Auftrag wird, der Verfammlung auf dem Fflhe 
mus benzumohnen, Theil nehmen follen, und die Beweggruͤn⸗ 
ve und Abfihten, aus benen die Einladung ber drey Repuklis 
Pen angenommen worden if. Sie wurde jedoch, wie fi& das 
Haus aus ber Korrefpondenz überzeugen wird, nur unter ber 
Bedingung genehmigt, daß der Senat zur Ernennung von 
Kommiffarien für dieſe Miffion feinen Rath und feine Beyſtim⸗ 
mung ertheile. Auch ift die Mitwirkung der Mepräfentantens 
* Kammer bey der Maafregel, wegen der zur Ausführung ber: 
ſelben nöchigen Erforderniffe, ihrem freyen Beſchluß umterwor: 
fen, und zur Erfüllung deffen, was man beabfitigt, uner⸗ 
laͤßlich. Daß der Kongreß von Panama alle, oder auch nur 
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irgend eine ber höheren Wohlthaten für dad Menſchengeſchleqht, 
für welche das. Herz des Urhebers deffelben flug, erfuͤllen 
ſollte, das hieße giehelct zu heißblätig im Voraus Breigniffe 
entwerfen und beflimmen. Er ift, feiner Natur nad, eine 
foetulative Maaßtegel, ein Verfuh. Der Segen bes Hims 
mels kann ihn zum Wohle ber Menſcheit ausſchlagen laffen. 
nvorbergefehene Ereigniſſe und Unfälle koͤnnen alle hohen 
Zweke deffelben vereiteln, und die fhönften Erwartungen, bie 
man bavon hegte, täufhen. Aber der Zwek, die Abficht befs 
felben ift groß, wohlthaͤtig, menſchenfreundlich. Er zielt auf 
die Verbefferung des Zuſtandes der Menfben ab, und ift mit 
jenem Geifte verwandt, der bie Einleitung zu unferm erflen 
Vertrage mit Zranfreih eingab, uniern erften Vertrag mit 
Preußen und die Inſtruktionen diftirte, vermöge welder er 
unterhandelt wurde, welter Herz und Geiſt der unſterblichen 
Begründer unferer Konititution erfüllte und befeuerte. Bey 
dieſer rückhaltlofen Darlegung der Berveggründe, die mid bey 
dem Geſchͤft geleitet, fo wie der zu verhandelnden Gegenſtaͤnde 
und Zweke, bie, mo möglih, durch unfre Repräfentanten auf 
dem beabfichtigten Kongreffe ewreiht werden follen , überlaffe 
ich es der unparthepifhen Erwägung und dem erleuchteten Pas 
triotismus der gefeßgebenden Verſammlung, über die Zwek⸗ 

dienlichkeit einer audgufegenden Summe zu entſcheiben. 

Waſhington, den 15. März 1826. = 

Unterz. John Quincy Adamk.- 


30. -, Ne 

Spanien und Frankreich. — Vertrag wegen 
“ der verlängerten Beſetzung von Spanien durch 
* franzöfifhe Truppen. Vom 10. Dez. 1324 *) 
Da Seine Majeftät der König von Spanien und ber In⸗ 

dien für nöthig erachtet haben, einen Theil der franzoͤſiſchen 


Armee no über den 1. Januar 1825 hinaus, In ihren Staas 
ten zu behalten, um Zeit zu haben, die fpanifhe Armee vplls 





®) Die in der gegenwärtigen Uebereinkunff angezogenen ers 
träge vom 9. Gebruae und 30. Junk 1823. befinden fich Im 
fünften Bande des diplomatifhen Archivs (Archives diple. 
-matiques) Seiten (82 — 692. Mi, } 
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fländig zu regrganifiren und bie ip Are der oͤffentli⸗ 
&en Ordnung. zu befefligen; und da Sr. Allerchriſtlichſte Ma: 
jeftät der König von Frankreich und Navarra wuͤnſchen, Sr. 
katholiſchen Majeſtaͤt einen neuen Beweis ihrer lebhaften und 
aufsichtigen Theilnahme zu geben, welche Allerhoͤchſtdieſelben 
für den. König von Spanien, für die Befeſtigung feiner gefeg: 
mäßigen Autorität und für das Gluͤck und die Wohlfahrt feiner 
Völker hegen, fo haben beyde Majeftäten zur Erreihung biefes 
Zwecks beſchloſſen, eine neue Konvention einzugeben, und ju 
dieſem Ende ernannt: 
Ses.r katholiſche Majeſtaͤt den Don Francisco de Bermu⸗ 
dez, ihren erfien Staatsſekretaͤr ıc. ıc., 
und Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt den Herrn Beislefomte, 
ihren Geſchaͤftstraͤger bey Sr. katholiſchen Majeſtaͤt, 

welche nach Auswechslung ihrer Vollmachten, über fol⸗ 
gende Artikel uͤbereingekommen ſind: 

Art. I. Das jezt in Spanien ſtehende Korps der fran: 
zoͤſiſchen Armee foll vom ı. Januar 1825 an bie auf 22,000 
Mann vermindert werben. | 

Art. 2. Diefe Truppen follen in folgende Pläge vers 
theilt werden: Kadir, Inſel Leon und Dependenzien, Bars 
zellona, San Sebaflian, Pampelona, Jaka, Geo de Urgel, 
und San Fernando de Higurad. 

Art. 3. Auſſer diefen Truppen fol eine aus zwey 
Schweizer-Regimentern und von einem General fommanbirte 
Brigade in Madrid und in derjenigen der koͤniglichen Ref: 
benzen bleiben, wo fib Se. katholiſche Majeſtaͤt aufhalten, 
um mit den fpanifchen Truppen zugleich den Dienft bey dem 
Könige und der koͤniglichen Familie zu verfehen. 

Art. 4. Alle gegenmpärtig von ben franzoͤſiſchen Tru⸗⸗ 
gen beſezten Pläge follen mit Ausnahme der im Art. 2. genann: 


: tem. geräumt werden, unb bie Truppen, ‚bie feinen Xheil der 


Garnifonen ausmaden, follen bis zum 1. Januar 1825 na 
Frankreich zuruͤckkehren. 
Art. 5. Die franzoͤſiſchen Truppen liefern die Garniſo⸗ 


nen der indem Nrtikel 2. genannten Städte und Plaͤtze. Das 


Militatr : Kommando jeder diefer Städte oder Pläge kommt 
bem frauzoͤſiſchen Offizier zu, und bie Verhältniffe der franzoͤ⸗ 
fifern Kommandanten zu ben eneral = Kapitains, ober zu 
dem Vicekoͤnig von Navarra, in ben Etädten, mo beyde Bes 
hoͤrden, fpanifche und franzöfifhe, vereinigt find, foll fofort 
befteben, wie es laut der legten Konvention beſtimmt war. 


S 
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Art. 6. Die franzoͤſiſben Kommandanten werben, was 
den ihnen anvertrauten Dienſt anhelangt, über die Kreis: Bes 
dürfniffe aller Art verfügen, die fi In ben befesten Plägen 


‚befinden ; biefe Bepärfniffe felbft aber hat Spanien zu liefern. 


Es dürfen weber Waffen noch Munitionen, bie zum Vers . 
theidigungebedarf des Platzes gehören, ohne Zuftimmung und 
Einwilligung ber franzoͤſiſchen Kommandanten aus ben Mas 
gazinen herausgenommen werben. 

Art. 7. Ge. katholiſche Majeſtaͤt übernehmen die Sorge 
für die Errichtung ber Kaſernen, Magazine, für das Mate⸗ 
rial der Spitäler, die Transporte, Deilitair = Etappen, Bes 
Lagerungs :Bedürfniffe in. den Plägen, fo wie für Neparatu 
sen und andere nöthig eradhtete Begenflände. | 

Art. 8 Da die laut Art. 10. der Konvention vom 
otem Februar beflimmten porauszubezahlenden Summen für 
Sold, Unterhalt, Equivirung 2c., welde den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen ben Verhältniffen bes Friedens: und Kriege = Standes 


vilden, im Verhältniß der Zahl der Truppen vermindert wer: 


den muß, fo ift diefelbe auf 900,000 Zranfen monatlid feſt⸗ 
eſezt. | 
⸗ Art. 9. Es ſoll von Seiten beyder Regierungen uͤber 
Maaßregeln verabredet werben, um den Betrag der im Art. 6. 
der Konvention vom festen 3oten Juni erwähnten Ausgaben 
Eonflatiren zu laſſen und beren Rüdzahlung zu ſichern. 

Art. 10. Da Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt nur aufdag ' 
Ihnen von Se. katholiſche Majeftät gemachte Anfuhen, Trupe 
pen in Spanien laſſen, fo werden bie Truppen fogleih zuräds 
gezogen werben, fobalb die babey intereffirten Parteyen es für 
nöthig erachten, indem fie fih an dem im Artikel 16. ber Kane 
vention vom 9. Februar erwähnten Vorbehalt halten. 

Art. 11. Alle Klaufeln der Konvention vom 9. Februag 
und bes damit verbundenen Üteglements, fo wie ber Konven⸗ 
tion vom 10. Februar in Betreff bes Dienftes der Militairs 
Doft, die nit in ber neuen, zwifchen beyben Megierungen 
abgefchloffenen Uebereinkunft nach bem gegenwärtigen Stand 
der Dinge abgeändert find, ferner alle Klaufeln der Konvens 
tion vom 3oten Nuni, bie den gegenwärtigen Stipulationen 
nicht zuwiderlaufen, bleiben waͤhrend der ganzen Dauer gegens ’ 
wärtiger Konvention in voller Kraft. Ä 

Ars. 12. Gegenwärtige Konvention fol vafifizirt und 
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Ge Ratififationen in der moͤglichſt fürzeften Zeit ausgewesfelt 
werden. 
San Lorenzo de P Eskurial, den 10. Dezember 1824. 
, Edmundv. Bois le Comte. — Zea Bermubes, 
:  (Kolgen bie Ratififationen von IJ. MM. den Königen von 
Spanien und Frankreich ded. 3. und 18. Dezember 1824.) 


x 


Convention entre Leurs Majestes. Catholigue. et _Tres- 
. Chretienne puor la prolongatioh du sejour de U’ armee 


‚Jrangoise en Espagne depuis le ]. janvter 1826. 


| 8. M. C. le Roi d’Espagne et des Indes, ayant juge 
qu’il seroit utile de conserver dans ses £tats une partie 

l'armee francoise, au-dela du terme du ]. janrier 
1825, afın d’avoir le temıs de reorganiser complete- 
ment l'armee espagnole, et de consolider le retablisse- 
ment de l'ordre public; 
,E2$.M.T.C. le Roi de France et de Navarre de- 
sirant donner a $. M. C. un nouveau temoignage du rif 
et sincere attachement qu'elle prend a son auguste per- 
sonne, a l’affermissement de son autorite legitime, au 
bien et a la prosperite de scs peuples; 

'L. M. ont resolu de conclure, pour arriver ä ce 
. but, une convention nouvelle, et ont nommèé plenipo- 
tentiaires à cet effet, savoir: S. M. Catholique, D. 
“ Francois de Zea Bermudez, chevalier pensionne de 
Yordre royal et distingue de Charles IN, conseiller-d'e- 
tat, son premier secretaire-d’etat, president de son 
eonseil des ministres, et surintendant-general des cour- 
riers, pöstes et routes d’Espagne et des Indes; et 8. 
M. T.C., le sieur Charles-Ioseph-Edmond de’ Boisle- 
eomte, chevalier de l'ordre royal de la Legion-d’hen- 
neur, son charge d’affaires pres S. M. C., lesquels, 
apres avoir Echange leurs pleins pouvoirs, trouves en 
bonne et due forme, sont convenus des articles suivans: 

"Art. 1. Le corps d’armee francoise actuellement 
existant en Espagne, sera reduit a vingt deux mille 
hommes a partir du ]. janvier 1325. 
2« Ces troupes seront reparties dans les places 
Waivantes: Cadiz, isle.de Leon et dependances, Bar- 


‘ N 





439 , | 
celonne, St.-Sebastien, Pampelune, Jaca, Seü-dUrgel, 
et St.-Fernando de Figuieres. = 


N 


5. Independamment de ces troupes, une brigadb ° 
forniee de deux r&gimens suisses et commandee Fr un_ 
officier-general, restera a Madrid, et dans celle des 
residences toyales ol se trouvera S. M. C., pour faire 
le service aupr&s de sa personne et de la famille roya- 
le, concurremment arec les troupes espagnoles. 
4. Toutes les places actuellement occupees par les 
troupes fraricoises seront &evacudes, à l’exception de 
, eelles qui sont designees dans l’art. 2, et les troupes 
qui ne [ont partie d’aucune des nowvelles garnisons, 
'rentreront en France au terme du 1. janvier 1825, fixe 
par la presente convention. 
‘5. Les troupes francoises fourniront les.garnisons 
des villes et places indiquces dans l’art. 2. Le comman- 
"dement militaire de chacune de ces villes et places ap- 
partiendra a l’officier frangois pourvu de lettres de ser- 
‘vice pour y commander, et les rapports des comman- 
"dans francois avec les capitaines-generaut, ou avec le 
'vice-roi de Navarre, dans les villes oü les deux autori- 
tes fräncoise et espagnole sont rèunies, subsisteront 
tels qu’ils &toient Etablis par les derni&res conventions,. - 
| 6. Les commandanis francois disposeront, pour le 
service qui leur est oonfie, des approvisionemens de 
guerre de toute.espece qui se trouvent dans les places 
occup&es, et qui devront être fournis par l’Espagne. 
On ne pourrä extraire des magasins aucune des armes 
ni 'munitions formant l’approvisiönnement de la place, 
neo l’agrement et le consentement du cCommandarit 
rancois qui s’y trouve; nn 
7: S.M. C. se chargera de pourvoir ä l’etablisse- 
ment des casernes, magasins, -materiel des höpitaux,, 
transports à la suite, étapes militaires, approvisionne- 
mens de siette dans les places, ainsi qu'aux reparations 
et autres objets reconnus neEccessaires. 
8 D’abonnement fixe par l'art. I0 de la conrentiom 
du 9 fevrier, *) pour les depenses de solde, de nour- 


n 


*) Voyez Archives diplöm. Vol. V. p. 685 ä 69a. 
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riture, d’equipament et d'entretien, qui forment la dif- 
ference du pied de paix au pied de guerre, devant 
re ‚reduit * la proportion du nombre de troupes, 
demeure fixe à la somme de 900,000 fr. par mois. 

9. Des mesures seront concertees entre les deux 
J— pour faire constater le montant des 

epenses mentionnees dans l’article 6 de la Convention 

du 30 juin dernier, *) et pour assurer leur rembour- 
seınent, 

10. S. M. T. C. ne laissaut des troupes en Espagne 
que sur la demande qui lui en a ete faite par S. M. C. 
ces troupes seront retirees aussitöt que les parties inte- 
ressees l'auront juge necessaire, et en s'en tenant aux re 
serves contenues dans l'art. 16 de laconvention du 9 
fevrier dernier. jr i | 

11. Toutes ies cJauses de la convention du 9 fe 
vrier et du r&öglement qui yest aunexe, celles de la con- 
vention du 10 fevrier, relative au service de la poste 
zailitaire qui ne setrouveront pasmodifites dans le nou- 
yel arrangement qui sera conclu entre les deux gourer- 
nemens, d’apres l’etat actuel des choses, toutes celles 


' de la eonvention du 30 juin qui ne sont pas non plus 


contraires aux presentes stipulations, continueront d= 
voir leur plein et entier eflet, pendant toute }a durte 
de la convention actuelle. 
12. La prösente convention sera ratifiee, et les 
satifications seront echangees dans le plus bref delsı 
‚possible. | 
En foi de quoi, les plenipotentiaires respectifs, en 
vertu de leurs pleins pouvoirs, ont signe la present® 
eonvention, et y ont appose le cachet de leum arme! 
Fait double a San-Lorenzo de l'’Escurial, le 10 
decembre 1824. 
Edmond de Boislecomte, — F.de Zea Bermude. 
(Suivent les ratificalions de L. M. Catholi- 
pue et T'res-Chretienne, en date du 3 

et 13 decenibre 1324.) 





9 Voyez Archives diplom. Vol. V. p. 681 a 691. 
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45. 


die Kolonien betreffend. Vom 6. Oktober 1825. 


(Zea), an den Juſtizminiſter (Galomarbe), zur Wider: 
legung falfher Gerähte In Bezug auf die Verhaͤlt⸗ 
niffe mit Frankreich; mittels Rundſchreibens bes Ge: 
neral: Intendanten der Pollzey. Am 3o. Sept. 1825 
befannt gemacht. 


. Spanien — Königlihes Dekret, de für ungältig 


erklärten rar Header von Drdensgätern ber Se: 
fulten.ıc. betreffend. 16. Januar ıBa6. . 


. Spanien. — Ateuftüde, das hoihverrätherifce un: 


— des Oberſten Bazan betreffend. Februar 
1 2 0 “ 0 0 U) . ® o eo ‘ 
Rußland. — Kalferlibes Reſcript die Zuſammen⸗ 
berufung der Landtage und Gemeinde: Verfammilun: 
gen im Königreich Polen betreffend. Petersburg, 12. 
(34.) Jänner 1626. 2 en 
Rußland. —Kalferlihes Nefcript an ben wirklichen 
Geheimen Rath Fhriten’Lopudin,' die Erkenuung fs 
ner befondern Sektion zu Bearbeitung des Coder der 
— Sefee betreffend. Gr. Yetersburg 12. Ze: 
ruar 1826. 


. Rußland. — Tagsbefehl an das ru ſche Heer, die 


Stiftung einer Medaille für die Milltäre, welche an 
den Feldzjügen von 1812, 1813 und 1824 Theil ge: 
nommen haben. Petersburg, den 31. März 1826. 

Vavpern. — Altenftüde, Bayerns Staatsverwaltung 
feit dem Megierungd- Antritt Sr. Majeftät des Kb: 
nige Ludwig betreffend. (Fortfetung.) - _ . - 
Eolumbien. — Borfhaft des DWize: Präfidenten 
Generals Santander, bey Eröffnung des Kongrefled 
diefer Republik. Bogota 2. Jan. 1836. . . 


. Baden und Würtemberg. — Vertrag zur Felt: 


feßung der gegenfeltigen Jurtsdiftiong » MWerbäftuile 
swifhen beyden Staaten. 30. Dezember 1835. 


Derormundung derjenigen Minderkigrigen- betreffend. 
welche zugleich in Wuͤrtemberg und In Bayern Bet: 
mögen befiben. Bekannt gemacht Stuttgart am 31. 
Dezember 1825. ER 
Preußen. — Landtags: AUbfhied für die brandenbat: 
gifhen und niederlaufigifchen ProvinziatsStände. 17. 
Auguſt 1823. . ; ; ; : 5 oo... 
Defterreih. — Cirkular der k. f. Landess Regie: 
rung im Erzherzogthum Defterreich unter der Emb, 
die Tirulatur der medlatiſirten Kürfsen betreffend. 
Mom 20. Dftober 1823, nebſt Verzeihnig der Me: 
biatifirren. : s r re‘ f W 
Griechen. — Amneſtiedekret vom 3o. Mad 182. 
Srichen. — Bericht des Admiral Sachturi vom 
7. Auguſt 1825. ® . D , e 
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91. Spanten. — Koͤnigliches Dekret, bie Amneſtie für 
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Spanten. — Note des Miniſters des Auswärtigen 
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313 


244 


256 
.Bavern und Würtemberg. — Uebereinkurft, bie 


271 


27 


97 
389 


39 


Seite 
46. Griech en. — Geſetz, weiches von ber proriſoriſchen 
Regierung Griechenlands unterm aa. September 1885, , 
wegen @inführung ber Konſcription promulgirt wor⸗ 


en . “ e ol . 0 ® 0 0 0 292 
47. Griechen. — Aufruf der proviſoriſchen Regierung 
von Griechenland, freywillige Beytraͤge für die Kriege: 
fiotte berreffend. Dezember 1825. . 4293 
48. Griechen. — Dekret der griehifhen Reglerung zu 
Napoli di Romania in Betreff der Weräußerung von 
Natlonalgätern zur Beſtreitung der Kriegskoſten. 12. 
Descmber 1826. ö R re ö A ; 
49. Griechen. — Dekret des gefebgebenden Senats zu 
Napoli di Romania, Mapregeln gegen fremde Schu: 
Verhaͤltniſſe betreffend. November ı825. . . 295 


Te FT a SE EEE TEE TEE EEE 
Sn der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfhienen: 


Hertha, 

Zeitſchrift fuͤr Erd⸗, Voͤlker⸗ und Staatenkunde. Un⸗ 
ter Mitwirkung des Freiherrn Alexander v. Hum⸗ 
boldt, beſorgt von Berghaus in Berlin und Hoff: 
mann in Stuttgart. Zweiter Jahrgang. Fuͤnften 
Bandes zweiter Heft. 

Des zweiten Heftes erſte Abtheilung. 


. Indhbalt. | 

IX. Ueber den tuͤrkiſchen See-Atlas des Piri-Reis. Bon T. 
v. Hammer. X. Meifen eines Tartaren in Afrika. XI. Jul. v. 
Klaproth über Arrowſmith's Karte von Aſia von 4822. XI. Inl. 
v. Alaproth über die Hunnen. XIII Trigonometrifhe Vermeſ⸗ 
fung des Oderſtromes. Non Sr. Creell. dem Herrn Staats⸗ 
miniſter Grafen von Buͤlow mitgetheilt. Zweiter Artikel. Fort⸗ 
fesung zu ©; 569 des 3ten Banded. — Zu diefem Hefte 
gehört: Trigonometriſche Karte von ben Dreiecken erfter ‚und 
jipeiter Ordnung der Dder :Steom: Bermeflung, auf Befehl des 
Königl. Preuß. Minifteriums für den Handel, die Gewerbe und 
Dad Baumelen in den Jahren 1320 — 1824 ausgeführt, von 
en Premier:Lieutenant Aſſmann. — Ausgegeben den 3 Juni 
1820. 


Des zweiten Heftes zweite Abtheilung. 
Geographifhe Zeitung der Hertha. 


sah a it : 

Reifen. Bericht Über Duperrey's Entdecungsreiſe. Ruͤc⸗ 
ehr des preußischen Reifenden Chrenberg. Entdeckungsreiſe Dur: 
ille’d. Dr. Sjörgen’sd Meife durch Rußland. — Großbri: 
anien und Irland. Staatseinkuͤnfte in den Jahren 1824 
nd 1825. Baumwolleneinfuhr in den Fahren 1824 und 1825. 
Heburten und Sterbefälle in London 4825. — Frankreich. 
Denkrede über die allgemeine Nivellirung Frankreichs und die 
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Mittel fie Pr bewerkitelligen; von Hrn. Girard. Ueber bie Se: 
der ol Rechenkunſt. — Deutfd: 
land, oͤſterreichiſche und preußifhe Monarchie. SH 
henmeſſungen im Wefteswalbe und dem Giebengebirge. Hohen 
meffungen im Gauerlande und in den bergifhen und märkifhen 
Gebirgen. — - Alien. Neuere Nachrichten über Siam und Cochin⸗ 
ine. — Afrika. Kurze Notiz über Eprenaica von dem Hrn. 
&» Der Dritten Unterfuhung und Aufnahme ber ogeamifchen 
uͤſten von Afrika. Die Inſel Adcenfion. — Amerika. Bauer: 
tungen über die Geographie und Geologie bes obern See's in Nord: 
amerife. Ron ZJohn Bigsby. Der große Kanal im Staat: 
New:Dork von Nordamerile.. — Auftralien. Entdecungs 
reife d. HH. W. Hliten Homell und Hume von Sidney nad 


n. Don dem Sen. P. Leſſon. Neueſte Nachrichten über 
en: Sud: Waled. — Wusgegeben den 1ſten Juni 1826. 


Die unfergelänete Buchhandlung macht hier — 

bung allee Colliſſon die Anzeige, dab in ihre erfage eine 

deu fe, Ueberfegung von den beiden folgenden Werlen erfärl: 
ven wird; 

Ferguson's Lectures on Mechanios, :Hydrosu- 

-tics, Hydxaulics, Prneumstics, Optics, Geegraphy; 
Astronomy and Dialling, with numerous engrarings. 
A. new and improved edition, with copious notes, 
adapting the work to the present state of scient, 
by C. F. Partington, Lecturer etc. — (der: 
ſons Vorlefungen über Mechanik, Hydroſtatik, Hydrau⸗ 
lik, Pneumatik, Optik, Geographie, Aſtronomie md 
Gnomonif. Neue und verbefferte Auflage, mit zahl⸗ 
reichen Anmerkungen verfehen, und dem gegemmärtigen 
Zuftande der Wiflenfchaft angepaßt, von E. 5 Per: 
tington. Mit vielen Abbildungen.) 

Mechanics Gallery of Science and Art 
Comprehending a Series of Distinct Treatises on 
the following Subjects: Architecture, Bridges. 
Building, Bock Binding, Brewing etc. etc. etc. by 
C. F. Partington, of the London Institution etc. 
(Gallerie der Mechanik als Wiſſenſchaft und Kunft, 
eine Reihe ausgezeichneter Abhandlungen über eine 
Menge von Gewerben und gewerblichen Gegenflanden 
enthaltend.) 

I. ©. Cottaſſche Buchhandlung. 

⁊ 





31. 

FFIR SEHR. Königliches Dekret, de . Kınnefüe 

für die Kolonien betreffend. Vom 6. Okto⸗ 
ber 1825: ’ 

An bie Gouverneurs, General⸗ Kapitaͤne und Komman⸗ 

danten Meiner Koͤnigreiche von Amerika und der phi⸗ 
lippiniſchen Inſeln. 

Bereits durch den $. 7. bes. Dekrets vom 25. Dezember 
1823 wurde Meinen. Domainen jenfeits des Meeres angekuͤn⸗ 
digt, ba Ich, in Meine vollen Souveraͤnetaͤts⸗Rechte wieder 
eingeſezt, alle in ben Kolonien während ber Konflitutiondsgeit 
verliehenen Bunftbezeugungen und Stellen beftätigte, wofern 
fie nicht mit der Konflitution zuſammenhingen, oder von neuer 
Schöpfung wären. Mic nım heute richtend nach dem, was 
Mir feit.jenem Dekrete durch Meinen Rath von Indien vor: 
‚geftelle worden, finde Ich gut zu erklären, baß bie von ben 
Kortes den überfeeifhen Diffidenten unterm 9. Dftober 1820 
‚extheilte Amneftie im befagten $. 7. des Defretd vom 25. Des 
zember 1823, wodurch Ich die Meinen Domainen jemfeits der 
Meere während ber Bonftitutionellen Regierung verliehenen 
Gnuaden und Gunſtbezeugungen beſtaͤtigte, miteinbegriffen fey. 

Im Eſcurial, den 6. Oktober 1825. 


‚39 ber König. 


Neuefie Etaatdalten IV. Wi. Zzies Gef. 14° 
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*. 32. 
© Spanien. — Note des Miniſters des Auswaͤrti⸗ 
gen (Zea), anden Suftizminifter (Calomarbe), 
zur Widerlegung falfcher Gerüchte in Bezug auf 
die Verhältniffe mit Frankreich: mittels Rund» 
fehreibens des Generals Intenbanten ber Polizey. 
Bom 30. Sept. 1825, befannt — 


Ercellenz! | . 


Ich habe dem Koͤnige, unſerm — von der Depeſche 
welche Ew. Ercellenz den 30. Auguſt an mich richteten, und der 
Sie die Depeſche des interimiſtiſchen General: Intendanten ber 
Polizey beygelegt haben, Bericht erfiattet. Se. Majeflätweiß, 
daß die von der allgemeinen Deputation von Azcoptia mitge⸗ 
teilte Note nicht richtig iſt, weil die Anweſenheit der franzöf: 
ſchen Truppen an der Graͤnze Spaniens Hoͤchſtihrem königlichen 
Herzen nicht die Jeringfle Frucht einflößen darf noch kann; denn 
Se. Majeftät hat Beweiſe von dem rechtlichen Abfihten bes al: 
lerchriſtllichſten Königs, und von dem lebhaften Antheile, ben er 
an ben gefegmäßigen Rechten Ihrer Krone nimmt; und ver 

Allem find die franzoͤſiſchen Truppen, welche fih noch in Spa: 
nien befinden, nur mit ber ausbrädlihen Einwilligung Gr. 
Majeftät daſelbſt. Se. Majeſtuͤt befiehlt mir daher, Ew. Er» 
ceellenz zu fagen, daß Höcftdiefelben, weit entfernt, durd bie 
Mittheilung des Ober = Intendanten beunruhigt worden zu ſeyn, 
darin nur ein neues Deittel fehen, bie Revolutionaͤrs zu unter: 
drüden, welde die Kühnheit haben koͤnnten, fi gegen Ihre 
ehrwuͤrdige Gouveränetät zu verſchwoͤren, bie Öffentlide Ruhe 
zu fiören, oder Mie Befehle zu mißachten. Das Vertrauen 
St. Majeftdt in die Rechtlichkeit und Gewiffenhaftigfeit feines 
vielgeliebten Oheims und Verbündeten, bes allerchriſtlichſten | 
Könige, hat nicht nurnicht die geringfte Aenderung erlitten, fen: 
bern Se. Majeflät hat aud neue Beweiſe von dem lebhaften 
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und freundſchaftlichen Antheile empfangen , welchen ber allers 
driftlihfte König an der Erhaltung Ihrer Rechte und der Ruhe 
Spaniens nimmt. In Folge deffen haben bie albernen Geruͤchte, 
welde die Unwiſſenheit und bie Boeheit uͤber das Zuſammen⸗ 
ziehen der franzoͤſiſchen Truppen an der Graͤnze des Koͤnig⸗ 

reichs verbreitet haben, das koͤnigliche Herz Sr. Majeſtaͤt nicht 
in Unruhe ſetzen koͤnnen, um fo mehr, da Hoͤchſtdieſelben in 
dieſer Hinſicht die poſitivſten Erklaͤrungen von der fran zoͤſiſchen 
Regierung erhalten haben, wie Em. Erc. dieß aus den beyge⸗ 
fügten bfchriften einer vom 7. Aug. batirten Depeſche bes 
ſpaniſchen Gefandten am franzäfifchen Hofe, fo wie anderer No⸗ 
ten, erfehen kann. Nachdem ih dem Könige, unferm Herrn, 
die Depeſchen mitgetheilthatte, welche Ew. Excell. den 23. Jul., 
den 13. und 26. Aug. und den 4. und 7. d. M. an mich zu 
richten die Guͤte hatten, befahl Se. Majeſtaͤt, das Miniſte⸗ 
trium Ew. Ercell. folle geeignete Maßregeln ergreifen, um die Ge: 
müther wegen bes angeblihen Einruͤckens neuer franzoͤſiſcher 
Truppen zu beruhigen, und unheilvolle Deutungen zu verhin⸗ 
deen. Zudem wuͤnſcht Se. Majeſtaͤt, daß Sie dem Polizey⸗Inten⸗ 
danten von Barcellona eröffnen, wie ſehr folgende Ausdruͤcke, 
deren er ſich in feiner Depeſche vom 26. bedient hat: „Die 
Franzoſen ſollen nun zum drittenmale das barbariſche und grau⸗ 
fame Werkzeug bes Sturzes unferer Nation werden,” Sr. Ma: 
jeſtaͤt mißfallen haben, und daß Diefelben nit mit gleichgülti: 
gem Auge fehen können, wie das Heer des geſetzmaͤßigen Bes 
fißers des Throne Ludwigs des Heiligen, das, Europa durch 
feine Displin in Erftaunen fegend, im Jahr 1823 die ſpani⸗ , 
fe Bieberfeit im Kampfe für die heilige Sache ber. Religion 
und des Throns umterftäzt hat, wit dem Heere des Uſurpa⸗ 
tors, ber im Jahr 1808 feindfeligermeife unfer Land überfals 
fen bat, verglichen wird. Ich theile dieß Ew. Ercellenz mit, 
damit es In den Provinzen verfändigt werde, und bie fals 
ſchen Geruͤchte zerſtreue, die ſich durch ganz Spanien über einen 
neuen Einmarſch ber franzöfifgen Truppeh verbreitet haben; 


14. * 
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auch follen die Delegirten ber Polizey beauftragt werben, “Ye: 

bermann, von welchem Stande oder Range er feyn möge, vor | 

Gericht zu ziehn, der unter dem Vorwande bes Roya: 
lismus die Öffentliche Mepnung irre zu leiten ſuchen wuͤrde. 


Bea. 





| 33. | | 
Spanten. — Königliches Dekret, die fir migäl 
tig erklaͤrten Verdußerungen von Ordendgütern 
der — ıc. betreffend, 16. Januar 1826. 


In an — Ordonnanz vom 16. May v. J. bat 
mein Winifter der Gnaden und ber Gerechtigkeit bie, mir von 
den Generals Profuratoren der Orden der Jefuiten, ber Bene: 
diktiner u. a. überreichte Bittfärift des Inhalts: „alle wäh: 
rend ber Konſtitutionszeit erfolgten Lostäufe (oder Abloͤſungen) 
bes den regelmäßigen Orden gehörigen Kirhenzinfes (Census), 
obgleich die Abldfung in Wales oder andern Papieren ſtatt ge: 
- habt, für ungültig zu erflären, und die Zinspflihtigen zum 
Erfage aller feitdem ſchuldig gebliebenen Summen anzubalten, 
und bieß aus dem Grunde, weil die geiftlihden Orden auf dem 
Zuße wie vor dem 20. März 1820 wieder hergeflellt, und alle 
von des revolutiondren Regierung angeordneten Verkäufe 
für ungültig erklaͤr worden” — dem Staatsrath zur Begut⸗ 
achtung zugeftellt. Mein Staatsrath bat, nach all ber reifli⸗ 
. den Erwägung, melde dieſer wichtige Gegenſtand erheifht, nach 
Vernehmung ber Ausfunft meiner koͤnigl. Tilgungskaffe, und 
nach Einfiht der mir von meinen Fiskalprokuratoren unterm 
24. Nov. v. I. vorgelegten Darſtellung, fein Gutachten abge: 
geben. Seiner Meynung mi anſchließend, erklaͤre ich für 
null, ungültig und unwirkfam, alle während der Konftitutions: 
zeit erfolgten Lostäufe des, regelmäßigen Orden angehoͤrigen 
Kirchenzinſes, es mögen dieſelben in Wales oder andern Papie⸗ 
ren bezahlt worden feyn, und verorbne, daß die Zinspfligtigen 
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den geiſtlichen Koͤrperſchaften alle bie während genannter Epoche 
verfallenen,, oder von früher noch ruͤckſtaͤndigen — 
auszahlen ſollen. 
Gegeben in meinem vollen Rathe, 16. Jan. 1826. 
I, der König, 


34. 
Spanien. — Aktenſtuͤcke, das hochverraͤtheriſche 
Unternehmen des Oberſten Bazan betreffend. 
Februar 1826. 


1. Bericht des militaͤriſchen und politiſchen Gouverneurs 
zu Orihuela an den General: Kapitän von Valencia. 
Bom 20. Februar. 

Ercelenz! Am 11. Februar erhielt ih einen Erpreffen, 
von dem Alcalden zu Rofales, der mir meldete, daß bie Stadt 
Guardamar voneiner Bande Revolutionäre, unter ber Ans 
führung des konftitutionellen Oberfien Bazan, befezt worken 
fey; die Einwohner konnten um fo leichter überrunpelt werben, 
als fie früher fein verbähtiges Fahrzeug hatten heranfommen 
ſehen. Saͤmmtliche ropaliſtiſche Freywillige verfammelten ſich, 
um dieſem Ort zur Huͤlfe zu eilen, wo große Berwirrung 
herrſchte. 

Ich befahl ihnen, mich an einen gewiffen Ort zu erwars 
ten, wo ih mich nebft einem Bataillon Infanterie und einer 
Eskadron Kavallerie aus D rihuela an ihre Spige ſetzen würbe, 
Ich hatte zu gleiher Zeit von dem Militär: Kommandanten 
zu Murcia eine Escadron von demerfien Chevaurlegers⸗Re⸗ 
gimente verlangt. Nie wurde ein Befehl mit folder Schnel⸗ 
ligkeit und Pünktlichkeit vollzogen; bald fah ih mid an ber. 
Spige von 3000 Mann royaliftifher Freywilligen. Die Rebels 
len hatten niht mehr als 50 Mann zu Ouarbamar; als 
fie wahrnahmen, daß der ungänflige Wind Ihnen die Weg⸗ 
fahrt zur See nit erlaube, fo ſchlugen fie plögli die Rich⸗ 
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tung gegen Erevillente ein. Ich fezte ihnen in berfelben 
Richtung nah, obſchon das Tertain weder Weg noch Steg 
Barbot, und die hereingebrochene Nacht unfern Marſch bedeu: 
tend hinderta Ih erfuhr, daß ein Detaſchement der Frey: 
willigen von Elche ben revolutionären Oberftlieutenant Joſeph 
Selles niebergemacht habe. Diefer Aufrührer kam naͤmlich 
dahergerftten, und erwiederte auf, deren Anruf: Wer ba! 
„Die Freyheit!“ Man fand bey ihm nichts, als einige 
Papiere, wovon ih Ihnen eine Abfchrift überfende. Ich babe 
bereite fünf’ von den Mebellen in meiner Gewalt, wovon einer 
ſpaniſcher Offizier, und dle andern Zranzofen und Spanier find. 
Bis jezt haben mich meine Streifzüge in diefer Gebirgegegend 
noch nicht auf die Spur bes Bazan geführt, ic beobachte 
aber alle Punkte der Küfte, fo daß er mir nicht entkommen 
kann. Morgen früh werde ich diefogenannten Engpäffe 
bes Cid durchſuchen laffen, wo er fi, wie ich glaube, ver: 
borgen Hält. | 

Ich erfuhe Ew. Erxcellenz mir alles das, was ich gegen 
dieſe elenden Rebellen zu thun Babe, vorzuſchreiben, weil ich 
in Betreff der Anwendung‘ ber durch dad Dekret vom 21. An: 
Huft v. I. verhängten Strafe im Ungewißheit ſchwebe. 


2. Bericht des. militärifchen und politifchen Gouverneurs 
von Alicante an den General: Kapitän von Valencia 
90m 22, Februar. 


M Ercellenz! Meine Maßregeln haben —— ven Er⸗ 
ſolg gehabt, dem ich von denſelben erwartete. Don Antoria 
Garcia, Kommandantder royaliſtiſchen Freywilligen zu ATi: 
cante iſt auf ben Feind in dem Augenblicke geſtoßen, wo bie 
Sreywilligen von Monforte mit feinem Nachtrabe handge: 
mein geworden waren. Er griff ihn fogleich heftig an, baßber: 
felbe trog feines hartnädigen Widerſtandes, geworfen und bie 
ı imbie Gegend von Muhamiel verfolgt wurde. Zünf Re: 
un wurben bey biefer Affaire getoͤdtet, und ein und zwanzig 
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gefangen genommen, worunter ſich die beyben Brüder Bazan 
Befinden, wovon ber ältere ſchwer verwundet iſt. 

Ich werde in Gemaͤßheit der von Seiten Ew. Excellenz 
erhaltenen Infiruftionen, an diefen Inbividuen die Verfuͤgun⸗ 
gen des koͤniglichen Dekrets vom 21. Auguſt v. I. in Boll: 
Zug ſetzen laſſen, und hoffe, daß auch ber Reſt biefer Bande 
ungeſaͤumt in meine Gewalt fallen wird. 

Nacqhſchrift. Dieerwähnten Vorfälle haben in der Stabt 
Alicante wicht einen Augenblick die Ruhe unterbrochen. 


3. Bericht des Gouverneurs von Orihuela an den Kriege: 
minifter vom 23. Februar. 

Ercellenz! Ich eilg Ihnen anzuzeigen, daß geftern um 
5'/, Uhr Abends die beyben Mebellen Antonio Fernandez Bas 
zan und fein Bruder, die einzigen Mefte ihrer Bande, mit 
Ausnahme des verruchten Arquetes, ber feine Rettung nur 
der Schnelligkeit feines Pferdes verdankte, In meine Gewalt 
gefallen ind. Der Alcalde zu Muchamiel hat, auf mein Bes 
gehren , fogleih eine Proflamation erlaffen, worin er einen 
Preis von 3000 Nealen auf ben Kopf biefes Inbivibuumsg fezte, 
und biefe Summe jedem, der denfelben tobt ober lebendig ein: 
bringen werde, auszuzahlen verſprach; er hat wahrſcheinlich 
die Straße nad der Kuͤſte eingefhlagen, um fi) dort mit feinen 
“ alten Kameraden, ven Schmugglern, zu vereinigen. 

Der revolutionäre Oberſt Bazan ift eine Halbe Stunde 
vor feiner Gefangennehmung dur einen Schuß im" Arm ver: 
wundet worben; erhielt bey diefer leztern noch eine Wunde in 
der Bruſt und an der Hand, worauf er vom Pferde ſtuͤrzte. 
Gen eigener Bruder fezte ihm hierauf die Piftole ans Ob, 
der Schuß verfagte aber; er fezte bierauffich ſelbſt eine Piſtole 
an die Schläfe, um feinem verbrecheriſchen Leben ein Ende zu 
machen, auch biefe verfagt?; beybe wurden gefangen, und hieher 
gebracht, wo fie nach den Vorſchrikten ber chriſtlichen Liebe alle 
erforderliche Pflege erhalten, um diefen Ungeheuern zu zeigen, 


\ 
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daß die Royaliften ſich nach den wahren Grunbfägen der Religion 


benebhmen. 


Ich werde nah Dribuela aufbresen, und bier nur ben 
einen von ben Brüdern Bazan, welderverwunder iſt, zuräd: 
laffen und dem Alcalden auftragen, die Ausfagen, welche ber: 
felbe zur Entdeckung feiner Plane und feiner Mitverbrecher mas 
en dürfte, zu Protokoll zu nehmen. Die Käfte iſt fo wohl be: 
wacht, daß wir nichts zu beforgen haben, obſchon man, wie 
es heißt, drey mit Revolutionäre bemannte Fahrzeuge in Ser 
geſehen bat. | 

Ich habe alle Papiere des Bazan in Beichlag nehmen 
laffen, es iſt mir aber bey den unaufbörlihen Bewegungen, 
die ich zu machen genoͤthigt war, unmöglich gewefen, fie durch⸗ 
äufeben. Ich halte fie nach den vier handſchriftlichen Prokla⸗ 


“mationen zu urtheilen, wovon ih eine Abſchrift beplege, für 


wichtig. Ich werde den erfien Angenblid ergreifen, um Em. 


Exc. einen ausführlihen Bericht über dieſe revolutionäre Er⸗ 


pebitton abzuftatten, welche übrigens den ſpaniſchen Boden nur 

vierthalb Tage lang befledt hat. , 2 

4. Bericht des, General: Kapitänd von Valencia an dem 
Kriegsminifter vom 24. Februar. 

Es lebe der König. Excellenz! Ih uͤbermache Ih⸗ 
nen anbey eine Abſchrift von ben Berichten, die ich von ben 
Gouverneurs von Alicante und Dribuela (MreL, 3 
und 3) erßalten babe. Die mit den Waffen in der Hand ge⸗ 


-fangenen Mebellen find, in Vollziehung des koͤnigl. Detertd 


vom 21. Auguſt v. J., erfhoffen worden. Nichts kann mit dem 
Eifer und der Unerſchrockenheit ber ropaliſtiſchen Freywilligen 


verglichen werden. 


5. Bericht deſſelben General⸗Kapitaͤns an den Kriegs⸗ 
minifter, vom 25. Februar. 

Ich habe geftern die Befehle Sr. Majeſtaͤt erhalten, bie 

mir Em. Ercell. durch einen Kurier übermadt haben. Sie 
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waren aber ſchon vollzogen; bie Rebellen find nicht mehr. Mile 
diejenigen, welche deren Bepfpiele zu folgen verfucht ſeyn ſoll⸗ 
ten, werben das Schickſal ihres Anführers an: und feiner 
Dealer theilen. | 
Unterz.: Joſ. Maria € arvajal. 


\ 


vo: | 3% | 
Rußland, — Kriferliches Refeript die Zufammens 
„ berufung der Randtage und Gemeinde: Verfamms 


. lungen im Königreich Polen betreffend. Peters⸗ 
‚ burg, 12. (24.) Jaͤnner 1826. 


Von Gottes Gnaden Nikolaus J., Kaifer aller 
Reußen, König von Polen ꝛc. ꝛc. 

In Anbetracht der Urtifel 120 und 123 der Verfaffungsur: 
kunde Unſers Koͤnigreichss Polen, fo wie des Beſchluſſes Un: 
ſers Statthalters vom 15. May 1816, ‚die Einrichtung der 
Departementöräthe ‚betreffend; haben Wir, um eines Theils 
Unfere treuen Unterthanen bes gebadten Königreichs in dem 
Genuſſe der ihnen von Unferm erlaudten Bruber und Vorfahr, 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer und Könige Alerauder I. glorreihen 
Andenkens, verlichenen Srepheiten zu belaffen; und um von der 
andern Seite die hierbey nöthigen Grunbfäge bes Verfahrens 
fefizuftellen,,. verordnet und verorbnen Folgendes: 

Art. 1. Unſer Statthalter hat unverzäglih, auf den 
Grund dieſes befondern Auftrages, welchen Wir ihm zu diefem. 
Behuf ertheilen, die Landtage und Gemeinde: Verfammluns 
gen nach ‚denjenigen Orten und Zeitfriften zufammenzuberufen, 
welche derfelbe In den Einberufungsbriefen, mit Beftimmung 
der Dauer gedachter Verfammlungen feftfegen wird. 

Art. 2. Diefelben follen ſich ausſchließlich mit Erneuerung _ 
“ eines Drittels der Mitglieberder Reichstags: Botenfammer, welche 


— 


210. - 


‚ nad den, auf dem Reichetage 1818 durchs Loos beſtimmten Rei: 


% 


befolgen, ausſcheiden, ſo wie mit ber Ergänzung der Zahl berjes 
nigen Mitglieder der gedachten Kammer befdhäftigen, deren 
Gtellen durch das Ableben erledigt feyn mödten, oder für er: 
ledigt nach den Vorſchriften bes Verfaffungs:Urfunbe und des bie 
Rational: Repräfentation betreffenden organiſchen Statuts vom 


19. November (1. Dezember) 1815 zu erachten. find. Eben 


fo follen fie die Erneuerung ber Woiwodſchafts⸗Raͤthe, dem 
Beſchluſſe Unſers Statthalters vom 16. May 1816 gemäß, 


; fo wie auch die Anfertigung ber Kandidatenliften zu den Mb- 


miuiſtrations⸗ und richterlichen Aemtern nad ben im gedachten 
erganiſchen Statute Art. 64, 65, 66, 67, enthaltenen Be 
fismungen bewirken. 


Art. 3. Unfer Statthalter wirb hierdurch ermädtigt, 


Marſchaͤlle der jetzigen nn und Semnsıl: : Verfammiun: 


gen zu ernennen. 
Art. 4. In Unfehung ber für bas Zufammentreten der 


| Landtage und Kommunal Berfammlungen zu beſtimmenden Zeit 


bat Unfer Statthalter die in den Artikeln 33 und 34 bes vor 
erwähnten organifhen Statut gegebenen heſtleungen genau 
au befolgen. . 
Art. 5. Die Vollſtreckung Hefe Berorbmung wirb u. ſ. w. 
Gegeben zu St. Petersburg, ben 12. (24.) Jänner im 
Jahre bed Heils 1826 und im erfien Unferer Regierung. 
(Unterz) Nikolaus. 


Dur den Kaifer und König Minifter Staats: Sekretaͤr 
Stephan Graf Grabowski. 


—AW 

| , 86. | i a : 

Rußland. — Kaiferliches Reſkript an den wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath Fürften Lopuchin, die Er 
nennung einer beſondern Sektion zu Bearbeitung 


des Coder der ruffifchen Gefege betreffend. St. 


Petersburg 12. Februar 1826. 


Ä Fuͤrſt Peter Waßiljewitſch! Bey der allererſten Ueber⸗ | 


fit verſchiedener Theile der Berwaltung bes Reichs, babe Ich, 
bey befonderer Aufmerkſamkeit auf den Koder unſerer vaterlaͤn⸗ 


diſchen Geſetze, wahrgenommen, daß bie feit langen Jahren, 


an dieſen Gegenſtand gewendeten Bemuͤhungen, vielfaͤltig un⸗ 
terbrochen geweſen und darum bis jezt nicht zu ihrem Ziele ge⸗ 
diehen find. Mit dem Wunſche, bie fortſchreitende Vollen⸗ 
dung derſelben moͤglichſt zu ſichern, erachte Ich fuͤr noͤthig, ſie 
unter Meine unmittelbare Aufſicht zu nehmen. Deßhalb 
Babe ih befohlen, in Meiner eigenen Kanzley eine beſondere 
Sektion dafür zu errichten. Die Beamten ber Geſetzkommiſ⸗ 
fion werben theils biefer Sektion einverleibt, theils eine an⸗ 
derweitige Befttimmung. erhalten, angemeſſen ihrem Dienſte 
und ihren Faͤhigkelten. Das Lokal für die Sektion verbleibt 
In dem, von ber Kommiffion bisher eingengmmenen Haufe. 
Die gu derſelben gehörenden Dekonomiefummen gelangen zu 


Verwaltung des Finanz⸗ Minifteriums. Ste Pennen beffer - . 


als fonft Jemand die Wichtigkeit einer guten und feften Geſetz⸗ 
gebung. Aus der Mir von Ihnen abgelegten Rechenſchaft über 

te Oberwaltung der Gefeß: Kommiſſion, wie aus Ihren 
muͤndlichen Erklärungen, erſah ih mit Vergnügen, mit wels 
„dem aufrichtigen Wunſche und ausgezeichneten Eifer Sie an 

biefer Sache Theil genommen haben. Ich bin Äberzeugt, daß 
aud bey ber gegenwärtigen Geſtaltung berfelben Ihre⸗ Erfah⸗ 
rung und bie Kenntniffe, welche Sie durch ihren vieljährigen 
Dienſt in verſchiedenen Theilen der Rechtsangelegenheiten 
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erworben haben, Mir zu einer nägfigen und allge treuen 
Myuxwirkung gereihen werben. | 
Ich verbleibe Ihnen. - wohlgewogen x. ꝛc. 
Nikolaus. 


— 37. 

Rußland. — Tagsbefehl an das ruſſiſche Heer, 

bie. Stiftung einer Medaille für die Militärs, 

* welche an den Feldzügen von 1812, 1813 und 
:1814 Xheil genommen haben, Petersburg, den 

- 31. März 1826. 


Durd ‚Sein Manifeft vom 11. September 1814, wel⸗ 
bes der Nachwelt die denkwuͤrdigen Ereigniffe der Feldzuͤge von 
1812, 1813 und 1814 überliefert, hatte ber verewigte Kai⸗ 
ſer Alexander J. beſchloſſen, unter andern Denkmalen zum 
Zeugniſſe Seiner Erkenntlichkeit gegen die ſiegreichen Heere, 
welche an dieſem Kriege Theil genommen, eine Medaille zu 
fliften, welde das Datum des Einzugs der ruffifhen Truppen 
in Paris führe. Bey der erften Wiederkehr des 31. Mär 
unter Meiner Regierung mache Ih es mir zur Pflicht, dieſes 
feyerliche Verſprechen, deſſen Ausfuͤhrung ein Vermaͤchtniß 
Sesjenigen iſt, den Rußland ſtets beweinen wird, zu verwirk⸗ 
lien, und Ich befehle demnach an alle Militärs, die bie zum 
31. März 1814 zu ben am Kriege Theil nehmenben Armeen 
gehört haben, eine Medaille mit der befagten Inſchrift zu vers 
thälen, ‚Indem Ich foldergeftalt Mich nach einem DRir heilis 
gen Willen richte, erfülle ich bie Intention, welde ber verewigte 
Kaifer zu Gunſten feiner braven Heere hegte, deren Tapferkeit 
und Treue den Frieden Europa’s gefichert, ben ruffifchen Ma: 
men mit unvergänglihem Ruhme bedeckt und die Dankbarkeit 
des Vaters des Vaterlandes, der ſie noch aus der Tiefe der 
Gruft durch Meine Stimme ſegnet, verdient hat. 
(Unterz.) Nikolaus. 
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Unter demſelben Datum haben Ge. Majeflät an ben Her⸗ 
zog von Wellington, folgendes Reſtript zu erlaffen geruht: 
„An Unfern General: Zeldmarfhall, Herzog von Wellington.’ 
Um Ihnen einen Beweis Meiner befondern Achtung für Ihre 
hohen Eigenfhaften und die ausgezeichneten Dienfte zu geben, 
bie Sie ganz Europa geleiftet haben, wird es Wir fehr anges 
nehm feyn, daß ein Regiment Meines Heeres Ihren Namen 
führe. Demnach habe Ih am heutigen Tage, den 19. (31.) 
März,. der vor 12 Jahren ausgezeichnet warb, durch bie Eins 
nahme von Paris und die Beendigung eines ewig denkwuͤrdi⸗ 
gen Kampfes, in welchem bie gute Sache Ihnen fo glänzende 
"Erfolge verbanft, den Befehl ertheilt, daß das Anfanteries 
Regiment Smolensk, von Peter bem Großen errichtet, unb 
eins der ausgezeichnetſten Meines Heeres, welches in Frank⸗ 
rei bereits unter Ihrem Befehle geſtanden hat, fortan Mes 
giment des Herzogs von Wellington heißen foll, Indem Ich hiage 
durch Ihnen einen Beweis Meines fleten und er Wohl⸗ 
wöllens zu geben wuͤnſche. 
(Unten) Ri eola us. 


38. 

Bayern. — Aktenſtuͤcke, Bayerns Staatsverwal⸗ 
tung ſeit dem Regierungs⸗Antritt Sr. Mapſtat 
des Könige Ludwig betreffend. - 

(Sortfegung.) 

15. Königliche aflerhöchfte Verordnung bie Bildung. bes 

"Kriege »Minifteriums betreffend. 26. März 1826. 
Ludwig, von Gottes Onaden König von Bayern ıc. ıc. 
Im Einklang mit Unferer allergnäbigften Verordnung 
vom 9. Dezember v. 3. „die Formation ber Minifterien betrefs 
fend“ und in Folge derſelben verordnen Wir hinſichtlich Uns 
ſeres Staats: Minifteriums ber Armee, welches kuͤnftighin 
„Krieges Minifterium” genannt wesden ſoll, Folgendes: 


N 
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Bildung bes Kriegs: Minfkeriums. - 
. I) Die bisherigen drey Sektionen, des Dienſtes, ber Ad⸗ 
—miniſtration und der Juſtiz finb aufgeldfet; bie Borfiände 
berfelben treten in bie Zahl ber- Referenten. 
2) Dagegen werden Unferem Krieges Minifter in Una: 
logie mit oben. angeführter Verordnung für bie verſchie⸗ 
denen Dienfizweige feines Minißeriums Referenten, welche 
in der Regel aus Staabe: Offijiers oder im gleichen Rang 
flebenden Individuen bes Heeres gewaͤhlt werden, zuge⸗ 
theilt, und zwar, 
a) für das Dienftlide und Perfonelle, werunter au 
bie Kriegebildungs- und Unterrichtsanſtalten des Hee⸗ 
res, bie — das Marſch⸗ und Venfions: 
Wefen ıc. gehören „,' - 2 Referenten 
_b) Fuͤr Artillerie, Kriegswerkſtaͤtten 
und das Technifhe ber Bewaffnung, - 
Ansruͤſtung und Belebung . 1 — 
c) Fuͤr Feſtungs: und Militär: Hoch⸗ 
bauten 2 — 
dh Fuͤr Kavallerie: Gegenſtaͤnde, Re⸗ 
montirung und Fohlenhoͤfe 1 — 
e) Fuͤr Adminiſtration Be 3 — 
f) Für das Redtlide . ; I 

- Für das Sanitäte-und Veterinär Wefen n werben bem Rriegbs 
Minifterium die Oberflabsdrzte der Armee, wie bisher zugeteilt. 
| Berner 1 General: Sekretär. 

1 Oberregiſtrator (Archivar). 
3 Regiftratoren. 
I Regiftraturgehülfe. 

Berner für den Dienft der geheimen Gekretaͤre, erpedifenden 
und Büreau:Sekretäre u bem biöperipen Derfonal diefes Mt: 
aifteriums 6, | 

3 Rangelliften, 

1 Buͤreaudiener und bie bisherigen Ordonnanzen. 


> 


1. 


Den BWeferenten aus dem Dffizierös tab bed Heeres, 
‚bewilligen Wir für die Zeit- ihrer Verwendung eine Zulage, 
welche 400 fl. jährlich nicht uͤberſchreiten wird. 

Die gegenwärtigen Referenten behalten ihre bicherigen 
Zunftionsbezüge bis zu ihrer Vorruͤckung in eine höhere Stelle. 

Zürdas Konfersatorium und bie. a wird Unfere, 
Nägere Entfäließung folgen. - ; 

‚Die Perfonal: Ernennungen folgen in der Berlage. Die 
in derfelben wicht benannten Individnen bes Buͤreau⸗ — 
treten in temporäre Quiescenz 

Uebrigens finden die SS. 6, 7 und 8 mehrerwähnter als 
lergnaͤdigſter Verordnung bier ihre analoge Anwendung. 

Wirfungs: Kreis des Kriegs: Minifieriums. 

Außer dee betreffenden Anwendung ber in öfters berährs 
ter Verordnung Tit.IL Lit. A. gegebenen allgemeinen Beim: 
mungen, ift der Wirkungskreis Unfers Krieges Minifteriums 
durch Ziffer V. obigen Titels von 5. 98. bis und elnſchupie 
4. 111. beſtimmt. 

Die Militaͤr-Hauptbuchhaltung bleibt in Stellung und 
Wirkungsfreis unverändert. Eben fo die Militärs Haupttaffe. 

Ueber das Reviſions-Gericht der Armee, welches bisher 
aus dem Perſonale ber ıflen und 3ten Seftion des Krieges 
Miniſteriums gebildet war, wird Unfe er⸗ allerhoͤchſte Verfuͤ⸗ 
gung folgen. 

Gefchaͤftsgang im Kriegs⸗Miniſterium 

Fuͤr den Geſchaͤftsgang in Unferm Kriegs: Miniferium 
fommt der Titel III. mehrerwähnter Allerhoͤchſt Unferer 
Verordnung it analoge Anwendung. So wie es Unferem 
Kriegs : Minifter frey flieht, mehrere: Reſerate einem Referen⸗ 
ten zuzutheilen, eben fo kann berfeibe nach $..118. oblgen Ti⸗ 
tels bey einem fehr umfafienden Geſchaͤftokreis den betreffenden 
Referenten einen oder mehrere Gehuͤlfen aus dem Offizier 
oder Beamtens Stande des Heeres, zutbeilen.. - - 
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den aus dem Offiziere: Stande zugetgeilten Behälfen 
nen Wir für die Zeit ihrer Verwendung eine Zulage, 
050 fl. jährlich nicht überfleigen darf. " 
50 wie fernee nah $. 120. Unfer Kriegs: Mlini- 
ine Referenten zu befonderen Konferenzen vereinigen 
ohne jedoch an die Beſchluͤſſe derfelben gebunden zu 
fo ift derfelbe befugt, in Fällen, wo verfhiebene Dienſt⸗ 
an einem Gegenftand betheiligt find, 3. B. Dienft und 
iftratien, ober bey redtliden und Bermaltungs :Mäd: 
in Baugegenfländen,, die Bearbeitung dieſes Gegen: 
3 durch die betreffenden Meferenten kommiſſtonell und 
Harifh, ‚oder aber unter feinem Vorfig muͤndlich zur 
ing der Anſichten vorgehmen, die Ausarbeitung aber 
tiner Entfheibung durch jenen Referenten beforgen zu 
welchen er dazu am geeignetften hält. ebenfalls aber 
erfelbe, unbefhadet der gründlichen Erſchoͤpfung des Ge⸗ 
ades — zur Erledigung beffelben den Weg einfhlagen, 
ı meiften Zeit und Schreiberey erfpart. Es verftcht ih 
ft, daß Unfer Kriegs-Miniſter befugt ift, in wid: 
Sällen, ober wo er es für nöthig erachtet, auch außer 
reife feiner Referenten einzelne Gutachten auf dem ge⸗ 
eten Dienſtwege abverlangen, oder auch Kommiſſionen 
nenſetzen zu laſſen. Die Mitglieder folder Kommilfte: 
nn Unfer Kriegs: Dinifter namentlich bezeichnen, ober 
Benennung der geeigneten Dienftbebdrbe überlaffen. Diefe 
iffionen follen fi jedoch in völliger Unbefangenheit und 
d außer dem Wirkungskreiſe des Kriegs: Minifteriums 
em, und ihre Mefultate auf dem Dienſtwege durch bie 
ond= oder Korps: und dag Armee⸗ Kommando an Un: 
riegs: Minifterium einbeförbern. 
Damit auch Unfer Kriegs: Minifter nit mit kleinlichen 
gegenfländen. überladen wird, welche zeitraubend ihn von 
Sheen Leitung der feinem Miniſterium zuftehenden Ge⸗ 
abhalten, fo wollen Wir unter: der Oberauffiht des 
Armee: 
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Armee: Kommande’s, den Divifionss Kommmbanten eine ke 


meſſene größere Entjheibungs: Befugniß in bienflicher und 


abminiftrativer Hinſicht eingeräumt wiffen, worüber Unfer 
Kriegs: Minifterium Uns baldige allerunterthänigfte Vorſchlaͤge 
zu machen hat.’ 


Nach den von Uns bey verſchiedenen Veranlaſſungen be⸗ 


reits ausgeſprochenen allerhoͤchſten Abſichten einer durchgaͤngi⸗ 
gen Vereinfadung bes Gefchäftes und Beſeitigung aller ent: 
behrlichen Schreibereyen, maden Wir e6 Unferem Krieges 


Minifter zur befondern Pfliht, im allen bemfelben untergeords 


neten Heeres⸗ und Verwaltungs: Zweigen jede nur immer 
thunliche weitere Erfparung in Perfonal: und Bureautoften her: 
bepzuführen, und Uns barüber am Schluſſe des Etats: ‚Jah: 
res umfaffenden Bericht zu erftatten, 

Minden am 26. März 1826. 


Ludwig | 
An das K. Kriegs: Minifte: Auf 
rium alfo ergangen. Allerhöchften Befehl: ’ 
Martin. 


— 


16. Koͤnigliche — Verordnung, die Einfuͤhrung 
der Kredit⸗Vereine betreffend. 25. April 1826. 


Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern ic. tc. 
Nah Beſtimmung des Geſetzes vom I. Junius 1822 
über Einführung des Hypotheken-Geſetzes und ber Prioritäts: 
Ordnung, dann nach Inhalt des in der ſechſten Beylage zum 
Abfchiede für bie vorjährige Stände : Berfammlüng enthaltenen 
Geſetzes über Credit = Vereine, und in Erwägung: 
a)-baß bereits im Jahre 1824 ein durch freye Wahl der 
bagyeriſchen Guts-Beſitzer in den fieben Altern Kreifen 
bervorgegangener Ausſchuß von fieben Mitgliedern, 


nach mannigfaltigen und wohlberechneten Vorbereitungen 


über die Grundlagen eines entſprechenden Credit: Vereis 
nes umſtaͤndliche Berathungen gepflogen, und In einem 
Meucfte Staatsarten. IV. Bb. 3ted Heft. 15 


” 
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daß die Ropaliften ſich nach ben wahren Grunbfägen ber Religion 
benehmen. 

Ich werde nah Drihuela aufkkeden; und bier nur ben 
einen von ben Brüdern Bazan, welder verwunber iſt, zuräd: 
laffen und dem Alcalden auftragen , bie Ausfagen, welche ber: 
felbe zur Entdeckung feiner Plane und feiner Mitverbrecher mas 
Ken dürfte, zu Protokoll zu nehmen. Die Käfte ift fo wohl be: 
wacht, baß wir nichts zu beforgen haben, obſchon man, wie 
es heißt, drey mit Revolutionäre bemannte Fahrzeuge i in See 


geſehen hat. 


Ich habe alle Papiere des Bazan in Beſchlag nehmen 


laſſen, es iſt mir aber bey den unaufhoͤrlichen Bewegungen, 
die ich zu machen genoͤthigt war, unmoͤglich geweſen, ſie durch⸗ 
zuſehen. Ich halte fie nad ben vier handfarifiliden Prokla⸗ 
“mationen zu urtbeilen, wovon ich eine Abfchrift beylege, für 
wichtig. Ich werde ben erfien Angenblid ergreifen, um Ew. 
Esc. einen ausführliden Bericht über dieſe revolutionäre Er⸗ 
pebition abzuftatten, welche uͤbrigens den fpanifhen Boden nur 
vierthalb Tage lang befledt hat. Bar 

4. Bericht des, General: Kapitäns von Valencia an den 

Kriegöminifter vom 24. Februar. 

Es lebe der König. Excellenz! Ih übermade Ih⸗ 
nen anbey eine Abſchrift von den Berichten, Nie ih von ben 
Bouverneurs von Alicante und Orihnela (Nro. I, 2, 
und 3) erfalten babe. Die mit den Waffen in der Hand ge- 
fangenen Mebellen find, in Bollziehung des koͤnigl. Dekrets 
vom 21. Auguſt v. J., erfchoffen worden. Nichts kann mit dem 
Eifer und ber. Unerſchrockenheit ber —— Freypwilligen 
verglichen werden. 

5. Bericht deſſelben General⸗Kapitaͤns an den Krieger 
minifter, vom 25. Sebruar. 

Ich habe geftern die Befehle Sr. Majeffät erhalten, bie 
mie Ew. Ercell. dur einen Kurier übermacht haben. Gie 


— — — — — 
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waren aber fon vollzogen; die Rebellen find nicht mehr. Alle 
diejenigen, welde deren Beyſpiele zu folgen verſucht feyn ſoll⸗ 
ten, werben das Schickſal ihres Anführere Bazan und feiner 
Genoſſen theilen. ER | 

we Unterz.: Joſ. Maria Carvajal. 


Du | FE | 
Rußland. — Keiſerliches Refeript die Zufammens 
. berufung der Landtage und Gemeinde» Verfannns 


lungen im Königreich Polen betreffend. Petero⸗ 
burg, 12. (24.) Jaͤnner 1826. 


Von Gottes Gnaden Nikolaus J., Kaiſer aller 
Reußen, Koͤnig von Polen ıc. ꝛc. 

In Anbetracht der Artikel 120 und 123 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde Unſers Königreichs Polen, fo wie des Beſchluſſes Uns 
ſers Statthalters vom 15. May 1816, die Einrichtung ber 
Devartemntsräthe betreffend; haben Wir, um eines Xheile 
Unfere treuen Unterthanen des gedachten Koͤnigreichs in dem 
Genuſſe der ihnen von Unferm erlauchten Bruder und Vorfahr, 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer und Könige Alerauder I. glorreichen 
Andentens, verliehenen Freyheiten zu belaffen; und um von ber 
andern Seite die hierbey nöthigen Grundfäge des Verfahrens 
feſtzuſtellen, verordnet und verorbnen Folgendes: 

Art. 1. Unſer Statthalter hat unverzäglih, auf ben 
Grund dieſes befondern Auftrages, welchen Wir ihm zu biefem. 
Behuf ertheilen, die Landtage und Gemeinde: Verfammluns 
gen na denjenigen Drten und Zeitfriften zufammenzuberufen, 
welche derſelbe in den Einberufungsbriefen, mit Beflimmung 
der Dauer gebachter Verſammlungen feftfeßen wird. 

Art. 2. Diefelben follen ſich ausfhließli mit Erneuerung 
“ eines Drittels der Mitgliederder Reichstags: Botenfammer, melde 


® 
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‚nad den, auf dem Reichetage 1818 burchs Loos beſtimmten Bei: 


’ 


befolgen, ausſcheiden, ſo wie mit ber Ergänzung der Zahl derjes 
nigen Mitglieder der gedachten Kammer befhäftigen, deren 
Stellen durd das Ableben erledigt ſeyn möchten, ober für er: 
ledigt nach ben Borfchriften der Derfaffungs:Urfunbe und des bie 
Rational: Repräfentation betreffenden organifhen Statuts vom 
19. November (1. Dezember) 1815 zu erachten find. . Eben 
fo follen fie die Erneuerung ber Woiwodſchafts-Raͤthe, dem 


Beſchluſſe Uufers- Statthalters vom 16. May 1816 gemäß, 
ſo wie auch die Anfertigung der Kandibatenliften zu den Mb- 


miniftrationg: und richterlichen Aemtern nach ben im gedachten 
erganiſchen Statute Art. 64, 65, 66, 67, enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen bewirken. 


Art. 3. Unſer Statthalter wirb hierdurch ermädtigt, 


Marſchaͤlle der jegigen ie und sl: : VBerfammiun: 


gen zu ernennen. 
Art. 4. In Anſehung der für dad Zufammentreten ber 


| Landtage und Kommunal-Berfammlungen zu befiimmenden Zeit 


bat Unſer Statthalter die in den Artikeln 33 und 34 bes vor: 
erwähnten osganifhen Otatuts gegebenen Beeengen genau 
au befolgen. . 
rt. 5. Die Vollſtreckung biefer Verordnung wirb u. f.w. 
Gegeben zu St. Petersburg, den 12. (24.) Jaͤnner im 
Jahre des Keil6 1826 und im erfien Unferer Regierung. 
(Unter) Nikolaus. 


Durch den Kaiſer und König Miniſter Staats. Sekretaͤr 
— Graf Grabowski. 
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86. 

Rußland. — Kaiferliches Refkript an den wirklis 
chen Geheimen Rath Fürften Lopuchin, die Er⸗ 
nennung einer befondern Sektion zu Bearbeitung 
des Codex der ruffifchen Gefege betreffen. St. 
Petersburg 12. Februar 1826. = 


Fuͤrſt Peter Waßiljewitſch! Bey der allererſten Ueber⸗ 
ficht verſchiedener Theile der Verwaltung des Reichs habe Ich, 
bey · beſonderer Aufmerkſamkeit auf den Koder unſerer vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſetze, wahrgenommen, daß bie feit langen Jahren, 
an biefen Gegenſtand gewenbeten Bemühungen, vielfältig uns 
terbsohen gewefen und darum bis jezt nicht zu ihrem Ziele ges 
diehen find. Mit dem Wunſche, die fortfhreitende Vollen⸗ 

dung derſelben moͤglichſt zu ſichern, erachte Ich fuͤr noͤthig, ſie 
unter Deine unmittelbare Aufſicht zu nehmen. Deßhalb 
Babe ich befohlen, in Meiner eigenen Kanzley eine beſondere 
Sektion dafür zu errihten. Die Beamten der Geſetzkommiſ⸗ 
-fion werden theils biefer Sektion einverleibt, theils eine ans 
derweitige Beſtimmung. erhalten, angemeffen ihrem Dienfle 
und ihren Fähigkeiten. Das Lokal für die Sektion verbleibt 
in dem, von ber Kommiffion bisher eingengmmenen Kaufe. 
Die gu berfelben gehörenden Dekonomiefummen gelangen zu 
Verwaltung des Finanz Minifteriums. Sie Pennen beffer - 
als fonft Jemand bie Wichtigkeit einer guten und feften Geſez⸗ 
gebung. Aus der Mir von Ihnen abgelegten Rechenſchaft über 
Ihre Oberwaltung der Gefeß: Kommiſſion, wie aus Ihren 
mündlichen Erklärungen, erfah ih mit Vergnügen, mit wel⸗ 
dem aufrictigen Wunfche und ausgezeichneten Eifer Sie an 
biefee Sache Theil genommen haben. Ich bin überzeugt, daß 
auch bey der gegenwärtigen Geflaltung berfelben Ihre Erfah⸗ 
rung und die Keuntniffe, welche Sie durch ihren vieljährigen 
Dienſt in verſchiedenen Theilen ber, Rechtsangelegenheiten 


- 
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erworben haben, Dir zu einer nägfigen und auge treuen 
Mitwirkung gereihen werden. 
Ich verbleibe Ihnen ſtets wohlgewogen ꝛc. ıc. 

— Nitolame. 


ne 37. Ä 
Rußland, — Tagsbefehl an das ruffifhe Heer, 
die Stiftung einer Medaille fir die Militärs, 
: welche an ben Seldzügen von 1812, 1813 und 
1814 Xheil genommen haben. Petersburg, den 
- 31. März 1826. 


Durd „Sein Manifeft vom 11. September 1814, wel 
dei der Nachwelt die denkwuͤrdigen Ereigniffe der Feldzuͤge von 
1812, 1813 und 1814 überliefert, hatte ber verewigte Kai⸗ 
fer Alesander I. befchloffen, unter andern Denkmalen zus 
Zeugniffe Seiner Erfenntlicgkeit gegen die fiegreihen Heere, 
welche an diefem Kriege Theil genommen, eine Mebaille zu 
fliften, welche da6 Datum bes Einzugs ber ruffifhen Truppen 
in Paris führe. Bey ber erfien Wiederkehr des 31. Mär 
unter Meiner Regierung mache Ich es mir, zur Pflicht, dieſes 
feyerlide Verſprechen, deffen Ausführung ein Vermaͤchtniß 
Sesjenigen ift, den Rußland ſtets beweinen wirb, zu verwirk⸗ 
lichen, und Ich befehle demnach an alle Militärs, die bis zum 
31. März 1814 zu den am Kriege Theil nehmenben Armen 
gehört haben, eine Medaille mit ber befagten Inſthrift zw ver: 
thälen. Indem Ih ſolchergeſtalt Mich nach einem Mir heilis 
gen Willen richte, erfülle ih die Intention, welde ber verewigte 
Kaifer zu Gunften feiner braven Heere hegte, deren Tapferkeit 
und Treue den Srieden Europa's gefihert, den ruſſiſchen Na: 
men mit unvergänglihem Ruhme bedeckt und die Dankbarkeit 
bes Daters des Vaterlandes, ber fie noch aus der Tiefe ber 
Gruft duch Meine Stimme fegnet, verdient hat. 
(Unterz.) Nikolaus. 
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Unter vernfelben Datum haben Ge. Majeflät an den Her⸗ 


zog von Wellington, folgendes Reſtript zu erlaffen gerußt: 
„An Unfern General: Beldmarfhall, Herzog von Wellington.” 
Um Ihnen einen Beweis Meiner befondern Achtung für Ihre 
hohen Eigenſchaften und die ausgezeichneten Dienfte zu geben, 
die Sie ganz Europa geleiftet haben, wird es Wir fehr anges 
nehm ſeyn, daß ein Regiment Meines Heeres Ihren Namen 
führe. Demnach habe Ich am heutigen Tage, den 19. (31.) 
Maͤrz, der vor 12 Jahren ausgezeichnet warb, burd bie Eins 
nahme von Paris und die Beendigung eines ewig denkwuͤrdi⸗ 
gen Kampfes, in weldem bie gute Sache Ihnen fo glänzende 
"Erfolge verbanft, ben Befehl ertheilt, daß das Anfanteries 
Regiment Smolenst , von Peter dem Großen errichtet, und 
eins der ausgezeichnetften Meines Heeres, welches in Frank⸗ 
reich bereits unter Ihrem Befehle geſtanden hat, fortan Re⸗ 
giment des Herzogs von Wellington heißen ſoll, indem Ach hiage 
buch Ihnen einen Beweis Meines fleten und en Wohl 
wbllens zu —— wuͤnſche. 
(Unterzʒ) Ni eola us. 


38. 

Bayern. — Aktenſtuͤcke, Bayerns Staatsverwal⸗ 
tung ſeit dem Regierungs⸗Antritt Sr. Diajefrät 
des — Ludwig betreffend. 

Gortſetzung.) 

15. Königliche aflerhöchfte Verordnung die Bildung. bes 

"Kriegs -Minifteriums betreffend. 26. März 1826. 
Ludwig, von Gottes Onaden König von Bayern ıc. ıc. 
Im Einklang mit Unferer allergnäbigften‘ Verordnung 
vom 9. Dezember v. J. „die Formation ber Minifterien betrefs 
fend“ und in Folge berfelben verordnen Wir hinſichtlich Uns 
feres Staats: -Miniſteriums der Armee, welches kuͤnftighin 

„Kriegs⸗Miniſterium“ genannt werden ſoll, Folgendes: 


Li 
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Bildung bes Kriegs-Minkſteriums. 


. 2) Die bisherigen drey Sektionen, des Dienfles, der Mb: 


miniflration und der Juſtiz find aufgelöfet; bie Borftände 
berfelben treten in die Zahl ber- Referenten, 
2) Dagegen werden Unferem Kriegs: Minifter in Aua⸗ 
logie mit oben. angeführter Verordnung für die verſchie⸗ 
denen Dienfizweige feines Minißeriums Referenten, welche 
in ber Regel aus Staabs⸗Offtziers oder im gleichen Rang 
ſtehenden Individuen des Heeres gewaͤhlt werden, zuge⸗ 
theilt, und zwar, 
a) für das Dienſtliche und Perſonelle, worunter auch 
bie Kriegsbilbunge- und Unterrichtsanſtalten des Hee⸗ 
res, bie Topographie, das Marſch⸗ und Penſlons 
Weſen ıc. gehoͤren.. .2 Keeferenten 
b) Fuͤr Artillerie, Kriegswerkſtaͤtten 
und das Techniſche ber Bewaffnung, - . 
Ausruͤſtung und Bellitung . 1 — 
c) Fuͤr Zeflungs: und Militaͤre Hoche 
bauten — 2 — 
d) Fuͤr Kavallerie: „Gegenflänte, Re 
montirung und Sohlenhöfe ; I — 
e) Fuͤr Adminiſtration 3 — 
H Fuͤr das Rechtlich.. 1 — 
Fuͤr das Sanitaͤts⸗und Veterinär Weſenm werden dem Kriegs⸗ 


Minlſterium die Oberftabsärzte der Armee, wie blsher zugetheilt. 


Serner ı Oeneral: Sekretär. 
I Öberregiflrator (Ardivar). 
3 Regiſtratoren. 
1 Regiftraturgehüffe. | 
Ferner für den Dienſt der geheimen Sekretaͤre, erpedikenden 


uud Buͤreau⸗Sekretaͤre ay6 dem — Perſonal dieſes Mt 
aifterlums 6, 


2 Ranzelliften, 
1 Buͤreaudiener und bie bisherigen Ordonnanzen. 


n 
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Den Beferenten aus dem Dffizierö: Staub bed Heeres, 
bewilligen Wir für bie Zeit- ihrer Verwendung eine Zulage, 
welche 400 fl. jährli nicht überfreiten wirb. 

. Die gegenwärtigen Meferenten behalten ihre bisherigen 
Zunttionsbezüge bis zu Ihrer Vorruͤckung in eine höhere Stellt. 

Zürdas Konfervaterium und die: au wird Unf exe. 
Näpere Entſchließung folgen. 

‚Die Perfonal: Ernennungen folgen in der Berlage. Die 
in derfelben wicht benannten Individuen bes Bürcanı s Verſeval⸗ 
treten in temporaͤre Quiescenz. 

Uebrigens finden die 55. 6, 7 und 8 mehrerwähnter a 
lergnäbigfier Werorbnung hier ihre analoge Anwendung. 

Wirkungs: Kreis des Kriegs: Miniferiums. 

Außer dee betreffenden Anwendung ber in oͤfters beruͤhr⸗ 
ter Verordnung Tit.IL Lit. A. gegebenen allgemeinen Befims 
mungen, ift der Wirkungskreis Unfers Kriegs: Dinifteriums 
durch Ziffer V. obigen Zitel6 von $. 98. bie und einſchlͤsis 
$. 111. beſtimmt. 

" Die Militär: Hauptbuchhaltung bleibt in Stellung und 
Wirkungsfreis unverändert. Eben fo die Militärs Hauptaffe. 

Ueber dad Mevifions: Gericht der Armee, welches biöher 
aus dem Perſonale ber ıflen und 3ten Sektion be6 Krieges 
Minifieriums gebildet war, wird Unſe er allerhoͤchſte Verfuͤ⸗ 
gung folgen. 

Gefſchaͤftsgaͤng im Kriegs⸗Miniſterium. 

Fuͤr den Geſchaͤftsgang in Unferm Kriegs⸗Miniſterium 
kommt der Titel III. mehrerwähnter Allerhoͤchſt Unſerer 
Verordnung in analoge Anwendung. So wie ed Unferem 
Kriege: Minifter frey flieht, mehrere. Referate einem KReferen⸗ 
ten zuzutheilen, eben fo Bann derſelbe nad $..118. obigen Ti⸗ 
tels bey einem fehr umfaffenden Geſchaͤftskreis den betreffenden 
Referenten einen ober mehrere Gehülfen aus dem ER 
oder Be des Heeres, zutheilen.. 
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Den aus dem Offiziers-Stande zugetheilten Gehaͤlfen 

beſtimmen Wir für bie Zeit ihrer Verwendung eine Zulege, 
welche 250 fl. jährlich nicht überfteigen darf. " 
60 wie ferner nah $. 120. Unfer Kriegs: Mini: 
ſter feine Referenten zu befonderen Konferenzen vereinigen 
kaun, ohne jedoh au die Beſcbluͤſſe derfelben gebunden zu 
feyn, fo ift derfelbe befugt, in Fällen, wo verſchiedene Dienft 
zweige an einem Gegenftand betheiligt find, 3. B. Dienſt ua 
Adminiflration, ober bey rechtlihen und Verwaltungs: Mid: 
ſichten in Baugegenfländen,, die Bearbeitung dieſes Gegen: 
flandes durch die betreffeuden Meferenten kommiſſtonell und 
protofellarifh , ‚oder aber unter feinem Vorſitz muͤndlich zur 
Einigung der Anſichten vornehmen, bie Ausarbeitung abtt 
nad feiner Entfheibung durch jenen Meferenten beforgen zu 
laffen, welchen er bazu am geeignetften hält. ebenfalls aber 
wird derfelbe, unbefchadet der gründlichen Erſchoͤpfung bed Ge⸗ 
genſtandes — zur Erledigung deſſelben den Meg einſclagen, 
der am meiſten Zeit und Schreiberey erſpart. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß Unfer Kriegs-Miniſter befugt iſt, in wie 
tigen Zällen, oder wo er es für nöthig erachtet, auch außtt 
‚dem Kreife feiner Referenten einzelne Gutachten auf bem 9° 
geeigneten Dienftwege abverlangen , ober auch Kommiſſionen 
jufammenfegen zu laſſen. Die Mitglieder folder Kommiflt 
nen kann Unfer Kriegs: Dinifter namentlich bezeichnen, OB 
beren Benennung dergeeigneten Dienſtbehoͤrde überlaffen. Diele 
Kommiffionen follen fih jedoch in völliger Unbefangenhet u 
gänzlih außer dem Wirfungsfreife bes Kriegs : Minifterlumd 
bewegen , und ihre Refultate auf dem Dienſtwege band die 
Divifions> oder Korps: und das Armee: Konrmahbo an Un: 
fer Kriegs: Minifierium einbefördern. 

Damit auch Unfer Kriegs: Minifter nicht mit Fleinlider 
Dienſtgegenſtaͤnden überladen wird, welche zeitraubend ihn von 
ber hoͤhern Leitung ber feinem Minifterium zuſtehenden x 


ſchaͤfte abhalten; fo wollen Wir unter. der DOberauffiät ze 
Arme 
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Armee: Kommandes ben Divifions: Kommambanten eine ke: 
meffene. größere Entſcheidungs⸗Befugniß in dienſtlicher und 
abminiftrativer Hinficht eingeräumt wiffen, worüber Unfer 
Kriegs: Minifterium Uns baldige allerunterthänigfte Vorſchlaͤge 
zu maden bat.‘ s 

Nach den von Uns bey verfhiedenen Veranlaffungen bes 
reits audgefprochenen allerhoͤchſten Abfihten einer durchgaͤngi⸗ 
gen Vereinfahung des Geſchaͤftes und Befeitigung aller ent: 
behrlihen Schreibereyen, mahen Wir es Unferem Krieges 


Minifter zur befondern Pflicht, in allen demfelben untergeords 


nneten Heeres⸗ und Verwaltungs: Zweigen jede nur immer 

thunliche weitere Erfparung in Perfonal: und Bureaukoſten her: 

beyzuführen, und Uns darüber am Schluffe des Etats: Jah: 

res umfaffenden Bericht zu erflatten. 
Münden am 26. März 1826. 


| Ludwig | g: 
Un das K. Kriegs: Minifte: Auf 
rium alfo ergangen. Allerhoͤchſten Befehl: ’ 
Martin. 


-_ 


16. Königliche allerhdchſte Berorbnung, die Einführung 
der Kredit⸗Vereine betreffend. 25. April 1826. 


Lu dwig, von Gottes Gnaden König von Bayern ꝛtc. ꝛtc. 
Nah Beſtimmung des Geſetzes vom 1. Junius 1822 
über Einführung des Hypotheken-Geſetzes und ber Prioritats⸗ 
Ordnung, dann nach Inhalt des in der fehsten Beylage zum 
Abſchiede für die vorjährige Stände : Verfammlüng enthaltenen 
Geſetzes uͤber Grebit «Vereine, und in Erwägung: 
:a) baß bereits im Jahre 1824 ein durch freye Wahl ber 
bayerifhen Guts-Beſitzer in ben fieben Altern Kreifen 


hervorgegangener  Uusfhuß von fieben Mitgliedern, 


nach mannigfaltigen und wohlberechneten Vorbereitungen 

über bie Grundlagen eines entſprechenden Credit: Berci- 

nes umſtaͤndliche Berathungen gepflogen, unb in einem 
Meucfle Stantöatten. IV. Bb. Sted Heft, 15 


e 


j) | i 218 
Entwurfe von Vereind : Sagungen fein erfhöpfenbes Gut: 

accten niebergelegt hat; — · 

b) daß diefe Sagungen neuerdings einer forgfältigen Prü- 
fung von Seite einer Immediat-Kommiſſion untermor: 
fer, und zum weitern Gebrauche auf eine angemeffene 
Weiſe redigirt worden find; 

0) daß in Folge einer an die Kreis: Regierungen ergange: 
nen Aufforderung, und verfügten Mitteilung dieſer 
vorläufig genehmigten Satzungen, viele Qutsbefiger ſich 
ruͤckſichtlich des Beytrittes zu einem folgen Vereine er: 
“Hirt haben; 

d) es fi fomit gegenwärtig zunaͤchſt um die foͤrmliche Kon⸗ 
fituirung dieſes Vereines handelt, 

ertheilen Wir hiezu Unfere allerhögfte Genehmigung mit 

nachftehenden Beflimmungen : 

3) Es foll unverweilt und in der Art zur Wahl des Central: 
. Direftoriums und der Kreis: Direftorien geſchritten wer: 
ben, daß die Wahlen am 16. des nähflfommenden 
Monats May beginnen, und fämmtlide Direftorien 
am I. Junius d. I. in Thaͤtigkeit treten. 

2) Das Sentral : Direktorium bat feinen Sig vor bee 
Hand in Unferer Haupt: und Refidenzfiatt Müuden 
zu nehmen, wegegen für die Kreis: Direftorien die bes 
‚treffenden Kreis: Haupt « Städte beflimmt feyn folen; 

3) Die Priorität der Anfprüce derjenigen Outöbefiger, wel: 
he ihre Beytritts-Erklaͤrung bereitd abgegeben haben, 
bleibt nach Vorſchrift der Sagungen ($. 7) gefihert; 

. 4) Die Sagungen felbft follen mit diefen Beſtimmungen 

dur daß Megierungsblatt ohne Verzug zur all 

.. gemeinen Kenntniß gebracht werben. 

Uebrigens ift jedoch den Gutsbeſitzern oder Orunb: Eigen: 
thämern, welche dem im gedachten Satzungen zu Grunde ge: 
legten Plane bisher weder bepgetreten, noch dermal beyzutre: 
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ten geneigt find, durchaus unbenommen, 6 zu gleichen — 
ken, innerhalb Ber geſetzlich gezogenen Graͤnze, auf andegen 
Weiſe zu verbinden und ihren Wuͤnſchen und Anfihten gemäß bie 
Vereins Sagungen felbft zu entwerfen; wobey Wir zugleich 
verorbnen, baß ſolche Saßungen jedesmal mit Angabe ber ers 
forherlihen Mittel zum bezeichneten Zwecke bey Unferem 
Staats : Minifterium des Innern eingereicht werben, bamit 
unverweilt die nähere Prüfung, ob biefelben mit ben @efegen 
überhaupt, und mit dem Gefege vom II. September v. J. 
insbefondere uͤbereinſtimmen, vörfhriftmäßig erfolgen, und 
biemaß Unfere —— Genehmigung erholt werben 
Eönne. 
Minden ben 25. April 1826. 
Ludwig. 
Or. v. Armannsperg. 
Auf Koͤniglichen Allerhoͤchſten Befehl: 
der General⸗Sekretaͤr, 
” 5. v. Kobell. 
ER 
Sagungen für den KreditsBerein der Bayeris 
ſchen Gutsbefiger. 
Erfier Abſcnitst. 
Bon dem Zwede, den Iheilnehmern und dem 
Vermögen des Vereins, | 


Il. Zwechdes Kredit: Vereine, 


1) Unterfläßung durch Darlehen. 
8. 1. Der Kredite: Verein iſt eine Verbindung der Guts⸗ 
befiger in den aͤltern ſieben Kreiſen zu dem Zwecke, bie bey: 
getretenen Mitglieder durch Darlehen gegen hypothekariſche Ver⸗ 
ſicherung zu unterſtuͤtzen. 

Zur Erreichung dieſes Zwecke wird der Verein ein blei⸗ 
bendes Pfandbrief = Inflitut begründen, und durch daſſelbbe 
mittelſt Anlchen ſowohl dem dringenden augenbliclihen und - 

= 15 * 
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kuͤnftigen Gelobedaͤrfniſſe der Gutsbeſitzer abynheien, als ih 
ven Realkredit zu erhöhen fuchen. 
2) Gegenflände der Darlehen. 
$. 2. Darlehen werden von dem Vereine auf folgenbe 


Gegenſtaͤnde gegeben: / 
3) anf alle Arten von Guts⸗Realitaͤten überhaupt, banz 
insbefondere 


3) auf folhe Braͤuhaͤuſer und fogenannte rabizirte Gewerbe, 
welde gleihfam -ald Zugehörungen eines Gutes erſchei⸗ 
nen; nicht aber 

3) auf folde Hänfer, welche feinen Veſtandtheil eines Outs⸗. 
koͤrpers ausmachen. 
3) Maaß der Darlehen. 

$. 3. Der Verein gibt feine Darlehen nur bie auf die 
Hälfte des Gutswerths. 

Die im $. 2. Nr. 2 benannten Braubäufer und radizirten 
Gewerbe dürfen bey Beftellung der fagungsmäßigen Hvpothet 
niemals höher in Anfag gebracht werben, als ber Gefammtbe: 
trag bes übrigen Outsbeſitzthums. 

4) Leiſtung der Darlehen in baarem Gelbe oder 
in Pfandbriefen. 

$. 4. Die Darlehen des Vereins biürfen nur in baas 
rem Gelde gegeben werben. | 

Pfandbriefe als Darlehen zu geben, ift ausnahmeweile 
«blos alsdann geflattet: 

I) wenn die Gläubiger hiezu einwilligen, um eine ätere 

Schuld abzuldfen und dergl.; 

2) wenn ber Gutsbeſitzer felbft' dag Anlehen negozirt. 

Im erſten Falle muß die Zuſtimmung der Glaͤubiger, im 
zweyten Falle der Empfang ber Baarſchaft nah dem Nenn: 
werthe des Pfandbriefes auf legale Weife nachgewieſen werben. 

I. Zum Beytritt beredgtigte 
Perfonen. 
$, 5. Jebder ins und ausländifhe Beſitzer einer in den 


991 


Beben Altern Kreifen des Königreiches gelegenen Büts: Nealis ı 
tät (6. 2.) iſt berechtigt dem Verein beyzutreten. 

Au Gemeinheiten und Stiftungen koͤnnen vermöge eines 
ſolchen Outsbefiges unter gleichen Bedingungen, wie Private, 
am Vereine Theil nehmen. 

$. 6. Vorlaͤufig und bis ber Verein feinen Operationen 
eine größere Ausdehnung zu geben vermag, foll die Unterſtuͤ⸗ 
Kung mittelft Darlehen fig auf diejenigen Gutsbeſitzer beſchraͤn⸗ 
Pen, welche im Ganzen einen Gutswerth von wenigftens zehns 
tauſend Gulben geſetzlich verpfaͤnden koͤnnen. Sobald aber 
und in dem Maaße, als der Verein feine Geſchaͤfte mehr zu ern 
— im Stande iſt, hört die vorbemerkte Beſchraͤnkung auf. 


IE. Artund Zeit des Beptritts. 


$. 7. Der Beytritt geſchieht dur die an die Vorſtaͤnde 
des Vereins gerichtete Erklaͤrung, die ſatzungsmaͤßigen Be⸗ 
dingungen deſſelben erfüllen zu wollen. 

Dieſe Erklärung ſteht den gegenwärtigen und Pärffigen 
fasungsmäßig zum Beytritt geeigneten Gutsbeſitzern zu jeder 
Zeit frey, jedoch begründet die frühere Anmeldung ben Anſpruch 
auf frühere Unterſtuͤtzung durch Darlehen vor andern — 
beygetretenen Mitgliedern. 

IV. Beptraͤse D ——— 
1) Einlage. 

5. 8. Jeder dem Verein beytretende Gutsbeſitzer hat 
zur Begruͤndung eines Reſervefonds drey Prozent des erhalte⸗ 
nen Anlehens als Einlage zu entrichten, wofür ein Einlags⸗ 
fein ausgeftellt wird. 

Demjenigen Gutsbeſitzer, welcher dem Vereine beytritt, 
ohne zur Zeit ein Anlehen zu ſuchen, ſteht es frey, entweder 
unverzinslich 100 fl. ober zu drey 3 pCt. verzinsli 300 fl. als 
Einlage unter folgenden Beftimmungen zu bezahlen: | 

1) durch dieſe Einlage erwirbt er ſ ich alle ee eines Bere 
| einesliedes; 
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2) bie Einlage wirb ihn an den fagungsmäßigen Beytraͤgen 
($. 9.) pro Rata zu Gute gerechnet, wenn er. in ber Folge 
ein Anlehen entnimmt. 

3) Entnimmt er aber während ber Vereins: Dauer fein Un: 
lehen, fo wird ihm oder feinen Exben bie Einlage zuräd: 
gegeben. & 

4) Den Einlagsfgeim darf er mie veräußern, noch fein ba: 
durch erlaugtes Recht an einen andern als feinen Nach⸗ 
folger im Gutsheſitze übertragen. : 

2) YAusfhejdung der Einlage in die Ausferti— 
guugß:s » Gebühr und den Mffeturanz = Bey 
trag 

5 9% Bon ber vorbejeneten Einlage iſt Ein Prozent 

als Ausfertigungs⸗ Gebühr, die übrigen zwey Prozente find 

als Affefuranz : Beytrag zu entrichten. 

Beyde Leiftungen werben von dem Anlehen ſogleich ab: 
gezogen. \ 

In Anfehung bed Afſekuranz Beytrages inẽbeſondere 
wird feſtgeſezt: 

1) an demſelben iſt die Einlage des Guts⸗Beſitzers in dem 
$. 8. Nr. 2. vorgefehenen Zalle abzurechnen, und es wird 
fomit gar kein befonderer Affefuranz= Beytrag bezahlt, 
wenn berfelbe nicht die Summe von 100 fl. resp. 500 fl. 
überfleigt, dagegen wird von dem Augenblick an, weder 

Gutsbeſitzer ein Aulchen erhält, die Einlage nicht mehr 
verzinfet, 

2) Der Affefnranzı Beytrag kann auch nach dem Willen des 
Gutsbeſitzers auf drey Prozent geftellt, und eutweder von 
demfelben in drey auf einander folgenden Jahren baat 
vergütet, oder an feiner Annuität abgerechnet werden, wer: 
na biefe um die verhältnigmäßtge Zeit länger dauert. 

3) Regie-Beytrag. 
$. 30. Nebſt der Ausfertigungs: Gebühr und dem Affe: 
furanz- Beytrage hat jedes Vereins: Mitglied auch zu ben Res 
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giefoften einen jährlichen Beytrag von einem Viertel: Prozent 
des empfangenen Anlehens zu entrichten. | 

Diefe Entrihtung dauert bey dem Abtrage des Anlehens 
burch bie weiter unten ($.18.) feſtgeſezten Annuitäten , big zur 
gänzlihen Tilgung der Schuld unverändert fort, hört aber auf 
in Anfehung aller font geleifteten vertragsmäßigen oder will: 
kuͤrlichen Kapitals: Abzahlungen, in fo weit biefe die Summe 
von 100 fl. erreichen. 


V. Vermögen bes Vereine. 


ID) Vermögens: Beflandtheile, 
$. 11. Aus den Beyträgen der Mitglieder 56. 8— 10. bils 


det ſteh das Vermoͤgen des Vereins. Als Beſtandtheil dieſes 


Vermoͤgens iſt ferner anzuſehen: 
1) Alles, was der Verein aus ſeiner ſatzungsmaͤßigen Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung oder ſonſt einem Rechtstitel erwirbt. 
2) Der Betrag ſaͤmmtlicher, den Pfanbbrief: Inhabern vers 
pfänbdeter Forderungen an bie Gutsbeſitzer. 


2) Bermögens: Verwaltung im , Allgemeinen. 


$. 12. Ruͤckſichtlich der Vermögens Berwaltung im 
Allgemeinen wird beflimmt: 
1) Das Vermögen foll ſtets gehörig verſichert und fruchtbrin⸗ 
gend gemacht werben. | 
2) Wedel: und andere Geſchaͤfte der Spehulationen ober 
Arbitrage find dem Vereine nicht erlaubt. 
3) Derfelbe muß von (einem Vermögen jeberzeit ſoviel dies 
- ponibel erhalten, als zur Erfüllung feiner Verbindlichkei⸗ 
ten erforderlich If. 
4) Wenn bie Fonds zu einer Höhe anwachſen, welde den 
wahrſcheinlichen künftigen Bedarf uͤberſchreitet, fo iſt von 
dem Vereine zu ermeſſen: ob und wie viel von den Fonds⸗ 
Ueberſchuͤſſen dazu verwendet werben koͤnne und ſolle, bie 
beygetretenen Gutsbeſitzer durch Verminderung der Bey⸗ 
träge ober auf andere angemeſſene Weiſe zu erleichtern 
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Zweyter Abſqhnitt. 
Von den Verhältniſſen der Gutsbeſitzer als 
Schuldner des Vereins. 
I. Ausſtellung und Form der Säuld:Verfärei 
bungen. 
$. 13. Fuͤr jedes Darlehen hatder entnehmende Gutbefiger 
bem Vereine eine Schuld:Urkunde auszuftellen, welche ganz nad 
den Vorſchriften des bayerifhen Hypotheken-Geſetzes $. 173. 
von bem betreffenden Hypotheken⸗Amte — und ausge 
fertigt wirb. - 


IL ET der hppothekariſchen 
Verbindlichkeiten auf neue: Gurk 
Befiger. 

I) Bey PVBeräußerungen im Allgemeingen. 
$. 14. Im Falle der Veräußerung eined Guts, auf 


welchem eine dem Vereine verpfändete Special: Hypothek. hafı 


tet, geben alle für ben vorigen Beſitzer aus feinem Vertrage 
mit dem Wereine beſtandenen Verbindlichkeiten auf den neuen 
Befiger über, ohne daß die Einwilligung des Vereins hiezu er: 
forderlih wäre, oder der neue Beſitzer dem Vereine exceptio- 
nem excussionis vel ordinis entgegen feßen. koͤnnte. 
2) Bey theilweifen Veräußerungenund Guts— 
Zerträmmerungen insbefondere. 
>$. 15. Werben nur einzelne Theile des dem Krebit:Ber: 
eine verpfändeten Gutes veräußert, oder vertaufcht, und im 
beyden Fällen die fapungsmäßige Sicherheit des Vereins nit 
vermindert, fo kann derfelbe feine Einwilligung nicht verfagen. - 
Deßgleihen ift es bey Guts-Zertruͤmmerungen geftattet, 
die auf bem Guts-Komplex ruhende primitive Schufd in Hei: 
nere Poſten, jedoch nicht unter dem Betrag vom 500 fl. zu zer: 
ſchlagen, wenn nur das Meinfte Anlehen immerhin noch durch 
einen Gutswerth yon 1000 fl, alſo durch nu Hypothek 
gedeckt bleibt. 


a 


ftf. Verzinfung der Schuld. 


$. 16., Die Zinfen, welde bie Gutöbefiger on den Ver⸗ 
ein, je nad den vertragsmäßigen Bebingungen zu zahleg 
haben, und niemals fünf vom Hundert überfleigen foßen, wer: 
ben halbjährig und zwar jedesmal vier Wochen vof ber Ders 
fallzeit an die Vereind= Kaffe entrichtet. 


IV. Zilgungder SHulb 
1) Im Allgemeinen. . 
6. 18. Jeder Gutöbefiger if verbunden, das erhaltene 
Unichen nad einem beflimmten Tilgungs » Plane heimzuzahlen, 
der ſich nicht Über 50 Jahre erſtrecken darf. 
2) Durch Annuitäten. 


. 18. Die Tilgung geſchieht in der Regel durch Einrich⸗ 
tung eines gleichen jaͤhrlichen Zilgungs : Beytrage — Annui⸗ 
tät — nad folgenden nähere Beflimmungen: _ 

X) Der Tilgung: Beytrag foll in der Negel bey einer Vers 
zinfung zu 47% Prozent mindeftens °, Prozente; bey eis 
ner Verzinfung zu fünf vom Hundert aber nicht weniger 
als ein halbes Prozent betragen. ——— 

2) Derſelbe wird mit ben davon anfallenden Zinſen zu den⸗ 
felben Prozenten kapitaliſirt, welche ber Verein für die 
dem Anlehen entfprecdenden Pfand: Briefe entrichten muß. 

3) Jedem Gutsbefiger ift geftattet, ſich aud zu einem grös 
Bern jährlichen Tilgungs-Beytrag zu verbinden. 

4) ©o oft’die durch den Tilgungs : Beytrag bezahlte Schuld 
5 Prozent des urfpränglihen Kapitals beträgt, wird die⸗ 
fer Betrag, in fo fern er 100 fl. erreicht, jedoch immer 
nur in Summen, bie 100 fl. ohne Bruch enthalten, 
geloͤſcht. 

5) Dieſer Loͤſchung ungeachtet muß der urſpruͤngliche Be⸗ 
trag für Zinſen und Tilgungs: Beytrag bis zur gaͤnzlichen 
Tilgung des Kapitals fortbezahlt werden. 


\ 
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3) Dur andere beſtimmte Friſten. 

$. 19. Die Tilgung kann aud auf andere Weiſe, burch 

beſtimmte Friſten bedungen werben; jedoch darf 

I) der in jeber Periode dur Friſten getilgte Betrag nie ges 

ringer feyn, als fi nach der regelmäßigen Tilgung dur 

Annuitäten würde herausgeworfen haben; auch muß 
2) jede Friſt wenigftens 100 fl. betragen, und ngirb nur m 

runden Summen zu 100 fl. angenommen. 

H Durch nicht bebungene Abſchlags-Zahlungen. 
$. 20. Der Gutsbeſitz er iſt berechtigt, gu jeher Zeit auqh 
nicht bedungene Abſchlags: Zahlungen zu leiſten, jedoch ſollen fie 

1) vier Wochen vor der Erlage angezeigt, oder wenn eine 
ſolche Anzeige nicht ſtatt findet, erft nah vier Wochen 
verzinfet werben, 

2) Sie werden auf eben bie Kt, er die Tilgungs = Bey: 
träge zu Kapital berechnet. » Indeffen werben fie 

3) auf Verlangen des Gutsbeſitzers ohne weitere Kapitalifi: 
rung fogleih an deſſen Schuldreſt dergeſtalt abgeſchrie⸗ 
ben, doß er im Verhaͤltniß der Abſchlags⸗ Zahlungen in 
Zukunft weniger zu entrichten, jedoch den urſpruͤnglichen 
Tilgungs⸗-Beytrag fortwährend zu bezahlen hat. 

4) Nichtbedungene Abfhlags= Zahlungen ift der Gutsbe: 
figer zuruͤckzunehmen berechtigt, ohne daß er deßhalb zu 
einer neuen Tilgungs: Annuität verbunden iſt. 

5) Zeit der Abfhlags:-Zahlungen. ' 

6. 91. . Die Abflags : Zahlungen werden nur jur Zind- 
zeit, und auf vier Wochen zuvor gefchehene Anzeige (9. 20.Rr. 1.) 
vom Vereine angenommen, = 

En Gaͤnzliche Heimzahlung der Schuld. 
6. 22. Jedem Gutsbefiger ficht es zu jeder Zeit fr, 
feine ganze Schuld gegen halbjährige N heimzube⸗ 
zahlen. 
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7) Offene Rechnung über den Abtrag ber 
Schuld. 
$. 23. Die von dem ſchuldenden @utsbefiger entweber 
dur Annuitäten, ober Kraft beſonderer Verträge ober wills 
kuͤhrllcher Abfchlags: Zahlungen entricgteten Summen werben 
vom Verein ſtets in bie mit jedem ſchuldenden Wereinsıibläche 
zu führende offene Rechnung eingetragen. 


8) Säließung ber Schuld⸗Rechnung in 

wiffen Fällen. 

6. 24. Bey Veränderung des Beſitzers durch Gterbfälle 
oder Outsübernahme kann auf Verlangen bed neuen Beſitzers 
nicht nur bie Rechnung über die bisherige allmaͤhllge Tilgung 
ber urſpruͤnglichen Schuld’ geſchloſſen, und das Bezahlte an 
diefer Schuld abgerechnet, fondern auch der Reſt ruͤckſichtlich der 
fagungmäßigen Verzinfung und Heimzahlung mittelft Annuteät 
als ein neues Anlehen behandelt werben. > 


V. Aufnahme neuer Kapitalten nach Mans 
‘der getilgten Schuld. 

6 25. Jebder Gutsbefiger kann zu jeder Zeit“ fuͤr vn 
Betrag der getilgten Schuld, in fo weit die fagungemäßige 
Sicherheit beſteht, wieder neue Kapitalien aufnehmen , wenn 
diefer Betrag die Summe von 500 fl. erreicht. 


VI. Burädfellung der Schuld⸗Verſchrei⸗ 
bungen. 
$. 26. Wenn ber entnehmende Gutsbeſitzer feine Saul⸗ 
an den Derein vollftändig getilgt hat, fo erhält er bie außges 
flelite hypothekariſche Schuld s Urkunde vom — zuruͤck, mit 
dem Certifikate, daß 
1) die Schulb getilgt ſey, und 
2) die Zins⸗ fo wie Kapital⸗Abzahlung des dam· mere 
— 


. ‚Beitter Abſqonitt. 


Bon den BVerhaͤltüiſſen des Pfand 
& Briefe Infliture. 
LE Berpfänbung ber Schuldverfhreibungen. 
9. 27. Der Verein verpfändet die von den Qutöbefigern 
anägefiellten Schuld: Urkunden an die Ubnehmer der Pfaub⸗ 
Briefe, welche er in Umlauf fezt, jedoch nicht anders als unter 
den im ben 55. 14: und 15. enthaltenen Beflimmungen. 
i. Begriff und Inhalt der Pfanpbriefe 
4. 28. Die Pfandbriefe ſind Schuld⸗ un bei 
Kredit⸗ Vereins: und enthalten: 
I) ben Betrag ber Schuld, 
2) die Berzinfungsart berfelben, 
3) die Heimzahlungs = Bedingungen, . 
" 4) die Haftung des. Vereins für die puͤnklichſte Erfüllung 
der übernommenen Verbindlichkeiten, 
5) die verhältnißmäßige Verpfändung der mit einer Special: 
Hypothek verſehenen Schuld⸗Verſchreibungen der Gute: 
Befiger, mac den bießfalls beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen. > 
JE. ——— auf den Inhaber, ———— 
1: mine. und Nennwerth. 

$ 30. Diefe Pfandbriefe werben 

2) auf ben Inhaber ausgeftellt. 

42) Jedesmal mit hafbjährigen auf 10 Jahren hinausreichen 
ben, fobann nötbigenfalld wieder zu ermenernden Zins: 

* Koupons- verfeben, 

8) auf zwey Zins: Termine beſchraͤnkt; 

4) in geringfier Summe auf 100 fl., fo wie in größem 
Summen bis auf 1000 fl. ausgefertigt, wobey 

* dem Vereine auch geſtattet iſt, die groͤßern Pfandbriefe 
. in kleinere bie zu dem — Betrage von 100 fl. 
umzuſchreiben. 


\ 
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IV. Uusftellung auf befimmte Namen. 

$. 30. Ausnahmsweiſe Binnen nach Berlangen bes Dars 
leihers die Pfandbriefe au auf befiimmte Namen geftellt were _ 
ben, wobey aber im Falle der Seffion die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zu beobachten fihb. 

Die ſo ausgeſtellten Pfandbriefe ſind mit Zins : Konpons, 
welche au porteur lauten, zu verfeben. 

Dergleihen Pfandbriefe dürfe in der Folge au porteur 
geftellt werben, muͤſſen aber bann ganz bie Natur biefer lez⸗ 
gem Art, alfo namentlih auch wegen ber Verzinfung ($. 33.) 
annehmen. 

$. 31. Sind Pfandbriefe auf beftimmte Namen geflellt, 
fo können fie auf befondered Verlangen des Gutsbeſitzers und 
feiner frübern Hypothekar⸗Glaͤubiger, welche diefe Pfanbbrtefe 
an Zahlungsftatt annehmen wollen, auch mit foezieller Bezeich⸗ 
nung des verpfändeten Objekts ausgefertigt werben. 

V. Bedingte und unbedingte Auftfündbar | 
feit der Pfanb: Briefe. 

$. 32. Pfanbbriefe, welche auf ben Inhaber "lauten, 
werden durchaus fo ausgeſtellt, daß unbedingt eine ſechsmonat⸗ 
liche gegenſeitige Aufkuͤndigung flatt findet, welche von Seite 
des Inhabers nur zur Zinszeit geſchehen kann. | 

Pfandbriefe auf Namen bagegen koͤnnen nad der Webers 
einfunft ber Betheiligten entweder unbebingt auf ſerhsmonat⸗ 
liche Aufkuͤndigung, oder mit bedingter Aufkuͤndbarkeit berges 
ſtalt ausgefertigt werden, daß ihre Heimzahlung nur nad ben 
Kräften des aus den Annuitäten von diefen Pfanbbriefen her⸗ 
vorgehenden Tilgungs⸗Fonds, und zwar entweber 

1) an die ſich zur Heimzahlung felbft meldenden Inhaber, oder 
2) in deren Ermanglung durch Werloofung folcher Pfand⸗ 
Briefe geſchieht. 
VL Berzinfung. 

$. 33. Die Berzinfung richtet ſich nad folgenben Be 

fiimmungen: 
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1) Die den Darleibern auf Pfandbriefe zu bewilligende⸗ 

Ziinſen duͤrfen jährlich 5 vom 100 nicht Überfleigen; auch ifl 

2) bey ımbebingt auffündbaren Pfand: Briefen eine Ver⸗ 
ſchiedenheit des Zinsfußes moͤglichſt zu vermeiden. 

5) Bey bedingt auffündbaren Pfandbriefen kann jeboch ven 
ber Gleichheit des Zinsfußes abgewihen, unb eine mie: 
bere oder höhere, jedoch nie 5 Prozent überflelgende Ber: 

iinſung ſtipulirt werben. 

4) Dieſe hoͤhere Verzinfung faͤllt jedoch weg, wenn bie be: 

. dingt auftündbaren Pfanpbriefe in Urkunden au portar 
umgewandelt werben; in welchem Galle ber für diefe le; 
teere Art ber Pfandbriefe vergeſchriebene gleiche Zinsfuß 

- „eintritt. 

5) Die Zinfen werben an ben Präfentanten der Coupons be: 
zahlt. 

va Einldfung und Tilgung der Pfand: Briefe 

5 34. Der Verein ift verpflichtet, jährlich bie von ben 

@üterbefigern zum Behuf des Tilgungsfonds eingezahlte Sum: 

me zu Tilgung der Pfand» Briefe zu verwenden. Diefe Ab: 

zahlung und Einldfung geſchieht dergeſtalt, daß 

. 1) zuerſt die aufgekuͤndeten Pfand: Briefe heimbezahlt, fe: 
dann 

..2) von dem vorhandenen Gelde den Quts : Befigern neue 
Anlehen gewährt, und 
..3) außerdem durch Verlooſung zu beſtimmende Pfanbdbriefe 
aufgekuͤndet und abgetragen werden. 
$. 35. Der Verein iſt verbunden, die aufgekuͤndeten 

Pfendbriefe um die Verfallzeit puͤnktlich heimzuzahlen, und 

ſtrenge Pfligt der Direktion ift es fohin, die zu diefem Zwecke 

nöthige Baarſchaft herbeyzufchaffen. 

- VI. Auftändigung von Seite des Vereins. 
6. 36. Aufkuͤndigungen von Seite bes Vereins werben 

darch befoudere, in beflimmten Zwiſchenraͤumen erſcheinende, 


Bepylagen zu dem Vereins: Blatte und zu einer durch das 
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Staats: Minlfterium bes Innern zu beſtimmenben inländischen 
Zeitung befannt gemacht, mit der Aufforderung an die In⸗ 
baber der Pfand Briefe, diefelben nebft den laufenden Zinds 
GCoupons, in den vertragemäßigen Zeiträumen, gegen Empfang 
bes Geldes zurüdzugeben., 


Sollte der Pfanbbrief: Inhaber diefer Aufforderung nicht 


genügen, fo wird der Zinslauf gehemmt. j 


Wird Beym Vereine der Pfand: Brief ohne die ZinsCou⸗ 


pons zur Zahlung vorgelegt, fo wird ber Betrag ber fehlenden 
Zins: Coupons vom Vereine zurückbehalten, bis fie eingeliefert 
werben, wo fobann bie betreffende Summe verabfolgt wir. 


IX. Amortifation der Pfanbbriefe. 


$. 37. In Anſehung der Amortifation der Pfand : Briefe 


und Zins: Coupons treten bie allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen ein. Die amortifirten Pfanbbriefe werben in ben Bey⸗ 


lagen des Vereins⸗Blatts befannt gemadt, und In ber. vom 


Staats: Minifterium des Innern zu beftimmenden Zeitung. 


Vierter Abfänitk 


Bor den Siherheits:-Maßregeln, ink 
efondbere zur Erhaltung bed geh 


ee Verhbältniffes zwiſchen den. 


Shulbverfhreibungen ber Gutsbe— 


finer und Li E des Vere⸗e 


eins. 


J. Gerichtliche Deponirung und Eintra 
gung ber Hypothek-Urkunden. 
$. 38. Sänmtlihe Hypothek⸗ Urfunben der Gutsbeſitzer wer 


ben vom Verein zur Sicherheit der von bemfelben auf den Grund , 


der erwähnten Urkunden ausgeftellten Pfandbriefe bey dem 
Kreiögerichte bes Orts, wo dad Gentral: Direftorium bed Ver: 
eins feinen Sig hat, als Pfand deponirt, fo daß alle Pfand: 
Briefe gleiches Pfandret genießen. Die Verpfändung muß 
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bey ber fpeziellen Schuld im Hypothekenbuche nad ben dieß 
falls beſtehenden gefeglihen Beflimmungen eingetragen werben. 
1. Artder Aufbewahrung. 

5.39. Die Aufbewahrung der Hypothek⸗Urkunden geſchieht 
unter vierfachem Verſchluß, nämlich des Kreisgerichtd: Direktors, 
des bey dem Kreisgerichte Hiefür beftellten Depofiten: Kommif: 
färd, dann des Vorſtandes am Central: Direktorium bes Ver 
eins, und eines andern, noch in ber E Infteuftion zu benennen: 
.. ben Bereind = Beamten. 

I. Beglaubigung ber Pfand⸗Bri e fe. 

. 40. Mit dem Schuldbetrag dieſer Hypothek: Urfunden 

muß der Betrag der Pfand: Briefe genau uͤbereinſtimmen. Da: 
mitaber allen Betheiligten die vollfte Ueberzeugung gegeben wer: 
ve, daß leztere Summe die erftere nicht uͤberſteige, (0 find die 
Pfand Briefe von bem Gerichte, bey welchem bie Hypothek = Ur: 
‚ Bunden hinterliegen, dahin zu beglaubigen, daß ffe durch die Hinter: 
legten Urkunden mit Spezial⸗Hypotheken gedeckt, und ben Saguns 
gen bed Kredit: Vereins gemäß ausgefertigt find. Ueberdieß if 
bey jeder Emiſſion von Pfand: Briefen ein rechtsfoͤrmliches 
Protokoll vom Vereine aufzunehmen, au baffelbe vom Ge 
Fichte zu beglaubigen. 
IV. Verfahren bey der Loͤſchu ng ber Hypotheken. 
$. 41. Eben fo ift-auc bey ber zum Behufe der Loͤ⸗ 
fung der Hppotheken erfolgenden Kerausnahme ber Urkunden 
aus dem Verſchluſſe, genau zu wachen, daß ſolche Heransuch: 
me nicht eher geſchehe, als bis die entfprehende Anzahl eu 
Pfandbriefen vor Gericht mittelft eines Kaſſations: Stempels 
getilgt, ober die herausgenommenen Hypothek⸗ Urkunden burg 
andere von gleihem Betrage erfezt werben, damit bie Summe 
der umlaufenden Pfandbriefe den Betrag ber biefelben deken⸗ 
den Hypothek-Urkunden niemals aud nur im mindeſten übers 
f&reiten Pönne. — Ueber jene Herausnahme von Urkunden, 
- fo wie auch über jede Tilgung von une find befonbere 
Yrotokolle zu führen. 
9 42. 
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$. 42. Die Loͤſchung der Hypotheken Im Hypothekenbuche 


kann nur bann geſchehen, wenn der Verein die wirklich erfolgte 
Zahlung, In fo fern fie ſich nach den Beftimmungen bed Hypothe⸗ 
ken⸗Geſetzes zur Loͤſchung eignet, bem betreffenden Hypothe⸗ 
kenamte durch eine gerichtlich beglaubigte Erklärung notifizirt hat. 
V. ekoſhung der Pfandbriefe aufbe— 
ſtimmte Namen. 


4. "48. Die Löoſchung der Pfanbbriefe, welche auf — 


ſtimmte Namen lauten, und mit Spezial⸗Hypothek verſehen find, 
Bann nur auf erfolgte Produktion dieſer Pfandbriefe, oder auf 
gerihtlide Deponirung des baaren Geldes, worüber ber gericht: 
liche Depofiten : Schein vorzufegen ift, geſchehen. 


Zünfter Abfä.nirt. 
Von der Haftung und ber Vollzies 
bungssMitteln. W 
I. Haftung - 
1) bes Vereins, in Anfehung ber aufgenom: 
. menen Kapitalien. 
- 5. 44. Der Berein haftet den Pfanbbrief : Inhabern 
und im Zalle der Anleihen, den Glaͤubigern für die puͤnktliche 
Verzinfung und vertragsmäffige Heimzahlung des Kapitals mit 
feinem Befammt » Bermögen. 
Die Pfandbriefs Inhaber haben in Abficht ihrer Kapital: 


’ 


und Binsforberungen fih an ben Verein zu wenben und zu 


halten. 

Es iſt demnach Pfucht des Vereins, die den Pfandbriefs 
Inhabern verpfändeten Spezial: Sppothefenrechte für biefelben 
geltend zu machen, fomit auch im Zalle einer Gant, zu fiquibiren 
und alle erforberlihen Maaßregeln zu Erfüllung ber bem Mer: 
ein eingeränmten und von biefem an ben Pfanpbrief Inhaber 
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gefeßs und fabungsmäßig verpfändeten Spezial : Hppotheten⸗ | 


rechte in Wirkſamkeit zu bringen. 
Der Verein ift es alfo, welcher bey der Behörde, wo bei 
Weuefie Staatdatten IV: 08%. steh Heft. 16 


— 
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‚ einem bem Vereine verpfänbeten Gute flatt gefunben haben, ü 
beren Folge die Korderung des Vereins nicht mehr durch der 
pelten Gute: Werth gedekt wäre, ſo ift der Leztere berechtig 
ohne Ruͤckſicht auf bie befiimmten KHeimzahlungs = Bebingm 
gen, bad gemachte Darlehen nach halbjähriger Auftändun ze 
rät zu verlangen. , _ 

3) Ohne Schuld des Butt: Befigers. 

549 Wenn obne Verſchulden bes Guts⸗Befitzers ex 
Verminderung des Gute: Werths fi ereignet, fo muß 
mit diefer Minderung im Verhaͤltniß ſtehender Betrag ber $x 
derung bes Vereins zurüderflattet ober die bypothefarifde De 
dung bis zur fagungsmäßigen Groͤße ergänzt werben. 

V Na«qſicht und Unterflägung in außer 

ordentliden Fällen. 

4. 50. Bey unverſchuldeten großen Ungläds- Fällen rind 
Guts-Beſitzers, wenn er folhe binnen 14 Tagen bey ta 
Bezirds » Direktorium angezeigt hat, ift ber Verein berethtigt 

I) Dem Betheiligten in Einrichtung feiner Leiftungen net 
Beſchaffenheit der Umftände auf vorgängige Unterfugm 
und auf das Gutachten des betreffenden Kreis: Dirt 
riums, eine längere ober fürzere Nachſicht, welche jebst 
die Dauer eines Jahres nicht uͤberſchreiten darf, angeht 

ben zu laffen, ſo wie ud - 

2) den Guts-Beſitzern durch Anlchnen aus dem Bereit: 
Vermögen, jedoch nicht weiter, als bie auf ’% Veile ed 
Guts-⸗Werths, und auf einen zur Erholung angemeft: 
nen Zeitraum zu unterflügen, damit entweber dem Br: 
falle des hypothezirten Gutes vorgebeugt, oder baffelbe wi: 
der in ſolchen Stand bergeftellt werde, In welchem fih de 

‚ faßungsmäßige Gute: Werth wieber ergänzt. 

Das Kreis: Direktorium hat die Zriften, in welden bit 
Vorſchuͤſſe nebſt Zinfen zuruͤck erflattet werden follen, ned 
Verhaͤltniß der Größe des Ungluͤcks und deſſen Folgen zu be 
gutachten und das Gentrals Direktorium diefe Sriften hiernek 
zu beflimnmen. 
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Seaster Kbfgnith 

Bon den Gut-Sqcatzungen. 

. Borfäriftenfär die Outb-SHägungen. 
I. Im -Ullgemeinen. 

6. 51. Die Schägung der Orundbefigungen muß fo ges 
Gehen, daß bie fagungsmäßig zu bewilligenden Aulchen gegen 
ede Verluſtsgefahr unter allen Umſtaͤnden gefichert fint. 

Im Allgemeinen find hiebey biejenigen Vorſchriften zu 
beobachten, welche in dem Hypothekengeſez vom 1. Junp 1822 
5. 132 und in der Inſtruktion uͤber den Vollzug dieſes Geſetzes 
vom 13. May 1823 für die Gutsſchaͤtzungen gegeben find. 

Wenn aber eigene Gutsfhägungen, außer jmen zum 
Zwecke des allgemeinen Hypothekenweſens, erforderlich ſeyn folle 
ten, fp werben dieſelben nach folgenden beſondern Normen vor⸗ 
genommen. 

2. In Anſehung ber Dominikal⸗ Renten. 

$. 53: Die Dominifal:Menten werden mit 25, vom 
Hundert zu Kapital erhöht. : 

3. In Anfebung der Bebäute 
6. 53. Bon dem zu einem ——— —— 
Bebinden kommen 

1) nur diejenigen in beſondern Anſhles, welche — leicht 
auszumittelnden Verkauféewerth haben, und — Be⸗ 
ſteuerung unterliegen. 

2) Scläffer werden nur nad; ihrem Werthe Wehnge⸗ 

baͤnde, in der Regel nach dem Steuerkapital, angeſchla⸗ 
gen; bloße Zususgebäube aber in.die Schägung vicht anfe 
genommen. 

3) Auf Gebäude, welche zum Betrieb einer Wirthſchaft ober 
eines Bewerbs noͤthig find, wird zwar Bey bem‘ Anfclag 
dieſer Gegenſtaͤnde die geeignete Ruͤckſicht genammen, je: 
doch nur bey der Beſtimmung bed Befammtwerthe; , 

4) Mle zu einem Cuts: Eonmflere gehörenden Gebäude, 
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worauf ber Verein Darlehen bewilliget, muͤſſen der Braut: 
Verſicherungs⸗Anſtalt einverleibt ſeyn. 
4. In Anſehung der Walbungen 

. = Waldungen werben von verpflichteten Forſtwirth 
ſchafts⸗Verſtaͤndigen, mit Beachtung.bes Steuerfapitals, nad 
forſtwirthſchaftlichen Grunbfägen und nachhaltigem Ertrag gr: 
ſchaͤzt, und diefer Ertrag mit 30 zu Kapital erhöben. 

5. In Anſehung anderer RuftifalsBefisunger 

$, 55. Bey Schägungen anderer Ruſtikal⸗Beſttzunger 
dient der Öteuerwerth zum vorzuͤglichen Anhaltspunkte, jetes 
bleibt beit Gutsbeſitzer die Nachweiſung eines hoͤhern WBertbi 
vorbehalten, fü wie au ber Verein das Hecht hat, eine nem 
Zaration alddann zu verlangen, wenn durch befonbere Unze: 
gen bie Beforgniß begründet wird, daß für ihn durch Amnah⸗ 
me des Gteuer: Kapitals eine Berlufls : Gefahr entfichen Füuntr. 
| 6. In Anfehung ber fogenannten ra— 
\dicirten Gewerbe. ' 

6. 56. Bey Schaͤtzung der zu einem Guts⸗Complere 
gehörigen: fogenannten rabicirten Gewerbe (6. 2.) wird worzig 
lich der Verkaufswerth nach Anleitung der geſetzlichen Grund 
beſtimmungen für das Gewerbsweſen vom 11. September 1825 
Art. 4 zur Orundlage genommen, jeboch mit Beräciiäftigung 
der Iweckmaͤßigkeit der Gebaͤnde und Vorrichtungen, fo wie 
des unter allen Verhaͤltniſſen nachtheiligen Ertrages berfeiben. 

- NIE Vornahme neuer Schägungen. 

5. 57. Reue Schägungen Finnen ſowohl von bem@ett: 
Berger wegen Berbefferung, als auch bon dem Verkine wegen 
Berfgleigterung bes verhypothecirten Gutes geforbert werben. 
° Siebentsr Abfänite. 


Bpn der Organifation. bes DBereint. 
I. Verwaltu ng: Organe und srulgtige 
Kommiffarien. 
5 58. Der Kredit⸗Verein, als eine Priratr Gefelſa⸗ 


\ 
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— ſeine Aaelcienheler ſelbſt, jen0$ unter hößener Auf⸗ 


ſicht der Regierung. 


Die vermaltenden Behorden ſind das Central⸗ Direftor 
rium und die Kreis⸗Direktorien. Die Mitglieder dieſer Bes 


hoͤrden werden aus ber Mitte bes Vereins gemählt, und nebſt 


dent untergebenen Dienſt⸗Perſonal nach: beſonderen Bormulas 
wien eiblih verpflichtet, und zwar erftere burch den General 
Kommuffaͤr des betreffenden Kreifes, das Dienſt⸗Perſonale 
aber durch einen koͤniglichen Kommiſſaͤr. 

Bey dem Central⸗Direktorium, ſo wie bey jedem 
Dieetörtum, ernennt der König einen Kommiſſaͤr, ** 


bie Beobatgtung der Satzungen zu wachen hat. 


II. Bildung ber Direfforten. 
1. Wahlrecht. 

6 59 Das Recht, zu dem Central: Divektorium uub 
zu den Kreſs⸗Direktorien zu wählen, ficht jedem — 
Verrins⸗Mitgliede zu. 

Am an ber Wahl zu einem Kreis⸗Direkterium —* 
nehinen zu koͤnnen, muß das Vereins: Mitglten in dem frag⸗ 
lichen Kreiſe mit einer ſolchen Nealität beguͤtert ſeyn, weroef 
der Verrin fagungemäßige Anlehen geben barf. 

Waͤhlbar zu dem Eentral: Divekteriuus und ben Krela⸗ 
Dirgkterien find alle soljährigen Vexeins⸗Mitglieder, welche 
an bem Sitze bes Direktorium oder in deſſen Kreife wohnen, 
ober. wohnen zu wollen fü bereit ertlaͤren. | 


2. Ust und Ernennung ber Mahl. 


5. 60. Die Wahl zu dem Eentral⸗ Direktorium und zu 
den Kreis: Direftorien geſchieht ſchriftlich, mit analoger Une 
wendung ber geſetzlichen Beſtimmungen über die Wahlen der 
Gutsbefiger mit Gerichtsbarkeit zur Stände: Merfamtnlung. 

Die Direktorlen werden alle drey Jahre nen gewäßft, Die 
Anstretenben find wieder wählbar. \ 
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8. det l ber Direktörtals Mitglieder, und % 
ſtellung der Vorſtaͤnde. 
— 61. Das Central⸗Direktorium beſteht aus fuͤnf, die 
Kreis⸗Dixektorien beſtehen aus drey ober fünf. Mitglieden 

Die li wählen unter fi einen 
Vorſtand. 

Er bat bie Zeitung. ber Berathungen, — welchen werig 
ftens drey Mitglieder gegenwärtig feyn müffen. Die Ste 
menmehrheit entfcheibet. Ä 
MI. Remunerasion ber Direktorial⸗Mitglieder 

und Vergütung baarer Auslagen. 

6. 62. Die Direktorial⸗ Mitglieder erhalten für Ihr 
Dienftleiftungen eine angemeffene Remuneration. 

Diefe Nemuneration foll, wenn nicht darauf verziätt 
wird, nach Ablauf des erften Jahres von der Eroͤffnung dei 
Vereines an, fowohl für. das Vergangene, als für bie dr 
kunft, durch die General: VBerfammlung (5. 68.) nad bemie 
nigen Maßſtabe beftimmt werden, welchen ſodann die nähert 
Kenntniß ihres Geſchaͤftskreiſes und des — des Ver 
eins angeben wird. 

Baare Auslagen auf nothwendige Reifen u. ſ. w. wen 
den aus der Vereins: Kaffe vergütet. 


IV. Sig: und Wirkungskreis bes GentralsDb 
reftortums. 

5. 63. Der Gig des Central: Direftoriums ifl * 
Muͤnchen. Das Kreise und Stadtgericht daſelbſt iſt die pr 
ſtaͤndige Behoͤrde der Anſtalt. 

Dem Central-Direktorium, als oberſtem Vermwaltunge: 
Organ, liegt vorzüglich das Kaſſaweſen ob, wobey fein Haupt 
Augenmerk dahin gehen muß, daß ſtets mit den moͤgligſt ze 
ringen Koſten die zurZind: und Kapitald:Zahlungnöthige Baar 
ſchaft disponibel erhalten werbe. 

a hat das Gentral- Direktorium 


au 


3 über feine Geſchaͤftofüͤhrung jährliche ge Hohn abzule 
gen, auch ſteht es 
2) dewſelben zu, von der Geſchaͤftsfuͤhrung der Kreis⸗Di⸗ 
reftorien- Einfiht zu nefmen, und ihnen — Erin⸗ 
nerungen zu machen. 
V. Wirkungskreieée der Kreis 
Direktorien. 


1. Im Einzelnen. 
$. 64. Der Wirkungstreis ber-einzelnen Kieis · Diret, 
rien beſteht vorzuͤglich in Vorbereitung und Pruͤfung der von 
m Central⸗Direktorium vorzunehmenden Gefhäfte, fie haben 

1) bie Anlehensgeſuche mit Zuziehung der Konfulenten, ſo⸗ 
wohl was rechtliche Sicherheit, als was den Gutswerth 
betrifft, genau zu unterſuchen, und deßfalls, wo es noͤ⸗ 
thig ſeyn ſollte, naͤhere Recherchen zu verfuͤgen. 

2) Dieſe Geſuche mit ihren Anſichten begleitet, an vas Cen⸗ 
tral⸗Direktorium zu bringen, welches ohne beſondere 
dem Kreise Direktorium zu eroͤffnende Motive von dem 
Gutachten der leztern nicht abgehen ſoll. 

3) Das Intereſſe des Kreiſes im Ganzen ſowohl, als der 
einzelnen Mitglieder bey dem Centrab⸗ Direktorium zu 
— 

2. In Geſammtheit. 

$. 65. Die Kreis-Direktorien, welche Ihren Sitz ia bir 

Hauptſtadt des betreffenden Kreifes zu nehmen ‚haben, in ib: 

rer Geſammtheit bilden die Haupts Kontrole des Eentral:Dis 
rektoriums dergeſtalt, daß 

1) daſſelbe über alle wichtige Angelegenheiten den Beyrath 

- und das Outachten der Kreis: Direftorien, fo wie jederzeit 
deren Erinnerungen einholen muß, und daß | 

2. bey allen, unbefchadet der Sagungen beabfiteten Mers 
Änderungen bes befichenden, bie Uebereinſtimmung bes 
Central» Diveftoriums und ber Mehrheit der Kreis: Dis 
rektorien m iſt. 
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V. Eonfulenten der Direktorien. 

Sowohl bey. dem Central⸗Direktorium als bey deu Kreis⸗ 
Sicektorien werben für bie Rectö: Angelegenheiten befondere 
Kenſalenten aufgeftellt, wenn fi nit unter ben Direktorial⸗ 
Mitgliedern eines befindet, weles zur Uebernahme ber Kon: 
ſulentie · Geſchaͤfte geeignet und geneigt iſt. ⸗ 
Die Ernennung und Entlaſſung ber Konſulenten richtet 
ſich nach den dießfallſigen Beſtimmungen fuͤr das — Dienſt⸗ 
Perſonal (5. 67). 

Die Konſulenten koͤnnen 

1) den Direktorial⸗Sitzungen, jedoch wenn fie nicht zugleich 
Direkttons : Mitglieder And, nur mit konſultativer Stim⸗ 
me beywohnen, umb erhalten 

2) für ihre Bemähung ein nad Maßgabe ihrer Geſchaͤfte 

' hrlich von dem Direktorium zu beſtimmendes Honorar. 
vo. Webriges Perfonal ber Direktion. 

4. 07. Das übrige Dienft-Perfonal beſteht: 

3) Bey dem Central: Direktorium und beybeu Kreis: Di- 
rektorien aus einem Kaffier, einem Buchhalter, umb ben 
' nöthlgen Ranzley: Individuen. Diefes Perfonal wirb 

2) bey dem Eentrals Direktorium von biefem felbft gewählt 
und der General: Berfammlung angezeigt. Wird von 

berfelben die ‚Entlaffung eines oder bes anbern Bedien⸗ 
feten verlangt, fo iſt ſolche zu verfügen. 

3) Aug die Kreis: Direftorien wählen ihe Perſonal; bie 
: Wahl muß jedoch vom Gentral:Direftoriuns Leftätist, 
und die Entlaffung auf motivirtes en biefes Dis 
reftoriums verfügt werben. 

4) Die Aufnahme und Entlaffung bes bewiligten Schrei⸗ 
berperſonals bey den Direktorien wird dem Worſtand 
uͤberlaſſen. 

VM General-Verſammlung bes Vereins. 

$. 68. Nach dem Schluß eines jeden Rechnungs ⸗Jahres 
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findet eine Generale Berfammlung am Giga bes Central⸗Oi⸗ 
reftoriums unter nachflehenden Veſtimmungen flatt. 

1) Zu der General: Verſammlung werden aus jehrur Kreife 
zwey Vereins= Mitglieder und ein Mitglied des Kreis 
Direktoriums durch fämmtliche Vereins: Mitglieder bes 
Kreifes mittelſt ſchriftlicher Abſtimmung gewählt. 

2) Diefe Verſammlung hat bie vorgelegte Rechnung unb die. 
Geſchaͤftsfuͤhrung zu srüfen, fomit alles dasjenige vorzu⸗ 
nehmen ‚ was bie gruͤndliche Pruͤfung und die dem Kreise 
Direktorium deßfalls zuftehende Kontrolle mit ſich bringt. 

‚ 3) Diefer Verfammlung innen auch andere wichtige Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Vereins vorgelegt werben, jedoch nur, nach⸗ 
dem vorber( die Kreis⸗Direktorien davon in Kenntziß ges 
fegt worden. 

2. Sollen Veränderungen in den Gagungen vorgefälagen 
werben, was nur-von bem Gentral: = Direftopium nach vor: 

heriger Einfimmung der Mehrheit der Kreig: Direkte: 
sien geſchehen kann, fo wird durch Mehrheit der Stim⸗ 
men, welde von fämmtlihen Vereins: : Mitgliedern und 
ſchriftlich abzugeben find, Beſchluß gefaßt, zu welchem die 
koͤnigliche Genehmigung zu erholen iſt. Die nicht ſtim⸗ 
‚menden Mitglieder des Vereins werben abs einwnilligend 
in den Beſchluß der Mehrheit gezählt. N 

5) Beſcluͤſſe über andere, als bie vorbemerften Begenflände 

(Rro. 4) werden nach ber Stimmenmehrheit der abgeord⸗ 

: neten und anmwefenden Mitglieber der General : Berfame 
. tung gefaßt. 

6) Diefe Verſammlung wählt für die Dauer Ihres Geſaaf⸗ 
tes, welche 14 Tage nicht uͤberſchreiten darf, ein leiten⸗ 
des und ein Protokoll führendes Mitglieb. 

7) Den bey der Berfammlung anwefenten Whgeoröneten ben 
Kreis: Direktorin werben die Reife: und Aufenthalts 
Koften nach dem für die Deputirten zur Stände Berfanumge 
lung geltenden Mapftabe Aus der Vereinas Kaffe .erfagt, 
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Ir. Stone Einflcht in bie Rechnungeü. 
6 69. Jedem Mitgliede des Vereins fieht es frey, die 
gefßloffenen, und von ber General: Verſammlung richtig ge: 


ſiellten Nechnungen des Vereins einzuſehen. 


: X. Befugniſſe der Fönigligen Kommiffarien. 
6. 70. Die bey jedem Direktorium ernannten Bänigl. 
AKemmiſſare haben die Befugniß 
1) von allen vorkommenden Geſchaͤften Einſicht zu nehmen; 
2) ſammtlichen Sitzungen beyzuwohnen; 
D) ihre Erinnerungen über das, was fie ordnungswidrig fir⸗ 
den, den Direktorien mitzutheilen, und 
4) wenn dieſe Erinnerungen. nicht beruͤckſicht werben follten, 
bierüber bey ben — koͤnigl. Stellen Anzeige ja 
machen. 
Muͤnchen ben 25. April 1826. 
db 5) 


— 39. 
Columbien. — Botfchaft des Vize⸗Praͤſidenten 
General Santander, bey Erdffnung des Kon⸗ 
greſſes dieſer Republik. Bogota 2. Jan. 1826. 
Buͤrger des Senats und der Kammer der 
Repraͤſentanten! 

Als Sie Ihre legislativen Funktionen für die erſte konfiin⸗ 
tionelle Periode. der Republik beendeten, hatten Sle ein gifei 
Zeld für die Anwendung Ihrer Kenntniffe und Ihres Pasriott- 
mus zum Wohl des columbifhen Volkes. Der Zuftand innert 
Ruhe, deffen fi die Nation gluͤcklicherweiſe erfreut, und die dort: 
ſchritte ihrer Verbindungen mit bem Auslande, bieten Ihnen 
eine vortheilhafte Gelegenheit dar, bie Verwaltung za verbeſ 
fern, und die Geſetze zu vervollkommmen, aus deren Weisheit 
am Schicklichkeit Eolumbia’s Wohlfahrt hervorgehen mug. Enl 
Pens von den Geklirr der Waffen, und erleuchtet danzig eine 
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tige affentliche Meynung, fo wie durch Are eigene Erfah⸗ 
ing, vermögen Sie im der gegenwärtigen Gigung zur Bes 
fligung bes Frepheits: Gebäudes beyzutragen, bas mit koſtba⸗ 
en und ungeheuern Opfern errichtet worden iſt. Die Ken⸗ 
itution legt mir die angenehme Pflicht auf, Ihnen alle die 
kunde mitzutheilen, welche die Ausübung ber Verwaltung vers, 
Hafft, und ich ſchreite deshalb zur Erfüllung einer Verpflich⸗ 
ung, welche mit den Wuͤnſchen meines Herzend in fo - 
ommnem Einflange fteht. 

Die ſpaniſche Regierung , blind gegen bie Ereigniſe, die 
ie währen ihres Kampfes mir Amerita über ihren Irrthum haͤt 
en dufflären Binnen, und taub gegen ben Rath unpartheyiſcher 
ind erfahrner Regierungen, giebt Bein Zeichen von fich, von 
ven feindfeligen Planen gegen diefe Republik abſtehen zu wol⸗ 
en. Die columbiſche Regierung hat durch ein SBetragen, 
würdig der Sache, die fie vertheidigt, ihre Anſtrengungen vers 
doppelt, und, in dem Verhaͤltniſſe, wie das Gluͤck unſerer Waf⸗ 
fen und das Emporfommen der Republik unfere Unabhängige 
feit unwiderruflich begründet haben, eine ruhmvolle Verſoöͤh⸗ 
nung mit Spanien zu bewirken gefuht. Aus den Dofumens 
ten, welche ihnen vorgelegt werben follen, werden Sie erfes 
ben, welche guten Dienfte einige europäifhe und amerikaniſche 
Maͤchte zu unſern Gunſten bey dem Kabinet zu Madrid ange⸗ 
wandt haben, welche Schritte die ausuͤbende Mat aus glei⸗ 
chen Bewegungegruͤnden ergriffen, und mit welcher Feſtigkeit 
und Wuͤrde ſie die Sache und die Grundſaͤtze des columbiſchen 
Volkes aufrecht erhalten hat. Mit einer fo eigenfinnigen Mes 
gierung ohne alle Verbindung zu feyn, iſt weniger läflig, als 
fie durch Vernunftfhläffe zu Äberführen ſuchen; demungeachtet 
wird die vollichende Macht ſich durd die Schwierigkeiten, wel⸗ 
che der Friedensunterhandlung ſich entgegenſtellen, nicht den 
Muth rauben laſſen. Ich werde mit Beharrlichkeit ſtets dieſe 
wohlthaͤtigen Anſichten im Auge behalten, und ich kann Gie 
verſichern, daß, wenn wir keine Verſoͤhnung erlangen, welthe 
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aufrichtig, und Eolumbiens würdig iſt, wir binlänglige Mit: 
tel befinden, ben Krieg mit derfelben Ehre und bemfelben Gluͤck 
lortfͤhren zu koͤnnen, mit welden ihn die Republik währen 
15 auf einanber folgeriven Jahren beftanden hat. 

Unfere Verbindungen mit ben amerifanifhen Regierun: 
gen und befondere mit denjenigen ber vereinigten Staaten von 
Mexiko und von Peru, find auf.eine Art befefligt worden, 
welche ung ihre bauernde und ‚aufrichtige Freundſchaft zuflchert. 
In Panama verfammeln fih die Bevollmaͤchtigten ber neuen 
amerikaniſchen Staaten, um unfern gemeinfhaftliden Entſchluß, 
Dig NationalsUnabhängigteit und Zreyheit ge 
gen bie Angriffe ihrer Feinde zu vertbeibdigen, 
auf die feyerlichſte Art zu beftätigen. / Dieſe Verſammiung 
die Frucht des innigfien Verlangens zur Erhaltung beffen, 
was das amerifanifhe Wolf dur feine Opfer gewonnen bat, 
und der eifrigfien Wuͤnſche“ ber columbiſchen Regierung und des 
Libertadors daß Friede und Freundſchaft zwiſchen allen krieg⸗ 
führenden Bundesgenoſſen befichen möge, iſt in der Meynung 
ber vollziehenden Gewalt bie vollkommenſte ber Garantien un: 
fexer Unabhängigkeit. Ich bin darauf bedacht geweſen in Eu: 
ropq zur Kenntniß bringen zulaffen, was bie eigentlichen Zwecke 
der. Verfammlung des Iſthmus find, damit unangenehme Eins 
druͤcke hinweggeräumt werben, welde weniger das binterliflige 
Betragen unferer Feinde als bie Größe bes gelungenen Us: 
ternehmens auf einige Kabinette machen koͤnnten. 

Mit dem Schwerdte und unter der Anführung des Peik: 
benten » Libertabors hat die peruanifhe Republik ik 
Eriftenz wieder ‚erlangt. Sie wiffen, welder ber Erfolg ber 

nfizengungen bes Generale Bolivar gewefen if, der darin 
durch. die Treye des peruaniſchen Volkes für bie gemeinfgaftli: 
che Sache und durch die Beharrlichkeit und Unerſchrockenheit ber 
Vertheidiger der Freyheit ſiegreich unterſtuͤzt wurde. Bey Apa⸗ 
oucho wurde bie ſpaniſche Armee beſiegt, bie jenes große Land 
beherrſchte, und von jenem glorreihen Tage an bie zum-LTabe 
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bes feludlichen — der Dotofi inne hatte, erfodsen. De 
vereinten Waffen Eolumbials and Pern's unter dem 
eines geſchickten und gluͤcklichen columbiſchen Generals eine 
zahlloſe Menge Siege, 

In Folge fo glorreiher Kampfe haben Lie Provinzen vom 

Dbers dern — die Wiöge der amerikaniſchen Freyheit — 

jene politifche Eriftenz, beren fie beburften, angenommen, mb 
fich zu Einem unabhängigen Staate erheben. In der Begeiſte⸗ 
rung ihres Enthuſiasmus und ihrer Dankbarkeit haben gie Baͤr⸗ 
ger diefer neuen Nation den Namen Republit Bolivar — 
. angenommen, unb auf biefe Art den beruͤhmten Namen des 
Abertadors von Eolumbia bis and Ende der Welt. geheiligt. 

Ich habe keine Worte, Ahnen bie Gefühle ber Freude 
and der Dankbarkeit auszubräden, welde der Regierung die 
Huloigung gewährt hat, bie ber Kongreß von Peru, die Ders 
famınlung von Chiquiſaca und bie pernanifgen Städte, Vaͤrger 
und bie ganze Bevölkerung dem Libertador, fs wie der solsus 
diſchen Armee und beren, General gejollt haben. Der Kongreß 
wird’ eine Depntation der Kepräfentanten Peru's empfangen, 
deren Hanptzwed iſt, Ihnen ein Zeugniß der Dankbarkeit für 
die Anſtrengungen abzulegen, welche ber columbifhe Kongueß - 
trog gemeiner Vorurtheile zu Gunſten ber Unabhängigkeit und 
Freyheit der Peruaner gemacht bat. Ich zweifle nicht, daß 
ie mit der vollziehenden Macht jene. angenehme Emppnbuns 
gen theilen werben, bie fie fühlt, ein Unternehmen ins Werk 
gerichtet zu fehen, welches zu einer Zeit unfer eigenes Geſchick 
in Gefahr zu bringen (dien. Ein Theil ber Huͤlfearmee bein 
der ſich auf dem Ruͤckwege nach dem Baterlande, und. ein ans 
derer wird in Peru zur Nerfügung der bortigen Megierang 
bleiben, um, fo lange jener Staat es fordern und. unfere Mes 
pabli® ihrer Truppen’ nicht bebürfen ſollte, die. Berathfchlaguns 
gen des Volkes und bie innere Ruhe zu beſchuͤtzen. | 

Zur Erfüllung der Verträge, welche und an bie verei⸗ 
nigten meritanifigen Staaten binden, habe ich über einen Thell 
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unſerer Streitkräfte auf eine Art disponirt, bie ren pi 
Kerhin erklaͤrz werben fol. Aus diefem Uebereinkommen wirt 
für vie gemeinſchaftliche Sache ein fehr weſentlicher Nutzen m: 
fpringen, und es wird einen Theil der neuen Welt geben, wi 
Gem bie columbiſche Republik nicht auch hilfreiche Hand get 
ſtet Haben wird, ihre alten Vedruͤcker zu vertreiben, und ihen 
Bruͤbern Frieben zu bringen. 

Die Regierung bat Beine Urſache fig über Braſilie 
zu befäweren. Die Regierung hat es aufgeſchoben, bie le 
terbanblungen zu eröffnen, welde zur Berichtigung ber Ode: 
zen mit Brafilien eingeleitet werben mäffen, - bis fie weiß, Wi 
ber Geſandte der Republik mit den von dem Wölferrehte a: 
erfannten Formen empfangen wird. Die auswärtigen Zeitm 
gen melden, daß ſich der Kaifer hinſichtlich des Befiges ber Dane 
oriental mit der Regierung von Buenos:ayres im Streit befe: 
det, aber bie vollziehende Macht hat hievon noch Beine offük 
Naqhricht erhalten. 

Da der Friebent⸗, Freundſchafts⸗, Schifffahrtes und Gr 
beld:Traktat mit den Vereinigten Staaten von Nut 
merika von dem Präfidenten jener Staaten ratifizirt morben if 
fo fahren unfere Verbindungen fort, ſich auf dem glädighn 
und ſchmeichelhafteſten Zuße zu befinden. Die Webereintf 
gegen ben afrifanifgen Megerhandel ift in Folge ber Zueiſt 
nicht ratifizirt worden, welche ſich im Senat ber Verinift 

‚ Staaten erhoben, und woräber Ihnen der Staatsfehrb M 
auswärtigen Angelegenheiten weitläufige doil 
Uefern wirb. | | 

Der Friedens: und Freundſchaftstraktat mit Sr. britte 
(den Majeſtaͤt, welchen Sie in ber vorigen Seſſien gereh 
migten, iſt ebenfalls ſeiner Ratifikation von der brittiſchen ge 
gierung nahe. Von jenem Augenblick an werden bie pol 
fen Handelsverbindungen zwifhen der Republik und Gr 
Britannien auf einer für.beyde Nationen wohlthaͤtigen, am 
- für die Sache von Amerika nuͤtzlichen Bafls ruhen. = 
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rzeichnung biefes Traktate empfing ich in ‚gehöriger Form 
brittifchen Geſchaͤftstraͤger, der in biefer Hauptſtadt ve: 
Die Handels Agenten in unfern Sechäfen befinden 
ortwährend auf dem Zuße, der ihnen, wie ih Ihnen in 
er vorigen Botſchaft anzeigte, bie Ausuͤbung ihrer Funk⸗ 
n geflattet, und ba bie Urſache, welche bie Megierung zu 
m Verfahren veranlaßte, nocqh beſteht, fo fehe ich feinen 
nb, bie Regeln meines Betragens In dieſer Hinſicht zu ver: 
m. Konfuln und Handels: Agenten in ——— 
igreiche von Großbritannien und Irland werden unverzuͤg⸗ 
nach ſolchen Haͤfen geſandt werden, welche fuͤr unſere Han⸗ 
⸗Verbindungen die vortheilhafteſten je duͤrften. 
Die exekutive Macht bat es ſich ganz befonders angelegen 
laffen,. von ber Regierung Sr. allerchriſtlich ſten 
jaſtaͤt eine deutliche Erklaͤrung zu Gunften ber Republit 
rhalten. Als eine für unfere Wuͤnſche und Beſtrebungen 
‚ige Einleitung war es erforberlich , jener Regierung gewiſſe 
Märung zu geben, und ihr bie wahre Richtſchnur unſers 
ragens vorzulegen, damit verfhiedene Punkte, worüber 
keineswegs vortheilhafte Ideen begte, ins Licht geftellt 
ben. Zu biefem Zwecke gab ich auf bie Art, wie ih fie der 
be am angemeffenften hielt, einem tonfibenziellen Agenten 
lmacht, der ganz unfern Erwartungen entſprochen hat, Seine 
mtlichen Wittheilungen werben Ihnen vorgelegt werben, und 
alte mich verfihert, baß der Kongreß bie Vorſicht guthei⸗ 
wird, mit ber dieſe Angelegenheit unter aͤußerſt ſchwierigen Um⸗ 
den geleitet worden iſt, ſo wie ich denn auch glaube, daß Sie 
Feſtigkeit ihren Beyfall nicht verſagen werden, mit welcher 
as von dem columbiſchen Volke proklamirte Syſtem unterſtuͤzt 
n. Ih hege keinen Zweifel, daß die franzoͤſiſche Regierung, 
rſtuͤzt von der Meynung der Nation, zulezt in Nachahmung 
andern großen Mächte unſere Souverainitaͤt anerkennen, 
ſodann Freundſchafts⸗ Verbindungen, welche ſowohl für ben 
n als fuͤr den andern Theil nuͤtzlich ſind, anknuͤpfen wird. 
leueſte Staattatzen IV. Bd. Zits Leſt. 17 
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"Die Verbindungen mit dem apoflollfgen Stuhl 
fd ans Urſachen, bie nicht ſchwer anzugeben find, noch um: 
entfieben. Ganz befondere Umftände haben mich veranlafk, 
diefe Angelegenheit wit der Außerfien Vorficht zu betreiben, 
und ich vertraue, daß der Lauf ber Ereigniffe fpäterbin ein 
für die Stabilität der oͤffentlichen Ordnung gänfliges Wefalte 
nach ſich ziehen wird. Die Gefeße, welche ber Kongreß übe 
Gegenſtaͤnde des oͤffentlichen Goͤttesdien ſtes und ber Piedhlider 


—2 


Disciplin erlaſſen hat, find dem Papſte mitgetheilt worden, 


und Sie koͤnnen ſich verſichert halten, daß die Regierung noͤthi 
gen Falles die Rechte des kolumbiſchen Volkes mit Waͤrde 
behaupten wiſſen wird. 

Die Republik erfreut ſich der Innern Ruhe, die Kor⸗ 
ſtitution wird geachtet, die Geſetze werben beobachtet, und bie 


Kolumbier befitzen frey dad Recht, die Erfüllung derſelben zu ver: 


langen. Die konſtitutionellen Wahlen zur Erneuerung der Mat: 


nal⸗Repraͤſentanten ſind ohne Störungen, und mit ber Sn: 


” Heit, wovon ein fouveraines Volk Gebraud machen fol, vor 


flatten gegangen. * Die oͤffentliche Preſſe hat einen Theil ihrer 

Pflichten in ber Unterfuchung jener wichtigen Begenflände m 
fällt, über welche die Republik in ber Ausübung ihrer Medte 

zu entſcheiden haͤtte, und obgleich es unmögfich nnd ſogar m: | 
wirffam war, der heftigen Sprade und Teibenfhaften Grin: 
zen zu ſtellen, fo haben wir doch mit Vergnügen geſehen, daß 

fie nie im Stande war, ein Erſchlaffen ver Sehnen ber mon: 

liſchen Macht der Regierung zu bewirken, 

Die politifge Verwaltung der Departemente un 
Provinzen, bat, fowie diejenige ber Kuftiz, durch die Gefek 
vom 11. März und 11. und 13 May, welche mımmehe 5: 
Kraft getreten ſind, eine große Werbefferung erhalten. %' 
diefem Zweige ber Gluͤckſeligkeit unſerer Mitbürger gibt ch 
ohne Zweifel noch Unvolltommenheiten zu: verbeſſern, lerre 
Stellen auszufüllen, und Zweifel wegzuräumen, and obgleich ich 
einfebe, daß, zur —— eines voliſtaͤndigen Ge 
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elches fähig iſt, bie Freyheit zu beifügen, die Ordnung zu 
halten, und die Nation auf einen hohen Punkt der Wohl⸗ 
ihrt und des Ruhms zu bringen, noch mehrere Jahre verflie⸗ 
en muͤſſen, und bie Civilifatior befördert, fo wie Unterricht 
erbreitet werben muß; fo glaube ich mir doch verfprechen zit 
ürfen, daß durch Ihren aufgellärten Geiſt und in Folge ber 
Berichte, bie ich von ben Gerichtshoͤfen verlangt habe, ein 
Syſtem eingeführt werben wirb, weldes in fih felbft vollkom⸗ 
nen und unſern Infitutionen angemeffener iſt. Unterſuchen 
Die daher mit forgfältiger Aufmerffamkeit, ob es gerathen 
ſeyn möchte, in biefem Zeitpunft bie vortreflihe Gewähr bes 
Geſchwornen⸗Gerichts auf alle Klageſachen anwendbar 
einzuführen, oder ob felbiged, außer in Hanbelsfgchen und 
Mißbraͤuchen ber Preffe, (worauf .es gegenwärtig beſchraͤnkt 
if) nur noch auf Kriminalfahen ober wenigſtens auf folde 
Verbrechen auszudehnen ift, die entweder für die menfchliche 
Geſellſchaft am (häblihflen find, oder am ‚häufigfien ‚begans 
gen werben. 

Die Erziehung erforbert einen abereinſtimmenden Plan 
und hinlaͤngliche Fonds, um durch die ganze Republik verbrei⸗ 
tet zu werden; es muß kuͤnftig fein Kirchſpiel ohne eine Lau⸗ 
kaſterſche, und feine Provinz ohne eine hohe Schule ſeyn. Troz 
dem, daß biefe Schwierigkeiten den Planen ber vollziehenben 
Macht entgegen fianden, fo bürfen wir uns doch ſchmeicheln, 
daß in Hinſicht diefes wichtigen Gegenſtandes bewundernswer⸗ 
the Verbefferungen- gemacht find. 

Die Kolonifation und der Anbau ber von dem Konz 
greffe zur Verfügung ber Regierung geftellten Nationallän 
bereyen wirb, ben Verordnungen und den mitden Unternehmern 
getroffenen Uebereintänften gemäß (wovon die Nation bereits 
durch die Öffentlichen Blätter in Kenntniß gefezt worden ift), 
ins Werk gerichtet werden. Die Regierung bat bie drey Mils - 
lionen Ares Kraft des Geſetzes von 11. Juni 1823 über alle 
—— ber Republik vertheilt, fo daß die Wohlthat allge: 

17 * 
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mein, und — in ben Provinzen gefuͤhlt werben wird, be- 


ren Klima und ſchwache Bevoͤlkerung die befondere Sorgfalt ber 
Regierung erforberten. Die Kolumbier haben nit allein zu 
‚„viefem Zweke, Tondern au zu andern von allgemeinem Inte⸗ 
"reffe Geſellſchaften gebildet, und fie fangen an, fi auf biefe 
Art bem Unternehmungsgeifte zu widmen, ber überall der Ur: 
quell des Nationals and des individuellen Reichthums ifh Met 


rere Schriftſteller haben verſchiedene Punkte in unferm Aus 


wanderungsgefeße getabelt; es wird baher Ihre Pflicht feyn, 


jenes Gefeg zu unterfuhen und zu einem Beſchluſſe zu fom: 
men, ber unſers Zeitalter würdig, und mit ben Anftitutionen 


Kolumbiens verträglich ifl. Dem Staatsfebretär des Innern | 


behalte ih die Pflicht bevor, Ahnen die nähern Details in 


ren Ürbeiten nüglih feyn, und werben Ihnen auf eine voll: 


Rändige Art den innern Zuftand der Republik darlegen. | 
Es bleibt mir nun noch übrig, Sie zu erſuchen, jene ab: 

ſcheulichen Geſetze der Umftände, welche das Antlig unferer us 

ſtitutionen entftellen, für auf immer abgefhaft zu erflären. 


Wenn fie zur Wieberherftellung der Republik in jenen Tagen 
bes Elends von Nutzen waren, als ein mächtiger und wachſa⸗ 
mer Feind bald diefen bald jenen Theil inne hatte, fo können 
fie jegt, wo das ganze Land frey ift, und Unterricht bie Sffent: 


ÜHEMeynung geläutert und befeftigt hat, nut ein Gegenfland 
des Schrekens für das Volk jeyn, und für die Eineffe der 


Macht einen Worwand bilden. 
Der Finanzminiſter wird Ihnen eine Generalrechnung 


der Einnahme und Ausgabe der Nation, und eine Schaͤtzung der 
Koſten für das gegenwärtige Jahr uͤberreichen, nebſt allen as: 
dern Meinungen, welche Ihnen die Regierung über einen fa 
verwickelten Gegenſtand, als es die Finanzen ſind, vorlegen 


kann. Die vollziehende Macht findet ſich, zur Beſtreitung der 

Regierungs-Ausgaben, von zahlloſen Schwierigkeiten um: 

ringe. Nicht etwa aus dem Grunde, weil die im Laufe des 
" ’ 


- Beziehung auf-fein Amt mitzutheilen; fie bärften Ihnen bey Ih: 
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ahres audgegebinen Summen größer ald bie Einnahme gewe⸗ 
n And; fondern weil die Mehrzahl der Staatsgläubiger bey. 
iefee Gelegenheit verfucht hat, für alle ſeit dem Jahre 1816 
emachte Schulden Bezahlung von ber Regierung zu verlangen. 
Jer Kongreß wird einfehen, daß, da bie vollziehende Macht 
n Einem Jahre alle Defizite der früheren Jahre erfegen foll, 
ch daburch in eine fehr unangenehme Verlegenheit verfezt wors 
ven bin. Der eingeflagene Weg, mit Huͤlfe bes vierten Theile 
ver Zolleinnahme oder mit den gewöhnlichen Fonds in Terminen 
bie Glaͤubiger zu bezahlen, hat Leztere zwar theilweife befries 
bigt, aber ber Betrag der jährlichen Einnahme bat fi dadurch 
beträchtlich vermindert, und den für die Koften der Adminiſtra⸗ 
tion erforderlihen Summen ift dadurch Abbruch gefhehen. Der 
Kongreß wirb im Punkte der Finanzen viel zu than haben, und 
die Gefepgebuug über dieſen Gegenfland erfordert bie ununters 
brochenen Anftrengungen und bie befondere Aufmerkfamteit 
Ihres aufgeflärten Verſtandes. Es iſt zuerſt nöthig, ein allges 
meines Syſtem der oͤffentlichen Einnahme feſtzuſetzen, ſodann 
auf dieſe Baſis Geſetze, welche fuͤr die Finanzen eintraͤglich 
find, zu erlaſſen, und nachher bie Art ber Verwaltung derſel⸗ 
ben zu organiſiren, und ihr Gleichfoͤrmigkeit zu geben. Einer: 
feits können Sie nicht vergeffen, baß aus dem Bermägen ber 
Bürger und aus ihren Unternehmungen pin allgemeiner Sonde 
für bie unumgänglich nöthigen Ausgaben der Republif gebildet 
werben muß, und anbererfeitd müffen Sie eingehen? fen, daß 
bie Brger fein Vermoͤgen erlangen, und ſich nicht dem Unter: 
nehmungggeifte hingeben koͤnnen, wenn nicht Geſetze erlaffen 
werden, bie fie beſchuͤtzen und auf eine Präftige Art ermuthigen. 
Es if daher eine Ihrer Hauptpfliäten und einer ber Haupt: 
zweke Ihrer Sorgfalt, die Gefege, welche den individuellen 
Reichthum beſchuͤtzen, in der Art einzurichten, daß diefer Reiche 
thum aud in gehörigem Grade zu ben Ausgaben des Staats, 
beyſteuert. Ich befürdte, dag Sie i in der gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion zur Eroͤrterung dieſer Gegenſtaͤnde nicht Zeit genug haben 
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die Gunft bey Seite ſetzen, und der Familien dieſer tapfern 
Maͤnner nach ihrem Tode nicht vergeſſen. 


Auf die Urt, wie ih ed Ihnen während ber lezten Gefker' 


insgeheim mittheilte, erhält die Seemadt ber Republik ge: 
" genwärtig einen beträdtlihen Zuwachs. ber in den Abgrun 
"von Hinderniffen geſtuͤrzt, welche wie ih Ihnen in meiner Ir; 
ten Botfcaft:anzeigte, aus dem Mangel an organiſchen um 
abminiftrativen Gefegen zu ihrer Organifation entfpringen, 
kann ih mir nicht ſchmeicheln, bey dieſer Gelegenheit im 
Stande zu feyn, Ihnen einen In jeder Rüdfiht gegnuͤgenben 
Bericht vorlegen zu Finnen. Wenn der Kongreß biefer bris: 
genden Nothwendigkeit abhilft, fo wird die Seemadt, melde 
die Republik befigen wird , zur Dertheibigung der Heimath 
und im Auslande binlängli feyn, und da fie fähig ift, bie 
atlantifche Küfte gegen einen ploͤtzlichen Einfall zu befchägen, 
fo fann die Armee an der Seeküfte beträtlih vermindert wer: 
ben, durch welches Mittel det Schatzkammer Koften erfpart, 
und die Zahl der Lanbbauer vermehrt werben würde. Tre 
dem, baß unfere Fonds gering find, "geht es mit der Ka 
sum Seebienfle gut von flatten. 


Nichts würde mir mehr Vergnuͤgen — haben, als 
wenn ich heute im Stande geweſen wäre, Ihnen eine in jeber 
Hinſicht befriedigende Darftellung bes Zuflandes von Kolum⸗ 
bia machen zu können; aber es ift unmöglich, in vier Jahren 
das Werk von drey Jahrhunderten zu vernichten. Sie feunen 
aus Erfahrung die Schwierigkeiten, mit denen eine Nation in 
ihrer Kindheit zu kämpfen hat, die fi von ber niedrigften 
Sklaverey zu dem Range eines freyen Wolfe emporzuheben 
fucht, und genöthigt gewefen ift, allein und mit (pärlichen 


Mitteln einen langen und verehrenden Krieg zu beſtehen. Troz 


diefer Wahrheit und den befondern Umftänden, melde unfere 
politiſche Umbildung charakteriſiren, koͤnnen wir uns bennad 
Gluͤck wuͤnſchen und und ruͤhmen, daß die Republik Kelumbia 
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ch niqht allein von ben Ketten ver Sklaverey befreyt, ſondern 
uch ein auf die Würde und Rechte der Menſchen gegruͤndetes 
jrevheitsſyſtem eingeſezt bat — daß fie ſich durch ihre politiſche 
Irgasrtfation und durch die bewundernswerthe Beharrlichkeit 
hrer Vertheibiger bey alten und neuen Nationen berühmt ges 
nacht hat — dbaß fie es ihren heroiſchen Anſtrengungen ver⸗ 
dankt, ſich nunmehr auf bem Fuße der Gegenſeitigkeit wis 
zwey Mationen zu fehen, beren phyſiſche und intelleftuelle . 
Macht allgemein anerfannt wird — daß unfere Konflituenten, 
das Bolt, gegenwärtig ihre politifche und, bürgerliche Freyheit 
genießen, ohne jenen fuͤr neue Geſellſchaften fo. haufig (Gäklis 
hen Zukungen unterworfen gewefen zu fen — daß ihre Kon⸗ 
ftitution und ihre Gefege von der Öffentlichen Meynung und 
von der Preßfreyheit unterftüzt werden — daß die Segnungen 
der Kenntniffe ih allmählig Äber unfer großes Gebiet verbrei⸗ 
ten? — daß ber Geiſt ber Unternehmung und Thaͤtigkeit unter 
unfern Mitbürgern rege zu werben angefangen bat — baß bie 
Grundlage zum Anbau und zur Bevoͤlkerung großer bisher un⸗ 
bekannt gewefener Striche Landes gelegt iſt, woburd die Ber 
völferung und ber Reichthum Kolumbia’s fi binnen ſechs Jah⸗ 
ren bedeutend heben wird — und daß die Republik in Folge 
ihres, verwandten Staaten geleifteten Benflandes, als Beſchuͤ⸗ 
berin der Unabhängigkeit und Freyheit Amerika's betrachtet zu . 
werden verdient. Keine Macht kann ſich anmaaßen, dieſen 
fhmeielhaften Zuftand ausſchließlich hervorgebracht zu haben, 
benn er Ift das Werk des Volkes, der Armee, ber Mepräfens 
tanten und aller Behörben, deren ununterbrochene und flets 
einige Anflrengungen von dem großen Schöpfer des Univers 
ſums befiphzt worden find. Die Mepublit hat einen großen 
Theil ihrer Hofnumgen zur Erhaltung ihrer Freiheit und zur 
Bergrößerung bes National: und individuellen Reichthums auf 
Sie geriötet, indem fie erwartet, daß Sie durch Fuge Wachſam⸗ 
keit und durch weife Geſetze alle unbeſchraͤnkte Macht unterbrüs 
fen, die Ordnung erhalten, die Unſchuld beſchuͤtzen werden. 
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Yubem ich zu fo großen Zweken, fo viel in meiner Maqht ch, 
witwisfe, folge ich blos dem Manbate des Geſetzes. 

Amen ſteht es zu, Ihre Zunctionen mit bem Eifer und 
dem, Scharfblik, den Sie bisher bewiefen „ zu erfüllen, ds 
mis Sie mit ber Ueberzeugung nah Ihrer Heimath zuräftck 
von koͤnnen, die Wuͤnſche Ihrer Konftituenten erfüllt zu haben, 
indem. fie bie Konſtitution aufrecht erhielten, über bie öffentl 
Gen Beamten wachten, ber vollziehenden Macht behuͤlflich ww 
sen, und unter dem Einfluß einer. Regierung bes Friedens m 
ver Geſetze Gluͤckſeligkeit und Wohlfahrt durch bie ganze Re 
mablit verbreiteten. | 

Bogeta, ben 2. Ian. 1826. 

(Unterz.) Framzisco de P. Santanber. 


0. 

Baden und Württemberg. — Vertrag zu 
Seftfeßung der gegenfeitigen Iurisbiktionds Ber 
haͤltniſſe zwifchen beyben — 30. Dezen⸗ 
ber 1825. 


Ludwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Baden, Herzez 
Zaͤhringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Salem, 
Petershauſen und Hanau ıc. 

MNachdem mit der koͤniglich wärtembergifhen Regieru 

über die Zeflfegung ber gegenfeitigen Juriédiktions- Weil 

niſſe Unterhandlungen eingeleitet worden find, und hieweh 
nunmehr eine umfaſſende Uebereinkunft zwiſchen beyben Re 
rungen über jenen Gegenſtand za Stande gekommen, weldt! vos 

: Uns die Genehmigung ertheitt worden iſt: So verfügen und 

verordnen Wir, daß dernachſtehende woͤrtliche Vertrage It 

halt zur allgemeinen Nachachtung fuͤr Unſere ſaͤmtlichen ur 

thanen und Behoͤrden, foweit folhe hierbey jezt, ober im 

tunft berheiligt ſeyn mögen, andurch zur Öffentligen As‘ 

niß gebracht werde: 





.’ 
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Art. 1. Jeder von ben — tonttehieenden — 
erkennt in ſeinem Gebiete die Rechtskraft und Vollſtrekbartoie 
der richterlichen Erkentniſſe des andern Staats, ſofern dieſelben 
nach den naͤheren Beſtimmungen bes gegenwärtigen. Staate⸗ 
vertrags von einem beyderſeits als kompetent anerfannten Ber 
richte ausgegangen find. 
Art. 2. Ein von einem zufländigen Gerichte erlaffened 
rechtekraͤftiges Erkenntniß begruͤndet vor dem Gerichte bes amı 
dern Staats die Einrebe des rechtskraͤftigen Urtheils (exooptio 
rei judicatae) mit benfelben Wirkungen „ale werk das Urthel 
don einem Gerichte desienigen Staates, In weichem folge 


Einrede geltend gemacht wirb, geſprochen worden wäre; des⸗ 


gleichen werben ſolche Ereigniffe an den In dem andern Gtaate 
gelegenen Gütern bes Berurtheilten unweigerlich völlfirett, wenn 
1) durch gerichtliche Zeugniſſe dargethan iſt, daß im bem ande 
wärtigen Staate ſelbſt, von beffen Gerichten’ erkannt mor⸗ 
- den, feine — auch der Zeit: und den übrigen Verhaͤltniſ⸗ 
. fen nach gleich bereite und hinreichende en 
Mittel vorhanden feyen, und 
2) keine eigene Unterthanen mit Forderungen ſich gemeldet 
haben , “für welche ihnen an den zur Vollſtrekung bes 
fremdrichterlichen Erfenntniffes angewieſenen Sagen ein 
gleiches, oder vorzuͤgliches Recht geſehzlich zuſteht. 
Soll daher vie Häffe- Vollftrefung am der Subſtanz um 
beweglicher Guͤter geſchehen, fo iſt zufoͤrderſt der Inhalt des 
kremdrichterlichen Erkenntniſſes nebſt einer Anzeige ber Guͤter, 


"anf weiche die Hilfs» Vollſtrekung nachgeſucht worden iſt, &M 


Fentlih bekannt zu maden und es find alle Unterthanen viefgd 
Staats, welche aus irgend einem Grunde ein gleiches, abee 
ein vorzuͤgliches Hecht an jenen Gütern zu haben meynen, un⸗ 
ter Anberaumung eines Praͤkluſiv Termins aufzuforbern, tee 
Anfprüche bey dem betreffenden Gerichte geltend zu machen. 
Art. 3. Beyde Staaten verfihern fihgegenfeitige Rochte. 
huͤlfe ſowohl in buͤrgerlichen als peinlichen Sachen, fo:weitnigt 
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bieräber in gegenwärtigen Bertrage befondere Einfihrkufungen 
erhalten find. 

Art. 4. Bepde Pontrahirende Staaten erfennen gegen: 
feitig den Brunbfag: daß der Kläger dem Gerichtsſtande bes 
Beklagten zu folgen habe. 

Es wird daher das Urtheil der fremden Gerichtsſtelle nick 
nur in fo fern es ben Beklagten, fondern auch in fo fern es ben 
Kläger, 3. B. rüdfigtli der Erfisttung der Gerichtskoſter 
und dergleichen betrifft, in bem andern Staste als recht sguͤltig 
— und vollzogen. 

Art. 5. Keinem Unterthan iſt erlaubt, durch freywillige 
ie der Gerichtsbarkeit des andern Staats, dem ea 
nicht angehört, ſich zu unterwerfen. 

Keine Gerichtsbehoͤrde ift befugt, der Requifition eines 
folgen geſetzwibrig ‚prorogirten Gerichts um Stellung bes Be 
Ungten, oder Vollſtrekung bes Erkenntniffes, flatt zu geben. 
Jedes von einem ſolchen Gericht ausgeſprochene Erfenntnig wird 
in dem einen und dem andern Staate als ungültig betrachtet. 

Art. 6. Beybde Staaten erfeunen ben Gerichtsſtand bes 
Bobnfiges (forum domicilii) dergefialt an, daß bey perfön: 
Uchen Klagſachen, welche feinen beſondern Gerichtsſtand (forum 
apociale) begruͤnden, der Unterthan bes einen Staats von ben 
Unterthanen bes andern nur vor dem Richter feines Wohnſitzes 
belangt. werben darf. Das von biefem Richten ausgefpeodene 
zehtöträftige Erkenntniß wird auch aushuͤlfsweiſe an dem in 
dem andern Staate fich befinderiben Gütern des Berurtkeilten 
sollgogen. Hat Jemand neben feinem ordentlichen Wohufige 
I dem einen Staate auch feinen zeitlihen Aufenthaltsort in dem 
andern Staate, fey es wegen bed Befipes unbeweglider Guͤ⸗ 
ter, oder wegen irgend eines Gewerbs, ober einer Beſchaͤfti⸗ 
gung, fo hat der Rläger bey perſoͤnlichen Klagen die Wahl, ob 
er ben Beklagten an dem Orte feines Mohnfiges, oder ſeines 
Aufenthaltes belangen will, in welchem Falle der Geriöptsfland 
durch Prävention begründet wird. Wenn nach ben Geſetzen ei⸗ 
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nes der beyden Staaten ein audwandernder Unterthan sog ine 
nerhalb eines gewiffen Zeitraums, 3. B. eines Jahrs, wegen 
der ‚vor feinem Wegzuge erwachſenen Anſpruͤche vor ben — 
richten des Landes, das er verlaͤßt, Recht zu geben, oder zu 
nehmen bat; fo wird die Zuſtaͤndigkeit dieſer Berichte von dem 
andern Staate, wenn auch Peine Litispeudenz zur Zeit bes 
Wegzuges vorhanden ift, fär bie Innerhalb jenes Zeitraums 
zehtöhängig werdenden Anſpruͤche anerkannt. 

Art. 7. Klage aus perfänlihen Anfpräcden gegen ben 
Erblaſſer Binnen, fo lange die Erbſchaft den Erben noch nicht 
ausgehaͤndigt iſt, gegen dieſelbe bey dem Gericht angebracht 
werben, unter welchem ſich die Erbſchaft noch befindet, we 
aber biefe fhon ausgehändigt ift, find die — vor ihrem — 
nen Richter zu belangen. 

Art. 8. Geraͤth jemand, welcher in dem einen Staate 
wohnt, in dem andern aber Vermoͤgen beflzt, in Konfurs; fo 
wird von beyden Staaten das Gericht des Wohnfitzes des Säulb- 
ners als allgemeines Gantgericht anerfannt, und einem Paz 
tial» Konkurs nicht flatt gegeben; außer in dem Zalle, wenn 


Erbſchafts⸗Glaͤubiger in Unfehung der Erbſchaft bad ihnen zus ' 


ſtehende Abſonderungs-Recht geltend machen wollen. 

Wenn jemand in dem einen Staate fein Domizil, in dem 
andern nad dem Sinne bes Art.'6. einen Aufenthalt hat, fo 
ift, den fo eben ausgebrüften Zall der hie Abfonberung nach⸗ 
ſuchenden Erbf&afts s Gläubiger ausgenommen, ber Gerichtes 


fand des Konkurſes in .dem Staate begründet, wo fi ber 


größere Theil bes austheilbaren Vermögens befindet. Iſt in 


beyden Staaten ungefähr eine numeriſch gleiche Vermögens 
Maffe, fo kommt es darauf an, in welchem von bepben bie 


meiften der — von bem Schuldner genannten, oder fonfl vors 
Iäufig befannten Gläubiger wohnhaft find. 

Art. 9. Alle Forderungen, fie feyen auf ein bingliches 
oder perſoͤnliches Hecht gegründet, find allein bey dem allges 
meinen Gantgerichte einzuflagen. 
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Das außerhalb Laubdes befindliche Wermögen bed Gemein: 
Malbners wird nah vorgängiger Veraͤußerung der Grundſtuͤck 
und Effekten durch ben Richter ber gelegenen Sade zus Ber 


\ 


fügung bes. Gantgerichts geftellt, jedoch nur fo weit audgeie 


fert, ale nicht daraus inländifhe Gläubiger zu Folge bei 
rechtetraͤftigen Ganturtheils zu befriebigen find. (Vergl. Ar 
13, Rro. 3.) 


Art. 10. Dagegen zieht der allgemeine Gant⸗ Gerigti 


fand bie bereits anhängigen Rechts: Saden nur rädfictlid 
der Lokation an fih, fo, daß bergleichen Forderungen zwar er 
dem Gantgerichte bey Strafe der Ausfcließung anzugeben fint, 
amd in das Lofationd: Erfenntniß an gehörigem Orte eiugere: 


det werden, die Haupt: Liquidation der Zorberung aber, ee 
dem Gerichte, wo fie angefangen worden, bid zum Sälufe 
fortgefezt wirb; wobey den Gläubigern ober dem Kontrekiiin 


unbenommen if, zu interveniren. 


Iſt der Streit über die befonbers verhandelte Zorberum 


zur Zeit der Abfaffung des Gant⸗Urtheils noch nicht ben: 
digt; fo wird biefelbe in dieſem eventuell lozirt. 
Art. 11. Das allgemeine Gantgericht, hat 
1) die Forderung ber Gläubiger Hinfichtli ihrer Gaͤltigken 
und Liquidität, nach den Gefegen besjenigen Staats zu 
beurtheilen,, in welchem fie entflanden. find. 


23) Syopthebar = Horberungen, welche auf einzelnen ehe 


weglichen @ütern haften, werben nad ben @efegen det 
Gerichtsſtandes ber gelegenen Sache beurtheilt und leykt. 








Daffelbe gilt von Abfonberungs = Unfprüchen auf ze: 


bewegliche tm Beſitze des Gemeinſchuldners befimblige 
Guͤterſtuͤcke. 

3) Die Unterthanen des einen Staates, welche var ben al: 
gemeinen Gantgerichte des andern Staats irgend ein Bor: 
zugsrecht in Anſpruch nehmen, find zu verlangen bere&- 


tigt, daß fie.aus bemjenigen heile der Gantmafle, wei: 


er von ben in ihrem heimathlichen Staate befindlich ge: 
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weſenen Vermogenoſtuͤcken herruͤhre, (Vergl. Wet. 9.) 
beſonders, umb nach ben — dieſes Staats 
befriedigt werden. 


4) Reicht in foldem Falle der oben erwähnte Theil ber 
Oantmaffe zu ihrer Befriedigung nicht zu, fo find fle we⸗ 
gen biefes Rechts ihrer Forderungen, und in Beziehung 
auf den Übrigen Theil der Gantmaffe, nach ben Geſetzen 
des Gantgerichts zu lociren. 


Art. 12. Alle Realklagen, ſie moͤgen eine bewegliche 

ober unbeweglihe Sache betreffen, alle actiones mixtae, wels 
qe theils Real⸗, theils Perfonal: Praͤſtationen zum Gegenſtaud 
haben, desgleichen alle poſſeſſoriſche Rechtsmittel, wie auch die 
fogenannten actiones in rem scriptae, werden vor dem Ge⸗ 
richte erhoben, in beffen Bezirke ſich die Sache befindet, welde 
den Gegenfland ber lage ausmacht; vorbehältlich beffen, was 
für den Fall eines Konfurfes in dem Art. 9 und 10 beflimmt iſt. 
Das von bem Gericht ber gelegenen Sache geſprochere 
rechtskraͤftige Erkenntniß wirb von dem Richter bes Wohnfiges 
bes Beklagten nad feinem. ganzen Inhalte anerfannt, und an 
ben — in dem Wohnorte befindlichen Guͤtern ſo weit vollſtreckt, 
als die in dem andern Staate gelegenen Güter des Sachfaͤlli. 
gem unzureichend find. | 


Art. 13. Erbſchaftsklagen werben en in. dem Bohn 
orte des Erben, ſondern ba, wo bie Erbſchaft ſich befindet, 
erhoben, und zwar bergeflalt, daß, wenn bie Erbſchaftsſtuͤcke 
zum Theil in bem einen — zum Xheil in dem andern Gebiete 
der kontrahirenden Staaten ſich befinden, der Kläger feine Klage 
zu theilen verbunden il. .- i 

Bewegliche Erbſchaftsſtuͤte werben angeſehen, als befaͤn⸗ 
den fie ſich an dem WBohnorte des Erblaſſers. 

Aktiv⸗Forderungen werden ohne Unterſchied, ob ſie hypo⸗ 
thekariſch find, oder nicht, ben er Sathen —— ge⸗ 
achtet. 
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Art: 14. Der Gerichtsſtand bes Arrefies ſoll flatt 
haben: a 

a. für deffen Erkennung; . 7 

b. fuͤr die Zuftififationg = Verhandlungen; . 

c. für die Wiederaufhebung des, Arreftes ober Berurtheilug 
bes Impetraten in ber Hauptſache, je nachdem fi hurd 
bad Zuftififationd: Verfahren, das fi durchaus inne: 
halb der Gränzen des ſummariſchen Prozeffes halten muß, 
bie Forderung ale ungegrünbet, oder ale liquib bargefelt 
bat. 

Jedoch darf fi der Spruch bes Arreſtrichters tm Peine 
Kalle weiter, als auf ben Werth der arretirten Sache audtek 
nen; vielmehr iſt auch der'angelegte Arreſt wieber aufzuheben, 
ſobald dasjenige Gericht, unter welchem ber Impetrat ſteht, die 
amtliche Verſicherung von ſich giebt, daß es ben Spruch tee 
reſtrichters ohne Anſtand vollziehen werde. 

Hat fih der Arreſtrichter zwar nicht von dem Ungrank 
ber Forderung, aber doch bavon überzeugt, daß fie nichtanderl, 
als Im Wege des ordentlichen Proceffes zur Liquibität gebrait 
werben koͤnne, ober hat er während ber Juſtifikation von da 
Konkursmaͤßigkeit des Impetraten "Nachricht erhalten; fo hek 


r 


er zwar wegen Sicherheit bes Impetranten ben Arreſt ridt | 


eher auf, als bi6 er von dem ordentlichen Richter dazu deran⸗ 
laßt wird, hingegen überläßt er num biefem unter Zufemun 
ber angefangenen Verhandlungen das Ertenntnig i in der Got 
ſache. 

Art. 15. Der Gerichtsſtand des Kontrakts findet I 
dann feine Anwendung; wenn fi ber Kontrahent zur Zeit der 
Ladung in bem Gerichtöbezirke anweſend findet, im welchem der 
Kontrakt gefhloffen worden if. Diefes ift beſonders ben der 
auf öffentlichen Märkten gefchloffenen Kontrakten und bey Vieh 
bändeln anwendbar. 

Art. 16. Die Maufel in einer Wechfelverffreibus 


wodurch ſich ber Schuldner der Gerichtsbarkeit eines ar“ | 
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ſelgerichts, In deffen Gerichtszwang er zur Verfallzeit anzu: 
treffen fey, unterworfen bat, wird von beyben Staaten als 
gültig und das hiernach eintretende Gericht für zuftändig, mit 
hin deſſen Erfeuntniß für vollſtreckbar anerkannt. 

Art. 17. Den Gerihtöftand ber geführten Verwaltung 
bat der Ausländer, ber fie führt, da anzuertennen, wo ent» 
weder hie bevormundete Perſon ihren Wohnſitz hat, ober bie 
verwalteten Güter liegen, ber Verwalter mag nun zur Zeit 
der Verwaltung in eben dem Staate gewohnt, oder ‚biefelbe 
in feinem auswärtigen Wohnfige geführt haben. | 

Art. 18. Die Gerichtsbarkeit des über bie Borklage zus 
fländigen Richters iſt zugleih für die Widerklage begründet. 
Es koͤnnen In diefem Wege alle und jede Klagen mit Ausnahnte 
derjenigen, deren der Art. 12. erwähnt, angebracht werben, ihr 
Gezenſtand mag uͤbrigens mit dem Gegenſtande der Vorklage 
in Verbindung ſtehen oder nid | 

Nur, muß 

a. dem Gerichte jene —— der Gerichtsbarkeit zuſtehen, 
vermöge welcher daffelbe zur Entſcheidung der Wider⸗ 
klage befugt iſt; 

b. dem Klaͤger in Anſehung der Widerklage das Recht der 
erſten Inſtanz dadurch nicht entzogen, und 

c. bie Widerklage entweber ‚vor, oder wenigſtens mit der 
Antwort auf bie Klage vorgebracht werden; auch muß 

d. die Wirkung der Widerflage nach ber Einlaſſung des Klaͤ⸗ 
gers auf dieſe fortdauern, wenn auch ber Kläger von der 

Klage abſteht. | 

Art 19. Die Provofationd : Klagen (ex lege diffa- 
mari, söet ex lege si contendat) werben erhoben vor bem 
perſoͤnlich zuſtaͤndigen Gerichte des Provokanten, oder da, wo⸗ 
hin die Klage in der Hauptſache ſelbſt gehoͤrig iſt. Es wird da⸗ 
her die von dieſem Gerichte, befonderd im Fall des Ungeher⸗ 
ſams, ausgeſprochene Sentenz von der Obrigkeit des Provo⸗ 

katen als re otsrraͤftig und vollſtreckbar anerkannt. 
MNeueſte Staatdalten. —* Bd. 3tes Heft. 18 


Art. 20. — ntersention, bie nicht eine befonbers 
zu behandelnde Rechteſache Im einem fon anhängigen zeß 
einmiſcht, ſte ſey prinzipal, oder acceſſoriſch, betreffe den 813; 
ger, oberten Beklagten, ſey nach vorgängiger Streif- Bertär- 
bigung (litis denunciatio) geſchehen, ober ohne Biefelbe, be: 
gründet gegen ben‘ auslaͤndiſchen Intervenienten die Geriotn 
barkeit des Staats, in welchem der Hauptprozeß gefuͤhrt win; 
jebbch nur in Venchung auf die Intervention und bereis nachſte 
rechtliche Solgen, “nit aber auf die — aus beren Beranlaffım | 
fünftig etwd entfichenden Wijepklagen. en 

> Art. 21. Sobaͤld bey irgend einem in ben vorbergehen: 
den Artikeln dieſes Staats⸗Vertrags beftinnnten Gerichte eine 
Sache rechtshaͤngig (pendent) geworden ift; fe iftder Streit de 
ſelbſt zu beendigen, ohne daß die Rechtehanglgkeit buch Berinse 
rung bed Wohnſttzes, oder Aufenthalts des Beflagten geftäer oder 
aufgehoben werben koͤnnte. Die Rehtshängigkeit (itispendenz) 
wird durch bie Infinuation ber Ladung für begrändeb anerkannt. 

Art. 22. Ale Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und azf 
ben Todesfall, werben, was die Gültigfeit berfelben rAckſict 
lich ihrer Form betrifft, nach den Geſehen des Orts Beurtgeitt, | 


‚no fie eingegangen find; fofern nicht bie Handlung ferön ei⸗ 


nem verbietenden Geſetze des einen Staates entgegen if. 
Rechtsgeſchaͤſte Über Realschte, ald die nebertragung des Ei⸗ 


genthuͤms Veſtellung von Hypotheren und bergfeidhen, dote⸗ 


ſich lediglich nad ben Geſetzen bes Orts, wo die Gdter lie 
gen, welche fie zum Gegenſtande haben. - | 
Art. 23. Die Vormündſchaft Über minberjäßrige Ku 
ber eines verfiorbenen Ehegatten, ber in beyben Fontrahtrenden | 
Staaten zuglerch Vermoͤgen beſaß, iſt in demjenigen Sta ate 
zu beſtellen, ‚ In welchem der Veiſtorbene zulezt den "Wekuft 
gehabt hat. Das Beſtehen und die Dauer der Min denthrig⸗ 
keit, die Nothwendigkeit einer wirklichen Bevormunbung, und 
was dabey ſonſt in Frage kommt, richfet ſi nach ben Geſeden 
des naͤmlichen Staats. | 
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. Art. 24. Der andere Staat macht ſich verbindlich, al⸗ 
les bewegliche Vermoͤgen, welches der Verſtorbene in demſel⸗ 
ben beſeſſen hat, an die Vörmundſchaft auszufolgen, oder 
zur Verwaltung zu uͤberlaſſen; auch ſollen der Vormund, oder 
die Vormuͤnder, in Anſehung dieſes Vermoͤgens nur ihrer 


Obrigkeit verantwortlich ſeyn. 


Art. 25. Hatte der — oder die — Verſtorbene in den⸗ 
jentgen ber beyden Staaten, in welchem fie nicht wohnten, uns 
bewegliches Vermögen; fo wird in Aeſehung beffelben für bie, 
Deinorennen in biefem Staate auch noch eine Güter: Kuratel 
(cura realis) obrigkeitlich beſtellt. 

Werden in der Folge dieſe Immobilien in geſetzmaͤßiger 
Art ganz, oder zum Theil veraͤußert, verkauft, gegen aus⸗ 
waͤrts gelegene Gaͤter vertauſcht, und dergleichen, ſo loͤßt ſich 
auch bie Guͤter⸗Curatel in ‘fo weit auf, und insbefondere find 


„die beweglichen Surrogate der veräußerten Güter nach Art. 24. 


zu behandeln. 

Art, 26. Derjenige der beyben Staaten, in weldem 
eine folhe Guͤter⸗Kuratel zu beftellen ift, macht fih im Vor⸗ 
aus verbindlich, den, ober die im Staate bes Wohnortes aufges 
ſtellken — ihm nahmhaft zu machenden — Vormund, oder 
Bormänder, auch als Güter: Kurator, ober Kuratoren, anzus 


erkenen; jeboch follen der Vormund ober die Vormuͤnder, in Ihrer 


leztgedachten Eigenfhaft verpflichtet ſeyn, der Ober: Kuratel: 
Behörde desjenigen Staats, in deſſen Gebiete die Güter liegen, 
über deren Verwaltung Rechnung abzulegen, und ihre Geneh⸗ 
migung zu Veraͤußerungen, Verpfaͤndungen oder Belaſtungen 
berſelben, fo wie zu gerichtlichen Klagen und Vergleichen uͤber 
liegenſchaftliche Rechte der Bevormundeten einzuholen. Auch 
muͤſſen fie ſich wegen Erfüllung dieſer Verpflichtungen auf Ver⸗ 
langen jener Ober = Kuratel : Behörden an Eidesſtatt reverſiren. 
Art. 27. Wenn bet Vater ober die Mutter der Min: 


| berjährigen einen Wohnſitz i in einem jeben der beyben Staaten 


hatte, fo, wirb bie Bormundfäaft in denjenigen Staate beſtellt, 
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In welchem Er oder Sie, geftorben iſt, ober ſich, wenn ber, 


Tod in einem ber beyden Staaten erfolgte, vor dem Ableben 
zulezt aufgehalten hat; vorbebältlih einer befondern gegenfei- 
tigen Uebereintunft in denjenigen einzelnen Fällen, in weldes 
nah Bewandtniß der Umflände die Anwendung diefed Gruak 
fages unbequem, oder für die Minderjährigen nachtheilig feye 


koͤnnte. 


Wegen Beſtellung der Guͤter⸗Kuratel in bein ‘ander 
Staate hat es jedenfalls bey demjenigen, was Art. 24. 25 


md 26. feftgefezt ift, fein Bewenden. 


Art. 28. Hatte endlih der, ober die Verfiorbene in 
beyden Staaten zwar Vermögen ‚ aber in feinem von beyden 
einen Wohnſitz, fo wird in einem jeden diefer Staaten ohne 
Ruͤckſicht auf den andern eine Güter: Kuratel beſtellt; vorbe⸗ 
haͤltlich deſſen, was in Staates Verträgen mit bemjenigen brit: 
ten Staate, in welchem ber, ober die Verflorbene gewohnt 
bat, ſolcher Vormundſchaften halber verabredet if. 

Art. 29. Wahnfinnige, Werfhwender und Abweſendt, 
die in beyden Staaten Vermögen befigen, werben nad dm 


Geſetzen und von den Behörden besjenigen Staats unte 


Vormundfeaft, oder Pflegſchaft geftellt, in deren Gebiete fr 
ihren Wohnſitz haben, oder in, Beziehung auf die Abweſenden 
zulezt hatten.. 
| Die Art. 25. und 26. finden biebey analoge Anwendung. 

Art. 30. Webertreter von Strafgeſetzen jeber Art wers 
ben, foferne ber nachfolgende Artikel 32. keine Ausnahme de: 
gründet, von dem einen Staate dem andern nicht ausgeliefert. 

Art. 31. Wenn der Unterthan des einen Staats in dem 
Gebiete des andern ſi ſich einer Uebertretung ſchuldig gemacht hat, 
und dafelbſt in Unterſuchung gezogen und abgeurtheilt worden 
iſt; ſo wird das Erkenntniß dieſes Gerichts von dem Staate, 
dem er ald Unterthan angehört, an den — in feinem Gebiete 
befindligen Gütern des Berurtheilten vollzogen. 

Gleiches gilt von bem Falle, wenn der Schuldige in dem 


J 
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Staate, dem er als Unterthan angehört, verurtheilt worden 
iſt, und In dem Gebiete bes andern Staates Güter befizt. 


Namentlich follen alle durch die Unterfugung und Beftras 


fung erwachſenen Koſten, welche der WVerurtheilte in Gemäß: 
heit des Erkenntniſſes zu erfiatten ſchuldig iſt, nach deren vor: 
gängiger Revifton von Seite bed urtheilenden Richters aus bem 
Vermögen bed Verurtheilten bericptigt werben. 

Art. 32. Untertanen bes einen Staats, welche wegen 


Verbrechen, ober Vergehen ihr Land verlaſſen und in den an⸗ 


dern Staat ſich gefluͤchtet haben, werden auf vorgaͤngige Re⸗ 
quiſition und Beſcheinigung der veruͤbten That, wie auch gegen 
Erſatz der Koſten, an ihre Landesgerichte ausgeliefert. 

In demſelben Falle, wo der eine Staat berechtigt iſt, 


bdie Auslieferung eines Verbrechers zu fordern, iſt derſelbe 


! 
’ 


aud verbunden , die ihm von dem andern Staate angebotene 
Auslieferung, gegen Erflattung der Koflen, anzunehmen. 

Art. 33. . Im allen ſtrafrechtlichen Zällen, mo bie Kos 
fien niedergeſchlagen, oder auf bie Kaffe des Staats oder bes 
Gerichtsherrn übernammen werben müffen, bat die requirirende 
Stelle der requirirten lediglich die baaren Auslagen für Boten: 
lohn und Poſtgelder, für Verpflegung, Transport und Bewa⸗ 
chung der Gefangenen zu erflatten; wogegen alle andern Ko⸗ 
ſten, Protokollirungs:, Schreib: und Abferifts: Gebühren, fo 
wie bie an bie Gerichtsperſonen, oder an die Kaſſe ſonſt zu 
entrichtenden Sporteln, nicht aufgerechnet werden. 

In Faͤllen, wo der Fiskus die Unteffuhungss Koften zu 
tragen bat, wirb gegenfeitig Beine Fanggebuͤhr geleiftet, in 
folgen Fällen aber, wo der Koften«Erfaß durch den Angeſchul⸗ 
bigten, als hiezu vermoͤgend, gefchieht, wirb.eine folde Fang: 
gebühr im Betrage von zehn Gulden gegenfeitig zugeflanden. 
Bon den beyberfeitigen Gerichtsbehoͤrden werben die requirirten 
Unterfühungss Akten in Urſchrift und poſtfrey mitgetheilt. 

Art. 34. In Straffällen, wo bie perfönlihe Gegen: 
wart der Zeugen au bem Orte der Unterſuchung nothwendig 


j 
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iſt, wird die Eielung der Untertanen des einen Staats sc: 
das Unterfuhungs: Gericht bes andern Staats, zur Ablegung 
"des Zeugniffes, zur Konfrontation, oder Rekognition geges 


Vvollſtaͤndige Vergätung ber Reiſekoſten und ber Werfänmir 


nicht verweigert. Eben fo wird aud in Zivilfällen, in welde 
: das Zeugen: Berhör ohne Nachtheil ber Sache nicht wohl a 
bers, ald an dem Drte, wo ber Prozeß geführt wird, ode 
wo fi bie Sache befindet, geſchehen kann, ber Stellung in 
Unterthanen zum Zeugen: Verhör flatt gegeben. 

Art. 35. Vorſtehende Beflimmungen treten mit ee 

I. Iänner 1826 in Wirkfamleit. 
Art. 36. Die indem Art. 4 bis 7 und 12 bis 21 öhe 
‚den bürgerlihen Gerichts: Stand enthaltenen Befkimmunge 
gelten nur für diejenigen Rechtsſachen, welche nicht ſchon burd 
die vor dem I. Jaͤnner 1826 infinuirte Ladung i im Sinne ki 
Art. 21. rehtshängig geworden find. 

Art. 37. Auf gleiche Weiſe fommen bie Beſtimmumga 
‚ber Art, 8 bis 11 über den allgemeinen Gant⸗ Berigtöfen. 
und über bie Lofation der Oläußiger blos in jenen Fällen zu 
| Anwendung, in welchen nicht ſchon vor dem ebengedachten Tu: 
mine die foͤrmliche Gant erkannt, und die Ediktalladung ie 
ſchloſſen iſt. 

Art. 38. Dagegen werden bie von ben Gerichten eines 
der beyden Staaten- auch vor eingetretenem Termine gefädten 
bürgerligen, oder Straferfermtniffe von den Gerichten bed an: 
dern Staats, nad eingetretenem Termine in Gemaͤßheit ver 
Art. ı bis 21 und 30 bi6 33 vollzogen, fo weit nit etw 
diefe leztern Gerichte in benfelben bürgerliden, ober Strafle 
hen bereits erkannt, ober vorbereitende Verhandlungen einge 
leitet haben ſollten. 

Art. 39. Die Art. 23 — 29 finden auf die am 1. Je 
ner 1826 (don beſtandenen und nicht flreitigen Wormunbfdaf 
ten, oder Pflegfhaften Peine nothwendige Anwendung, vie 
‚mehr ſollen dergleichen auf die bisher ſtatt gehabte Meile, 

/ 


\ 21 
wqu⸗ nid durch — gemeinſchaftliche Uebereinkunft eine 
Abanderuug beliebt wird, bis Es Ihrer Beendigung fortge 
führt werben. 

Dagegen treten bie vorgenannten Artikel mit dem gedach⸗ 
sen Termine in, Anfehung jenes. zu bevogtenden Perfonen in 
Wirkſamkeit, für welche noch feine — oder Pfleg⸗ 
ſdaſt beſtellt it. | 

Gegeben in Unſerer Refbenzs Stat alorih⸗ ben deepe 
Bigfim Dejember Eintaufenb achthundert fünf und zwanzig. 





Ludwig. 
LS) 
| Auf Befehl 
Be a Seiner Königlichen Hoheit + 
Vaͤt. Frhr. v. Berftett. Vdi. Römer. 
41. 


"Bayern unt y Wiriemberg. — Wbeteinkunf, 
die VBevormundung derjenigen Minderjährigen 
betreffend , welche zugleich in Wirtemberg und 
in Bayern Vermögen beten. Bekannt gemacht 

- Stuttgart am 51. Dezember 1835. 


Da fich wegen Bevormundung derjenigen Weinderjahri— 
gen, welche zugleich in Wuͤrtemberg und Bayern Vermoͤgen 
befigen, einige, Zweifel ergeben. haben, bie durch den Inhalt 
des am 7. May 1821 zwiſchen beiden, Staaten gefihloffenen 
Jurjsdiktions⸗ Vertrags nicht ganz beflimme zu heben waren, 
fo. IR von den beyderſeitigen koͤniglichen Negjerungen nacftes 
hende Uebereinkunft über. jenen Gegenflanb gefchleffen worben, 

Art. I. Weyn Jemand, der ins Königreihe Wuͤrtem⸗ 
berg und im Koͤnigreiche Bayern zugleich Mermögen befizt (es 
ſey sin Mann aber eine Frau, welde als Wittwe vermoͤge der 
Guͤter⸗ Gemeinſchaft in dem Vermoͤgen figen geblieben war) 
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mit Hinterlaſſung eines oder mehrerer minberjähriger Kinder 


ſtirbt, fo ift die Vormundſchaft über dieſe, in demjenigen 
Staate zu beſtellen, in welchem ber ober bie —— den 
Wohnſitz gehabt. hat. 

Art. 2. Der andere ber beyden Staaten — ſich ver⸗ 
bindlich, alles bewegliche Vermögen, welches ber ober bie Ber: 
ſtorbene in demſelben befeffen bat, an diefe Vormundſchaft aus 


zuantworten; ober zur Verwaltung zu überlaffen; unb es fell 
ber Vormund oder die Vormuͤnder, auch ir Anfehung dieſes 
Vermögens nur allein: der fie:beftellenden Obrigkeit bes Wohn 


orts Rechnung zu flellen fihuldig feyn. 


Art. 3. Hatte ber ober bie Verftorbene in demjenigen 


ber beyden Staaten, in welchem fie nicht wohnten, unbemes: 


lihes Vermögen, fo wird in Anfehung deſſelhen für die Wi: 


norennen in biefem Staate auch noch eine Güter» Kurarel 
(cura realıs) obrigkeitlich beftells. = 

Werden in ber Folge biefe Immobilien in gefegmäßiger 
Art ganz ober zum Theil veräußert, verfauft, gegen auswaͤn 
gelegene Guͤter vertauſcht u. dgl.; ſo (Set ſich auch die Güter: 
Kuratel in fo weit auf, und insbefondere find bie berweglichen 
Surrogate der veräußerten Güter nad Art. 2. zu bebhanbeln. 

Art. 4. :.Derjenige ber beyben Staaten, in weichen 


eine ſolche Güter: Curatel zu beftellen iſt, macht fih im Ber: 


aus verbindlich," den oder die im Staate des Wohnorts aufger 
ſtellten, Ihm nahmhaft zu machenden Vormund oder Vornaa⸗ 
ber, auch als Guͤter-Curator oder Curatoren anzuerfennes, un: 
ter der Verbindlichkeit, der Ober⸗Curatel uͤber die Verwaltung 
ber dort gelegenen Guͤter Rechnung zu legen, und deren Ge: 
nehmigung oder Konſens bey Verdußerung, Verpfänbung oder 
Belaftung biefer Güter einzuholen. Der in dem einen Staate 
aufgeftellte Vormund ift auf Merlangen gehalten, fich wegen 
Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten gegen bie aufſehende Cura⸗ 
tel⸗Behoͤrde des andern Staates an Eidesſtatt zu reverſiren. 

Art. 5. Wenn ber Vater oder die Mutter der Minder⸗ 
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jaͤhrigen einen Wohnſitz in einem jeden der beyden Staaten 


hatte; ſo wird die Vormundſchaft in demjenigen Staate be⸗ 
fließt, in welchem Er oder. Sie geſtorben iſt, ober ſich, wenn 
Der Tod in keinem der beyden Staaten erfolgte, vor-beus Able⸗ 
ben zulezt aufgehalten bat: vorbehaͤltlich einer befonderen ges 
genfeitigen Uebereinkunft in denjenigen einzelnen Fällen, im 
welchen na Bewandtniß der Umſtaͤnde, bie Anwendung bies 
ſes Orunbfages unbequem und für den Minderjährigen nach⸗ 
theitig ſeyn koͤnnte. 

"Wegen Beſtellung ber Gütern Euratel In bem anderen Staate 
bat es jebenfalls- bey denjenigen, was Art. 2, 3,4 fefigefegt 
it, fein Bemenden. 

Art. 6. Hatte endlich der oder die Verfiorbene im Ko⸗ 
nigreiche Würtemberg und im Koͤnigreiche Bayern zwar Wermds 
gen, aber in keinem von bepben einen Wohnfig; fo wird im 
einem jeden ber beyden Staaten ohne Ruͤckſicht auf den andern 


eine BütersEuratel beftellt: vorbehaͤltlich deſſen, wagin Staates 


"Werträgen mit demjenigen dritten Staate, in welchem ber oben 


Die Verftorbene gewohnt hat, folder Vormundſchaften halber 


verabredet iſt. 

Art. 7. Vorſtehende Vertrags⸗ ⸗Artikel inte auf bie 
Berhältniffe ber zur Zeit etwa fon beftehenden und gegenfels 
tig anerfannten Vormundſchaften Peine nothwendige Anwen: 
dung: vielmehr follen dergleichen Vormundſchaften auf die bis⸗ 


ber flatt gehabte Weife, wenwnicht durch befondere gemeinſchaft⸗ 


liche Webereinfunft eine Abänderung beliebt wird, we zu des 
ven Beendigung fortgeführt werben. 
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| 42. | 
Preußen. — Landtags: Uhfchied für Die bran⸗ 


denburgiſchen und nieberlaufigtfchen Provinzial⸗ 


Stände. 17. Auguft 1823. 


Mir Friebrich Wilhelm von Bottes Onaben, 8 
nig von Preußen ı. ntbieten Unſern im Gere 


vorigen Jahres hierfelbft zum Landtage verſammelt geweſe 
nen getreuen Ständen ter Mark Brandenburg umb bei 
Markgrafthums Nieberlaufig Unſern guäbigen Gruß. 


Wir haben aus den auf bem Landtage geyſtogkeuen Ber 


Vvandlungen mit Wohlgefallen entnommen, daß dieſelbden durq 
Heiß, durch gemeinſames und eintraͤchtiges Beſtteben aller 
Sräride , des Landes Beſtes zu forden, und durch bie I8bliche⸗ 
Orfinnungen Achter und ehrerbietiger Liebe zu Uns und Uafe 


ren königlichen Haufe des Mehhrauend, welches Wir in fire 
feit hatten‘, ſich wuͤrdig bewiefen haben, und ertheilen ikem | 


- auf ihre Uns vorgelegten Gutachten und Anttaͤge, nachden 
Wir folche durch Unfer Staats: —— haben prüfen (af. 
fen, ven nachfolgenden Beſcheid: 


A. Auf die von ben Ständen Aber die, ihnen vor 
gelegten Propofitionen abgegebenen Gut: 
achten. | 

I. Die Vorſchlaͤge Unferer getreuen Stände, fiir bie in 

n 65. 4. seq. Unferes Befeßes vom I. Juli 1823 cin 

befondern Verordnung vorbehaltenen naͤhern Beſtimmungen 
finden Wir der Mehrzehl nach. vollkommen zweckmaͤßig. 

Die in Antrag gebrachte Vermehrung der in dem Geſetze 
vom ı1. Juli 1823 fefigefejten Zahl ver Stimmen für bie 
Kurmark haben Wir daher gern zugeſtanden. Die erfle berfel: 
. ben iſt dem Lebusſchen und Beeskow⸗Storkowſchen Kreiſe in der 
Art beygelegt, daß jeder dieſer Kreiſe kuͤnftig einen beſondern 
Abgeordneten zu dem Landtage wählt; bie ihnen bis dahin bes 
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woilligte Stelivertretung für den Grafen von Harbenberg:Revents 
low aber für die Zolge wegfällt. Die andere Stimme erhält 
die Stadt Prenzlom als Viril: Stimme. 

In Ruͤckſicht der übrigen Anträge haben Wir jedoch, wie Wie 
den Stänben aus der unterm heutigen Tage vollzogenen Verord⸗ 
nung zu erſehen geben, folgende Einſchraͤnkungen fuͤr noͤthig er⸗ 
achtet: 

1. Wir haben Uns überzeugt , daß bey ber für ben ecfien 
Landtag angeorbneten Einrichtung wegen ber Wahl der Lands 
tage: Abgeorbnneten ber neumaͤrkiſchen Stätte, nach welcher bie 
in zwey Bezirke getheilte Gefammtheit dieſer Städte, bie bes 
treffenden vier Abgeordneten aus ben wahlfähigen Einwohnern 
einiger namentlid vorgefhriebenen Städte zu erwählen hatte, 
dad Wahlrecht ber Waͤhlenden ſehr beſchraͤnkt wurde, und daß 
die kleinern Städte gegen die groͤßern in bedeutenden Nachtheil 
geſezt waren. Diefem Mangel würde ber Vorſchlag ber Stände, 
baß ben Städten, aus welden die Landtags: Abgeordneten aus⸗ 
fhließlih entnommen werden follten, aud einige andere hin; 
zuträten, keineswegs abhelfen. Mir haben daher, als ben 
Intereſſen ber großen und ber kleinen Städte für glei anges 
meſſen erachtet, zu beflimmen:. daß bie früher bevorrechteten 
Städte Arenswalde und Königsberg, Landsberg und Solbin, 
je zwey mit einander alternirend, zwey Abgeordnete zum 
Landtage ſchicken, und daß ſaͤmmtliche übrige Stäbte in zwey 
Wahlbezirke abgetheilt werden, deren ein jeder einen Lanb: 
- tag6= Abgeordneten zu erwählen hat. 

‚2. Der Vorſchlag ber Stände, nad welchem die zur Wahl 
ber ritterſchaftlichen Landtags = Abgeordneten berechtigten Rit⸗ 
terguts« Befiger in der Nieder: Laufis, Behufs der Wahl, in 
fünf gleihe Serien vertheilt werben follen, haben Wir nit 
für zuläffig befunden, da eines Theils hierdurch eine nene unb 
der fleten Weränderlichkeit unterworfene Landes: » Eintheilung 
veranlaßt werden würde, andern Theils aber es auf bie größere 
oder geringere Zahl ber Wähler, bie an ber Wabl des einen 
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oder be⸗ andern Abgeordneten Theil nehmen, nicht anfommt, 
indem fämmtlihe ritterſchaftliche Ageorbnete als die Wertreter | 
ber ganzen ritterfhaftlihen Koͤrperſchaft diefes Landestheiles zu 
betrachten find. Wir haben daher der-Ritterfäaft ber Laufiz, 
wenn ihr die Wahl auf Kreistagen nicht wuͤnſchenswerth iſt, 
nur überlaffen innen, ſolche ar dem Kommunal - Landtage 
zu veranſtalten. 

3. Unſtatthaft iſt ferner der Antrag, daß, um eine 
Er Magiſtrats Perſon zur Wahlbarkeit als Landtags- Abgeordne⸗ 
ten zu befähigen, die zehnjährige Dauer des Grunbbefiges nidt 
erfordert werden möge; da in Zällen, wo befondere Gruͤnde 
die Wahl eines bes zehnjährigen Beſitzes ermangelnden WRagi: 
firats : Mitgliedes befondere beachtenswerth machen follten, bie 
Uns im Gefege vorbehaltene Dispenfation wird eintreten Pänzen. 

4. Den Vorſchlag, daß bie Beflimmung bes $. 13. des 
Geſetzes, wornach das Wahlrecht in’ den Städten, in melden 
ber Magiftrat von einem Dominio oder anderen befondere Be 
zechtigten beftellt wird, von ben mit Grund: Eigenthum angts 
feffenen Bürgern ausgeübt werden foll, auch auf diejenigen 
Städte der Nieder= Laufiß ausgedehnt werben möge, in benen 
ber Magiſtrat ſich felbft ergänzt, haben Wir nicht genehmiger, 
und dagegen in Uebereinſtimmung mit der für die Provinz Sad; 
fen in Unferer Ordre vom 9. Februar d. I. gegegebenen Ber: 
fehrift zu beſtimmen für zweckmaͤßig befunden, daß die im ders 
gleihen Städten getroffenen, ober noch zu treffenden Wahlen 
fläptifher Landtags- Abgeorbneter oder Stellvertreter,” nur fo 
lange gültig feyn follen, bis die Verfaffung der Städte daſelbſt 
geſetzlich neu geordnet feyn wird, und daß fodann daſelbſt neue 
Wahlen, nad Maßgabe ber dann beftehenden Vorſchriften, und 
zwar das erfte Mal auf fo viele Jahre getroffen werben follen, 
als die frühere noch gältig gewefen ſeyn würde, wenn bie Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten ober ihre Stellvertreter gleichzeitig mit 
ſaͤmmtlichen übrigen Deputirten erwählt worden wären. 

5. Daß, wie die Stände'in Antrag gebradt, bey ber 
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Wahl der ritterſchaftlichen Landtags: Abgeorbueten bie, Ritter⸗ 
güter befigenden Frauen, in Gemaͤßheit der auf den feitherige 

Kreistagen ſtatt gehabten Obfervanz, auf welche das Geſetz ver: 
. weife, durch ihre Ehemänner vertreten werden bärfen, hat nicht 
geflattet werben können, da nach 5. 18. des Edikts vom 1. Juli 
1823 eine ÖStellvertretung überhaupt nicht etutreten fol. F 
6. Auch iſt nicht erforderlich, daß die von ben Landraͤthen 

zu bewirfende Bildung der Diſtrikte für den britten Stand, In 
welchem die Ortswaͤhler zur Wahl der Bezirkswaͤhler ſich ver: 

fanmeln, dem Kommunal: Lanbtage zur Prüfung vorgele 
werde, ‚ba biefe Angelegenheit lediglich ale fremd 
‚der Kreife zu betrachten iſt, und es daher hinreicht, wenn, wie 
e6 in der erwähnten Verordnung vorgeſchrieben, bie Kreisftände 
von den Landraͤthen dabey hinzugezogen werben. | 

7. Den nicht angefeffenen ober von den Ständen nicht ers 
wählten Zandräthen bie Leitung des Wahlgeſchaͤfts nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Stände zu entziehen, iſt nicht zuläffig , da bie Ge⸗ 
genwart eines koͤniglichen Kommiffarii bey dem Wahlgeſchaͤfte 
erforderlich bleibt, der Landrath aber hiezu jedenfalls der Ge⸗ 
eigneiſte iſt. u 
8. Da Unfere getreuen Stände über bie Höhe der den 

Landtags : Abgeordneten zuzubilligenden Diäten. und Reife: 
fien, Vorſchlaͤge zu machen Bebenken getragen Haben, fo ba: 
ben Bir bie Diäten für die Nbgeorbneten ber Ritterſchaft und 
‚der Städte für die Dauer eines Landtages und der Hin⸗ und 
Keimreife auf 3 Rthlr. , die für den Bauernſtand auf 1 Rthlr. 
‚15 Sgr., und bie Entfehädigung‘ für die Reiſekoſten für bie 
beyben erſten Stände auf 1 Rthlr. 20 Sgr., und für ben leg 
ten Stand auf I Rıplr. für die Meile feſtgeſezt, und dabey 
beflimmt , daß ein jeder Stand die Diäten und Reiſekoſten une 
‚ter ſich aufbringe,, über die Art der Aufbringung auf bem Kom⸗ 
munal: -Landtage in befondere Berathung trete, und bie bars 
über gefaßten Berhläffe demnaͤchſt durch den Oberpräfibenten 
Uns aus Genehmigung einreihe, fo wie, daß die Diäten und | 
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Reife: Koften der mit Kollektiv Stimmen berechtigten Stat 
desherren und der mit Viril: Stimmen beredötigten Korperatir. 
nen, von den committirenden Stanbesherren und Korperalit 
nen allein getragen werben follen. 
U. In Betreff der von den Abgesitacten ı des Martonf: 
thums Niederlaufig vorgelegten Entwürfe zur Ordnung über dr 
Pänftige Werfaffung der dortigen Kommunal- Landtage wm 
ze. wollen Wir auf den Antrag des Landtages genehn 
daß die Stände des Markgraftyums Nieder: Laufig ik 
Diejenigen Abänderung „ welchen bie dermalige Finridtan 
der bortigen: : Kommunal: Land: und Kreistage in Gefolge Ir 
ferer im Geſetze vom 1. Jull 1823 enthaltenen Beſtimmurge 
zu unterwerfen ſeyn wird, auf einem nach ſeitheriger Verfafluns 
abzuhaltenden Kommunal s Landtage in nochmalige Berathunz 
"treten, und die durch die daſelbſt zu faffenden Beſchluͤſe felgt 
ſtellten Vorſchlaͤge durch den Ober: Praͤſtdenten Uns einreide 
mögen. 

In wie weit Wir die Vorſchlaͤge der Abgeordneten ver 
und Neumark wegen Fünftiger Einrichtung der Kommunaltut 
und Kreistage zu genehmigen Uns bewogen gefunden halt 
vwerden biefelben aus den in der, heut von Uns vollzogenen de 
orbnung darüber ertheilten Beſtimmungen erſehen; Wir be 
merken dazu jedoch Folgendes: 

a. wegen der Vorſchlaͤge zur Einrichtung ber Kommunk 
Kandtage: 

1. Da tie Kommunal: ‚Angelegenheiten der Altar 9 
‘denen des übrigen Theils der Kurmart völlig getrennt ſud; W 
ſelbſt auch mehrere Verhaltniſſe obwalten, welche von ben hie 
ſtatt findenden weſentlich verſchieden ſind, fo iſt es durdanl 
nothwendig, daß die Altmark ſo lange, als dergleichen beſen 
dere Angelegenheiten ſtatt finden, einen eigenen Kommuna⸗ 
Verband für fi bilde, und die. Befugniß bekomme, eiger 
Kommunal-Landtage zu halten. Wir haben für zwedmäß) 

bie Aufammenfegung bes altmärkifgen Koamanıl 


29 
Landtags duf bie Art anzuordnen, wie ſie von den Ständen für 
die gemeinfipaftligen Kreistage in Vorſchlag gebracht worden iſt 


2. Um der Vervielfaͤltigung ſtaͤndiſcher Wahlen und dem 
damit verbundenen Zeit: und Koſten⸗Aufwande moͤglichſt vor⸗ 


zubeugen, haben Wir zu beſtimmen fuͤr zweckmaͤßig erachtet, 


daß zu den Kommunal⸗Landtagen der Rur: und Neumark nelle 
Wahlen nicht flatt finden, vielmehr die jedesmäligen Landtage— 
Abgeordneten der bezügfihen Landestheile zugleich Mitgliehte 
des betreffenden Kommunal-Landtages ſeyn, demfelben in der 
Neumark aber auch die Stellvertreter hinzutreten follen, da die 
Baht ber Landtag» Abgeordneten dieſer Provinz für den bortis 
gen Kommunal: Landtag verhäftnigmäßig zu gering feyn wuͤrde. 

78. Wir haben genehmiget: daß der Vorfigende auf dei 
Kommunal: Landtage von ſaͤmmtlichen Mitgliedern deffelben 
aus der Mitte der Abgeordneten des erfien Standes gewählt 
werbe, behalten Uns aber die Beflätigung vor, und haben für 
— * erachtet, die Dauer ſeines Amtes uͤber die eines je⸗ 
vesmaligen Kommunal; Landtages hinaus, und zwar bis zu 


Ablauf der Haͤlfte einer Wahl: Periode für den Provinzial⸗ 


Landtag , ald bis zu demjenigen Zeitpunkt feflzufegen, wo bie 


Auſcheiwung beffelben aus der Zahl der Landtags: Nbgeortne: 


cn muerſt erfolgen kann. 

A. Die Wirkſamkeit der Kommunal: Landtage durch ſpe⸗ 
zielle Angabe der einzelnen Geſchaͤſtsgegenſtaͤnde zu bezeichnen, 
iſt nicht erforderlich, fondern hinreichend, im Geſetze die Koma 
munalz Angelegenheiten eines Landestheiles als ſolche anzuge⸗ 
ben; Inden individuelle Verſchie denheiten für einen jeden Kom⸗ 
manatftändifihen Verband flatt finden «werden, und anzu⸗ 
nehmen ift, vn dad, was in einem: ‘jeden Landestheilr dahin 
zu keiten‘, dafelbft feſtſteht. 

Re} "Der Antrag bee Stände: für den Kommunal: Landtag 
die namlichen Diaten und Reiſekoſten: Saͤtze zu bewilligen, welche 
für dem Provinzial: Landtag feftgefezt find, haben Wir zu ges 
uehmigen S Ba getragen, weil hieß ben. Koren: · Aufwand 
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für die fländifche Verſammlung zu ſehr — wärbe; an: | 





dere Säge zu beflimmen, überlaffen Wir den Berathungen ber 


Kreistage. 
6. Da die Gegenflände der Kommunal: Landtags : Ber: 


bandlungen Örtlih und abminiftrativer Natur find, überdem | 


die fländifchen Angelegenheiten zum Reffort des Dber = Praͤß 
benten der Provinz gehören, in welcher der kommunalſtaͤmdiſch 
Berband belegen ift, fo haben Wir ſolchen zu Unferm jebesze: 
ligen Kommiſſaͤr bey den Kommunal-Landtagen beſtellt. 

PB. Die uns eingereichten Vorſchlaͤge über die kuͤnftige Ber 
faſſung der Kreistage haben Wir im Allgemeinen zweckmaͤßiz 
gefunden, und der befonders beßhalb erlaffenen en zum 
Grunde gelegt. Wir haben e6 aber 

I für angemeffen geachtet, dem Bauernflande eine un: 
gleiche Zahl von Abgeorbneten auf dem Kreistage zu bewilligen, 
damit ſich bey einer Verſchiedenheit der Mepnungen eine Stin 
menmehrheit unter ihnen bilden koͤnne, und haben fie Binz 
auf brey befiimmt. 

2. Gemeinſchaftliche Kreistage für * Kreiſe And im 
Allgemeinen ihrem Zwecke nicht entſprechend. Wir haben fie da⸗ 
ber nur In ſoweit nachlaſſen koͤnnen, als gemeinſchaftliche A: 
gelegenheiten der fruͤhern Kreisverbaͤnde (ie nothwendig machen. 

. 3. Ueber die Wahlen ber Landraͤthe und Kreis Deputir: 
ten haben Wir in der Kreisorbnung Peine Beſtimmung getreis 
fen, indem Wir das Weitere bleruͤber eines beſonderes Ber: 
ordnung, vorbehalten. 

. IL Die in bem Gutachten Unferer getseuen Stände Und 
vorgelegten Anträge ruͤckſichtlich der Befleuerung der inländifgen 
landwirthſchaftlichen Produkte, wollen Wir in Verbindung mit 
ben Anträgen ber Stände der übrigen Provinzen forgfältig prüs 
fen laffen, und den Ständen aus bem, demnaͤchſt zu erlaffenden 
Steuer:Zarif zu erfehen geben, in wie weit es maͤglich gewefen 
 feyn wird, ihre Vorfhläge zu beruͤckſichtigen. Wenn die Stände 
aber bey diefer Gelegenheit Wuͤnſche, in Beziehung auf das je⸗ 

tige 
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Bige Steuerfoften im Allgemeinen zur Sprache gebracht haben, 
fo kann auf felbige um fo weniger eingegangen werben, ald bie 
Thatſachen, auf welche fie ſich gründen, der Mehrzahl nad, 
nicht bewaͤhrt befunden find, auch Unfere getreuen Stände fi 
ſelbſt beſcheiden ‚werden, daß die Wortheile oder Nachtheile dies 
ſes Syftems nur von dem Standpunkte, von welchem das Ganze 
zu überfehen ift, mit Sicherheit beurtheilt werden Finnen. 

IV. Die auf Unſer Erforbern abgegebenen Vorſchlaͤge über 
Die bürgerlihen Verhältniffe der Juden follen, der beabfichtigs 
ten Beſtimmung gemäß, bey der Unſerm Staats: Minifterio 
über diefen Gegenftand aufgegebenen Berathung benuzt werben. 

V. Was Wir aufbie Erklärung ber Stände wiegen bet 
ihnen angetragenen Natural: Lieferung der Armee: Bedürfniffe 
zu verfügen für angemeffen befunden haben, ift deh betreffens 
den Zandeötheilen durd die Regierungen bereits befannt ges 
macht worden, weshalb Wir Uns hier nur darauf zu beziehen 
haben. 

VI. Dem von Unſern getreuen Staͤnden Uns eingereiche 
ten Entwurf zu einem neuen Land: Feher:Societäts «Megles 
ment für die Kurmark, haben Wir, mit Vorbehalt des Ober⸗ 
Aufſichts⸗Rechts über die Verwaltung ber Land = Feuer-Socies 
tät, Unſere Beſtaͤtigung ertheilt, und den aus Unfern Kaffen 
zu den Kreis: Feuer Societäts = Befoldungen bisher gezahlten 
Zuſchuß von 2,460 Rthlrn. noch auf zehn Jahre bewilligt. 

Den Antrag auf Ertheilung der Stempel- und Sportels 
Freyheit für bie Secietaͤt bagegen, haben Wir nicht genehmigen 
koͤnnen. 

Gleichzeitig haben Wir nach denſelben Grundſatzen ein 
beſonderes Land⸗-Feuer-Societaͤts-Reglement für die Neu⸗ 
mark entwerfen und publiziren zu laſſen. 

Wegen der noch erforderlichen Abfaſſung der Inſtruktionen 
fuͤr die Feuer⸗Societaͤts⸗ Direktoren und ber Dorf: Feuer-Ordnun⸗ 
gen, fo wie wegen der von den Ständen in Antrag gebrachten Ent: 
werfung eines neuen Feuer-⸗Societaͤts. Reglements fuͤr die Staͤdte, J 

Neueſte Staattalten. IV. Bd. zus Seſt. 19 
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haben Mir Unferm Minifer des Aupern bie nötbigen — 
gen aufgetragen, und werden die Antraͤge wegen Aufhebung der 
in ber Kurs und Neumark beſtehenden einzefnen Meinen euer: 


Societäter einer näheren Prüfung unterwerfen laflen. 


B. Auf die niit dem Berichte vom 17. Dezember 
v. J. Uns vorgetragenen allerunterthänigfen 
Geſuche. 


1. Auf den Antrag eines Theils der Landtags⸗ Verſamm 
fung, bie Kartoffelbrennereyen um 50 Prozent höher, als die 
übrigen Brennereyen zu beſteuern, und auf bad Gefuch um eine 
gradative Beſteuerung ber Brennereyen nach dem Umfange ik 


red Betriebes, kann nach den vom Staats-Miniſterium Uns 
vorgetragenen Gruͤnden nicht eingegangen werden, da dieſe 
Maßregel in ihren Folgen keinesweges erſprießlich, ſendern 


nachtheilig ſeyn, und den Zweck, höhere Getreide-Preiſe zu 


bewirken, nicht herbeyfuͤhren wuͤrde. 


Der mit den vorſtehenden Geſuchen verbundene Aut 
auf Bonififation der Maifch : Steuer bey der Ausfuhr inlaͤndi⸗ 


ſchen Branntweins, bat dadurch bereits Erledigung gefunden, 


daß Unfer Finanz: Minifter eine Vergätung nah Werhälmif 


deffen, was bey Berehnung der Mäifh: Steuer auf das Quart 


des Fabrikats als wirflihe Einnahme der Steuer: Kaffe zu be: 
traten iſt, hat flatt finden laffen. Auch haben Wir die Ber- 
fügung getroffen, daß die Säge, worna die Maiſch-GSteser 
bey der Ausfuhr des Brandtweins nad dem Auslande im Bege 
einer befonbern Vergütung erflattet wirb, befannt gemadt 
werden. 

2. Die in Antrag gebrachte Einmagazinirung einer halben 
Million Scheffel Roggen würde in ihrem Erfolge für ben vorges 
ſteckten Zwed eben fo ungewiß feyn, als bie Berlufte au ben zu 
ihrer Ausfuͤhrung erforderlichen bedeutenden Gelbmitteln für 
wahrfigeinlih angenommen werden Binnen. Wir muͤſſen Uns 
daher aufdie ben Ständen bereits bewilligte Lieferung des Mill: 


— —⸗ ⸗ — nz 
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tair⸗ Bebaufs befäränten,, wollen jedoch gern bie Privat Indu⸗ 
ſtrie zu einer nuͤtzlichen Verwendung der Getralde⸗Ueberſchuͤſſe 
ſo viel, als thunlich, unterſtuͤtzen. 

3. Auf das Geſuch am Einführung einer Bewerbe:Drbs 
sung eröffnen Wir Unfern getreuen Ständen, daß ihre biefer: 
Halb gemachten Borfäläge bey ber jezt im Werke begriffenen 
Ausarbeitung eines neuen Gewerbe: Polizeys Gefeges benuͤzt 
und berüdfitiget werben folleg, und Wir Uns vorbehalten, 
dieſes Geſetz vor feiner Publikallon dem naͤchſten Zandtage zur 
Begutachtung vorlegen zu laſſen. | 
4. Wenn bie Stände in Beziehung auf bie Verhaͤltniſſe 
des Gefindes und der Tagelöhner neue gefeglihe Beſtimmun⸗ 


Beim geben , auf dem naͤchſten Landtage bjeferhalb motivirte 
sind beſtimmte Anträge zu maden. Die Herabfegung bes Lohne 


derſelben und des Arbeitslohns einiger Handwerker dagegen, - 


Bönmen nit Gegenftand der Gefepgebung ſeyn, fondern miüffen 
zebiglih Privat⸗ Vereinbarungen überlaffen werden, welde anf 
Kreis: : Eommunakkanbtagen zu treffen den Ständen unverwehrt 
Heibt.. . 
5. Die in Vorſchlag gebrachten Modifikationen der Stäbtes 
Ordnung finden Wir ber Mehrzahl nah vollkommen zweckmaͤ⸗ 


- 


gen für dringend nöthig halten, fo wollen Wir denfelben ans _ 


fig. Wir haben daher Unferm Staats: Minifterio befohlen, _ 


biefelben bey ber beabfiätigten Deklaration ber Erädte- Ord⸗ 
nung zu benuͤtzen. 

6. Die Beſchwerden und Antraͤge in Beziehung auf die 
Geſchaͤftsfuͤhrung der General⸗Kommiſſionen haben Wir Unferm 
Miniſter des Innern zur gruͤndlichen Prüfung und zur möglich: 

ſten Berädfiätigung bey ber von demfelden unter Zuziehung 


von Eingefeffenen biefer Provinz bereits eingeleiteten Revifion . R 


des Koflen : Reglements und der Geſchaͤfts-Ordnung der Ge⸗ 

-neral: Kommiffionen zugefertigt. Auch haben Wir die Genes 

ral⸗Kommiſſlonen bereits-anweifen laffen, bie guͤtlichen Verei⸗ 

nigungen nach Mögligfeit zu befördern, und der Beftätigung 
19 * 


von Vergleichen Feine Schwierigkeiten entgegen zu feßen, PR 
bald nicht etwas ausdruͤcklich in den Geſetzen Verbotenes daran 
ſtipulirt it, und werden auf. ben bemnädft zu gewärtigenten 
Bericht Unſers Miniſters des Innern gern alle mit den Ge: 
fegen und ber Foͤrderung des Zwekes vereinbare Wiagregeis 
treffen, um die Koſten zu mindern an den Gefsäftsgang —— 
Zzukuͤrzen. 

7. Zu den von den Ständen in Antrag gebraten Be 
ordnungen zur Befcränfung der Parzellirung der Bauer : & 
ter, finb die Vorbereitungen bereits eingeleiter, und fol vn 

- Entwurf bazu dem naͤchſten Landtage zum Gutachten vorgekgt 
werden. 
‚8 Auf die Bitte um Zurüchgabe ber Bandarınen: Is 
ſtalten, wollen Wir genehmigen; daß die fländifge Werwal: 
tung derfelben unter Kontrolle und Ober: Auffiht der Stautk 
Behörden, wieber hergeftellt werde. Auch werben Wir ir 
Regierungen zu Potsdam und Zranffurt a. d. D. ame, 
mit den Ständen durch Kommiffarien bie nad ber Erfakm 
etwa nöthigen Modifikationen der Reglemente, ſo wie fü 
Pünftige Einrichtung der Werwaltung zu beratben, zmb ba 
Worſchlaͤge, über welche fie fi einigen werden, zu Uufen 
Beſchließung an Uns einzureichen. 
Was aber die über zeitherige Verwaltung erhobenen Be 
ſchwerden anlangt, fo werben ben Thatſachen, auf weiß 
folge beruhen, von Unfern Behörden Erinnerungen entgegen 
gefezt, welche Wir noch näher erörtern laffen werben, um Us 
fern getreuen Ständen bey ihrer näcfien Verſammlung übt 
bie Sache die nöthige Aufflärung geben zu laſſen. 

9. Das hierſelbſt belegene Landſchafts⸗ Haus fell Im 
"Ständen auf immer eigenthuͤmlich überlaffen bleiben; wege 
ber von, den Ständen für die Unterhaltungskoften diefes Saufd 
und für die Diäten und Meifekoften aus dem Fonds der chemw 
ligen Landſchaft in Anſpruch genommenen jaͤhrlichen 4,617 Rthur. 
Kour. En. Wir aber für Ben befunden, vorerſt noch eine 
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genaue Praͤfung lieſes Anſpruchs anzuordnen, und muͤſſen 
Uns demnaͤchſt Unſere Entſcheidung mach dem —— berfels 
ben vorbehalten. - 

. 10. Auf das Geſuch ber alten Maͤhienbeſitzer fuͤr 
die aus der Aufhebung des Mahlzwanges ihnen erwachſenen 
Nachtheile, eine vollſtaͤndigere Entſchaͤdigung zu gewaͤhren, und 
die ferneren Anlagen neuer Muͤhlen einigen Beſchraͤnkungen 


zu unterwerfen, beſcheiden Wir Unſere getreuen Staͤnde da⸗ 


bin, daß Wir bey ber durch die Verordnung vom 15. Sep⸗ 


tember 1818 bereite geftatteten Erleichterung ber Bewelsfuͤh⸗ 


rung über bie Eriftenz des Schadens, und bey ben danach wirk: . 
lich ſchon erfolgten und fortwährend noch erfolgenden Entfäs 


digungen der Müller, eine fernere Erweiterung ber im Edikt 


vom 28. Dftober 1810 ausgeſprochenen Entſchaͤbigungs-Grund⸗ 


füge nicht geflatten Finnen, daB Wir indeffen Unfer Staats: 


Minifieriim beauftragt haben, Uns Beſtimmungen in Wars 


f$lag zu bringen, wie ben feit dem Ablauf der praͤkluſivi⸗ 
(en Friſt durch neue Müblen s Anlagen entfichenden Der: 
luſten vorgebeugt, und, wie Verluſte vergätigt 
werben follen. 

11. Auf den isn bie Borfäläge der Areis. und Kom⸗ 
munal⸗Landtage bie Erhobung ber Klaſſenſteuer zu erfor⸗ 


bern, einzugehen, finden Wir Ins nicht veranlaßt; wollen 


aber ten Ständen anheimgeben, auf dem naͤchſten Provin⸗ 
zials Landtage in gründliche Berathung zu nehmen: ob die Ein⸗ 
führung einer anberweitigen Vertheilungs⸗Art diefer Steuer 
unter Mitwirkung der Provinzial: und Kreis: Stände‘ win: 
ſchenswerth fen, wobey jedoch von der Vorbebingung auszuge: 
hen feyn wird, daß bie Provinz denjenigen Geldbetrag, wel: 
en die Steuer biöher aufgebragt bat, im Ganzen aud fer: 
ner aufbringen und genügend fiher ſtellen muß. 

12. Was die in Antrag gebrachte Aufhebung ber Beſteue⸗ 
sung ber Tabaks⸗Pflanzungen anlangt, fo koͤnnen Wir. darauf 
zwar in ber gebetenen Maaße nicht eingehen. Wie Wir je: 


un 
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DM auch dieſe Steuer in den wenigſt moͤglich beſchwerlichen Fer: 
men aufbringen zu laſſen wuͤnſchen, und deshalb bereits ben Pre 
duzenten räckfihtlih bes Steuer : Borfeguffes durch Unfere Ordte 
som 9. Ianuar 1822 eine bebentende rleicgterung germäht 
- haben; alfo haben Wir Uns auch veranlaßt gefuiiben, Unfern 
Staates Minifterium aufzugeben, in Erwaͤgung zu ziehen, ob 
und welche fernere Erleisterungen für den Produzenten deshal 
noch werben eintreten koͤnnen. 

13. Die gewuͤnſchte weitere Ausdehnung der banptfähht 
zu Gunſten der geringern Klaffe verflatteten ſteuerfreyen Be 
reitimg des Haustrunfs, kann zwar gleichfalls nicht verfit 
werden. 

Bir haben aber Unſern Finanz⸗Miniſter angewieſen 
dafuͤr Sorge zu tragen, daß auf billige Bedarfs⸗Ueberſallge 
zu begrändende Steuer - Zisationen für bie nur zum digen 
Bedarf betriebenen Brauereien moͤglichſt befoͤrbert werben. 

14. Anf ven Antrag: bie frühere bey dem Kamp 
richt aͤblich geweſene Sporteltare: wieder einzuffiren, nn ſo 
wohl für Obers als Unters@erichte eine ermäßigte Sporte 
tare in Hypotheken⸗Sachen entwerfen zu laſſen, gebm Bi 
den Ständen zu erkennen, daß eine Reviffon des Sppotheler⸗ 
Weſens bereits angeorbmet if, nach deren Beendigung Brit 
weitern Beflimmungen. erlaffen werben. | 

15, Endlich Ift auf den Antrag Unferer getreuen Orb: 
bie neue Kreis « Eintheilung wiederum aufzuheben, al K 
Schievelbeinſchen und Dramburgſchen Kreis mit ber Nm, 
fowie bie.Altmarf mit der Kurmark auch in’abminiftrative w 
ficht zu vereinigen, nicht einzugehen. = 
| Dagegen werden Bir die Zweckmaͤßigkeit ber nacheſub⸗ 
ten Aufloͤſung des Frankfurter und Kuͤſtriner Gtadts Keil 
und bie Anträge wegen-ber Einführung der Beſtimmungen 
allgemeinen. Landrechts über die Dorf: Angelegenheiten In M’ 
Altmark einer nähern Prüfung unterwerfen laſſen. 

Urkundlich Haben Wir hierüber gegenwärtigen Landtagt⸗ 


— 
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Abſchied ausfertigen laffen, und bleiben Unfern getreuen Str 
den in Gnaden gewogen. 

Gegeben zu Berlin den 17. Auguft 1823. 

«US. Friedrich Wilhelnm. 


v. Schuckmann. 
| 





43. | 
Defterreih. — Erkulare ber k. k. Landes Res 
glerung im Erzherzogthum Defterreich unter der 
Enns, die Titulatur der mebiatifirten Fürften 
betreffend. Bom 20. Oktober 1823, nebſi Vers 
zeichniß der Mediatiſirten. 


| Se. kk. Majeftät haben mittelft allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
ſchrelbens vom 9. Sept. d. J., den auf Hoͤchſtihren Antrag in 
der Sitzung des deutſchen Bundestages vom 18. Aug. d. J. 
einſtimmig gefaßten Beſchluß zu eroͤffnen geruhet: Daß ben 
imn Folge der Aufloͤſung des deutſchen Reichs mittelbar geworde⸗ 
nen, vormals reichsſtaͤndiſchen Familien, ein ihrer Ebenbauͤrtig⸗ 
keit mit den ſouverainen Haͤuſern angemeſſener Rang und Titel 
gewähret und ben Fuͤrſten dad Praͤdikat „Durchlaucht“ ertheilt 
werde. Zugleich haben Se. Majeſtaͤt das nachſtehende Ver⸗ 

zeichniß derjenigen Fuͤrſten Familien, auf deren jedesmaligen 

Chef dieſer Bundesbeſchluß ſeine Wirkſamkeit zu aͤußern haben 

wird, herab zu geben und zu befeblen gerubet, daß, um mit 

diefer Beftimmung auch ein angemeffenes Kanzleyzeremoniel in . 
Verbindung zu feßen, fo wie ben fouverainen Zürften in ber 

Anrede der Ausdruck, „Durchlauchtigſter Fuͤrſt“ zufichet, den 

meblatifieten Färften von den Stellen in ben Ausfertigungen, 

und zwar in ber Anrede der Ausdruck „Durchlauchtig hochge⸗ 

borner Fuͤrſt,“ und im Konterte ber Titel N ges 

geben werben foll, . 


f 
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* Berzeiäniß 
der mittelbar gewordenen ehemals reichsſtaͤndiſchen fürft: 
lichen Häufer. | 
I. Mediatifirte Fuͤrſten, welche in der oͤſterreichiſchen 
Monarchie domizilirt find: Auersberg, Colloredo-Mannsfeld, 
Dietrichſtein, Eſterhazy, Kaunig = Rietberg, Khevenhuͤller 
Lobkowitz, Metternich, Roſenberg, Schwarzenberg, Scher 
berg, Starhemberg, Trauttmansdorff, Windiſchgraͤtz. 
I. Mediatiſirte Fuͤrſten, welche außerhalb der oͤſterreiqi⸗ 
(den Monarchie domicilirt find: Aremberg (Herzog), Bentheim: 
Steinfurt, Bentheim:Zeflenburg ober Rheba, Erap( Herzog), Zug 
gers Babenhaufen, Zürftenberg, Hohenlohe: Langenburg = Lam 
genburg, Hohenlohe : Langenburg: Dehringen, Hohenlohe: Lan: 
genburg« Kirchberg, Hohenlohe : Waldenburg -Bartenfteie, Hs: 
henlohe⸗ Waldenburg s Bartenftein= Jartberg, Hohenlohe- Mal: 
‚ benburg: Stillingsfürft, Ifenburg = Offenbach : Birflein, Leyen, 
Leiningen, Looz⸗ Coswarem (Herzog), Löwenftein s Wertheim 
Roſenberg, koͤwenſtein ⸗Wertheim⸗Freudenberg, Dettinge: 
Spielberg, Dettingen⸗Wallerſtein, Salm: Salm, Safızı » Kyr: 
burg, Salm : Reiferfpeid:: Krautheim, Salın: : Horfimar, Says: 
Wittgenftein = Berleburg, Sayn = Wittgenflein = Hobenftem 
Solms:Brannfels, Solms» Lich: und Hohenſolms, Walbburg⸗ 
Wolfegg : Waldfee, Waldburg + Zeil - Traugburg, WBaldhurg- 
Zeil: WBurzah, Wied, Thurn und Taxis. 
Wien, am 20. Oktober 1825. 
Auguflin Reichmann Irht. v. Boden, 
nied. oͤſterr. Regierungs⸗Praͤfibent. 
Erneſt Graf v. Hopos, 
* nied. oͤſterr. Regierungsrath und 
Kanzley⸗-Direktor. 
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Griechen. — Amneftiebefret vom 50. May 1825. 
Droviforifge Regierung Griedenlands. 
Das Direktorium. 

Dr Eintracht und Zufammenwirfung aller Griechen eins 
geflandenermaaßen die einzige unbefiegbare Waffe gegen deu 
unverſoͤhnlichen Feind des Vaterlandes iſt; 

Da durch den ganzen Zeitraum des gegenwaͤrtigen Kam⸗ 
pfes die Regierung glaͤnzende Beweiſe erhalten, daß die Grie⸗ 
chen in ihren Gemuͤthern bie alt= vaͤterliche und wahre Tugenb 
der engen Einigung.und Eintracht gegen bie Feinde hegen, und 
"jede andere Leidenfcaft. vergeffen, befeelt von bem einzigen 
eblen Gefühl, das Vaterland zu retten, indem fie in 
Uebereinſtimmung, und mit chriſtlicher und brüberliher Eini⸗ 
gung ihre barbariſchen Herrſcher verjagen; 

Da die Regierung von Griechenland gerechteymaßen bahn 
beytragen muß, daß in die Kerzen aller Griechen biefe wahre 
Balls aller Tugenden tiefer eingenrägt werbe, von ber man 
ben Ruhm bes griehifhen Namens, md damit be Moblfeyns 

des Baterlandes hofft; und 

Da diejenigen, . die zu Zeiten entweder Ihren politiſchen 
Pfuͤchten entgegengehandelt, ober ſonſt auf irgend eine Art bie 
befichenden Geſetze nicht geachtet hatten, eines Theile nicht uns 
beſtraft geblieben, anderer Seits aber aufrichtige Sinnesaͤnde⸗ 
rung bewiefen, und bie Gnade der Geſetze und das Mitleid der 
Megierung anrufend, ihre patriotifhe Mitwirkung zu bem ges. 
genmwärtigen Kampfe gegen die Feinde darbringen; 

So beſchließt das Direktorium, mit Zuftimmung auch bei. 
erlauchten Senats (laut Senatstonfult Nr. 683): 

1) Es wird allgemeine: Ammeftie verjiehen, allen. 
denen, die in politifche .Wergehen verfallen find (das Vergehen 
offenbaren Verraths ausgenommen), und demzufolge gefangen 
figen,, ober ſich über ihre Handlungen verantworten follen... 


Sdadben zufügen. Wirhoffen, Reſchid Paſcha werde bald I 


re | 
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2) Es werben widerrufen Cangältig erklaͤrt) und ber Ber: 
geſſenheit übergeben, alle Handlungen der Regtermig gegen re 
tm politiſche Vergehen (Berrath ausgenommen) Rerfallenen. 

3) Alle in dergleichen Vergehen Verfallene, weß Grades 
unbd Standes fie feyen, erhalten von heute an, ohne Auduahım, 
alle Rechte des Bürgers, nad dem organiſchen Geſetze, wiede. 

4) ©egenwärtige Kundmachung ſoll durch den Drad befamt 
gemacht werben; ber General : : Sekretär, und bie Miniſter de⸗ 
Junern, des Kriege, der Juſtiz und ber Polizey follen, fo wi 
es einen jeden angeht, für deren Vollziehung wachen. 

Napoli, den 30. May 1825. 

; Der Bice: Präfdent Gika Botalfi 
Der Oeneral: Sekretär A. Maurocorbate 








: 0. | 
Griechen. — Bericht des Admirals Sachturi 
Ä vom 7. Auguſt 1825. 
Glarentza, an Bord der Minerva, 7. 
Mir haben Ihre Zuſchriften, In denen Sie ung ben hit 
tifgen Zuftand, in dem (ih Miſſolunghi befand, ſchilderen, 
‚ au gehoͤriger Zeit erhalten. Indeſſen hat die Worfehung, wei 
de Griechenland ſchon aus fo vielen Gefahren errerter hat, m 
ſere in Miffolunghi belagerten Bruͤder von Neuem ii 
Sie find gegenwärtig auf der Seeſeite vollfomnen fin; # 
fehlt ihnen weder an Lebensmitteln, noch an Kriegs: 
und fie machen uft Ausfaͤlle, wodurch fie den Türken * 





Belagerung zu Land aufgeben muͤſſen, fo wie Topal: Vaſca fi 
nen Planen auf der Seefeite entfagen mußte ; bie engliſche Brit 
welche Zeuge des See: Sieges war, welchen wir am aten © 

fochten Haben, wird Sie ohne Zweifel hievon in Kenntniß 
geſezt haben; allein ih melde Ihnen auch, noch, daß, als wir 
vor Zante erſchienen, der Kapudan Paſcha ſogleich unter Ge⸗ 
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gel ging. D5 wir gleich nur wenig Schiffe Hatten, fo enſchloſ⸗ 
fen wir und bo, Miffolunghi mir Lebensmitteln und Krieg: 


bedarf zu verfeben. In ber Nacht deu 2. Aug., als die feindliche 


. &lotte fi ein wenig entfernt hatte, fezten wir unfern Weg rublg 

, fort, und kamen mit Tagebanbruch vor Miſſolunghi an, wo wir auf 
acht tuͤrkiſche Schiffe fließen, die unter Segel gingen. Des 

: Kampf dauerte fieben Stunden unausgeſezt fort, und wir vere 


; Baaumten eine, ber Flotte von Konſtantinopel angehörige Bing 






‚ von 10 Kanonen und eine algietifge von 20 Kanonen. WA: 
‚ zenb bie Uebrigen flohen, und wir damit befdäftigt waren, Miſ⸗ 
folunghi zu verproviantiren, lichtete der Kapudan Paſcha vor 
‚ Gephalonia die Anker und fegelte auf uns zu; bie ganze Flotte 
. begleitete ihn; feine Flotte war viermal flärfer als bie unſrige; 
indeffen flellten wir uns fogleih in Schlachtordnung, und ſchlu⸗ 
gen und mit jener Eutſchloſſenheit, welche Gott allein bey fols 
hen Öelegenheiten und einflößen Bann; biefer Angriff war jes 


bdoch nicht von Wichtigkeit; ; denn der Feind zog ſich bald zuruck | 


und wir verfolgten ihn bis nach Mitternacht, und zwangen ihn, 
diefe Bewäffer zu verlaffen. @eftern, den 6. Auguft, griffen 
J wir mit einigen unſerer Barken die Kanonierſchaluppen an, welche 
der Feind auf der rechten Seite des Hafens aufgeſtellt hatte. 


Der Kampf war ſehr hartnaͤckig. Wir verloren einige unſerer 


wakern Seeleute; allein es gelang und auch dem Feinde lieben 
Schaluppen zu nehmen. Nach Sonnenuntergang machten bie 
Belagerten einen Präftigen Ausfall, und fielen über bie Vor⸗ 


poften des Zeindes ber. Die Türken ergriffen die Flucht, und. 


braten das Lager des Redſchid Paſcha in bie größte Unordnung. 
Die Unfeigen nahmen dem Feinde drey Kanonen. Diefer Ans 
griff würde weit wichtigere Folgen gehabt haben, wenn die Beus 
teſucht der Unfrigen dem Feinde nicht Zelt gegeben hätte, fi 
von feinem Schrecken zu erholen und fih wieber zu fammeln, 
Die Sieger kehrten alsdann mit Beute beladen, nachdem fie 
3 bi8 400 Thrken getöbtet hatten, in bie Feſtung zuräd. In 
jedem Falle Miſſolunghi a) außer aller Gefahr, 
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und wir duͤrfen hoffen, daß bie Belagerung in wenigen Zagen 
aufgehohen werden wird. Fuͤr bie Wahrheit ber EEE: | 
welche. ich Ihnen hier gebe, verbürge Ich mid. 

Georg Saqhturti, Abmiral ber griechiſchen Flotte. 


— 46. 

Griechen. — Geſetz, welches von ber prodiſori⸗ 
fchen Regierung Griechenlands unterm 32. Sep 
tember 1825, wegen Einführung der Konferie 

tion ‚promulgirt worben iſt. 


Proviſoriſche Megierung von Griegenlant 


Da die Vermehrung ber regulären Tippen das zwedmaͤ⸗ 
ßigſte Mittel zu Begruͤndung der griechiſchen Unabhängigkeit 
iſt, dieſe Vermehrung aber nur durch eine gefegliche Ketrats 
rung, mittel ber Konfeription, erreicht — fann, ſo be⸗ 
kretirt der berathende Koͤrper: 

.I) Daß eine Aushebung nad; der Konfeription flatt fin: 
den ſolie, im ganzen griechiſchen Staate, nah dem Verhaͤlxiß 
- son Einem Mann auf 100 Seelen von Eimvohnern jeder Stadt 
jedes Marktes oder Dorfes. , Das Alter des Soldaten aber 

wird von 18 bis 30 Jahren beſtimmt. 
2) An Dertern, wo bie Einwohner: Zahl nicht zu vollen 
Hunderten iſt, wird der legte Bruch, wenn er über 50 See⸗ 
len beträgt, für. ein volles hundert gerechnet, und giebt Einen 
Soldaten, der unter So Seelen giebt feinen. 

u 3) Die Aushebung gefchieht durchs Loos, das alle Ein: 
wohner von 18 bid So Jahren ziehen, und davon iſt Niemand 
ausgenommen, wer er auch fey, außer ex. fiellt einen andern, 
ben das Loos nit getroffen , von erforberlihem Alter am fel: 
ner flatt. 

4) Ausgenommen von ber Konfeription ſind bie einzigen 


x 
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Söhne, und rm weiße ar erwiefener Helen Unfäpigteie 
leiden. 

5) Bon den Bonferibirten Soldaten tritt jihrlit das Drittel 
jeder Provinz durch Loos aus, und wird durch ein neues‘ Drittel 
erfezt, ſo daß in en Jahren das sanze reguläre Militär erneuert 
wird, 

6) Diefer Austritt iſt jedoch nicht verbindlich, — 
jenigen, weile bleiben wollen, find.sem Dienfte vorzüglich 
wiffommen. 

7) Die Offiziere verbinden fi zu brepjäßriger Dienflzeit, 
und unterliegen Peiner Drittels Erneuerung. Wollen fie aber 
nach drey Jahren austreten, fo behalten fie ihren militaͤriſchen 
Grad, und bekommen ein Drittel ihres Gehalts. 


8) Oegenwärtiges Geſetz foll in den Kober ber Geſete ein⸗ 
getragen und befannt gemacht werben. 


Rapsli, den 22. September 1825. 
N Der Praͤfident: Panutzo Rotara. 
Der General⸗GSetretaͤr: Jo. —————— 
WVird beſtaͤtig:: 
| De Präfident des vollzichenden Körpers: 


Georg Konduͤrioti. 
Der Oeneral«Oetrtke, A. Maurpcorbate. 


; 47. 
Griechen. — Aufruf der proviforifchen Regierung 
von Griechenland, freywillige Beytraͤge für die 
Kriegsflotte betreffend. Dezember 1825. 
Proviforifhe Regierung von Griedenlanb. ı 
Griechen! Ihr kennt bie. Gefahr, welche Miſſolunghi bes 
breht; nur unfere Flotte kann es retten; und doch ſchließt der 
deind dieſe Stadt von der Seeſeite ein, und bie Flotten⸗Ab⸗ 
thellung von Hybra, an Kriegs: und Mundvorraͤthen Man: 
‚gel leidend, iſt genoͤthigt, in dem Hafen vor Anker zu blei⸗ 


— 
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ben, da zu ihrem Auslaufen Summe erforderlich finb, bie 


dem affentlichen Schatz nicht zu Gebote ſtehen. Ein freywil⸗ 
ger Beytrag von denen, bie Gefühl für das Ungluͤck des Va⸗ 


zerlandes haben, iſt bie einzige Hälfäquelle, welche uns uͤbriz 


"Bleibt. Die Mitglieder des geſehgebenden Körpers haben fs 


03,000 Piafter beygefleuert, und die andern fonflituirten Kir 


per des Stgats find bereit, ihrem Beyſpiel zu folgen. Ei— 
wohner von Napoli! heeilt euch, zu biefem patriotifgen Berk 
mitzuwirken, und: vergeßt nicht, daß eure Großmuth Meike 


Iunghi, und mit ihm ganz Briedenland retten Fan. Diefe 
Subfeription wird auf dem dffentlihen Platz unter ber Pe: 
tane, in Gegenwart einer im Schooß bes gefeßgebenden Se⸗ 
nats erwählten Kommiſſion eröffnet werben. 
Rapoli di Romania, Dezember 1825.\ 
"Der Präfident. ©. C nduriati 
Der General⸗ Sekretär: Y. Maurocorbate. 





48. 


Grie den: - — Dekret ber griechifchen Regierung 


zu Napoli di Romania in Betreff der Veräuße 
rung don Nationalgütern zur Beſtreitung der 
Kriegskoſten. 12. Dezember 1825. 
Provtiforifge Regierung von Oriedenlank 
Im Betracht, daß die Vermehrung der. Tegulären Zune 
pen ſichere Einkuͤnfte zur Dedung ber notwendigen Yu 
gaben erfordert; daß ferner die Huͤlfsquelle, welde wir und am 
leichteſten verſchaffen koͤnnen, in dem Verkauf derjenigen Ra: 
tienalgäter beficht, deren Veräußerung durch die bis jezt er: 
ſienenen Geſetze nicht verboten iſt; nad Einfigt des von ber 
Rational: VBerfommlung zu Asthos erlaffenen Dekrets; ver: 
ordnet. der gefeßgebenbe Senat wie folgt: 
1) Ein Theil der Mationalgüter (oll veräußert werben, 
mit Beobachtung dei Worfchriften, welche in ben vom der lezten 


— | 





j 
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Nationale Berfonmlang über tiefen Grafen erlaffrure 
Dekrete enthalten find. 

2) Diefe Veräußerung foll nad Maßgabe der Bermeße ' 
zung und Bebuͤrfniſſe des regulären Korps vollzogen werben, 
dergeftalt, daß Hiefes Korps nie In den Fall komme, das Noth⸗ 
wendige zu entbehren. 

3) So weit bie Umſtaͤnde es geſtatten, ſoll bey ben Ber 
Augerungen ber verſchiedenen Provinzen ein billiges Verhaͤlt⸗ 
niß beobachtet werden. 

4) Eine beſondere Verordnung wird die Vollnagemittel 
reguliren und eine Kommiſſion ernennen, welche mit der all⸗ 
gemeinen Aufſicht über die Rechnungen beauftragt ſeyn ſoll. 

5) Diefe Veraͤußerungen koͤnnen nur dann aufhören, wenn 


andere ausreichende Huͤlfsquellen fuͤr die Beduͤrfniſſe der * ns 


lären Truppen angeiviefen feyn werben. 





2 490. 

Griechen. — Dekret des geſetzgebenden · Senats 
zu Napoli di Romania, Maßregeln gegen fremde 
Schuß» Berhäfmiffe betreffend, November 1825. 


Proviſoriſche Regierung von Griechenland. 


In Betracht, daß grirchiſche Unterthanen, durch argli⸗ 
ſtige Einfläflerungen ober durch die grundloſe Hoffnung, fh 
den Pflichten, welche die Gefeße ihnen anferlegen, zu entzie⸗ 
pen, verleitet, ſich an die Konſuln ober Agenten ber verſchle⸗ 
benen Mächte wenden, um auswärtigen un zu erlangen, 
bekretirt ber gefeßgebende Senat: | 

1) Kein Grieche, von welchem Rang oder Stand er fen« 
darf den Schuß irgend einer ausmärtigen Macht anfpreden 
ober erhalten. | 

3) Er wird nicht ale auswärtiger Unterthan angefehen 
werden, wenn er fih außerhalb Griechenland befindet und un⸗ 
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ter irgend welchem Schutze in fein Vaterland zuruͤckkommt, es 
wäre denn, daß er dieſes Recht durch Naturalifation in ben 
Staaten berjenigen Mat, für deren Schügling er den bafelbft 
beſtehenden Wefegen gemäß ſich erklären wird, erlangt hätte. 
" 3) Jeder einem Griedden, es fey nun in Griẽechenland, 
von irgend einer fremden Macht, ober außerhalb Griechen 
Iand, ohne gefeglihe Naturalifation, bewilligte Schutz wid 
für ungültig und, wer ihn erhält, fortwährend als griechifge 
Unterthan betrachtet; er bleibt mithin aud ben Pflichten, ie 
unfere Gefege ihm auferlegen, unterworfen. 

4) Hatman einen folgen Schug vor Bekanntmachung Br 
gegenwärtigen Geſetzes erlangt, fo wird er für ungültig erklaͤrt; 
wer hingegen nad jener Bekanntmachung einen folgen erhält, 
verfällt in eine Strafe vom 50 Talaris und wird des Wihlbar⸗ 
keitsrechts auf fünf Jahre verluftig. 

‚ 5) Der Rädfall zieht eine Geldbuße von 100 Xalarıd 
und den lebenslänglien Verluſt des griechiſchen Buͤtgerreos 
nach ſich. 

6) Das auf gefeplifem Wege, wie in 9. 2. bemerkt iR, 
‚erlangte Schutzrecht haftet lediglich anf der Perſon bedjenigen, 
der es erhalten, und erſtreckt fich keineswegs auf bie. im Gries 
Henland liegenden Güter, als welde ben Eanbeögefegen zu 
nn find. 

7) Wer den Schuß einer auswärtigen Macht gefeslis 
genießt, verliert alle den Griechen durch das organiſche Gefeh 
——— Rechte. 

8) Der Miniſter des Innern und der Juſtizminiſter ha⸗ 
den gegenwaͤrtiges Geſetz, das oͤffentlich kundgemacht and In 
Das Regierungsblatt eingeruͤckt werben fol, in Vollzug zu ſetzen 

Napoll di Romania 1835. 

(Bolgen bie Unterfäriften.) 
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50, Deutfhland. — Würtemberg. Koͤnigliche De: 
Klaration, die ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des fürk: 


51, Frankre 


53. Großbritannien und Shweden. — Schiffahrts: 


don 18. May 1826, o O o ® 0 

53. Wuͤrtemberg und Schweiz. — Uebereinkunft die 
Konkurs = Berhältulffe und gleiche Behandlung ber 
beiderfeitigen Staatsangehörigen In Konkurs: Fälen 

betreffend. u 13. May 131216.  . 

‚54. Rußland. — Kalferlihed Manifeft die Abgaben ber 
Krone und gutsherrlihen Bauern und andere Ber: 
I SHUnGEN berfelben betreffend. Zarskojeſelo — 

a 102 [) “ . 0 0 0 0 ‘ — 

65. Rußland. — Rechenſchaft über das Geldkapital der 
Krlgdanſiebeluntzͤn, von Der Oberbefehlsthaber den 
Kalfer abgelegt. 1. (13.). März 1826. . . .& 

56. Baden. — Verordnung, die ſtaatsrechtlichen Per: 

- bältniffe der beyden Standesherrfhaften Leiniagen: 
Billighelm und Leiningen = Nendenau berreffend. 2. 
März 1826, . “ 0 . 0 0 ® ia 2 

57. Preußen. — Landtags: Abichleb für bie Pommer: 
fhen Provinzial: Stände. 17. Aug. 1825. . br 

Megliter zum erften bis vierten Baud. | 


In der I. ©. Cott a'ſchen Buchhandfung in Stutteet 
und Tübingen fft erfchlenen: Ä 


q 
d 
‘ 


Polytehnifhes Journal, | 
Eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntuiſe im 
biete der Naturwiffenfchaft, der Chemie, der Phatmacie 
Mechanik ‚„der, Dranufakturen, Fabriken, Kuͤnſte, OP 
der Handlung, der Haus = und Landwirthfchaft ic. — 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiker und Fehiluuiu 
Augsburg. Jahrgang 1826. Erſtes Augußhe | 
Anhalt. 

Hirſt's und Heycod’s Vorrichtung, um Kutſchen — 
vor dem Umwerfen zu bewahren. Mit Abbildungen. x 
low's Verbeſſerungen an Kunſtſtuͤhlen, um verſchleden 
mittelſt derſelben zu weben. Mit Abbildungen. — ch m 
Derbefferungen im Gießen culindrifher Röhren und ande, 
titch aus Elfen, Kupfer, und anderen Metallen. H 
dungen. — Weiß Verbefferungen an Sauge:, Verbictunt 
Einfprizungd = Yuuwen, und den dazu gehörigen Appatai 
Abbildungen. — Vroadmeadow's Vorrichtung guM “ 
ben und Verbichten und Austrelhen ber Luft, des Na Kid 
des Gaſes oder anderer Inftförmigen Produkte, Mt 4 es 
gen. — Dodor und Baradeli’s Apparat zum Bulk) 
Een des Gaſes, um daffelbe bequem von einem Orte nach 


bringen zu innen. Mit Abblidungen, — Chambers 
earrards MVerbeflerungen an Flitrir: Apparaten. Mit 
ungen. — Chevalliers Vorr g um die geringfte 
‚e flüchtiger Dele zu fammeln. Mit Abbildungen. — Fa⸗ 
Verbeſſerung an Lamyen. Mir Abbildungen. — Batels 
ferung au der Faffung. der Augengliäfer oder Brillen. Mit 
bung. — Mercy s Verbeſſerungen im eiben ber 
re. Mit Abbildungen. — Bromn sd nen erfundener Appa⸗ 
um Schiffe auf Flüfen nnd in Kandien vorwärts su trei⸗ 
— GSteele's Verbefferungen im Baue der Taucher⸗Gloke. 
Abbildungen. — Burridge'd neue Patent = Ziegel zur beſe 
Luͤftung der Gebäude. Mit Abbildungen. — Machine zum 
vinden. Mit Abbildungen. — Wright 6 Verbefferungen an 
Apparaten zum Wafchen, Reinigen und Bleichen ber Leinenz, 
nımwollen= und anderen Zeuge und Fabrilate aus Faferftoffen. 
Abbildungen. — Baker's Merbefferungen in der Faͤrberei 
Calico⸗Drukerei, durch Anwendung gewiſſer Särbeftoffe. — 
ic o cks Fünftlihes Leder. — Payen, über die Wirkung ber 
fenblafe bei dem Klären. — Parkers und Hamiltons 
fahren, das neue dem Golde aͤhnliche Metall (Moſait⸗Gold) 
erfertigen. — Erdmann's hoͤchſte Vereinfachung der Schrei: 
nf. Mir Abbildungen. — Ueber die Wirkung der Säuren 
einige Salz⸗Aufloͤſungen. — Ueber die Kryſtallform der Wein⸗ 
ıfäure. — Ueber Bereltung von effigfanrer Soda ıc. — Ei⸗ 
> ee main über ein Chlorometer. — Analpſe des Kien⸗ 
es. — Bericht des Hrn. Bellange über die Seibenrau⸗ 
sucht im Deyartement de l'Allier. — Miszellen: Preis: 
gaben der Academic royale des Sciences zu Paris für 
Jahre 1827 und 28. — Beweis, was für Unweſen dad en 
‚e Patentmefeh ift. — Ueber dad neue Maaß und Gewlcht 
@ngland. — Manchester Mechanics’ Institution. — Vor: 
e der franzdfifhen Seiden- und Indifhen Baumwollen-Waa⸗ 
‚vor den englifhen. — Ueber Hrn. Debergue's Kunſtſtuhl. — 
‚were und Bland's Merbefferungen an Dampfmaſchinen. 
SBergleihung der heisenben, Kraft der abgeſchwefelten Stein- 
ten und des Holzes. — Kohlengehalt verfchiedener englifcher 
etnfohlen und Menge der aus denfelben erhaltenen Aſche. — 
‚alyfen einiger Feldfpatbe und Serpentine. — Ueber ein neues 
ineral, Gay: Luffit genannt. — Auszug aus der Analvfe einl 
e Salje, welche ale bafifche foblenfsure Soda verkauft werben. 
ueber dad Sprengen der Steine nach Jeſſop's und Barı- 
igen's Methode. — Koſten eines gebohrten Brunnens in 
ıgland. — Cosnahan's neuer Apparat die Geſchwindigkelt 
beftimmen, mit welcher ein Schif von dem Winde 5 
rd. — Geheime Korreſpondenz unter der Erde in alle Entfek, 
ıngen. — Weber den Weg unter der Themfe. — Hrn. Gam⸗ 
98 Helloſtat. — Fahrbare Bade - Anftalt zu London. 
(eihen und Waſchen auf Bothen. — . Bereltung der Kun, 
elee. — Verfahren, um Citronen: Saft lang aufbewahren ° 
nnen. — licher Meinheit und Aufbewahrung des deſtillirten 
zaſſers. — Nerfuch über die Erbaltung franzöfifher Weine. 
eue zuſammenziehende Faͤrbe-Subſtanz. — Ueber die Eyay. 
ure, — Ueber dag Kochen der Syrupe. — Ueber bad neue foh. 
nfaure Kall bes Hrn. Peretti. — Fett-, Dbft:, Tinten uny 
dein-Fleken aus Leder oder Pergament zu bringen. — Chene 
(che Methode, gebrochenes Porzellan zufammen zu kitten. =\ 


| 


Zeichnungen mit Bleiſtift ober Kreide haltbar zu madıen. — \ 
Abfaͤrben oder Schwärzen neuer Töpfe aus Guß-Eifen zu wi! 
bern. — Elaſtiſche Amboſe. — Verbeſſerung an Simmern. 
Verbeſſerung bei dem Kardätfchen der Wolle. — Weber T:: 
Moder und eine neue Art von Ziegeln. — Broofing's! 
ſchine Siegel zu ſchlagen. — Amalgamir-Werfe an der 5 
brüfe bei Sreiberg. — Garten: und Alerbau - Gefeki::” 
Jamaika. — Vegetation der Erdäpfel in Hfnficht auf Potta 
und. Anoffen - Erzeugung. — Litteratur. 

-. Bon diefem, dem Tabrifanten und Gewerbsmann }: 
wichtigen Journal erfcheinen monatlich zwei Hefte, merc:| 
Jahrgang ı6 fl. oder 9 Rthlr. 8 ggr. koſtet, umb burs | 
Yoftdmter und Buchhandlungen zu beziehen iſt. 


| Neue i 
Ankündigung einer Tafchen= Ausgabe | 
von 


.& 6 von Herder’d Werfen 
in 60 Baͤndchen. 


Die Drlginal-Ausgabe von Herder's Werken in Gres 
tav. ift von einem fo bedeutenden Preis, daß nur Sir 
diefelbe kaufen können, und daß Daher eine woblfeile — 
gabe zur möglichiten Verbreitung diefed geiſtvollen Schriit 
ders fehr förderlich, und den zahlreichen Verehrern dei:: 
gewiß fehr willkommen feyn wird. | 

. Zwar bat Hr. Buchhändler Enslin in Berlin eine 7. 
geordneten Auszug, der den Gelft aus Herder'siinw. 
lihen Werfen, jedoch Feine von deffen Abhandlumer ::- 
enthalten fol, in ſechs Bandchen angekündigt, allein es m: | 
doch beffer feun, wenn bieienigen, weldhe in Herder's c 
eindringen wollen, in den Stand gefezt werden, biefen ic | 


aus feinen Werfen zu entnehmen, und wir haben uns ®:.! 


ck 


auch aus diefem Grunde entfhloffen, eine woblfelle Tar=:ı 
Ausgabe von den fämmtlihen von dem verewigten Her?’ 
felbft für den Druf beftimmten Werten — nebft deſſen T! 
graphte, in 60 Baͤndchen zu veranitalten. 

Die Anzahl der Subferibenten bis zum erſten Subſctie 
tignstermin iſt fo zahtreih ausgefallen, dag mir dem Tri! 
np gleih angefangen werden wird. 

Wer indeſſen noch bis zur Erſcheinung der erjten Lieferr. 
vor 6 Baͤnden unterzeldinen will, kann dis umter folgen:. 
Budingungen: 

; ı) Alle 60 Bandchen Eoften 13 Rthlr. 8 gr. oder 2; 

‚2) E8 wird feine Vorausbezahlung verlangt, fondern . 
jeder Ablieferung von 6 Bdchn. iſt nur der Subfcriptions-T: 
von ı Rthlr. 8 gr. fähf. oder a fl. 24 Er. zu entrichten. 

r 3) Die Lieferungen erfolgen von3zu 3 Monaten, vom !.: 
yerpber an beginnend. 

‚+ Subferibenten, die fih unmittelbar au die Merlageh::! 
lung wenden, erhalten auf 6 Erpl. das 7te frei. Die Si: 
erhbenten werden den legten Bändchen vorgebruft. 
Stuttgart und Tübingen, 13 Julius 1826. 

FF % G. Cottalſche Buchhandlung. 








50. © Ä 
Deutſchland. — Württemberg. Königliche 
“ Deklaration, die ftaatsrechtlihen Verhältniffe 

bes fürftlichen Hauſes Hohenlohe⸗Reuenſtein⸗Oeh⸗ 
s ringen betreffend. Vom 27. September 1825. 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Würtemberg, ꝛc. ıc.. 

Thun kund und fügen hiermit zu wiffen, baß, — 
bey Uns der Fuͤrſt Friedrich Auguſt Carl zu Hohenlohe⸗Neuen⸗ 
ſtein⸗Oehringen wegen ber In der Beplage I. bezeichneten, jn 
Unſerem Konigreiche gelegenen Beflgungen, unter Berufung 
‚auf den I4 ArtWer deutſchen Bundes: Afte um Zefiftellung 
. feiner ſtaatsrechtlichen Verhältniffe, für ſich und fein fürftliches 
Haus, nachgeſucht hat, Wir, nach gepflogenen Verhandlungen 
mit den bevollmädtigten Abgeordireten beffelben, und nad An⸗ 
; börung Unferes geheimen Raths, befchloffen haben und verorb: 

: gen, daß nachfolgende Beſtimmungen den bleibenden Rechts- 
‚ auftend bes Fuͤrſten bilden follen: 


I. Perfönlige Vorzüge, allgemeine Rechte und 
Verbindlichkeiten des fürſtlichen Haufes. 
$. 1. Das fürftlihe Haus Hohenlohe: Dehringen behält 
| bie Ebenbärtigfeit in dem bisher damit verbundenen Begriffe, 
und gehört zum hohen Abel. | 
Der Zürft hat, gleich allen Standesherrn, bie Huldigung _ 
perfönlich oder burd einen ebenbürtigen —— dahin, 
zu leiſten: 
daß er dem Koͤnig wegen ſeiner ſaͤmmtlichen der koͤniglichen 
Souverainetaͤt untergebenen Beſitzungen treu und gehorſam 
Neueſte Staatsalten IV. Wo. ates Heft. 20 
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- fen, und alles das abwenden und thun werde, wozu ki 
ſelbe als getreuer und gehorfamer Unterthan dem König ur 
beffen Nachkommen, als feinem allergnäbigften Soweit 
verpflichtet ifl. | 
$. 2. Die Mitglieder des fürftlihen Hauſes behalten! 
Titel, die fie feither geführt haben, jedoch mit Weglaffung al 
auf ihre vormaligen reichsſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe ſich beziehe 
den Bepyſatze und Würden. 
Sie henennen ſich demnach vom ihren urſpruͤnglichen Stan 
zuͤtern und Herrſchaften. 
Der Erſtgeborne, welcher in dem Beſitze berfelben fd 
findet, oder jedes in feine Rechte eintretende Familien: Ok 
. nenne ſich — zur Unterſcheidung von den Nachgebernen — 
Sffentlihen Schriften und Handlungen, die nicht an ben Exit 
rain, oder an bie koͤniglichen Behoͤrden gerichtet werben: 
F „Fuͤrſt und Kerr‘ 
mit dem Präbifate: „Wir“, wogegen fi bie Nahe” 
nur des Titels eines Fürften zu bedieneͤn Häben. 
$. 3. Dem Haupte des fürftligen Hauſes fan! 
Prädikat: „Durchlaucht“ zu. | | 
In den Xusfertigungen Unferer koͤniglichen Stel " 
den Mitgliedern des fuͤrſtlichen Hauſes im Contert ui’ 
dikat: | | 
„Der Durchlauchtig Hochgeborne Herr Fuͤrſt 
gegeben werden. 
Die naͤheren Beſtimmungen eines der Ebenbuͤrtgti — 
fürftligen Hauſes angemeſſenen Kanzlep = Ceremonich W 
einer demnaͤchſt erfolgenden befondern Verordnung vorbeheli 
$. 4. In allen Städten, Marktflecken und Dörr 
welche dem fuͤrſtlichen Hauſe gehören, folldas Kirchengebet m 
dem Souverain auch fuͤr das Haupt des Hauſes und fͤrd 
Famille verrichtet werden. Auf gleiche Weiſe wird hinfid j 
der Trauer = Seyerlichfeiten geftattet, daß das Trauer⸗ 
fuͤr das Haupt des Hauſes, ſeine Gemahlin und für feine ! 


— 
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ften Nachfolger drey Wochen, für ein nachgebornes Mitglied 
bes fuͤrſtlichen Hauſes aber vierzehn Tage lang, von dem Leihen: 
Begängniß an, beobachtet werbe; baß bie fürftliden Stellen 
und Beamten eine Trauer von ſechs Wochen anlegen, undbaß 
alle oͤffentlichen Luftbarkeiten in den fuͤrſtlichen Befigungen bis 
nach Beendigung bes Trauer: ©ottesbienfted eingeftellt werden. 


$. 5. Dem Zürften flieht für feine Perfon und für feine 
Familie die unbeſchraͤnkte Freyheit zu, in einem jeden, zum 
deutfchen Bunde gehörigen, oder mit bemfelhen im Friedens⸗ 
ſtande befindlihen Staate feinen Aufenthalt zu wählen. Ce 
ift demfelben ferner geflattet, in bie Dieuſte eines ſolchen Staats 
zu treten, oder Orden und Würden von demſelben anzunehmen, 
vorbehaltlich der in dieſen Faͤllen Uns zu machenden Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder der fürftlihen Familie, welche fi 


— 


entweder in Unfern Dienſten befinden, oder aus Unſern Staate: . 


Kaffen eine Penfion beziehen, haben fi nach ben beßfallſigen 
Verordnungen zu verhalten. 


6.6. Wenn gleich nach den Grundſaͤtzen des wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Staatsrechts das volle wuͤrtembergiſche Buͤrgerrecht nicht ne⸗ 
ben dem in einem andern Staate ausgeuͤbt werden kann, ſo ſoll doch 
in Betracht beſonderer, bey dem fuͤrſtlichen Hauſe eintretenden Ver⸗ 
haͤltniſſe, demſelben geſtattet ſeyn, ruͤckſichtlich der Beſitzungen, 
wodurch daſſelbe zu Unſerem Staate, und zu andern Staaten des 
deutſchen Bundes in dem Unterthan⸗Verhaͤltniſſe ſteht, das volle 
wuͤrtembergiſche Staats⸗Buͤrgerrecht, neben dem in andern zum 
deutſchen Bunde gehoͤrigen Staaten auszuuͤben, und an der Land⸗ 
ſtandſchaft verfaffungsmäßigen Antheil zu nehmen, in fo fern lez— 


texe den gleihen Grundſatz gegen das Königreih Würtemberg 
anerkennen. 


$ 7: In allen die Mitglieder bes fürftlihen Hauſes und 

ihre flandesherrliden oder adelihen immatrifulirten Güter bee 

treffenden Neal: und Perfonal: Klagen baben fie einen privile: 

girten Gerichtsſtand in erfter Inſtanz bey dem einſchlaͤgigen Kreis: 
De 20* 
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Gerichte, in zweyter und lezter Inſtanz bey Unſerem koͤnigſhn 
Ober⸗Tribunal. | 

Die bey dem fürftliden Geſammthauſe Hohenlohe duri 
Zamilien: Verträge, namentlich die Erbeinigungen, eingefükt: 
ten befondern Aufträgal: Gerichte werden Wir näher unterfadn 
laffen, und wegen ihrer Beftätigung befonbere Entfgliehw: 
ertheilen. 

$. 8. Bey dem Abflerben eines Mitglieds des fürftlie 
Hauſes wird den Erbſchafts⸗Betheiligten bie Befugniß zug 
ſtanden, die Verlaſſenſchafts- Verhandlungen unter der keitn 
des Haupts bes Haufes, ohne Beziehung ber obrigketlik 
Stellen, vorzunehmen und zu erledigen, wobey jedoch voran 
gefegt wird, daß wenn Minderjährige ſich darunter beinde, 
biefe durch ihre gefegmäßig beftellten Vormuͤnder verfria 
werden. 

Können die Intereffenten fi nit vereinigen, fo kt 
Pupillen Senat des einflagenden Kreis: Gerichtshofes da 
forderliche zu beforgen, ſo wie wenn ein wirklicher Rediit 
entfieht, die Verhandlungen an bad Kreisgericht zum geeigni® 
rechtlichen Verfahren abgeliefert werden mäffen. 

In Anfehung der Epeberedungen und anderer Hanbar 

"gen ber frepwilligen Gerichtsbarkeit, welche die fürftlicen 3 
milien-Glieder betreffen, wird ein Gleiches zugeflander. 

$. 9. In veinlihen Fällen, mit Ausnahme der Mit 
und der in Unferem Civil: Staats: Dienfte begangen 3? 
brechen, werden Wir dem Haupte bes fürftlichen Kant en, 
nach dem Vorbild des 5.8. des koönigl. bayern'ſchen Ebittl, Dr 
lage 4. zu Tit. 5. der bayern'ſchen Verfaſſungs- Urkunde, I 
unter Berädfihtigung des wuͤrtembergiſchen Staats-Otgeni 

muß eingerichteted Gericht ven Ebenbuͤrtigen, oder von Ri: 
tern feines Standes, bewilligen. 

Die Güter und Einkünfte des Angefhuldigten oder Ber: 
urtheilten dürfen in feinem Falle Ponfiözirt werden, ſondern ei 

kann nur die Sequeftration derfelben auf feine Lebenszeit, und 


| 
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war zum Vortheile derjenigen, welche der Befitzer zu ernaͤh⸗ 
en verbunden ifl, und zu Tilgung feiner vor Anlegung des 
Sequefters contrahirten Schulden, flatt finden. Der Ueber: 
chuß gehört zu feinem künftigen Nachlaſſe. 

$. 10. Die nad ben Grunbfägen ber früheren beutſchen 
Verfaſſung noch beſtehenden Familien-Vertraͤge des fuͤrſtlichen 
Hauſes bleiben aufrecht erhalten, und alle bisher dagegen erlaſ⸗ 
‘ene Verfügungen follen für u Zälle nicht weiter anwenbz 
bar feyn. 

In Gemaͤßheit berfelben kann das Haupt der Familie uͤber 
ſeine Guͤter⸗ und Familien-Verhaͤltniſſe verbindliche Verfuͤgun⸗ 
gen treffen, welche dem Souverain vorgelegt werden muͤſſen, 
worauf ſie, ſo weit ſie nichts gegen die beſtehende Verfaſſung 
enthalten, durch die oberſten Landesſtellen zur allgemeinen 
Kenntniß und Nachachtung gebracht werden. 

$. 11. Die Vormundſchaften ber fuͤrſtlichen Familien⸗ 
Glieder koͤnnen von dem Haupte des Hauſes beſtellt werden. 

Iſt daſſelbe dabey betheiligt, und ein Vormund oder Cu⸗ 
rator von Obrigkeitswegen aufzuſtellen, ſo geſchieht dieſes durch 
das Kreisgericht des einſchlaͤgigen Regierungs-Bezirks, mit 
Vorbehalt des Rekurſes an ben Pupillen: Senat Unſeres koͤ⸗ 
niglihen Ober: Tribunale. | 

In beyden Fällen find die legten Willens: Verordnungen 
des Vaters, bie Familien⸗Geſetze, und in deren Ermanglung 

die allgemeinen gefeglichen Vorſchriften, mit vorzuͤglicher Ruͤck⸗ 
fit auf die Ebenbürtigkeit des zu wählenden Vormuͤnders, zu 
beobachten. 

Die Aufſicht uͤber die fuͤrſtlichen Vormundſchaften wirb 
dem Pupillen · Senate des einfchlägigen koͤniglichen Kreis. Gerichts⸗ 
hofs vorbehalten, zu welchem Ende derſelbe jedesmal von der 
getroffenen Anordnung einer Vormundſchaft in Kenntniß zu 
ſetzen iſt. | 

$. 12. Der Zürft genießt für ih und, feine Familie bie 
Befreyung von aller Militärs Pflitigkeit. - 
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$. 13. Die von bemfelben bewohnten Schloͤſſer folen — 
Notbfälle ausgenommen — von der Einquartierung Unferer, 
fo wie auch fremder Truppen befrept ſeyn, in fo weit bie Die: 
fofation und Einlegung der lezteren von den Landes: Behoͤrden 
abhängt. 

4. 14. Es wird dem Färften geftattet, eine Ehrenwache 


aus Eingebornen, welde dem Souverain den Huldigungs-Eit | 


geleiftet Haben, und nit in den Jahren der Militär: Pflicptie: 
keit ftehen, in ben Schlöffern feines Woßnfiges zu halten. 

$. 15. Der Zürft iſt berechtigt, von feinen Beamten ei: 
nen Dienft: Eib fi Teiften zu laſſen. 

5. 16. Die fuͤrſtlichen Grundholden koͤnnen bey Vollzie 
hung dieſer Unferer Erklaͤrung mittelſt eines angemeſſenen, Ux- 
ſerem Miniſterlum des Innern zu vorgängiger Genehmiguug 
vorzulegenden Vorbehalte an die Obliegenheiten und Pflchten 
erinnert werden, welche fie gegen ihre fuͤrſtliche Standethen 
ſchaft haben. 

Ein gleiches kann bey jeber kuͤnftig in ber Perſon wi 

Zürften eintretenden Veraͤnderung flatt finden, unb gefdick 
durch die fürftlihen Poltzey- Beamten, und im Falle feige 
nicht angeftellt waren; durch die koͤnigl. Ober-Amtmänner. 

6,17. Der Zürft iſt befugt, jene Angelegenheiten an 
die 'Regierungen auswärtiger Staaten zu bringen, welde er 
mit denfelben rüdfictlich feiner barin befinbliden Bergungen 
‚und allenfallfigeri Lehens⸗ und Dienft: Berhäftniffe zu verfan: 
dein hat; er darf jedoch nicht Agenten mit diplomatiſchen Cha⸗ 
rakter aborbnen. 

9. 18. Es iſt dem Zärften geflattet, neben dem im ganz 
zen Königreiche nach ber befichenden Verorbnung zu haltenben 
koͤniglichen Regierungs> Blatt, auch befondere Wochenblaͤtter für 
feine Befisungen einzuführen. 

TI Regts:-Pflege 

$. 19. Die Gerichtsbarkeit wird in ben fürfllichen Ho: 

benlobe : Dehringen’(hen Gerichts: Bezirken den Gefegen hei 
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KSunigreichs gemaͤß, und unabhängig von jeder perſoͤnlichen Eins 
miſchung des Zürften verwaltet. 

5. 20. Dem Fuͤrſten ſteht die Ausäbung ber bürgerlichen 
und Straf⸗Rechtspflege in dem Umfange feiner Befigungen 
in erfler Inflanz zu. 

Zu ber Bildung der Gerichts: Bezirke, welche nicht an 
die Oberamts-Eintheilung gebunden iſt, wird Peine zuſam⸗ 
menhaͤngende Befitzung erfordert; doch darf kein Gerichts⸗Ort 
weiter als vier Stunden von bein Wohnorte des Richters ent⸗ 
fernt ſeyn. 

Unter gleicher Vorausſetzung wird dem Fuͤrſten geſtattet, 
die Rechtspflege in dem für feine Beſitzung im Nekar-Kreiſe 
zu bildenden Gerichts: Bezirfe des Jart⸗Kreiſes dur ein 

und baffelbe Gericht verwalten zulaffen, nicht weniger fich mit 
den übrigen fürflih Hohenlohe ſchen Käufern zu Bildung ges 
meinſchaftlicher Gerichts Bezirke zu vereinigen. 

Im lezteren Falle haben uͤbrigens die zu einem Jurisdie⸗ 
tions-Bejirke ſich vereinigenden fͤrſtlichen Haͤuſer nicht nur 

eine beſtimmte, Unſerem Yufliz: Miniſterium zur Genehmi⸗ 
gung vorzulegende Regel unter ſich feſtzuſetzen, nach welcher 
die Beſetzung der Stelle im Erledigungs : Halle ſtatt finden fol, 
fondern ſich aud weiter darüber zu vereinigen, daß einer der 
Theilhaber die Verantwortlichkeit für die vorſchriftmaͤßige Eins 
richtung und Unterhaltung der Gerichtsſtellen, fo wie für bie 
Beauffihtigung des Gerichts⸗Notars und die Haftung für def: 
ſen Handlungen ($. 29.) In der Art übernehme, daß bie ober: 
aufſehende koͤnigliche Stelle fih in allen Fällen an ihn, vorbe: 
haltlich des Regreſſes an bie Mittheilhaber, zu halten befugt iſt. 

Die Einfegung in bie Ausübung der Gerichtsbarkeit kann 

im Zalle einer ſolchen Wereinigung nicht früher erfolgen, als 
bis alle diejenigen Beflimmungen, welde auf der Berab- 
redung ber Theilhaber beruhen, vollfiändig getroffen, und von 


ber vorgefezten nigligen Stelle als genägend anerkannt wor: _ 
den find. 
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Die einmal geſchehene Bereinigung zu einem foldhen ge⸗ 
meinſchaftlichen Jurisdiktions⸗ Bezirk kann ohne Genehmigung 
der oberaufſehenden Juſtiz⸗Stelle nicht mehr abgeändert werben. 

. 21. Im gemifchten Oemeinde: Bezirken umb Orten, 
wo vor dem Jahre 1806 bie Gerichtsbarkeit in Gemeinſchaft 
mit ber Krone, mit andern flandesherrlihen Haͤuſern, oder mi: 
Nittergute:Befigern ausgeäbt worden ifl, beſtimmt ſich die And 
übung fowohl der Gerichtsbarkeit, als der Polizey⸗Geweli 
ober ihrer Surrogate, nach ber unter Nro. II. bepliegenben Be 
zeichnung einer wegen ber fürftliden Befigungen, vworbebalt: 
lich der Redite Dritter, getroffenen Purifitation nad Gemeine: 
Bezirken. 

5. 22. Die fuͤrſtlichen Gerichte haben dieſelben Aut: 
Befugniſſe, welche bie Geſetze Unſern königlichen Gerichten er: 
fter Inftanz beplegen werben; biefelben ftehen mithin den Bi: 
niglichen Oberamtö: Gerichten gleich, müffen dagegen aberaud 
ſtets gleihförmig mit benfelben gebildet feyn. 

Ihrer Gerichtsbarkeit find allein Unfere im fürftlichen&: 
biete angeftellten Böniglihen Diener in Anfehung ihrer ZSierf- 
Verhaͤltniſſe, fo wiedie Straf: Verfügungen wegen Verlegung 
der Staatd: Hoheit6- Rechte und wegen Uebertretung ber ſich 
barauf beziehenden Verwaltungs: Verordnungen, entzogen. 
$. 23. Die fürflliden Geriäte werben benannt: 

„Koͤniglich Wuͤrtembergiſches, fuͤrſtlich KHobenlapr: 

Dehringen'ſches Amts⸗Gericht.“ 
Die fuͤrſtlichen Richter führen das Praͤdikat: 

to⸗ ⸗Richter.“ 

$ 24. Diefe farſin en Juſtizſtellen find der Oberaufficht 
Unferes einflägigen Pöniglihen Kreis: @erichtöhofes, am wel: 
Ken auch ber Appellationdzug geht, und zwar das mit ber 
Rechtspflege in, den fuͤrſtlichen Beſitzungen des Mefar-Kreifes 
zu beauftragende Amts = Geriät, feines Siges Im Jart⸗Kreiſe 
ungeachtet, in ſo weit, als es dieſe Befigungen betrifft, dem 
Gerichtshofe fuͤr den Nekar-Kreis unterworfen. Sie haben 
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‚egen benfelben bie durch Geſetze oder ben: Gebrauch beflimuten - 
F ormen ber untergeorbneten Stellen zu beobaiten; fie were - 
‚est von demfelben in allen Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniffen auf diefelbe 
Pieife, wie Unfere koͤniglichen en benen fie I » 
zefezs find, behanbelt. 

6. 25. Die Amts:Richter — von dem Jarſten — 
Beſtaͤtigung ernannt; jedoch hat der vorgeſezte koͤnigliche Kreis⸗ 
&eridgtöhof vor der Einweiſung und Verpflichtung derſelben durch 
Einfüht der geſetzlichen Prüfungs: Zeugniffe ſich zu perſichern, 
daß diefelben bie erforderlichen Eigenfhaften befigen, und ben 
Beweis darüber zu ben Alten zu bringen. 

Die Ernennungen ber Amts: Richter ind daher unter Bey: 
fügung ber Beweife ihrer Befähigung, jedesmal dem vorgeſez⸗ 
ten koniglichen Gerichtshofe vorzulegen. 

Eben dieſes gilt von dem Amtögeriits Attuar. 

4. 26. Die fuͤrſtlichen Amts⸗Richter werden von der 
vorgeſezten koͤniglichen Gerichtsſtelle eingewieſen und verpflichtet. 

| Diefelben und die Gerihts-Aktuare leiſten dem fuͤrſtlichen 
Haufe den Dienft:Eid; Uns werben fie als Unterthanen und 
in Beziehung auf ihre ———— gegen: Uns als 
Staatk: Oberhaupt verpflichtet. Ä 

- Das darüber abgehaltene Protokoll ift an Ünfe — 

ches Juſtiz⸗ Miniſterium einzuſenden. 

4. 27. Die fuͤrſtlichen Juſtiz· Beamten. ſtehen. mit — 
koniglichen, denen fie in Beziehung ihrer Dienfl- Vefugniſſe 
gleichgeſezt find, in.völlig gleichen Dienfl = Verhältniffen, nas ı: 
mentlih in Anſehung ber. Befähigung, der Annahme ‚und Eut⸗ 
laſſung, ber Beſoldung und Penfionirung und der Diaͤten. 

Jedoch wird dem Zürften ausnahmsweiſe srflattet, für eis... 
nem Gerichts : Bezirk, ber sine Wolfsmenge von 4000 GSeelen 
nicht überfleigt, einen Amtsrichter mit einer Beſoldung von, . 
900 .fl.; theils in Geld, theils in Ratunglien,. meben ber 
freyen Wohnung, anzuftellen., 

Die Prüfung ber fürftlichen Juſtiz⸗ Beamten —RXRXX Ts 


2 
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Ausnahmsweife wird dem Fuͤrſten nachgelaffen, infofen 
em Polizey⸗Bezirk eine Volksmenge von 4000 Seelen nit: 
überfleigt, für benfelben einen Polizey: Beamten mit einet 
Befoldung von 900 fl. teils in Geld, theils in Naturallen, 
neben der freyen Wohnung, zu beftellen. 

Die Prüfung ber fürftlihen Polizen- Beamten, gleik: 
wie deren Verpfliätung, fleht der koͤniglichen Stelle zu, we 
‚Ger die Pröfung und Verpflichtung ber Pöniglichen Oberam 

Iente obliegt... Fr Se; 
In dein vor dem Jahre 1806 gemiſchten Orten folled m Ar 
fehung der Ausübung der Polizey durchgängig fo gehalten wer: 


ben, wie dieß im 5. 21. rücfichtli der Gerichtsbarkeit feige 


ſezt worden 'tfi. 
Eben fo findet ber 6. 28. Anwendung auf bie Laflen m) 


Gefälle, die als Folge und Ausfluß ber fürfklichen Poliyde 


fugniffe zu : betrachten find. | 

& 32. :Die fuͤrſtlichen Polizeyamts⸗Bezirke müffen x 

den Gerichts Bezirken ($. 20.) gleichfoͤrmig gebildet ſeyn. 
!Din Falle einer Vereinigung des Fuͤrſten mit den übrige 


fuͤrſtlich Hehenloheſchen Käufern zu Bildung gemeinfhaftliät 


Amts⸗Beyrke, finden biefelben Grundfäge,; welche besfaliie 


Abſchritte won der Rechtspflege aufgeftellt find ($. 20.) Mt: 
loge Anwendung, namentlich auch in Beziehung auf die Se 
feßung der Stellen, Aufftellung eines Geſemmtvertreters, vd 
cher zugleich die dem Fuͤrſten in 9. 36. eingeräumten I 


niſſe auszuüben hat, die Einfeßung in die Ausuͤbung de mw 


Ugey: Berwaltung und die Wiederaufloͤſung einer geffateit? 
Vereinigung. . | 

$..33. - Der fürffihe Polizey: Beamte hat ale Veſug 
niſſe des köoniglichen Ober-Amtmannes den beſtehenden Geſchen 
und der: Anordnungen der koͤniglichen Kreis: Regierung geu 
info ferne ſie die niebere Polizey betreffen, auszuuͤben; M* 
mentlich: die Erhaltung der Gemeinde-Verfaſſung, vie Ba 
Ten in ben Gemeinden, bie Aufficht über bie Gemeinde dr 
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eher und Offizianten, bie Erlebigung und beziehungsweiſe Ver⸗ 
legung ber Irrungen zwiſchen den Gemeinde= Räthen und Baͤr⸗ 
ger = Ausfhäffen, nah Maßgabe des Berwaltungss Epikes 
vom I. März 1822 $. 55., fo wie ber in Aufficht auf bie Ers 
werbung, ben Genuß oder ben Verluft bes Bürger: und Bes 
fißsrechts ſich ergebenden Anftänbe. 

Die Auffiht über die Verwaltung des Gemeinde s Bermds 
gend, und die Zührung ber Öffentlihen Bücher von Seiten ber 
Drts:Borficher, die Prüfung und beziehungsweife Benchmis 
gung der Gemeinde- Etats, der Gemeinde⸗Rechnungen und 
der Befhlüffe des Gemeinderaths in ben bazu geeigneten Faͤl⸗ 
len, die Aufſicht über die Verwaltung der Stiftungen, die _ 
Sorge für die Erhaltung derfelben, und für die fiiftungemä: 
Bige Verwendung ihrer Einkünfte, bie Prüfung und Zuflifis 
Fation Ihrer Rechnungen. Die Vertheilung und Ausgleichung 
der Kriegs: Leiftungen unter den einzelnen Mitgliedern ber 
Gemeinden; | 

Die Auffiht über die Verwaltung der Orts: Polizey und 
die Handhabung der Landes-Polizey, in fo fern die Gegenflänbe 
derfelben nicht zur hoben Polizey gehören; es ſteht ihm daher 
insbefonbdere zu: 

Die Fürforge für die beſtehenden Bildungss, Erziehungs 
und Unterrichts: Anflalten, für die Beförderung ber Sittlich⸗ 
keit, des Arbeitsfleißes, für die Beſchaͤftigung und Emährung 
der Armen, Entfernung ber Bettler und Landſtreicher, bie 
Aufenthalts: Bekimmung für Heimathloſe, bie Sicherheits, 
Gefundheite:, Gewerbs-, Feuer, und Straßen s Polizep ic. ; 

Die Unterſuchung, Befltafung und beziehungsweife Bor 
legung ber Webertretungen der Polizey: imd Regiminal⸗Ge⸗ 
fege, die Auffiht über Polizey : Gefängniffe und Gefangenen: 
Transporte, . bie polizeylichen Maßregeln zu Verhütung, Ent> 
dedung und Beftrafung der Verbrechen; 

"Die Unterftägung des koͤniglichen Oberamts bey der Ausüs 
bung ber Hoheits⸗Rechte in den Patrimonial: Orten, glei 


ihtres Berufe. 
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wie auch dir ber koͤnigl. Juſtiz⸗ und Finanz: Beamten, ber 
nigl. Militde: und übrigen Staats: Behörden in der Aus 


5 34. .Der fürfilihe Amtmann bat die WBSefugniß, i 
feiner Eigenſchaft ale Borgefezter der die fuͤrſtlichen Beftgar: 
gen bildenden Gemeinden, ben Mu er lRn lungen ben 
theud beyzumohnen. 

8. 33. Die in die hohe Polizey: und allgemeine Stauth 
Werwaltung einfhlagenden Gegenftände hat Unſer Päniglise 
Dberamtman ausſchließend und unmittelbar im ganzen Umfang 
feines Bezirks zu beſorgen, namentlich: 

a) die Wahrung ber Hoheits: Rechte bed Staats, bie Er: 
haltung ber Landes Grenze und ber mit ben Radber: 
Staaten beftehenden Verhältuiffe; 

h) die Erhaltung des Staatd: Organismus, in fo ferne ver 
Gegenſtand den ganzen Oberamts:Bezirf betrifft, e 
mentlih die Erhaltung der Oberamts : Berfaffung, & 
Leitung der Wahlgeſchaͤfte, in fo fern fie den gaya 
Dberamts: Bezirk betreffen; 

c) alle oͤffentlichen Anftalten, welche dem DOberamts : Be: 
zirke gemeinſchaftlich find; 

d) die Gegenſtaͤnde ber Feuer-Aſſekuranz; 

e) die Aufſicht Aber die Umlage ber orbentlihen und außer: 
ordentlichen Steuern und des Oberamtd- Schadens; Auf 
fit und Leitung bes Einzugs der Steuern, Werbängung 
von Erefutionen, und bie Behandlung ber Steumn:Rat: 
laß: Gefuhe ; 

f) die Aufficht über bie Amts: -Koͤrperſchaften und über bie 
Berwaltung ihres Vermögens, den Vorſitz in der Amts: 
Berfammlung, die Präfung und Worlegung der Amte: 

‚ Eorvorationd: Etats; die Prüfung und Erledigung der 
Amtepfleg : Rechnungen. 

g) die Vertheilung und Ausgleichung ber Kriegs: Leiftun: 
gen und anderer Öffentlicher Laften in fo fern fie den gan- 


! 
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. zen Oberamts⸗Bezirk betreffen, die Leitung ber Amt⸗⸗ 
Vergleichung; 

h) die Rekrutirung, Landes⸗ : Bewaffnung und Vorberel⸗ 
tungs⸗Geſchaͤfte derſelben, das Verfahren gegen bie Un⸗ 

gehorſamen. Die Erledigung und Vorlegung der Hel⸗ 
raths⸗-Geſuche der Militaͤrpflichtigen; | 

») die Sammlung, Redaktion und Vorſegung ſtatiſtiſcher 
Notizen, Bevölterungs = Liften, Kultur : Tabellen und 
ähnlicher periodifher Berichte; 

k) die Unterfuhung , Beſtrafung und beziehungswelfe 
Vorlegung der Ügbertretungen ber Finanz⸗Geſetze; 

1) die Straßen : Polizey, in fo fern ſich von ber Anlegung 
und Erhaltung ber Heer = Straßen, Bruͤcken und Fluß⸗ 
Bauten handelt; 

m) Ein: und Auswanderungen ber Untertanen; 

n) die Sicherheits: und Gefundheits : Poligey , in fo fern fie 
ſich auf allgemeine Unflalten des Oberamts = Wezirks 
bezieht. 
$. 36. Der Zürft hat die Befugniß, feine Polizey Be: 

hörben mit Bericht über die biefen zugewiefenen Geſchaͤfts⸗ 
Gegenflände zu vernehmen, und darauf nad Maßgabe ber 
koͤniglichen Gefege und Verorbnungen Entſchließungen zu er: 
theilen, bey deren Befolgung die fürftlihen Diener für dasje⸗ 
nige was von ihnen in ihrer amtlichen Eigenfhaft geſchieht, 
perfönli und den Geſetzen gemäß verantwortlich bleiben, wos 
neben auch der Zürft felbft für die Handlungen feiner Beamten, 
gleih dem Fiskus, mit feinem Vermoͤgen zu haften bat. 
$. 37. Unter Beobadtung der In ben vorfiehenden SS. 
über die Dienft: Verhältniffe der fürftlihen Polizey : Beamten 
getroffenen Beflimmungen wird dem Zürften geflattet, die 
ihm zuſtehende Polizey = Verwaltung mit feiner flanbesherrlis 
hen Renten :Berwaltung in einer Perfon zu vereinigen. | 
| In fo fern der Zürft von dieſer ihm biemit nachgelaffenen ' 
Verbindung Gebrauch zu machen beabfichtiget, bleibt es ibm 
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zwar unbenommen, biefelben fpäter wieber aufzuheben, jebci 


nie mit der Wirfung, daß dadurch in den Dienft = Verhaͤltniſ 
fen der Polizey « Beamten etwas verändert, namentlid ik 
Normal: Gehalt vermindert werden koͤnnte. 

5. 38. Eine Ernennung ber Orts⸗Vorſteher in färfli 
en Befigungen wird dem Fürften in fo weit überlaffen, al 
viefelben gefeglich Unfern Pöniglihen Megierungs - Behörke 
beygelegt iR, oder Pünftig bepgelegt werben wird. 

$. 39. Die Annahme neuer Einwohner jeder Glaubens 
Konfeffion, mithin au Ver Juden, in den fürftlichen Beſitzu⸗ 
gen ſteht dem. Zärften zu; biefelbe fezt jedoch die Erwerbum 
des Staats: Bürgerrechte voraus, und kann nicht gegen deu 
Willen ber betreffenben Gemeinden, wenn hinreihenbe Gründe 
des Widerſpruches vorhanden find, melde Unſere vorgefegte . 
koͤnigliche Kreis: Regierung zu beurtheilen bat, flatt finden. 

$. 40. Die Aufnahme der fuͤrſtlichen Schlöffer umd der 
von den fürftlihen Rentämtern zu unterhaltenden Kirchen 
bäude in bie Feuer-Verſicherungs-Anſtalt wird auf Verlangen 
des Zärften von Uns im verfaffungsmäßigen Wege ben 
werben. 


IV. Aufſicht in Kirhen: und Schul-Sachen, 
auch Aber milbe Stiftungen. 


$. 41. Die Ausübung derſelben wirb dem Fuͤrſten burs 
feine Polizey: Beamten, nach Vorſchrift der Gefege uud unter 
dee Oberaufſicht der Unferer vorgeſezten koͤniglichen Kreis: Re: 
gierung und ber geiftlihen Central: Behörde, aufgleiche Weiſe 
wie Unfern koͤniglichen Oberanitieuten überlaffen. 

Die Zwede der Stiftungen follen auf feine Weiſe veraͤn⸗ 
dert werden. 
“Die Ausübung eines jeben Episfopal: Reste iſt davan 


- völlig ausgeſchloſſen: 


$. 42. Dem Fürften werden für feine Perfon und Ze: 
mflie die Privat⸗ Zranungen, Taufen, Konfirmationen ıc. in 
ſei⸗ 


| nl 
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feinen Schloͤſſern im Allgemeinen , und ohne fie an jedesmalige 
Dispenfationd = Einholung zu binden, frey gegeben. 

$. 43. Das Patronat : Recht wird dem Fuͤrſten, wo 

und wie er ſolches hergebracht hat, belaſſen. 

"Wo. die mit den Dekanaten verbundenen evangeliſchen 
Stadt: Pfarreien zur Ernennung des Fürften fliehen, werben 
Die zu leztgedachten Stellen Präfentirten imuier von Uns zu 
Defanen ernannt werden, fobald fie bie gefeglich erforderliche 
Befähigung nachzuweiſen im Stande find. 

In den fämtlihen Befigungen der Zürften von Hohenlohe 
follen künftig vier Dekanat Aemter ihren beftändigen Sig haben. 

Das Kirhengebot für ben Kirchenpatron verbleibt in ber 
hergebrachten Art. 

Das Res bie Schullchrer zu nominiven und zu präfenti: 
ren, wird von bem Zürften, mo und wie er ed hergebracht bat, 
ausgeäbt. F — 

V. Forſt-Gerichtsbarkeit und Forſt-Ver— 
waltung. 

$. 44. Die fuͤrſtlichen Forſt-Behoͤrden haben, nach 
Maßgabe ihrer Amts-Verhaͤltniſſe, bie Forſt-Gerichtsbar⸗ 
keit, Forſt und Jagd Polizey und Forſt-Verwaltung mit glei⸗ 
chen Befugniſſen wie Unſere Koͤniglichen, und in dem Umfange 
auszuuͤben, wie der Fuͤrſt dieſelben zur Zeit ſeiner Unterwer⸗ 
fung unter die Staats-Hoheit rechtmaͤßig hergebracht hatte, 
ſowohl im feinen eigenthuͤmlichen, als aud in den innerhalb 
feinee Befigungen liegenden Gemeinde: Stiftungs und Private 
Maldungen, wogegen der Fuͤrſt das zu Ausuͤbung biefer Ges 
rechtſame erforberlihe Perfonal auf feine Koften zu beftellen 
hat, vorbehaltlich jedod der den Wald: Befigern und Gemein: 
ben in dieſer Beziehung geſetzlich obliegenden Verbindlichkeiten. 

Die Forſt-Bezirkseintheilung felbft bleibt vor der Hand 
noch ausgefezt. | | 

Unter analoger Anwendung ber im $. 20 bezeichneten 


Vebingungen wird übrigens dem Fuͤrſten geflattet, ſich mit 
Neueſte Staattatten. IV. Bd. nted Seil. 21 


. e: 314 
andern fürftlih Hobenlohe’fhen Häufern über gemeinfäaftli 
- Zorfl = Verwaltungs : Bezirte zu vereinigen. 

$. 45. Die fürftlihen Forſt-Verwalter find den Hr 
lihen Ober: Förftern und die fürftlihen Mevier : Zörfer ja 
- Böniglichen Forſtdienern gleichen Grades, ſowohl im Veriechm 
"ihrer Dienfi- Befugniffe, als ruͤckſichtlich ihrer Die: ®e 
bältniffe, wie namentlih in Anfehung der Befähigung, e 
Annahme und Entlaffung, der Beſoldung und Penfionir 
in der Regel völlig gleichgeftellt. | 

Unter diefer Worausfegung wird jedoch, fo fern ein füf 
licher, allein oder gemeinſchaftlich gebildeter, Forſt: Lemi 
tungs-⸗ Bezirk von geringerem Umfange als der eines koͤriglita 
Forſtamts iſt, dem Fuͤrſten nachgelaſſen, die Beſoldung au 
fuͤrſtlichen Forſt- Verwalters nur auf 900 fl. in Gelb mt ?r 
turalien feflzufegen. E 

Auch’ bleibt dem Fuͤrſten überlaffen, die Stelle einhde* 
Verwalters mit ber eines fürftlihen Domänen: Rath. X 
Rentbeamten zu verbinden; inzwiſchen kann die Wiederuit 
bung diefer Gefhäfts: Verbindung keine Weränderung WW 
Dienft = Verhälmniffen des Forſt:- Verwalters, namentlid 1 
Anfehung des Gehalts, zur Kolge haben. 

$. 46. Ausnahmsweiſe wirb dem Färften geftattel gef 
Verwalter oder Mevier = Förfter nur Im Verhaͤltniß von FW! 
Dienern, zunaͤchſt für die Ausübung der Forſt⸗ und gat:P* 
lizey (aller dem Fuͤrſten zuftehenden Forſt⸗ und Jagd: bau 
ſame mit Ausnahme der Strafrechts) in den elgenthialiden 
fuͤrſtlichen Waldungen anzuſtellen, deren Annahme um Ent 
laffung einzig von den Beftimmungen des Dienft : Karat 
abhängig bleibt. 

Hinfſichtlich ihrer Verhaͤltniſſe treten folgende Befrumat 

gen ein: 

1. Die im Verbälmiß vom Privat : Dienem ſtehenden 
fuͤrſtlichen Forſt⸗Verwalter find, ſofern ſich ihre Bermalte 
und Beauffihtigung anf die eigenthuͤmlichen fuͤrſtlichen 2 





+ 
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dungen befchränft, glei Unfern Dber : Körftern Unfern hoͤhe⸗ 
ren Forſt⸗Behoͤrden unmittelbar untergeordnet. 

2. Dem Fürften wird überdieß die beſondere Bewilligung 
ertheilt, feinen als Privat: Diener angeftellten Forſtbeamten 
auch die Beauffihtigung ber in .ben fuͤrftlichen Befigungen 
liegenden Gemeinde : Stiftungs: und Privat - Wealbungen in 
forſt⸗ und jagb=polizeplicder Beziehung zu übertragen. 

Die biezu verwendeten fürftlihen Zorfl: Verwalter ober 
Nevierz Zörfter haben uͤbrigens Ihre dießfallſige Befähigung 
bey der höheren koͤniglichen Forſt⸗ Behoͤrbe gehoͤrig nachzuwei⸗ 
ſen, auch ſind denſelben in Beziehung auf dieſe ausgedehntere 
Verwendung, die koͤniglichen Oberfoͤrſter, vermoͤge beſtaͤndigen 
Auftrags der koͤniglichen Kreis-Finanz⸗Kammer, alsdann 
überhaupt vorgefezt. Stehen nur allein die, diefe ausgebehntere 
Berwenbung erhaltenden und dießfalls befähigten Revier⸗Foͤr⸗ 
ftee im Privat : Dienft : Berhältniß, der denſelben vorgefezte 
fuͤrſtliche Forft: Verwalter aber im Verhaͤltniß eines- Staate: 
dieners; fo kommt dieſem bie Beauffihtigung ihrer Dienft: 
handlungen aud in der angeführten Ausdehnung, vermöge der 
im $. 45. ausgefprochenen Gleichſtellung feiner Dienft: Befug: 
niſſe mit denjenigen eines koͤniglichen Oberfoͤrſters zu. 

..3. Für die Pflicht = Erfüllung feiner Forſt⸗-Diener hat 

der Fuͤrſt, gleich dem Fiskus, mit feinem Vermögen zu haften. 

"4. Die Forft » Gerichtsbarkeit und namentlih das aus 
derfelben fließende Strafrecht kann, wenn feine im Verhaͤlt⸗ 
niß der Staats: Diener ($. 45.) ſtehende fürftlihe Forft: Ver: 
walter angeftellt werden, durch die fürftliden Amtsrichter oder 
Amtmänner im Umfange ſowohl der eigenthümlichen, als ber 
‘innerhalb der fürfilihen Befigungen liegenden Gemeinde : Stif: 
- tangds und Privat: Waldungen ausgeübt werben. | 

Ueberdieß wird dem Fürften auch geflattet, zu alleiniger 
Ausuͤbung ber Zurft: Gerichtsbarkeit, entweder für feine Beſi⸗ 
tzungen allein, oder in Gemeinſchaft mit andern fürflihen 
"Hohenlohe’fhen Käufern eigene Forſt⸗ Juſtitiare aufzufelle, 
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für deren Die : Verkältniffe in Anfehung ber Befähigung, 
Annahme, Entlaffung, Befoldung und Penfionirung de dr: ' 


ſtimmungen be6 $. 45 gelten. 


Die in Folge dieſes Zugeſtaͤndniſſes mit Ausübung der 
Korft: Gerichtsbarkeit beauftragt werdenden fuͤrſtlichen Amts— 
richter, Amtmaͤnner, und Zorft: Juſtitiare find in biefer Be 
ziehung den tönigligen Kreis Finanz s Kammern unterge: 
ordnet. Die Dienfbefugniffe der in dieſen Zählen im Ber: 
haͤltniß fürftficher Privat: Diener bleibenden fuͤrſtlichen Zuf- 
Verwalter und Revier : Förfter befchränten ſich fomit auf die — 
in Eingange biefes $. 46. bezeichnete Ausübung ber Zorft: un 
Yagd: Polizey, umd es finden auf ſie, in dem unter Fre 2 
dieſes S. erwähnten Hall, die bort enthaltenen Beftimmungm 
Anwendung. 

5. So lang der Juͤrſt für die Ausuͤbung der gerf: :Or 
richtsbarkeit auf eine ober. die andere der unter Nro. 4 bepitb 
neten verfhtebenen Arten fih noch nicht erklaͤrt hat, oder 8 
Falle des Verzichts auf biefelben, wird -: 

a) das Strafrecht durch bie betreffenden koͤniglichen DI 

Foͤrſter ausgeäbt werben, wogegen 

b) die Ausuͤbung der übrigen, dem Fürften zuſtehenden, 

Forſt⸗ und Jagd-Gerechtſame (Forſt⸗ und Jagd: Peg) 

nach ben unter vorangehenten Nr. ı bie 3 gegehmam 

Beflinnmungen durch bie als Privatbiener angefeälet 

fuͤrſtlichen Forſt⸗ Verwalter und —— gefhrhet 

Bann. 

Ohnehin bleibt j 
c) dem Fürften, auch unter vorausgefezter Ausübung IM 

Forſt- und Jagd: Gerehtfame durch Privatdiener, we 

ftellt feine Forſt⸗ Berwaltung mit der Renten: Bermal 

tung zu verbinden. 

$. 47. Sowohl bey Ausübung der vorgebacdhten Gmeät 
fame als auch in Unfehung ber zum Behufe bes Wahfästt! 
zu treffenden Vorkehrungen — ſich die fuͤrſtlichen Ger 


\ 
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börden nach den beſtehenden oder fünftig zu ertheilenden Srfe: 
Ben und Verordnungen genau zu adten. 

Die Verpflichtung des fürftlihen Forſt⸗Perſonals, welde 
namentlih auf bie Landes-Geſetze auszudehnen iſt, wird dem 
fürftlihen Beamten zugegeben. Diefe find aber gehalten, bas 
Verpflichtungs⸗Protokoll hieruͤber an Unſere zufländige Kreis: 
Finanz= Kammer einzufenden,, welche bey dem niebern Schuß: 
und Jagd: Perfonal nicht erforderlich ifl. | 

Iſt kein fürftliher Beamter (Amterichter, Amtmann, 
Zorft» Verwalter oder Forft: FZuflitiar) in der Eigenfchaft als 
Staats: Diener angeſtellt; fo End die fuͤrſtlichen Forft: Diener 
von ben betreffenden koͤniglichen Foͤrſt- Behörden, und zwar bie 
Sorft> Verwalter von ber koͤniglichen Kreiss Finanz: Kammer, 
die Mevier: Förfter, wie das übrige für das Zorfl: und Jagd⸗ 
wefen angeftellte Perfonal, vom Pöniglihen Ober: doͤrſter auf 
die Landesgeſetze zu verpflichten. 

$. 48. Die Oberaufſicht Unſerer hoöhern Forſt⸗ Vehor⸗ 
ben (des Forſtraths And der Kreis⸗Finanz-Kammern) erſtreckt 
ſich auch auf bie fuͤrſtlichen Forſt⸗Behoͤrden, welche die Ver: 
bindlichkeit haben, jenen alle geforderten Nachrichten — 
zu ertheilen. 

Die Einſendung der fruͤher vorgeſchriebenen Holz * Vericte 
kann jedoch fuͤr die Zukunft unterbleiben. 

In ſofern die Unſeren höheren Forſt⸗Behoͤrden — 
Oberaufſicht eine Lokal⸗Unterſuchung in den fuͤrſtlichen eigenen 
Walbdungen erfordern follte, kann diefelbe in deren Auftrag nur 
durch einen koͤniglichen Ober : Zörfter, oder durch deſſen geſetzlichen 
Stellvertreter, ober durch einen von Unſern höheren für ben 
befondern Fall zufländigen Behörden befonders beauftragten 
Kommiffaͤr, mit Zuziehung der färftlichen Sorft: a vor⸗ 
genommen werden. 

Fuͤr die oberforſteiliche Aufſicht hat der Fuͤrſt ans feinen 
Waldungen unter feinem Titebetwas zu entrichten. 

849 Waldbdreutungen ſind bem Fuͤrſten in feinen eigens 
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nungen der Bifitation der Ober : Feuerfihau unterworfen, 

welche ihm über die erfundenen Mäugel einen Auszuz 

aus dem Viſitations Protokoll mitzutheilen, and mens 

benfelben nit in ber gehörigen Zeit abgeholfen wir, 

eine Anzeige bey Unferer vorgefezten koͤniglichen Kreis: 
“Regierung zu veranlaffen hat; 

b) hat er die Befugniß, den Vogt⸗Ruggerichten, der 

Kirden : Schul: und Medizinal: Bifitationen, fo wien 
Abhören der Gemeinde: und Stiftungs-Rechnungen 
felbft oder durch feinen Beamten, jeboch ohne einige 8 
ſten-Aufrechnung, anzumwohnen. 
Auch foll ihm von allen auf die gebachten Gegenfläste 
fi beziehenden Verfügungen, wenn er im Orte gegr: 
wärtig ift, oder feinem im Orte anweſenden Besattn, 
vor der Vollliehung Nachricht ertheilt werben ; 

c) ſteht ihm die Ernennung der Orts: Vorſteber, nad 
Maßgabe ver im 5. 38. getroffenen Beſtimmung ju; 
d) bey jeder Annahme eines neuen Bürgers ober Berfite 
fol nit dem Fuͤrſten, ober deffen Beamten Rädfmät 

genommen werben. 

Auch find die Erinnerungen deffelben gehörig u be 
ruͤckſichtigen, oder fofern dieſes Anſtand findet, und anf 
dem färftliher Seite erhobenen Widerſpruch beharret wirt 
Unferer höheren koͤniglichen Behörde zur Entſcheidere 
vorzulegen. 

Eben fo ift Niemand in den Schuß aufzunehmen, J 
daß vorher der Fuͤrſt, oder deſſen Beamter, im gie 
Meife um feine Erklärung vernommen wäre. 
$. 55. Im Falle der Verzichtleiſtung auf die zorſ: Ger | 

richtsbarkeit, d. h. auf das mit der Forſt⸗, und Jagd⸗ Pelze) 


- - verbundene Strafrecht, bleibt dem Fürften unbenommen, un 


‚ ter den Beftimmungen bes $. 46 ff. fowohl für die Bermaltuns 
feiner eigenthuͤmlichen Waldungen, als für bie Beaufpätise" 
biefer und der in ben fürftlichen Befigungen liegenden Gemelnde: 
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Stiftungs: und Privat : Waldungen in ferft: und jagbpoli: 
zeylicher Hinſicht Korfi: Verwalter und Foͤrſter anzuftellen, bes 
ren Annahme und Entlaffung einzig von den Beflimmungen 
des Dienft: Kontratte abhängig iſt. 

VI. Eigenthums- und grundherrlige Redte. 

5. 56. Dem fürftlihen Haufe werden in Rädfigt feiner 
mit ihm unter die Pöniglihe Staats: Hoheit Übergegangenen 
Befigungen alle diejenigen Rechte und Vorzüge zugeſichert, 
welche aus beren Eigenthum und deffen ungeftörtem Genuffe 
berrühren, und nicht zu der Staats: Gewalt und ben hoͤhern 
Regierungs-Rechten gehoͤren. 


Die Ausſcheidung der landesherrlichen von den fueſtlichen 
Gefaͤllen und Einkuͤnften, und bie damit in Verbindung fleheube, 
Abtheilung der Schulden und Diener, hat burd die deshalb ge: 
troffenen Uebereinkuͤnfte ihre völlige und bleibende Erledigung 
erhalten. 


Das Schentreht von Neubruͤchen wirb dem Fuͤrſten in 
demfelben Umfange, wie er es im Jahr 1806 hergebracht und 
befeffen hatte, wieber eingeräumt. 

$. 57. Naddem ber Fuͤrſt vorgeflellt hat, daß er bie 
durch das erfie und zweyte Ebift vom 18. November 1817 vorges 
ſchriebene gezwungene Ablösbarkeit der darin benaunten gutes 
berrlihen Rechte und Gefälle und der Erb: und Zalls Lehen 
für unverehübar mit ber ihm durch den Art. 14 der deutſchen 
Bundes : Akte zugefiherten Aufrechthaltung feiner Eigenthuntds 
Rechte halte; ſo haben Wir beſchloſſen, die Frage: | 

' „ob der in ben genannten Edikten ausgeſprochene 
Grundfag der gezwungenen Ablaͤsbarkeit ber treffenden 
Rechte und Gefälle, glei wie der Erb: und Fall-Lehen, 
unter Vorbehalt der Beſtimmung der Norm berfeiben, 
durch ein verfaffungsmäßig, mit Zuflimmung ber Stänbe, 
zu erlaffendes Gefeg, mit Art. XIV. der deutſchen Bm: 
deſs⸗Akte unvereinbar fey 3” 


V 
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Der gutachtlichen Beurtheilung bes deutſchen Bundes zu 
uͤberlaſſjen und dieſe zu veranlaſſen. 
Wir wollen dieſelbe als verbindlich fuͤr Uns zum Boraus 


‚ aner.fennen, glei wie auch ber Zürft ſ ih derſelben zu unter: 


wercfen hat. 

Wir ertheilen inzwifchen dem Fueſten die Zuſichernng 
daß, ehe und bevor die erwähnte authentiſche Erklaͤrung bei 
‚Art. XIV. der deutfgen Bundes: Akte erfolgt (ey werbe, be 
durch das erfle und zwepte Ediktt vom 18. November 1817 Ä 
ausgeſprochene Grundſatz ber gezwungenen Ablösbarfeit avi 
die dem Zürften zuftändigen gutsherrlihen Rechte und Gefälle, 


Erb: und Hall: Lehen, nicht angewendet, in keinem Zall aber, 





und welches auch Immer die gutachtlihe Auslegung des beur: 
(den Bundes feyn werde, die Normen der Abldfung ambers, 
als dur ein verfaffungsmäßig, mit Zuſtimmung ber Gtänte, 


erlaſſenes Geſetz, feftgefezt werden follen. 


% 


Was die Leibeigenſchaft und die ungemeſſenen Die nſie ko 
trifft, ſo hat es, da in den fuͤrſtlichen Beſitzungen erſtere be 


reits aufgehoben und leztere in gemeſſene verwandelt wer 


find, biebey fein Verbleiben. 


Desgleichen follen Trennungen zufammen:gefezter Bancı: 


(chen und konſolidirter Höfe nie eher flatt finden, als bie der 
betreffenden fürfilihen Behörde die Anzeige gemacht, die Zah: 
fung der herfommlichen Konceſſions⸗Gebuͤhren geleifiet und ber 
ungeftörte Genuß der fuͤrſtlichen Eigenthums⸗ Rechte hinling: 
lich geſichert iſt. 

4. 58. Der Fuͤrſt und die Mitglieder feiner Fawmilie 
Fünnen ben Ertrag ihres im Koͤnigreiche gelegenen Vermögens 
in Gelb ungehindert und ohne Abzug ind Ausland bezichen. 

$. 59. Der Zürft hat das Recht, fir die Verwaltung 
feiner Patrimonial: Einkünfte ein Kollegium unter dem Na: 
men „Domanial: Kanzley” anzuordnen , und baffelbe mit einem 
Direktor und der erforderlichen Anzahl von Raͤthen, auch dem 
nöthigen Unter: Perfonal, zu befegen. 
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Döhere Zitel zu verleihen ift ihm nicht erlaubt. 
VH Befeuerung. 

$. 60. Was bie — anlangt, ſo wird dem Fuͤr⸗ 
en ‚bie Freiheit 

a) von ber Wohnftener, wenn berfelbe anf ben ihm im 
Königreihe zufländigen Gütern fich aufkätt; ; 

b) von ber Befleurung der ehemals fleuerfrey geweſenen 
Sälöffer und, mit Ausfhluß der Maierey : Gebäude, 
auch ber Schloßgärten und Parks, deren Grenzen bey . 
der Wollziehung gengu beftimmt werden follen; 

zugeſichert. | 
Am übrigen iſt der Fuͤrſt in Kolge des 5. 21. ber Werfafs 
fungs= Urkunde zu einer gleichen Theilnahme an allen verfafs 
fungsmäßig ausgefhriebenen und erhobenen allgemeinen Lan⸗ 
des⸗Anlagen verbunden. 

$. 61. Der Fuͤrſt iſt allen Geſetzen in Betreff ber in⸗ 
direßten Abgaben unterworfen; wenn derſelbe jedoch im Königs 
reiche wohnt, und er aus dem Auslande Confumtibilie fuͤr bie 
Bedärfniffe feiner Dekonomie einführt; fo foll in Anfehung ber 
hierfür ſchuldigen Zoll: Abgaben eine billige Averfals Wehereins 
kunft mit ihm getroffen werden. 

6. 62. Der Fuͤrſt hat an allem Militärs Aufwanse, na⸗ 
mentlih an den mit Gelb auszugleihenden Quartierd: und Mi⸗ 
litͤr⸗ Transports Koften, ohne Ruͤckſicht, ob biefe ein Gegen 
fland einer allgemeinen Landes: oder nur einer Oberamts⸗Ver⸗ 
gleihung find, feinen Antheil in Gemaͤßheit ber inweiligen 9 
ſetzlichen Beftimmungen zu Übernehmen. 

Bey Natural: Requifitionen bleibt es feiner Willfähr-Aben 
laſſen, ober feinen Antheil felbft abliefern, oder an. Acctaden 
welche von den Oberamts-Vorſtehern getroffen werden, Theil 
nehmen will. » 

9. 63. Der Fuͤrſt hat von feinen ehemals flenerfrey ger 
weienen Befigungen weder zu ben eigentlihen AntsKörpers 
ſqaſee: und Gemeinde: Laften, worunter diejenigen Laflen der 
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Art verfianden werben, welche ben Amts:, Rörperfchafte- : 
Gemeinde Verband, an dem bie Standesherrn Peinen Ant 
nehmen, an fich betreffen, noch zu ben. ohne feine Xheilnal 
- gemachten. Amts: und Kommun: Schulden einen — 
leiſten. 

Der Antheil deſſelben an den hierunter nicht Begriffen: 
in Verbindung mit den Amts-Körperfhaften zu tragen 


Leiſtungen foll ihm flets befonders ausgefhieben und Betz 


gemacht werben, ohne daß bie von ben Dberamts- Worfick: 
wegen ber Beyſchaffung des Antheils der Amts- Eingefeffen 
getroffenen Maßregeln, namentlich durd Anleihen , für & 
irgend eine Verbindlichkeit haben könnten. 

Diejenigen Koften, welde bey Epivemien unb Birke 

"Sen durch die, unter der Leitung Unferes Medizimal-Kell 
giums, ben koͤniglichen Ober : Nemtern und Gefundbheits-Bese: 
ten obliegenden. allgemeinen Weranflaltungen und damit m. 
bunbenen Verrichtungen ($. 35. lit. n.) In den fürftfichen Ie= 
Bezirken veranlaßt werben, trägt in gleicher Art, werd ge: 
genäber von den koͤniglichen Ober⸗Aemtern ber Fall if, x 
Staatskaſſe. 

5. 64. Wenn wegen der ben Fuͤrſten mit angehenden & 
fentligen Laſten eine Amts⸗Verſammlung abgehalten wird; . 
ift demfelben hievon jedesmal Nachricht zu ertheilen, um In 
Verhandlungen durch feine Rentbeamten anwohnen und fein 
Intereſſe biebey wahren, oder einen beſondern Bevollmägtisten 
hiezu aborbnien zu Können. 

Auch wird ihm jederzeit geflattet, von den bey der Re 
partition, namentlih bey den Kriegskoſtens-Umlagen, ji 
Grund gelegten Dokumenten Einfigt zu nehmen, obernehme 
zu laffen. 

$. 65. Die Berechnung ber Steuer = Anlagen ber färf 
lichen Befgungen foll dem Zürften unmittelbar von dem be 
treffenden koͤniglichen Oberamte zugefertigt werben. 

Die Einzahlung der Steuern geſchieht unmittelbar an Kir 
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nigliche Dberamts: Pflege, ohne Dazwiſchenkunft ber Orte: 
:heber, jedoch wird Nah Befinden der Umflände eine die Ablie⸗ 
rung der Steuern erleihternde Einrichtung, wo möglich. durch 
inzahlung berfelben im Ganzen an irgend eine koͤnigliche 
entraf= Stelle, getroffen werben. - 


IX. Lebens: Berpältniffe 


$. 66. Die Lehensherrlichfeit von Kaifer und Reid, fo 
sie von den aufgehobenen Stiftern, oder von fremden Lehen- 
errn ber die Im Königreiche gelegenen fürftlichen Befißungen, 
ft an die Krone Würtemberg uͤbergegangen, und der Fürft hat 
‚aber, in der Eigenfhaft als Unfer Wafall, Unfere Lehens⸗ 
Sefeße und Verordnungen zu beobachten. 

Das frühere Herkommen foll jedoch dabey zur Norm dies 
nen, undgegen daffelbe feine weitere Ausdehnung ber lehen⸗ 
berrlihen Rechte oder der Ran Verbindlichteiten ſtatt 
finden koͤnnen. 

$. 67. Was die Aktiv⸗ Lehen betrifft, ſo werden dieſel⸗ 
ben ferner dem Fuͤrſten belaſſen. 
| Die Ritterdienſte Pönnen nur fürden Souverain balungt 
werden. 

Die uͤbrigen Lehens-⸗Verhultniſſe werden nach Maßgabe 
der Geſetze, der Lehnbriefe und Lagerbuͤcher, fo wie bes unbe: 
ſtrittenen, einen Rechts-Titel begründenden Herkommens, bey 
"Kräften erhalten. 


X. Diener:Verhältniffe 

| $. 68. Außer dem, was bereits im Einzelnen, binfichte . 

lich der fürfllihen Diener bey der Nuftiz:, Polizey: und Forſt⸗ 
Verwaltung vorgekommen ift, wird insbefondere feflgefezt: 

1) Die fürftlihen Diener im Juſtiz- und Polizey⸗Fache 

innen nur Eingeborne oder naturalifirte Ausländer feyn. 

2) Es wird dem Fuͤrſten nachgelaſſen, feinen Dienern 

eine angemeffene Uniform zu ertheilen, jedoch muß biefelbezur 

. Osnehmigung bey Unferem betreffenden koͤniglichen Minifes 
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rium angezeigt, und bamit das Tragen ber koͤniglich wärten 
giſchen Kokarbe verbunden werden. 

3) Die unter gleichen Verhältniffen mit Unfern St« 
Dienern angeftellten fürftlihen Juſtiz⸗, Polizey: und ö: 
Beamten haben den Rang unmittelbar nach Unfern tönisl: 
ı Beamten gleicher Kategorie, und find auch hinſichtlich dest 

richtsſtandes diefen gleichgeftellt. 

4) Diejenigen fürftligen Privat: Diener, welde, * 
ben fie in berfelben Kategorie im Staatsbienfte, von der 
rihtsbarkeit der Orts: Obrigkeit erimirt ſeyn würden, gr 
Ben-diefelbe Eremtion, und find der Gerichte barkeit Unſeres oh 
amts-Gerichts, zutreffenden Falls der fuͤrſtlichen Amtsger! 
untergeordnet. 

Nach dieſer Unferer Erklaͤrung haben ſich nun ale Ki: 

liche Landes = Stellen und Behörden in Beziehung anf Die? 

urtheilung ber ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des fürftliden & 
fe6 Hohenlohe Dehringen in vortommenden Fällen gaa p 
achten. —— 

Sp geſchehen in Unſerer koͤniglichen Hanpt: und AM 
Stabt Stuttgart den 27. September 1825. 


N 


WM Wilhelm. u 
Der proviforifhe Chef Auf Befehl des Kin 
bes Departements bed Kunen: Der Staatsſekretut 


v. Schmidlin. Vellnagel 


Beplage Nro. J. 
Verzeichniß | 
der Drte, in welden das fuͤrſtliche Haus Hohentohe: Ran" 
Dehringen die Gerichtsbarkeit und Poligey· Gewalt nal 
chen bat. ; Ä 
/a. $art: Kreis. | 
1) Oberamt Debhringen 
1. Dehringen. — 2. Moͤhring. — 93. Baum: Ei 
ba, gemiſcht mit den Freyherrn von Berlichingen ganhayſa 
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— 4. Zudmantel. — 5. Buͤkelbron. — 6. Dber: und Alnters 
Maßholderbach. — 7. Cappel. — 8. Efartsweiler. — 9. 
MPlazhof. — 10. Schͤnau. — 11. Stegmühle. — L:7. Un: 
terſoͤllbach. — 13. Weinsbach. — 14. Eresbach. — 15, Ford: 
tenberg. — 16. Onadenthal. — 17. Büdelberg. — 18. Eis 
cheiberg. — 19. Forſthaus. — 20. Winterrain. — 21. Bor: 
dere Ziegelhalde. — 22. Kirhenfal. — 23. Füsbad.-— 24 _ 
Gaͤltenhof. — 25. Langenfall. — 26. Meinhardfall. -— 27. 
Mangoldfall. — 28. Klein -Hirfhbad. — 29. Doͤtten weiler. 
— 30. Emertshof. — 31. Großhirſchbach. — 32. Loſchen⸗ 
hirſchbach. — 33. Steinsfärtle. — 34. Langenbeutingen. — 
35. Neudeck. — 36. Michelbach. — 37. Neuenftein. — 38. 
Bernhards⸗ oder Ziegelmühle — 39. Eihhof. — 40. Klum: 
pens ober Reiftenhof. — 41. Ohrnberg. — 42. Ruͤckerts⸗ 
baufen. — 43. Drenbelfall mit Heiligenhaus, gemiſcht mit der 
Krone. — 44. Untereppad. — 45. Grünbühl. — 46. Keſ⸗ 
ſelhof. — 47. Lohe. — 48. Obereppad. — 49. Tannen. — 
50. Waldſall. — 51. Wuͤchern. — 52. Untkgleihen. — 53. 
Weſternbach. — 54. Lindelberg, gemiſcht mit dem fuͤrſtlichen 
Haufe Hohenlohe: Bartenfiein. — 55. Wohlmuthshnufen. —. : 
56. Haberhof. — 57. Hohenſall. — 58. Mezdorf. — 59. Dr: 
bachshof. — 60. Schwarzenmweiler. — 61. Stolzenect. — 62. 
Zweiflingen. — 63. Eichach. — 64. Friedrichsruh e. — 65. 
Pfahlbach. — 66. Tiefenfall. 
H. Oberamt Künzelsau. 
67. Ingelfingen. — 68. Bobachshof. — 69. Buͤhlhof. — 
70. Criespach. — ° 71. Bägerhaus. — 72. Koderftein. — 
73. Xipfensberg. — 74. Ratachthof. — 75. Scheurachshof. — 
16. Srifpenhofen. — 77. Dirrenzimmern. — 78. Stachen⸗ 
haufen. — 79. Hermuthhauſen. — 80. Eiſenhuthroth. — 
81. Heßlachshof. — 82. Windiihhof. — 83. Nagelsberg. — 
84. Niebernhall. — 85. Hermersberg, gemiſcht mit den fürfte 
lichen Häufern Hohenlohe⸗ Langenburg und Kirchberg. — 86. 
Weißbach. — 87. Guthof. 
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DI. Oberamt G©erabrun. 

88. Schrozberg. — 89. Kälberbad. — 90. Köunbren: 
91. Sirailshaufen. — 92. Kreuzfell. — 93. Reupoldsrot! 
— 94 ‚Sigisweiler. — 95. Zell. — 96. Schmalfelden. - 
97. Speckheim. 

IV. DOberamt Hall, 

68. Herdlingshagen, gemiſcht mit der Krone und der :: 
meinfchaftlihen Hohenloheſchen Lehen: Verwaltung. — 99. Fert 
gemifiht mit der Krone. — 100. Untermünfheim, gemifht x 
der Krone, mit den fuͤrſtlichen Haͤuſern Hohenlohe⸗-Kirchbe 
und Waldenburg, und mit der gemeinſchaftlichen Hehenleb. 
(hen Lehen Verwaltung. — 101. Obermänfheim, gemiit: 
mit der Krone und dem fürftlicen Saufe Hohenlohe: Wil 


benburg. 
b. Nedare Kreis. 


V. Oberamt Weinsberg. 
102. Finfterroth. 


8 eylage Niro. II. 
Bezeichnung— 
einer Purifikation der Beſitzungen des fuͤrſtlichen Hauſes Pr | 
lohe⸗ Neuenftein = Dehringen nach Gemeinde= Bezirken, ju 
Behufe der Ausübung der Gerichtsbarkeit und Polizey-: 
walt oder ihrer Surrogate. 
1) Das fürftlige Hans Hohenlohe: Debringen erpäkti 
Gerichtsbarkeit und Polizeps Gewalt oder deren Surregett: 
a. indem Freyherrlich von Berlihingfhen Antheil au Baus 
Erlenbach, vorbehaltlich der der Freyherrlich v. Berlieing 
Shen Outsherrfhaft zu kommenden Surrogate ber Patr 
monial⸗Gerichtsbarkeit, 
b. in dem fuͤrſtlich Hohenlohe⸗ Sarenfenigen, Drte Hom 
berg, 
c. im fürftlih Hohenlohe⸗ ——— Jagdhan⸗ ba 
Gnadenthal. 





d. im 
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. 4 
d. im graͤflich Zeppelinfhen Buchhof bey Ohrnberg, vorbe⸗ 
haltlich derjenigen Surrogate der Patrimonial-Gerichts⸗ 
barkeit und Orts⸗Polizey, welche etwa ber graͤflichen 
Gutsherrſchaft noch eingeräumt werden ſollten; 
e. im unnüttelbaren Untheil. von Drenbelfall, ſaͤmtlich 
Dberamts Dehringen ; 
f. im fürftlid Kohenlohe = Langenburg und Kirchbergiſchen 
Antheil an Hermersberg, Oberamts Künzelsau. 
2) Dagegen verzichtet es auf jene Befugniffe in 
a. Untergleihen und 
b. in feinem Antheil an Lindelberg, Dberamts Deheingen, 
c. in den Orten Eifenhutheroth, 
d. Heßlachshof und 
e. Windifhhof, Künzelsau, 
f. in feinen Antheilen an Herdlingshagen, 
g- Forſt, 
h. Untermuͤnkheim, und i 
i. Obermuͤnkheim, fo wie auf bie gleichen Befugniffe der 
gemeinfaftlihen Hohenloheſchen Lehen: Verwaltungen in 
Theilen ber angeführten Orte Herdlingshagen und Unter: 
muͤnkheim, und in den Theilen der weitern Orte: 
k. Eitershofen, 
l. Eichelhof, 
m. Suhlburg, ſo weit das fuͤrſtliche Haus dabey betheiligt iſt. 
3. Hienach uͤbt es dieſelben in folgenden Gemeind⸗Be⸗ 
zirken aus: 
a. Jart⸗Kreis. 
| I. Oberamt Dehringen. 
1. Oehringen mit Moͤhrig. 
2. Baum-Erlenbach mit Zuckmantel. 
3. Buͤkelbron mit Ober: und Unter-Maßholderbach. \ 
4. Soppel mit Hornberg. 
5: Efartsweiler mit Plazhof, Schönau, Stegmühle, Unter: 
ſoͤlbach und Weinsbach. 
Neueſte Staatsakten. IV. Bd. ates «Heft. 23 
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6. Eresbach. 
7. Forchtenberg. 
8. Gnadenthal mit Buͤchelberg, Eichelberg, Forſthaus, Jagt 


haus, Winterrain und Vordere Ziegelhalde. 


9. Kirchenſall mit Fuͤsbach, Goͤltenhof, Langenſall, Mair 


10. 


11. 
12. 
13. 


14. 
15. 
16. 


hardſall und Mangoldſall. 

Kleinhirſchbach mit Doͤttenweiler, Emmertshof, Greß— 
Hirſchbach, Loͤſchen-Hirſchbach und Steinsfoͤrtle. 
Langenbeutingen mit Neudeck. 
Michelbach. 

Neuenſtein mit Bernhards⸗ oder Ziegelmuͤhle, Eike: 
und Klumpen: ober Reiſtenhof. 

Ohrenberg mit Buchhof und Ruͤckertshauſen. 

Orendelſall mit Heiligenhaus. 

Unterreppach mit Gruͤnbuͤhl, Keſſelhof, Lohe, Oberer: 
pach, Tannen, Waldſall und Wuͤchern. 


Weſternbach. | 
.Wohlmuthshauſen mit Haberhof, Hohenſall, Meet, 


Orbachshof, Schwarzenweiler und Stolzened. 


. Zweiflingen mit Eichach, Friedrichsruhe, Pfahlbach und 


Tiefenſall. 
II. Oberamt Künzelsau. 


. Ingelfingen mit Bobachshof, Buͤhlhof, Criesbach, Ps 


gerhaus, Kocherſtein, Lipfersberg, Rotachſshof umb 
Scheurachshoſ. 


. Criſpenhofen. 

. Doͤrrenzimmern mit Stachenhauſen. 

. Hermuthhauſen. 

. Nagelsberg. 
. Nicdernhald mit Hermersberg. 

. Weißbach nit Guthof. 


II. Dberamt Öerabronn. 


. Schrozberg mit Kälberbah, Koͤnnbron, Krailshaufen, 


Kreuzfeld, Reupoldsroth, Sigisweiler und Zell. 
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28. Benin mit Spefheim. 
b. Nedar Kreis. 
IV. Oberamt nenn 
29. Finſterroth. 





51. 

Frankreich. — Bekanntmachung bes Oberbe⸗ 
fehlshabers der franzoͤfiſchen Seemacht in der 
Levante die Sklaven⸗Transporte betreffend. 
Vom 29. April 1826. 

Smyrna, den 29. April 1826. 

Als Oberbefehlshaber der Seemacht Sr. Majeflät in den 
Gewaͤſſern der Levante, in derjenigen Epode, auf welde in 
einer Sigung ber Pairskammer angefpielt worden ift, muß ih 
folgende Thatſachen zur Kenntniß bringen : 

1) Der Marineminifter uͤbermachte mir die Ordonnanz vom 
18. Sänner 1823 nah Smyrna; fie war von einem Schrei« 
ben des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten (damals. 
Hrn. von Chateaubriand), begleitet, welder in gerechter 
‚Beforgniß über die Beſchraͤnkungen, welde der Wortlaut bie: 
fer Verordnung unferer Schifffahrt auflegen koͤnnte, einige Er: 
läuterungen begehrte, um die Sonfuln in der Levante über deren 
Anwendungen und über die Ausnahmen, deren fie fähig ſey, 
ins Klare zu ſetzen. 

2) Beſagte Ordonnanz war in Folge der Berichte erlaſ⸗ 
fen worden, die dem Marineminiſter daruͤber zugekommen wa⸗ 
ren, daß eine von zwey Kaufleuten aus Smyrna gemiethete 
franzoͤſiſche Handelsbrigg mehrere Griechen, welche dem Blut: 
bad auf Scio entronnen und in Sklaverey gefallen waren, nach 
Aegypten transportirt habe. Die Bekanntmachung dieſer Or⸗ 
donnanz veranbaßte genaue und ſtrenge Erkundigungen über 
den Umſtand, der fie veranlaßt hatte, und es ergab ſich zur 
allgemeinen Zufriedenheit, daß dieſe Sklaven, welche einem 
a Bericht zufolge nad Aegypten zum Verfauf gebre 


224 
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worden ſeyn follten, Scioten waren, bie auf Koften eben bieln 
Kaufleute losgefauft worben waren, und bie fich nun freyeilis 
- zu ihren in Alerandrien wohnenden Zamilien begaben. 
3) Es hat fi Teit der Bekanntmachung befagter Order: 
nanz fein einziges Mal ber Zall ereignet, fie in Anwen: 
bung zu bringen. vs 

3) Der Haudel mit weißen Sflaven, wie ma 
ihn nennt, wich hier, fo viel mir befannt tft, unter keinn 
Flagge betrieben; ic, der Ich gehalten bin, über alles ws 
hinſichtlich der franzöfi [hen Flagge vorgeht, Aufſicht zu führen, 

‚und Kunde bavon zu nehmen, erkläre, daß es keinen einzigen 
Kapitän gibt, der nicht einen ſolchen Handel mit een 008 
fih weifen würbe. 

5) In einem fo widernatärlihen Kriege, wo · jeder ZMil 
blutige Handlungen ſeinerſeits kaltbluͤtig durch aͤhnliche wegit, 
fallen Opfer von allen Seiten; wer nimmt ſie dann auft Wr Ä 
feiben Franken, die man befhulbigt; dieſelben Flaggen, # 
man mit der giftigſten Verlaͤumdung noch unter bie Ref 
händler herabſezt. 4 

6) Es gibt Fein einziges feankiſches Hans in Swyrne 
das zur Zeit des Ungluͤcks von Scio nicht irgend ein Irie 
gerettet, losgekauft hätte; wollte man glauben machen, hob 
die Franzoſen allein nicht dazu mitgewirkt hätten? Die dent 
liche Stimme iſt da, un bieß zu widerlegen. 

7) Die franzäfi (hen Kauffahrer find bie erſten, mi 
ſich nicht bloß die Sflaver = Transporte, ſonden me 
andere Transporte, melde die Neutralitaͤt ſelbſt micht verdte? 
hätte, unterfagt haben; fie haben hierin nicht dem Geſede Sf 
horcht, daß in biefer Hinfiht ſchwieg, fondern der Stimmt der 
Menſchlichkeit; man weiß, wie dankbar ſich die griechiſhen 
Korſaren dafuͤr bewleſen haben. 

8) Die Kanonen, denen die Sulioten zu Meſſolong! 
ſo ruhmvoll unterlagen, waren Peine franzspifhe Kanonen. Die 
Offiziere, welde die Belagerung dieſer Stadt geleitet haben, 
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waren feine Franzofen, es find Piemontefer und Neapolita⸗ 
ner; ein einziger Sranzofe, der Oberſt Seve, befindet ſich 
unter den Truppen Ibrahims. Melde Urſache Ihn immer von 
den aktiven Operationen entfernt halten möchte, fo iſt doch 
gewiß, daß er fih während des lezten Zeldzuges ſtets inf 
Ruͤcken der Truppen und zwar in der Gegend von Mobon 
aufgehalten habe. _ 

9) Was bie koͤniglichen Schiffe betrifft, fo haben die Offi⸗ 
ziere, welche ſich unter dieſen ſchwierigen Umſtaͤnden am Bord 
derſelben befanden, die ihnen zugefertigten Inſtruktionen und 
Befehle befolgt; wie das Schickſal dieſer ungluͤcklichen Länder 
ſich auch geftalten mag, biefe Befehle, diefe Inſtruktionen 
und ihre Ansführung waren von der Art, daß fi die franzoͤ⸗ 
fifche Flagge flets mit dem Glanz und ber Bun ihrer Zarbe 
dort wird zeigen Pönnen. 

Wenn ſich bey der Gährung politiſcher Leidenſchaften ano⸗ 
nyme Verlaͤumdungen in die Tagblaͤtter ſchleichen, fo kann man 
fie verachten. Wenn aber gewictige und edle Stimmen fi 
an erlaudte Verſammlungen wenden, und Beforgniffe fo wie 
beſchuldigende Zweifel Außern, fo muß man als Erwieberung 
darauf, bie Thatfachen hinftellen. Die, welde ich fo eben an- 
geführt habe, Bann ich bezeugen und verbärgen. 

Der Oberbefehlöhaber der Seemacht In der Levaute. 

(Unterz.) H. v. Rigny, 


— 52. u 
Großbritannienund Schweden. — Schiff 
fahrts⸗ und Handels = Vertrag zwifchen beyben 
Mächten. London 18. May 1826. 


Nachdem Se. Majeftät ber König des vereinigten Königs 
reihe Oroßbritannien und Irland und Se. Majeftät ber 
König von Schweden und Norwegen durch Erklärungen, bie 
fie am 24. April und 16. Juli 1824 ausgewechſelt, Bedin⸗ 


N 
N 
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gungen zur Entfernung der Behinderungen ber Gifffahn 
und: des Handels Ihrer beyberfeitigen Staaten eingegaugn 
find, und I% MM. gegenfeitig den Wunſch hegen, biege 
genwärtig zwiſchen ihnen und ihren reſpektiven Unterthanen 


gluͤcklich beftehenden Freundſchafts⸗ und Handels: Verhälmif 


noch weiter auszudehnen und zu befördern, und bie durh ver 
befagte Erklärungen bereits genehmigten Wereinbarungen au | 
einen fiheren und genugthuenderen Zuß zu fegen, fo haben ft 
Beuöllmäctigte ernannt, um zu biefem Ende eine Eonvenlim 
abzufäließen, und zwar Ge. Majeflät der König des vereiniz 
ten Königreihe Großbritannien und Irland Hrn. Georg Ein: 
ning ıc.. und Hrn. William Huskiſſon ıc. und Se. Majeflit da 
König von Schweden und Norwegen ihren außerorbentlidn 
Gefandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am brittifcen et 
sc., Hrn Guſtav Algernon Frepherrn von Stjerneld, wi, 
nachdem fie ihre Vollmachten ausgewecfelt und in gehithe 
Form befunden haben, über folgende Artikel übereingie 
men find: 

—1) Die früheren Konventionen bleiben gültig, in [Mt 
fie nit durch nachſtehende Beflimmungen abgeändert find. 

2) Brittiſche Schiffe, die in die Häfen der Königrik 
Schweden und Norwegen’ eins oder von da auslaufen, w 
ſchwediſche und norwegifhe Schiffe, welche in die Häfen Ki 
Konigreichs Großbritannien und Irland eins oder von de aub 
laufen, follen einen andern hoͤhern Schiffszoͤllen und Ay? 
unterworfen ſeyn, ale die, welde die reſpektiven Natw 
Schiffe bey dem Ein= oder Auslaufen in dieſe Häfen zu Ir 
len haben. a) 

3) Alle Güter und Waaren, fie mögen Erzeugaift # 
Koͤnigreiche Schweden und Norwegen oder irgend eined X 
Landes feyn, die aus einem der Häfen ber befagten Königreiät 
in das vereinigte‘ Königreich und Irland, auf brittifihen CH 
fen eingeführt werden därfen, follen gleicher Weiſe bieft in 
ſchwediſchen oder norwegifhen Schiffen eingeführt werben in: 
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nen. Daſſelbe gilt von den Erzeugniffen aller Befigungen Sr. 
großbritanniſchen Majeſtaͤt oder anderer Länder für engliſche 
Schiffe, und fuͤr beyde Staaten auch in Betreff der Ausfuhr. 
4) Alle Güter und Waaren, welche, den Geſetzen gemäß, 
direkt in die Haͤfen eines ber beiden Ränder eingeführt werben 
därfen, folen bey der Einfupr, diefe Einfuhr mag in den Schif⸗ 
fen des einen.oder des andern Landes geſchehen, au dem naͤm⸗ 
lichen Zollanfage zugelaffen werden, und für alle Guͤter, welche 
geſetzlich aus den Haͤfen des einen oder des andern Landes 
ausgeführt werben bürfen, follen bie naͤmlichen Abgaben „ber 
zahlt und diefelben Prämien, Ruͤckzoͤlle und Wergänftigungen 
zugeflanden werden, fie mögen in brittiſchen ober in ſchwedi⸗ 
ſchen und normegifhen Schiffen ausgeführt werden. 

5) Weber die Regierungen, noch irgenb eine Geſellſchaft 
ein Agent u. ſ. w. ſoll bey dem Ankauf einer Waare in einem 
der beyden Staaten wegen, des Charakters des einfuͤhrenden 

Sschiffes, irgend einen Vorzug genießen. 

6) Von dem Tage gegenwärtiger Konvention an, follen 
brittifhe Schiffe direkt von jedem Hafen des Gebiets Sr. brits 
tiſchen Majeftät nach allen nicht zu Europa gehörigen Kolonien 
Sr. Majefiät des Königs von Schweden und Norwegen fegeln, 
und in diefe Kolonien alle Güter einführen Binnen, welche Ge⸗ 

- wäh, Erzeugniß oder Zabrifat bes vereinigten Königreichg 
ober irgend einer der brittiſchen Befigungen find, doch duͤrfen 
es nicht Güter feyn , deren Einfuhr in biefe Kolonien verboten 
it, ober die blos aus dem Gebiete Sr. Majeflät des Königs 
von Schweden und Norwegen gugelaffen werben ; und bergleis 
Ken brittifche Schiffe. und die am Bord berfelben eingeführten 
Guͤter follen in den Kolonien Sr. Majeflät des Könige von 
Scämweden und Norwegen keinen höheren und anderen Auflagen 
unterworfen feyn, als bie ſchwediſchen und norwegifhen Schiffe 
wuͤrden zahlen müffen, wenn fie bergleihen Güter einführen, 
bie das Gewaͤchs, Erzeugniß oder Fabrikat irgend eines frem⸗ 
den Landes find und in befagten Kolonien anf ſchwediſchen uns 
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norwegiſchen Schiffen eingeführt werden duͤrfen. (CDiefelt: 
Bedingung gilt umgekehrt auch von ſchwediſben unb norweg 
(hen Schiffen, hinfictlih der außereuropäifhen Kolonien ur! 
Befigungen Sr. brittiſchen Majeſtaͤt, mit alleiniger Au 
nahme der Befikungen der oflindifhen Kompagnie. 

7) Von dem Datum gegenwärtiger Konvention ſolle 
briteifhe Schiffe von allen außerhalb Europa befindligen Se 
lonien Sr. Majeftät bes Königs von Schweben und Norweger 
alle Güter ausführen därfen, beren Ausfuhr nicht verboten if. 
und dergleichen brittifhe Schiffe und die mit benfelben ander 
führten Güter follen in diefen Kolonien keinen andern ober k&: 
bern Abgaben unterworfen ſeyn, ald ſchwediſche und more 
giſche Güter bey ber Ausfuhr zu bezahlen haben, fe wie fı 
nuch zu den naͤmlichen Ruͤckzoͤllen berechtigt ſeyn follen „ weise 
biefe erhalten. Die nämlihe Freyheit und Ausfuhr: Prisile: 
gien follen gegenfeltig au in den britifhen Kolonien (mi 
Ausnahme ber Befigungen ber oftindifhen Kompagnie) ir 
fhwenifgen und norwegifhen Schiffen und den am Bort kr 
BE Gütern zu Theil werden. 

8. Hinſichtlich des Handels der ſchwediſchen und norwtz 
ſchen Seif⸗ mit dem Gebiete in Oſtindien, das gegenwaͤrtig 
laut ihres Freybriefes, in den Haͤnden der oſtindiſchen Kom 
pagnie iſt, gemähren Se brittifhe Majeftät den Unterthanen 
Sr, ſchwediſchen Majeſtaͤt in allen Hinſichten diefelben Ber: 
gänftigungen und Privilegien, als die Unterthanen ober Bir 
ger der begünftigteften Nation irgend einem Traktat ober Par: 
lamentsakte zufolge, genießen, und nah bdenfelben Geſchen, 

orſchriften, Reglemente und Beſchraͤnkungen, die auf alle 
Soiffe oder Unterthanen irgend eines fremden Landes, daß die 
naͤmlichen Vergänftigungen und Handels = Privilegien genießt, 
änmendbar find, und anwendbar ſeyn bürfen. 
9) Kein Artifel aus dem Gebiet der fontrahirenden 
Maͤchte foll hoͤhern Zollfägen unterwerfen feyn, als denen, 
welche die nämlichen Artikel, wenn fie andern Laͤndern zuge: 
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‚As 
sören, zahlen. In allen Ungelegenheiten behandeln fi bie 
tontrahirenden. Mächte gegenfeitig auf dem Zuß der beguͤnſtig⸗ 
teftert Nation. 

Io. In Betracht der Vortheile und rleiäterungen, 
welche Schifffahrt und Handel der vereinigten Königreiche von 
Schweden und Norwegen, gegenwärtiger Konvention und der 
Parlamentsakte vom 5. Juli 1825 zufolge, genießen werden, 
willigen Se. Majeſtaͤt der König von Schweden und Normegen 
ein, baß von biefem Tage an, Fahrzeuge des vereinigten 
Königreihs Großbritannien und Irland alle Waaren und Guͤ⸗ 
ter europäifhen Urfprungs follen einführen dürfen, bie gleicher: 
weife von irgend einem Hafen einzuführen geflattet find, mit 
Ausnahme folgender Artikel: Salz, Kauf, Flachs, aller Ars 
ten von Del, aller Arten von Getreide, Wein, Tabak, 'ges 
falzene und getrodnete Fiſche, Wollen und Stoffe aller Art, 
die, wie früher, nur in ſchwediſchen und norwegiſchen Schiffen 
oder in Schiffen der Länder, welche die genannten Artikel ers 
zeugen, follen eingeführt werben dürfen. Die als Ausnah—⸗ 
men angeführten Artikel, follen jedoch in Schweden auf brit⸗ 
tiſchen Schiffen eingefuͤhrt werden duͤrfen, wenn fie direkt von 
irgend einem Hafen des vereinigten Koͤnigreichs fommen, vors 
ausgeſezt, daß fie vorher in einem Hafen des vereinigten Kb: 
nigreichs gelandet und aufgefpeihert gewefen find, nachdem 
man fie aus dem Lande, wo fie zu Haufe find, dort eingeführt 
bat. — Diefe Bedingungen zu Gunften des brittifhen Han: 
dels follen während der Dauer gegenwärtiger Konventionen in 

Kraft bleiben, und fo lange als die Parlamentsafte vom 
5. Juli 1825 der Schifffahrt und dem Handel Schwebens 
gleigeltende Vergünftigungen derfelben Art gewährt. 

11) Beyde Parteyen macben aus, daß ihre refp. Unters, 
thanen bey Erbfällen u. f. w. Peine höhere Abzugsfteuer bezah⸗ 
len follen, als die eigenen Untertanen zu entrichten haben. _ 

12) Die Konvention foll, von Datum ihres Abſchluſſes, 
zehn Jahre dauern, und noch zwölf Monate, nachdem eine 
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ber beyden hoben Pontrahirenden Parteyen der andern ange: 
hat, daß fie diefelbe aufgeben will, Indem ſichs jede berie 
ben hoben Parteyen vorbehält, nad Verlauf beſagter xt 
Jahre eine Anzeige der Art zu machen, und es wird him. 
zwiſchen ihnen ausgemacht, daß ein Jahr nach ber deffallßen 
Anzeige die Konvention nebſt allen darin enthaltenen Bei 

gungen aufhoͤren fol. 
13. Die Konvention foll fpäteftens binnen ſechs Besa 
ratificirt und die Natifitation in London ausgewechſelt werte 

London den 18. May inı 3. d. 9. 1826. 
Georg Sanning. 
Riliam Huskiſſon. 
G. A. Frepherr v. Stiernelt 
3nfag-Artifel. 

Da es ſich zuweilen treffen dürfte, daß ein ſchweiliſcer 
oder norwegiſches, dem achten Artikel der am heutigen Legt 96 
ſchloſſenen Konvention gemaͤß, nach den Beſitzungen ba it | 
tiſch⸗ oftindifhen Kompagnie in Oftindien handelndes Fahrn 
es zweckdienlich fände, auf der Heimreiſe feine Ladung pi 
ober theilweife in andern als ſchwediſchen und norwegiſcher hb 
fen zu verkaufen, fo wird hiermit zugeftanden, daß alle dehe 


.zeuge der Art mit ihrer Ladung nach allen fremden Plaͤßen ef 


Hafen fegeln duͤrfen, die nicht innerhalb bes Bereichs des dier 
brief6 der oftindifhen Kompagnie liegen und mit Ausnah u 

vereinigten. Koͤnigreichs Großbritannien und Irland und KP 
Dependenzien. Befagter Artikel foll gleiche Kraft und Gibt 
keit haben, ald wenn er Wort für Wort in der Komatt 
flände. etc. ꝛtc. 
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53. z 
Bärtemberg und Schweiz. — Uebereinkunft 
Die Konkurs BVerhältniffe und gleiche Behandlung 
Der beiderfeitigen Stoatsangehörigen in Konkurs 


Faͤllen betreffend. 


Die Koͤniglich Würtem: 
bergiſche Staatsregierung iſt 
mit dem Vororte der Schwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft im 
Namen der Regierungen der 
XIX Eidgenoͤſſiſchen Kantone: 
Luzern, Zuͤrich, Bern, Ury, 
Untermwalben, Zug, Freyburg, 
Solothurn, Bafel, Schaffhau: 
fen, Appenzell Außer: und In: 
ner: Rhoden, St.Ballen, Grau⸗ 
bündten, Aargau, Thurgau, 
Teſſin, Waadt, Wallis und 
Genf, über folgende Beftim: 
mungen in Beziehung auf Kon: 
kurs: Verhältniffe und gleiche 


Behandlung ber beyberfeitigen 


Staatsangehörigen in Kontur: 
fen übereingefommen : 


"daß benannte 


Stuttgart 13. May 1826. 


Wir Schultheiß und Taͤg⸗ 
licher Rath der Stadt und Res 
publiß Luzern, als Eidgendfs 
ſiſcher Vorort, erflären hiemit 
im Namen ber Eidgenoͤſſiſchen 
Stände Luzern, Zuͤrich, Bern, 
Ury, Unterwalden, Zug, Frey⸗ 
burg, Solothurn, Baſel, Schaff⸗ 
haufen, Appenzell beyder Rho⸗ 
den, St. Ballen, Graubuͤnd⸗ 
ten, Yargau, Thurgau, Tefe 
fin, Waadt, Wallis und Genf, 
XIX Staͤn⸗ 
de ber Eidgenoffenfhaft, mit 
Sr. Majefiät dem König von 
Würtemberg, über folgende 
Beflimmungen in Beziehung 
auf Konkurs : Verhältniffe und 
gleihe Behandlung der beybers 
feitigen Staatsangehoͤrigen in 
Konkurſen übereingefommen 
find: | 


Artikel I. Die Negierung bes Koͤnigreichs Wuͤrtem⸗ 


berg und die Regierungen derjenigen Kantone der Schweizerts 
(en Eigenoffenfhaft, welche dem gegenwärtigen Staatsvers 
trag bengetreten find, erfennen gegenfeitig bie Allgemeinheit 
des Konkurdgerichtöftandes in dem Wohnorte des Gemeins 
ſchuldners an. 


x 
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Art. I. In ven fih ergebenden Konkursfällen wert 
ruͤckſichtlich aller und jeder hypothekariſchen und nicht hywotkt 
rifhen, privilegirten und Nicht privilegirten Forderungen, 
Einwohner des Königreihe Würtemberg und bie Einwehr 
ber genannten Kantone, nad gleiben Rechten, d. h. alfe > 
bandelt und kollozirt, daß je die Angehörigen bes einm Eta:\ 
den Einheimifhen im andern Staate gleih, und —ie mi, 
Befchaffenheit ihrer Schuldforderungen — fo gehalten werk 
follen, wie es die Geſetze des Landes für die Einheimifte 
felbft vorſchreiben. 

Art. I. Nah Ausbruch eines Konkurſes ſollen we 
ſelſeitig keine andern Arreſte auf das Vermoͤgen des Geum 
ſchuldners angelegt werden, als zu Gunſten der ganzen Mitt 

Art. IV. Ale beweglihen und unbewegliden Oki 
eines Gemeinſchuldners, auf welchem Staatsgebiete ji dit 
ſelben immer befinden mögen, ſollen in die allgeme Kr 
knrsmaſſe fallen. 

Art. V. Wenn jedoch ein Gläubiger ein fpezieln y 
richtliches Unterpfand oder ein noch vorzuͤglicheres Recht auf in 
unbeweglihes Gut hat, welches außerhalb desjenigen Etxsutk 
gebiets liegt, wo der Konkurs eröffnet wird, ober wen 
bewegliches Vermoͤgensſtuͤck ſich als Pfand in den Händen eine 
Gläubigers befindet, fo foll derſelbe befugt feyn, fein Ret 
an bem ihm verhafteten Gegenflande vor den Richter wm 
nach den Geſetzen besjenigen Staates, wo dieſer Grgeflun # 
befindet, geltend zu maden. Ergibt ſich nad Befrinizne 
des Glaͤubigers ein Mehrwerth, fo fließt der Ueberſtaß in 
die Konfursmaffe, um nad den Geſetzen des Orts, m die 
allgemeine Konkursverhandlung flatt hat, unter die Olal: 
ger vertheilt zu werden. Reicht hingegen der Erloͤs ud 
hafteten, beweglichen ober unbewegliben Gegenſtandes, # 
voller Befriedigung des betreffenden Glaͤubigers nicht fir, | 
wird biefer für den Reſt feiner Forderung an das allgemeist 
Konkursgericht gewiefen, um nad den dortigen Gefegen m 
ben übrigen Gläubigern zu konkurriren. 
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Art. VI Die gegenwärtige Uebereinkunft hat auf ber 
en Seite für den ganzen Umfang ber koͤniglich Wuͤrtember⸗ 
(hen Lande, auf ber andern für bie im Eingang namentlich 
waͤhnten Eidgenoͤſſichen Stände verbindliche Kraft, und zwar 
ın dem Tage au, wo die darüber ausgefertigten Erklärungen 
»yder Theile gegenfeitig ausgewechſelt feyn werben. 

Art. VII. Gegen diejenigen Kantone ber Schweizeri⸗ 
hen Eidgenoſſenſchaft, welche dem gegenwaͤrtigen Vertrage 
och nicht beygetreten ſind, wird die Anwendung der obigen 
lrtikel von bemjenigen Zeitpunkt an flatt finden, wo fie ihren 
Beytritt, zu welchem fie von ben kontrahirenden Theilen noch 
verden eingeladen werden, gegen die königlich ———— 
Regierung werden erklaͤrt haben. 


Zu deſſen Urkunde und 
Beftätigung ift dieſe Erfid: 
rung von dem Königlihen Mi: 
nifter der auswärtigen Ange⸗ 


(egenheiten unterzeichnet und 


befiegelt, und gegen eine gleich: 
fautende Erflärung des Eidge⸗ 
nöffifhen Vororts ausgewech— 
ſelt worden. 


Stuttgart, den 13. Mal 
1826. 


(L. S.) Graf v. Beroldin⸗ 
gen. 


Rofer. 


Zu beffen Urfunde und 
BDeftätigung iſt die Erklärung 
von dem Amtsfchultheißen der 
Stadt und Republik Luzern, 
Präftdenten der Tagſatzung und 


des Vororts, fo wie von bem 


Eidgenoͤſſiſchen Kanzler unter: 
geichnet, mit dem Eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Siegel verſehen, und ge⸗ 
gen eine gleichlautende Erklaͤ⸗ 
rung des Koͤniglich Wuͤrtember⸗ 
giſchen Miniſters der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten ausge⸗ 
wechſelt worden. 
Luzern, den 12. Dez. 1825. 
Der Amtsſchultheiß 
d. Eidgenoͤſſ. Vororts Luzern, 
Praͤſident der Tagſatzung: 
(L. 8.) J. K. Amrhyn. 
Der Eidgendffiihe Kanzler: 
Mousson. 


54. 

Rußland. — Kaiferliches Manifeſt Die Abgab 
der Krone und gutöherrlihen Bauern und a 
dere Verpflichtungen derfelben betreffend. Zar 
Fojefelo 24. Mai 1826. - 


Von Gottes Gnaden Wir Nifolaus der Erfte ze. ik 
Fund allermänniglih. Aus den Berichten der Befehlehabe : 
den Gouvernements erfehen Wir, daß in einigen Gegent- 
Bauern ber Krone und der Qutsbefiger, hintergangen dur: 
falſche Gerüchte und übelmollende Ausfprengungen ven ı: 
pfliätgemäßen Ordnung, in der Vorausſetzung, abweider 
daß erfiere, d.h. die Bauern der Krone, von Erlegumg ihrer 
Abgaben, und leztere, nämlich die Gutsbauern, ven den 
Herrngehorch befrept werden würden. Mit Bedauern ber Br 
irrung diefer Candleute und dem Wunſche, fie durch Mikr 
geln, welde Unjerer landesväterlihen Milde eigen fin, ıf 
den rechten Weg zurüdzuführen ,, befehlen Wir aller Orten de 
kannt zu machen: 

1) Daß alles Gerede, uͤber die Befreynng der Kr: 
bauern von der Bezahlung ihrer Abgaben, fo wie ber herrſcheſ 
lihen Bauer und Kofgefinde von dem Gehorſam gegen ik 
Herren, lügenhafte Gerichte find, von übelwollenden Lerten, 
aus bloger Gewinnfuht, deshalb erbadht und ausgebmikt, 
um fi vermittelft biefer Gerüchte auf Koften der Eimfalr ver 
Bauern zu bereichern. 

2) Ale Stände im Reihe und in biefer Zahl and die 
Bauern der Krone und ber Öutsbefiger, fo wie das Hofgefinde 
der leztern, follen auf's genauefte alle gefeglich ihnen vorge: 
ſchriebenen Obliegenheiten erfüllen und ohne Widerſpruch den 
ihnen vorgefezten Gewalten gehorchen. 

3) Entbeckt fib auch ungeadtet dieſes Unſeres Befehle, 
noch ferner irgend eine Unordnung unter den Bauern der Krone 
oder der Gutsbefiger, fo wie deren KHofgefinde, auf Veranlaf: 
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ng falfher Gerüchte über die Befreyung von ber Erlegung 
er Abgaben oder ber gefeglihen Gewalt der Herrſchaften, fe 
nterwerfen fih die Schuldigen Unferem gerechten Unmillen 
nd follen unverzüglich nach aller Strenge der Geſetze geftraft 
perden. 

4) Den Befehlöhabern ber Gouvergements wird einges 
chaͤrft, unabläfjig darüber zu wachen, daß die Verbreiter aͤhn⸗ 
icher Geruͤchte und Gerede, ohne Verſchub, den Gerichten, zur 
Vollziehung der geſetzlichen Strafe an ihnen, überliefert werben. 

5) Da aber au ſchon unmittelbar an Uns unerfüllbare 
Bittſchriften von Bauern aelangt find, bie ſich auf oben ers 
vähnte Gerüchte und Geſchwaͤtze gründen, fo befehlen Wir zur 
Beſchraͤnkung dieſer Unflatthaftigkeit und zur Erhaltung ber 
Stille und Ordnung, bie Verfaffer folger Bittſchriften, als 
Störer der allgemeinen Ruhe, den Gerüchten und der Strafe, 
nad aller Strenge der Geſetze zu Äberantworten. Der birigis 
rende Senat wirb ohne Verzug die. gehörige Maßregel zur . 
Bekanntmachung und allgemeinen Kunde diefed Unferes Be⸗ 
fehles ergreifen und dabey vorſchreiben, daß mit der Verle⸗ 
fung deffelben an Sonn: und Feſttagen in den Kirchen, auf 
Öffentligen Plägen und Märkten, im Verlauf von ſechs Mo: 
naten, vom Tage des Empfanges dieſes Befehles an, in 
den Gouvernements fortgefahren und dabey den Befehlshabern 
firenge eingeſchaͤrft werde, über die Erfüllung der in dieſem 
Unferem Gebote dargelegten Maßregeln, unabläfffig zu was 
hen, wofür Wir ſie auch, zur Verhütung jeglicher Unordnung, 

unmittelbar verantwortlid maden. Das Original ift von Sr. 
kaiſerlichen Majeſtaͤt Hoͤchſteigenhaͤndig unterzelchnet: 
Niktolaus. 
Gegeben in Zarskojeſelo, den a. Mai 1826. 
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— 55. | 
Rußland. — Rechenſchaft über das Geldkapit 


der Kriegsanfiedelüngen, von dem Oberbefeble 


haber dem Raiferabgelegt. 1.(15.) März 1825 


J 1) Allgemeines Kapital zur Einrichtung der Kriege: % 


fiedelungen (Mititär:Colonien) 17,611,072 Rubel; 2) z=| 


Unterhalt. der Stuttereien 3,347,099R.; 3) zum Antauft: 
“ Keitpferden für die Offiziere 291,217 R.; 4) für bie Cast: 
niften der Lehrbataillone und Eskadrone 150,271 R.; 5) & 
pitaͤl der Handwerker der angefiedelten Truppen 451,512 8: 
6) zum Bau und Unterhalt ber Kirden 200,243 R.; 7) ©:* 
Anleihe der Offiziere 446,848 R.; 8) desgleichen der Aaſies 
fer : Wirthe 2,095,239 R.; 9) zum Unterhalt der Great 
Magazine 385,380 R.; 16) zur Einrihtung des Speifckr 
ſes für die Offiziere der erfien Orenabier: Divifton 72,171%: 
11). zur Einführung von Regiments: Bibliotheken für been 
Grenadier- Divifion, 14,915 R.; 12) verfdiedene Hantiız 
men 140,772 R.; 13) zur Remonte des Unterhalts der sele: 
beten Bauten der angejiedelten Kompagnien 33,836 R.; 1. 
Remonte der Ochtaſchen Pulvermühle 84,853 R.; 15) Kar: 
tal, gebildet zur Verwaltung der Kriegs-Waiſen-Anſtalee 
unter dem Grafen Aracktſchejew 1,364,950 R.; 16) einge 
gangen im laufenden Jahre aus dem Finanz - Meinifr@ 
1,467,201 R.; 17) aus dem Kriegsminifterium an“ bephlten 
Syulden, aug dem Kommiffariats = Departement law Ukaſe 
vom 25. Dezember 1825 2,550,724 R.; 18) aus den Pre: 
piant: Departement für die Verproviantirung der Truppen im 
Jahre 1826 von dem Lande ihrer Bezirke laut Allerbädft bi 
flätigter Unterlegung vom 15. Jänner 1826 1,773,580 8; 


— — 


Summe der baaren Kapitalien der Kriegs-Anſiedelungen alſt 


32,482,733 R.; 19) außerdem durch die Verproviantirunz 
der angeflepelien Truppen ‚von — eigenen Feldem, at 
Ausgaben, 
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lusgaben, bie für das Kriegsminifterium angeſchlagen waren, i 
kr das Jahr 1826 -erfpart 1,774,588 R. Zotal : Summe 
4;357,391 Rubel. 





\ 


| 56. F 

Baden. — Verordnung, bie ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 

haltniſſe der beyden Standesherrſchaften Leinin⸗ 
gen⸗Billigheim und Leiningen⸗Neudenau bes 
treffend. 2. Maͤrz 1826. 


udwig von Gottes Gnaden, Großherzog zu Bas 
den, Herzog zu Zahhringen, Lanbgraf zu Nel⸗ 
lenburg, Graf zu Salem, Petershaufen und 
Hanau xx.⁊c. 

Auf die Vorlage der von Unſerer Immebiat⸗Kommiſſion 
u Megulirung ber flanbeds und ber grundherrlichen Verhaͤlt⸗ 
siffe mit den Standesherrſchaften Leiningen : Billigheim unb 
einingen-Neubenau über die Vollziehung des Art. 14 ber beut- 
Gen Bundes⸗Akte gepfisgenen,, durch Liebereinfunft vom 18. 
ind 233. Dezember bes vorigen Jahrs gefählaffenen und von 
And genehmigten Verhandlungen, verorbnen Wir hiermit 
u Feſtſtellung ber ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe biefer beyben 
Standesherrſchaften wie folgt: 

1) Der hiernach beſtimmte Rechtszuſtand * graͤflichen 
Standesherrſchaft Leiningen⸗Billigheim und Leiningen⸗Neu⸗ 
benan erſtreckt ſich auf bie im Jahre 1806 unter Großherzog⸗ 
ige Souveraͤnitaͤt gekommenen, zum ehemaligen Reichs- und 
Kreis » Verband gehörig geweſenen Beſitzungen. 

Die hierauf fih beziehenden Rechte üben bie gräflichen 
Standesherrſchaften in allen jenen Befigungen aus, bey wel⸗ 
den fie ſolche zur Zeit der in bereits hergebracht 
Batten. * 

2) Die graͤflichen Standesterrfiaften En überall, mo 
bie gegenwärtige Uebereinfunft nicht namentlich und ausbrüd: 

Wrutpe Etaatiakten. IV. Vd. ates Beſt. 23 


- 


ö 346 

Ah eine Ausnahme feſtſezt, zu gleiihen Anſpruͤhen, wie a 
andere Staats: Angehörige berechtigt und zu gleichen Pich 
verbunden ; fie üben alle Ihnen ertheilten Vorrechte und B 
fugniffe nach der Vorſchrift ber Tandeögefeße, und unter db 
Auffiht des Staats auf. 

3 ) Die gräfligen Standesherridaften werben ag ba: 
Abel in Deutfhland gerechnet, und das ihnen zuſtehende Red 





der Ebenbürtigkeit wird In dem bis Ju Etrichtung des rheintſche 


Bundes damit verbundenen Begriffe anerkannt. 
4) Das Haupt jeder der beyden graͤflichen Fawilien ge 
hoͤrt zu den. erſten Standesherren Im Staate. 

5) Daſſelbe und bie graͤflichen Familien gehören zer pri 
vilegirteften Klaffe im Großherzogthum, insbeſondere in A: 
fehung ber Befkeuerung. 

Sie genießen alle jene perfönticden Vorzüge, bie ber m: 
fien Klaſſe des Adels im Staate wirklich zuſtehen ober dünfig 
erteilt werben. 

6) Die gräflihen Standeshereſchaften haben die uhr: 
ſchraͤnkte Freyheit, ihren Aufenthalt In jedem zum dentſthen 
Bunde gehörigen oder mit bemfelben im Frieben lebenden Staat: | 
zu nehmen oder im bie Dieuſte deſſelben zu treten. 

7) Die Veränderung des Aufenthalts oder ber Eintr 
in fremde Menfte wirb dem Sonveraͤn angezeigt; diejenigen 
Glieder der beyden gräfligen Familien, welche in Grofbeczeg⸗ 
lichen Staatsdienſten ſtehen, oder and: Großherzogliches Kaſſen 
Penſionen beziehen, find jedoch in Anſehung der Mahl ihres 
Aufenthalts, ober Eintritts in frembe Dienſte, ben beſtehen⸗ 
ben allgemeinen Landesgeſetzen unterworfen. 

8) Es werden nad den Grundfaͤtzen der fruͤhern dertſche 
Verfaffung ihre noch befiehenden Fanrilien = Werträge aufrek 

erhalten, und den gräflichen Standesherrfhaften die Befugut 


\ ertheilt, über ihre Güter und Familien = Verhoͤltulſſe verbint: ' 


liche Verfügungen zu treffen, die jedoch Und vorgelegt un 
weit nöthig von Ufern hoͤchſten Länbesfiellen zur allgemei 


— 
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en Kenntuiß und Nachachtung gebrach werben. Alle ge: 
en dieſe Beflimmung ber Bunbesafte bisher etwa erlaffenen 
Zersranungen ‚follen ˖ für ‚ünftige Faͤlle nit weiter, anmwenb: 
ar ſeyn. 

9) Die beyden gräflihen Standesherrſchafien einen bes 
ondere Ordnungen und Verfügungen über Gegenftänbe erlaf: 
en, welche die Verwaltung ihrer Patrimonial: und Eigenthums⸗ 
ſtechte betreffen. | 

10) Die: beyden gräflihen Standesherrſchaften find fuͤr 
ich und ihre Familien von aller Miltar⸗Pflichtigkeit frey. 

11) Das Haupt jeder ber beyben ſtandesherrlichen Fami⸗ 
ien if Mitglied der erſten Kammer der badiſchen kLandſtaͤnde, 
und tritt nach erlangter Graßiärigteit in bie. Stände: Ber: 
ſammlung ein. 

12) Das Familienhaupt jeder der beyben Siandesherr⸗ 
ſchaften und die ebenbuͤrtigen Familienglieder behalten den 
Titel und Wappen von ihren urſpruͤnglichen Stammguͤtern und 
Herrſchaften, die fie vor der Mediatiſirung geführt haben, je: 
bach mit Beglaffung aller fi auf: ihr vormaliges Verhaͤltniß 
zum dentſchen Reiche beziehenden oder fie als Regent bezeich⸗ 
nenden Beyſaͤtze und Wuͤrden. 

13) Jedes der beyden graͤflichen Familienhaͤupter, wei⸗ 
ches im Beſitze der Stammguͤter und Herrſchaften iſt, nennt 
fih Graf und Standesherr mit dem Praͤbicat: Wir, Lezte⸗ 
res jedoch nur in Erlaſſen und oͤffentlichen Akten, weice, nicht 
an Uns eder Unſere landesherrlichen Behoͤrden gerichtet find, 
oder welche nicht ſolche Verhandlungen betreffen, die mit Uns 
oder Unferen Ianbesherrlihen Behörden ftatt haben. Diefes 

iſt auch auf ben. ebenbuͤrtigen Vormund eines minderjährigen 
Staydesheren anzuwenden. 

14) Es wirb gegen die gräflihen Standesherrn ein, ihren 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſen angemeffenes Kanzley-Ceremoniel 
beobachtet. Wir. werden Uns in Unferen. Kabinetfäreis 
Kia an bie gräflichen Standesherrſchaften der Anrede „Hnt- 

23 * 
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geborner “Graf” bebienen; Unfere Staatsbehörben werben 
ihren Schreiben fie ebenfo ankeden und ihnen im den: Gont: 
den Titel: Kocgeboren, geben. 
15) Nach dem Kirhengebet für Uns kann daſſelbe 
‚ben Orten der Standesgebiete auch für das wenn des Darf 


j und ſeine Familie verrichtet werden. 


Das Trauergeläut für baffelbe wird in ben Drten de 
Stanbesgebiete auf 14 Tage geflattet. 
Terrier ift den Stanbesherrfchaften geftattet, ſich ber ü: 
lichen Hof: Aemter zu bedienen, und fie dur Uniformen ar 
zuzeichnen. 

16) Die graͤflichen Standesherrſchaften haben fuͤr ſich um 
ihre Familie in’ allen fie betreffenden Real: und Perſonaltu 
gen einen befregten Gerichtsſtand. In Polizepfachen unter: 
fiehen fie nicht den Bezirts: Behörden, fondern nıse ben Dir: 
telftellen , dermal Kreisdireftorien. 

17) Der defreyte Gerichtsſtand der Stanbesherrfäuit 
und ihrer Samilien in allen Real: und Perſonalklagen ik in 
erfter Inſtanz bey Unſeren landesherrlichen Mittelgerioten, 
und in zweyter Inſtanz bey Unſerem landesherrlichen obenſten 
Gerichtshofe. Die dritte Inſtanz genießen ſie im Wege der 
. in der Obergerichts-Ordnung für ſolche Faͤlle bezeichneten & 
perrebifton. | 

18) Veriaſſenſchafts⸗ — ——— welche Mitgliete 
ber graͤflichen Familie betreffen, werden durch das Daun fe: 
der derſelben erlediget, fo fange kein Rechteſtreit dariber nt: 
ſtehet, in welchem Falle ſie an das betreffende Minelgerict 
zum geeigneten rechtlichen Verfahren gewieſen werden muͤſſen 
| Das Familtenhaupt hat fih'zur Verhandlung diefer Ber: 
laſſenſchaften folder Befhäftsmänner zu bedienen, welche ti 
gefeglihen Eigenfchaften befigen, um deren Erledigung In fer | 
meller Hinfit die Rechtsguͤltigkeit zu fichern. 

19) In peinlichen Zällen, mit Ausnahme der Militke: 
und Civildienſisverbrechen, genießt das Haupt jeder der beyden 
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Standethefrſchaften, n wenn in einzelnen Fällen baſſelbe nicht vor⸗ 
sichet, hierauf zu verzichten und fich dem ordentlichen Richter zu 
unterwerfen, das Mecht ber Auſtraͤgal⸗Inſtanz, und fann nur 
durch Michter feines Standes gerichtet werben. . 

Die Unterfugung wird durch das betreffende. Hofgericht 
unter bem Vorſitz des Hofrichter6 oder Direktors geführt. Wenn 
fie geſchloſſen ii, ernennen Wir den Chef des Iuftiz: Minis 
ſteriums ober den Oberhofrichter zum Präfitenten bes Gerichts, 
einen Referenten und Correferenten aus ber Mitte Unferes 
Juſtiz⸗-Miniſteriums oder Oberhofgerichts, und die erforderli⸗ 
he Anzahl von wenigfiend vier Bepfigern von bem Stande bes 
in Unterfuchung gefallenen Standesherrn. 

Wenn das Gericht mit ebenbärtigen Bepfigern nicht voll 
ſtandig befezt werden fann, fo muß bie Zahl derfelben durch 
Grundherren Unferes Großherzogthums ergänzt werben. 

Das gefhöpfte Urtheil- wird an Unfere oberfie Staats⸗ 
behoͤrde zur Beflätigung eingefenbet. 

In Zällen, wo nach den Landesgefegen die Berufung von 
Urtheilen der Hofgerichte flatt findet, ſteht folde dem verur- 
theilten Standesherrn ebenfalls frey. | 

Eine Vermögens = Eonfisfation, gegen welche die Verfaſ— 
fungs : Urfunde Schutz gewährt, kann niemals erfannt werden. 

20) Die übrigen Mitglieder der ſtandesherrlichen Fami⸗ 
lien find in peinlichen Faͤllen dem gewoͤhnlichen privilegirten 
Gerichtsſtande unterworfen. 

31) ‚Die gegen bie Standesherrfchaften etwa noͤthigen 
polizeylichen Maßregeln in Criminal⸗Sachen werben im ge⸗ 
woͤhnlichen, jedoch ihrem Stande und Anſehen angemeſſenen 

Wege auf Anordnung Unſerer oberſten Staatsbehoͤrde, oder 
wenn eilende Faͤlle vorkommen ſollten, von den mittleren Lan⸗ 
desſtellen ergriffen. 

22) Die Vormundſchaften und Curatelen der Standes⸗ 
herrſchaften werden, fo weit eine Einfhreitung der Staatsge⸗ 
walt gefeglih erforderlich iſt, von Unferer oberfien Staatsbe: 


x D | 
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hoͤrde beſorgt, welcher die ſich in den ftandesherrlichen Famil:c· 


ergebenden Sterbfaͤlle von dem betreffenden Bezirksgericht u- 


geſaͤumt anzuzeigen find, bamit von biefer Unſerer oberft:- 


Etaatsbehörde die nach dem Gefege etwa nothwendigen €:- 


‚ leitungen zur Inventur- und Verlaſſenſchafts⸗ Verhandlur. 


getroffen werden koͤnnen. 

In Faͤllen, wo eine Obſignation nach Unſeren Landesze 
ſetzen erfordetlich iſt, wird dieſe im Namen Unſerer — 
Staatsbehörde durch den Amts: Vorftand des betreffenden Be 
zirksgerichtes vorgenommen. Die über bie Bevormundung tr 

Minderjährigen Ziel und Maß gebenden Familien - Wertrs:: 
und insbefondere bad Herkommen, welches das Haupt ber fiar: 
besherrlihen Familie zum tutor legitimus befiimmt, wertr- 
beachtet werben. J | 

223) Die in dem Großherzogthum wohnenben Standes 
herrn find verpflichtet zu Hulbigen, oder wenn ſolches im eiz: 
zelnen Fall nicht verlangt wird, für fih und ihre ganze $ı 
lie nachſtehende Huldigungsformel zu unterfäreiben. 

„Ich Endesunterzeichneter Großherzoglich Babiita 
„Standesherr erfläre und gelobe vor Gott dem Alnit- 
„tigen, für mich und fämmtlide Glieder meiner gräflicer. 
„Familie, Seiner Königligen Hoheit dem Durt 
„lauchtigſten Herrn ıc. als meinem fouveränen Lanbesfi: 
„ften, und bereinft HS hfideffelben Regierungs Na$- 
„folgern, gehorſam zu ſeyn, und alles das zu thur, zu 
„laſſen und abzuwenden, wozu ich ald Stanbeshar und 
„Unterthan mit ſaͤmmtlichen Gliedern meiner griflichen 
„‚Samilie meinem gnädigfien Souverän verpflichtet bin.” 
Bon dem Stanbesheren, welcher feinen Wohnftg in einem 

andern Staate hat, wird eine — Huldigung nicht ge⸗ 
fordert werden. 

24) Da die graͤflichen Standesherrſchaften auf die Aus— 
uͤbung der ihnen vermoͤge der deutſchen Bundesakte zuſtehenden 


Jurisdiktion und Orts-Polizey, ſowie der Forſtgerichtsbarkeit 
en, A 


31 


verzichtet, und dieſe an Uns abgetreten haben, fo wird ihnen 
IS Kompenſation für dieſe Verzichtleiſfung in ihrem Gebiete 
ver Tortbezug der tassrbnungsmäßigen Buͤrgerannahmetaren 
neben den hereſmmlichen Buͤrgereinkaufsgelbern bewilliget. 

25) Es wird ben graͤflicher Standesherrfhaften das Recht 

eingeräumt ihre liquiden Gefaͤlle in geſetzlicher Ordnung burch 
ihre Rentbeamtungen anf jene Weiſe, wie dieſes Unfern 
landesherrlichen Domainen⸗ Verwaltungen zuſtehet, erefutos 
riſch beytreiben zu laſſen. Sollte wegen Widerſetzlichkeit noͤ⸗ 
thig werden, amtliche Huͤlfe anzurufen, fo ſoll den Standes: 
herrſchaften oder ihren Rentverwaltungen ſolche ſchnell und kraͤf⸗ 
tig geleiſtet werden, und der betreffende Beanite dafür verant⸗ 
wortich ſeyn. 

26) Den graͤflichen Standesherrſchaften ſtehet das Recht 
zu, bie niedere Polizey in dem Umfange ihrer Schloͤſſer, Woh⸗ 
nungen und Zubehoͤrden, nach ben beſtehenden Vorſchriften aus⸗ 
zuhßen, kleine innerhalb dieſes Umfanges begangene Frevel 
mit Geldſtrafen, deren Betrag ihnen zufließt ‚ zu belegen, 
vorbehaͤltlich des Wekurfes der Beftraften an bie Kreis: Direk⸗ 
torien. 

27) Polizeyliche Verfügungen. und Erfenntniffe gegen 
bie gräflichen Standesherrfihaften koͤnnen nur von der Mittel⸗ 
fſielle (dermalen Kreis: Direkterien) ausgehen, und die Bezirks⸗ 
Aemter koͤnnen wegen Befolgung allgemeiner Polizey⸗ Verord⸗ 
nungen nur ſchriftliche Erinnerungen mit Beobachtung der vor: 
geſchriebenen Eurtoifte, und eines bem Stande ber Stantes: 
herrſchaften entſprechenden Styls, an diefelben ergehen laſſen. 
Rur in eilenden, keinen Verſchub leidenden, Faͤllen iſt diefes 
and den Orts-Vorgeſezten geſtattet. 
| 28) Die Standesherrfhaften koͤnnen den Vogt: und Rug⸗ 
gerichten, den Kirchen: und Schulviſitationen, fo wie ber, Ab: 
bie der Gemeinds⸗, Heiligen: und Stiftunge- aud der Kir: 
chenbau⸗Rechnungen, wo diefelben ſubſidiariſch baupflichtig 
ſind, entweder in Perſon oder durch ihre Rentbeamte beywoh⸗ 


| 
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nen... Bon allen auf biefe Gegenftänbe ſich bezichenben Ber: 
fuͤgungen foll ihnen, oder in ihrer Abwefenheit ihren Diener: 
zeitliche Nachricht gegeben werden. Auch fleht ihnen Das Rei 
ber Einſicht dieſer Rechnungen, insbefondere jener ber Ge 

meinde = Etats, bevor fie befretirt werden, zu. Sie haben di 
Befugniß, über alle diefe Gegenflände Unferen landesherrlichen 
Beamten Erinnerungen und Wuͤnſche vortragen zu laffen, 
welcher folhe anzunehmen und fo weit möglich zu berüdgcti: 
gen verbunden iſt, oder bie Gründe, warum er fie nicht beräd: 
figtigen zu koͤnnen glaubt, den Stanbesberrfhaften im der 
vorgefäriebenen Form zu eröffnen bat. 

Wollen fi die lezteren damit nicht beruhigen, fo ſtehet 
ihnen ber Rekurs an bas Kreis: Direktorium offen. 

:29) Das Kirhengut und bie eigenthümlicden Guͤter und 
Eintünften der Stiftungen, Unterrihts: und Wohlthaͤtigkeite 

Anſtalten dürfen na $. 20. der Verfaffungs - Urkunde ihres 
Zweck nicht entzogen werben. 

30) Bey den Wahlen der Ortsvorgeſezten in fkambeshen: 
liden Gemeinden bringt die Standesherrſchaft einen, aus be 
von der Gemeinde nah dem ihr mitzutheilenden Wahlyrote 
Poll gewählten drey Kandidaten zur landesherrlichen Beflaͤti⸗ 
gung in Vorfhlag, welde ohne hinreichende Gründe, die der 
Standesherrſchaft zu eröffnen find, nicht verweigert werben faun. 

31) Die Standedherrfhaften haben die Befugniß zu ver: 

langen, daß jedesmal über die Annahme neuer Orte: dr 
Schutzzbuͤrger, welche nicht auf ein angebornes Bürgerredt In: 
foruch haben, mit ihnen Rüdfprage genommen und über ihre 
Einwendung ber Ausſpruch höherer Stelle eingeholt werke. 

. 32) Die von den Standesherrfhaften an Uns abgetre⸗ 
tene Sorfigerichtsbarkeit wird in dem ſtandesherrlichen Gebiete 
auf diefelbe Weife und dur die nämlihen Behörden ausge: 
übt, wie in Unferem unmittelbaren lanbesherrlichen. 

Die Standesherrfhaften haben jeboch das Recht, ben 
Sorfifrevel : Gerichten entweder felbft oder durch ihre Rentbeam: 
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ters beyzutvohnen. Sie beziehen fowohl in eigenthuͤmlichen als 
Gemeinds⸗Waldungen die Zreveifirafen nah dem früher her⸗ 
gebrachten Befigfiande. Unſere großherzogliche Forſtbehoͤrde 
bat bie ber Standesherrfhaft gebuͤhrenden Forſt⸗Freveiſtrafen. 
zu erheben unb an das betreffende ſtandesherrliche Rentamt ab- 
zuliefern, auch der flanbesherrlichen ER bievon 

die Anzeige zu maden. ; 

33) Den gräfliden Standedherrfähaften i* die Abmini⸗ 
ſtration ber Waldungen in dem Umfange des ſtandesherrſchaft⸗ 
lichen Gebiets, mit der Aufſicht uͤber die Jagd und deren Ge⸗ 
rechtſame (Forſt⸗ und Jagdpolizey), zuſtaͤndig. Dieſe üben ſie 
durch ihre Foͤrſter aus, welche Unſeren landeéherrlichen Forſt⸗ 
Aemtern oder Forſt⸗Inſpektionen auf gleiche Weiſe, wie Un: 
ſere lanbesherrliche Foͤrſter untergeordnet, und von ben Standes⸗ 
herrſchaften aus der Zahl der approbirten Jaͤgerpurſche ober 
Forſtpraktikanten zu wählen ſind. Die ſtandesherrlichen Foͤr⸗ 
ſter ſind verpflichtet, die ihnen von der Standesherrſchaft in 
Beziehung auf eigentliche ſtandesherrſchaftliche Waldungen zu⸗ 
gehenden Befehle, inſoweit ſie nicht gegen die beſtehenden Forſt⸗ 
polizeygeſetze anſtoßen, zu befolgen. — Sie find fo wenig als‘ 
bie Nentbeamten ald Staatöbiener anzufehen, daher auch bie 
Diener: Pragmatif auf fie Peine Anwendung findet. Den 
Standesherrſchaften darf durch die Ausübung der Unferer Ihn: 
desherrlichen Forſtbehoͤrde zuſtehenden Auffiht über ihre Wal: 
dungen Bein Koſtenanfwand verurfacht werben. 

34) Die Befoldungen der zu Verwaltung ber Zorfige: 
richtsbarkeit fo wie der buͤrgerlichen und peinlichen Gerichtsbar 
keit und Polizeygewalt, von den Standesherrſchaften aufge: 
ftellten Beamten werben, infoweit es nicht bereits. gefchehen 
ift, von dem Zeitpunft an, wo ben Stanbesherrfgaften die 
Ausübung diefer Gerechtſame entzogen —— auf die Staats⸗ 
kaſſe uͤbernommen. 

In ſo fern der Eine oder der: Andere biefer Beamten 
nicht ausſchließlich für dieſe Gefäftszweige angeftellt war, 


— 
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fonbern noch anbere ben Standesherrſchaften verbleibende 


Kechte zu verwalten hatte, foll eine verhälmißmäßige Their 
bung der betreffenden Befelbungen zwifgen ber Staatskaffe 


und den Standesherrſchaften nad den befiehenben allgemeinen 


Grundſaͤten eintreten. 
Wenn daher die gräfliden Stanbesherrfifaften ausweiſen 
konnen, daß noch Beſoldungen, Penſionen ober Suftenta: 


"tions: Gehalte auf ihren Kaſſen haften, welche denſelben mit 


der ihnen bey ihrer Mediatifirung überlaffenen Gerichtsbarkeit 
als Yurisbiftionslaften zugewiefen worden find; fo werben biefe 
von dem Zeitpunkt der ihnen durch das Edikt vom 14. Mar 
1813 entzogenen Gerichtsbarkeit an zu reinen, ab umb auf 
bie Staats: Kaffe übernommen. _ 

35) Den Standesherrfchaften ſtehet nach den im Verort 
nung vom 28. Dezember 1815 enthaltenen Beftinmnmugen 
in ihrem Gebiete das Patronatrecht, bad Recht, ben Par: 
Inſtallationen ſelbſt oder durch einen Bevollmaͤchtigten beys: 
wohnen, und vie Befugniß zu, die Schullehrer und Stiftmsk 
verwälter, da wo fie es hergebracht Haben, zu ernennen. 

36) Soweit die Standesherrfhafter im Befip von Pe: 
tronatsredten in andern Bunbesftaaten find, wird ihnen ze: 


geſtanden, bie auswärts auf ſtandesherrlichen Patronate 
Pfruͤnden angeflellten Individuen zu einer Pfrände im Infan- 


be zu präfentiren, voraudgefezt, daß fie bie nach ben Zander: 
gefegen erforderliche Quakififation Haben, und ber betreffende 
Nachbarſtaat bag nemliche zugefiehet. 

37) Das Net, neue Bergwerke und Salinen a er: 
sichten, ſtehet Uns allein zu. Sonzeffionen zu einem Berg: 
ober Salinen- Bau in dem ſtandesherrlichen Gebiete, von dem 
Wir ſelbſt Gebrauch zu machen nicht für gut finden, Amen 
aber an britte Perforien nicht eher verlichen werden, als bie 
die Standesherrfgaften mit ihrer Erklärung wegen bed Ber: 
baues, welcher ihnen jederzeit gehattet werden muß, vernom⸗ 
men find. 
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Das Bohnerzgraben und überhaupt bie Gewinnung ber- 
jenigen Stein, Oyps: und- anderer Minerak: Arten, die nicht 
bergmännife bearbeitet werben ‚bleibt, imfofern vie Standes: 
herrſchaften fi in Beſitz davon befinden, in Semaͤßheit des 
7ten Organifationd « Evifts eine ſtandesherrliche Berechtigung. 

28) Da in Unſerem Großherzogthum alle Staatsbuͤrger 
zu den öffentlichen Laften ihr verhaͤltnißmaͤßiges Betreffniß 
bepzutragen haben, und irgend eine Abgaben-Freyheit nicht 
ſtattfinden fell; fo find auch die Stanbesherrfdäfsen.. dieſem 
verfaffimgsmäßigen Grundſatze unterworfen.‘ ‘ 

39) Da jedoch die Stahdesherrfänften zur privilegirteſten 
Kaffe in Anfehung ver Beſteuerung gehören, .fo muß Pünftig 
auch jebe Befreyung von irgend einer Abgabengaftung, Sie fm 
verfaffimgsmäßigen Wege einer anderen Klaffe von Staats⸗ 
bärgern bewilligt werden dürfte, den Standeshersfigäften 
gleichfalls zu gut fommen. 


40) Bu bieſen geſetzlichen Ausnahmen gehoͤrt termalen 
für vie in Unferem Großherzogtum wohnenden Standetherr⸗ 
ſchaften umd ihre Zamilien die Befreyung von Entrichtung bes 
Zolls bon den zu ihrer Hofhaltung nöthigen Konfumttbtlien, und 
die Chanffeegelbfreyheit im ganzen Umfange le Groß⸗ 
herzogthums. 
| 21) Die Standeeherrſchaften find feine Gemeindsbuͤrger, 
fie Gaben daher nur zu dem auſſergewoͤhnlichen Gememndeauf⸗ 
wand, nicht als Gemeindsbuͤrger, ſondern als Befitzer ſteuer⸗ 
barer Objekte innerhalb der Gemeinds-Gemarkung, beyzutra⸗ 
gen, namentlich nur zu folgenden Rubriken: 

Kirchenbau, beym Abgang einer privatrechtüichen Bau⸗ 
licht: oder des Kirchen-Vermoͤgens, wobey die Sub⸗ 
fital- Konkurrenz der Zilialfirchen , ſo weit fie hergebracht 

iſt, nach der Werordnung vom 10. April 1819 zuge: 
fichert wirb. 


b) Koften für Damm : Kluß : Brüden: und Wegbau, außer: 


\ 
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halb bet Orts, fo weit folge nicht zum aan asi 
das ganze Land ſich eignen. 

‚.6) Andere gemeinnägige Unternehinungen in ber — | 
welche beu flandesherrlihen Beſizungen in ber Gemar: 
kung zum WBortheil gereihen, jedoch mit Einſchraͤnkung 

> des Beytrags auf das Steuerkapital des Eigenthums, 
dem das Unternehmen zu ſtatten kommt. 


42) Die oben beſtimmte Beytragspflicht der Standes 
herrſchaften zu den Gemeindsbebürfniffen fan weber auf an: 
dere als die oben genannten, noch auf Befigungen erſtreckt wer: 
den, welche nicht zur Gemeinde : Gemarkung gehören. Es 
find daher auch jene gefhloffenen Höfe und Waldungen ber 
Standegherrſchaften, bie eigene Gemarkungen bilden , vom jeber 
Art ber Gemeindsbeytraͤge gewoͤhnlichen und außergewoͤhnli⸗ 
chen, frey. 

43) Dieſe Beytragpflicht der Standetherrſhaften km 
ſich auf keine dem Zeitpunkt ber Mediatiſirung vorbergegange: 
nen Gemeindslaſten erſtrecken, wenn nicht bie Gemeinde, 
weiche fruͤhere Bepträge dieſer Urt fordert, einen ‚fie hiezn be 
rechtigenden befonberen Rechtstitel aufzumeifen vermag. 

Künftige Erwerbungen' ber Standesherrſchaften bleiben 
allen bisher auf ihnen gelegenen Laſten auch in Beziehung auf 
@Bemeindebeyträge unterworfen. Standesherrlihe Befignz: 
- gen, welche durch Kauf oder wie immer in bürgerliche Hände 
- tommen, möäffen an den Gemeindslaften ohne Ausnahme dry: 
tragen. 


44) Die fiandesherslichen Rentverwaltungen führen ihre 
Umlagsbetreffniffe an die Gemeinds-Verrechner zu Ente dei 
Mechnungéejahrs ab, gegen Vorlage eines Rechnungsauszugs 
der den zur Umlage gebraten und verwendeten außergewähn: 
lichen Gemeinde: Aufwand in ber Ordnung der Rubriken, wo: 
zu die Standesherrfgaften nah ‚den in ben vorangefälften 
Befimmungen von ihren innerhalb ber Gemeindsgemarkung 


% 
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gelegenen Steuerobjetten bepgutragen haben, fpesifige nad 
weifen muß. 

Die flandesherrlichen Mentämter haben das Recht, bie 
Rechnungen felbft einzuſehen oder einſehen zu laffen, nm ben 
erhaltenen Auszug damit zu vergleichen. — Iſt ein bevartiger 
Aufwands : Boflen von folder Bedeutung, daß «6 ‚für de 
Gemeindskaſſe zu beſchwerlich wäre, den Vorfchuß bis zum 6; 
ſchluß des Rechnungsjahrs zu leiſten, fo kann von den Stun: 
desherrfchaften auf Abrechnung der fe betreffende Beytrag tm 
Vorans eingehoben werden. 


45) Die Standesherrſchaften find von Perſonalfrohnden 
jeder Art frey; eben ſo ſind auch die zur Hofhaltung derſelben 
gehoͤrigen Wagen und Reitpferde von jeder Frohndleiſtung, 
folglich auch von den Gemeindsfrohnden befreyt. 


Zu jenen Bauten und Unternehmungen in ber Gemeinde, 
wozu bie Standesherrfchaften nach ben vorangeſchikten Beſtim⸗ 
mungen, beyzutsagen haben, haben biefelbe ober ihre Gutspaͤch⸗ 
ter auch die nothwendigen Zuhrfrohnden zu leiften, inſoweit 
die Stanbesherrfhaften einen eigenen Wirthsſchaftsbetrleb oder 
ein Pachtgut in der Gemeinde beſitzen. 


Der ſtandesherrliche Beytrag beſtimmt ſich nach dem Ber- 
hältniß des flanhesherrlihen zum Wirthſchaftsbetrieb beftimngs 
ten Zu guiehbefiges zu dem Zugviehſtand der Gemeinde. . 

Der Drtsvorfland iſt verbunden, ben ſtandesherrlichen 
Rentaͤmtern auf Verlangen berfelben die Ausweis darüber 
mitzutheilen, si 

Es hängt von ben — ober ihren Paͤch⸗ 
tern ah, ihr nach dem obigen Verhaͤltniß ansgeſchriebenes Fuhr⸗ 
quantum durch eigene Naturalleiſtung zu verrichten, oder im 
Aceord verzichten. zu laſſen, und fie find ohne beyberfeitiges 
frevwiſliges Uebereinkommen nicht ſchulbig, ar den Accorben ober 
Bergätungstasen ber Gemeinde Antheil zu. nehmen. ı 


46) Die ſtandesherrliche Koncurrenz zu den Kriegsleiftuns 
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gen wirb dis zu einer hierüber erfolgenden — Bee 
gebung nad folgenden Beſtimmungen vollzogen. 
Die Standesherrfhaften haben an allen Kriegsleiftunges 
ihr. ſteugrkanitalmaͤßiges Vetreffniß an die Gemeinde in Belt 
cher Masuralien abzutragen, welde von ben Landes behoͤrder 
in dem verfaflungsmäfligen Wege an bie Aemter ausgefchrie- 
ben, und, von.diefen auf bie @pmeinbe vertheilt werben, gegen 
Vorlage, eines Ausweiſes über ben ſtandesherrlichen und Ge: 
meindsbetreff auf ben Grund ber beyberfeitigen Steuerkapita⸗ 
‚bien. Dagegen find die Standesherrſchaften von WBepträgen 
zu jenen Schulden frey , melde die Gemeinden zu Beſtreitung 
ihres .Betreffniffee an Kriegsleiftungen Eontrahiren.. — Aus 
hat ein ſtandesherrlicher Beytrag zu ben Kriegeleiftungen der 
Gemeinden bey jenen nit fatt, woran das ſtan deshemliche 
Betreffniß von den Landesſtellen oder Aemtern unnittelber auf 
bie ſtandesherrlichen Rentverwaltungen nad ihrem Gefammt: 
fleuerfapital ausgeſchlagen, und von ihnen abgetragen weder. 
42 Die Standesherrſchaften haben auch zu ber uͤbrige 
Kriegslaften der Gemeinde benzutragen,, infoweit fie als Rem: 
munallaften gefeglich beftimmt find, namentlich zu ben Ein: 
quartierungen und Vorſpann. "Der Beytrag zu dem erfien 
beftimmt fi nach dem ſtandesherrlichen Haus: und Gutshefs 
imerhalb der Gemeinde: Gemarkung, ober nach dem Haus: 
und Qutsfieuerkapital; der Beytrag zu den leztern beflimmt 
fich nach dem ſtandesherrlichen Zugviehbefige oder jerrem ber Pr 
ter und feinem Verhaͤltniß zu dem Zugviehſtand der Bemeink. 

48) Haben bie Standesherrſchaften ober ihre Paͤchter nach 
biefem Maßſtabe das Ihrige bepgetragen, ſo hat feine Nethfer 
derung im Wege ber Abrechnung an fie mehr ſtatt, ober nur 
aufden Grund und nad dem Maßſtab ihrer Naturalſchuldigkeit. 

Die flandesherrlihen Schlöffer genießen die naͤmliche Quar⸗ 
tier⸗Freyheit wie die der Prinzen Unferes großherzoglichen 
Daufes. 

49) Den gräfligen Standesherrfhaften verbleiben alle 
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Sefälle, welche aus ihrem Eigenthum unb deffen ungeftärigge 
Befige berräeen, and nicht zu der Staatsgewalt oder den 
höheren Regierungsreiiten gehören. ei er 


50) Es verbleiben fomit ben gräffichen Standerheriſcuf· 
tem alle Abgaben, Gefälle und nutzbaren Rechte, welde: fe 
gegermmärtig befißen, und ihnen bey der nach der Mebiccifiri 
geſchehenen Revenien : Abtheilung und nachhin bey Aufhebunz 
der flanbesherrliden Jurisbiktion belaffen bleiben; wobey Wur 
bie Verficherung ertheilen, daß in Zuknuft keine Abgaben, 
Gefälle oder nußbare Rechte, in beren Beſitz ober Bezug bie 
graͤflichen Standesherrfchaften fi gegenwärtig befinden, mehr 
aufgehoben werden follen, ohne aus der Staatskaſſe vole'@nt- 
ſchaͤdigung dafür zu elften. 


51) Die Amts: Reviforen werben —— bey als 
Ien auf ſtandesherrliche Gefälle oder nußbare Rechte Bezuz 
habenden Veraͤußerungen, den ſtandesherrlichen Rentbeamten 
dieſe unfehlbar anzuzeigen. 


52) Da bey den beſonderen Verhhisniffey, in — 
ſich die graͤflichen Standesberrſchaften bey dem Eintritt des rhei⸗ 
niſchen Bundes befanden, eine nad ben Orundſaͤtzen bed keit 
ten Konſtitutions⸗ Edikts bemeffene Revenuͤen⸗ und Schulden: 
abtheilung nicht flatt fand, fondern mit bloßer Nusnahme ‚bar 
Steuer und Schagung den Standsherrfchaften bey ihrer Me⸗ 
biasifirung alle übrige nicht blos Kameral⸗ fonbern auch Dos 
heits⸗ Gefälle, inobeſondere bie bamaligen-Stempel:, Zoll: und 
Aecis⸗Gefaͤlle zum ferneren Bezug überlaffen, daher aud bios 
bie Steuerfäulgden auf bie Staatslaffe übernommen, alle uͤbr⸗ 
gen Schulden aberden Stanbesherrfaften mit ben ihnen übers 
iaffenen Gefällen zur ausfchließlichen Zahlung zugewieſen wor⸗ 
den find ; fo kann von Seite ber gräfligen Standesherrſchaf⸗ 
ten nur in fo fern eine weitere Schuldenübernahme an bie 
Staatskaſſe in- Anſpruch genommen werden, als fie zu Sewgis 
fen im Stande feyn werben, baß fich unter den Ihnen zur " 
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fenen Schulben oder Laften folde befinden, welche verfaffung:: 


Yhäßig gartz ober zum Theil aufber Steuer gehaftet haben. _ 
1583) Dagegen wird ben gräflidden Standesherrſchaften 
die Verſicherung ertheilt, daß ihnen fuͤr dieſe denenſelben be: | 
der Mediatifation zum, ferneren Bezug überlaffene Hoheitsge 


Ffille, inſofern fie ignen durch nachgefolgte Staats: Finriptur. 
‚gen entzogen werden, ober noch entzogen werben follten, ire 
Aefanbere auch für das Ohmgeld, bie aufgehobenen Subenfchuz: 
up chriſtlichen Kinterfaßengelder nach ihrem ganzen Betrag vos 
dem Zeitpunkt bes eingeftellten Bezugs an zu reinen, ſowebl 
für das Berfloffene als die Zukunft, volle Entſchaͤdigung ge 


— — 


leißet werben ſolle. Bey Ausmeſſung dieſer Entſchaͤbigung | 


foll die Durchſchnitts⸗Berechnung des Ertrags von deme Decen⸗ 


nium von 1781 bis 1790 zum Maßſtab genommen werter. 


,,54) Die nämlige Zuſicherung wird den gräflicden Etan: 


desherrſchaften auch In Beziehung auf jene Gefälle ertheilt 
"welche benfelben in bem $. 46. des dritten Konflitutiong-Etv 
garantirt und ihnen durch fpätere Staats : Einrichtungen, ehne 
daß nach den beftehenben allgemeinen Grundfägen bisher kaf: 
Entſchaͤdigung geleiftet wurbe, entzogen worden find. 

: 55) Mit bloßer Ausnahme der aufgehobenen Schugsel: 
ser bleiben die gräflihen Stanbesherrfchaften zum Bezug di: 
ler uͤbrigen Judenabgaben nach bem Beſitzſtande, fo wie er ver 
dem Steuer⸗Edikt vom 6. April 1815 rechtlich begründet war, 
berechtiget. Ä 

56) Die Standesherrfhaften Binnen zur Verwaltung i 
rer Einkünfte eine Domaintal: Kanzley erriäten. Wahl und 
Zahl des dazu, fo wie überhanpt zu Verwaltung ihrer Ein: 
kuͤnfte erforderlichen Perſonals hängt ganz von ihrer Verfuͤ⸗ 
gung ab. 

57) Die Standesherrſchaften find befugt, die angeſtelten 
Diener mit den, aber feinen andern ale bad Amt bezeidnen: 
den Titeln, und durd eine von Uns beftätigte Uniform anszu: 
"zeichnen. 
58) Die 
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58) Die Ölteder der Domaͤnial⸗Kanzley fo wie auch bie 
untergeorbneten Rentbeamten muͤſſen aus Inlaͤndern ober na- 
turalifisten Fremden gewählt werben; bie Ertheilung des In⸗ 
digenats wirb ohne erheblihe Grunde nicht verweigert werben. 

59) Die flandesherrlicden Domänial: Diener müffen ſich 
gegen Uns verpflichten, bie Eintreibung ber flandesherrliden 
Gefaͤlle lediglich nach den gefeglichen Vorſchriften vorzunehmen. 
Sie koͤnnen von den Standesherrfchaften, ohne an Unfere Be 
willigung gebunden zu ſeyn, verfezt werben. 

Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen werben, 
infoweit es jedes berfelben betrifft, mit dem Vollzug biefer 
Verordnung beauftragt. | 

Gegeben zu Karlsruhe in Unferem großherzoglihen Staats: 
Minifterium den 2. März 1826. 

Ludwig. 
Vdt. Frhr. v. Berckheim. 
Auf Befehl Sr. Koͤnigl. Hoheit: 
Eichrodt. 





57. | 
Preußen. — Landtages Abfchied für die Pom: 
mer’fchen Provinzial-Stände. 17. Aug. 1825. 


Bir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu: 
fen ꝛc. entbieten Unfern im Herbfte vorigen Jahres zum 
Landtage in Stettin verfammelt geweſenen getreuen Stän: 
den bes Herzogthums Pommern und des Fuͤrſtenthums Rs 
gen Unfern gnädigen Gruß! 

Wir haben aus denen auf dem Landtage gepflogenen Ver: 
handlungen mit Wohlgefallen entnommen, daß biefelben durch 
Fleiß, durch gemeinfames Beſtreben aller Stände des Landes 
Beſtes zu fördern, und burch loͤbliche Geftnnungen aͤchter, ehr: 
erbietiger Liebe zu Uns und Unferm Pöniglichen Haufe des Ver: 
tranens, weldes Wir in fie gefezt harten, fi würdig bewie⸗ 

Neueſte Staattakten IV. Bd. ates Heft, | 2⸗ 
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fen haben, und ertheilen ihnen auf ihre Uns vorgelegten Gut⸗ 
achten und Anträge, nachdem Wir ſolche durch Unſer Staats- 
Miniſterium haben pruͤfen laſſen, nachfolgenden Beſcheid: 


A. Auf die Gutachten der: Stände über die ihnen 
vorgelegten Propofitionen. 


J. Die Borfgläge und Anträge Unferer getreuen Stände 
für die in den 55. 4. u. f. w. Unſers Geſetzes vom 1. Juline 
1823, einer befonderen Verordnung vorbehaltenen näheren Be- 
flimmungen haben Wir, wie diefelben aus Unferer am Beuti- 
gen Tage vollzugenen Verordnung zu erfehen haben, ber Wehr: 
zahl nach, für zweckmaͤßig befunden, insbefondere aber 


I. der Ritterfhaft des Fuͤrſtenthums Rügen noch einen vier- 
ten Abgeordneten auf dem Landtage zu geſtellen geflat: 
tet, mit ber Beflimmung jedoch, daß die im angeführ- 
ten Geſetze angeorbnete Stellvertretung des Fuͤrſten zu 
Putbus nunmehr wegfalle.: 


2. Da die Abgeorbneten der Ritterfhaft als Abgeorbarte 
ritterſchaftlicher Koͤrperſchaften gewiffer Diſtrikte zu ke: 
. traten find, die Ritterguts-Beſitzer, welche fonft die 
Ritterſchaft eines ehemaligen Kreiſes bildeten, jezt aber 
der Ritterſchaft mehrerer Kreiſe angehoͤren, viel weniger 
als corporativ verbunden zu betrachten find, ale die in 
einem der jegigen landräthlihen Kreife Angefeffenen; fo 
haben Wir Fein Bedenken getragen, nad dem Antrıge 
eines Theil der Landtages: Verfammlung zu beſtimmen: 
baß bie Vertheilung der ritterfhaftlihen Abgeordneten ſo⸗ 
wohl in Hinterpommern,, als in Alt: Vorpommern nad 
der neuen Kreis: Eintheilung erfolge. 
Den Vorſchlag, baß der I6te Abgeordnete von ben 
Kreifen abwechfelnd in einer gewiffen und vorgefchriebenen 
Reihefolge geftellt werde, haben Wir genehmigt, aber 
dabey beftimmt, daß der Negenwalder: Kreis, da ber: 
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felbe ohnehin ſchon zwey Abgeordnete zu fielen berech⸗ 


tigt iſt, hieran keinen Theil nehme. 


Z, Den Antrag dagegen, daß zur Wahlfaͤhigkeit des rit⸗ 


terſchaftlichen Abgeordneten eines Kreiſes die Angeſeſſen⸗ 


* 


heit in dem naͤmlichen Kreiſe erforderlich gemacht werde, 


haben Wir zu genehmigen Bedenken getragen, da hier⸗ 
durch das Wahlrecht der Ritterſchaft eine geſetzliche Be: 


ſchraͤnkung erhalten wuͤrde, welche den Waͤhlenden ohne 
aͤußere Beſchraͤnkung ſich ſelbſt aufzulegen jederzeit über: 


laſſen bleibt. 


Der für ein, feinen Befiger zur Wählbarkeit im Bauern: 


ſtande befähigendes Gut in Vorſchlag gebrachte Umfang 


von 20 Magdeburger Morgen iſt feinesweges hinreis 
hend, um ben En felbfiftändig zu ernähern;, Wir 

haben daher mit Berädfihtigung ber Verſchiedenheit des 
Ertrags der Grundſtuͤcke in Gegenden, wo guter und 
wo mittlerer Boden und in Gegenden, wo ſchlechter Bo⸗ 
den vorherrſchend iſt, den Umfang ſolcher Guͤter in den 
Gegenden ver beyden erſten Gattungen und namentlich in 


Neu= Vorpommern auf .mindeflend 40 Magdeburger 


Morgen, in Gegenden lezterer Art auf 60 Magdeburger 
Morgen cuftivirten Ackerlandes —— fuͤr noͤthig 
erachtet. 


. Was die nähere ERDE der zur ‚ Kitterfaft zu rech⸗ 


nenden Guͤter betrifft, fo find die Kennzeichen der Ritter: 
gäter in Alt: Pommern von den Ständen zwar ganz rich: 
tig angegeben; Wir haben aber für nöthig befunden, je: 
dem, bey henfelben etwa noch übrig bleibenden Zweifel 
durch die Beflimmung vorzubeugen, daß fämmtlihe Guͤ⸗ 
ter dazu gezogen werben follen, welhe einem adelichen 
Befiger bie Kreis⸗ und Landſtandſchaft bie zum Jahre 1804 
unbezweifelt gewährt haben — wobey zu, bemerken iſt, 
daß fpäter im den durch ben Krieg veranlaßten fländifchen 
F — 24% 
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Berhandlungen auf die alte Obfervanz nicht überall fireng 
gehalten worben ifl. 

6. Die für die Neu: Borpommerfige Ritterfhaft in Vorſchlag 
gebrachte Bezeihnung ber dahin gehörenden Büter iſt be- 
gegen burdaus unanwenbbar, ba lediglich bie Größe des 
Grundeigenthums babey in Anſchlag gebracht unb von 
ber bevorrechteten Qualität und bem geſchichtlichen Rechte 
der Guͤter, worauf es hier hauptſaͤchlich ankommt, ganz 
abgefehen worden if. Mit Hinblick auf jene Eigenſchaf⸗ 
ten Binnen Wir daher dag Recht zur Wahl und Wahl⸗ 
barkeit in der Nitterfhaft dieſes Lanbestheiles nur ben 
Befigern von Gütern zugeftehen, welche einem adelichen 
Eigenthümer vor Einführung der Konflitution vom Jahre 

' 1811 Kreis: und Landſtandſchaft gewährten, außerdem 
aber folhen hieher nicht gehörenden Gütern, welde 
ber, im Artikel IL Unferer Verordnung vom bentigen 
Tage näher angegebenen Art beeigenſchaftet, von Un 
Allerhoͤchſtſelbſt zu Ritter-Guͤtern bereits erhoben worben 
find, oder bazu noch erheben werden möchten. 

7. Im 6. 11. des Uns vorgelegten Entwurfs bringen bie 
Stände mehrere fpecielle Beflimmungen über die Bedin⸗ 
gung für Waͤhlbarkeit und Wahlrecht‘ ‚bey ben Drtswah: 
(en im Bauernftande, und über die bey biefen Wahlen zu 
beobachtende Verfahrungsweife in Voͤrſchlag; Wir ha: 
ben biefelbe in Unferer Verordnung jedod nit aufgenom: 
men, weil die im Gefege vom I. Juli 1823 hierüber 
gegebenen Vorfhriften einer Erläuterung keinesweges be: 
dürfen, eine Abänderung derfelben aber nicht zuläßig if; 
zur Vermeidung etwaniger Zweifel über den Begriff ven 
Dorf Gemeinen, auf deren Herkommen in anderen Dorf: 
angelegenheiten der $. 20. des angeführten Gefeßes:Be: 
zug nimmt, mollen Wir hiermit auf die Beflimmung des 
Allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. vu $. 18. und 20. 
verweiſen. 
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8. Eben fo wenig flatthaft haben Mir die Aufnahme der 
von ben Ständen vorgefälagenen weiteren Einführung 
und theilweifen Abänderungen ber im $. 26. des Geſetzes 
wegen Zeitung der Wahlen gegebenen Beftimmung gefun- 
ben, haben aber wegen ber erfien Wahlen bes Bauern: 
ftandes in Neuz Vorpommern, da folde in Kirchſpielen 
vorgenommen werden müffen, fefigefezt, daß wenn zu 
denfelben Wähler zufammentreten, bie unter mehr ale 
einer Gutsobrigkeit fiehen,, ber Landrath einem der dabey 
concurrirenben Gutsherrn bie Zeitung der Wahl zu über: 

. tragen habe. 

. In dem bie Feſtſetzung der Diaͤten und Reiſekoſten be⸗ 
treffenden Vorſchlage haben die Staͤnde irrthuͤmlich auch 
die Beſtimmung der Diaͤten und Reiſekoſten fuͤr die Be⸗ 
zirks⸗ und Orts-Waͤhler in Antrag gebracht. Die Be⸗ 
ſtimmungen hieruͤber gehoͤren aber keinesweges in die be⸗ 
treffende Verordnung, welcher der $. 55. des Geſetzes le⸗ 
diglich die Feſtſetzung ber Diäten und Reiſe-Roſten für 
bie Landtags «Abgeordneten überlaffen hat. 

Da eine Majorität von zwey Dritteln der anmwefenben 
Landings» Mitglieder. fih zu dem Antrage vereinigt hat, daß. 
den Abgeordneten aller Stände ein gleicher Diäten: und Wei: | 
fetoften = Sag bewilliget werde, fo wollen Wir denfelben ge: 
‚nehmigen ; den in Vorſchlag gebraten Diäten: Sag aber fin- 
den Wir mit Ruͤckſicht auf die Irtlihen Verhaͤltniſſe zu hoch 
und haben Wir denfelben ohne Unterfhieb der Anweſenheits⸗ 
und Reifetage auf 3 Rthlr. und die Entfhädigung ber Reife: 
koſten auf ı Rthlr. 10 Sgr. pro Meile fefizufegen für zweck⸗ 
mäßig gehalten. Der Antrag, die Reifekoften der Landtags: 
Abgeordneten von Altpommern auf die Staatskaſſe zu überneh- 
men, weil ihnen nach der alten Verfaffung der durch die neue 
Gefeßgebung aufgehobene Vorſpann gebührt habe, iſt um fo 
weniger zuläßig, ale dur. die Aufhebung des Vorſpanns ben 
Staatskaſſen ſchon eine Vermehrung der Ausgaben ermachfen iſt. 
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I. Bey den Vorföplägen bes Landtages wegen Pünfkiger 
Einrichtung der Kreis: und Kommunal : Landtage Haben bie 
Abgeorbneten von Neu: Vorpommern, wegen Verſchiebenheit 
der in ihrem Landestheile obwaltenden Berhältniffe, von ben 
Alt = Pommerfhen Ständen fi trennen zu-müffen geglaubt. 
Da aber die, die Einrihtung ber Kommunal : Zandtage be: 
treffenden Worfchläge beyber Provinzen auf ganz gleiden 
Grundfägen beruhen, und Wir für bienlich erachtet haben, bie 
Verfaffung der Kreistage in beyden Lanbestheilen gleihfalls 
nach den naͤmlichen Grundfägen und nur mit Berädfidytigung 
ber verfhiebenen - Eigenthuͤmlichkeiten anzuordnen; ſo haben 
Wir in den beyden Verordnungen, ſowohl in ber für bie Ber: 
faffung der Kommunal: Landtage, ale in ber für die Verfaſ— 
fung der Kreistage, alle Lanbestheile bes Provinzial -Berban: 
bed zu umfaffen für zweckmaͤßig erachtet. 

In Betreff der Vorfcpläge zu dem - 

a) Kommunal:Landtage finden Bir zu bemerken: 
daß, da bie ſaͤmmtlichen beflehenden Kommungl = Angeleges: 
heiten den beyben Landestheilen Alt: Borpommern unb He: 
terpommern gemein, und in feinem berfelben von denen des 
andern abgefündert für fi beftehende Kommunal - Werhäftniffe 
vorhanden find, fein Grund abzufehen ifl, warum ein jeber 
dieſer Zandestheile , wie die Stände vorgeſchlagen, beſondere 
Kommunal Verbände bilden follen. 

' Mir Finnen ſolches daher nicht genehmigen und befi 
men vielmehr, daß beyde Zanbestheile fi zu einem gemem: 
ſchaftlichen Kommunal: Landtag vereinigen folen. 

Im Uebrigen haben Bir den wegen Einrihtung der Kom: 
munal=Landtage und wegen ber hierauf’ Bezug haben ben Ge⸗ 
genflände von den Ständen, ſowohl von Alt: ale Meupem: 
mern, gemadten Vorfchlägen im Allgemeinen Unfere Oeneh: 
migung, jedoch mit folgenden Einſchraͤnkungen, ertheilt: 

1) dem Vorfchlage, nah welchem in Altpommern ber Kom: 

munal: Landtag aus den jebesmaligen Provinzial = Land: 
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tags = Abgeorbneten zufammengefezt feyn foll, Unfern 
vollen Beyfall ertheilend,, haben Wir ein Gleiches für den 
Kommunal- Landtag in NeusWBorpommern angeorbnet. 

2) Bir wollen genehmigen, daß im Alt : Pommern ber 
Vorfigende auf dem Kommunal = Lanbtage von ſaͤmmtli⸗ 
hen Mitgliedern deſſelben aus der Mitte derer bes-Iten 
Standes gewählt werbe, behalten Uns aber beffelben 
Beſtaͤtigung vor, und haben für angemeffen erachtet, die 
Dauer feines Amtes über die eines jedesmaligen Kom: 
munal = Landtags hinaus, und zwar bis zu Ablauf der 
Hälfte einer Wahlperiode für den Provinzial s Landtag, 
ale bis zu demjenigen Zeitpunkte feftzufegen, mo bie 
Ausſcheidung deffelben aus ber Zahl der Landtags - Ab: 
geordneten zuerft erfolgen Pann. . 

3) Die Wirkfamkeit der Kommunal = Ränbtage durch ſpe⸗ 
zielle Angaben der einzelnen Gefhäftgegenflände zu be: 
zeichnen, iſt nicht erforderlich, fondern hinreichend, im, 
Geſetze die Kommunal: Angelegenheiten eines Lanbesthei: 
les als folche anzugeben, indem indivibnelle WVerſchieden⸗ 
heiten fuͤr einen jeden kommunalſtaͤndiſchen Verband ſtatt 

‘finden werden, und anzunehmen iſt, daß, was in einem 

 jeben Landestheile ffreng genommen zu ben eigentlichen 
Kommunal : Angelegenheiten deſſelben gehört, bafelbfl 
fefifiehet. Eine betaillirte Beftimmung ber Geſchaͤfts⸗ 

Wirkſamkeit der, Behufs der Kommunalftändifhen Ber: 
waltung für beyde Kommunalſtaͤndiſchen Verbände bewil- 
ligten, Ausſchuͤße gehört nicht In die Werorbnung wegen 
Einrichtung der Kommunal : Landtage, fondern muͤffen 
die Befimmungen hierüber einem befondere von ben, 
Ständen zu entwerfenden Regulativ überlaffen bleiben. 

4) Da die Gefchäfts: Gegenftände der Kommunal⸗ Landtage 
oͤrtlich und adminiſtrativer Natur ſind; ſo haben Wir die 
Obere Praͤſidenten der Provinzen zu Unſeren beſtaͤndigen 
Kommiffarien bey ben ———— -Landtagen zu be” 

\ 
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um fo mehr für nothwendig erachtet, ald bie ſtaͤndiſchen 

Angelegenheiten ohnehin zu ihrem Reſſort gehören. 

b) Bey den Beflimmungen über bie Kreisftaͤndiſcher 
Perfammlungen haben Wir nah Anhalt ber befondern bes: 
halb erlaffenen Verordnung im Allgemeinen bie ältere Ber: ' 
faffung aufrecht zu erhalten für notbwenbig erachtet, und nur 
die Abänbderungen eintreten laffen, welche 

1) ber Zweck diefer VBerfammlungen , die landraͤthliche Ber: 
waltung ber Kommunal: Angelegenheiten zu begleiten und 
zu unterflügen ; | 

3) bie damit in Verbindung ftehende Uebereinftimmung 
ber Kreisftändifhen Verbände mit den Ianbräthlichhn Ber: 
waltungs : Kreifen, und | 

.. 3) der Hinzutritt des Bürger: und Bauern : Standes er: 
derlich gemadht haben. 

Wir haben daher auf bie Uns eingereichten, von ber fr 
heren Verfaffung zum Theil fehr abweichenden Vorſchlaͤge wist 
eingehen koͤnnen, zugleich aber die Gerechtſamen ber einzelnes 

"Stände und bie Intreffen der einzelnen Diſtrikte burc hie 
6. 18. der Verordnung ertheilten Beftimmungen gefichert. 

III. Die Anträge der Stänbe über den ihnen zur Begut 
achtung vorgelegten Entwurf zu ber Verordnung megen Bar: 
ladung ber Lehens = Ngnaten, Mitbelehnten ıc. werden Bir 
bey Erfaffung! des besfallfigen Geſetzes berüdfiätigen. 

IV. Die in dem Gutachten Unferer getreuen Stäk 
Uns gemachten Anträge ruͤckſichtlich der Befleuerung ber & 
länbifchen , landwirthſchaftlichen Produkte, wollen Wir in Br 
bindung mit den Anträgen der Stände der übrigen Provig® 

forgfältig prüfen laffen und den Ständen aus dem bemnääfl 

zu erlaffenden Steuer: Tarif zu erfehen geben, in wie weite 
möglich gewefen feyn wirb, ihre Vorſchlaͤge zu berädiätigen- 

V. Die auf Unfer Erfordern abgegebenen Vorſaͤlize 
über die Seftftellung ber bürgerlihen Verhaͤltniſſe der Juden 

follen der mit. denfelben beabfitigten Beſtimmung gemäß, #9 
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ber Unferm Staats: Minifterio über dieſe Anlegenheit aufgege> 
benen Berathung benuzt werben. Auf die von ben Ständen 
in dem Gutachten vom 8. Dezember v. J. und in ber befonbe: 
ren Petition-vom 13. deffelben Monats gemachten Anträge aber 
bef&eiden Wir diefelben hiermit dahin: 

I) daß, da von den Behörden pflichtmaͤßig verſichert wird, 
daß kein Grund zu der durch Thatſachen ohnehin nicht un⸗ 
terftügten Muthmaßung vorhanden fey, als werbe von 
den jüdifhen Bewohnern von Pommern, welche ſtaats⸗ 
bürgerlihe Rechte befigen, wider. die Vorſchriften des 
Edikts vom 11. März 1812 verfioßen, und als finde bey 
der Aushebung der Erſatz⸗Mannſchaften für das Heer 
in biefer Provinz eine gefewidrige Begünftigung der 

Jubden flatt, Wir die in Vorſchlag gebraten, gefchärften 

Mafregeln zu veranlaffen, billig Anftand nehmen müffen ; 

3) daß die den Ständen anflößigen Beflimmungen ber von 
Unferm verfiorbenen Staatskanzler am 25. Januar 1812 _ 
erlaffenen Inſtruktion, nach welcher fremden, blos wegen 
eined temporairen Gewerbebetriebs im Lande fi aufhal⸗ 
tenden Juden, bie in ihrem Vaterlande ſtaatsbuͤrgerliche 

Rechte genießen, Vorzüge vor folden zugeflanden werden 
follten, die ſich in diefem Falle nicht befinden, laͤngſt 
außer Anwendung gekommen find, indem Ausländer, 
welche Unfere Staaten beſuchen, um gewerbliche Geſchaͤfte 
darin zu betreiben, lediglich nach den ihnen ertheilten 
Kommiſſionen und Gewerbſcheinen beurtheilt werden, wo⸗ 
bey, wenn fie Juden find, es darauf, ob fie in ihrem 
Vaterlande ſtaatsbuͤrgerliche Rechte genießen oder nicht, 
gar nicht anfommt; - 

3) daß, wiewohl allerdings der Andrang ber aus Rußland 
und Polen auswandernden Juden in neuerer Zeit zuge⸗ 
nommen bat, biefem doch nur vorzugsweife Unfere Grenz: 
Provinzen Preußen, Pofen und Oberſchleſien ausgefezt 
feyn können, wofelbft die Polizey: Behörden längft mit 
gemeffenen Anweifungen verfehen find, bem Eindringen 
ausländifher Juden nachdruͤcklich zu wehren. 

VI. Was Wir auf die Erklärung der Stände wegen der 
ihnen angetragenen Natural : Lieferung ber Armee = Bedärf: 
niffe zu verfügen für angemeffen befunden haben, ift den be: 
treffenden Landestheilen durch bie Regierungen bereits befannt 
gemacht worden. 
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B. Auf bie in den verfhiedenen Ind eingereid: 
ten Bittfhriften enthaltenen Anträge und 
Borfhläge. 

| 1) Auf das Geſuch um Revifion der Gefhäftsführung 

der Beneral: Kommiffionen und auf die babey gemachten Bor: 

(läge, eröffnen Wir Unfern getreuen Ständen, ba Unter 

Minifter des Innern mit der Veranflaltung forgfältiger Re: 

vifionen und Recherchen uͤber die Gefhäftsführung, ſowohl ber 

Gentral-KRommiffionen , als ber dabey befchäftigten Defonemic- 

Kommiffarien, fo wie auch mit Revifion des Koften = Regle- 

ments beauftragt und angewiefen ift, mit Nahbrucd auf bie 

bierbey fih etwa ergebenden Mängel einzumwirfen. Die in 

Antrag gebrachte Kontrolle der Dekonomie: Kommiffarien durch 

Kreis: Bevollmädhtigte erachten Wir aber theils für unausführ: 

bar, theils für entbehrlih, da den Partheyen nad $. 8ı der 

Verordnung vom 20. Juni 1817 die Befugniß zufleht, Ber: 

fände in den Xerminen mitzubringen. 

| Im Uebrigen haben Wir'die General: Kormiffienen au 

bereitd anweiſen laffen, die gütlihen Vereinigungen nach Moͤg⸗ 
lichfeit zu befördern und der Beflätigung von Vergleichen keine 

Schwierigkeiten entgegen zu feßen, fobalb nit etwas ausbrüd: 

ih in den Gefegen Verbotenes darin flipulirt iſt, und enklid 

. werden Wir auf den bemnädft zu gewärtigenden Bericht Un: 

ſers Miniſters des Innern gern alle mit den Gefegen und ber 

Förderung bed Zweckes nereinbare Maßregeln treffen, um bie 

Koften zu mindern und ben Geſchaͤftsgang abzukuͤrzen. 

2) Auf das Gefuh um Herftellung der Zünfte und Inn: 
nungen im Gewerbe, und eine Deklaration ber Stäbte-Orbnung, 
eröffnen Wir Unfern getreuen Ständen, bad Wir die Ausar- 
beitung eines neuen Gewerbe : Polizey : Gefeßes und einer 
Deklaration der Städte : Ordnung bereits veranlaßt haben und 
die desfallfigen Entwürfe dem Landtage zur Begutachtung ver: 
legen laffen werben. | 

3) Zu den, von ben Ständen in Antrag gebrachten, Berorb: 
nungen zur Beſchraͤnkung der Warcellirung der Bauergüter, find 
bie Vorbereitungen bereits eingeleitet und foll der Entwurf da: 
zu dem Landtage zur gutachtlihen Aeußerung vorgelegt werben. 

4) Auf den Antrag der Stände ‚- eine Beſchraͤnkung 
neuer Müblen : Anlagen anzuordnen, eröffnen Wir benfelben, 
dag Wir Unfer Staats: Minifterium beauftragt haben, Uns 
die Beflimmungen in Vorſchlag zu bringen, wie dem feit dem 


⸗ 


‚m wm ur -..my — 


371 


Ablauf ber praͤkluſiviſchen Friſt durch neue Muͤhlen-Anlagen 
entſtehenden Verluſte vorgebeugt und wie dergleichen Verluſte 
verguͤtigt werden koͤnnen. 

5) Auf die den Nothſtand der Provinz Pommern betrefr 
fenden Beſchwerden ynd Vorfhläge zur Abhuͤlfe deffelben er⸗ 
öffnen Wir den Ständen, nachdem wegen ber unter Nro. I 
bis 4 dajelbft .vorgetragenen Gegenflände das Erforderliche be: 
reits in dem ihnen auf das Gutachten über die Steuer: Rolle 
ertheilten Beſcheide enthalten iſt, J 

a) zu dem die Tabaks-Steuer betreffenden Antrag; daß die 
vormalige Art und Weiſe der Steuer-Erhebung, nad: 
dem die Thor-Kontrolle in den Staͤdten aufgehoben iſt, 
nicht wieder hergeſtellt werden kann; Wir aber, wiewohl 
den Produzenten ruͤckſichtlich des Steuer- Vorſchußes durch 
diejenigen Maßregeln, welche Wir mittelſt Unſerer Ordre 
vom 9. Januar 1822 angeordnet haben, eine bedeutende 
Erleichterung gewaͤhrt iſt, Uns doch bewogen gefunden 
ben, Unſerm Staatsminiſterium aufzugeben, in Be⸗ 

- rathung zu nehmen, welche anderweite Erleichterungen 

‚für die Produzenten bey dieſer Steuer werben eintreten 
tönnen. — 

b) Daß uͤber die der Ausfuhr des inlaͤndiſchen Brandt⸗ 

wein zu bewilligende Bonifikation naͤchſtens allgemeine, 
feſte Beſtimmungen getroffen werden ſollen, inzwiſchen 
aber die Stettiner Regierung durch Unſern Finanz⸗ 

Miniſter bereits ermaͤchtigt worden iſt, bey ſtaͤrkerem 

Brandtwein als 60 Grad Tralles einen hoͤhern, als den 

biherigen Verguͤtigungs-Satz von I Sgr. für dad Quart 
von 50 Grad Stärke ſtatt finden zu laſſen. 

c) Daß, wiewohl nah Anzeige Unſers Finanz⸗-Miniſters 
bie Forfiverwaltung aud im der Provinz Pommern nad 
den allgemeinen Orundfäßen geführt wird, auf die An: 
träge und Angaben der Provinzial: Stände eine nähere 
Erörterung durd die Verwaltungs : Behörden an Drt 
und Gtelle verfügt werden foll, ob die bisherige Forftbe: 
nugung für die Provinz unvortheilhaft und wie fie dee: 
halb zu modifiziren fen. 

6) Unfere Entfblieffungen auf das Gefuh um Bensilli: 
gung eines Amortifationg = Fonds für das Pommerſche Sande - 
fhaftlihe Kredit: Inflitut, und auf die auf deffen Verfaffun- 
Bezug habenden Anträge, wollen Wir der dortigen Land“ 
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dur Unfern Minifter des Innern eröffnen laſſen; inte: 
diefe Gegenflände nur den Landwirthſchaftlichen Krebit: Br: 
band betreffen, berfelbe aber feine eigenen Vertreter im enger- 
Ausſchuße und dem General :Landtage hat. 

7) In Betreff des Verfahrens bey Ausſchreibung kr 
Klaffen: und Gewerbe = Steuer, follen die Beſchwerden de 
Stände über bie unrichtige Ausführung : 

a) der wegen der Klaffen : Steuer beſtehenden Gefeg: un 
Verordnungen einer genauen Unterſuchung umterwerfer, 
und wo ſich dabey Abweichungen von den gefeglichen Ber: 
fhriften ergeben, denſelben abgeholfen werben. 

Wenn aber die Stände den Grund der zu ihrer Kenumif 
gefommenen und bey einer folden allgemeinen perfönlice: 
Steuer niemals ganz zu vermeidenden Befhwerbden tm den Fer: 
men finden, nad denen bie Veranlagung ber Steuer in Ex 
mäßheit ver bermaligen gefeßlihen Vorſchriften erfolgt; fewe: 
den Wir gern geneigt feun, ihre Vorſchlaͤge wegen einer-inu: 
fuͤhrduden anderweiten Vertheilungsart der Steuer unter Dit: 
wirkung ber Provinzial und Kreisflände, in nähere Emi: 
gung zu nehmen, feßen aber dabey voraus, daß bey derſelber 
zur Sicherung der für ben Staatshaushalts - Bedarf unun: 
gänglich erforderlihen Gelbmittel von der Vorbebingung aufgr: 
gangen wird, .bafi berjenige Geldbetrag, welcher burd Me 
Steuer bisher aufgebracht worden ift, im Ganzen aud femt 
aufgebracht und genügend ficher geftellt werbe. 

Die Stände haben daher diefen Gegenſtand bey ihrer 
näcften Landtags: Verfammlung in gründliche WBerathung j2 
nehmen, und follen ihnen des Endes von dem Landtags⸗Kem— 
miffario die erforberlihen Daten zur Leitung ihrer hierüber 3" 
ae Beſchluͤſſe an die Hand gegeben werden. " 

8 — 


a 
b) die Anträge wegen ber Gewerbe-Steuer betrifft; f if 
biefer Gegenfland von Unfern Behörden bereits in ſeht 
vielfeitige Erwägung gezogen worden. Cs wird daher 
die von den Ständen gewuͤnſchte Abänderung des batet: 
fenden Geſetzes nur dann eintreten Pönnen, wenn di 
demfelben zum Grunde liegenden Prinzipien in einer die" 
feitigen Erfahrung, welche jedenfalls jezt noch nit M: 
handen iſt, Widerlegung gefunden haben werben, m 
halb Wir Unfern getreuen Ständen gern anheimgeben 


wollen, in biefer Beziehung gemachte Wahrnehmungen 


J 
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‚auf dem künftigen Landtage zu Unſerer Kenntniß zu 
bringen. 
8. Auf den Antrag wegen weiterer Ausdehnung der haupt⸗ 


ſaͤchlich zu Gunſten der geringen Einwohner:Klaffe verſtatteten 
‚ fteuerfreyen Bereitung bed Haustrunks kann nicht eingegangen 


werben, ba bie hierüber ſchon beſtehenden, gefegliheh Vor⸗ 


ſchriften dem vorbemerften Zwede genügend entfpreden; bas 
gegen aber ift Unfer Finanz: Minifter beauftragt, in Bezug 
auf ben Antrag wegen mehrerer Beförderung der Steuerfita- 
tion für die nur zum eigenen Bedarf betriebenen Brauereyen, 


die Regierungen der Provinz Pommern dahin anzuweiſen, fol= 


che auf billige Bedarfs-Ueberſchlaͤge beruhende Abfinkungen 

möglichft zu befördern. | 
9. In Beziehung auf den bie Benbehaltung des Neben: 

Modus und der Quartals Steuer betreffenden Antrag muß es 

a. in Bezug auf Alt: Pommern bey bervon Unferem Zinanz- 
Mirniſter in Gemäßheit des 5.9. bed allgemeinen Abgaben⸗ 

Geſetzes vom 30.May 1820 eingeleiteten Aufhebung des: 
jenigen Theiles jener Ältern Abgabe, welder von unanges 
feffenen Leuten, oder von Gewerbtreibenden nah Maß⸗ 
gabe des Betriebs ihres Gewerbes aufgebracht iſt, fein 
Bewenden behalten; indem bie frühern Abgabepflichtigen 
auf ben Erlaß jener perfdnlichen, oder gewerblihen Steuer 
aus dem eben angeführten Gefeße ein wohlbegründetes 
Net haben. Derjenige Theil des Neben Mobus und 
der Quartal:ÖSteuer hingegen, welcher von kleinern Grund⸗ 
befigern ale Real: Abgabe an bie Stelle der von den Hu⸗ 
fenbefigern entrichteten Eontribution aufgebracht worben, 
ft von dikſer Aufhebung nicht betroffen; es verbleibt viel 
mehr deſſen fernere Erhebung und beflimmungsmäßige 
Verwendung ben bisherigen Perceptiong = Berechtigten. 
So weit früherhin der gefammte Ertrag der mehrerwähn- 
ten Abgabe den darüber namentlih im Jahr 1752 ergan⸗ 
genen landesherrlichen Verordnungen gemäß zur Subles 
vation wegen der bagegen in den ritterfhaftlihen Dörfern 
eingetretenen Contributiond: Erhöhung hat verwendet wer⸗ 
den follen, ift anerfannt, daß dem Perceptions⸗Berechtig⸗ 
ten für die durch das neue Steuer-Geſetz eingetretene Schmaͤ⸗ 
lerung jener ſubſidiariſchen Abgabe eine Entſchaͤdigung nicht 
wird verſagt werden, daher es lediglich von denjenigen, 
welche ſich zu einer ſolchen Entſchaͤdigung berechtige⸗ 
ten, abhaͤngt, ihre desfallſigen Anſpruͤche nachzun 
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b. In Neu: Vorpommern haben bie vorgebadhten Abgatr 
ebenfalls, und zwar, weil fie fi dort nach dem barüber is 
Verlauf der Zeit bis zur Einführung des neuen Steun 
Wefeges ganz als eine perfönlihe und gewerbliche Abgakı 
geflaltet haben, ihrem gefammten Betrage nad aufgek. 


ben werden müffen, unb innen aus gleichen, mie ter. 


vorbemerkten Gründen auch bort nicht wieber eingefuͤhn 
werben. &o weit aber die Ausgabe aug den rittteribaft: 
lichen und Städte: Eigenthums: Drtfhaften zu ben flän: 
difhen Kaffen gefloffen und für provinzielle Zwecke ver: 
wendet worben ift, wollen wir erwarten, ob und mel 
motivirte Anträge von Selten des Kommunal: Landtages 
für jenen Theil des fländifhen Provinzial: Verbantit, 
wegen eines für diefen Ausfall zu gewaͤhrenden Erfese:, 
etwa aufgeftelle werden mögen ; wobey jedoch bie brica 
tenden Zuſchuͤſſe, welche Wir jenem Theile der Prinz 
aus landesvaͤterlicher Gnade zur Beftreitung beffen & 
fonderer fländifhen Ausgaben [Kon aus allgemeinen 

Seautsfende bewilliget haben, nicht unermogen bleben 

dürfen. 

10) Huf die, die Verbefferung der Armenpflege in New 
Vorpommern betreffenden Unträge geben Wir den Ständer 
zu erkennen, daß Unferm Staatöminifterio ein vom Minife 
des Innern eingereihter Entwurf zu einer allgemeinen Armet: 
Ordnung zur Berathung vorliegt, bey welchem insbefondere 
bie aus ben verfhiedenen Provinzen eingefommenen Vorſdlage 
Beruͤckſichtigung gefunden haben, daß. Wir Uns aber die we: 
tere Beftimmung vorbehalten, ob und welde Gegenflände der 
Mobifitation. nah den befonderen Verhaͤltniſſen, einer jeder 
Provinz zu uͤberlaſſen ſeyn werden. 

11) Die in Antrag gebrachte Beſchraͤnkung ber Freyheit 
der Anſiedelungen iſt ein Gegenſtand fehr großer Wichtigkeit— 
der jedoch nur durch ein für die ganze Monarchie gültiges Geſth 
erlediget werben kann, weshalb die betreffende Eingabe Unferem 
Minifter des Innern zur Benugung bey Abfaffung der Ft 
Staats: Minifterium nunmehr bereits zur Berathung sent 
genden allgemeinen Armen = Drdnung zugefertigt worden 1 

12) Die Befchwerde des Landtages wegen Werzögerung I! 
Regulirung der, der Stadt Stralſund obliegenden Veryfe⸗ 
gung der Militair-Armen, haben Wir Unſerm Miniſter bed 
Innern, zur grändlihen Prüfung und ſchleunigen Erledlgang— 
augefertigt. 
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13) Auf die Beſchwerde wegen der neuen Interimiftifhen 


Beftätigung der Juflitiarien der Patrimonlal: Gerichte, und 


die neue interimiftifhe Anflellung der Bürgermeifter und 


_ anderen Beamten in Neu: Borpommern, geben Wir den Stäns 
den zu erkennen, daß bie interimiſtiſche Beftätigung der Ju⸗ 


flittariatd= Kontrafte Peine Beforgniffe über das Fortbeſtehen 


der Patrimonial » Gerihtöverfaffung begründen fann. Die: 


felbe ift nach einer von dem Juſtiz-Miniſter angeordneten Ver: . 


waltungs-Maßregel erfolgt, welche bezweckt, ben Gerichts⸗ 


herren bie Bereinigung zu SKreiögerichten, ober mit benach⸗ 


barten Königlihen Gerichten zu erleichtern, und kann feinen 


Grund zu Beſchwerden geben, ba es vom Staate abhängt, zu 


beſtimmen, unter welden Bedingungen die koͤniglichen Be⸗ 
: amten Nebengeſchaͤfte übernehmen koͤnnen. \ 


Was die interimiftifhe Anftellung der Bürgermeifter un 
anderer Beamten in Neu: Vorpommern anlangt, fo iſt des⸗ 


: halb zu bemerken: baß über diefe ganz allgemein geftellte Be: 


ſchwerde noch nähere Erfundigung eingezogen werden, und von 
Seiten des Minifters des Innern nöthigenfalls Abftellung ber 
Beſchwerde erfolgen folle. 

14) Auf das Geſuch um Erhaltung der Jungfrauen⸗ 
Kiöfter in Pommern bey ihren flatutenmäßigen Rechten mit 
ben babey vorgetragenen Befhwerden, wollen Bir den: Stän: 
den gern bie Berfiherung ertheilen, daß Wir Unferer frü- 
heren landesvaͤterlichen Entfchließung getreu, bie benannten 
Stifter fernerhin aufrecht zu erhalten Willens find, au die 
gegenwärtig in ben Stiftern erledigten Stellen wieder befegen 
werden. Im Uebrigen eröffnen Wir den Ständen, daß bie 
feitherige Spellenbefegung in diefen Stiftern auf Unfern Be- 
fehl, nah den in Unfern Verordnungen vom 21. Februar 
1804, 10. März 1805 und 18. Juli 1811 feflgefezten Grund: 
fägen erfolgt ift, daß Wir aber, mit Ruͤckſicht auf den An- 
trag der Stände wegen Wiederherſtellung der flatutenmäßigen 
Verfaffung, die früheren Statuten einer Prüfung unterziehen 
laffen und nad deren Refultaten in Erwägung ziehen wollen, 
ob und in wie weit die früheren Werfaffungen ganz, oder zum 
Theil wieder bergeftellt werden koͤnnen. 

Die im Jahr 1823 gefhehene Verwendung des größeren 
Theils von vorhandenen, aus Vakanzen herrührenden , dispo⸗ 
niblen Revenuͤen-Ueberſchuͤſſen der Stifter ift übrigens zur 
Unterflügung ver Huͤlfsbeduͤrftigſten unter die zu Stiftäftell- 
Motirten, aber noch nicht in Stifter aufgenommenen: erf 
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Der Miniſter des Innern Bat biefe Vertheilung nadh--Urfer: 
Anweiſung ausgeführt, und bem verwendeten Betrag mar dei. 
halb theilweife zu der Kaffe feines Miinifterit einziehen laſſen 
um benfelben an hiefige Bedürftige, deren Quittungen dem betre‘ 
fenden Stiftskaſſen vollfiändig abgeliefert find, auszuzahlen. 

Das Geſuch dem Ötifte zu Kammin das währent ka 
Kriegszeiten von demfelben verlaffene Wohngebäude wieder je: 
räd zu geben, oder baffelbe andermeit zu erfeßen, haben Bir 
zur Erörterung und Erledigung im orbnungsmäßigen Weg 
an das Minifterium des Innern gewiefen. 

15) Die Beflimmung des 5. 28 der Verorbnung weger 
Unterfuhung und Beltrafung der Holzdiebflähle vom 7. Ium 
1821, nad welder den auf Lebenszeit angeftellten Privat: 
Zorftbedienten bie $. 19 beffelben’Sefeges den koͤniglichen Ferſt⸗ 
bevienten bengelegte Glaubwuͤrdigkeit ihres Zeugniffes zuge: 
flanden ift, zu Gunften der auf Kündigung angeftellten Pri- 
vats Förfter auszudehnen, können Wir Uns nit bewogen fr: 
den, da bie Stellung der Sorftbedienten fezterer Art nad; 
357. und 359 ber Kriminal = Ordnung bdenfelben die Kraft 
völlig glaubmwürbdiger Zeugen nimmt, und die aus der Natur 
eines folden Dienftverhältniffes gefhöpfte gefeglihe Beſtimmung 
in einem einzelnen Zalle eine Ausnahme nicht erleiden Pann. 
| 16) Der.Antrag auf Erweiterung der Salz: Siedergm 
in Kolderg kann fomghl aus ſtaatswirthſchaftlichen Gruͤnden, 
wie auch wegen Rädfiht auf bie Sicherheit der Feſtung nich 
genehmiget werben. 

17) Den Antrag einer Unterfuhung des Ruͤgenwalder 
Hafens zu veranlaffen, und deffen Wiederherftellung zu be: 
wirfen, koͤnnen Wir nicht zugeftehen, da die Inflandhaltung 
diefes Hafens lediglih eine Kommunal = Angelegenheit det 
Stadt Ruͤgenwalde ift, und feine Gründe vorhanden find, her: 
felben von Staatöwegen hierbey eine Unterftäßung zu gemäß. 

Urkundlih haben Wir hierüber gegenwärtigen Landtazt⸗ 
Abſchied ausfertigen laffen und bleiben Unfern getrenen Sun: 
den in Gnaden gewogen. 

Gegeben zu Berlin, den 17. Auguſt 1825. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 

er v. Shudmann. 
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